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Die Zeit dM apanisehen Sueeestioiitkriegw vanu th eioe der roimireielitten, 
«ber gleiefaseitig als eine der trObaten Perieden der Saterreiehiaeliea Geaebiehte 
aageaehen werdeo. Der rahmreicbaten» wenn die glänaende Entfaltung der 
baiaerlichen Krieganiaeht naeb Anaaen, der trflbaten» wenn der troatlose Zustand 
der Lftnder im boem in Betraebt geiogen wird. Denn au beiner Zeit kfimpfteo 
Saterreiebiaebe Heere auf Teraebiedeneren Kriegaaebauplätsen mit gröaaerem 
Glücke und entschiedeneren Erfe^en ala damala. Aua d«n ganaen featlindiacben 
Italiea wurden die lirtesSaiaeben Streitkrtfle rdllig vertrieben» in den Nieder- 
laaden erfochten die kaiaerliehen Heere Sieg auf Sieg» die von Ludwig XIV. so 
oft fOr uneiDnebmbar erklärten Festungen fielen in ihre Hände* In Spanien 
drangen die Banner des deutschen Zweiges des Hauses Ilahsburg naeh beiden- 
mütbigen Kümpfen bis Madrid vor, Untern und Siebenbürgen worden* den 
Bebellen abgerungen und dem rechtmfissigen Uerrscherhause wieder gewonnen. 

Aber so glänzende Erfolge konnten nur durch Aufbietung aller Kräfte» sie 
musaten durch Anstrengungen erreicht werden, welche auch noch die wenigen 
Provina«!, die nicht zeitweise aellMt ein Schauplatz der Kriegsereignisse und 
daher grossentheils der Verheerung preisgegeben waren , dem Verderben nahe 
brachten. Tirol , Österreichs Herisehild, war durch die französisch-baierischen 
Einfalle in den Süden und den Norden des f.andcs in seinen wenigen fniehtbaren 
ThSlern verwüstet, naeli Vertreibung der Feinde aber durch die ewig andau- 
ernden Truppenuiärsehe nach und von Italien über seine Krüfic in Anspruch 
genommen, in Armuth und Mangel gestürzt. Kin (jieiches muss von dem west- 
lieht ii 1 [leiie Oberösterreichs gelten, wahrend die an Ungern angrenzenden Land- 
schailt II Mührons, Niederösterreichs und der StiMermark durch die verlieerenden 
EinHille der ungnschen Itetn Hon forfwährem! auf das Fnrchlbarsle litten. 
Ungern und Siebenburgen, von dein In ecklichsten aller Kämpfe, einem Insur- 
rectionskriege heimgesucht, vei st lilangea Massen von Menschen und ungeiieurc 
Geldsummen, statt deren zum Dienste des Herrseherhauses und des Gesammt- 
vaterlandes zu liefern. Auf den übrigen, vom Streite verschonleu iVovinzen lag 
allein die schwere Last, die Kosten des langwierigen Krieges zu tragen und die 
Truppen zu steilen und zu eigunzen, deren man bcdurite uro den dreizehnjäh- 
rigen blutigen Kantpf auszudauern. 

Diese Zeit des spanischen Successlouskrieges muss daher nach dem eben 
Gesagten als eine der wichtigsten Perioden der österreiehisehen Geschichte 
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beinchtet werden, und All»s, was su ihrer Anfhellang beiträgt, als Gewinn gelten 
fiBr die Kenntnis der damaligen Zustinde nnsers Yaferlandes. Solche Beitrige 
gewinnen wesentlieh an Werth, wenn die Personen, die sie Torzuga weise betreffen, 
oder Ton denen sie herrflhren, inmitten der Begebenheiten gestanden haben, 
welehe damals die Welt bewegten, wenn sie selbst mitwirkend eingriffen in den 
Crang der Ereignisse , ja wenn es sieh bei denselben so reeht um sie als den 
Centralpunet des grossen Dramas handelte, um das Fertheidigen ihrer Rechte, 
das Dnrebkfimpfen ihrer Ansprache. 

Niemand hatte in dieser Beiiehnng eine gewichtigere Stellnng als der 
xweite Sohn des Kaisers Leopold , Erthenog Karl , der von seinem Tater und 
Ton den Ihm verbündeten Mftehten als König von Spanien anerkannt, als solcher 
Karl III. hiess und nachmals als Karl VI. den dentsehen Kaisertiiron bestieg* 
Fdr seine Einsetsung auf den ihm gebflhrenden spanischen Thron wurde ja der 
gante Kampf gekftmpft, der gleichwohl trots so glorreicher, ja beispidlossr 
Erfolge daroh eine wahrhaft tragisehe Verkettung der Umstftnde dennoch ohne 
Erlangung des gewünschten , fint schon erreichten Zieles seinen Ausgang fand. 

Noch bei Lebseiten Karfs IL, des letsten Königs aus der spanisehen Linie 
des Hauses Hababurg, war der Enhenog Karl su dessen Nachfolger ausersehen 
worden. Die vom Könige verlangte Entsendung des jungen Prinzen nach Madrid 
scheiterte an der (Jnentschlossenheit des Kaisers Leopold und an dem verfel- 
Ionen Zustande der Finanzen, welcher der gleichseitig verlangten Überschiffung 
von Tnippen nach Spanien schwer Qberstclgliche Hindernisse in den Weg legte. 
Das Unheil, das hieraus entstand, war durch kein Opfer, es war durch jähre* 
langen, mit höchster Anstrengung geführten Kampf nicht mehr gut zu machen. 
Aber eben so wie dieses Versftumnlss mit Bedauern erwähnt werden muss, so 
ist mit höchster Anerkennung der Energie zu gedenken, mit welcher Kaiser 
Leopold, als das unglückliche Ercin:niss einmal eingetreten, als König Karl 
gestorben und Philipp von Anjou als Erbe seiner Kronen Angesetzt war , allein, 
ohne jeglichen Verbündeten den Kampfplatz betrat. Es ronss der Selbstüber- 
windung gedacht werden, mit welcher der Kaiser nach Abschluss der grossen 
Allianz seinen geliebten Sohn noch in dem Junglingsalter von 18 Jahren. n >^ 
geringem GefoI|^p , ohne ir<?end eine Streitmacht, wenig mehr mit sich fiihremi 
als sein j^utes Recht und das unerschütterlichf' Vertrauen anf dosselbe, nach 
der pyreniiischen Haihinsel sandte, um sieh dort selbst seinen I firon zii erkäm- 
pfen. Ks war ein um so {^[rösseres Opfer, die Person des Prinzen den Wechsel- 
fullen des Krieges preiszugeben, als das Haus Habsburg ausser ihm nur noch 
einen einzigen männlichen Sprossen, den romischen König Joseph 7,ahlte, somit 
die so sehr gefürchteto (iefahr des Aussfer!)LMis dp<; Kaispfhauses tjni so näher 
fferückt war. Aber alle diese Erwägungen mussten in ilen Hiulci <i;nind treten 
vor der gebieterischen Nothwendigkeit, dem Erbrechte des erlauchten Staaimos 
Anerkennung zu erringen von Seite des usurpatorischen Königs von Frankreich, 
und das Herabsteip:en seines Enkels von dem erschlichenen Throne zu erzwingen. 
Sie mussten verscin^mden vor der Seluisucht di!S Prinzen, sein ei;»enes Blut 
und Leben einzusetzen in dein Kampfe, in welchem Tausende fielen in Verthei- 
digung seines Hechtes. Im Spiilherbste des Jahres 1703 verliess Karl Wien, 
voü den lieissen Segenswuasciien seiner Eltern, seiner Familiet des treuen Volkes 
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gftleitef , dtt ia tiefer Bewegung seinen Wagen omdrlngfe. Ober Helliod und 
England begab er eieh nacb LiMiboD, vnd ron hier nach einem miMlungenen 
Ttrmehe, Ton Porlogal ans in Spanien einindriagen» anf engüseben Sehiffen In 
das Mittelmeer. 

Auf seinen Antrieb und gegen den Widerspmeh des Fikbrers der engliseben 
Trappen, Lord Peterborougb» weleher freilieb naebber das Verdienst davon sieb 
SQsnsebanien versnebte , wurde Bsreelona angegrilfen. Des Unternehmen gelang. 
Uafer dem Jabel der BeTÖtkerung sog Karl in die Hauptstadt Cstslomens ein. 
Bald gehorchte des ganse Ffirstenthmn sanunt dem bensehbsrten Taleneia der 
Fahne Kari*e. 

Zo Barcelona sebing nan der jnnge KSnig seine bleibende HolMatt auf. 
Hier hielt er die Angriffe des weit Ikherlegenen spaniseb-fransösisehen Heeres 
and eine langwierige Belegemng standhaft uns» too hier wurden die Kriegssfige 
aaeb dem bnern Spaniens mit abweebselndem Glfieke ausgeführt. Von hier 
selste er sich mit dem Kalserbofe, seinem aosdauemdsten und aufopferndsten 
AUiirten, In die inmgste Verbindung. 

Bte eifrige Cerreapondenz, welche damals zwischen Wien und Barcelona 
gepflogen wurde» und von der ein umfangreicher Theil noch erhalten ist, gewfhrt 
die wichtigsten Aufschlüsse nicht nur über die Beziehungen der beiden H5fe zu 
sisander, eondern auch über die Begebenheiten in jedem der beiden Reiche und 
issbssondere über die Verhältnisse des Kaiserhofes, über die einflussreichsten 
Penmien an demselben, die Regierung der habsburgischen Erbhlnder, die dffent- 
Behen ZustSnde in diesen Provinzen. Der junge König aelbst war mit Personen 
dss rerschiedensten Standes in schriftlicher Berührung. Die Berichte, die ihm 
roadort zugingen , müssen also in der That zu den lautersten und unverffing- 
Behston Quellen für die damalige österreichische Geschichte gesählt werden. 
Ausser seiner verehrten Mutter, der frommen Kaiserin Eleonora, und seinem 
Brader, dem Kaiser Joseph I., waren es vorzuglich drei Personen zu Wien» 
welche regelmfissige Berichte an den König Karl erstatteten und von deren 
Correspondenz sich noch mehr oder minder umfangreiche Reate im kais. Haus- 
arcfaive vorfinden. 

Ignazio de Lovina, des junf^en Konicas ehemaliger Lehrmeister, ein Priester 
Toa eiemplariseher Siltenrcinlicit , von vielen Kenntnissen und grosser Neigung 
lu den sehönr n ^Vis8en8chaften , schrieb ihm an jedem Posttu«]fe und sandte ihm 
noch überdies ein mit Genauigkeit geführtes Tn;^'t'buch , in welchem Alles, was 
sieb am Kaisei Ijofe ereifrnete, sorgfSItig aufgo/i iclmet war. Zur Cliaraklerisirung 
des fast huinoi istischen Ttjiics, in welchem diese HerieiUe erstattet wurden, ma» 
folgende Stelle liier einen Platz tinden, die zugleich für die Art und Weise 
bezeichnend ist, wie es ilamals um das ConuDunicationswesea in der Umgegend 
voQ Wien ausgesehen haben mag. 

,,Am 8. November 1704 fuhren I. M. der Kayser vorauss auff Laxenburg, 
hetzend und baifzend , wobey ein Falkner den Fuess gebrochen , umb 12 Uhr, 
Bich vollbrachter Andacht, folgte L M. die Kayserin mit denen Krtzherzoginen. 
Im haimbfahren wurilen drei freylein umbgew^ortliin und etwas wenig i:erstossen, 
M>d der Oberst StalUneisterwagen wurd auch umbgeworfTen, da dem Obrist 
Stall Meister der Eienbogen ausgekeglet» dem Guardi haubtmaon Graff Palffi die 



axel LMiif/. hlaw wie :iucli ilem Liraff Uarrach. Die Kayseriiui kam gantz kraok 
nach Hauss iinH liinkliond". 

Ähnlichkeit mit iler (■ori'e.spuutleuz Lovina's liulieu diii zahlreielien Schreiben, 
welche der Hauptmann der kaiserlichen Areieren-Leihfjarde , (iraf Philijip Sifj- 
mund von Dietriehsteia an den Köni'j Karl richtete, und in tienen «.^'leichfalls 
über die Ereignisse am kaiseHiei»en Hofe, sowie öber die intpre.ssaiit<ien Bege- 
benheiten in den Familien des hohen Adels erschöpfende AusLunit erstattet wird. 
Geringere Aufmerksamkeit wird den öfTentlichen Angelc^^eaheiten ^'oschenkt, 
und es nicht zu verkennen, dass der Briefsteller denselben völlig ferne stand. 
Aber nihieud i.sl die K hhafte Anhiinglichkeil an den Kunig, die sich in diesen 
Briefen darstellt, und geht daraus hervor , dass Karl schon als Erzherzog auf 
dem vertrautesten Fusse mit dem Grafen Dietrichstein und seiner ganzen Familie 
gestanden haben muss. Karl suchte denselben auch spüter so sehr als es nar 
immer möglich war in seine Nihe zu ziehen. Dem Wunsche des Königs den 
Gmfen alt ObeMhelMsfer der Königin Elisabeth nach Bareeloon kommen in 
sehen» konnte derselbe seiner angegriflbnen Gosmidheit wegen Dieht naehkommen. 
Diese Weigerung störte aber, weil sie auf Wahrheit begrfindet und kein blosser 
Vorwand war, das froiiBds«bafUiehe VerhiKniss swiseheo beiden» nieht im Muk" 
desten. Gleieh nach Karfs Rüekkehr ans Spanien und beror er noch va Frankfurt 
cum Kaiser gekrönt wurde, stellte er dem GrafOD Dietriebstein , den er au 
seinem geheimen Rathe ernannte, die Wahl swisehon der Stelle eines Oberst- 
hofmarsehalls und der eines Oberststallmeisters frei. Graf Dietrichstein entschied 
sieh für das letatere Amt und blieb in dieser Hofwflrde bis au seinem am 3. Juli 
17i6 erfolgten Tode. 

Von ungleich grösserer Wiehtigkeit als diese beiden Correspondenaen» ja 
ron dem höchsten Interesse fOr die damalige österreiebische Geschichte ist der 
vertraute Briefwechsel , whlehen König Karl ron dem Zeitpuncte seines Eintref- 
fens au Lissabon angefangeUi bis au seiner Rflckkehr nach Wien, also wihrend 
▼oller eilf Jahre, mit dem Grafen Wratislaw ununterbrochen unterhielt. 

Jobann Wensel Graf Wratislaw, geboren im Jahre 1670, war der Ilteate 
Sohn des Grafen Frans Christoph Wratislaw, KaromerprSsidenten und Statthal- 
ters in Böhmen und der GriOn Maria Elisabeth ?on Waldstein. Nachdem er seine 
Studien yollendet hatte und von einer au seiner ferneren Ausbildung unternom- 
menen Reise surQckgekehrt war, trat er im Jahre ld9Kals Assessor bei der böhmi- 
schen liofkanslei in den Staatsdienst. Seine hervorragende geistigeBegabung, von 
glücklichen Süsseren Verhältnissen getragen und in den Vordergrund gestellt, 
gewann ihm schnell das vollste Vertrauen des Kaisers Leopold I. und dessen 
vornehmster Räthe. Bald erhielt Wratislaw Auftrige von höchster Wichtigkeit, 
bei der Jugendlichkeit seioM Alters doppelt ehrend f&r ihn. Nach dem Tode des 
Königs Karl il. von Spanien wurde er nach England gesendet, die Allianz des 
Kaisers mit König Wilhelm HI. gegen Frankreich zu Stande zu bringen. Es ist 
bekannt in welch glücklicher Weise dieser Auftrag vollführt wurden Im Jahre 1703 
nach Wien zurückgekehrt, wurde Wratislaw bestimmt^ den jungen König Karl» 
der sich nach Portu(j;al zu hefreben beabsichtigte, über Holland nach England zu 
begleiten. Auf dieser Heise seheint sich Karl die höchste Meinung von Wratis- 
law'« intellectueller Befähigung, von seinen Kenntnissen, seiner Redlichkeit und 
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UaeigeoDilteigkeit, von sMoer ttnenebfllterliebeD AidiingliehkeU to das Ktiser- 
haiu» Too seiner hii^lModeB Ltsbs für Karls Person sDgeeignet so haben. An 
dieser Meinung bielt der junge Kdnig standhaft fest, ron welcher Seite man 
aueh sein Tertranon in Wratisiaw so untergraben versnebte« Jede Zeile seiner 
s:iUrsieben eigenbSndigeo Sehreiben an den Grafen legt bieron ein uorerflllsehtes 
Zeogniss ab. 

Nach Karra Abreise von England blieb Wratisiaw noch in London, dort 
dessen Interessen zu besorgen. Dann begab er sich tn lIarIboroagh*s Armee. 

Den Ratbschlägen Wratislaw'smuss grosseiitheils der unerwartete Entschluss des 
berühmten brittischen Feldherm zugeschrieben werden, sein Heer aus den Nieder» 
landen nach Baiern zu fuhren, ein küfiner Zug, der in der Rieseosehlaeht von 
Höchstaedt einen wurdij^en Ausgang fand. 

Nach Wien zurückgekehrt wurde liraf \V>atisIawsom Oberstlandrichter des 
Königreiches Böhmen und im Jahre 1705 bei Einrichtung der böhmischen Hof- 
kanzlei von Kaiser Joseph I. zum böhmischen Kanzler ernannt. Bei dem hohen 
Alter und der geringen GeschSflstüchtigkeit des Obersten Kanzlers Grafen 
Norbert Octavian Kinsky war Wratisiaw der eigentliche Leiter und die Seele 
dieser Behörde, wie er denn aiieh der Erbauer des Palastes wurde, in welchem 
jetzt das kaiserliche Ministerium des Innern unler^'ehraelit ist. 

Aber nicht nur in der innern Verwrilfunn; einer I'rovinz, in der Leituni; einer 
Administrativbehördc sollte sieh eine Kruft wie die WraMslaw's bewähren, er 
konnte mit gerechteifi Kdcbgefühl von sich sagen, dass wu ein wichtiges Geschäft 
zu schlichten, wo rine w fhrhafte Bedr;in(?niss zu beseitigen war, wo das Kaiser- 
haus eines MnniRs I eduitte, auf dessen Kopf und Herz in gleicherweise gebaut 
werden kimtile, immer Wratisiaw es war nach dem man rief , den man auf die 
Brescln- / i stellen sich beeilte. So wurde er im Jahre 1706 nach ITugern 
{»esendet, die Friedensverhandlungen mit den Insurifcnten zu führen. Die über- 
spannten Anforderungen derselben veriutiderten jedoch das Zustondi kninmen 
eines Tractates , und nur ein melirmonatlieher Waffenstillstand kunnd' t i reicht 
werden, der aber gleichwohl für den Kaiscrliof viele \ utüiri «■ itut i( h hiachte. 
Von noch grösserer Wichtigkeit war die Mission, mit der Wialisl iw im folgenden 
Jahre zu König Karl \II. von Schweden betraut wurde, der an ilor Spitze eines 
siegreichen Heeres drohend in Sachsen stand und auf Wiederherstellung der 
sehicsisctien Religionsfreiheiten drang. Ein Einfall des Königs in Bühmi n, den 
man besorgte, hatte den Kaiserhof in die finsserste BedrÜngniss versetzt und 
wahrscheinlich dem spanischen Saecessionskriege eine ganz andere Wendung 
gegeben, Wratisiaw gelang es diese nur su gegründeten Befürchtungen durch 
die Conrention su beseitigen, die er au Altranstaedt mit den schwedischen Hini- 
stern absehloss. Man war an Wltn so erfreut Ober das glflekliebe Resultat dieser 
Sendung, düs Kaiser Joseph dem Grafen Wratisiaw nach dessen Rfickkehr sein 
mit Brillanten beeetates Bildnisa som Geschenk machte. 

Der Einfloss des Grafen sti^ ron nun an immer h5her und hfiher , je mehr 
der seines romehmsten Widersachers i des Oberstbofmeisters Fürsten ron Salm 
sbnahra. Nsmentlieh die auswlrtigen Angelegenheiten waren es, bei deren Lei- 
tung Wratisiaw au Rathe g«Mgen wurde, und die endlich nach des Fürsten von 
Salm Entfernung ?om kaiserlichen Hofe gana in Wratislaw's Hftnde abergingen. 
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Naitwur er in der rechten Stellung, um mit all seinem Talente» das viel- 
leicht nur von seinem Eifer noch übertrofTen wurde, f&r die Grösse und den 
Rahm des Kaiserhauses » für das Beste der von demselben beherraebten Länder 
unerroüdet thStig zu sein. Die innigen Prsondschaftsbeziehungen , welche zwi- 
schen Wrnfislaw and dem Prinzen Eugen obwalteten, äusserten die gedeih- 
lichsten Wirkungen auf den Fortgang der Geschifie. Bei der völligen Überein- 
stimmnng ihrer Ansichten und ihrem steten Zusammengehen zeigte sich sichtlich 
der grosse Vortheil der darin lag, dass in Behandlung der auswärtigen Angele- 
genheiten und in Verwaltung des Miiitärwesens — jenen Zweigen des dffentlicben 
Staatslebens, in welchem namentlich in Kriegszeiten die lebhafteste Wechselwir- 
kunn^ herrscht — eine einheitliche Leitung bestand. Rastlos war Wratislaw 
bestrebt. Alles herbeizuschaffen, was zu nachdrücklicher Fortsetzung des Krief^^es 
nuf den verschied cnen Kampfplätzen nöthig war. Dass man nicht immer damit 
zureichte, dass namentlich der Zustand und die Stärke der kniserliclien Truppen 
in Ungern und in CatalonicH viel zu wünschen übrig Hessen, daran war nicht Wra- 
tislaw, nicht die kaiserliche Regierung Schuld, sondern das Erforderniss über- 
stieg eben die Leistungsfähigkeit der völlig- verarmten Provinzen. 

Nicht nur mit Eugen, auch mit den libi il^hmi Miimiern, welche im Rathe des 
Kaisers oder im Felde die hers oi [ airendsten Steilen einnahmen, suchte Wratislaw 
das beste Einvernehmen aufreelit zu erhalten. Nicht aus Eii^^ennutz (hat er dies, 
der ihm völlig fremd war, sondern nur im Interesse der StTentlichen An^relegen- 
heiten, deren Besorgung mit in den Händen jener Männer lag. Mit Guido Star- 
hemberg, dem ruhmreichen Führer der verbündeten Heere in Spanien stand er 
in Briefwechsel, und die Angriffe die der Feldmai schall auch von anderen Seiten 
als aus den Reihen der Feinde erfahren musste, fanden an Wratislaw stets eifrige 
Abwehr. Mit dem Vorsitzenden des geheimen Rathes, Obersthofmeister Fürsten 
Leopold Trautson , mit dem Hofkanzler Freiherm von Seilern , bekannt wegen 
seiner genauen Kenntniss der so verwickelten Angelegenheiten des deutschen 
Reiches, pflegte Wjatislaw stets das. heste Vernehmen. Auch mit dem Hof- 
kammerprasidenteo Grafen Starhember^ snclite er vertraute Beziehungen herzu- 
stellen, denn das demselben untergeordnete Fiaaazdepartement bildete stets 
einen der wichtigsten , vielleicht den am allermeisten zu beachtenden Zweig des 
Staatalebens. 

Trots der Betorgnias erregenden Regierungsveränderung in England, wo 
tfiriberoegh*s Partei geilflrst warde and die Frankreich gönatiger gesinnten 
Tories ans Ruder kamen, trsts des niehf glteUichen Ausganges dei Feldsages 
▼on 1710 in Spanien War doch alle Hoffnung auf einen gflnatigen Frieden Tor« 
banden, durch veleheo dem Ranse Habsburg wieder eine Haehtf&He eingeriomt 
werden wtre» wie es sie seit Kari V. nicht mehr besessen Imtle. Da starb pldtslich 
in der BiQthe seincf Jahre Kaiser Joseph L von den Blattern ergriffen, ohne 
minnliche Nachkommenschaft, und da der einsige reehtmlasige Erbe, sein 
Broder iUrl, im fernen Catalonien verweilte, wurde die Kaiserin Mutter Eleonore 
mit der Regentschaft über die Österreiehiaehen Erhlande betraut Wratislaw*s 
Stellung blieb unrerlndert, ja sie wurden da man die hohe Gunst kannte, b der 
er bei dem prSsumtiren Nachfolger auf dem Kaisertbrone stand, wo möglich 
noch einflussreieher. Mit dem Prinsen Eugen, dem Fflrsten Trautson, dem 
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Hofkammerprlsidentoa StirhemlMrg» deo Hofkmlero Seilern und SiuendorlT 
bildete Wratistaw die gelieime ConfereMi tu deren Retiiichläge Ktrl die Kaiaerin 
Regentin bei BntseiilieMuDgen Über die wichtigeren Regiemngsgescbftfte bind. 
In denfiefaen Angelegenheiten war aveh noch der ReiehaTieekander Graf Schön- 
bom aar Conferena an aiehen. 

Nichts war bedauerlicher, als daM die geistige Thitigkeit, der vngemein 
rege Eifer Wratislaw*B durch seine sebwichliehe Gesundheit manehes Hemmniss 
erftthreo, dass schwere körperliche Leiden ihm oft jede Arbeit gans unmöglich 
machten. Die heftigsten giehtischen Schmersen qufllten ihn so» dass er nicht 
selten ausser Stande war auch nur seinen Namen unter die ausgefertigten Depo* 
sehen au setsen. Diese körperliche Gebrechlichkeit war es, die ihn abhielt, dem 
Wuoscbe des Königs Karl nachsukommen und sich nach Barcelona zu begeben, 
um dort persönlich mit ihm über die wichtigsten öffentlichen Angelegenheiten 
Rflekapraehe so nehmen. Als aber der König die Halbinsel rerliess und sich nach 
Italien einschiSle, da zögerte auch Wratislaw nicht, dem Rufe seines Erbberm 
zu folgen und er begab sieh, obgleich eine so weite Reise, insbesondere bei 
dl n damaligen CommunicationsroittelD für ihn ein wirkliches Wagnis« war, nach 
Mailand, wo sich alle kaiserlichen Minister einfanden, und wo Karl die erste 
Nachricht ron seiner Wahl zum deutschen Kaiser erhielt. Zu Mailand und in 
Innsbruck, wohin er dem Kaiserfolgte, nahm Wratislaw den lebhaftesten AnthetI 
an den wichtigen fierathungen, welche dort gepflogen worden, insbesondere 
aber an dem Beschlüsse, den Prinzen Eugen nach London zu senden, um durch 
das persönliche Ansehen dieses Fürsten, welchem die höchste Verehrung überall 
gezollt wurde, wo möglich doch noch eine Umstimmung der englischen Regierung 
zu versuchen, die sich inzwischen tief in Separatverhandlungen mit Frankreich 
eingelassen hatte und der grossen Allianz völlig untreu zu werden drohte. In 
Innsbrnnk legte Eugen dem Kaiser den Eid als President des Hofkriegsraths 
ab, AN'riitislaw aber, im Anfange dieses Jahres vom Papste zum Grossprior des 
Johanniter -Ordens in Böhmen ernannt, erhielt nun auch vom Kaiser statt des 
Grafen Kinsky, weicher semes hohen Alters wegen diesem Posten nicht mehr vor- 
zustehen vermochte, die Stelle eines Obersten Kanzlers des Königreiches Böhmen. 

Am 4. Üecember 1711 vcrliess der Kaiser Innsbruck, um sich nach Frankfurt 
zur Krönung zu begeben, Wratislaw aber kehrte nach Wien zurück, fortwährend 
beim Kaiser in höchster Gunst, mit emsigster Sorgfalt deo Pflichten seines hohen 
Amtes obliegend. 

Diese kurze Schilderung der einüussreichen Stellung, welche Graf Wra- 
tislaw am Wiener Hofe einnahm, Hesse, wenn auch die vorliegende Correspondenz 
nicht den thatsfichlichen Beweis dafür liefern würde, keinen Zweifel übrig, dass 
sein umiasiciider , von beiden Seiten grösstentlieiU ganz eigenhändig [:( fuhrter 
Briefwechsel mit dem Könige Karl eine der werthvolisten Quellender Gesciiichte 
der damaligen Zeit bilden muss. Als solche werden denn auch diese Schreiben 
sich bewähren. Es ist keine der inhaltsschweren Fragen , welche damals die 
Welt bewegten, die nicht in demselben ihre Besprechung fSnde. Keine der 
Tiden Personen, die in jener stQrmiscben Zeit handelnd auftraten, ist darin mit 
Stillschweigen übergangen, hinsichtlich der Mehrzahl derselben werden interes- 
sante Beiträge lo ihrer Charakteristik geliefert. 
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Der Haupt/.wpck i1»t Coriespondcnz, dit- U latislaw voll tnnTiundeten Eifer» 
mit dem Köni'^e Karl ualerliit'lt , war, das hesto Eiiivernehiuen zwischen den 
Hofen von Wien und Barcelona aufrecht zu erhallen. Es war dies eine weit 
s('luvi«M'i>(ere Sache als bei der iunigeu Neigung, welche die beiden erlauchten 
ßru(t»*i an einander knüpfte, geglaubt werden sollte. Denn Karl war grössten- 
theils VOM Spaniern und Italienern uuifjobon, die mit zSlier liarlniU'ki^'ki'il ilai aa 
arbcilelcu, den jungen Fürsten zu üben eileu, er solle uls Beherrscher spanischer 
und italienischer Staaten sich, um die Neigung dieser Völker m gewinnen, von 
deutschem Einflüsse völlig frei uiachen. Ihre Eigensucht Hess sie ganz über- 
seheD, dflti deutsche Truppen und deutsches Geld es waren, mit denen der 
Krieg im Interesse Ksrrs gefQbrt werden musste, durch welche derselbe erst in 
jene Staaten emgesetst werden sollte » die er dann m regieren haben wfirde. 

Zu Barcelona selbst war Niemand , der sieh so schtdiichen EinllflsseD mit 
Aussieht auf Erfolg su widersetsen Termocbte. Karra Obersthofmeister, FSrst 
Anton Liehtenstein, war bei dem KSnige nicht beliebt Sehen seit dessen Kind- 
heit Torsteher seines Hofstaates, sab der FOrst, wie es so oft su gehen pflegt* 
in Karl noeb immer seinen Zdgling, nicht den König ron Spanien, und dies war 
bei der Gemäthsart des Letsteren» der auf sein Ansehen sehr eifersQehtig war« 
der sicherste Weg allen Einiluss auf ihn au verlieren. KarKs Liebling aber, Graf 
Althan, hielt es mit der mfichtigen Partei der Spanier und Italiener, und so 
fiel es denn Wratislaw anheim, diesen Torderbliehen Bestrehungen entgegeii su 
treten. Er widersetate steh ihnen mit all dem Nachdrucke, den seine treue 
Gesinnung, mit der Unerscbroekenheit, welche das Bewusstsein ihm eingab, dass 
es die gute Sache sei , die er vertheidige. Unumwunden machte er den König 
darauf aufmerkssm , dsss nur er es sei, der hei einem Zwiespalt mit dem Kaiser 
verlieren könne , dass nur ihn allein alter Nachtheil einer Missheliigkeit treffe. 
Oflfen zfihlte er die ungeheuren Opfer auf, welche die Kaiser Leopold und Joseph 
freudi*j^en Herzens der Sache ihres Sohnes und Broders gebracht hatten , und 
forderte den Letztern auf, sein Ohr denjenigen zn verschliessen, welche das 
so wichtige gute Einrernehmen mit dem Wiener Hofe zu trüben versuchten. 

Zu Karl's Ruhme muss es gesuj^t werden, dass die eindringlichen Vorstel- 
lungen Wratisiaw's bei ihm die beste Aufnahme fanden. Wohl dem joogeo Fürsten, 
welcher einen so ergebenen , jedoch auch so freimöthigen Mahner, wohl aber 
gleichfalls dem treuen Diener, dessen aufrichtige Meinungsäusserung solche 
Würdlfjung findet. Jeder der Briefe Karl's enthielt eine Danksagung für Wratis- 
law's Uatlischlüge und eine lebhafte Versiciierung des vollsten, unerscliüttcrfen 
Vertrauens in denselben. Diese Hetheuerungen des Könijjs ennuUnijlen daiier 
ati( I tlon Grafen, in frleiolier fortzufahren und in jeder wichtigen Ange- 

le«,--!' MliL'it seinem koni{ilieheii i- i eunrle mit wohl uherdachli-m Rathe an die Hand 
zu ^elieu, ihn durch tief be^^tüiidete Vorstellungen auf den Weg zu leiten, 
welchen er für den richtigen liitlt. 

Anlass hiezu war in unor'^clujpllichen) Maasse Sfcboten. Bald war es die 
delicate Frage der VerwaHuug des Herzogthuais Mailand, welches för Karl 
besetzt worden war und in dessen Namen regiert wurde, durch (im im Jahre 1703 
abgeschlossenen Vertrag aber dem deutschen Zweige des Hauses Habsburg zuialli--n 
sollte, bald war es der Zwiespalt Kari ä mit dem heiligen Stuhle, ein Streit 
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lu dessen Beilegung VVratislaw üriugeiid rietfi, I» . Id wieder die EntM'ii(1un.]r des 
Curdioals GrimaDi als Vicekönig nach Neapel, die gegen den Wunsch (Ils Kaisers 
gesciii'iuri war, wodurch Wralislaw zu freimütliit'en Vorstelliin<j:en hewogen 
wurde. I.etihaft hat er den Kiinii; seine Einkünfte /u srlu ni'n und nicht zu iVei- 
^'iebig zu sein gegen alle Jene, welche ihn hiftend uindriingten. Er wisse wohl; 
schrieb er, dass Karl mit Begehren unendlich geplagt werde, jedoch sei dies 
f»ci dem B©herr<?chcr grosser Lfinder uiivernieidlieh . weil die Habsucht der 
Mtdlinge nicht /u ersättigeo, und w enn man auch einen befriedige, dadurch viele 
Andere betrübt werden, die gleichfalls auf das Gegebene gehofft haben. 

Von weit grösserer Wichtigkeit noch für die österreichische Geschichte 
sind die Briefe Wratislaw's dann wenn in denselben die inneren Zustände der 
ErblSnder geschildert, insbesondere aber, wenn jene Personen charukterisirt 
werden, welche :uir die Regierung derselben von Rinfliiss waren. Ausserdem 
Kaiser Jose[)Ii und den beiden Kaiserinnen Eleonora und Amalie, stciii^n da der 
Prinz Lugen von Savoycn und der Fürst Kurl Theodur von Salm in erster Linie. 
Wratislaw leigt sich als unerschütterlicher, ja begeisterter Anhänger des 
Ersteren, als hartnackiger Gegner des Letzteren. Mit Nachdruck erklärt er Sieb 
wider KaH's Verlangen, dats Bugen nach Barcelona komme, dort die verbündeten 
Heere zu befehligen. Sein Widerspmeh wird durch die Behauptung der vSiiigen 
Unentbebriiehkeit des Priosen , der Nefbwendigkeit seines Tarwefiens in gr^- 
aerer Nihe von Wien ausreiehend begrfindet. Eben ao lebhaft afreifet er wider 
daa Ton einer Partei am Wiener Hofe ausgedaehte and fkst aehon aar Auaflhrung 
gebrachte Projeet Bugen die Stelle eines GouTemevrs von Hailand au entaiehen 
nnd aie dem Herzoge Rmaldo von Modena so Übertragen. Bei jedem Anlasse 
6nden die Feinde des Prinien, und es gab deren genug au Wien, an Wratislaw 
einen unerschrockenen Gegner* Desshalb war er auch atets in Zwietracht mit 
dem Oberaf hofineistar doa Kaiaers» Ffiraten von Salm» Bugbn'a mtehtigem Wider» 
sacber. Die Geaehiflsfilihrung dos Pürsten findet an Wratislaw einen atrengeo 
Tadler und seine endliche Entfemong wird von ihm sowohl als von dem Kdnige 
Karl mit Fk^de begrusat. 

Gleich Eugen und Salm wird fkat jede andere Persönlichkeit« die damala 
am Hofe von Binflusa war oder im Felde ein Comroando führte , roeiat nur mit 
wenig Worten» aber scharf und trelTend charakterisirt. Die Fddmarschtlle Guido 
Starbemberg, Heister, Rabutin, Daun, Fürst Hanafeld, der Cardinal Fürst 
Lemberg, Fürst licopold TVautaon, die Hofkanzler Seilern und Sloiendorir, der 
Hofkammerprftaidenl Starhemberg, die Grafen Waldstein und Windbchgräts, 
Georg Adam Martinita und viele Andere werden zu oft wiederholten Halen ange- 
fllhrt,lhre persönlichen Eigenschaften erw&hnt, ihre Stellung am Hofe bezeichnet. 
Aus KarKs Antworten ist ersichtlich, dass er in den meisten F&llen dem Urtheile 
beistimmte, welches Wratislaw über die in seinen Briefen erwähnten Personen 
fUlto* Insbesondere ist es der Fürst Salm, gegen welchen der König die Abnei- 
gung Wratislaw's theilte, und Eugen, dem er gleich Wratislaw Hochschätzung 
und Bewunderung zollte. Karl wollte Alles mit Sorgfalt vermieden sehen , was 
den Prinzen irgend wie verletzen konnte , und er war desshalb ein eifriger 
Gegner des Vorschlags, die Statthalterschaft von Mailand dem Herzoge von 
Hodena au übertragen. Br war durehdruDgen von der Dankbarkeit, welche daa 
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Kaiaflriitiu dem Prinaii Iflr deMen rahnrolla Dientto tehidd«to, md Mh «s alt 
eioe der ersteo Pfliehien an» diese Dankbirkeit bei jeder nur irgend mtgliehen 
Gelegenheit dureh die Tbat au beweisen. 

Das Interesse» welches die rorliegende Correspondent für die innere 
Gesebiehte Österreichs gewibrt» steigert sich neeh in bedeutenden Grade mit 
dem Ableben des Kaisers Joseph, mit der Obertragnog der RegeotsehafI an die 
Kaiserin Eleonore und der Binsetanng der Confereas, welehe dieser Monarehin 
an die Seite gegeben war und an der Wratislaw Antheil zu nehmen hatte« Es 
kana nichts Rührenderes geben, als die Art und Weise» in weieher der Graf Ton 
Joseph's Tode spricht and den neuen Brbherm seiner nnferbrachliehen Treue 
versichert. 

„Ich habe**, schreibt er am 22. April 1711 an Kftnig Karl, „einen Herrn 
gedienet desen todt ich Zeit meines lebens beweinen werde , deroe ich inniglich 
geliebet, mein gemflth wahr ihm bekandt, mdt er hat sich auf mein thunn vnd 
lasen in allem verlasen, auch vmb frey zu reden ehender alss ein Freundt dan 
ein herr mit mir ymbgangen» vndt in allen seinen Personal vndt andern anstosen 
sein hertz ge^en mir aussgeschüttet, vndt obgleich in allem mein rath nicht 
gcvollget, so bat er doch tederzeit erkennet dass meine rathschlege zu seinen 
besten p^omfinet seinf. Hoff der AHmSohtige hat ihm vor meiner zu sich berufen, 
vndt mii" an E. M. einen andern lu bherrn geben wollen. E. M. ist mt^ine ,:^'e|:^en 
deroselben jederzeit hegende vnth: rievotton vor alters schon bekandt, vndt \v;!n 
midi ofwass zu Consoliren Capable ist, so wahre die gnadt zu liaben E. M. 
bedienen m könen , mein verlf»n^on i<it ^ross vndt die kreflffen scidecht, darzu 
stoset meine wenige gesundheit vndl meine gerunge Capacitet, iedoch will ich 
thuen wass ich knn, vndt ist mir leydt E. M. vorauss zu sagen, dass der zustandt 
Ewropac anietzo mehr alss einmahlen verwirret, voilglieb E. M. Regierung über 
vnss so Gott lang erhalten wolle nicht änderst alss sehr beschwerlich sein wirdf. 

Diese treue Gesinnung spricht sich denn auch un\f:iholen und stets sich 
gleich bleibend ia jcJeiu iler uaehlolgeiideu Schreiben Wratislaw s aua, deren 
Inhalt nunmehr vor Allem darauf abzielte, den König zu schleuniger Rückkehr 
nach Deutschland zu bewegep. In eindringlichen und beredten Worten wird 
darin vorgestellt, dass diese Rfiekkebr durch die wichtigsten bteressen dee 
Ksiserbauaes gebieterweb gefordert werde. Alle die Bedenken , die Karl 
dagegen erhob, fanden in Wratislaw einen allaeit fertigen Widerleger. Denn ea 
fiel dem Kdnige gar schwer» sich von seinen getreaen Cataloniem an trennen 
und obwohl er» endlich aar Abreise entschlossen, sie seiner baldigen Wiederkehr 
Tcrsicberte und sich selbst mit dieser Hoffnung sebmeichelte» so schien ihm doch 
eine döstere Ahnung au sagen» dass er den finden Spantens nie mehr betreten 
werde. 

Mit Karl's Ankunft in Wien endigen Wratislaw*s Briefe, und nur einer findet 
sieb mehr aus dem Jahre 1712 ror» welchen er aus dem benachbarten Baden» 
wohia sich Wratislaw sur Pflege seiner tieferschütterten Gesundheit zu begeben 
geswongen war» dem Kaiser schrieb. Trota dieses leidenden Zustandes war der 
Graf der rertrauteete, und wie von ihm zu erwarten, der freimathigste Rath- 
geber des Kaisers. Er war der Erste» welcher es wagte, ihm m,, der Nothwen- 
digkeit der Rftumang Cataloniena au sprechen. Er gewöhnte den widerstrehendeii 
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Sinn dw Honarelieii m den firhusfoD Gedinken , Spanien in den Hftodnn des 
glfteUieheren Nebcnlidikri Philipp so sehen« In dieser ttSi der Bntssguog, 
der hftrtesten Ar Karre Gemfiih, welehe unfertilgbnre S|Hiren in seiner Seele 
inrileklieest «^nd ihm Wrntisltw eis treuer, mitfilhlender Freand nur Seite. 
Nnr in bnld sollte Ktrl dieser Stiltse beraubt werden. Wratislaw*s Krankheit» ein 
Nierenleiden, nahm mit fiherrasehender SehnelKgkeit überhand. Bald konnte 
er das Lager nieht mehr rerlassen» und die gleiehieitigen Chronisten machen 
grosses Aufheben, dass wihrend seiner Krankheit die Yonimmer nieht leer 
worden Ton Personen des bdehsten Adels, welche, wie es sonst nnr bei Mitglie- 
dern des Kaiserhauses gesehsh, sieh tiglieh sweimal nach seiner Wohnung 
begaben, um sieh bei der DIenersebaft persöolieh naeh dem Beinden des Kranken 
lu erkundigen. Das hohe Ansehen in welehem Wratislaw bei Jedermann stand, 
und die unbegrenste Gutfrenndschaft die er von jeher gegen den Adel geübt 
hatte , sollen diese ungewöhnlichen Antheilsbezeugungen veranlasst haben. Am 
17. NoTcmber Tcrfatsle Wratislaw sein Testament» in welchem er seineo Bruder, 
den Grafen Franz Karl, kaiserlidien Klmmerer und Appeliationsrath in Böhmen, 
zum Unirersalerben einsetzte. Das vom Kaiser Joseph erhaltene Bildniss dieses 
Monarchen vermachte er dem Johanniter Ordensschatze zu Malta, seinen beiden 
Schwestern, Gräfin Schlick und Gräiin Althan , kleinere Legate, dem Prinzen 
Eugen endlich als Zeichen beeonderer Freoodsehaft und Erkenntlichkeit zwei 
indische Schreibtische. 

Am 21. December i712starb Graf Johann Weniel Wratislaw, zur lebhaftesten 
Betrübniss seines kaiserlichen Herrn, von allen jenen aufs Innigste betrauert, 
denen Vaterlandsliebe kein fremdes Gefühl war und die den Verlust einzusehen 
vermochten, weleher der Tod eines so seltenen Mannes für die Gesammt- 
heit war. 

Soin Leichnam wirrde dem letzten Willen gemäss, in der Sf, Jakobskirche 
zu Prag beigesetzt, l-iii sch5nes Denkmal bezeichnet dio" Stelle, nn der die 
sterhliclien Überreste eines Her ansf^'o/ciclmefsten Mäoncr ruhen, welche jemals * 
in Österreich ein öfientliehesi Amt lu kleidet iiahen. 

In dem 117. Bande der europ;iis< lien Kania (iiulet sich Wratislaw's Bildniss, 
In den ernsten , jedoch wohlwollenden Zügen spricht es sich deutlich aus, dass 
ihm das Wort, wekhei. er so gern im Munde führte „lacere possuru st d nou 
adulari" aus tiefster Seele kam. Er hat es redlich gehalten. „Furchtlos und treu**, 
dieser schöne M ahl Spruch , welchen jeder Diener des Staates sich zur unver- 
brüchlichen Kichtschnur nehmen sollte, würde die passendste Dcfise zu Wra- 
tislaw's Bildniss sein. 

Es bleiben nur noch wenige Worte über die nachfolgenden Briefe zu sagen. 
Aus einer weit grösseren Anzahl wurden nur jene Schreiben zum Abdrucke 
gewählt, deren Wichtigkeit und Interesse überwiegend erschien. So wünschens- 
wert!) auch die Mittheilung der ganzen Correspondenz Karl's und des Grafen 
Wratislaw aus manchem Gcsichtspuocte sein dürfte, so würde doch dadurch 
allein ein sehr starker Band gefüllt worden sein , ein Raum welchen hieffir in 
Anspruch zu nehmen der Herausgeber niemals gewagt bitte. Es wurde daher 
Torgezogen, dch nuf die vorliegende Auswahl zu besehrinken, wobei noeh 
ftbsrdies snr Rsumers|^rang unbedeutende Stellen und hSufig Torkommende 
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WiedorbolnDgen weggelasMn wnrdeo. Auch ktn nicht mit SUllMbweigen fiber- 
gai^en werden, de«8 einige, jedoch nor wemge Stdlen liinv^pfielitt, deren 
Hiltheilong ane manchen, nneh nach so langer Zeit noch niehi su Terletzenden 
Rfieksiehten napaaaend sein würde. Dut hiedorcb der Sinn der betreffenden 
Phraae nirgenda aoeh nur die mindeite Ähftndenang erlitt , brancht wohl nicht 
heaondera verbargt ta werden. 

Ebenso versteht es sich von selbst, dass die hier abgedruckten Schreiben 
mit diplomatischer Genauigkeit wieder«^cgeben sind, wesshalb der Umstand, 
dass oft in einem etnaigen Briefe dasselbe Wort ganz verschieden geschrieben, 
dem Briefschreiber und nicht dem Copisten sor Last su legen ist Was endlieh 
die beigegebenen Anmerkungen betrifft, so erschien eine Beschränkung auf 
tiSlicrc Bezeichnung der in den Briefen erwähnten Personen nothvendig, weil 
bei Erörterung der darin besprochenen Angelegenheiten, die dem Geschichts- 
kundigen ohnedies nicht fremd sind, die Bemerkungen leicht einen grösaeren 
Baum aU die Briefe selbst in Anspruch genommen hfitteu. 

!. 

firaf Wratiilaw an &teig KarL Wien den 17. i&nner im «ani eigenhlndlg 

dasa hiesige Ministerinm betrefendt scheinet desa Holea^) 

Credit bey dem Kej'ier sehr befestiget an aein, so auch sein getrewes nidt ehr- 
liehea proeedere wohl moeritiret; dess Printe Savoye ^) aplauans ist durch die 
heurige klückliche Campagna aowohl bey der herrschaift alss dem Volk rmb ein 
merekliches augmentiret worden, welcher da zu endte deas kfinfftigen monaths 
von hier abaureisen gedenket , vnib erstlich die dispositionea in machen vndt 
andertens dem Yeldsng in Itallien seitlich antnbeben ; nach diesen aweyen acheinet 
dass der Mansfeld *) dass meiste bey dem Ke3rser au sagen hat» welcher in dieser 

1) Francesco Duca di Moics, aus der neapoliUuiöchen Familie Pareto, diente 
noch unter der .'-ijanischen llerrs* halt in Ijdlu ji Stellen, namentlich ab ü i osskanzler 
zu^lail.'tnü, .stand als spanischer ücaaiuUei Vt'ucdig, daau lü Wien, hier mit 
wichtigen Unterhandlungen über die Erbt'ol;^e in Spanien betraut. Nach Karl's II. 
Tode blieb er, ein treuer Anhänger dc& Hamcii ü^lerreich, am Kaisurhofe, wesshalb 
«r durch König Philipp seiner Stellen entsetzt und seiner Güter beraubt wurde. 
Von den Kaiacm Leopold 1. and Jese^ I. in den spanischen Augelegeoheiten viel 
und uA% Erfolg Twwenaek, wurde Molea im Jahre 1707 xu König Kurl nach tarco- 
lona entsendet, um mit der VQrdo eines kaiserlichen Botsehafters iMkleldet, dem 
jungen PQraten als treuer und einsichtsvoller Bathgdter aur Seite au stehen. Die 
vorliegenden Briefe werden xeigen, dass Molea die von ihm gehegten Erwartungen 
nur unvolbtlndig erfUIte. Er starb im Jahre 1713 an Neapel. 

2) Bogen von Savoyen, 

S) Heinrich Frans Graf Hansfeld, FOrstsu Foadi; geboren am 81. Nov. 1640, 
Kaiser Leopold*s I. Kimmerer, geheimer Conferennrath und Oberslhoftaiarsehall. 
Im Jahre 1701, nach Rfldiger Slarheml»(U'g*a Tode, erhielt er dlo Stella eines Frial- 
denten dea Hcfkriegsratbes, die er aber Im Jahre 1703 an Prina Bugen ahgehen 
mnsate, worauf er anm Oberstkinmier« ernannt word«. Im Jahre 1700 von Kaiser 
Joseph I. In den ReichsfQrstenstand erhoben, starb er am 8. Juni 1715. 
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kmaekheit sieb in dess herro gemfitb auf data newe eiogewnrtslef » radt glaube 
daaa er iefst naeh deas Kauniii todt von deueo nneistep eonferentaieD daaa 
PneaidiuflB führen durfte . . . 

D. 

Graf Wratislav» au Kunig karL Wien den 18. April Hüj. Uanz cigeiiliäudig. 

E. M. allergn. acbreibeD fon 17. MartQ habe ieh mit raterth. reapeet m 
reehi erbaiten Tndt darauta E. M. beetendigen guten woblstandt» radt die eonti* 
nuation dero vor mieh trageoden gnadten raib ao erfreulicher rernohmen alaa 
ich dass ersiere Gott dem AUmicbtigen radt daaa andere £. M. güte allein susa- 
sehreiben bebe. 

Die gantze weldt erkönet den geldt mangel, in welchen sich E. M. finden, 
vndt begreifet den nothatandt in weichen dieselbe dardurch geaetaet worden, 
allein wenig suchen dass mittel au finden dieses ubell au ateoren , indeme die 
partieular animoaitet der Cammer wieder den Baneo in ein solchen exeess 
gestiegen , dass man mit hintansetaung ailes des übrigen nur allein bedacht ist 
wie den Banco über ein hauffen zu werfen; der getrew Holes ist wohl der ein- 
tzijsre der da omnem lapidem moviret, etwass vor E. M. zu erhalten, welchen ieh 
dan auch mit meinen vnkrefften nach raöglichkeit zu secundiren nicht vnterlase, 
vndt wass endlich Ihro Keys. Mey. auss Beyi-pn -in dero snhsistentz destiniret, 
werden E. M. auss desen relafionen mit mehrern vernohraen haben. 

E. M. in höchster ronlidentz zu schreiben, muss ich deroselbcn mit betrübten 
hertzen zu verneiiuieu gehen, dass es sich mit der gesundheit I. M. dess Keyser» 
keine^^weegs besert, ia man vcrspuliiLt d iss bey ihm sowohl die spiriliis dess 
leibs alais auch d^ss keistes mereküch abzunehmen anfangen, vndt da er vor drcy 
tagen ncwe vumiLus gehabt, vvohJurch die KrSfften auf dass aewe abgenobmen, 
ist man nicht wenig wegen seiner iu sorgen, vndt dass ist die wahre vrsach 
woruiniien deriuahlea 1. M. dec Römische Konig in die Campagna zu gehen nicht 
gedeiicken, ungeachtet man es von seithen der Aliirten stark gesuchet hat : ich 
will hoffen Gotl der Ällmäclil ly^i; wirdt vnss diesen herrn noch lang erhalten, 
wass ich ^ilx r zu E. M. con^oialiuii mit Wahrheit sagen kau, i»t duss der Römische 
König vor E. M. Person, vndt ioteresse dergleichen iiebe vndt sentimenten führet, 
dass dieselbe in allen vnverhofften vnklücksfahl von ihm mit mehrern vigor alss 
nicht ietzundt geschehet, derften aecundiret werden, wie dan benntiges tags bey 
der natttriiehen irrwelniion deaa Kejaera radt anietzo abnehmend«! krefflen ein 

1) Dominik Andrtaa von Eannlts, nm 1665 geboren » wurde acbon In aeiner 
Jagend m wichtigen Staatsgescblflen gebraucht. Im Jahre 1G83 achloaa er den 
Allianitractat ndt König Johann SobieaU ran Polen ab , und ward »um Dank dafOr 
in den Roichagrafenatand erhoben. Spittr doa Kaisers geheim» Rath, Geaandter 
in Baiern, dann ReicluTlcdcMislttr, achloaa er mit Pranlcreich den Frieden au Ryawyk 
Im Jahre 1697. Von nun an an den Tornebmaten Rathgebern dea Kaiaera Leopold 1. 
gehArend, atarb Graf Kaunitn pldtilich am 11« Jinner 1705 am Schlagflnaae. Sein 
r^eher handachriftficher Naehlaaa befindet alch in dem Archive dea Sehtoases 
Jaramrits in Hihren« 
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iedvedes impone thoet lu wehe ibm sein eigene pmion oder interesae rerieitet« 
nidt roo velchea frsprang hemtiges tegee die eonfotieii dieiee hoflii tambt 
andern fibellen eeipiellen ihren rhrsprung nehmet 

Der Prinee Lonle ^) hat geraeht dieaee Jahr k parte an dem Rein so operiren» 
mdt der Marlbourough hat begehret data der General Leatnandt eieh mit einer, 
oder pro re nata mit der gantsen arm^e tn d«n Mosel strotun sieh mit ihm con- 
iungtren sollte, fiber welches hey dem König mit susiehtmg etweleher weniger 
Hinistronun vndl meiner wenichheit eine conferenti gehalten, fndt desi 
Harlberough sentimenten darinen plaeidiret worden, in welcher conformitet dem 
Prinee Louis der pesifiTe befehl sngeschifcet ist, vndt mein scfawager der graf 
Sehlik ') ist benennet slss Ke]|^. Minister sich hey der Allijrten arm^e einmfinden, 
rndt die handt darob an haben damit die Keys, intenttonse «reiehet werden, also 
dass ieh hoffe dass dardurch alles io gutten 'gang ist geeetset worden. 

leb weite wünschen Ton denen dispesitionen in Tngahrea eine gleiehmeaige 
gufte resolution an fibersehreiben, allwoh der General Heister*} mit lauter 
raarche mdt eontramarche die Ceyallerie miniret, vndtnut anderen fibellen 
dispesitionen ein gatteo theil der Infanterie Tcrlohren, allein Tngeaehtet der 
Prinee Eugene trey referat dem Keyser gehen nnh dass Comando so rerenderen, 
so seint Ihre Keys. Mey. danoch nicht daran an bewegen gewesen, iodeme der- 
selbe von potenten denoeh den Krieg nicht f eratendigen lenthen gar an atarek 

1) Der kais. Oenenülieutenant Markgraf Ludwig von Baien. 

8) Leopirid Josepb Graf Schlick, geboren den SO. Jinner 1663. Er machte 

die Feldzuge gegen die Türken mit und wohnte als zweiter Gesandter des Kaisera 
den Friedensverbandlungen zu CarlowiU bei. im Jahre 1703 war er in Baiem« 
dann spSter gegen die ungrischen Insurgenten nicht glücklich. Als GeneralkriegS'* 
Coramissiir befand er sich im Jahre 1708 beim Heere Eugen*« w&hrend dessen 
glücklichen Feldzuges in den Niederlanden. Doch stnnd er, wenigstens später, 
nicht im besten Einvernehmen mit dem Prinzen, und wurde, obgleich er bereits 
die Würde eines Feldmarschalls bekleidete , wohl hauptsächlich um ihn von den 
Militärgescbäften zu entfernen , nach dem Tode seines Schwagers , des Grafen 
Johann Wenzel Wrali»law, im Jahre 171.3 zum Obersten Kansler des Königreiches 
Böhmen ernannt. Er starb am 8. April 1723. 

3) Sigbert Graf Heii»ter, kais. geheimer Rath, Gcneraiteldmarschall und 
Oberster über ein Regiment zu Fuss. Im Jahre I6^i6 geboren, trat er früh in 
kaiserlichen Kriegsdienst, ciHiimandirte im Jahre 1697 als Feldzeugmeister den 
rechten l des kaiserlichen Heeres in der Schlacht bei Zeuta. Am bekanntesten 
wurde Ftin Name durch die Siege die er !704 und 1708 fiber die ungrischen Insur- 
genten erfocht. Aber Eugen war kein BewtnulLi or seiner Kriegführung. Der Prinz 
behauptete, Heister verstehe von einem Siege keinen Nutzen zu ziehen und reibe 
darch nutzlose Märsche sein eigenes Heer auf. Desshalb w urde ibm mehrmals das 
Commando entzogen. Missvergnügt hierüber, wies Heister die Anerbietungen des 
Czars Peter, in russische Dienste zu treten, Anfangs nicht von der Hand, wurde 
aber durch Verleihung des Gouvernements von Raab beschwichti^il und im üleuste 
des Kaiserhauses festgehalten, la »imb um 22. Februar 1718, 72 Jahre alt, auf 
seinem Gute Kirchberg in Steiermark, wo man sein Grabmal noch zeigt. 
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protegiret wirdt» also dass ich sUrck fSrebte daM man endlich dieser orihen io 
mR grotee labiriath« vwiiU«! derfla. 

Der Prinee Eagfeiie iat eodlieli geatort tob hier nteber Ittllien abgereiset, 
ohnedem dtee dereelbe eieh enderwertig weh eafhelCen wirdt; er wirdt gegen 
endte May noeh eine liemliefae sebVder trappen Zaeammen kriegen, wenig ebw 
▼on Hegasinen rndf anderen ndthigen veratb, wie dan dereelbe bereiths ebne 
geldt weekgangen in hofnnng dasa man ihm einigea werde naehaehidten, daaa 
beaehweriiehate iat daaa die meisten oUteir sieh dermahlen in PiemonC befinden, 
Ton mumen die eonunnniealien alao abgeaebniffen, daaa aie ▼nmöglieb anietso 
beravakommen kdnen, welehea tbra bej denen newen reeruten nicht geringen 
embaraa verrrsachen wirdt , die reeruten auss denen Erblfindem seint zwahr in 
marche, werden aber wie obgedacht vor ende May nicht kdnen alle in Itallien 
aeto » wie dan auch die Pfaltaiaehen erat au endte dieaea Monatha zu Newburg 
an der donaw zu stehen kommen, die Preaaen hereotgegen sambt anderen Regi- 
mentern seint schon durch dass Tyrolerische in völligen marche begriefen : desa 
Printzen gedanken seint mit dem Grand Prieur ^) eines in kurtzen zu wagen, 
dafehrn er von dem Vandaummc ') nicht gahr zu starck verstercket wirdt, wie 
dun die dasige Cnm]iagne ohne einer liaubt actiou nicht ablaufen kan, ZU welcher 
Gott der Allmächtige seinen aeegeo geben wolle . • • . 

III. 

iraf Wratislaw au Jivuig liarl. Wien deo 4. Jnll 1705. Gaoa ei£enkäDdi£. 

Daaa £. k5ngl* H. eine Zeit bero an aehreiben vnterlaaen iat theils die mir 
sttgeatoaene vnpealiebkeit, tbeila andere rerkomene gesehefflen daran rraaeb; 
vnterdeaen werden E. kSngl. N. bereitba doreb deni guten Meies vernohmen 
haben waas vor verenderung allhier Tofgangen, wie nicht weniger daaa Ihre 
kejra. M. auch auf meine weniehkeit bedaebt gewesen vndt mir daaa ambt dero 
Böhmischen Cantzlcrs vndt wQrcklichen geheimen raths conferiret, bey nebst 
auch anbefohlen haben mich in die eonferentsien der hungarischen , Englischen 
Yudt holländischen oder andern von dieaen dependirenten sachen zuziehen, 
welches vmb so viel mehrer dero gfitte zu zuschreiben habe, alss einer seiths 
meine vnfehiehkeit, andereraeitba dess fürsten von Salm ^) wieder mieh getha- 

1) Philipp von Vendeme, Greisprtor des llal4beaer«0rd<His in Frankreiclii 
BeMkldk^r eines fransSsiscben Anneecorps in Italien. 

2) Ludwig Henog von Vendome« Sltester Bruder des Orosaprlors , Oberbe- 
fehlshaber der französischen Armee in Italien. 

3) Karl Theodor FQrst zu Salm, kaiserlicher Oeneral-Feldmarschall, geheimer 
Rath , Oberstbofmeister des römischen Königs Joseph und nach dessen Thronbe« 
steig;ung sein erster Minister. Durch vier Jahre lag die Leitung der Regierungs- 
gcschüftc in seinen Händen, das Kriegswesen ausgenommen, das Eugen verwaltete. 
Ein abgesagter Feind Frankreichs und alles Franzosischen, war or mich ein Gegner 
Eugenia und Widersacher aller Derer, die, wie Wratislaw, zu dem l'rinzen hielien. 
Seine hohen geistigen Fähigkeiten wurden durch ein hochfahrendes, heftiges 

Archiv. XVI. 2 
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neoe opotitioMi obgedaeht« Ihro keyt. M. vob dergltieheii gntdtoii beiMigniiM 
billieh beten abhilten sollen : bey dieser der saeben bevtndtiiiiM btlU ieh tot 
▼DÖtbig B. M. meiner allervnth. dienstbahrkeit noebmalen anBatragen, ni nablen 

dero seihen vorSUers bekaodt, dass ieb mich bereiths su E. M. Diensten saerifi- 
eiret» wi« dun der Moles mir wirdt zeugnuss (^ehen kSneo, data ich nichts vnter- 
lase wan da £• M« intercase bey diesen hoti'e beferdern kan, es ist zwulir wahr 
allerg. Herr dass mein moeriium dardurch nicht gross ist, den Ihro kaya. M. 
inelinircn vor sich selbst so viel E. künigl. M. zu secuodiren, dass ihnen nichts 
alss die Zeit vndt die Gelegenheit abgehet deren effeet in die wOrkliehkeit zu 
setzen: eines allein muss K. M. in vertrawon nicht bergen, dass neniblich Ihro 
kays. M. gemüth sehr conturbiret die wenige onrospondtMif?, so da zwischen dem 
Fürst Antoni vndt dem Almirante *) gepfl iirt ii \\irti(, \ii(!t fÜeses vn»b so viel 
mehr alss man vers[(ühref dnss E. M. selbst eigenes geiuutli wieder dem lelxteru 
in eine dellideaiz geselzet wirdt, ich will dardurch allprfin. Herr »less Alniirante 
wunderlichkeil gahr nicht entschuldigen, allein E. wiesen sieh zu erinnern, 
wie efTters ich Ihnen gesagt, dass es nothig sein wirdt der S[>anier artlichen 
humor zu übei tragen, vndt da sie von denen Grandes niemaiiiit alss ihm bey sich 
haben sich desen consilijs cuutidenter zu gebrauchen vndt der Nation zeigen dass 
sie Spanien durch Spanier, vndt nicht durch Teutsche zu gouverniren verfDeioeo: 
man thuet awabr hier orths gahr wohl hegreifen wie schwehr E. H. fablet bey 
diesen contradictorijs vndt circumstantaien dass rechte mitel tu trafen, oder ?on 
sieh selbst ein arbitnntn au nehmen « za mahlen E. H. bey dieser besehaffenbelf 
eines anwwertigen eonaillj beranbet sein, an diesem endte ist man allbier bedacht 
einen w finden vndt ron hier in B. If. abansehieken welcher da in ein vndt 

Temperament Terdunkett, das Ilm schwer vmginKlicli macht« and durch enpflndllcbe 
körperliche Leiden sehr gesteigert wurde. HIedureh wurde endlieh eine Erkaltung 
seines Verbtttnisses an dem Kaiser hefbeigeftthrl, bei dem FQrst Salm frQher in 
bScbater Gunst gestanden hatte. Er sog sidi Im Jabre 1709 von dem kaiserlichen 
Hofe surfick mid atarh Im Jabre darauf auf seinen Oatern bei Aachen. 

1) Anton Flerian Fürst Liecbtenateln , geboren am 4. Mal 16S6. Früher in 
diplomatischen GeschSften, suletst als Botschafter so Rom verwendet , wurde der 
Fürst im Jahre 1694 zum Obersthoflneister bei dem Erzber/.oge Karl ernannt. Er 
begleitete im Jahre 1703 den Prinsen nach Portugal und Spanien und beliieidete 
an dem kleinen Hole zu Barcelona die Stelle eines ersten Ministers. In der vorlie- 
genden Correspondeoz sind viele zu seiner näheren Charakteristilc dienende Zäge 
enthalten. Er blieb als Obersthofmeister bei König Karl, auch nachdem dieser als 
Karl VI. den Kaiaertbron bestieg. Der Fürst starb den 11. October 1721. 

2") Johann Thomas Henriquez de Cahrfra, Herzog von Mcdina de Rio-vSeco, 
Graf Melgar und Admiral von Castilieu, <U>r vornehmste wie auch standhafteste 
Anhänger des Hauses Öfiterreich unter den Granden Spaniens. Bald nach der 
Thronbesteijs^ung Philipp'« von Anjou bcfrab er sieb nach Lissabon und ward von 
dem Hathe von Castilien de» Todes schuldig und seiner Güter verlustig erklärt. Er 
starb noch im Jahre 1705» und seine Leiche wurde in der Gruft der Herzoge von 
Braganza begraben. 
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tndero ihnen an die btndt gehen iiunle, allein die evhieeta eeindt bey diesen 
hoff 80 rar» daae man also .sehr enbrassiret ist wob einen soleben man su finden 
der de au hebnng dieses wercks genngssmbe eapaeitet bete» «i gleich aveh 
B. M. angenehm wehre, vndl ob man bereiths auf Tntersehiedliebe sobiecfa 
gefiiblen, so hat man doeh ungeachtet der nothweadiehkeit sich su keinen deter- 
miniren könen, es ist zwahr nicht ulmo dass ibro keys.M.glorwflrdfgster gedachte 
nuss auf melno wenicbkeit gefahlen ich micb aueh su diesen aussrnterth. dcvotion 
gegen E. königl. M. vngeachtet aller parlicular vndt andere vrsachen bereiths 
determiniret gehabt, weillen aber die anietzt regierende keys. M. gnad. bedacht 
seinty sich meiner insuficientz bey dero eigenen hoffe zu gebrauchen, so ist es 
von diesen abkommen vndt wolte wünschen dermahlen E. M. intentlones zu pene- 
triren könen, damit ich su dieser wähl die gehörige influents seitlich su geben 
in standt wehre. 

Der an (1er Mosel geschehene seoncerto zwischen dem Prince Louis vndt 
Marlborougli ist vrsach dass in Imlhndf einige friedons propositioncs gehör 
gefunden, von welchen E. M. durch dem grafcn Goes ') direclc die nachricht 
werdeil erhalten haben, von Iiier uuss wirdt man dicseti ultell auf alleweiss vor- 
zubauen trachten, vndt weil Marlboraugh wieder an die Mosel kommt so ist noch 
ein gutes endt dieser Campagna zu hoffen; vnterdesen winll uüthig sein die von 
Frankreich vorgeschlagene dismeiiiljialion, so sciilccht alss sie auch ist, vnter 
denen Spaniern zu publiciren, vmb vnter iiinen einige ialousie zu erwecken. 

Dass Vugahrische pacificationwecsen stehet noch in weitlica leliit, dan die 
capi der HebeJlen sich zu ruhe zu geben noch einen sehlechten lust zeigen, 
weillen wir aber mit necbsten 23. Bataillon vndt 60. Esc. ohne der Vngrischen 
vndt Rataisebeo Milits in dass Feldt setzen werden so hoffe ich sie werden sich 
eines nehem bedenken» nidt wir rnser seiths werden nicht ennangelen ihnen 
alle raisonable eondiiiones su geben» vmb einmahl anss dieser saehe su kommen» 
vndt vnss in standt su setsen anderwertig mit grösern oachdruek su operiren. 

Übrigens geben die eschen bey diesen hoffe noch siemlich wohl von statten» 
wie man dan denen armeen so viel alss die Zeit su lest mit nStbigen geldt 
mitteilen an die handt su gehen nicht ermangelt, doch muss ich auch bekennen* 
dass in ein vndt andern publicis dess forsten von Salm direction einige lang- 
sambkeit» vndt verwurung nach sich xiehet, ich thue swar nicht ernrnngelen su 
pressiren vndt dsss nöthtge Ihre keys. M. vorsustellen, welches den auch dess 
fIBrst von Salm vnlnsten gegen mir vergresert, dieses aber thuetmicb tou meiner 
sehnidigkeit nicht abhalten» vndt so lang alss mich mein Herr wirdt hören, vndt 
mit seiner confidents begnadten wollen» wwde ich nichts rnterlasen wsss da zu 
seinem, vndt dess Ertzhauss dicnsten su beferdern mir nützlich scheinen wirdt: 
schlieslich bitte ich E. M. wollen dieses mein schreiben niemaudten comuniciren» 
dan die enthaltene materien nicht wohl comunicable seint, damit man meine 
wohlmeinende intentiones etwan niebt sinistr^ interpretire» oder begrflndete 
islonsien darflber fsse. 

1) Johann Peter Graf Goess, kaiserlicher Gesandter im Haag. Im Jahre 1713 
unterzeichnete er mit Eugen den Badoer Frieden uud starb am 13. 01&r% 1716 als 
Landecbauptmann in Kärnten. 
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IV. 



iraf Wratistew «■ Klnlg Iirl. Wlei lei Aagait 1709. «tu •IgenUndig. 

Nabstdem irat B. M. allerrnth. tthersehreibe, berieht« lube; data Ibro Keys. 
Hey. gedenken dahio gehen, mieh an dem beToraCehenden Vngahriacben Congreaa 
au gebrauchen, ?ndt obzwabr ieh mieh auia vielen vraaehen dirron au entsehnl- 
digen luehe» ao werde ieh dach dafehrn Ihre Keya. Hey. darauf peraUtiren mieh 
dem befahl vnterwerreQ inOscn , mdi gewia niehta rerabseumen» wen die eondi- 
tiooes nur in ctwass raisonable tein» Waat dieaea groae werck au einen klfiek- 
lichen endte bringea kan. 

Vor diesesmahl flberschicke E. M. keine cifre sondern werde mich in dass 
kunft'tige derienigen so der Moles hat gebrauchen» damit es E. M. leichter fahle, 
wen aber künfflig ein Curir von hier nacher Spanien sollt abgehen, werde eine 
besondere uberschifkcn , welche bei künftig,' etwan verendcrten Zeiten kan 
gebrauelit werden, vndt bitte E. M. glauben einnialil vor alleniahi dass ich mich 
ieder/eit völlijr ihrer Person vndt interesno sacriüciren werde. Eben dieses 
avviuget micli da bereiths die Prinzessin v n Aij'ipHoh 'J an Churprinlzen von 
hanower versprochen, E. M. zu bitten sich baldl zu einer hcurath zu detenninii en, 
dan E, M. im höchsten vertrawen zu sagen, scheinet mir dass nunmehro vnss 
wenig hotnung zu einer succession dess Keysers übet I h ihet, dabero dieselbe 
nothwendig von E. M. bei koiiiiiien jnuss , vndt weillen dir uhcrscliickimsf^ mit der 
abfurth der flotlu zu cuiuliiiiiren, uucii labt ein Jaiu nacli der auuiiuatiüu vorbey- 
gehen wirdt ehe man mit ulleu pracpurutorien fertig kan werden, scheinet mir 
nöthig £u sein in diesen so grosen werck kein augenblick mehr zu verseuinen. 
fiey diesen hoffe mechten aieh rielleieht wohl einige grose Personen finden die 
da eine ror der andsro roter denen eaoditaten lieber favorisireten, Tudt andere 
meehten die aaeh rerschieben wollen damit einige herbey waehsen kanten, weillen 
aber dass letatere abaolute wieder dess Ertihauas interesse ist, indeme dureh 
lengere Zuwartung i^n oder der andere theil der Monarehle au verliehren in die 
grdste gefahr geaetaet wurde, ao wehre mein allerrofb. ratb aieh baldi positive 
IQ determiniren vndt dero reaolution Ihre Keys. Hey. au wiesen au tbuen, welcher 
dahin disponiret ist sich absolute in dieser sach indiferent au halten vndt nur au 
demienigen au eontribuiren wass da B. H. erwehlen wollen, auf welchea aie eich 
vngehindert etwan aller andern Insinuation lediglich verlasen könen. Ich schreibe 
dieses ad partem mit meiner handt au erhaltung mehrere secreti mit bitte, dieses 
niemandten wehr es audi aew l»n au communiciren, mir auch au verzeigen dasa 
ieh dass vorige nicht eigenhSndig geschrieben, dan die lwu$ge oceupationea 
vndt conferentzien mir die Zeit nicht daran geben. 

I) \YilhelmineKaroline, Tochter des Markgrafen Jobann Friedrich von Anspach. 
Am 1. Mürzr 1US3 geboren, wurde sie am 2. September 1705 mit Georg August, 
Kurprinten von Hannover verm&hlt , welcher später als Georg II. den englUchen 
Thron bestieg. 
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V. 

finf Wnilslaw u Ilnlg Earl. Wien den 26. J&noer 1706. Qaoi eigenhändig. 

Die tbschiekimg deaa saeretari Dogen gibt mir die gelegenheit Ewer eitb. 
Mey. mit sieherlieit tn echreiben, ymb sngleieb mich ror dero g. Zeillen ?oa 
23. Oktober dete rerfloieii«! Jebre» wie niebt minder ror die eontionition Ewer 
Hey. gnädig. Confldentt, mdt in dieeen sowobl eise andern eebreiben entbaltenen 
gfittigen eipressioneo mit allerrnth« aabmiation au danlcen, aiicb anbey zu ver> 
aiehera dasa icb dieaelbe biaa an endt meinea lebena ao willig alaa eyfrigat an 
reoeriren mir werde angelegen sein lasen. 

Wass dass negotium selbsieot oder die mach dieser abschickung anbetrifft 
will ich mich kürtze halber auf dass wass der Degen tbeilaacbrifftl ich mitbringen, 
tbeila mändlich vortragen wirdt kürze halber remiltiren , zu mahlen dieses allea 
anfen^Heh zwischen Moles rndt mir allein debatiret, Yollgentlich Iliro key. Mey. 
vndt dem Salm Communiciret worden» welche dan auch sambt dem vor 3 tagen 
anf,'elang{en Printzen Eugenio alles aprobiret, vndt genehm gehalten haben: man 
hat die Communieation mit dem Salm vmb so viel mehr nothigcr gehalten, aiss 
sonsten da er aller sachen direction hat, bnlrlt in ein vndt andern auss vnwie* 
senheit eine verwiruner machen kunfe. zu rnalilen, wie er auch ist, vnentberlich 
VOSS vorkommen, demselben auss obangezogenen vrsaehen etwass zu ver- 
schweigen: hey dieser gelegenheit muss ich dem Salm mit walirheit diese Zeug- 
nuss gehen, dass er in der that E. M. Interesse sich zu hertzcn genohmen, 
absonderlich sich daliin mit dem Camroer Präsidenten ^} bemuhet, damit dtc von 
keyser Leopoldo giorwürdig. gedechtnuss E. M. Jährlich assignirte 300 in. f. mit 
geschicket werden. 

Wegen E. k. M. bevorstehender heurath führet man allhicr zweycrley 
absehen, die verwitibte keyserin ^) traget an auf ihres Bruders dess Prinz Carl 

1) Gundack er Thomas , Graf von Starhemberp. erhielt im Jahre 1703, als 
Eugen zum Präsidenten des Hofkriegsrathes crnaruit wurde, di»^ Stelle eines Frftsi- 
denten der Unfkainnicr. Die bekaimfe Ilecbtlicbkeit «eines ( ti u ikters und dio 
niiivtcrhafte Onlnunt: mit der er sein eigenes ungemein grosses Vermögen ver- 
v,;iitet(> und iniilirte, erregten die Ifoffnunj?, dass er Gleiches auch in Üczug auf das 
Staafsvcruiügcn zu bewerkstelligen im Stande sein werde. FAn stiller, ächweigsamer 
Mann von feinem Verstände, trat er bald nach Beendigung de» »pantschen Succes- 
sionskriege» in das vertrauteste Verhältniss zu F.u^en und war, zuta Ilaiioo-Dcpa- 
tations- und Kiiiriii/ piiUidenlen , dann zum Sia.Hi.n- und Confereniminister ernannt, 
mit dem Prinzen und Grafen Siozendorff einer der wichtigsten Ratbgeber des Kaisers 
Karl VI. 

S) Eleonora Magdalena Theresia, Tochter dea Pfklagrafen Philipp Wilhdlni 
vea Naabarf » dritte OeaMhIitt ud Witwe Kataer Leopotd*a 1.» Matter dar Kaiaar 
Joseph I. und Karl VI. Sie war eine Praa TOn hobeos Veratande und aosgaMleh- 
naUtar Frdmmlgfcalt. Hie TorUagande CorraapondenB liefert sahlreieh« Beitrlge 
M ihrer Charakteriatllt. Pttr die Geecfaichte datarreiaha ist dieae Monarebln noch 
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Tochter *), tndt kommt mir vor sie inn'rct mit flois nicht auf die beferderung vmb 
zeit zu gewinen, damit die«e Princeasin elter, vollgenllich zu dem heurathen 
mehrer dichti<T werde. 

Die regireade frau -) 1km cnt-^ocren inoüniret vor die von WolfTenbütel *) der 
erstem stehet in weeg die Jnuendt, die verwitible kouigin in Spanien*)» vndt die 
Polnische freundtschaflFtei», der andern die relHgion nebst dem so schon bekaodt 
I. K. M. seint vngeachtet alles desen sehr indifferent , boy welchen gedaDken 
demselben zu erhalten verhoffe, iedoch sage ich dass es nötliig, ja h9eh«tnöthig 
seye sieh bald zu determiniren, dan die leuge der zeit erelfnet die thÜr tu roeh- 
rern intri|,'uen, vndt da E. M. in Itallieo kommen, wehre dieses die reeiite Zeit 
d e brauth mit sich zu nehmeD, wohdurch auch Tie! nike»len, vndt TOgelegeii- 
heiten erspahret wurden. 

Inshesendere merkwdrdtff, weil sie vom Tode ihres Sohnes Joseph I, bis %wr Rlick- 
kebr seines Nachfolgers Karl VL, durch mehr als acht Monate, die kaiserlleben 
Erblinder regierte. Die Kaiserin starb am 19. JInner 1720. 

1) Karl Fbilipp Ton PIMa-Neuburg , jttngerer Bruder der Kaiserin Eleonora. 
Er wurde im Jabre 1706 «um kais. Statthalter iu Tirol ernannt und residirte 
daselbst bis er seinem Bruder Jobann Vilhetm im Jabre 1716 in der pfäl^i suchen 
Kurwttrde folgte. Von seinen Töehtem ist hier wahrscheinlich Elisabeth Auguste 
gemeint, am 17. Mir» 1603 geboren und am Mai 1717 mit Pfalzgraf Joseph von 
Sttlabaeb vermählt. 

2) Wilhelmine Amalie, Gemahlin Kaiser Joseph's I.Jnngste Tochter des Her/>ogs 
Johann Friedrieb von Braunschwcifr-Lüneburg und Schwester Ernst August's, ersten 
Kurfürsten von Hannover. Ilire Schwester Charlotte Felicitas war an Rinaldo vou 
üste, Herzog von Mo lcna, vermählt. Dies ward Anlass , dass die Priucessin mit 
ihrer Mutter Frankreich, wo sie sich durch längere Zeit aufgehalten hatten, verHess 
und zu Mo«Ipna ihren Wohnsitz, nahm. Daher auch ihre lebhafte Neiguns fiu- das 
Haus Este, de ^<M^ Interesse sie, wie die vorliegenden Briefe zur Genüge beweisen, 
stets mit vieler U arme verlrat. Sie wurde am 24. Februar 1600 mit dem rttaSisekMI 
Könige Joseph getraut. Am 17. April 1711 Wilwe geworden, legte sie secbs Jakr« 
später den Grundstein xu dem von ihr gestifteten Kloster der Saleslanerinnen am 
Reuüwege, wo sie ton noo an Ihren Wobnort nabm und aneh am tO. April 17%» 
ihre Tage beseUesi. 

S) Blisabetb Christina, Toebter des Henogs Ludwig Badolpb von Braun- 
sekweig-WoU^nbOttel, geboren am S8. AprU 1601. Am 88. April 1708 dem Kdnige 
Karl TormibU, blieb sie nacb deisen Rftekkehr aus Spanien Im Jabre 1711 in 
Bareelona als Begentln anrOek, bis sie si^b im Jabre 1713 glelebfalls nach Deutsch- 
land elnsebUlte. Die hoben Geistosgaben dieser FOrstin und ihrakttrperliclie SekOn- 
beit llessen sie als wahre Zierde des Kaisertlirones ersebetnen. Mutter der grossen 
Kaiserin Maria Theresia, ist ilu* die herrliche Entfaltung dieses edlen Charakters, 
dem Österreich so Vieles verdankt, grösstentbeils aunuselireiben. Die Kaiserin 
BUsabeih starb im Jahre 1750. 

4) Maria Anna, zweite Gemahlin und Witwe des Königs Karl Ii. , Schwoster 
der Kaiserin Eleonora und des Prinaen ICarl von Pfala-Neuburg. 
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Der mahlen weiss man E. M. noeh keinen Pottscbaffter za schicken , weil 
mn keinen hat der denn tauglich ist, mdt der gref Lteiberg ^) hat die schiaff- 
ndit ia tolfiehein grtde d«M er B. M. ra niehts wurde oetMii: ieh bleibe helt 
Doch immer bei m^ner ftltea meiDun{][ dase der Mtx. Breooer der beste wehre, 
vngeaehtet ich eveh die messtellongeD so man ihm mit fiieli maebeo kan kflne. 
Der Meies ist iwahr ron keyser destioiret vndt aoeb vor sieh reselviret tu B. M. 
n gehen wen sie in llatUen kommen sollten, so iwahr omni esceptione roaier» 
oh er gleieh vnse in denen spanischeni Tndt Itallienischen aaehen sehr abgeben 
wirdt, allein ich weiss in diesen kein mittel, vogeaditet icbinm schwersten 
ansehe, wehr da in seiner abwesenheit die domestiea swisehen dem keyser, mdt 
E. M. haben wirdt, leb habe aber dem keyser diese FVage getban, auf wetehe er 
mir auss seiner güttc geantworfhet, dass ich es sein kunte» allein ich habe repll- 
eint dass der Sinsendorff*} alss hoffkanUler sich sambt dem Salm darwieder 
setsenwirdt, vndt andertens wirdt man sa<^en ich wehre niemahlen in Spanien 
gewesen , vollgentlich woste ieb auch nicht diese saeheo : Ibro key. Hey. beben 

1) Leopold Joseph, Freiherr von fjamberg, im Jahre 1697 nebst seinem 
Bruder Fran/, Sigismund in dt^n Grafcnstand erhoben. Im Jabre 1690 ging er statt 
des Grafen Georg Adam Martinitz als kaiserlicher Botschafter nach Rom. Des 
Zwiespaltes mit dem heiligen Stuhle wegen vorliess er Rom im Juli 1706 und starb 
am 29. Juni 1706 zu Wien am ScbUigflusse. 

2) Maximilian Ludwig Graf Breuner» kais. geheimer Rath und Uofkriegsrath, 
Feldinar>>chall und General-Kriegscommiss&r. 

3) Graf Philipp Ludwig von Sinzendorff, Sohn des Grafen Georg Ludwig, 
welcher dadurch bekannt ist, dass ihm im Jahre IGSO als HolTiammcrprahiilent 
wegen angeblich unpetreuer Amtsführung der Process gemacht und er zu immer- 
HüLreudcr Gefangenöchalt verurtheilt wurde. Dieser Spruch wurde sodann in 
Verbannung auf seine GQter gemildert. Die Mutter war Dorothea Elisabeth, Prin- 
cessin von Holstein » in «wofter Ell« ilom PeldmsrscbaÜ Grafen Rabutlii TermUilt, 
efoe dainmU ihres lebhaften Vorstandes w^en beltannto Frau, deren Haus sti Wien 
den Sammelplate der sroasen Welt bildoto. Am 36. Decembor 1671 geboren beglei- 
tete Graf Philipp Ladwif in frQbor Jugend seinen Stiefvater auf Terscbiedenen 
FddzQgen , trat aber bald in CiWldienst and ging schon in seinom 38. Jabre als 
aosserordeatiieber Gesandter des Kaisers an -den Hof tod Versailles, Nach dorn 
Ansbrnebe des Erbfolfobriefes aus Frankrolcb sarfiekgekobrti wurde SInaendorff 
«BSttsgesetet in den viehtigaf en StaatsanKelogeDhelten verwendet. . Nach der Bln- 
aabme Landaus, wohin er den römischen Kanfg Joseph begleitet hatte, setato er 
sa Limburg und Lattich kaiserliche BegiorungsbebSrden ein und unterseichnoto im 
Jabr« 176% den Vertrag wegen der Rlumung Baiems. Zum Hofkansler ernannt, 
nbrte er die mit den angrischen Insurgenten su Xynau, jedoch ftrucbtlos, einge- 
leiteten Fr{edem?erb«ndlungeD. Er wurde sodann als Itaiserlicber BevoUmichtigter 
nach dem Haag gesendet, dem damaligen Centralpuncte der schwierigsten Unter* 
handlungen der Altiirten unter sich und mit Frankreich. Sp&ter trat Sin/.endorff 
völlig in die Stellung eines Ministers der auswärtigen Angelegenheiten , in der er 
noch bis in die ersten Regierungsjahre der i^aiaerin Maria Thereeia, bla au seinem 
am 6. Februar im erfolgten Tode blieb. 
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swftr gltabt daM diese obieetionet in DoineetieiB nieht ■teti heten» iede^ wirdt 
•ieh in frietione pMis mit beyhülffe der swey kejeeriiiDeD so dem Sintendorff 
beyde pitroeiDireo gtnti ein aoderee seigeo, fndt kh «ebe vor dtte man alle 
mSgliehe opoiHiooes mir von allea seitbea maebeii wirdt, ?iidt atebat dahin eb 
der kayaer alaa dan fett zu halten gemeinet iat: wan aber B. k. H. auch auf 
meine wenichkeit dero confidentz zu aetsen, mdt an eontinniren gemainet aeint» 
so ist nfttbig dass dieselbe sich gegen dem keyser» vndt verwitibten keyaerin 
derentwegen genta poaitird deelariren , vndt dero schreiben an sie beyde alss 
dan vnter meiner eoperta acbiken, welehea letztere alle intriguanten anaer atandt 
aetaen wirdt • mir dasa negotiam ausa denen hftndten so apiellen. 

VI. 

M WratUtw an Kinfg lad. Wien den 31. Aagast 1706. Gaai elgeablBdlg. 

Dieser Cnrir wirdt vortbgeaidtiiAet mh B. M. von einen Tndt andern parte 
zu geben , Tomehmlieh aber naebrieht tn ertbeillen daaa der Holea inerhalb 
wenig tagen von hier anfenbreeben gedeneket, desen trantport halber» besondere 
da die Zeit aiemlich avaneiret vndt die aehiffe von der flotta wenig mehr in daaa 
Mediterraneum an gehen pflegen, nothwendig die veranatalltung zeitlieh tn 
bestellen aein wirdt, damit derselbe mit sieherheit überkommen mSge, aller- 
maaen bekandt dass die frantsosen alles anwenden werden vmb ihm aufsoheben 
vndt dadnreh E. H. seiner eensilien au priviren. E. M. ist gedachten Meies persen 
beser bekaadt alss ich ihnen nieht sagen kan, dahero dan aueh mich in dieae 
partienlariteten einsolasen nieht verlange, sondern nnr allein auss der mir gege* 
benen erlauhnuss iederseit meine meinung zu beferderung dero Interesse frey an 
sagen zwey Sachen E.M. erlnem wollen: Erstlich darob zu sein damit die nnion 
awisehen dem fQrsten von Lichtenstein vndt ihm erhalten werde, von welchen 
in mein vorigen weithleuiftiger die meidung bereiths gethan, vndt andertens 
dass E. M. bey diesen annoch wehrenden trublen in Spanien auf sein hohes alter 
reflectiren vndt demselben zu denen armeen so viel es sich thuen last nicht mit- 
nehmen, zumahlen wie mir sein nalurel bekannt , dasselbe etwass forclitsamb, 
vollgentlich der antrieb derselben in occasionen woh man meistens vigorose 
consillia nehmen tnu«is, ad niitiora inclioiren dertle, wie dan in der sach, wan er 
in einen von uechstcn orlhen sich aufhielte, derselbe iederzeit an dor handt 
wehre vndt E. M. von dort auss mit seinen Consilijs eben^rmaseii andern gleich 
seine gedancken communiciren kunte, allein die Kunst wirdt in dem bestehen 
wie man ihm dieses wirdt thun machen, dan er so viel möglich diese seine 
foiblesse wirdt zu verdecken suchen, bleiliet also ki iii mittel übrig alss dass E. M. 
allein darauf reflectiren vndt auss Dero Heieiil vndt eigenen mouveraent dem- 
selben zurucklasen. Bey seiner ankunft wirdt er E. M. wass mir ratione temporis 
praesentis et futuri mit einander vnteredet, alles weithleuffig mündlich referiren, 
allermasen d«i|^ehen heekliche materien sich nicht wohl schriftlich wegen 
vnsioherheit der strasen Überschreiben laaen, besonders da man sieht, dass allhier 
wegen der aaeeession ae viel alss alle hofnung verlobren gangen. 



Digitized by Google 



2S 



Unter mdern wirdi w w«gwi Bt H» hcsrifh die rMolotioii in prewiren in 
eoflunittM hal»eo, tu welehen endte der junge Herdot ^) eo etliclie bSffe bereitbs 
ibgeiehiflkel worden, eilein weil ntn ihn befohlen erstlieh deM Printe Carl 
Toehter ra sehen , to eeheinet doeh, deea vngeeebtet eller proteetetienen die 
Keyserltt frew Mutter denoeh deriuf refleetiret vndt wirdt der gr. ^menderif in 
dieseo vodt alle» endern fthlen eine fen beyden Keyserinnen blinder weis sn 
seeandiren nicht erroangeleD , vollgeDllicb mir schwehr fahlen, in abwesenheii 
deae Meies, zumahlen bey der impetuosen uberhandtoehmung dess Salm, in 
dienen vndt andern begebenheiten dem Kopf zu biethen , besondere da ich nur 
der eintsige bin der es tbuet, so auch dem Salm wieder mieh so exacerbiret, 
dasa er alle gelegenheit suchet mich von der Person des Keyaera zu halten, oder 
die fös zu rntersehlagen? diesen allen vngeachlet konen doch E. M. versichert 
sein, dass in diesen vndt anderen E. M. angehenden Sachen Ihro Keys. Mey. 
donach keine positive resolutiones fasen, sondern Hilles E. M. aprobation ledij^Hich 
überlasen werden. Zu eiiu r proh desen lud der Waldstein ' l vndt SinzendorlT 
bey dem Keyser stark tin^t iiitltcn um die Duclü sse von Aremberg ^} , so eine 
Gruin?, vndt scliwester von <lt i tloyos vndt Waldstein, vor eine Oberste HofT- 
meisterin bey der künfflifren Königin zu deelarircn, zu woiehen vorhaben die 
fürst Antonin *) auch solle inclinircn, weilea eine heuratli zwischen beyden Kin- 
dern in voi s( Iila^ sein solle, allem alss ich dem Keyser vorgestellet , dass diese 
declaralioii niemandten alss E. M. zustehet, so liat er auch gleich gesagt, dass 
er darinnen weithers kein impegno nehmen, viel weniger dieses declariren wirdt. 
Bey dieser gelegenheit haben Ihro Keys. Mey. mir gesagt, dass auch die graf 
Caraffin der Keyserin Oberste hoffineisterin, in Vorschlag käme, rnd ich soUe 
S. M. eebreiben« dess wen rie ihnen sonsten enetendig wehre, so wurden Ihro 
Keys. Uey. gehme sehen wen B. H. sie daran anssanweblen belieben liesen, 
vermeioendt dass sie in Spanien mehrer anständig alss Tor dem hiesiegen holFe 

1) Jobann Ferdinand Ritter ron Hertodt, kaiaerlieher Leibamt, wer unter dem 
Namen von ESnIgsfald auf die Braatacbau gesendet worden. 

S) Karl Brost Graf Waldatein, geboren am 13. Mal idSI , gestorben den 
7. Jinner 1714. lo seiner Jagend Kammerberr des römlscben KSnigs Joseph, 
wurde er später au Teracbledenen diplomatiacben Sendnngen rerwendet, von 
denen die wiebtigate im Jabre 1702 nach Portugal, um den Beitritt des K9n!ga nur 
grossen Allianz xu erwirken. Kmebdon dtea gdnngen, wollte er über Bngland 
nach Wien surttckkehren, daaSebiff, auf welcbem er alcb befond, wurde jedoch 
von den Franzosen genommen und Graf Waldstcin nach Toulon , dann nach Parle 
gebracht. Nach Villeroi^s Freilassung von Ludwig XIV. gleichfalls freigegeben, 
wurde Graf Waldsteio zum Obersthofroarschall beim König Joseph, endlich, im 
Jahre 1709, zum Ober.stkämmerer und Mitgliede des Conferenzratbes ernannt. 

3") Dio Herzogin Mario Henriette von Aremberg;, bekannt wegen ihrer Anhäng- 
lichkeit ati das Haus Österreich. Sie war eine geborne Marquise von Gratia und 
Witwe des im Jahre 1601 bei Szlankaiuent gebUebenen Lais. General-Feldwacht'- 
meihters riillipp Karl Herzog von Arembcig. 

4) fi;i»MHior.i IJai liara Fürstin von liiechtenstein , sr^btu ue Grälin Thun, 

5) Gräho Caratia, Uberätholuieiaterin der kaiäoriu Amalia. 
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••tu wiml^, li«aoiidera da sie la dtaaer hmtm rau* Tndt laodt prMCi ▼•rl«iig«a 
••ig«t. 

D^r Ttsto ^) b«t mieh auch •miehBt bey dtotsr gdsgenb^it Mrina PenoB 
E. H. so rteonuneDdiran , non ut geirii^ illargo. h«rr ääw •? vor k«B0H 

Pottsehaffler od«r andarea Gourerno nieht danget, TBdt weilea tr Ton «naii 
diattngttirteD haass vndt gar viel in E. M. dienst verlohran» daliaro weg^o d«aa 
iatstern eine consideration moaritiret , alao bin ich wohl der roeinoag daas man 
bay aufriehtuny: der Königin hoffatatt wegen einer boQorpblen Charge auf ihm 
reflectiren kunt^ woh er ohne etwass so thneo aMo« raeonpcna fiodan fiidiB. M. 
daocknehmiches gemöth geniesen köne. 

Wegen des Gourerno in Niederlandt stehet alles wie in raein letztern rer- 
meldet, vndt scheinet dass in wehrenden Kn>fr din hollsender keinen spanischen 
Gouverneur zulasen, sondern ihnen alle < inkuniTtpii uproprijren werdten, vndt 
obzwahr dass erster«^ wiiMlcr die königl, authoritet, vndt in sich ein fihrl ist , so 
ist doch bey diesen bedürtltigen eontunctoren nichts änderst zu thut n ;\lss dass 
manco malo zu erwehleii, vndt sich mit diesen zu ver^nupren, dass sie iln on ver- 
sprechen nach diese einkunfften zu aufrichtung einiger trupen, vndt vorthsetzung 
des8 Kriegs zu verwenden versiehcrn- 

Mit dem Prince I^ouis ist nunmehro nieniandt zufrieden, wip dan dess gr. 
Schlick relation vor ihm gahr nicht avantagos ist, man gedenket ihm dass 
Comaiido lu benehmen, zu welchen auch der Salm inclinirct, weilten aber diese 
inclination bey ereigneter dilTicultet sich gar leicht endern kan, alss ist nöthig 
dass E. M. derentwegen an dem Keyser nachdrücklich schreiben, vndt mir wan 
es B. H. rnr gut 6nden, die Commiaaion la prasairen geben , bey welcher occa- 
aion E. M. allervoth. erinarn wollen, dass welllen ich E. H. aehreiben in originali 
dem Keyser werde roraeigea mflaen, E.II. in fahl sie etwass so man nicht zeigen 
aolle SD achreiben vermeineten, dieses io ein i parte Zetel sa thaen sieh belieben 
Uesen. 

Die •ehreiben avsa Itallien seint ron %0. dieses, Tudt der Prints marchiret 
fiber Piacensa nach Turin, welcher Plats noth leidet, vndt ron deaen anccnrs 
die gantse Welsche facies rei dependiret, allein weil B. M. directe frischere 
nachricht haben werden, alss thne mieh darauf remittiren. 

Anheunt kommt dass letste regiment auss dem Reich an, vndt sobaldt daas 
aelbe sich mit dem Guido *) conjungiret, wirdt er marchiren ?ndt Graai so die 
rebellen belSgem, securiren. Der nbntin*) wirdt auch schon &ber dieTeys 

I) Cesare Hichel Angele 4*ATalos Principe d*lSenm e dl fVannvIlla, Marchese 
dl Peacara e del Vaslo, aus einer der edelsten neapolitanischen Familien entsprossen, 
eifriger AnbSnger des Hauses Österreich. Nachdem im Jahre 1701 dieindster- 
reichischem Sinne stattgefundene Brbebang zu Neapel missginckt war , entwich 
der Marchese del Vasto nach Wien und fuiigirte hier, nach König Karra Abreise 
nach Portugal und Spanien , als dessen Botschafter am Kaiserhofe. 

3) Der icaiä. FelilmarschaU Graf Guido Starhemberf, damals Obercommandant 
der kais. Armeo in Ungern. 

3) Johann Ludwig Graf von Rabutin, kais. Feldmarschall , einer der hosten 
Generale, die damals in kais. Diensten standen. Bis 1708 war er Obercommandant 
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Min, ob man gleich tieder dM it» keiM iMchrielit nm ihm hat, wta aber atlM 
•iMBthl iD mot«, 80 hoffe daat ioerhalb 6 woeheo die rebeliea a«eb beseni lUuff 
geben werden. 

Schlietltehen rernehme dete der Siasendorr proponiret man aoHe die hflnftig» 
Königin biss lo ihrer abreiaa naeher Dllaseldorff aehieken, welebea keineswega 
aprobire, den aie wirdt von dorten mit ein leleiaen voller propoaitienen Tndt 
inpegni aurfiek kommen, Tndt weillen dieses Tor B. M. rsoolulion nicht geaehehen 
kan, ao ist wohl au refleetiren ob dieses B. M. eonreoientz seye, Tndt ob ea nieht 
beaer daaa aie an hanss oder hier bisa an ihrer abreiaa verbleibe. 

vn. 

Kifllg Barl an «raT Wratialaw. falenda den U. md 19. Becenber HO«, iaaa 

elgeak&adlg. 

Wae ihr den.punct der heyrath toiichirt bat man die beste auppen 

veraehit» Gott veraeig es den der es getban; basta. Was ihr wegen des Pfala- 
graven Tochter meldet, bin ich nicht davor, sehreib meine Trsachen den Kayser, 
die W (WolfenbQttel) hSre alle relaaionen noch gar favorabl, bab auch awey 
eontrafoit gesehen, welche nicht die schönsten aber doch hibsch seind. Ist aber 
ein grosser pnnct in diesen landen die retigion vnd weiss nicht wie es wnrd aus- 
gelegt werden vnd ist hart ohne rechte nachricht vnd infonnazion zu resolviren 
den awey contrafait nicht vill oder zu sagen gar nicht aneinander gleich sehen 

habe auch zwey Carinanische gesehen, seind schon nber hat auch 

viel hakel, also noch des hertodt relazion erwarthe, Tnd auch M ^) vmb mit vmb 
wegen der landsleut vnd religion mich zu vnterroden. Nachdeme M von Wien 
hat weg sollen habe gleich an Ihro Iklay. den Kayscr vnd verwitibte Kayscrin 
geschrieben vnd gcbctlen dass die Ilauss nc^ozia zwischen mir vnd den Kayscr 
keiner alss ihr führen solle wegen des Vertrauen vnd eonfidenz die gegen euch 
habe öfters mein mcinung declarirt vnd protestiit dass 7wa!ir alle ulanb treue 
minister seind, aber ich den Kayser alss fin wahrer brudti nil lathen kunte, vnd 
iiieinerseifs nicht gern znlessen kunte dass einer die neguzia vnd eonfidenz 
zwischen vnss heydcn aUs ihr führte, vnd hofl'e dass es auch so geschehen werde, 
habe nicht gezweifelt von des Kaysers seiner bruderlichen lieb vnd gute, dass 
er nichts in mein piu licular sachen, absünderlich in der heyrath ohne mein willen 
za wissen thun werde, obwohleu weiss dass /.u nichts alss zu nitiu besten seyn 
wurde. Was ihr wegen der künftigen obristhofmeisterin der Königin meldt, 
dass die Aremberg in Vorschlag, kenne sie nicht genug, wan kein dificultet wer 
an besten mit der fttrstin *) content wan ea nicht ein wittib sein muss. Die CanJn 

der Trappen des Kaisers in SiebeiAttrgiii, in diesem Jahre werde er von dort abge- 
rufen, wahrscheinlich der Härle wegen, mit der er in jenem Lande herrschte. Er 
erhielt kein Commaodo mehr und starb am 16. November 1717, 75 Jahre alt, 

1) Hier ist wahrscheinlich Marie Victorie gemeint , Tochter des taubstummen 
Prinzen fimanaei PbiUbert von SaToyen-CarJgnan. Sie war an 1%. Aoguai 1667 
geboren. 

2) Moles. 

3) FftrsUo von Ltechtenstein« 
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gUob nidit daai sa einer jangeii Kdnigin vod zu mein humor gut wer. Was ihr 
wegen des Yasto meldt, kenne gar wohl dass er eine erkanntnuss roeritirt ?nd 
IQ kein bottsehaflflMr niebt taagt» allein zu der Königin noch weniger dan er sehr 
wunderlich vnd scrupulos ist. Bey der Königin wan es sein kante were der Graff 
Philipp*) der beste, dan er schon in Spanien gewesen, wan der nicht, ein 
anderer rernunftiger vnd guter man, welcher in solchen Vall der Kayscr vnd 
verwittibtc Kayserin vor gut tinden werben. Wan eine dortige Konigin wirdt 
finde nie vor gut dass sie auf Dysseldorf kommete. 

Wegen Meyland habe noch zu meiden, wie den Kayser ausfuhrlich wider 
mein willen zu schreiben bezwungen worden. Dass die anjrle grosso jalosie 
neincn vnd sowohl die hiesige ministri alss in EngellaoU selbst (vfie hotfmann ^} 
vnd Gallascli 3) schreiben) dar)l)ei sehr reden sagend dass Sie merken dass 
was hinter der deken lige , dan der l'rinz in des Kaysers namen die obodienz 
gctiomen. ich die Investitur noch nicht begehrt hate, welches Sie nie zulassen 
wurden; duu dass den hollendern in nicderland ein rbles exempel geben wurde 
vnd die minister ordre haben zu protestiren vnd betroben ehender mit den 
Pepaten vnd Walllselien fiiraten ein liga zu machen, daa aie wohl sich erinnern 
daaa man von Wienn aoaa aehon dia in grosaen traetat hat exeeptiren wollen ' 
(die apanier hier reden avcli etark daa der Konig der erate daaa ezsmpel gebe 
die monarehie zu tbeilen), daaa aie wnsten daaa aieb edliehe so Wienn aefaon auf 
dass guberno spisten, vnd Till mehr raiaonen welche nicht aefse dann allea dareb 
mich aelbst vndt degen an Kayaer berichte» vnd eoncindiren daaa kein mit! aie 
au deaenganiren alaa daaa ich die inreatitor nicht halb aondern recht mit aller 
force rnd gleich begehre, dann Sie aonat ea vor gewiaa glauben vnd ihre meaureu 
neramen weiten, vnd haben auf aolche weiaa getriben daaa idi for rmgenlich 
gefunden nicht nur allea den Kayaer au aeiner nachriebt au berichten vnd auch 
euch au infonniren, aondern vmb daa veraprochene heaaer halten vnd verbergen 
1« kenen (wie ich verlange) vnd Sie acbweigen au machen, ein procura In airey 
briefen den Vaato anacbiken aber M vnd eiräh geachloaaener cinachiken, ^amit 
ibrs den Kayaer mit ewer meinuog gebet vnd vollaihet waa der Kayaer am beaten 
finden wirdt ... 

P. S. Was euch wegen der Füratin geschrieben kunt vill difflcultaten also 
ich vor allen abaonderlich weilen vor ordinari eine witib die Grafin von Otting 

1) Graf Philipp von Dietrichstein. 

2) Johann Philipp Hofmann, des Kaisers und König Karl's Resident zu London. 

3) Johann Wenzel Graf von Gallas, kaiserlicher Gesandter in London. Er 

war im Jahre 16G9 geboren und einer der befähigtsten kaiserlichen Minister seiner 
Zeit, Im Jahre 1711 wurde er, nach dem Umschwung, der in dfr Politik Englands 
eingetreten war, des l itcrs wegen, mit dem er an der ge»türz.ten Partei der Whigs 
festhielt, ge2wungen , das Land y.u verlnss«n. Gallas wurde später zum Oberst- 
hofmeii«ter der Eraherzogin Maria Elisabeth, dann zum k:ilsr i liclu ii l otscLafter in 
Rom, endlich zum Vicekönig von Neapel ernannt, wo er im Jahre 1719, 50 Jahre 
alt, stallt . 

%) Wiiüelmine Ernestine, geborne Gräfin öttingen , seit 1698 Witwe von 
Notger Wilhelm, Grafen von üttingen. Geboren im Jahre 1663, sUrb sie 1714. 
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freylahofmeistoriii im betton hatte nid voniha dan tia nadi meiner aatis- 
ihetion were. 

(fiinaelilnaa mit der Dbaraelirift): Soli aoli P.S. 

Aoeh lieber Wratislaw, diaen Zeil achlieaae a parte iiey wo mieli auf dase 
waa ihr mir in geliaim getehribait in ganaen Vertraiieo antworte» vnd hoffe ihr 
wird nach ee halten in den eeereto vnd vernflnftigen manir die mir Ton euch 
genug bekanl Den Brif kont ilir den Kayaer leigen wen Ihr et Torgnt finde, 
ihr wist genug data rollige eatime md rairatten in eneh habe alao ihr ea 
fekrnera an behalten auehen wird. 

Erstlich waa in Brief von Heytand melde ist beysusefzen data ihr wohl 
delieat diae materi aavor wan ihr es vor gut befindet, mit der yerwiltibten 
Kayaerin roterredet rnd acht gebt das» nicht Salm den Kayser ein rble impres- 
aion wider mich in diser materi machet, welche auch geringste desunion auf aMe 
weiss zu verhindern ist, dan salm ehe nichts anderss sucht vnd nicht mein frcind 
ist. Ist auch sehr vbl dass er alles in banden hat vnd hab mich in dieaen w»s 
meine Sachen anbelangt, darvber genug schon explicirt. Ich erkenne gar wohl 
was ihr in cu r geheimen schreiben sagt wegen der importanz Wallischland dass 
ich hia kvme allein ist es noch vnnioglich gewoson . . . allein in dass künftige 
aus eben den raisonen die ihr mir wei^^cn des hauss coovenienzen anzihet werde 
allmognchst ihun mich mit erster oceasioo hin zu verfGgen, allein jetzt ists sehr 
hart zu exequiren. Die difidenz der repartiiion in holland ist dar, alleiu niuss 
man es Gott empfelilen dan wie sai^; <lie Flot nie hat wollen in Wallisehland gehen 
noch weniger sich imbarquirfn. Keiner hat mehr allzeit die importans Italien 
kent alss ich allein jezit pro nunc finde k^in moglichkcit. 

Die Ka\ sLi iii Mutter schreibt auch vnd pressirt sehr dass ich nahender vnd 
in WallisclilaaJ kerne aus eben der Vrsach alss ihr. . . . Wie imch die nachricht 
schmerzt kont ihr eiitbilden allein ist aolig zu preveairea vnd erkenne dass zu 
dess Haus besten notig dass dort nahe vnd absonderlich wan ein vnglück sich 
ereignet ehe auch noch successionem masculam hette , aber ist ein werek daa 
aebr an menagiren damit nicht der Kayser ohne Vraaeh glaube , daaa ich andere 
vble meaoren Jiette welehea mich Gott behötte. Deaaentwegen der Kayaerin 
aehrelbe daaa wan Sie in diaen einige aaeh mehr in ainn hette , wohl ea an 
bedenken rnd mit euch an rerstehen alaa ein in den mein vollige eonfldena heb» 
vmh aieherer zu gehen. Heide aber niehto deaa ihr waa mir geaehrieben aondern 
nnr bloa daaa ich wan aie ea ein eommnnieiren wolto kein alaa eneh rertravete. 
Vaa ihr aagt daaa in ein ereigneten vngliek aieh die lender rergnügten ein andern 
FAraten au beben wan er nur cum femina ex linea aeu filia verhayrat were, glaube 
aaeh wer an befUrehten vnd werden nicht abaonderlich aalm vnterleaaen ea zu 
moTiren. Deaaeniwegen ihr mit ewr Vernunft ron jeat an werdet prereniren 
uiaaen alaa einer der eich recht dea bauaa md mein intereaae angelegen aein 
h»at, vndt einer zu den allein die eatim vnd eonfidena habe, diaea groaae werk 
au confidiren vnd vollieh midi au Tertrauen. 

Was ihr meldt dass desto leichter von Italien auaa apanien die erblanden au 
guberniren glaube auch allein meinete in solchen fall (welchen doch nicht ver- 
hoffen will) besser in loco zu guberniren vnd natürlicher weiss wurde die meiato 
Zeit in Vatterland anbringen, vnd iat nicht ohne daaa in solchen fall wan ein 
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repiiiiiton aeio moste, spanieD ra TOTwerfM vod WtUiidilaiid bii prcferirM 
were, allein weillen der erste easos der Erblaoden noch hoffendlieh weit rad 
Hiebt w befSrekten» dass andere aber proxinoniai, aof alle weiss eu sebanen, 
dasiit die monarehie bey dem banss bleibe Tsd niebt in geringsten aertrent 
werde, wie Engelland aneh verlangt Dan mit der Zeit in Gett boffe dass ieh 
auf dasa wenigste aneeession beben werde vnd damit allen wird abgebolfen eein. 
Widerbolle aber allzeit vnd deeburir mieb dass wan in ein repartition niebt 
möglich SU entfliehen, auch taoquam non concesso easQ aveeessienis der erb-* 
landen gleichwohl ioh allzeit Italien preferir dan nicht wüste noch mOgtiuh wer 
mich in Spanien zu sustiniren ebne Waüisebiend wohl aber dortben. In diesen 
zeigt ihr auf dasa neue in den waa ibr mir representirt eyren bekanten eyfer vor 
des hauss rnd absonderlich vor mein particularen dienst zu denken anf das waa 
am besten wcrc, wan ein vn^^Iüek geschehen solte ohne duss der Kayser succes- 
sioQ hinterlassete , vnd nim cwr gehaime vnd trewe consilia sehr wohl auf wie 
auch die event die ihr vorsielit welche geschehen kunten. Vnd was ihr abson- 
derlich de fcminis meldet, jjar leicht kunl von etlichen von Adl, nicht so von 
Volk acceptirt worden, dan dass Volk gute intention vor mich vnd ihre rucht- 
messit^e vnd nicht gern sich von anderen Laudsfürsten regirt sehete wessent- 
wegen in diesen schon in obacht zu nemen ist wcichs kein besser als ewrer ver- 
nünftigen conduite vnd eyfer auch bekantschaft der subjeeten vnd lendor comit- 
tiren kan, mich in ewr Vernunti verlassend (absonderlich weilen ihr discs puucts 
author seith) dass ihr es mit solcher manicr vnd delicatesse fractiren wird, dass 
nicht traaspirire extru tcrapus vnd keiner jaiuusic oder geringsten suspicion 
anlass geben kuote. Vnd hoffe auch dass ihr mit eben dtaeii eyfer fortfuhren 
wird in contextu mir ewre meinung vnd rath zu des hauss besten in dieser muteri 
absonderlich vnd in allen anderen was ibr vor mein dienst finden wird'an erindern 
vnd friimers an die band waa ao iKesen wetek manage in tbuo wird sein. Tnd 
wird aneb dass reieb aueb auf allen fall notig müssen enltivirt vnd genaigt 
werden» an disen allen an maeben vnd thon was ibr aum besten finden wird* mich 
völlig in eneb vertraue une eneb von meiner bestendigen gnad versieber welcbe 
eueb mit aller erkantoasa vnd avantage auf mein Königl. wortb nie manqniren 
wird. Wu-d ibr mir aveb allen rath an die bant geben wie sowohl in reieb (wo 
es mehr mObe braoeben wird)alss aueb in erblanden (waa leiebter) die gemflter 
au gewioen» damit in fall einen unglfieUieben maogel der aneeession meines hnusa 
vnd mein interease niebt daran leide noeb verlibre was sonsten auss absender- 
lieben Seegen Gottes so lang absonderlieb die Erblanden besiaet bat. Vnd an diaem 
end da ieh weiss dass ieb mieb in ewr Vernunft eyfer |ieb vor mein Person vnd 
mir bekants secreium sicher verlassen kan vnd daaa nie kein menseb als wir zwey, 
ausser die ihr höchst finden wird dass Sie davon wissen sollen vnd von welchen 
ihr mir sogleieb parte an geben suchen wird, so gebe vnd vertraue eueb biemit 
allein von nun an die ganze orditur dis grossen geheimen vnd importanten negoaij 
vnd gibe euch freybeit vnd macht wo ihres zu meines hauss vnd mein Interesse 
vor notig linden wird, protcstirend dass ihr allzeit dess hauss Interesse meinen 
vorzihen sollet vnd dass in fall ihr sehet dass dadurch einiger Vnlust oder Jalousie 
nicht verhinderlich vor allen selben zu remediren vnd ehe all mein infercsse zu 
negligire» vnd verderben, voib besser das werek incamioireo au köneo, zu suchen 
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ibsonderKeh im Reich ein parti tu fomnreD, ««eh deMmtwegeB ain fad ändert 
so es nötig veitpreehen ra iLÖnen, wo ihr doeh eonsidoriren ward nie so weiih 
IQ impagniren dass mit der Zeith ein prajudiee daraossen entstehen knnte. Tod 
aneh nichts sonst Hmitire dan - ich ?on ewr treu gewiss bin rnd in disen «ein 
grosse lieb rnd estim gegen nach am meisten teqfo, eneh allein dis werek 
weleh'ea so gross in vertranen» dass tonst keiner alte wir twey wisse, welches 
eneh aneh auf ewr ehr rnd trey data notige seeretnm einbinde» Vnd werd ihr 
mit allen gelegenheiten continuiren ewren fertgang vnd fehrner ewr rath vnd 
mainnng in ge}iori<,'er Sicherheit rnd gehaime zu berichten. Was ihr meldt dass 
Teatsche nie sich werden von Spanier guberniren lassen, glaube gar leicht vnd 
glaub dass ein iedes Land von seinigen in tanto gubernirt werde, vnd werden die 
dieTeitscheo gar nicht zu fürcliten habsadan ich einer bin vnd es nie vergessen 
werde rnd mit Gottes hilff kein nation von mir sich werd zu beklagen haben. 
Was ihr sagt das ihr in BSmen dessentwegen werd dienen weis gar wohl dort 
mehr, aber vberall vill, dan ewr manier vnd vernurifft vberall grosse dienst leisten 
kann, wir ich sie erfahren indenie mich auf euch verlasse. Werd wie s;<MiieUl 
continuiren inicli alle gelegenheit zu berichten vnd anfangen dass werk mit ewror 
Vernunft zu ordiren dan meüus ])revenire quam preveniri, sapientis est prospi- 
cere futnris e t omnla previdere vnd tn allen schon gerieht vnd vorgesehen sein, 
welches ü»r so machen wird damit wan wider verhörten dass Vii^^Muck wolle vnd 
der casus ereignete wür nicht zu kurz komen sondern alU ii tm/oii davon haben 
vnd derweil also tractirt werde dass es nie schaden noch vneinigkcit machen 
kau. Dess Secretum von meiner seithen aeith versichert vnd wirds kein seil als 

ich wissen Adieu ich verlass mich auf euch vnd bleib euch mit aller 

lieb ganz zugelhan. 

Carl. 

P. S. Ich hab euch vergesscQ zu sagen dass wan je es zu ein tractat komen 
•alte daaa ihr auf alle wi^ss suchet also Plenipotentiarius darsu zum tractiren 
henent au werden weichet ich auch suchen werde hey den Rayser su machet, 
dan auch ror dess ganzen Enhauss iateresse keiner tauglieber, mehr ctrsirt rnd 
practuirt als ihr tu finden, Vnd ihr in solchen fall mein dienst ferners secnndircn 
nicht mterlassen wird. . . . yerbleib der alte. 

VIII. 

6raf Wratlslaw an König Karl. Wien den IG. Deceiubcr 1706. Ganz eigcnhäDdig. 

.... die goadt so Ewer Konigl. Mey. mir thnen, dass sie eintsig rndt 
allein mir dero Interesse an diesen Holf confidiren wollen , teiget mir nit allein 

dero in meiner wenichkeit continairende confidents, sondern wirdt mich auch ie 
mehr rndt mehr animiren, mich rftllig vor dieselben zu sacrificiren, vndt 
zumahlen haubisäehlich die conscrvation dess Allordurchl. £rtzhauss in der 
atnichkeit ihro Keys. Hey. vndt Ewer Kdnigl. Mey. bestehet, alss werde mir vor 
allen angelegen sein lasen; dieselbe bestens zu stabiliren und zu erhalten, bey 
alle dem kSnen sich wohl Ew. Konigl. Mey. danoch einbilden, dass ich nicht 
starck genug bin alle in Ewer Konigl. Hey. interesse einfliesende Sachen allein 
la beheben, vndt an manuteniren, besonders wob materien sein die da reife 
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delibemtionet erfordeni, dahero dann aaeb efRari aifordani wirdi, mit Zntta- 
hnng aadwer H inittrorum einige Confereniien antnefellaa in wdehw dki prope- 
nenda ron einander in glanben eclion wiesen werde, vndt da ich TonK..ll. intm- 
tionen informiret i»in, werde micli befleisen daas werck dabin na diri^en anf 

daas wan änderst möglich F. M. dcro vorhaben erreichen. 

• . * • Diser Curir wirdt ubgeschieket vrob Ewer K. Mey. die nachrfcht ta 
geben, data die Prineessin von Wolfenbütel wflrkblieh catholisch worden vndt 
dahero man vor nöthig erachtet vmb sie anss denen accatholidchen hundten in 
bringen, sie anhcro nacher Hoff zu nehmen, welches auch mit nechsten vollzogen 
werden solle: bey diesen vrastenden will mir nicht zweifeln dass E. M. in favorem 
sm dero resoliition nehmen werdrn, weilJen vnter ullen Candidatinen vermög 
aiier gehabten relationen sie dieienige ist, so da zu disem Vorhaben die ansten- 
difTste scheinet; es ist vnothwendig E. K. M. vorzustellen, dass dero ver- 
mehlung nicht mehr zu verschieben, weil ich vorhero mich schon efflers über 
diese materie aussgelasen . . mir auch m it sendt ist dass es von höchsten m theo 
auss ebenermasen geschehe : man will zwar sagen dass der Herzog von Savoyen 
sich starck vor die Caiigüiyiia uitei essire, allein man sagt dass ihre Grossrautter 
gahr nichts gewesen, daher dan auch auss dieser vrsach nicht anstendig scheinet, 
jedoch capire wohl dass dieses nicht zu aiiegiren sondern genug ist zu verstehen 
au geben dass E. H. eine aosa Twtadilattd balMn wohlen, 

Ztt diesen vorhaben wird luebia beaer langen alsa daaa fi. M. daaaienige 
preieet anf Neapoli zu gehen, so Prins Eugen vndt Herzog von Savejen oiii dem 
Mylord Peterborow^) eoneerlirt, qnoTis modo ja obiren, dan England vndt 
Hollandt wirdt ebender den Krieg wegen Spanien eontinuiren alas wegen Neapoli, 
dahero der partage alldort weniger za fBrebten, dato aber et non eonceaao daaa 
dieses aueh mOglich wehre, so eonvenirte den haus ebender Italien ala Spanien, 
beaondera da wir ohne Sneeession verbleiben, weillen Italien vndt Tentaehlandt 
aieh mit einander regiren lassen, nicht aber Teutaehland vndt Spanien, ich 
glaube daaa diese« werck seine grose difficnlteten leiden wirdt, weillen K5ntg 
von Portugal, Catalonien vndt An^nien ea nicht gehen aehen werden, in mei- 
nnng, daaa in B. M. abweaenheit dass werck alldorteo nieht wohl gehen mogte; 

1) Karl Mordaant Barl von Peterberengb, tine der bakannteaten Peratolieh- 
keiten der damaligen Zeit. Er hatte den Kftnig Kart von Lissabon naeb Catalonira 

begleitet, an der Einnahme von Barcelona Theil g:enomnien und viel zur Ausbroltang 
der österreichischen Herrschaft über Catalonien, Aragon und Valencia beigetragen« 
Aber sein persönlicber , ans Heroische gren/en<ler Uuth, die Lebhaftigkeit seines 
Geistes wurden durch sein herrisches und herausforderndes, zugleich aber unstetes 

Wesen wieder verdunkelt. Dieser letzteren Efgenschaflen wegen und des unziem- 
lirhen Ttenehmens hMlber, das sich Peterborough gegen ihn erlrtubte, war er dem 
Könige Karl unangenehm, seiner heftif^en Parteinahme für den Herzog V'ictor 
Amadeus von Savoyen wegen sogar n iii chmat verdächtig, nnd er sah ihn mit leichtem 
Herren scheiden, als Peterborough nach dem misplnngenen /*uge gegen Madrid 
Spanien vev hissen £u wollen erklärte. Dieser Widerwillen Karl'ä war tief einge- 
wurzelt, und er suchte auch sp&ter noch jedes Zusammentreffen mit dem Grafen 
möglichst zu vermeiden. 
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allein diesem mgeachtet so bleibe oech bey meiner meiaung auss denen bereiths 
■ogeiogeneD rationibus , so meines erachtens mwiderspreehlieh seia • die sach 
mag sich auch drehen me sie wolle, so kan E. M. nur dabey gewihDeo« dahero 
wan E. M, solte derentwegen in Spanien grote diffieulteten finden» so solle £. M« 
es thuen ohne Spanien etwass zu sagen. 

Wegen (iess yatcnt Gubernli von Meylandt vor Prina Eugen bat es bev ilcr 
regierenden Keyserin wepen Modena ^) grose onibrage gemacht, doch glaube 
ich dasü iuan es zu publieii l u wirdt erlauben, vndt Moles ist auch deseiitwegen, 
wie auch dass er in Spanien nidit abgeraisel, in grose Tngnadt verfahlen, 
zweifelt mir auch nicht, dass ich gleicherniaseo suspect bin, aus welchen abzu- 
nehmen wie schwehr in allen vorthzukommen. 

.... schliesbliehea solle E. Iv. M. tlei» Alarehe&t; dci \dslo recomendiren, 
damit wan er nicht lian bey E. K. M. Oberste Stallmeister werden, derselbe mit 
dw Obersten Hofmeisterstelle bey der zukünftigen Königin sollte begnadet 
werden, sn welehem er tieli wabrhalllig beser alte an einem PottschafTter 
tauget, anbey wegen seiner (prosen erlitenen senden meritiret data E. K. M . 
eine gnädigste refiexion auf ihm maehen. Die beschweiinittas wirdt aein wehm 
E. K. M. anstatt seiner anhero an seiiicken rermeinen, dan iat einer der aieli mit 
nur lüeht aolte verstdien, in ein vndt andern meine Consillien nicht rollgen, oder 
aoaa jalonaie der eonfidenta, ao E. M. for mieh haben, aieh an andere Personen 
bem&en« ao derlRe alles in daaa ateeken yerathen vndt ieh answ atandt 
geaetset werden, ietat radt kfinfflig E. K. H. erapriesliehe dienst an leisten, den 
wibrhalFUg bey dieaen hoff muss man mit groaer eirconapeetion agiren rndt die 
Condnitte derlRe kfinlltig noch besebwerlieber fohlen; bitte also E. H. wollen 
mir dero gedanken darüber erefnen rndt Tersichert sein, dass dieses allein au 
• befordening Dero dienstes vndt eontinnation der awischen beyden linien ao 
nöthiger vnion angesehen ist. 

IX. 

«i«r Wriiblaw nii Kfalg Kaii Wien im %h fthnu im flau eigeahlnilfr 

Allbier werde ieh nur swey saehen in geheim vntb. berichten. Eraflich daaa 
gcatert resolriret worden dem Künig Stanialanm*) an erkSnen, wobdureh man 
hoffet dem K5nig in Schweden also au eontentiren dass man nichts widriges Ton 
ihm au befahren haben wirdt, andertena wirdt P. Eugene positive gesehrieben 
die expedition von Neapoli rorsunehmen , es möge die flotta daran contribuiren 
oder nicht » vndt es mdgen die See Potentaien ?ndt berxog ron Savoye auch 
schreyen wie sie wolten. 

* 

I) Rinaldo von Este, Herzog von Moden», Schwager der Kaiserin Amalla, 
wsiche Ihm an BQgwk*s Stelle das GouTernsment von Hailand tu verschaffen 
sachte. 

») Stanislaus Lessüiski, der Ton Karl XtL wider Friedlich August -von Sachsm 
saliestell^ KSnlg von Polen. 
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WaM mit VandemoDt ?or negotiation rorhanden vndt in was» standt sie 
stehen, werden E. M. von dort aass berichtet werden. Die Printsesin von Wolfen- 
bfitel bat schon sollen diesen fasching anliero kommen, dort wirdt ihre reis 
▼erschoben, man sagft mir zwahr nicht viel darvon dan es scheinet man thuet 
sieh ;nieh von mir defier«o, ob nun aber YrMcb daxu bat wiesen £. IL beser 
aiss niemandt. 

X. 

«raf Wrallilaw u KSalg lari. Wlea Ii. Min im fiam algeablailg* 

B. IL an mich abgelasenes handtscbreiban von IS. Oecembris dess yerflo- 
senen Jahrs habe den 11. Martij in Tnth. respect zurecht erhalten vndt daraus» 
▼crnolimen dass E. M. dcro rcsolufion die heurath betrefendt, biss auf dess 
Ilcrdot relation wpifhers verschieben, ia auch mit Molcs darüber sieh ru vnter- 
rcJi II verhingen: nun wiesen E. M. wie viel an der Zeit gelegen, vndt wpiüen 
hoffnung das« die flotta dieses Jahr in dass Äfediferraneum kommet, so ist dieses 
tempo auf k iMC weiss zu verabseumen, imietno auss mangel dess iraosport 
wieder ein gantzcs Jabr verlohreo gehen würde. 

Wass die Candidatinen angehet scbeinet dass K. M. /.wischen WolCßnbutel 
vndt Carignan ;iiio( h hcsitiren, meine vorletztere bi It huben geben dass die erste 
seye catholiich wurdca, vadt oLzwahr man sie ^Moich anhtro zu berufen resol- 
viret gehabt, so ist es doch zu dato nicht gcüeiiehen, in Hoünuug duss man mit 
nächsten E. M. endliche resolution erhalten wurde , da aber dieses gleichwohl 
nidit arfalget, sehe ieh nicht wie diese newe Convertitin Ia hiadten ihrer luthe- 
riichen befreuodttchaCR in die leoge an laaen seye . ea iai wahr dasa man aieh 
bey ihrer eonveraion an nichta rerbundao, doch wan ihr dlaaea UM fehlen aelte 
wehre man wenigatena Tcrbunden ihr eine andere henrafh an Teraehaffen, heaon- 
dera da ich dieaea gantae werek awahr nicht vor ein poeitinim mdt explieitnm, 
iedoch yer ein tacitam impegno halte ? ndt nieht gnt wehre ein ao greaea Teni- 
aohe hanaa ane mode quaai an offendiren. B. M. iat bekandt die frenadtachalit 
ao ich mit dem Printa Bngenio habe, welche wegen ietaigen vndt kfinftigen 

J) Karl Fürst von Vaudemout, Sohn lU .^ Hcrzosr« Karl III. von Loüiringen und 
der Beatrix von Cussance. Er war spanischer Gouvorn. ui von Mailand, huldigte 
als solcher, obschon er vom Haast* Österreich stets mit (iiiadenbezeugungfen über- 
häuft worden war, doch nach Karl's 11. Tode Philipp von Anjou und commandirte 
die spanischen und einen Theil der französischen Truppen gegen das kaiserliche 
Heer. Nachdem dnreh Ev§vol*m Siege die Riamung Italiens Ton den französischen 
Truppen bewerkstelligt werden war , zog Farst Vaademont eich nach Frankreich 
anradc, wo er Im Jahre 17S3 starb. Sein Sohn Prins Karl hatte , obgleich sein 
Vater Im Sneeessienskriege auf Fraakreielui Seite stand, an der Fahne des Kalsera 
festgehalCMi, dem er aebon aar Zeit der TaiiLenkriege mit Ruhm imd Aneaelebiinng 
gedient hatte. 8r starb fbtfr schon am 19. Mai 170%, g% Jebre alt, an einem 
hitaigen Fieber an OatigUa* 
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vorfahleaheiten fehrners lu caltmren mir angelegen werde sein lasen: ich weiss 
dass gedsehier PriaU diese seiiM Niec« gthm auf dem spanischen trohn sehen 
wMe, aUoin voUgeade argameatt maebeii mieh tote frairaiter DeToHen ?or 
die Toa Wolfeabtttel eiarttheni Eftflieh ist bekandt wehr der CarigaaeiB tob 
der Matter aase die grostmatter geveeea» welcher taiaeo de» baaee rea Oester- 
reich aieht aaeteadig, mdt ohawahr ein kSnigL geUfithe alles su purifieiren 
sebeiaelt so ist doeh dieses aieht ohae .groser inpresiioa bey deaea Tealsebeab 
besoadera wen kfiaftig, welches Gott will Terhttea, die dortige liaea aahero 
mfiste berofen werden* 

Anderteas ist dies hause Ssfoiea «teia Brtshaass sabstituiret, wir seiat hier 
ohae sueeesston, Vadt waa» welches doch aieht glavbea will, dieser Priaeessui , 
etwas solle geben werden» dass sie keiae Kiader griegeto, so wurde der Priats 
von Plemont wdilgedeaken eine von vnsem Ertsherizoginen zu bekeaunen , vmb 
dardurch die ganUe osierreicbische Succession an sieh su sieben, cageschweigcn 
aller imbrollien so Savoien durcb diese Princessin würde suchen anausteilen 
vndt durchzudrucken, absonderlieh vor ihre bruder vndt Vettern, so wohl in 
keiatUehen beneficijs alss denen Meylendtschen, Neapolitanischen vndt anderen 
Gubernijs, die da viel übeUe sexuellen kunten nach sich ziehen. Driftens ist zu 
considcriren dass Hanover vermuthlich in Engelandt wirdt succediren, vndt weil 
Wolfenbütel von eben diesen hauss Rraunschwei;]: ist, also wirdt auch diese 
freundtschafft p^nr wohl zu statten komroc ii, bcsondors in dem Reich woh dieses 
hauss mechtig vndt mit uHon vornemslcu verwendet, vollglich einen i,'iosen 
anhan^ würde machen in künftigen Zeiten, woh man der Teutschen Fürsten 
gutten willen derfte vonöthen haben: der hefreundsciiafFt halber haben E. M. 
we^cn künftiger accomodirung keinen anlauf zu befürchten, weil sie nicht cath. 
VII (it dieses allezeit zu einer valablen entschuldigung dienen kan . ich höre dass 
die Spanier zu keiner teutschen ineliniren indeme sie sorgen dass ilic influentz 
von hier auss dardurch wütilü desto sleicLer sein, allein etien auäs diesen 
vrsachen sollen es E. M. verlangen, vmb dero verstenduuss vndt Interesse in 
Teotschlandt xu consolidiren, vndt wie weith sich auf die spanische gemüther 
so mrlasea Tadt wie geMirlieh dieser Natien mazimea sefait, zeiget die ietsige 
experioBS genugsamb. 

WegMi der Csraffia ist aichts sn sagen« daa die Keyseria iadiniret ohne 
dem nicht sie Ton sieh an lasea* Die Aremberg wirdt dem augeasehein nach Ton 
der Keyserin Matter sehr porturet, su welchen Siasendorf fndt Waldstein grosen 
YOfschab geben, der flirsthi AirtOBin glaubt sie dass man nicht kante absehlsgen 
die newe kfin^^in bineinsufdhrea , welche auch in eiu fndt aaderen ihres maus 
impetnositeten wirdt suchen su mederiren, weil sie aber kein Wittib so kunte 
sie nicht Oberste Hofmdsterb bleiben. Wegen der von Ötting, Frewle hofinei- 
sterin» sagt mir die Keyserin Mutter dass sie Vernunft vndt Tugendt genugsamb 
habe» allein gahr keine spräche alss die Teutsche» vollgeodlich zu diesen dienst 
nicht tauglich wehre , beynebst kunten E. M. wegen der Spanier keine teutsche 
behalten, sondttm wenigstens eine spanische vnterthanin nehmen müssen, welches 
die Aremberg wehre, weil sie eine tocbter vndt Wittib von ein Grandes di 
Spagna seye, beynebst eine gcbohrene teutsche, beyder sprachen kündig vndt 
die sieh in Niederlaodt durch ihre irew sehr distinguiret . ich habe geaatworihet 
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da» ieh •Uet wurde nferiMn iedodi gltubto ieh dm mtii «ine dtstiiieti4»ii mAtto 
maelMii swisehaa einer die die kOsigin bist in spanieii tolle f&faren vadt nrieeheB 
einer die de bey üir •oUe bleiben, daes entere dependire Ton diesen hoff Tndt 
dass letztere allein von B. M., da ieh aber vernehme dtte Aremberg nieht ?er- 
langei mit der Königin m gehen» ohne sieher tu aein darinen m Terbleiben» 
aehete ich nieht wie man aieh mit Ihr kan unpegniren ohne Torhero B. If . consent 
TO haben. Kommt also die saeh an auf B. H» resolntion* nemUieh webm sie 
haben wollen* nidt oh es nur sein tolle vmb bintnfQhren oder mit der versiehe* 
ruDg alldort zu verbleibeD. 

Dem graff Philipp von DietrichsteiD betreflfendt niuss ich E. M. sagen dass 
er kraneUich vndt bawfehlich wirdt» er hat auch geheurath vndt scheinet nieht 
data sein geniahlin verlangt in Spanien zu sterben, man hat ihm sondiret, wie 
ich vernehme, ob er nicht mit der königin wolte die reiss hinein thuen, vndt er 
bete sieh pntscliuldi','et dass seine vnpSsIichkeiten diese strapatzen nieht zuliesen 
doch \\ \\\ i( Ii suchen selber mit ihm zn reden, vndt wan er dvizu inoHnirct e<? tu 
endt dieses lu berichten . einen anderen ausszusuchen der dj sehr vernünftig 
wehre, wolte ich p^ehni tin(l( a vndt vorschlagen, allein leyder diese seint nicht 
in diesen landt vorhanden wan man es auch wie der Diogenes mit der latern 
thete suchen. 

Wegen dess Vasto selie ieh dass E. M. ilmi eine erkandliclikeit /u zeigen 
sich schuldig befinden, vndt erkenne dass er zu einen PottschafTlcr aiciit tauget. 
His supositis muss man dodh consideriren dass er anietzo E. M. wirckiicher 
Pottschafler seye, ansa welehen eametera E. M. mit reputation abrufen müsen, 
vndt weil seine capacitet an einMi negotio nieht vor tauglich gefunden wirdt» so 
ist sie noeh weniger au einen Guhemo, herentgegen diese iwey excludirt hieibent 
80 ist niebts übrig alts eine Csriea honofaria* vndt ieh wmst keine von sehleeh- 
terer eonteqnente alst diese die Königin an der handt in fiSbren . ich weise dass 
er wunderlich ist» iedoeh kan ihm B. H. vndt dess Meies praesenls in allen 
compeadren, vndt wan er aieh halt nieht liese gubemirmi so mfiste er ihm selber 
lusdireiben wan man ihm tehte absehafeni welches au dies«r Zeit weniger sn 
bedeuten haben wurde alss wan man ihm ietat nieht eonsolirte oder allhier Kose, 
indem ihm mit reputation von hier zu bringen, wan dieses tempo sollte versäumet 
werden , grose mühe vndt imbroUien vervrsachen wurde» daher den demselben 
E. M. nochmahlen nachdrückUch recomendiere, gewisa auss kein andern absehen 
alss allein E. M. dienst vndt gloric zu befördern. 

Bey dieser beschaifenheit ist nöthig dass E. M. auf ein taugliches subiectum 
gedenken diese Pottschafff lu ersetzen, welcher absonderlich ein ehrlicher man 
ist der sich mit nur uiI^Mich wohl verstehet vndt in keine Caballen, an welchen 
bey diesen hoö" niemahlen wirdt abgehen, sich einlaset, zweifele nicht E. M. 
werden mit dem Moles darüber wollen conforiren, dan wan man nicht einen solfe 
finden der dazu recht tauget, so wehre beser diesen posto in c twjss h lir stehen 
zu lasen . ich kan E. M. nicht verhalten dass die conlinuatiou ihrer confidentz 
grose ialousien mir verursachen, vnter aiuleni lv;iu Sinzendorf es nicht verbeisen, 
vndt er hat die Keyscrin Mutter machen seiireilien dass E. M. convenientz nicht 
seye nur einen Minister allein zu menagiren, vndt dass sieh durch einen allein 
ihre negotia allhier nicht richten lasen , weiches letztere ich von mir selbst 
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begreife, nult die taeheii die de In die pvliliee negoeia der weldfMdien ein- 
liofen, mit Salm vndt anderen bareithe Oberseliriebener maten in eemniinieiren 
eelbit Tor gat befanden, den leb niefato weniger alaa wegen meiser Perion B» M. 
intereMe in eebaden Terlange, sondern lanaendtmabl lieber mich derrer eaerl- 
fieiren weite. Sie tagte mir wehemfitbig, den E. H. nebst Sabn dem Sinsenderff 
aneti ror suspeet hielten, dass man diesen letsteren Tnreebt thete, ich mödite 
E. H. diese anspidones benehmen, ihm aber beleybe nichts darren sagen welLer 
sich möchte in dem todt betrfiben: ich habe ibr Selbsten wegen dess letatem 
dass Secretum reeomendiret vndt versprochen zu sehreiben dass ich ihm nie* 
mahlen £. M. Interesse zuwieder zu sein vcrspühret, doch habe Tcrmddet dass 
E. M. in ihrer hollSndischen reiss niemahlen keine grose inclination vor ihm 
gewiesen, wass aber die rechte vrsach sein möge, bete ich niemahlen penetriren 
könen: so viel ist allergn. harr dass Sinzendorf denen zwey keyserinen ansten- 
diger ist alss ich , dan ich kan nicht Ober meine aiifriclitichkeit nehmen zti allen 
ia zu sa^i^en vndt sie in ihren verlonf^en zu seciindii eu , sondern ich sage ihnen 
oft trucken die Wahrheit wie die sach in sich selbst ist, vndt der herschafft 
dienst erfordert, welches nicht dass mittel ist vmb sich angenehm zu machen. . . 
Die Keyserin Mutter hat mir weithers gesagt dass £. M. anliegenheit in der reiss 
nacher Ttallien alleinig diese wehre vmb dem Keyser keine, auch nicht die 
geringste iaiousie zu geben, mehrer aber hat sie su Ii nicht heraussgelasen, 
dahero habe ich aucii zurückgehalten vndt geantworlhet dass diese sentiment zu 
beloben vndt zu billichcn seint, wass aber die heraussreiss anbelanget, wüste 
ich dass der Keyser nicht allein kein ombrage darlbar nehmet sondern es selber 
rerlangei. 

Der Salm ist ganti eontent data E. H. ihm durch diesen Curir geschrieben, 
in disenrs hat er mir audi gesagt dass man allesmt die nnion twischen heyden 
brAdern haubfsechlich mOste befcrdenif mdt wen man allhier ohne minnlicbe 
snccession bleibe , so kante mdt seilte dass RSmiscfae reich niemandt aa einem 
Keyaer alss E. H. machen , welche meinong mir nicht simulirter sondern wahr- 
haftig gesdilenen, ihm anch dass Zcugnass geben kan, dass ausgenohmen dess 
panets ron Ifeylandt er niemahlen B. H. Interesse snwieder gewesen: man sagt 
er will sich von hoff reteriren, allein ich glanbe es nicht, vndt weil man ihm 
doch mesa menagiren, so ist meine Bitte. E. H. wollten mir ein schreiben an ihm 
einschliesen, in welchen sie mich einmahl vor allemahl accreditiren, dass ich 
dero negotia mit ihm comunicire vndt seine bcyhülfe verlange, indeme weder 
E. M. noch ibme die Zeit alleweil zolaset alles wiederholter weithleufig zu 
schreiben: seine gantae passion gehet herentgegen wider den armen Moles, 
wider welchen er so praeoccupiret dass ihm vnmöglich seine impressiones 
an benehmen, dieses vndt des Printz Eugenij freundtschaft ist die vrsachen 
seines mtsstrauen vndt feindtschaft gegen mir , doch suche ich ihm bestmög- 
lichst zu menagiren, mehrer vor de'^s Kcysers vndt E. M. dienst alss vor 
mich selbst, weil ich Gottlob seiner nicht vonötben habe et recte faciendo 
neminem timeo. 

Wass die Neapolitanische expedition vndt Meylendisehe sache anbelanget, 
berufe ich mich auf meine vorige, vndt heutige relation, vndt hofe dass alles zu 
dess bauss bestens ist eingerichtet worden; wass ich herentgegen sehr recomen» 
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dire iit die baldige proTitiMi der TieekSoigtMl« in Natpolt in weleher Grimftni ^) 
«Im eiD Venetsianer keioesweegt langet, vndt da maa hofet in knrteen derTOB 
meiitor la ao ist die determinatlon oSthig, fndt wehie gut wan derglekheD 
provisorie aehoa Itter Torhaadie« wehre, icii schreibe ««chllelee dass er dereni» 
wegen E. M. teine gedanken überschreibe. In wie weith sich Meies wegen Hey* 
landt mit Modena eingelasen ist bekandt» ieh eompatire denselben rndt weiss 
daas er wegen der impetuaaitet mit welcher man in ihm geseüet nicht hat änderst 
ihnen kdnen , iedoch thuet er noch damit trainiren , ich allein habe dass herta 
gehabt dem Keyser in geheim zu sagen dass ieh ihm nicht rathen köne einem ein 
guberno anzuvertrawen dem er nicht kan den köpf zwischen die füse legen wan 
er will viult er es meritiret; dass die souverainen keine diener werden ohne 
grosen protit, vndt dieser profit kan niclit f^'efunden werden alss mit ffrosen 
schaden dessienigcn so ihm dass Guverno eonlidiret» dass einer der sein iaodt 
hat, neben dess Governo beynebsl ein particular interesse, seye g( fein lieh vor 
dem Monarehen, weil er mit sein vndt anderen hülfe sich kuii iueistcr vou dem 
landt machen, dass dieses wirdt ein exempel sein auf welches Churpfalz vndt 
mit Zeiten Savoyen wirdt exemplifieiren dass dergleichen Gourernia perpetua 
werden, vndt er es aut sein Sohn aueii zu bringen suchen wirdt, yndt dass der- 
gleichen perpetuitet speciem superioriiatis nach sich ziehe; dass wan man die 
andern Chargen denen ienigen wirdt geben die er recomendiret , so macht man 
ihm lauter Creatoren rndt eine gefährliche fhetion Ter dem Landtsfttnten, thnet 
man es herentgegen abschlagen, se hat man kein endt beiderseits qnerellen; 
dasa wnn mnn ihm will abschafen so macht man ans ihm einen ireeoneüiahleD 
feundt der anläse nimbt sich durch fremde Potentsien an sonteniren, wan man 
ihm aber anfenglich nieht animbt, so gibt es ein rerschmaeh welcher leicht durch 
anderwertige gnadten an redressiren ist, hey welchen Tautenden dem Keyser 
germthen» dass wan ia kein mittel ist es riwusehlagen, eo solle er es ihm doch 
mcht auf mehr alss drey Jahr geben. E> M. werden aber rielMcht mter rorwandt 
dess Hersog von Saroyen oder der Spanier mdt Algrten noch linger trainiren 
kdnen, doch musa weder in meinen schreiben weder gegen niemandt gemeldet 
werden dassienige wass ich hier schreibe. 

1 ) Vincenzo Grimani, aus dem berühmten Tenetianlschen Hause dieses Namens, 
durch seine Mutter den Gonzaga's nahe verwandt. Im Jahre 1652 geboren, trat er 

frühzeitig in den geistlichen Stand, unrt liess sich viel in diplomatischen Geschäften 
verwenden, in welchen er dera Hause Österreich einige Dienste erwies, wofür ihna 
Kaiser Leopold l. im Jahre 1697 die Ernennung 2.um Cardinal erwirkte. Er stand 
darauf In schwierigen Yerb&Unissen al^ Di voUmäLliti^rd r des Kaisers zu Rom, 
knüplte hier zahlreiche Verbindungen mit d< n n» ipolitanischen Malcontenten an 
und bereitete so die Eroberung dieses Königreiches durch die kais. Truppen vor. 
König Karl wollte ihn desshalb lum Vicekoaig von Neapel erklären, wogegen sich 
der kaiaerliche llof aus verschiedeneu, durch tlic vorliegende Correspondenz 
ersichtlich gemachten Gründen aussprach. Karl drang aber dennoch durch 
und Grimani ging im Jahre 1708 nach Neapel, wo er zwei Jahre sp&ter 
starb. 
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Dem geheimen brief habe ich wohl conditionirter mit vnth. respect za recht 
erhalten, thue aber anheunt von der ersten materie praescindiren bUs Moles mit 
£• M. geredet» dtn ohne dem niehfe iei eo ii^et»e so beriehfee rorfeUei Die 
reptrtitioo hoife ieh dtn man durch eine klAekliehe Campagna wirdt verbiedem 
kSDeii mdt in allen mTerboffteD fiiht tat freylieb Mirohl vor jetai alta kflnflige 
Fehle d«r fbeil ron Italien an praeferirent an weleben endte den die expedition 
7on Neapoli aneh wieder der See Potentaien vndt den berfsog ron Sareyen 
wQlen ao keflig preaairn mdt wOreUieh fortgeben macbe. 

Dtee B,lf. Volten verhelfen daea leb alaa Plenipofentiarina an denen IVidene- 
tractaten gehen aolte» Ter dieae gnadt eage mtb. dank, allein awey banbtiiraaeben 
tbnen mich der?or abhalten; Bratlieb der Diaputat von Meylandt, welehea landi 
der Keyaer wie billieb behanbten will» herentgegen derften die opeaitionee ron 
fenndt rndi frenndt so gross sein daaa ea TieUeieht nicht zu erhalten wehre, in 
welchen ftbl wan ich aMine meiaung vndt machen pflichtschuldigst mfiste Ober- 
schreiben, so wurden meine emnli die gelegenheit nehmen mich zu verHeren 
vndt anf alleweil vor suspect zu machen, vollgentlich auser standt setzen E. M. 
weithere aazlich dienste zu leisten. Andertens wan ich weckgehe von hier, so 
haben E. M. niemandt der ihro intrrossc beobachtet odcM- sich trnn en wirdt ein 
oder dem andern dorn Kopf zu hiotiien vndt zeitlich vor/uLawen. E. M. wips(»n 
dass die Plenipoteiiüarii sich müsen nach denen Instructionen richten, dalicra 
wan ieh hier hleihe, so werde ich zu deren conficirung berufen werdton vndt 
viel bey denea iustructionen influiren köncn, dnhero der M. so wohl alss ich 
geglaubet, dass ich von der ehre einer subscriptioa dieses famosen Tractats sollte 
ablasen vndt es E. M. wahren interesse sacrificiren , so auch willig zu thuen 
versprochen vndt gar gehru M. dieu^it mein fumo dieser künftigen gloria 
vorziehe. 

Dass £. M. mir dero gedenken in ein partienlar biOietCberscbrieben, darror 
sage Tntb. danek rndt bitte einmah] rer allemabl also an eontinniren, den iek ein 
ren meinen sehreiben nothwendig in original! dem Keyser seigen mnss, welches 
Tollgentlich niebts in sich enthalten muss wass derselbe nieht wiesen seile, dass 
idi abeir in mein partienlar bandtsehreiben eines nUi dem anderen vermiaeb^ 
bat nichts au bedeuten, weilen beyde materien E. H. in die hindte kommen vndt 
dieselben nieht gebundten seint meine prirataebrdben einen einigen menschen 
SB seigen. Eine particular Ziffer ist sehr nMbig, ick werde mit neebsten eine 
weithlenfige lesen rerfertigen die E, M. weh nieht ekender, wenigstens mit dem 
Meies bekommen werden. 

Man aagt dass Salm sich in diesen Maio von hoife will reteriren , mdt in 
seinen hauss dispositiooen scheinet es alss ob ihm wolte erenst sein, der Keyser 
redet mit mir viel Zeit nichts von dieser materie Todt ich thue ein gleichmesiges» 
dan einen diener nicht gebühret in seines herrn secreta weiter zu gehen alss er 
Selbsten will , iedoeh will es dass ansehen haben alss ob die zwey Keyserinen 
sich nicht besonders zu bemQhen vermeinten vmb ihm bey zubehalten t desen 
vngeachlet bin ich der melnung dass er nicht weckgehen wirdt, vndt wan es 
auch geschieht so ist es in ein badt , woh ihm die Zeit wirdt lang werden, vndt 
nachdeme er efwnn cinif^e vortheilfiaftige Conditiones wirdt gemacht haben so 
derffte er meines eracktens wieder zurück komiuen. . • 
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«ftf Wratitlaw «■ liulg Earl. Wl» ira 2. 1707. fkltwelw !■ liffen. 

BigeiUi^lg ■otonelchMt. 

..... Wegen des GoTerno *) bleibt der Keyser annoch darbey dass man 
es der Kayserin fraw Mutter auftragen solle, wegen welcher materie mit ihr 
vorgestern . . . geredet htihn . sie weinet unruiss[i[Trli1irh wnnn man ihr dessent- 
wegen ztiredet, welches Ihr rnu Ii nicht uhc\ Zuiielirnen, weilen die Beschwehr- 
Tiehkeiten in sich selh^sfrn t^ross, liic rciss üeselH\ ehrlich , und die nation sehr 
wunderlich ist. dass meiste aber bestehet in diesem dass sie dardurch auch des 
Kaysers Person, so anjczo ihr einzige freud noch ist, verlassen solle : jedoch 
glaube ich dass sie sich entlieh darxn wirdt Bereden lassen^ indcmc sie sieht wie 
viel E. kdng. M. und dem ganzen Er/,lmuss durann gelegen , llt soiiders da Ihr 
freystehen wird nach dem geschlossenen Frieden jeder Zeit wieder anhero zu 
kommeD, weilen zu dieser Zeit ihre Person alldort nicht so nothwendig abs 
Jeiimdw MjD wird. Sie hat mir rorgeeehlagen die Bnheraogin BUeabeth*) 
anatatt Ihrer sasehiekeii» allein ieh habe mit aller Sabmiaaion geantworthet, dasa 
obawar ieh ren der Braherzogin yollkonunenen capacitet keinen ZweilTel trage, so 
kannte dannoeh alsa ein trewer Diener desa Brzhatttaea nicht rathen eine fraw 
naeher Neapoli au sebiekhen, welche da im stand iat, einen Hann an nehmen, 
oder au erwehlen , da bekandt daat die Neapolitaner nichts mehrer wfinaehen 
alss doen partievlar K9nig an haben au welchen Frankreich und andere Italic- 
niscbe Petensien die bandt biethen könnten, also dass durch dieses die gefahr 
entstehen dörlile gedachtes Königreich ans dem Erahauss völlig au verliehren, 
auch bekand dass die spanischen mazimen niemahlen gestattet einem Ton dem 
Erahauss oder einigen andmi SouTerenen fSratent w^n obgedaehter gefahr, 
XU aldortigen Govemo zaschickhen, und alss der D. Juan d*Austria zu Stillung 
der damahligen tumulten dahin gegangen, wihre derselbe eben wegen dieser 
gefahr also gleich wieder Zuruckh hcrueffen worden; der schluess unseres 
discurs ist gewesen, sie wolte Ihre fraw Mutter nnd Chur Pfalz*) dessentwegen 
zarath fragen , und Gott bitten er mögte Hir dasjenige eingeben so da zu ihrer . 
Seelen beyl zum dienlichsten währe, besonders ist ihr duhium in deroe bestanden 
dass sie alss ein weih die proeessen imd judicatur nicht verstünde dahero leicht 
an ihrer seel schicfTbrucli leyden dörtite; allein ich habe gesucht ihr dieses aus- 
zureden, indeme sie ihre tribunalin hette die da dass recht sprechen und ihr 
consultiren Aviirdori. nach welchen sie ylss dann ihr gewiessen zu betränf^en in 
Kein gefahr gesezet wird. Letzlichen fragte sie mich ob dann auch £. köogl. M. 

1) Von Neapel nach dor /.u hulTeridcn Eroberung dieses Königreiches. 

2) Erzherzogin Maria Klisabcth, Tochter dos Kaisors Leopold I. und seiner 
dritten Gemahlin Eleonora. Sie war im Jahre 1680 geboren und eine Fijrsiin von 
euageseichneter gerstiger Ut-gabuug. Während der Regierung ihres Bruders Karl VI. 
crhMt sie die EcgentsehafI dve Niedorlande und führte dieselbe bis zu ihrem In 
Jahre 17%t au Brüssel erfolgten Tode. 

8) Kurfürst Johann Wlihdm Tim der Pfalz, Bruder der Kaiserin Eleonore, 
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dermH Würden zufrieden seyn, an welchen Keinen Zweiflfei zu tragen ue gebetton» 
gondern vielmehr zu glauben dass E. Köngl. M. Kindtliche affection und eigenen 
interne nichts ersprieslicberes gesclichen Könne. Weilen aber Tfiro M. die Kay- 
serin mit diesem detachement nicht gleich niiffirf chfri können, jedoch vonnöthen 
dnss ein Minister darbey seye, der sowohl die ncgotia mit der nation, alss auch 
mit dem romsoh sfuh! fortscze , so seyndt Ihro Kays. M. gedacht ein solches 
Subjcctura aufzuGnden. welches alss dann unter den nahmen eines obristen hoff- 
meisforn der Kayserin beystehe: ihro Kays. M. haben die gedanckhen geworffen 
auf dem Graffen (ieorcr Adam von Martiniz und ich liabe geglaubt er wurde 
es anzunehmen Kein difticulttt jnacJion; pestern aber su^^i Kr mir Er Könnte es 
ohnmöglich annehmen, weilen Er seine Zeiin lebendige kiuder iiicliL verlassen 
Konnte, und wann Er in diesem vorhaben verharret, so weiss ich warhafftig 
nicbt> wo wir ein andere Person finden, so diese stölle zu vertretten Tauglich ist. 

Ich habe die Kayserin fraw Matter gebetten sie m5gte den Kayser 

pretsiren, besonders aber daas man rieb wegen Mayland detarmhiire nnd derent- 
wegen ein prineipiam domestienm fasse , dann Ton allen nichts gefäbrlieber ist» 
alss die sach in stete confnso an laasen, Tbeils weilen Salm sieh* dieser gele* 
genbeit gebranchet mieb vnd andere bey dem Kayser in snspieion an setaen nnd 
ans dardnreb In Helen anderen dingen ans der eonfidents und aetivitet an bringen; 
Tbeüsa aneb weilen so besorgen daas dieser dtspnf awisebnn beyden berm Brü- 
dern den beraog von Savoyen die gelegenbeit bey denen alijrton geben kannten, 
den atato di mUano ?oltig an sieb an bringen wie man dan aneh ron dem grafen 
Ton Gallasch und anderen derentwegen bereits einige nachricht hat. Mir Zwei- 
felt nicht E. Köngl. M. werden sich jederzeit desienigen erinneren was sie 
geschworen vnd versproohrn, also Kann Ihrer seithss und dessen wass der 
Kayser rerlangeti Keine ilitlicultet gemacht werden, die frag wird allein Meines 
erachtens entstehen ob der Kayser sein Vorhaben an soateniren im stand seye, 
dahero wann Er es glaubet und getreier d teuer meynung nit folgen so muess 
man es auff die prob ankommen lassen wo die Zeit und Zufallenhcit ihm Zeigen 
werden ob Er wohl oder rbel geraiben worden und ob Er im stand ist sein Vor- 
haben zu behaubten ..... 

Der Malboroupfh ist aniezo wörcklicli bey dem K itug in i^ohweden und man 
erwartbet mit höchsten verlangen Zuvernehmen, was»i Er aldortii wird gerichtet 
haben, und ob gedachter König ihrae positive wird versprechen wann und auf 
wass weiss. Er auf Sachsen zu gehen gemeynet seye, und ob die Allijrten von 
ihme nichts zu befahren haben werden, dann seine eine Zeit hero gehabte con- 
duite , grosse ombrage verursachet, und d.i anjezo der König Augustus dem 
tractat mit auslieiferung des Patkul ^) sein völliges genüegen geleistet, so bleibt 

• 

1) Georg Adam Graf Mwtfaiits, von 1697— 1809 Itaiswlleher Botschafter an 
Rom, wvrde nach Einnahme des KSnigreiehea Neapel daselbst snm Vicekfinig 
ernannt, anf Andringen König Karl's aber wieder ym dort abgemfen. Br starb au 
Prag am 24. Jnli 171%. 

8) Der bekannte Uefllndlsehe Bdefanann Johann Refaihold Ton Patknl, weleher 
In Folge des Altraaattdter Friedens am Karl XII. ausgeliefert wurde, der Ihn 
hinrichten Hess. 
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Schweden Kein practext über» sich Ifinger in Sachsen auff zu halten, Ess wShre 
dann dass er durch Frankreich verleydet, ein anderes absehen führete» welches 
ein grosses contratempo wShre, dann obgleich man endlich wohl mittel finden 

würde demselben in Zaum zu halten , und gar aus dem Teutschen bothen zu 
werflfen, so ist doch <:fcwies dass Er flnrdtirch Frankreich würde luflTt machen 
und uns obligiren entweder in Niedei-iaiul odci- in Italien nur allein defensi^e zu 
agiren. Wegen der Pfalr.. trouppfn so Ii. M. in Spanien verlangen, hat die ver- 
wittibte Kayserin bereits an dem Churfürsfen und ich gestern an dem Milord 
Goldolßn geschrieben, welches man weiters zu pi es^ii cn nicht ermanglen solle. 

Wegen der herorstehenden hewrath, aufl'riehtung der hoiTstatt und wass 
daraii anhängig, Kan ich denuahlen E. K5n. M. nichts anders Berichten, als 
dass der Kayser entschlossen, die Besten mobilien von Mönchen gerath nacher 
lüsprugg zuschickhen, und wan die Prineessin dahier anlanget, so in wonig 
Tagen geschehen solle, so wird man nilt dem von ImmhofT^) tractiren und suchen 
dem herzog von Wolffenbuttel zu dispooirea dass Er wenigstens sein in Italien 
bereits stehendes Regimeni Ton Infai^erie in spawM ni achiekheii erlaidifti wats 
wegen das geaehmDckhti und atabiiirong aioaa gawieaaa fandi dar vo« Uar 
jährliab sehnldigan 800000 f. anbatrifli warda Ulk mi4 naebataa tarn mehrara lo 
bariehtan ia atand aaj«» nieht Zweiffalod daaa aieh aia md aodaraa mit ZvChmg 
baadar Kayseriaan wird riabtaof lasaan. 

XII. 

König Earl an Wratislaw. ßarceleua (ieu 4. jläi 1707. Oaui elgenbäudig. 

Liabar Wratialair. Ihr ward aahan aoa das Füratan fud maioaii acbraiban 
mit mahraran araehan habaa dia mgliieUieha narriieba vnd ?aii kam erwarte 
bataUia *) dia Galwsy daa April dan faiad gaba» wo wir völlig vad allan 

1) Der berühmte englische Minister und OrosssebatsMeisler Lord OodoIpbiDi 

das Haupt der damals am Rader befindlichen Whigpartei. 

2) Rudolph Christian von Imhof, herzogl. Braunsrhiveig-Wolfenbüttel'scher 
BeroUmächtigter zu Wien, sp&ter Reicbshofrath, Wolfenbütterscher geheimer Rath 
und dortiger Director der Kriegs- und Steuersachen. — Er hatte an der Zustande- 
bringung der Verhindnng der Prineessin Elisabeth mit König Karl eifrig gearbeitet, 
begleitete im Jahre 1708 die jungp Königin nach Barcelona und wurde ino folgenden 
J^hrp wieilcr nach Wien gesendrt, um versehiedene Angelegenheiten am Kaiseiiiofe 
zu betreiben. Er soll sich da> Vertrauen des Königs Karl, nicht aber das seiner 
Gemahlin tu erwerben gewuäst haben. 

3) Bei Almanxa. 

4) Heinrich Marquis de Huvigny, hatte als Hugenotte nach dem Widerrufe 
des Edictes von Nantes Prankreich verlassen , und war von KJ)aig Wilhelm lU. 
nachdem er in Irland gedient, im Jahre 1697 zum Grafen von Galway ernannt 
worden. Er besass persönliche Tapferkeit, aber kein Feldhermtalent, und seine 
Anwesenheit auf der Halbinsel, wo er Anfangs in Portugal, dann In Catalonien, 
«ndlieh wieder in Portugal die engUsebra Truppen befeilfgte , ist Caat nur dnroli 
Niederlagen beseitet* Br atailb im Jabfe 1721, 7S Jabra alt* 
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uMhea nach mit i«iM alle inlSHitarie Tsrlohren» te Gtlvay Miiiaa 0 »it 
dar eafallftria gleich infhn 4arahgaagaB» S aeUaa ohne raekaehaaea glefea vnd 
die nfaataria eaerificiri haheat welchea amh mir gaechehen wäre «aa mich 
dabey eiagcfaiiden hetto. Ich cehreib keia perlieularitat ala ia geheim daa 
Galwaj Bit grad geht vad lowohl er ale mbaa raaa luniekhenifea werdea oder 
ieh alles Tcriehrea gih vad auch keiae Toa Bagellaader telbat aiehr mit ihm 
diMen wollen. Zeigt aigetio ia dieen stand ewr lieb vnd ejfer gegea mir wdehe 
an meisten erkeaea werd wan ihr bald dahin antreiben werd dass ich auf daea 
ehiste als immer möglich mit Trupen aus Wallischland vnd guten Generalen 
geholfen werde vnd ohne einigen Zeitverlust dan das allein was vns helfen vnd 
mu8 man auf nichts anders gedenken ehe dis in dass werk gesezt wird; dan dass 
dass einige mittel mich zu salvircn, dnn oljwohlen rcsolvirt mit meinen troycn 
va«<8allen dass aii^ser"5te zu prnhirrn, so werde wohl vor die causa commune 
mich vnd rnolfi leben saeriticiren vnd l isson könen , ?ibor ntclit den vbl abhelfen, 
womit der» vorhoften succurs mit Ooftes In'ilf iiorh dise (Muipagne zu ^eij^en hoffe 
dass nicht so sehr vor disen Feind zu huiren sondern noch kan geschiagen 
werden. Also nach dem von mir genugsam Lekfinfen grossen Heb die der Kayser 
vor mich hat, von euch vnd von ewr treu raein hülff hoffe vnd dass man auch 
bey den Alijilea cLea die passus thue absonderlich den Galway zu heben, ende 
aus kurze der Zeit. Schaut dass Kayser vnd mein Mutter sich nicht zu sehr 
betrübt vnd macht ihnen- dass Vbel nicht so gross alss es ist, dan es noch kao 
mit den Suocurs abgehelfea werden. Yerbteih ich der alte der euch fea henea 
liebe 0»1. 

xni. 

äinig Karl au den Grafen Wratlslaw. Barceleoa den 17. Julj 1707. daas elgeohaudlg. 

• . . Wae die Prineeaak tob Welfeabttel fad dua eadt disee werk anhetrift 
TcriaMe aiidi Tellig aaf Wiena ?ad waa maa derten reeelnrea wird wie aach 
wegea der Hoübiatt» vber welche allea dem flbratea *) aabefohlea anafOhrlteh 
OMiae laeianng hinanM aa beriehtea. Wae die Keaigin herein sa f&hrea aabelaagt 
weilen der Greif Philipp (welchs mir sehr laid) nicht kan, ist keiner besser alss 
Cardinal von saxen vnd die furstin alae olniatheliiaeistrin auf der raiss vnd 
mit ihr nnb herin hoffmeistrin zu bleiben wan mo|^ieh verlange absonderlich vnd 
•tark weilen daraa eia gaOgen hette die Otting wan aie änderst eelhat will daa 

1) Antonio de Sousa, Marquis das Minas» portugiesischer Feldmarschall und 
Oberbefchtsbaber der portugiesisction Hilfstriqifen in Gatalonien* SlrgaltfOr einen 
tapferen und ausgezeichneten Heerflkhrer. 

2) Liechtenfitcin. 

3) Christian August Herzog zu Sachsen - Zr tz , war am 9. October 1Ö66 
geboren, hatte zu Paris die röralsch-kaihulische Heligion angenommen und wurde 
im Jahre 1695 lum üomi rüjKst von Köln, 1696 zum Bischof von IWiaii. 17ÜÖ zum 
Cardinal und das Jahr d.n aut zum Erabischol von (Jran ernannt. Im Jahre 1716 
sebickte ihn Kaiser Karl Vi. als l'rincip&l-Commissär nach Regensburg, wo er am 
13. August 1725 starb. 
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die tpneh kein difievltet iif nä bdd {{«leimt iit, Win aber diie nieM moglieh 
•0 remitir mtefa tvf Wieim. Nor kein intrigintiB. den Yeeto wiU tef keine weif 
▼er Obriethoffmeieter vnd ebionderlieb tmeso dt er eieh mterstanden etlich 
pessus ohne mein willen in tfaun, absonderlich getribei^ das Martinis auf Napoli 
solto wo er kein ordre von mir gehabt wohl aber gpewnst datt ieh tehon den 
Cardinal auf insinuazion vnd confinniftet des Kaysers dasu rergangenen herbst 
destinirt, welchs kein treyen diener zusteht wider seines herren schon gefaste 
resoluzion andere portiren, also er auch daryber durch mein schreiben die 
gezimende nirrtificafion haben wird. Wan oin nndern finde der an sein stelle 
komen kooe werde mich mit den Ka\sei schon chirylx r verstehen, üass Sinzen- 
dorf sucht euch bey beyden Kayseriiu n in weniger coniidenz zu sezen, hoffe dass 
kein cfTcct haben, dan ihnen mein vertrauen in euch genu^ explicirt habe vnd 
continuiren werde, hoffend dass auch ihr euch mein dienst bestens werd ange- 
legen sein lassen vnd in allen beförderen mich nichts thun was dawider oder 
wider mein satiilactlon sein kunte. Was ihr wegen Meyland vnd den Herzog von 
Modena bey dem ]Ca)ser gcrcdt ist gar wohl geschehen, dan nie den Hauss 
notsUch sein kan dass uldorten ein regirender Fürst gubernire. . . . 

Ewren brief den ihr den Prinzen geschriben habe dureb den Holet ntreebt 
erhalten Tnd allea eraehen daat darin begrifen, absonderlieh bat mich mit fueg 
höchstens entfrembt ?nd Tenrunderl data man anfs nen Thd ganz gahr ohne 
mein geringsten ronrissen den Martinii als plcnipotennario vnd vieer^ ad 
Interim benent an der operasion von Napoli, vnd noeh mehr data ihr dasu aolt 
(welehea nit glauben wül) geholfen haben, dan erstlieb bekandt vnd ofentlieh 
dass anf antrib des Kaysers verwiehenen* herbst den Cardinal Grimani die pleni- 
potODB eonfinnirt nnd weitere notige depeeh daxn ertbeilet heb, also jctat wider 
mein authoritet nnd mir billidi höchst empfindlich fallet » daas man aolehe ohne 
mein wissen vmbstossen wil, dan ich werde beawungen aeln dass gebene an 
souteniren, weilen nicht leger bin meine einmahl gefaste publique resoluzion 
wider mein dienst zu changiren , aneh ist Martinia hin ohne dass der Kayser die 
lieb gehabt mir dass geringste davon wissen zu thun, auch euch nit unhewust 
wie er in Wallischland, Rom vnd Napoli höchst verbaaset ist vnd yberall mehr 
vbel alss gut machen wird , auch den Cardinal dass grosse Ynrecht vnd prosti* 
tution vor der weldt geschiht, der doch zu Rom vnd in anspinnung dises werk 
von Napoli vnss gar treu vnd wohl gedienet, auch dass er ein Vpnrzianer nichts 
mit sich bringet, dan proprius amor vorgehet vnd er nie von der republtc was 
von vns zu hoffen, anbey 7m fürchten dass er eben destwegen die sach wieder 
aus rage vorderben thue vnd vüs sonst wan er wollte in Wallischland mit Herzog 
vnd anderen vill seh iden kunte, auch nie zu gedenken dass ich Martiniz appro- 
bire, welches nie thun noeh ihm dass geringste authorisiren werde, vnd wan 
man ihn liiclii mit guter luuaier abruft endlich werd mit Scandalo der weit den 
Grimaui soutenireu vnd ihm anordnen sich seiner ordre zu gebrauchen vnd kein 
andren walten lassen. Also vmb dass ich desto mehr ewr treu erfahr vnd wie 
ihr ench ioteressirt dass mein reputazion vnd ehr nicht leide (dan man sieb so 
Wien ein oder anderer ott eincaÜlden dass sie m^ne tacken werden gubemiren 
konen wie so ihnen gefallet» da ieh herr in mein landen tein werde vnd sein will 
vnd ebender alle aeharfiste mitl daryber nemen werde) aneb damit kein Zwispalt 
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in Hiiits eDlateheD möge* wittwegen mieb hart geoog ooeh gedutt Tnd nii 
•ttrke ordre« an Grimani gesehikt in hoffiniBg dtia nao eia anderaag rad nir 
eia geafigen thoa wirdt, md dass ihr zeigt nicht darin» wie ieh aicht glaub, 
gerathen zu haben , Ihr wie nit zweifle dahin auch bey dem Kayser verhelfen 
werdet dass Martiniz abgerufen werde, welches desto ffiglicher sein kann , da 
ich hör dass er alss kQnftiger Obristboffmeister der verwitibten Kayserin aldort 
destinirt war, Tnd weilen die Kayserin in ihren briefea nicht zeiget in willen za 
«ein sieh dahin zu rerfögen, so höret die causa auf, ist also der pretext bey 
banden. Aber eben wfilon anf dm y>i!net der Kayserin falle so muss auch melden 
dass Sie in mein schreiben sehr tl nvidcr protestirt vnd die raiss nicht antreten 
will, zugleich von mir mein ruth verlangt vnd auch befihlt dass selber darwider 
schreiben solle,! Also weilten in mir selber noch convenient noch dccoros aus 
rillen vrsachen dise raiss finde, eine soUlie Fv.iu so in iiohen alter zu risquiren 
in ein anderes cliina auch «ider dero höchsten di coro eine ^uhernantin zu sein 
vnd vill andere wichtige vrsachen mehr, vnd \nib alss ein kiiid der Miitler willen 
vnd verlangen zu secundiren, au( fi d.nvidor an Kayser schreibe viiil liofTc ihr 
werd m allen mein willen (^da er euch aniezo klar bewust} secundiren, vnd den 
Vasto vnd anderen die wissend mein contraplenipotenz dis gerathen, mein 
- biOidien Ynlast Tnd Ynwilleo anzudeiien, daa in euch allein meb Yerfraaeo 
habe, aneb febraera seaea werde, weOea weiss dass ibr aie eapabel wm aaders 
ths mein wnä des biiiis dieesC lo bediadilia. . . • 

&rat Hratisiav an btnlg Karl. Wien 4en 27* September 1707. (ians eigenhändig. 

E. k. M. allergaftdt baadl sebreibea tod 27. Angusti bebe icb allbier mit 
nth. respect an reebf erbalten, vndt weillea aa beoai aaeber Baden verebe, so 
hat mir die Zeit niebt aogeiasen ein mebrers Selbsten aa sebreibea» soadern 
habe müsen zu gegeawertbiger gsbeiner d^esebe ?ena0g der gegeben ea 
erlaubnuss mich dess D^n ^) handt gebrauchen. Ich thne mich nachmahlen 
referiren auf dassienigc wass E. M. bereitbs von Leipzig gesebrieben vadt bitte 
ninb Gottes willen E. M. wollen ihr procedere mit dem Keyser endern, dan auf 
diese weiss wirdt es vnmöglich in die lenge tauern, absonderlich da E. M. ihrer 
seiUis gahr nicht recht zu haben scheinen auf diese weiss mit ihm zu verfahren, 
▼ndt ohne noth dpmselben wollen vor derweldt prostituiren, dan auf diese weiss 
wirdt kein treuer, vndt wohlmeinender diener E. M. bey diesen hoflf mit nutzen 
dienen könen, wie dan eine, Gott behüte, beforrhfeode Collision dero Person 
wdt denen ieni«^en so dar7,u gerathen alleinig muste zugeschrieben werden. 
E. M In trachten wass der Keysci- vor sie f^^elhan, wass er wircklioh ffnief, viidt 
*>'ioch ia duss künfftige thuen wirdt, ^'lauben anbey vor geviiss (l:ibs oimo 
«einer Cooeurrentz weder letzt, noch alss dati, nichts geschehen kan, ich muss 
•agen dass er bey dieser gelegenheit zwahr mit groser Prudentz iedoch nicht 
Harioger empfindlichkeit sich auf^eführct hat, wehre also mein rath vmb ihm 
fabraers bey zu behalten , E. U. mechten ihm schreiben dass sie nur allein in 

1) Kaiserlicber Seerellr aad König Karl's ResMeai aa Wtea. * 
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ihren forigan brüm auf die Hiaittroi geii«l«f , dtn mm »ift g«w«tt hetteo dua 
diftt«» deM Kejier wibre iDleDtioD gewesen, eo wordea ete ante eeneidefiliöa 
•einer kein difficultet gemtcbt heben dann gn eoneuriren, welebee aneb iIm 
eine wahre ma^nie bey E. M. moM obsemret werden , weillen wan aucb der 
Keyier in etwtM tarei^t bette, so ist ein glimpflicher rndt nicht vioienter 
modus zu ergreifen dem selben herbej zu bringen» bey welchem modo proce- 
dendi die trewen diener indem standt bleiben E. zu dienen, aber nicht änderst, 
rndt weh deme, vndt immer wehe, der da E. M. contrari maximen inspiret oder 
E. M. vniseiti^en eyfer secondiret; bey diesem mbsfenden s<»hp ich auph vor 
dfiss man dem Moles weg<»n doss grimani in E. M. diffideiitz wii dt solz.eu wollen, 
dan er hat eines theils Weys, befehl die hiesigen nu inungen zu secoudiren, vndt 
ist ju vernünftig vndt zu ehrlich, dem G^ehaltcnori madum procedendi zu apro- 
biren, wan aber E. M. sich wolleii auf dem fuss setzen dass ihnen niemandt wirdt 
die Wahrheit sagen künon , uder wollen so rauss man über dieses governo ein 
kreutz machen vndt es in übrigen Gott befehlen. 

E. M. muss ich auch in confidentz sagen, dass man sieh alihier über E. M. 
giüse liberaliteten in dem Neapulilaiuschen sehr verwundert, E. M. iüt vnser 
znstandt sehen lang bekandt , vndt E. M. begehren fast tiglich von vnss etwass 
sn ihrer nethdurfl, dahero glaubt man nieht de tempore in sein anietie eaeiien 
m versehenciien die de B. H. einige grese Summen geben Icanten. 

leb helfe B. M. werden nieht vngaidig anAiehmen die gethanene reprae- 
sentatienes so alle sn dem besten gemeinet sein, vndt weil ieh mich alw ein 
Diener sn dere Diensten deddiret, mdt auch ein wOreldieher keys. Diener bin» 
so liegt mir ob beyderseiths, ohne einiger coasideration die pnhre Wahrheit an 
sagen, vmb dass grose fibell sn verhindern so vor der thflr stehet, wie dan wan 
mein keyser in der saeh so viel vnreebt bette, wie B. H, so wurde ieh auch nidit 
anstehen ihm eben diese repraesentationes mdndtieh in fhuen, so E.H. schrifft- 
lieh sn maeben mieh verbunden linde. 

XV. 

tivAg lail an lea Urafen Wiatlslaw. Barceleaa den t.tkleler 1707. finai elgenbiadig. 

.... Ich hoffe dass ihr alle meine vorige brief wcrd hckomen haben vnd 
dnraus ersehen haben alles was sich bis selbe Zeit zugetragen. Vnterdessen 
li:i[)0 durch die schreiben von Wien von 9. August vernomen das« ihr 7m den 
König in Schweden abgcraist seyt vnd hoffe das<i ihr mit ewrer gewöhnlichen 
guten Vernunft eyfer vnd conduite das feyr völlig werd geloscht haben vnd man 
euch allein dies werd schuldi<3f seyn welchs von herzen wönsehe. Werfen Napoli 
vnd des vblen comportemeul des Martiniz schreibe den Kayser vnd beeden 
Kayserinnen die klabre warhcit vnd ist so weit leider komcn (wie wohl vorge- 
sehen) dass oder ohne einigen Zeitverlust der Martiniz abzuruffen, oder dass 
Königreich in augenseheinlieher gefshr verlobren sa gehen , wessentwegen auf 
das heftigste den Kayser bitte ihn absumfen vnd audi ein anderes vieere patent 
den Kayser einsebike vmb es hinxnsehiken, weldis hoffe dM>Kayser thun wird.. 
Ieh hoff von owren Eyfer dass ihr anob eneh dies oüHg angelegen werd sein 
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Itsien daa sich nicht ra Insiifirmi Tttd daat 4m K«Digr«iGfa vnbwtie& wird 

MS Ynlust ehe wir vns umhftebaueii werden. 

Die flot ist halt feliciter weg vnd hat rnn nichts als die 20 schiff in Wallisch- 
land da gelassen, kein succnrs den man dreh mir so lang von Wien aus verspro- 
chen. Vombt auch nicht, ßlso weiss nichts mehr zu sa^en silss dass vns allein 
Gott iielfcn nniss. Wtm iii;in sieh cfwn einbildt, mich damit bezwungen wollen 
in Walliseljhiml zu ^m'Ih'ii wc ij man mich du su stecken lasst, befrieden sie sich 
sehrdiin noch die Alijrten es /.uIeissimi werden noch ich nie capübl mein ehr vnd 
land EU verlihren sondern chender wan doch die fatulitet sein solle, mich mit- 
6aiiibt meinen treuen voterthanen sacrificiren werde, also es kome suceurs, man 
mope ein schicken oder mich verlassen , werd mich alleeit wehren- so lang ich 
kau, mit den Vnterschied daäs wau man mich nicht gleich sucenrrirt so werd es 
nicht lang dauren , wo mit ein balden succors vnd wan in stand gestzt werde 
•fensiv su agiren (dan sonsten auch defentiT wir uns nieht halten konen) . . . 
den feiid bmIi ImffiB vngelegenheit genug za gthtm* Di« TVanchMn hat der 
feiBd «tteh MhoD SU Loida g«5faal also was ihr ooeh dan e) fer ?or meio 
diraat habt» dahin antraibaa wardi» data doeh bald mit dao Saeevra (dar aoeh 
fhailM von Kaysarlieban Tmppan bastaha) geholfen ward«, vnd weilen aneb 
(äa hanbtnraaeb vnsrai atandea die difidois nid diimion von den Generalen ist 
M were allen Vbel abgeholfen wan der Prim nnr a«f ein wenige Zeit herein 
kernen konte, also Ihr bey den Kayser dabin auf dass eyfKgste antreiben 
werdet 

XVL 

iifllg Karl na den trafen Wnlldaw. BareelaBa den 8. Nevenber 1707« ftani 

elgenbinAg. 

Ewr schreiben von Leipzig von 20. Aug. vnd von Wien mit der relation von dos 
dpo-pn seiner hant den27. Scptber hab recht erhalten vnd ewr hizige freyheit doeh 
wofil angenomen weilen weis^ f^nss es nur von cyfer vnd etwan eins oder anders 
nicht recht zu compreheudiren herkonibt also auf alles punct per punct mit eben 
<^er Wahrheit vnd desto ffiplprer antworte, wan man es auch gahr oder wie mau 
will auch nicht in geziemcndeii Ii i iiiinls avfle^'t't vnd dessoulwegen vor dismahl 
gleichwohl die alten bleiben, anzi wie sju icliwoi t [)at[i ehiari amizicia lunga, 
vad wais wie was ich in meiner meinung hinaus schreib vbel vnd stark ausleght 
aber nicht was herein koniLl. hasta. 

Was ihr dan wegen des Cardinal Grimani sagt antworte nichts als dass der 
Rajser mein herr Vatter Seel . wie auch diser nicht an seiner treu werden 
gesweifelt haben vnd wohl considerirt wie ienerihn Cardinal, gehaimcn Rath 
gemacht, seine negoaia sn Rom vndNapoli alle Tertraoet, welche er mit des 
Kaysara Vergnügen 6 iahr rertrefen, woryher ihm darKayser die Pienipotenz 
srIbeiU vnd diaer, da er ihm die gefaaime rathatell« die administrasion der 
legoalen wa Rom vnd die plenipotenB eonfirmirt, welehe gnaden nid rertrauen 

1) Lerlda wurde von dem Prinsen Heinrieb von Hessen -Dannstadt tapfer 
verlliddigt, konnte Jedoeb niebt gweltet werdm. 
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solche verDünftige herren nicht thun ohne daw sie dess subiecti wohl versichert 
sein also nicht weis wie jetzt gleich alles so wider ihm kombt da man doch (auf 
dass wenigst so ich waiss) nichts gcwlsen oder klar probiren kan in so delicater 
materie als vnter ein in welchen Vi tliail dass ehr fnd ruhin betrift man ein wenig 
gemach gehen muss vnd ich sagen niuss dass sowohl zu Rom aiss vberall nichts 
'als grossen eyfcr vnd tn u verspürt wan man ihm nur soutenii t hat in so weith 
dass er gar avisirt wass zwischen Pabslen vnd Venezianern vor einiger Zeith 
gehandelt worden, also nicht wais wie man ihm kan suspect halten vnd gar nicht 
wohl sclieindt ein so vill gnaden thun vnd nacher auf eiomahi suspect EU machen 
ohne ihm etwas in speeic Lewaisüii zu koaün. 

Dass der Grimani banditcn zamzogen vnd desseutwegea von Napolitanern 
verhasset» antwortet mae auf dass erste mit sem briefen dass er nur die iMUkditen 
gehabt in fiüil data rieh daa knd mo?ift het Ümen (da aelbaahl eicht aegleieh 
regulirte truppen hatten kernen kSnen), damit wa helfen, wohl erkranent» dua 
wan regulirte truppen, er aieh nieht aoaeer noth aoleher leit bedienen vurde. 
Auf daas andere dass er Terhaatet derten, kan tUe mit den was in der Hand 
habi^ der Tnwarheit strafen die disea sagen dan memerialia von Statt Tnd anderen 
aneh vill partieolar brif habe die genug leigen dass vertrauen dass sie in ihm 
habm vnd dass Sie ihm verlangen vnd dass er eorrespondens vnd intelligens 
genug im Königreich habe. Idi weis wohl nicht wie der Grimani in dass epiU 
kome dass die Venesianer haben Hantua nemen wollen vnd beb nie gdiort die 
maxim ^ro regula generali dass man die partes nach den toto vrtheilen will, 
absonderlich wo die pars schon in anderen intcrcssen ist vnd wohl bekandt wie 
er von der repnblic ist verfolgt worden in Meyland vnd sonsten vnd find gar nach 
vernünftig noch gerecht noch ehrlich solche iudizia temeraria machen vnd sogar 
puhliciren wo anderer ehr vnd reputazion daran leiden ohne dass man wan man 
es verlangt mit den geringsten fundament bezaihen kene vnd hat man solche 
fundament in banden so wais nicht warum man mirs nicht eommuuicirt hat dan 
kein wort mehr davon gercdt vnd mich gleich der raison vnterworfen het , dan 
ich gar gern ccdiren thue wan ich sehe dass die widrige ratiooes die raeinige 
conviciren . vnd finde diesen nuixirn nicht politisch sondern wider dass gewissen 
vnd ehrlichkeit, welcfie wan sie auch politisch tauft, ich lieber nicht politisch 
sein will vnd also handien. Ich liab kein favur noch inclinazioo vnd kcu kaum 
von Person den Grimani alleiti wo solche billichkeit vnd ein der wohl dienst iaisi 
vnd keine fuudamcntalischc coutramotiveu sehe» bleib bey dem was recht vnd 
vor das haus dienst erkenne, vnd were dass was man sagt dass ich aus particular 
favor dass totum verlihre, es nidit aus particular hass md irrigen meinung 
geschehe womit man den Kajser widrig bericht vnd er gar vernünftig nach dem 
was man ihm bericht vrtheilt* Aber mein dass ihr durch losten Courier genug 
werd ersehen haben dass ich auch nicht mich vor den Cardinal impegnure, 
obwohlen es vor mein dienst halt vmb des Kaysers naigung in allen waa nur 
möglich SU secundiren, obwohlen aneh damit vor mich hart vndTorvillen in 
concept Idden werde welchs alles suruksese vmb den Kajser in was mir m5glich 
secundiren, allein wider den Martinis werd allseit schreiben vnd mich oppö- 
niren» dan nie in nichts nie eonsentirea werde was su schaden meiner vnter- 
thanen ei&enne, vnd werd nie vnterlasseti mit brfideriiehen respeet vnd cenfidens 
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den Kayscr klar eu schreiben vnd was schwarz sehwars , was weis weis remon- 
striren dao es mein Schuldigkeit glaub vod ihm tu sagen was thun kan oder nit 
dan der Kayser mit seiner Vernunft vnd gerechtikeit nicht von mir verlangen 
wird dass was thue was nicht kan noch ich es nie wiirt^G vollziehen könen. Vnd 
wao ein minister ein harren auch in artlichen terminis kiahr schreibt vnd ein treu 
passirt, so wcrd oiu li clii bnidor nicht vbl ausgelegt werden wan ci mit brider- 
lichen respect seine meinung vnd rrpari praoMDÜrtnid i^^rde es auch nie vnter« 
lassen dan es mich also schuldig üode. 

Was ich geschrieben dass der Cardinal auch per Interesse vor vns sein 
wurde ist nicht dass h»)t(> dass er nur aus Interesse agire sondern dato et noo 
concesso dass er capahel niil den Venetianern sich wider den Kayser zu verseben 
so sage dass wan er was solchs capabel, ehendersein ir)t( resse beobachten wirdt, 
also wan er auch solche taschete begeben kunt aiehl vuii vnseren interessen 
abweichen wurde dan er tnehr convenien« bey vns als bey den Veneiianern zu 
erwarten Iialji2ii \siirde. Welches aber auch von ihm auf keine wais vrtheiie dan 
ihn ihm nichts als ehrlichkeit vnd eyiet noch et keat hab. 

Ich habe in diesen keine wais in willen den Kayser zu improbiren, dan dass 
SO wenig sosteht als ein iedcn diener sein herrn zu inculpiren, aber kan wohl in 
eonfidenx remonstiren vnd ist mir nit moglieh wnii su sagen was sehwars, son- 
dern waii wtis md aehwin tehwarz, eriien nneh g«r wohl wu der Kajeer Tor 
mieh tirat vnd weit sieht wie dati mir an erindereo* dan mein in alln wu mfig- 
lieh et ertaigt an haben aber data allet thnn tolle waa nieht thnnlich finde dtat 
kan md werde ieh nie thon vnd iat daat kein puntiglio vnd eigentinigkeit wie 
et ineompetenter von mir genenet whrd» data mieh allaeii von der raiaon habe 
eonvioeiren lataao wan ein eooTineante raiton h5re, waitabor wohl data gemeine 
tpriehwort data hOmitehe aueh oft eigenainige harte kSpf • data kombt meb 
dicker ^ wegen de« «priehworth, bleiben gleiehwohl gut freind. 

Wae ihr meldt von Tneinigkeit awiaehen dan Braedem weit nicht die 
geringtte.gelegenheit dao endlieh in mein land het den Martinis befehlen konen 
eich in nicfatt so mitehen vnd den hinsntcfaiken den vor tanglieh gehalten, hah 
nicht den geringsten pataam gethan allet m ttatn «pio gelatten vnd su mein 
bmdern vmb das remedinm reeurrirt vod sngewarth, vnterdeaten niehtt gethan 
alt den Kayter widerhoUter getehribeQ vnd gebeten bald den Thel abauhelfen 
dto et höchst prejodicirlieh wie ee die efeeten seigeo vnd der Holet telbtt et 
wird getcbriben haben abo ich nieht weit wie mit mehr egard gehen bette konen 
md bin ich nieht hie wie andere etwan von den waa aie aehen vrthailen data 
ohrenblater bey mir gehör haben oder einer tieh vnterstehen solte die geringste 
collision zu machen, data es ihm gewis raieo wurde. Vnd must ihr euch nieht 
einbilden dass keiner mich dirigiren kone dan es mir sehr laid wer wan man die 
von mir glaube wo ich gans nieht von den humor bin von kein mich dirigiren su 
lassen, vnd wolte Gott dass nur zu Wien nicht solche verfluchte leut weren, die 
die brfider zamhetzen suchen, birbanti die nichts als infamiteten thun konen {wie 
mich neter mit der verwittibten Kayserin explieire die es euch wohl communi- 
eireawird} ohwohlen von des Kayters lieb to versichert bin dast mieh dtttent- 

1) Scherzhafte Anspielung auf Wratislaw't Beleibtheit. 
Archiv. XVI. 4 
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wegen mcht 4ms geringste fürchte vmb desto mehr als ich gerad geb« vnd Iii 
niehts wa» manquirt zu haben. Der Moles wird euch auch weiter in distn 
berichten also ich es vnteriasse vnd wais Gott dass nichts mehr verlange rnd 

suche als diese eimgkeit zu cunserv'iren, welches auch hoffe vnd ihr aoffli COOp*« 
riren werd solche pestilentische saanien aus den weg zu räumen. 

bass ihr sagt dass der Kayser allzeit bleiben werd was er ist aber ich auf 
sein Assistenz gedenl^en ujuss (htss wai^s gar wohl vnd hoff es iu Gott vad wolle 
ich ehßnder gut und blut her^^t ben als dass dis nicht were vnd hin auch ausser 
Z\^ i Iii <fass des Kaysers Li i( <U fliehe lieb mich aueii zu erhalf en suechen wird, 
8iipj)ositu aber casu impo^sibili dass es nicht «jcseliehcle dass vrsnchen 
weil nicht alles thun kan was man von mir verlangt s i werd es thtruinb nicht 
vnterlassen tm thun vnd nicht tliun oder repliciren was also in mein t^^w issen 
finde vnd werd riii< Ii noch ihr noch nichts in der Welt aus forciit w:is tijun 
machen dan dass nu lit ih r modus mit mir dan o pis aller Gott luir allzeit 
helfen wird. Dan auch in allen Vn«i;liick vnd Verlust was stuck brod mit mein 
degen mir selbst als ein ehrlicher Mensch werd ^ewünen konen vnd mich 
lieber damit contenthren werde aUs etwas thun oder accordiren was nicht 
thun kan. 

1>M8 ihr wan nicht alles tliiie alles gehen weit lassen , ist dass erste Feyer 
. Tnd zeigte dass erst dan hartan köpf walehf ein dtener gar nickt lobwfirdig, dan 
voU vnd billig auf ainaa trevan diener rafh alla agard .va hmhm alla«it 
«nznhfiren» allain dass er pretsndir dsss man es.allteit pro lege folgen seil ms 
inan Isdum fndeoaqpaltte den kerm dar sieb so daaier seiner Dienern freywilttg 
maebt» dann der berr allseit herr bleibea dmiss Ted wan waa aelebs sebreibi iniis 
man es ein andersmabl ein wenig bedenken. Dass ibr sagt dass der Oardlnal mit 
den bapat rbel stebt glanbe gar leiebt nd wer in diesen eonjanctoren nit gvt 
wan er wobl stände dan ^meder mit denselben boff vbel steben wird dec msere 
interesaen wobl treiben will , dess der pspst kein gehör ihm gibt wandert nicbt, 
dan wie von rerfranter liand weiss, der Martinis ?nd Cavnits in denen aadienaen 
den Päpsten gesagt dass der Kayser nieht mit den Cardinal aufrieden vnd nieht 
apprebirt was er dorteo tot pessas tbut also leicJit dass ibm naeber der Pabat 
kdn gebor gibt vnd kan msn aber so absendeilieh in den Rmnisehen Hoff nit 
. dienen wan man nieht aeuteairt ist fad ihnen nicht die aend wsiien kan abson- 
derlieh mit ein Pabst der so Tnser feind ist wie dar , vnd mnaa das vor Rom die 
. baabtmaxim sein dass was man nicht mit finrebt riebt» nit se hoffen» dan man 
dort stark rnd resolution haben muss wan man was haben will; dass arnn den 
Pabst qua capnt eeelesiae respectire, mus sein vnd werd nie änderst sagen, aber 
den Hoff muss man forcht einiagen vnd wobl acht geben sich nicht durch ihr 
gewohnliche raggiri einschläferen zu lassen . . . dass ihr suspicirt dass Cardinal 
aeitt Bentl nur su Napoli gespikt hatte vnd Yenetianer hineingebracht , ist ein 
gross sagen vnd wan dass probirt ist (dan von ewr ehrlichkeit nitglanb dass ihr 
sonst solche sacheo die so die ehr ohne fnndament angreifen sagen wGrdt) 
80 wais nit warumb man es nit mir sagt damit ich daryber auch mich 
hüten konte vnd sage dass wan dises einmahlen mit fundament probirt wurde 
ein solche Veraterej', so soHe der Kayser nicht nur ihm tiicht he'^naden 
sondern mit höchster billicbkeit sebaueo mit ihm wie mit ein anderen 
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Förstenberi? zu verfarren dan die imlssthat vnd yndanllj^rkeit gar zu gross 
were. Allein ein suspect ohne fundament kan ihm üin leind oder lietkrliche 
leut die kein ehr noch gewissen haben aufbringen, vnd kan ich unib destow eni;_'er 
leicht glauben geben als ich alkeit das widerspill in ihm verspürt hab. \ lui iiah 
aehon oben gesagt dass aichl uuf ihm verharre bloss weil icb sehe dass niao 
schon ein blinden vnd festen hass wider ilim genohmen bat vnd vmb zu zeigen 
dass in allen w;is mir immer möglich des Kaysers wiUea secundireo verlan^^e. 
däsi aber Marliniz liinL^escliikt worden \ iui zu snlchcn Guberno nicht tauglich 
ist vnd eiü icUer liesaci' seia wird uLss» er dau kau ich Uüvur dau diii>s er&tert; ich 
zuvor nicht gewust also auch in tempore meine vrsacheu nit bab schreiben konen 
die in efeet siebt dass nicht ohne fundament gewesen, dass änderte kan noch icb 
iMeh er davor daii n^mo dat quod oon habet raus aber man die leut kenen wan 
MB 9^9 «eUftkl dm ick aber kone aoeordiren daas er dort bleib fei otebt mogUeb 
de» widerlieSe daae wan aueh well wii kao grad naeiieB wat knnp 

Dm« ilv sagt dass ger rbl daas ieb ein VeneBiener gegen die Teateeben 
•entoBirea weUe hebe aehon ebee gesagt deae nuin nit perteia,pn> tote vnd eip 
partietüer Tor ein ganze Deeion Bemea vnd Hede eie faeehi t eebedlicfae meiin 
dke dietioetien den netieDeii m iDieheo den ^eicbwie die \[eciraiift nuee und 
justie will dasB wen bhvd in YDterthenea eie teegüebee Subjeetaiii find daiitelbe 
eilen enderen Tereihe weilen man eieb mebr damuf rerletaen ken, ee were aneli 
nndersetttie ein lierr aehr tnglflckaelbUg wen ibm die hend ee gebunden wäret 
md eo den aeinigenToterwerfen were, daae er nieht derer ren alleriey n a ii en e n 
gebzwncben kn^te» die er levgUeb Iren vnd Ter aeiA dienet gut md kointe nun 
endliekmit diaenjnaiiiiien in den etand wie der reratorbene Konig daie er diener 
vnd die epanier die ^inne Monarehie gubefnirt« rber welche Ibr mir ee oft wie 
ee ein treuen diener anatebt, geachrieben ypd erindert bebt» diae naiini nie in 
CMgen den kein na«ion an cenaideriren eendern die die langUeb fod treu dienen 
vnd hei aidh mei» Mdigater Henr Vetter Seel . vnd ao i^l andere Keedg vnd 
Jieiren bey diaer aasim gerwehl beAindeo» den der Key aer aieb filier ene ander 
iander gebrauebt von welehen er gar wohl bedient wordait Tnd wen auch ein 
türk ein ehrlicher md tangüehar man were» werde ndeb eelben auch neben 
ineiner Vnterthanen gebrauchen. Vnd oins denen vnterthanen alzeit recht 
eein wna dar her thut absonderlich wan er eich damit wohl bedient find vnd ich 
erken vnd werde nie kein diatinetion nie nwe|r neiionen erlDumen de buenwu 

1) Wilhelm GgOD Fürst zn Fürstenberg, wegen seiner hochverrttheriscben 
AnbängUchkeit an Frankreich bekaimt , wurde iaaJabra 167% seiner Umtriebe zu 
ßunaten Frankreichs halber, in KAI» gelangen genommen und nach Wien, Ton bier 
ebarnach Neustadt gebracht, wo er bis imoh Abscbluss de» Friedens von T^ym^ 
wegen in Gewahrsam gehalten wurde. Im Jahre 1686 wurde er aaX Andringen 
Prankreichs von Papst Innocenz XI. zum Cardinal erhoben und zwei Jahre spater 
▼on einer durch französisches Geld erkauften Partei zum Erzbischofe von Köln 
erwählt. Der Paji«! erklärt« jedoch diese Wahl für nichtig, und als kurz darauf 
der Krieg mit Frankreich a'i**bracb , verlor der Cardinal Für.sto?\bprp Hilft seine 
Fräbendcii iu Deutschland, und begab »ich nach Fmnl^rpich, -(\ « rr im Jahre 170^ 
kl der ihm von König Ludwig XIV. verUehen'ea Abtei St, Germain starb» 
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honorati e birbanti dan tutlo il mondo e paese . duss ihr sdu;i viul rath ich soll 
das proeedere mit moinen Hruder anderen vvnis niclif in we dan allf^n respect 
tra^e vnd allzeit tragen werJe, alloin tueiiic incliniuf,'- \ iid die waiirlieit weixlenie 
vnterlasisieii ihm mit bruderlidn i" conlidenz vorzu^ti lUn^ vnd hin soti dt s Kaysers 
Vernunft versichert dass er «Iis niclit vbl nemen wirdt daa dis mein sei^mldigkeit 
vnd obwobleu auch vble ohreul luser sueiien wolten anzuhexen so fürchte mich 
darumb nicht vnd werd allzeit thun was recht ist vnd ist den Kayser nicht 
angenem dass ich ihn» iiieinc n aiiiiing in allen schribe so werd es gleich vnter- 
lassen dun mir dis gar leicht wans nur hiebt dass nieinige betrift dan da kan vnd. 
werde mit gcbürender aianier nie stillschwaigen. Vnd auf disen wais nicht ein 
collistou zu fürchten dan wo kao ich besser vnd manierlicher dass remedium 
suchen, den Martiniz abzurufen, als den Kayser va bittnn, wie es gethan hab; 
wen man dis vbl auslegen will vod vbie leit so viel maebt heften ana diaen ein 
eolUaion an auehen ao kan ich nit davor vnd moaa nmr Gett bitten ea ni verhin- 
deraa* dan wider mein gewiaaen nie thon werde dan noch der Kajaer noch ihr 
noch keiner aondem ich von adminiafrirung vnd guten oder vblen Gobemo meiner 
landen vnd vnterChanen vor Gott antworten maaa. 

Der Hotea obwoblen er auch kein frenod dea Grimani maaa aagen daaa der 
Hartinia dort ohne bochaien pretadia nit aein vnd derft ihr nit glauben daaa er 
aein Coneept bey mir verlohren dan ao lang einer grad gebt in haubtaaehen* ao 
tbue ihm allaeit eatimiren vnd mehr wan er nit eigenainnig, er wird euch aelbat 
wegen dea Martinis geaebriben haben. Die warheit hör allaeit gern an aber in 
terminia die geboren vnd waia nit *8 acbeint daaa mandaranaa nit gern aiebt wen 
man die warbeit aebreibt nach den apriebwort veritaa odinm parit vnd allea legt 
man vbl aua vnd fallt aof mich aber da laeb ich daau dan ho petto e apalte e chi 
vt dritte non ferne di aalla vnd glaub daaa wan ihr aelbat nicht nach der hämi- 
schen Infi aondem in Oaferreich die vraacben betrachfen werd ao werd ihr 
dieselben wohl erkennen vnd bf beaaer nif viel mehr au reden wan nur die aaeh 
einmahl geendt ist wohl aber hoff in ewer ehrllchkeit vnd freu zu vnsers hauaa 
besten auf welche mich in euch vdllig verlaaaen hab, noch werde alle occasionen 
vnd vble leuf binfßhro aus den weg an räumen dass man nicht öfter solche Sachen 
thne die ich vnmoglich accordiren kan sondern ehe man dass geringste vollxihe 
beederseiis sich verstehe vnd in gnfer verstantouss lebe. Zu welchen euch als 
ein Fürst vndt ehrlicher man versichere das ich gewiss auch au aagen ultra 
possibile zu contribuiren vnd nachzugeben nicht vnterlaaaen werde , wan mrni 
nur nit gar irreguläre sachen verlangt vnd dass ein wenig ein gleicheit sey vnd 
nicht nur von einer seithen alles verlangt von der andern nichts facilitiri wird . 
dan sonsten öfters solche casus vorsehe welche ich nacher protestire nicht 
schuldig zu sein noch endercn zu konen. Mein diker, zu diser einigkeit mus 
alles mit hand vnd Fuss helfen vnd ein ref^hte Verstandnuss ohne (unleserlich) 
voi t^'chend von beden seithen nichts gesc liclieti imiss. Ich schreib auch Ihro >Iay. 
incifK r Fraw Mutter aufrichtig in diser iiKitei ie die euch es nicht zweifl commu- 
nieiren. Den Kayser weid ihr es zeigen oder nit dan dises nur mehr vor dass 
künftige zu preveniren sehreibe. Dass vble vnd liederliche leut suchen den Iväyscr 
Sachen vnd gnaden versprechen machen die ich nacher nicht vollzilien k;in ist 
gar zu kiahr wie ihr von der Kayserio vnd von den Moles selbst mit mehrern 
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Tcnehmeo werdt nd eneh verwunderen, vnd watt das» ihr noch keiner nicht» 
dtron wniM rnd wen ee oneber nie thue so hezen dite schlime Lent tn ?Bd sagen 
daas mich mit den Kayaer abwerfen will vnd genug aey wen einer von den 
Kajaer was bekome oder versproehen werde dass er nacher nie nicht von mir 
bekome vnd dergleichen mehr nur rmh vneinigkeit zu stiften vnd sage euch dass 
mir dass herz weh thut sehen dass solche leut den Kayser sa sachen vnd gnaden 
bereden die seiner höchsten anthoritet sehr preiudicirlich sein. Die principalen 
von disen seind der Castelinceia ^)» Torres, Mastrilli *) vnd dergleichen schöne 
leut deren die xwey erstere gar ttahe gestanden zu Zeiten meines Herrn Vatters 
als falsche minzer den köpf zu verlihren vnd endlich auf kniefallendes Bitten des 
Moles vnd Cardinal Grimani der Kayser befohlen dass man nicht mit den Process 
fortfahren solle noch davon reden, vnd dass wissen alle I^apolitaner, sogar dass 
die von dort herkonien ofenflich davon reden, also ihr selbst crkenen kont wie 
des Kavspr^ dionst diifx y li iilf wan die ^ye!^ sieht dass dise begnadt vnd favo- 
risirt werden. V nd wan ich nacher solche Sachen nicht vollzihen kan so geht es 
vher mich also ihr als ein treuer dionpr acht haben werdt dass solche schadhafte 
leut nicht vhle samen einsezen k nen Mid dadurch (Mnitj^cr collision anlass geben, 
vnd den Kayser mit gebürendeü le^ji ict remon-viriren (wie auch die K ivserin 
bitte) dass er sich doch vor dison liMift n in Oliacht neme die nichts dienen wohl 
nur sch alen vnd irr machen koiiea. Dass man zu Wienn sagt dass ich so n\\ 
Gnaden thue hin euch obligirt dass ihr mich aduortirt, allein main liass man 
nicht von mir sondern von dortcn hat reden wollen wo man mehr gibt vnd ver- 
spricht als nit vollzihen kan wie es mit den Castelhiccia neben andern erstlczten 
geschehen, vnd werd auch der Moles wie er mir sagt, schreiben, ihr werd euch 
verwundern, dan icli glaub dass ihr nocU kemei nichts davon gewist, schike alles 
der Kaysprin ausfuiii lieh ein, auf welches mich bezihe. Ist mir auch erst ein 
recommandazionschreiben von der Kayserin lateinisch an die Statt Napoli vor 
den Castelluccia in die hend komen, welchs auch der Moles sehiken vnd weis 
nichts zu sagen als die axel schupfen vnd euch mit betrübten herzen sagen dass 
80 nit gehen kan vnd mir das herz zerspringt wan waa aoleha sehe. Ynd bitte 
euch vmb alle Iren lieb vnd e3ffer die ihr in den besten vnaera bauaa tragt daas 
ihr schaut mit maninr solcben aaeben absubelfi« dan ieb mir selbst nit waia wie 
fflieb an verhalten noch was tbnn solle. Vnd alleweil aolebe caana vnd ineonve- 
niMtten Senaten entateben werden. 

Anteao antworte einige paneten die in der refasion welebe von dea degen 
band gcschriben ateh befinden, vnd erstlieh danke Gott dass namendlidi der 
MaKinis annd^emfen dans einmahl so nit bat danren konen vnd iat von diaen 
jetat nieht mebr au reden. Ynd weilen der Kayaer vor sieb selbst den thaun 

I) Franceseo SplneUl Dnea di CastellnecU» ein eifriger Anhlnger der ftster- 
relebiseben Partei in Neapel. 

Zy Gleich dem TorigeD von der teierreiebischen Partei In Neapel. 

S) Philipp Wirleh Lorena Qraf Dann , kaiserlicher Feldmarscball, bekannt 
dnrch die heldenmftthige Vertheidlfun^ von Turin und die Eroberung des König« 
reicbes Neapel. Er vrsr einer der besten IcaiserUdien Generale seiner Zeit und bei 
Eugen sehr In tiunst* Er starb im Jahre 17%1. 
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diti Gnbtnio td interin anbe&MWt w«rd nan Um ebeoder tndi ni«in deapacbo 
ala Ti«are ad ioterim eingeschikt haben obne walehea er niabts reehfa ditrl 
adminiatriren kaii$ waa ihr aagt dasa auf ein aoeeeaacr au gedenken iat gar weU 
aber nieht ao leiebt getcbwiad an finden vnd reaolviren dana ein hekliehe aaeb 
Tnd werde wan ich ein dasu finde ntebt ebe benenen ebe den Kejaer davon 
beriebte vnd aeine meiaong vememen tbne* Bia aber ein finde weite den Sayaer 
beaf ena gebeten haben in welehen aueh ihr helfen ward daaa man den thann 
laaae (denke aehon aeine inatrnetionen achike) vnd nieht obne nein wiesen abmfin 
wie man den Martinia bbgeeebikt bat . dan er der fangliebate derweil ict vnd 
Ton den dortigen aehr betibt alao hocbat gut aein wird wan er einige Zeit bleibe 
bis ich wohl bedenkt ein anderen finden kSne. Yad wan man ihn gar abmfte nnr 
widerum neue imbrogli vorsehete. 

Was aobelangt die ihr sagt welche dazu nach den Thaun coaeurriren konteo 
alas erstlich den Prina Carl von Neyburg habe erstlich nie kein exempl geleaea 
noeh gehört daaa man aolehe Fürsten hingesetzt hette sonderen Vnterthanen die 
man atrafen kan wan man will oder andere die nicht von aolchttr ^ehra vod ad 
metum amovibiles vnd halte disen absonderiich in disen conjuncturen gar nit 
tauglich vnd folge in disen ewrer vernünftigen meinung. Der änderte ist Cardioal 
Lamberg ^) , den kennt ihr besser als ich, der nachmittag ist gefahrlich . das 
faustrecht aber vnd messer flihen, werJ ihr euch wohl aueh erindern was zu 
Püssau mit den geweston Churfürsten vorbey<,'angen vnd nacher ist er Cardinal, 
welches ein grosses obstaculum wider den Griniani aiicli gesczt wird. Vnd werd 
euch aueh wohl bekandt sein dass er proponirt man soll Bayern Meyiand geben 
vnd dass er allzeit in allen vor den Bayren pntzial gewesen welchs wohl so 
schädlich als Venezianer. Der trite der tardmal vun saxen ist uuch Cardinal, 
sonsten ein haubtguter herr aber zu ein solchen (^uberno gar zu gut vnd gewis- 
senhafFt, par consequenz irresolut wo's izt eine starke vnd vigrorose resoluzioo 
braucht vud wurd auch den Pab^leii zu vill nachgeben auf Weichs in Napoli 
absonderlich obacht zu nemen ist wan man sich nicht völlig will verspotten 
lassen. Der Quiros ^) hat noch die gcblüt aoch posten ein solchs guberoo zu 

1) Jobaiiii Philipp Graf Lamberg, Cardinal und Fürstbischof zu Passau, kaiser- 
licher Priucipal-Commissär auf dem Reichstage zu Regenaburg. Der schleonigen 
Übergabe Passau's an die baieriscben Truppen wegen, wurde er des EittTeratind- 
nisses mit dem Kurfftrsten Maximilian Bmanuel beschuldigt, und obgleich er eine 
eigene Eeditfertigungsscbiift evecheinen lieas, iuinnte er dieeen Vvdacht niemals 
vfttUg etktremen. Im Jahre 1709 war er in Vorachlag gebrachti nach der Entfernung 
des Fftraten von Salm aun Premier^Miniater des Kaiaera ernannt su werden. Den 
Tereinlgten Bemtthwigen Bugen^a und Wrmtialaw'e gelang ea aber dlea au liinter- 
treiben. Cardinal Lemberg, für daa Micalingen dieaea Planea durch Erhebung in 
den Fflratenatand entaehidigt, kehrte nach Regenshurg aurftck, wo er die Wfirde 
elnea Prineipal-Conuniaalre bla su eeinein am aOi. Octobor 1713 erAilgten Ableben 
au bekleiden fertAihr* 

g) Fraaciseo Bemardo de Qniroa, Grande von Spanien, Kftnig KarPa II. 
BeveUniichtigter heim Ryawlker Friedeaaachluaae, apftter ein getreuer Anhinger 
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ftdkomen, vnd wan er aiioli ro«|ui.sifoii hett so ist er ein S|>aniti uc-lclic mati 
Wliezo auf keine wais hmsezen mu^^ w an man nicht alle Napolitaner disj^usliren 
wUL Die Eriücrzogin Elis«beth lai mem liebe Schweslt i , hat die Tnjenden vnd 
Qualitäten die beksndt sein, aber es macht nicht dusi rosLMikrunz \ lui iiussen 
wan man srar kein geringste licht in gnberuo hat vad ist eben der crthus vnd 
machen wie mit meiner Frau Mutter wu aocli zukuuiht wie ihc gar wühl vorseht 
d»ss ein ledi^j^e Frau in ein land dass alfweil vcrlan{»t einen eigenen Konig zu 
haben nicht zu approbiren vud mit ein vvui L izl i:ul>erno ia resoluten mans- 
henden vnti au hL hey serupulosen vnd guten l'i aw eii sein muss. 

Dass ihr meldt , dass der Kayser empfunden dass den Thann zu Feldmar- 
schall vnd gnbernator delle armi gemacht, kan nicht wissen worumb, dan 
obwohlen bostebe dass vergessen den Kayser zuvor advisiren noch die Zeit es 
(wie M mit d«ni Martiais mit mir geacheben) zugelasMo welebs hioflbro su tbon 
uUkk voferlaMMi werde, ee habe es gethen ersflkbei weil er ohne einigen 
meiBeii pateot nieht se aneb neine Truppen rad data f brige miliCare bat diri- 
giren konea, wie er auch jczt ebne meiaer pticat aieht wehi gobernireB kmfe, 
aadera iMibe ehendar glaabt dar Kayser wae gefahlige iv ibna vnd aaeh in 
diaen mein erkantnatt m aeigen dase seine offfeirdie er av neb dienet destiairt, 
aaeh begnade vnd beb ee rnb deate leichter gethen als idi versiehert war ?oq 
seiner Yenuinit dasa er nichte ebne Sr. May. wissen tban wOrde wie ea ihm' 
befohlen dasa er es den Kayser gieieb beriebte, Tnd naeher beb geeehen daee 
man au Wiann mit den Martinis rnd anderen ihn gneden geben, eise gehaadlt 
abo iah glanbt dass dase in briderlieber Cenfideni gebe vnd ieh eben dieen 
modo folgen wellen, alleia weil ihr mir die avertlrt werd hinflUro den Kayeer 
MTW beriebten, hoff aber dass man aoeb correspendiren wird dan tmb ein 
reebte Veratandnuss so sein nit halb sendem reeipree von beedan eeitea aem 
muss. Die amtaaion des sslro vememe mit freiden dan alle mit ihm vbl soMeden 
waren vad da er alles in henden gehabt bat er sehr des Kayeers dienst geschadet» 
leb hab midi ganz gegea encb eröffnet weilen dass Vertrauen allein in euch habe 
vnd vmb an aeigen dasa euch estimire habe anf ewr woblmeinenda klabree 
schreiben noch klahrer geantwort. 

Mein Wratislav, der haubtpuoet i»t dass alle einig suchen die Verstaadausi 
an erhalten vnd alle widrige sachea vnd oecasionen aas den weeg zu räumen, 
vad werd sehen dass nichts mehr wQnsche vnd nie anfangen werde . ihr werd 
das meiste dazu thun dan aaf euch mich auch am meisten verlasse. Dass die 
sach mit Schweden endlich remedirt worden ist euch allein zu danken vnd muss 
vnser «^nz hauss encli dessentwegen aueh erkantlreh sein vnd wolfe gott 
dass man euch ebender biagesehikt bett so wer die saeh leichter gerichtet 
worden. 

Wns den hiesigen stand anbelangt, werd ilir das meiste aus mein Canziei- 
sehreiben vnd des Fürsten relarionon vernemen . aufweiche mich kürze halber 
bezihe und alles besteht in balden Succurs welciier izt noch leichter als die 

Karl'» III., dessen Bevollmächtigter in den Niederlanden und Gouverneur von Lim- 
burg. Er war ein Mann von an< ii m Talente, und von eben so grosser Ent- 
teblossenbeit als Treue. Kr «tarb aui 1 S. J&nner 1 700. 



Digitized by Google 



86 



Squadra des Admiral üiks? J5u Altea angelangt vnd verlasse mich vollipf auf 
euch dass ilir in allen meine interessen befordern werd dari auiexo au Succurs 
alles iigt. was der Konigin rais anbelangt beziiie mich auch auf ni%in catizlay- 
scbreiben vnd hoffe dass ihr alles bestens secundirea vnd befordern werdt dan 
iezo die Überfuhr sicher rnd dass monath Januari gut ist 

XVIL 

CIraf WralisläM' au küuig Karl. Ahschrüi elaes eigenhändigen iSchreibeus. Üaiirl 

Wien den 15. Jänner 1708. 

E. K. n. bandtelircibtii Tom 8. Nor. des vorigOD Jibr« htbe ieh mii niterfb. 
retpeet lu reeht erhallen, und Dieht emanglet, dasselbe L Kays. H. Meinem 
Allergnid. Herrn per eiiensam r omiesen. Io.li habe rornemblieh B. M. alleranth. 
lu dankhen dass Sie meine aus Leiptig getbanene wohlmeinende remonatrationea 
in gnaden anfgenohmen haben, welehes mieb so mehr stSrkhet und animlret in 
meinen iwischen beyden Allerdnrchl. Herrn Brüdern etwa' herrorbrechenden 
H isyersttndnnssen wohlmeinenden rorhaben nnd dienstbarkeit mit freudig und 
nnermütheten gemflth fortzufahren. 

Was den hipis oifensionis des Card. Grimani anbetrifft halte ieb auch besser 
dsruor dass man es der Vergessenheit überlasse, doch so viel niuss ich sagen 
dass man wieder gedacht. Cardinal nichts positives zu beweisen hat , ja nicht 
einmahl suspteiones probatas, welches aber doch nicht verhindert dass ein 
treuer diener aus anderen Staats Maximen nicht suchet, demselben die Ezelu- 
ünm zu geben, dan wan man solche haobtsacfaen will lassen ad easum kommen, 
so ist aisdan das remedium viel zu spatt. 

Wegen des Duca di Castelucio dispacci kan ich nicht genug sagen wie der 
Kayser darüber confus ist, mit welchem aus der Materie schon geredet ehender 
als E. M. schreiben angpbn^^et, und bey dieser gelegenheit liabe es wiederholet, 
auf welches mir der Kayser K. M. tu sehreiben anbefohlen, dass Er Eines Theils 
dergleichen reeominendationes nicht mehr von sich geben wirdt, und anderen 
Theils \vurde auch khein Collision zu fürchten scyn, wan R. M. ons em odci' 
anderen erheblichen Ursachen auch nicht in allem auf die Kays, recommenda- 
iiones reflectiren werden. 

Das Gouerno von Neapoii ist nöthig dass sich E. M. derentwegen bald 
determiniren thuen, dan so gerne als der Kayser auch den Gr. von Daun üUdorten 
Hesse« so ist es doch ohnmöglich, weilen ged. Gr. v. Daun in der Lombnrdia 
wirdt commandiren müssen im fall, wie es das ansehen hat, der Pr. Eugenins in 
Teutschland verbleiben solte. Man mochte gerne in dieser vnd anderen saelieii 
E. M. wilüahren, wan wir nur andere taugliche Lenthe helten, mit welchen man 
dasjenige orth ersetzen kuate woh E. M. unsere beste Leuthe hinausziehen 
wollen, da aber dergleichen subjecta nicht vorhanden, so ist unumbgSnglicb dass 
E. M. das Governo zu Neapoii mit ein dergleichen Persohn versehen, die wenig- 
stens einige Capacitaet dam hat, beaonders da die militarisehe Experients in 
diesem Land nicht so Tiel als bey denen Armeen ronnüthen. B. II. werden 
erkhennen, dass man in diesem khain aogenblikh Zeit kan Terliehren, dan die 
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Campagna wirdt rmfanf^on «»hender fast die antwoHh zurukh kommen wirdt, und 
da der Guido ^) vor Catalünieo de&iiniei'et, ist Ihuenlich alsdan den Daun 
auch in Neapoli zu lassen. Es were dan, iiiua wülte Leuthen das Cuiuinando 
der Armee anvertrauea , die da in gefalir seynd sieb maiaoaente schlagen 
2u lassen. 

Was E. M. rüheinlichcs verlangen — dio gute Verstäuduus mit dem Kayser 
£tt erhalten anlauget, können Dieselbe versichert seyn, dass ich mein ausserstes 
darzu anzuwenden mir jederzeit werde angelegen seyn lassen, allein die warheit 
tu sagen, peccator iotus et extra, und weh min nnreebi gibt, auch mit ttarkhen 
repraeacnfntienen suchet dat kilnfftigt in renueiden und das gegenwerthige zu 
Vedreaeiren, so pflegt man gemeiniglich an diesen orth schleehten dankh auftu- 
heben. Diesem aber ungeeehtet, ßo werde ieh^derxeit mit meinem aafrechten 
Gemflt fortfahren» in hofnong Gott der AUmichtige wirdt mir beystehea and in 
allem fall tneere possum sed aon adutari. 

die Ursachen so mich bewegen E. H. petito wegen des Pr. Eugenij Persohn 
nicht beysustammen« seynd meistens in meiner Relation enthalten. Das Haubt- 
tilehliche ist dass das Governo des hiesigen Höffes entweder der bekanten igno- 
rana des F. ron Salm bette müssen fiberlaasen werden, oder dass man den Card, 
r. Limberg ad Hiniateriuro anhero bernSen bette. Des Ersteren incapaeitst ist 
ei praii <ittot!diani weltkOndig, und eh gleich der Prina die Tüllige direction in 
dem militari führet, so bette doch in seiner abweaenheit des Salms militärische 
disposition ror Ein Jahr bald das Römische Reich und Ungahren rerlohren, und 
diese und dergleichen unheyl bette man noch mehr zu sorgen wan der Prioti in 
Spanien gangen wer, welcher in dem Militari den Salm nichts disponiren lasset, 
und in dem Poiiiico finden sich schon Lenthe so Ihme den kopCsu biethen wissen. 
Zudeme stosset dass auch der Kayser nicht geblättert und bey seiner Lebensarth 
vielen gerührlichen accidentien — so Gott verhütten wolle — unterworfTen ist, 
bof welchen unglQkh des Printzen anwesenheit nur gar zu viel vor des Ertz- 
hauses beate in Teutschland vonnöthen wehre. E. M. inständiges urgiren bey 
der Königin von Eogelland hat in hacmatcria das in meiner relation angemerkhte 
schreiben zu wege gebracht, meines erachteas glaubte ich dass E. M. in derley 
rsilen sich nicht an die Allijrten addressiren sondern in dem Kayser das erste 
Vertrauen sezen sollen, dass Er in dergleichen sachen E. M. niemahlen aus denen 
banden gehen wirdt, wan es der stand seines eigenen domestici systeniatis 
zulasset, und wan dieser es nicht gestattet, so tliuet E, M. recurs nichts anderes 
als einen Verdrus bey unseren Allyrtcn wieder dasigen hofT verursachen. 

Des Gr. Guido v. Staremberg cajiacitiet uod eiperienz ist E, M. bereits 
bekbaot, wie er dan meo jndicio nach dem Printzen der beste General ist so da 
in Kays, diensten vorhamlen seyud. humor ist zu Zeiten ungleich und 

häklicb und viele glauben dass Er sich mit dem Noyelles ^) oder bosser zu sagen 

1) Starhemberg. 

3) Der holländische Feldmarschall Graf Noyelles war als Oberbefehlshaber der 
von den Generalütaateii nach Catalonien gesendet en Hilfsvölker dorthin gekommen. 
Sein einnehmendes Wesen hatte ihm die Gunst df^« Königs Karl gewonnen, der 
dessen Ernennang aum kaiserlichen Feldmarscball durchsetzte. Von der miUtärl- 
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der Nojeilet nidil mit ihnie fergleiehoo wirdi, weichet vreech geben, wie einige 
ittcKiriereo, ntn nMte it Hoilted itweege briogen den ged. Noyellee vm\h 
beroffeB werde, wieder welekee bM opponieret weU witeeedt deeeS. M. eimge 
Cottfidemt f er dem Koyellee beben nd deae dieeee nicbi olme diegveto f ieUeieht 
geaelieheii vndt so effeetairee wdire: 

DesCommando iiel1»er ktn ewieehes ihoeii beyden omb ee weniger einige diffi- 
eu1t«t »eyn «las der Guide ilterer Teldt Marscheil vnd die EngeUnder nnd Porta* 
geser sieh ren anderen tue rieten Urttchen — beaondert dt er neeh in wfirfclieh 
holMndiachen dtenaten ttebet, niemehlen werden eomnumdiren leattti. Hen etgt 
dtaa der Nojellet fiitt in keinen eensHio aeine meinnng recht tage aendem eich 
meiatena eonformire und nnfer der iitnd teibafen eder dnrch tndere weege aeine 
gedtnkhen B. H. bejbitige, dSeVt meiatena dahin tn colKmiren pflegen, wie Er 
ein t parte Corpe commtndiren kdnne. Wen dnn aleo, so kan ich in ibme dienen 
medum nicht tpprobiren, den ob swar frej atehet aeinem Herrn die gedankben 
qnoria modo beyznbringen, ao erfordert dodi dea Herrn dienst, daas man die- 
selben tueh in einem Conailio erklihre, dtnrit die tnderen Conailiarg entweder 
eich mit einem conformiren, oder htbita experientia rtrom darwieder fondatae 
oppositionea machen. Ich kan B. M. nicht verhalten, daas ich düters in fiunilian 
diacnrsu von dem Pr. Engento gehöret , data er glanbe man tbne in Catalonien 
gar XU viel die troupen separiren und sehlechte driher beaeaen, wdehea meiatene 
der niin der Armee ist, und hat dem Ciiido erinneret, beeonders darauf na 
reflootiren , wie ich den nicht zweifle , dass E. M. in genannten Gr. Guido ihre 
völlige Conßdent seien und ihme in militärischen dispositionen die freye band 
lassen werden, dan wan dieses wieder rerhoflPen nicht geschehen solte, so weiss 
ich warhafftig nicht, ob Ein anderer General sich künfftig mehr in Catalonien 
au gehen wirdt beredeo lassen , dem Moyelles aber das Commando an weege tu 
bringen ist eine pure ohnmöglichkeit. 

Ich kan hac occasione auch nicht verhalten , wie dass man mir in HoUand 
gesaget, E. M. wurden von Tag zu Tag gegen Dero Ministris gar zu reserviret, 
und gleichwie das wenige Secretum an unseren Hoff nicht zu beloben noch 
weni|,'er zu folj^cn, so kan auch die halbe Confidcnz oflTt sehr schiedlich und ursaeh 
seyn dass offt <ler beste Consiliarius ans man^jel der Information schädliche 
Consiliii gebe oder wenigsten'^ nicht in dem stand ist mit ^'utem fundamcnt die 
genolimene impressiones zu \v uderlegen, und ist nichts bcschwerlielieres als 
wan ein Minister auf etwas Ungewisses oder mit forcht seine Meinung eröffnen 
muss. 

VVoh der Printz Eii^cnms noch commandiren wirdt, ist nicht determinirt: 
der Kayser hat verlanget, der Marlborough möchte naeher Hannouer kommen, 
wohin der Priutz auch geben wurde, vmb alldort ein wahres systema der beuor- 
stehenden Operationen zu concertiren, von welchem concerto alsdan das übrige 
dependiren wirdt. 

ßchrn Rofähigung des Grafen Noyelles aber hatte man nur eine ^erinf: ' Moinung 
uiul ui.iu ITiichtete, dass er sich Starhemberg^ nicht anterordn<>n un l auch sonst 
fihleii Einfluss auf iit Kriegführung nelmen werde. Sein scheu im April 1708 
plötzlich erfolgter Tod ftbarluib Jedoeb dieser Besorgniss. 
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Der Kayser iat in willans «iott febftimbe eooferentz, in welcher alle publica 
und politiet sollen vorgetragen werden, anzustellen» welche bereits vor zwey 
Jahren proponiret worden aU das einige Mittel die Salmischen Confusiones 
einiger roassen zu reddressiren, glaube aber nicht dass vor ende des Faselt ings 
diese Confercnz tu seinem effeet gelangen wirdt. Man liaf auch cflauliot dass eben 
diese Conferenr im f;Ul der Printz in Catalonien were gangen, die Militaria diri- 
giren solle, allein d;}s ist nicht praoficab!, dan kheiner Ton Tnss — absonderlich 
bey diesen sctiwehren und verwürrten krie^'släuffen hat genugsambe capacilsi 
und experienz die militariii {jouverniren zu können. 

Wan die Konigl. Brauth von hier wirdt abgehen, und in was st iiul Ihre 
hoffstatt und equipage stehet, weiss ich niebl tu berichten, dan alles ^^ehet so 
wunderlich unter einander, dass ich nicht darnach fragen, weniger mich darein 
mischen will, aasgenohmen dass ich die ahreys so viel möglieh pressire.. Wie 
aber die GrSflFin von Otting E. M. küulVtig wirdt anständtig siyn, Lia ich curios 
2u vernehmen; Mir kommet sie etwas resch für zu K. M. iiuinor, und wie ver- 
nelirne so wirdt es an recomraendationen aichl ermanglen , und da Sie die Gnad 
hat tkr kunfftigen Königin etwas befreundet zu seyn, solle der fumo auch 
allgemach anwachsen, von welchem lezteren doch nichts positives zu sagen 
weiss. 

Hin sagt allhier daaa E. H. oinM neuen Unwillen tetdieh anf den F. Antoni 
gebebt, weleher ee gros seyn solie dass B. M. wfirklieb eossehlossen densetben 
Weeg an aebikhen, da aber weder die Herrsebaft etwas darnon wissen wollen 
noeb etwas in mefaien sebreibenentbalten, so kan leb aoeb diesem Geriebte khehi 
Glauben beymessen. • . . 

S. M. solle aneb nieht verbalten dase die biss auf 30000 Tbaler In Moyland 
bestellte und anbefoblenen mobillen allhier kheinen guten effeet maeben, dan 
E. M. bewust was wegen Moyland vorbey gangen und da Sie alles roSgliebes sieb 
von dem Kayser so Torseben haben, ao were an wfinseben dass B. M. directe 
niebts dorienhin befebieten sondern alles dnreh dem Herrn Brüdern dabin diri- 
giren Kossen* . . . 

Die Spesen vor die Hoehieit und die grosen Equipagen tbuen unss aueh Ton 
denen AIHjrten onendliehe reprooben nslehen, welehe daa getd ao unterhalt der 
froupen Keber cmployrter sehen wurden in der Meinung, dass bey jetaigen E. M« 
anstand Sie sich mit viel wenigerem begnfigeo kunten, und dass diese attention 
E. M. mehr glorie in der weit als die grosen HofstSfte zuziehen wurden. Man 
will auch von der innerlich üblen wurtsschafft E. M. Hoffs viel sagen , welche 
bereits in Holland und Portugal solle angefangen haben: Narrata refero, und 
thue ich sehr ungern von dergleichen minutis domesticis eine anregong, weilen 
aber E. M. eine gnidigste Confidenz in mich setzen, so finde ich mich auch obli- 
gir€!t, wenigstens narrative diese und dergleichen bagatellen zu berichten. 

Zumahlen da der Printz Eugenius seine deslineä annoch nicht weiss, so 
werden E. M. hoffentlich mit dem Governo von Mayland biss dahin zurukhalten, 
alss dan sehe wohl dass man es versprochener massen Modena wirdt gehen 
müssen. Gott gebe dass mun es nicht braucbet und dass man sich nicht in tillen 
bagatellen emharassirtci linde, aUein ich habe das meinige gesagt, et quidem in 
tempore, et sie legem adimplevi. * . • 
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XVIIL 

Ifolg larl Urifen Wnfiiltw. ItKelrat 4ra 8. ftkmt Cam clgtMUttllg. 

hoff dass ihr endlich erkenen wenl dass oin ohimere einlMlden sich 

hie defensiv zu soutenircn dan oder man mich in stnud sezen muss weiter ruken 
zu kouen vnd ofensiv zu agiren vmb subsistircn zu konen oder uiau klar resolviren 
vnd gedenken mein Person vnd dass gantze hisige (otum sacrificiren vnd zu 
abaiidonir*'!! dan ciidllc'li Lfsser einer der hie viiil dass latid kennt als andere 
davon raisoniren konen. Vnd hoff, kan mich auch nichts änderst einbilden als 
dass ihr ohne weithers auch dahin arbeiihen werdt dass in verlangten standt 
gesest, dan von ewren grossen eyfer vnd resignation vor mein dienst gar zn 
veraipbert bin vnd ihr wohl wiMt dass absondirlieh mein confldens vnd v6r- 
«rtiieii in aadi seie. Das proiect Sardini«» vnd Sieiiien lu nemen ist sehr 
gut, allein ist es aeceseorium vnd mnss es nieht den prin<»paU dtss nnn hie ist 
vorgezogen werden, wo dasa koabt dass wan man aneb iest selbe beede leoder 
bekombt dammb die Hoffnung vor tUweil nieht verlohren ist hereDtgegen wan 
wflr einmabi (wetehs Gott verbOtte) dieses continens verlassen müssen (welches 
geschehen kan wan man nieht in stand seit m agiren) erstlich mein Person in 
gefahr vnd leicht verlohren gehen kan, dan gewiss der leite das land verlassen 
werde dsss mir so trej gewesen vnd ich selbst dass erste ttobert heb, vnd naeher 
ein Creus su machen vnd nicht mehr au gedenken widemm herein an kernen. 
Also hoffe dass ihr anfalle weis antreiben werd dass ieh wie verlange geholfeii 
werde. 

Dass man auch aiyrter seith mit den Moles aufiriden frent mich selbst sehr 
was ihr aber sensten meldt, dass man acht geben soll mit den alijrten ministren 
abauwerfen derfen selb^ nur thun was au der causa commune best vnd nicht 
schaden geraiebt so werden Wfir allzeit in bester union mit einander laufen. Vnd 

wan dass contrarium werd auch der Moles ein schlechten Mediatoren abgeben, 
in vbrigen kont ihr wohl glauben dass ich erken dass wür ietzt von ihnen depen- 
diren vnd dass dessentwegen wohl suchen werde Sie so viell nur möglich sa 
menagiren. Was Marlboroug anbelangt glaub nicht dasa er sich gegen mich werd 
beklagen konen dan mit ihm alleweil gesucht eine ganz confidente correspondenz 
zu haben vnd auch allen meinen ministern anbefohlen nie nicht zu tractiren ohn 
allzeit ihm von allen confidenz zu machen vnd seine rath zu rernemen, vnd hab 
allzeit ihm zuvor geschriben wan was von Engelland verlangt habe, welchs auch 
fehrners continuiren werde. 

Wie es zu Wien vnter ewrer ahrais gangen vnd die schone rnutazion die bald 
geschehen were , werd ihr schon lerigst gewist hahen. Vnd mus man weh! Gott 
anrufen dass er vn? vor solclion Primo Ministro vnd Cammerpresidenten behütte 
dan der ^\'eia hey hoi\ wurd theur werden elclis da&s wenigst aber fürchte dass 
liayren vnd Frankreich auch nicht vbel stehen würd. Ich schreib euch sub rosa 
die Füratenberg ^) kent mau vnd mein dass eueb nicht uobekandt ist was zu 

1) Fr dürite hierunter Anton Ego Fürst von Fürstenberg geroeint sein, welcher 
wahrscheinlich , wenn Cardinal Lamberg die Stelle eines Ersten Ministers erhalten 
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pattan passirf rnd dat Bajnn an Cardioal allsaii aiaea gnCea avoeataa gehabt 
Anieao dass ihr la Wieo ward ewren eyfer mit manier den Keyaer waa Ter fod 
wider aetn dienat iat klar betaigen konen. Tnd hofe daaa daaa wetler lest 
forbey iat. 

Bertcbte euch biebej daaa Melea mir anaa befetb dea Kayaera von awey 
puaeten geredt md aeine tneinong mir dabey geaagL . . « Der erste war daaa 
der Kayaer in willens den tbaan noeh in diaen menath venlfapoli abaarnffen vmb 
sieh aeiner vor seinen dienat dise campagne anderstwo zu gebrauchen, wesaent- 
wegen vmb des Kaysers resolution nicht aufzuhalten vnd anderseiths niebt in 
hazar zu sezen duss etwan mit gaher abraiss des thaun zu Napoli ein intwrregne 
bleibe, mich der Moles oft vnd stark pressirt noch mit diser post einen Yicere 
zu benenen vnd ihm directe dass patent zu scbiken dann die resoluzion auf Wien 
zu berichten. Woryber dan die wenige Zeit hin vnd her gedenkt wen benenen 
konte vmb wan änderst möglich des Kaysers intention am besten zu recontriren, 
wie dan mir vnd Molfs etliche beygpfallen welche den Kayser melde, aber so 
vili wichtige Vr<;9ohen (die auch den Kayser beyzihe) dawider gpfnnden die ihr 
selbst vnd auch wie ich hoff der Kayser vor genuf^ erkenen wird vmb sie nicht 
zu benenen. Ich hab dan auf andere iredenkt bis niif die lerte stiind aber kein 
anderen gefunden, also da kein aridLrs [iiit! f?esehen, vnib nicht (da ihr gar kein 
bennente} in grossei en luiehtlicii !ils iirmbiich dass Interregnum zu füllen, mich 
endlich aus purer iioth be2wuii<:eii i^el'unden, mit grossen laid dass niebl besser 
dismahl hab das glück haben körn n dos Kaysers meinung zu recontriren, welchs 
vor alles allzeit wünschte, den Cardinal (irimani dass despacho zu sebikea wie 
der Moles nit zweifle mit mehreren berichten wird. Es ist aber nur ad Interim 
eingerichl vnd in easu (juo dass der Thaun von Napoli weggebet damit mit disen 
wan man in progressu wider des ('ardin d procedere directe wider vnsren was 
auszustellen hat oder vntei dessen suubtea lia lauglicberen findete allzeit die thur 
ofen steht ihm nach bclibcn abzurufen. Vnd vmb noch mehr allen was ia nur 
entstehen kunt vorzukomen habe den Kayser ein patent de Gubernator de las 
annaa vor den General Visconti * j vberschiket vnd ihm gebetteu dass er den 
General die patent vor Napeli adhikai welle womit er dasa anlitare dirigiren 
wird vnd allxeit (wan ia moglieb wäre daaa der Cardinal eine vntreu oder Senaten 

Utte, »um Kannierpitsidenteii ernannt worden wire, Fflrst Anton Bgo war Im 
Jabre 1656 gebore nnd starb 1716* 

1) Hannlbal Harehese Visconti, 0«ierel der Cavallerie, Commandant der 
kaiaerlloben Truppen in der Lond»ardIe. — Br war Im Jabre 1660 geboren, stand 
Anfangs In apanischen, dann In knlserliclien Diensten. Den Fehler, den er im 
Jahre 1701 beging, dass er drei unter seinen Commsndo stehende lialserliehe 
Cavallerie-Regimenter bei Santa VIttoria dmreh die Feinde ttberfatlen Hess, machte 
er dea Jahr dsranf durch seinen kikbnen Zog an dem Heraoge von Savoyen wieder 
gut. Oberhaupt galt Visconti, wenngleich fOr keinen Pddberrn, doch fhr einen 
wackeren Reitergeneral. tm Jahre 1716 wurde er FeldoiarsohaU, Im Jahre 1717 
Oouvemeur von Hailand, und mnsste in dem ungittcldichen Kriege des Jahre» 176S 
des Castell dieaer Stadt an die Pransosen fibergeben. Im Jahre 1766 nahm er es. 
In seine vorige Würde eingesetst, wieder In Beslti. 
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grossen fehler begehen kuote) luit wacksanieu aug stehen wird sowohl den 
Ksyser als mich von den geringsteb lu averliren. Ich weis dass ihr munh aie vor 
ileji Cardinal inclinirt alUia gUnJi« dessentwegen nicht weniger dä&s ilir sehen 
werdt dftM et ieh aut bloiter iioth getbta Tod ihr auch dtbin helfen werd da&s 
kam neje «omodi dartM «erde rnd kna euch ««IM f eretehern dese geiu ein 
eadem gemtebt bette wen aur ein gefuadeii bette nnb emnebl roe diter lanketcm 
BMieri nieble mehr n böreo. AUe boffe deie ibr die aoeb den Kay «er au vu- 
etehen gebeo werdL 

Der änderte puoet war daee weOen der Priai Eugene niebt in Meylendt diie 
Campagae eeia kao» der Keyaer m willen den Jlerx^ von Modena aein Terapre» 
ehen nach daae giibemi> eioanbendtgen wonunb ich dus paient Tor ibm in mein 
namen binana den Kajaer eebiken aeUe. Dia bebe ieh aowoU ala der Molea vor 
gar Hiebt ratbaan aniese geftinden aia den Vraaeben die den Kayaer fiberaehreibe^ 
den nan anieae den Heriog von Saveien menagiren mos vnd kein gelegenbeit an 
die Hand geben vobaeaatUn» eneh wehl bekant iai wie aicb die algrte in allen 
Tor ihm intefeeairen weleba aneb gar njefaA aprepea an diagnalireni den ein nbe 
mit Tna nicht gar wohl mfriden aein. Alto leb mejnde daae der Priaa den nninen 
nlaa gvbernailer behalten knnte Ted ein gionta von den Kajaer Toa er&bmen 
trenea leutea beneni wurde die derweil den State dirigirte. Der Helen wird 
inehr achreiben dan er die meiste raison morirt, wen der Kajaer dise betracfat 
haben wird, werd allzeit desto leichter rcsolviren konen wae er ror eein dienst 
de$a beate befinden wird« leb hoffe dass ihr der confidenz die in euch aUaeit 
seze wohl correspondiren werd vnd wasNapoli anbelangt als ein sach die ana 
aotb gethan den Kayser erkenen machen vnd auf alle waiss die einigkeit conser- 
firen, welche daae tetum Ut vnd vor allen coaaideriren dan ich hoffe dass ich 
bessers glük haben werde vnd mein erkanntnuss vor alle vätterliche mehr ala 
brüderliche vorsorg die gegen mir der Kayser hat, mit mein Mut werde zeigen 
kunen, vnd wie ich alles was nur möglich zu aagen, blind ai) tbun verlange wna 
in geringsten des Kaysers intontinn zn sein. 

Mein ybrigcn st»n<1 anh< iai^gt werd ihr auch euch allea angelegen sein la^iaeo 
wie inieh auf euch uöUig verlasse. ■ • • • 

XIX. 

K€nlg Karl an Drifeo Wratiilaw. Bircelaat den 2. lin «am elgenhindlg. 

. . . Was ihr erstlich in cwren eij?enhnndigen brif meldt wegen des Castel- 
luccia geredt zu haben habt ihr als ein Iruuer diener gethan selbe iuclie enn- 
dcren die vblc sequellen öfters nach sieh ziehen kanten, vnd hat in disen nur am 
meisten betrübt zu sehen duss der Kayser so leicht solchen leuten glaubt vnd 
alles vnterschreibt womit nacber sein nahmen vnd reputation prostiluirt werd» 
Vnd hoffe dass der Kayser die äugen damit ofaet vnd aebe die vble liederliebe 
Jeat von den treuen xa diatinguiren vnd selben nicht ao leiehtea gebor an geben. 
Weil ich schon in diser materie beb icb gehört (weilen ea oiebt gewisa waiaa) 
.daae 4er berfihmte Torrea reehte Hand von Caatelliecia anieae Harquea worden 
fnd mit Villen brifen vnd starken recommendaaiooea berainkombt vmb damit ich 
ihn ein fendum in Napoli gebe welche wen ea alao, ihr wohl aelbat erkent daae 
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ich es wkbi tina kat» d«r er io Niy^li ab «io UMiclMr nMMdi tili gir faltehar 
■iOMr Mandt alaa gar vbleo afa«l dort machen wird wan lie aeheten dass 
man solehe fowt begoadet also Win er noch nicht wek vnd doch komen solle, ihr 
■ir ein absoaderlidiagefrllen thun werdet sein aaherokunSl zu verhindern dainit 
ieh BteJii bezwungen werde die iUyeerliohe recomendazion nicht vollzihen in 
kdaen, wekhe gewis allzeit vao nur änderet roogUeh acurat atendiren verlange. 
In Ybrigen will zu Gott hoffen dass noch dessentwegen noch aus keiner anderen 
Vrsacb die geringste CoUiaioa niemahlen entstehen werde, dan allteit bestandig 
allen egard Ter den Kayaer lieben werde vnd boffe dass wan vber ein vnd anders 
mit wichtigen machen vDd brQderlichen respect replicire, der Kayser es nit 
Tbel nemen wirdt, zweifle auch nit dass ihr nueh alleweil suchen werdt dise 
einigkeit mehr zu verfestigen vnd zu maoteokea wie es fon ewrer treu vod 
ebrlichkclt nicht änderst gluuhen kan. 

Wegen des Thann hat mir Moles schon vor voriger post des Kaysers inten- 
tion gesagt vnd also pressirt dass ich noch selbe post Mio [»enonung gemacht wie 
ihr aus mein brief von 8. Fphr ersehen werdt ausführlirli wie auch die Vrsachen 
nemblich dass eiinnahl sd ^fLschwind kein aiulLi m u'i'iunden hab, dnn sonslen 
euch versichern k-ni (Wissend wn«? dnss vor!^;i' iiinhl p is<;irtj ihm Tmb alle disturbi 
zu evitiren nicht btnieuL, alkin da du belb»l sagt, dass man auch kein geringste 
suspicion von ihm hat vnd icli kein «ndoren gefunden, auch von Napolitanern 
verlangt ist 50 habe so gesehMimi kein anderen gefunden. Vnd liulfa datS 
obwohlen ilu widt 1 ilmi lyewesen doch aniezo die noth erkenen werdet. 

Was den Prinz Kugene anbelangt ersehe dass ihr allein auss zweifelss ohne 
sehr wichtigen Vrsachen (die mir doch annoch nieiil btkaudt äoin ( (k n Kayser 
dahin bewogen, ihn denen Alijrten (die es so hafliff verlangt) zu versagen, dass 
er nicht heraiu kum, welches nun schon geschehen vnd ich zu geschehenen 
Sachen vnd des Kaysers gefasten resnluziou (die ich allzeit venerir) nichts zu 
sagen bab» sondern nur wünsche dass man sich nicht zu spath reye dese man den 
bieeigien vUen stand vor ein bagatel hat iractiren md nie begraifeii wollen adt 
sieh Insingtren daaa ami eieii lik adicik defenair hallen kan welehe gab Gott nit 
mit vnaem schaden dase «ider^dll aieh erzaige. Ynd da ieh nicht esaminiren 
noch widerlegen will die machen die dam bewogen haben, muas ieh do((h sagen 
dase ich glaab dase wflr aUcin'niser hdlff von denen aiyrten m erwahrten haben 
abaonderltch dass Sie vna die Subeidia vnd gnldnitel geben den ohne dieen wQr 
wenig fcrumpe spring machen > herentgegen eehen genttgaam die alyrte wider 
den Wienerischen hoff disgnetirt sein, vnd daGdwayrnd Stanhopc^) hie waren» 
acfwohl ich als Meies fiU vnd ewig davon kabe» hcren miseen» alao nicht 

1) Jakob flianhope, BevollmSehtigter der Königin von Greesbritennien in 
CSitalonien «nd syiter eng leieh Cornnkondaat der dertlgen eofUeehen Tmppea. Er 
hSnpIle mit grosser Tsfferheic den Saeeesslenskrleg mit, nehm an den fticftn roa 
AJsBeanrn «nd Seragosea so wie an dem Zage nach Madrid hervorrag enden Anthell, 
werde Jedecb sn Bribwifa sanunt allen «einen Treppen von Vendeme wnsingeU nnd 
fefangeo. Im Jahre 1712 (liirch Answeehsling lirel gewordent kehrte er nach 
England zurück und spielte dort, eine Hacptstatse der Whigpsriei, eine bedeutende 
poUtUohe Rolle. Er starb im Jahre 1791, 
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glaab« die conraBetiur to mn mimo auf tin oieos mit absebltgiiiig denm 
«u Sie 80 liDg Tod liöfUg reriangt lieben, ra diegaetiren, womit eie leielit 
eDtiidi aneli müt werden JcnnteD Tnd gar die Subeidia tnbelien oder anderetwo 
eroployiren, ia welehen fkll aoeb etaremberg neeh eia eogel ton bhuael hie was 
belfea wurde vad derani folgeo warde data ich aoeb ebne Trappen vad also der 
krieg hie wohl die iahr vor vae eieh eadtoa kante, den der Meies am bestea sagen 
wird wie sie ihm vnd mich pressirt auf Wien vmh den Prinaea aa sehreiben rad 
klar gesagt dass Engelland ihn mit allen was er aar reriangt, an die Hand gehen 
rad alles seiner disposision heimgestellt sein lassen wurde, sonsten aber es ffi9g 
komen wer es auch seye man hie noch man neeh geld sehen wnrde , also anieso 
Toa der barmbertigkeit Gottee voser hylif zu erwarthen. Also weil dass gesehe* 
hene geschehen, auf dass ausserste dahin zu arbeithen demit die alijrte nun 
nicht den guten willen sinken lassen, die den Kayser bewogen nur wobl begraifen 
?nd nur noch ror erSfnung der campagoe mit den Geld Subsidiea der Kayser 
aber mit herainschtkun;];^ des starenber^ vnd notiger Truppen mir an die Hand 
gehe, dan sonsteo fürchte bald leider die efeet zeigen werden, dass die, die 
den vblen stanr! von hie representirt vnd die vninügliclikeit sich defensi? an 
h^lfpn , nur gm vm wnhr p^psnnft hahcn , vnd die es nicht haben capiren noch 
glauben wollen, sputh die ant^M ii aufttmn werden. Also hoffe ich von ewrer 
bekandten Treu vnd eyfer vor mein dienst da ihr wohl wüsst dass allzeit dn 
absonderlirlis Vertrauen in euch gesezt hab, dass ihr euch »len balden Succurs 
vnd herenikunft des slarenberpi; auf dass eyfripst nncfrfr ^'eu sein lassen werdet, 
dan an disen die conservazion dises landcs vnd sii^lif rlieit meiner person ligt. In 
vbrif,'en ist mir der staremberg gar lieb vnd angenehm, dan mir sein eyfer vnd 
militärische experienz gar wohl bekant ist viid den Kayser höchst obligirt bin 
dass er mir so ein guten General schikt, ist a^er nötig dass er mit nötigen 
Truppen vnd vor ofnung der campagna (die hie gar bald sein wird, kome vnd 
d;ii7u die nötige aii5t;ilfen machen köne. Was den Noyel anbelangt, kan er kein 
dilFituUel füaeheD vnter sein eoiumando zu stehen vnd wcrd ich schon machen 
dass Sie so gut möglich mit einander laufen vnd ist kein Zweifl dass staremberg 
rnter mir (daa die campagna zu machen hoffe wen ich änderst in stand gesezt 
werde) dass rollige ahsolate eommando ffihrea mnss wie ich*s ihn werd haben 
madiea. Was anbeiaagt dass der Noyel nicht id rath sein meinung erofnet kan 
ieh par eiperiance dass widerspiU sagen , wohl aber dsss genug war dass er 
aneh einer guten opinion mr dass sieh ihm alle andere ez passione opponirt, fnd 
ist aaeb rnser Fürst gar sein freund nit, den ihr so wohl kent dass eueh nichts 
sagen darffals dass er noch vmb die Helfte wunderiieher worden als ihr'ibm 
verlassen habt. Dass man etwas die Truppen getheilt, ist wahr, altein hat man 
es^aus Both thnn mflssen weil wur wenig ?nd der feind rill Truppen gehabt md 
Tus auf etiteb ortfaen sngleieb atta^irt wo war vns aneh haben theilen mOssen 
Tmb so rill m^licb dass Laad au bebaabten.dass mss au essen geben muss. 

... hat mich am meisten alterirt wss mit den Csrdinsl Lemberg vod Ffirsf - 
Ego ') Torgesehlagen werdea hoffe aber dass kein effect haben wird. Die Confe- 
rens oder Gabinet dass der Kayser einriehten will ist noch dass beste dann wen 

I) FQrsteaberg. ■ 



•neh der Ciirdiiiat bioam komea Mite» Mr einer müt tederen rod nit absolut iit 
fad tweifle niebt daas der Kayaer gafe aebieete hieeinaeaen Tnd in aeiner gefan- 
wnbrt btiten wird , mit welchen er auf data weotgat ?on allen inforniirt Tnd 
wiaaen wird waa er reaolrirt 

Wae ihr meldt wegen der confldena gegen meine miniater habe alle die Tor 
mein dienet notig niebt aber viUeieht Tor ihr ambizion allea an wiaaen md an 
dirigiren genog iat. Dan yill Mchen die mir nit gelegen allen sondern nnr ^n 
andern zu Fertraoeo wo ich waiss daaa rerachwigen bleibt vnd desto besser voll- 
aoben wird , rnd et nit nötig dass es andere wissen die ihren fürwiz schon 
moderireD konen , md wist ihr dass nicht bey allen dass notige Secretum iat 
alao wen ich nicht wU daaa nichts geheim bleiben soll, nicht alles allen vertranen 
kan, dan wan ich es nur gewiss drey communilär gewiss weiss dass es mir 
morgen zwanzi{^ sagen werden, also oft vmb den spass zu haben selben einige 
Sachen die gern public hete , conimunieir vnd ihnen dass secretum injuugire, 
welehen den anderen Tag nacher die ganze anfeeamera redt. Also secretum 
lücuiu inilii t t in duobos ?e! trtbus stet omne veibum. In vbri-^eii i\jvf sich nie 
keiner schonieu mir in allen klar st-in im inung zu sagen, dan alle gern höre vnd 
nacher resolvh e was inii ^'t legen ist, welches aber nicht gefallt dan etlich wollen 
dass nie niehl thete als \%as llmcn gefallt . . . 

Was yber den geheimen punct von Meyland ihr meldt dass man nichts ohne 
wissen des Kayscrs Ihue welches eben allzeit in willens wehr vnd dai yher den 
Kayser gesclmben auch oft uiil den Moltti tlaryber geredt allein da alle Mey- 
lander hieher recuriren in meinung dass ich alles gubcrnir vnd allzeit die aatwort 
von deransseo zu warthen gar zu lang verweilen wurde zu grossen schaden vnd 
ndüstder armen Tnterthanen, also bia der Kayaer änderst reaelvfrt» mich in 
alleo mit den Molea rnterreden vnd nach aeiner meinuag reaolviren werde der 
ee nacher den Kayaer allea berichten wird. 

Waa daaa guberno dorten anbelangt, .... hab remonstrirt dess ich noch 
nidif de tempore glanb den Priaien au indem abaonderlich rndi nicht SaTOyen 
ein iienee motirom einea rnlnat oder gar rmbaattlnng an geben, allein mit der 
Zeit eebe nicht eome la acaparemo» dan die parola iat geben ved geb Gott dasa 
ea nit reien wird mit der Zeit; ich hab eneh daaa nötige ron rblen conaequeoaen 
remonatrirt e tanto ml baata. 

Daaa ihr mich ron allen avitirt waa ihr h5rt ist mir gar lieb rnd ist eine 
ieden treuen diener schold^keit ia allen die Wahrheit au achreiben welche mir 
altneit angenem aein wird. — .... 



XX. 

Kinlg Karl an %nt Wrtllatow« Btrceleit den 4, Jiai 17€6. iant dgenhladlg. 

Mit ankunft des Feldmarschall von staremberg (welcher vorige monath 
glfieklich mit meiner absonderlichen freud hie angelangt) habe ewr schreiben 

vom 6. merz zurecht erhalten, welches bis heint aus mangcl gclegenheit nicht 
hab beantworten könpn , dtm die post wais nicht worum!) annoch so geringen 
fortgang hat, dass jezt noch weniger vnd selten als zuvor gelegenheiten sowohl 
Archiv. XVI. V 
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hio als her komen. Aus Ewreo •rsehe dass ihr alle meioe schreiben recht 

erhalten habt 

Hin den Kayser höchst obIiL,'irt dass er mir den slaremherg als «^cin lösten 
General nach den Prinzen mit mehrereo Truppen hereinschikt, aus welchen sein 
hrüderliche lieb desto mehr erkenne vnd bestens correspondiren werde, hoffend 
dass auch ferners eontinuiren wird. Dass ich so den Prinzen verlanf^ ist weil 
micli alle alijrte dazu angetribcn vnd weilen leicht sein kont (wie es schon den 
aufaiig scheitil) dass Sie nie den stareiiherg mit den mitleu vnd assistenzea an 
tlie haad gehen werden, auch nicht solche authoritet mit den mitten vnd Truppeo 
zu dispooiren geben werden als Sie gethan hetten wftn der Prini komen wer Tiid 
ohne welchen noch Starenberg noeh kein General in der weltaiebt gatei operiren . 
kan. Id vbrigen weile der Kayeer also ni leiii dteost gefaoden, ist mir auch reehi 
dans allieit dass beste sein wird. Dass noeh melir suecors lierain gesebikt wird, 
wäre hocbst notig dan (wie der starenberg mehr beriebten wird) auch mit selben 
vnser Annie nieht in viel mehr als 28000 man bestehen wird . . . rnd were wohl 
wa wllnsehen dass die algrte neben den Tnterbalt den Kayser aneb die notige 
werbgeider geben weiten, allein fürchte dass wenig in hoffen wie mir meine 
minister sebreiben, welchen aneb anbefohlen dis sn solicitiren^ dan anch sogar 
hie noeh dsss geld inm Ynterbalt manquirt, ans Vrsach dass diePortligeser kein 
Geld aus den landen lassen wollen, also - ihr dahin trachten werd dass auch der 
Kayser seinerseiths (wie ich es heunt sehreibe), in England die snbsistena pres- 
siren m&ge, auch dass Sie wen möglich tus mehr Traid sebiken dan wSr «onsten 
in Gefahr vor Hunger an sterben. Dass der Kayser doch die 5000 man berein 
schikt schreib ewren eyfer zu ?nd bin ench sehr obligirt dan sie mgahnlich 
waren. Allein weil mit allen disen wGr kaum in feld 28000 man^ ausmachen, so 
bitte wan es möglich dass da die alijrte die notige vnd verlangte gelder dasu 
geben, der Kayser noch einige mansebaftherainschike, absonderlich dassgehaime 
proiect mit den Marlborug follzogen wurde, damit wur hie auch ofensir operiren 
konten, dan wör mit disen nichts mehr als vns in enger defense halten konen rnd 
wegen der enge vnd abgang der proviantin die long werden von selbst au grund 
geben müssen. 

Die Flota ist hier ankörnen vnd gleich in Wallischlandt geseglet in 
wükiis ilass nieist Truppen was möglich vnd die Konigin (wan sie a tempo 
kombtej heryber zu führen , zu welchen end dan ihren ObrislhofTuieisler 
vnd vbrige leut sie zu bedienen hinyber geschikt hab, von operazionea hab 
ihnen zwar propoairt allein haben Sie alles auf die rukunft abzureden ver- 
schoben. . . . 

Der starenberg ist mir gar angenem vud iiabe alle confidenz in ihm vnd 
suche auf alle waiss dass er duss absolute commando habe vnd zweifle nicht dass 
er wie er alles hie befunden ausführliche relazion erstatten wird. Dass ich den 
Cardinal benent in fall der abrufiing des Thann mein nicht so gar es auf den 
hasar geseat sn haben vnd steht es etwan ehender recht in ein hasar; wan noch 
der Cardinal hingehen solte, werdt sieh' es ni werk zeigen ob es sn schadlieh 
oder gut gewesen, basta di questo. 

Was ihr meldt wegen dass ich obwoblen ich meine raison wider Hodens 
gesebriben, doch ni gleicher Zeit hatte konen dass patent hinauas sehiken* hab 
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nicht apropo glaubt , iwey contrari passus anf einmahl m thun vnd hab ia mich 
declarirt es gleich nachzuschiken wan es der Kayser noch verlan^'c , vnd werd 
ich dan die antwort erwartlien vnd glaub das« ihr selbat die.iaconrenienseD wohi 
erkent, doch ist der Kayser herr. 

Dass man sagt dass vill ordres auf Napoli vnd Meyland ercrelien ohne aaf 
Wien davon zu berichten andworte dass erste anbclantrend ich nicht wais worumb 
ich in mein Königreich keine ordres geben kooe welchs zu thun so oft vnd wan 
ich es vor meines land nuzen liade, nicht unterlassen werde. Was Meyland anbe- 
langt hab einige nothwendige Sachen depechirt mit des Moies einruthen mit 
commissioa dass er es auf Wienn berichte. Vnd ist schon vill monath dass ich 
auf Wieon gesehriben ob alle sachen auf Wienn selüken solle oder was weniger 
Zeit zuiasstt mit den Moles hie abfertigen kone vnd auf Wienn nacher bericlite, 
oder wie der Kayser verlangt dass mich verhalten solle dann nicht als sein willen 
m diteii fellaibeo Willy allein bab noch kein antwort darauf erhalten, also kein 
wniid«r daat in der mwiatenbeit in derweil eittige eaehen wie cum beeton glaubt, 
abgefehrligt heb« Vnd wan eieh der Kayaer aar explieirt wia ieh mieh in rar- 
haltan, to ward ea gaseheben, aber aonat iat vamoi^ieh daaa ieb aa arratbe. Auf 
Napoli in komao ao btba naab wnß aalben a|abia gezogen, alaoiwar daaa niabt 
waia wia mein baff Totarbeiten, mb daato mehr als Eogelland paaitiv niehta daia 
gaben will , aagend wortmib oiebt ana mein laodan mich arbeite TOd aia es tban, 
maasen anbay aabr vber den Vieneriaaben baff atrepitirt. Heina ardraa aber 
haben in Napoü gewia niabfa ganaabt dan der thann wenig vollsobea hat vnd 
glaub daaa er aebon aicb in Wien inrar anfragt ob er ee tban solle dan iah äelteh 
die azaension noeh geaehan hab vnd geht damit dort leider gar gut. hasta. daaa 
dass dortige land la dan Tntarbalt dar tmpan eontribuire ist billicb, dass aber . . 
aneb die rimonta Tnd recroutining lahlan aolle daas iat TOoiogUch vnd vnbilllcb, 
daaa damit nicht nur dass Land aggravirt sondern andere cinkunften dazu ver- 
setzt, TOrkanft werden vnd dass Land auah die quartier, die Sie nie gewohnt, 
vbertragen muss (welches sie höchst vnrubig macht) vnd damit aussgesaugt vnd 
Tolustig gieroacht, dass kan nicht sein, vnd dass mögliche zur vnterhaltung hat 
auch der Cardinal in befelh herzuschaffen, aber alles zu versehen, verkaufen vnd 
ausszusaugen, dass werd er nicht konen noch keiner, dan kein vlcere dass pouvoir 
ohne Yorwissen haben kan, vnd dass meine befelh nicht vollzoben werden als 
wan ieh nicht herr were in mein laud dass werd nicht zulassen konen vnd schon 
ein niitl dazu finden. Dass in vbrigen wegen diser confusionen nichts excquiret 
wird, alles dort in Vnordnung, dass ist klahr vnd werd ea allweil vbler werden 
wan nicht die ordres besser voUzohen werden. 

Was ihr meld accortl zu gehen li:ih nochmaleu mein minisfern befohlen dass 
aie was möglich sich mit den Kayserhchen verstehen vnd iu allen accord gehen 
aoUen. 

Dass ihr sagt dass ich auch mehr auf das daraustige sistema dcuLen soll, 
rcfleclire ohne dem vud iicut mich nichts mehr als wan sich selbes verbessert, 
allein obwohlen wie ihr sagt ilaiimss ehclicliL^ It^ut gibt, scheint als wollen oder 
konen sie nicht recht dass hiesige bcgraiien als zn weit entfehrnt, allein hoffe 
daaa baede als ^n Interesse vor äugen haben vnd keines negligiren werd, dan 
dns so aebadlldi ala daaa andere wäre. ... 
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Du der Kayaar tni FlorflDB kftiii eontribafiim ttehf nd rietl et tn T«riimdeni 
soeben wais nieht woromb , dtn er q14 eo gvt vor Toter haot . . rad er geld 
genug bat rad toll man aneb wegen der inrestitor ron Sieoa (derweil in mein 
namen) ihn antreiben, dan ie mehr rnd resolute mesoren man su Rom vnd ihm 
nemen ward» ie noslieher wetd es sein. Der Landtag in Vngarn fllrebt dass er 
nicht den effiet haben wird als ich wobl wttnschte vnd ist Gott an bitten dass 
dises feyr einnahl ansgeloscbt werde. . . . 

Wegen des gebaimen preiset ssgt mir der Stanep dass man in willen habe 
ein gutes Cerpe mit des Bings Flotts in Portugal so trsnsportiren vnd Marl- 
borough werde auch hingehen, ob er aber beyr oder erst auf dass iahr hingehen 
werde Iconen, mus die Zeit geben ; also werd ihr auch noch fehrners dis proiect 
pressiren dan an disen dass end des Kriegs liegt. In welchen fall absonderlich 
hie mehr Truppen notig weren rmb von hie auch poussiren an könen vnd glaub 
dass die Engländer leicht daas Terlangte so geben zu bereden sein wurden. Ich 
vberlasse dis rnd alles andere eyren eyfer vor mein dienst der mir genugsam 
bekandt iat, mit welchen ihr hofTeotlieh alles aof dass möglichst befördern 
werdet. . 

Das ihr sonst mir von allen materlen klar vnd aiifrichtifj schreibt ist mir <^nr 
lieb d;iii ein (lienor d^r evfer vnd lieb vor sein herrn hat nis remonstriren mus 
vnd seze fehrners mein Vertrauen in euch dass ihr mein interesse auf dass beste 
ia au beforderen suchen werdet. ■ . . 

m 

Einig Karl nn arnrWfatlsbw. Btrcslsnn den 11. doli 17(18. «ani elgenbindlg. 

. . . Ewro 2 brief von 7 vnd 26 auch P. S. von 28. April habe durch den 
Curier Jaquier üurecht erhalten vud (l;irauss mit mehreren ersehen, wie ihr 
beständig mit ewren bekanten eyfer vnd tlciss fortfahret meine interessc zu 
beförderen rnd verlass mich dass ihr fehrners also continuiren werdet. Dass der 
Torres nicht mehr her kombi ist gar wohl vnd bin euch obligirt dass ihr suchet 
dergleichen recommendaiiones n Untertreiben ?nd iweife irfebt dass füi obne 
ewren vorwissen geschehen. 

Dass die geheime eonferens (ron der ihr mir schon vorher gesehriben) 
noch aafgebalten ist mir sehr leid dsn sie sehr notig vnd gnt were vnd der 
Kayser borte was man debatirt vnd kan naeher desto sicherer vnd leichter 
deeidiren, vnd glanb Idebf dass viel dsrwider sein werden die anieao ihr interesse 
vnd avantage machen. 

Daas der Kayser den Prinaen ordre geben wegen der operaaion von Sicilien 
vnd Sardegnä in Haag an pressiren ist gar wohl, vnd schreibt mir der Kayser 
aneh mit diaen Curier dass absonderlich der flots auf Sicilien antragen solte, 
allein hat die flota au der eraten gar kein, au dar anderen wenig Inst geseigt 
vnd bezih mich in disen auf mein Canzlayschreiben vndwass . • . den Kayser 
schreibe vnd glaub dass abaonderlich wan die flota nicht hfe vberwinteren aolte, 
aie auf keine waiaa au diser operstion als ra weith entfehmt ineliniren wirdt, 

I) Admiral Bjrof , Oberbefebl«baber der engUaehen Platte Im Hlttslmeer. 
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ist »ach der Moles eben diser meiouog vnd glaubt gar (wie e§ aaeb than werde) 
dass man es nicht der flota no^ proponiren solte aondem ehender auf Sardegna 
preponiren absonderlich weil ich neeh ron Thann die geringste dispostsionen 
vnd intelligenaen habe . . wobey kombt dass der Tbaun als vieeri voa Napoli 
in Sicilien gehen will, welches inst das Königreich Napoli rerlihren wollen, selbes 
ohne residirenden haubt sn lassen» dan dass konigreich vnmoglicb Ton einer 
giunta nicht dirigirt werden Icann vnd einer allein nicht espabel ist beede König- 
reich an guberniren welchs auch nie geschehen ist. Wan wflr nur endlich derweil 
Sardegna nembten (su welchen die admiral mehr incliniren) dan ohne selben 
wGr Iiie von hunger cropiren werden, absonderlieh wan der feind Tortosa nemen 
aolte vnd vnss mehr gegen dise Statt in die enge tribe. 

Was der Prinz in Haag sonst negocirt hat, habe von ihm vnd aus den Kayser- 
liehen Canxlayschreiben mit mehreren vernomen, wie auch von den Stanop 
welches auch mit vorigen Curier bericht hah. Vnd sehe leider dass man alles 
auf die künftige campagna sparen will vnd wür vnterdcsscn hie rn Grund [jolien 
werden. Wns der Kayser vor mich geffmn erkenne g;u" vnd werde ihm cmsi? 
darumb obligirt sein, allein hoffe dass er dessentwegen continuiren vnd auch die 
alijrten pressiren wird damit sie mich nit steken lassen den wan Tortosa wider 
hoffen sich vcrlihren solte vnd nicht mehr succurs in truppen vnd abson lerlieh 
geld alijrter seits komte, auch kein esquadre vberwintcre , su wcni ich den 
winter mit meiner Konigin einer änderten belegerung exponirt sein vnd etwan 
gar dass land verlassen mithin vbcr dis continent ein crouz machen müssen, also 
hoffe dass der Kayser die trey ]>u[u ten pressiren wird vnd was die Truppen 
betritt, auch ia fall die alijrten alle notige gelder geben wolten, nicht weigern 
wurde von sein Truppen dazu zu geben vnd huüe von eyren iiekandten eyfer 
dass ihr auch dass eyrige dazu beytragen werdet. 

Ewr glükwunsch zu meiner heyrath neme gar wohl auf und hoffe dass wohl 
noch die Konigin zu rechter Zeit ankörnen wird dan ich brif Ton ihr bah dass Sie 
würklich den 30. May zu Heyiaad war vnd der Lak ^) erst den änderten Juni sn 
Vado ankörnen, also bis die Truppen absonderlich Caralerie (welche hoffentlieh 
schon wird fehrtig gestanden sein) imbarquirt werden, hoffe die Königin schon 
sureeht sieh einlinden md nichts aufhalten wird. Vnd ist nur in wflnsehen dass 
die Truppen bald ankörnen damit mir damit den succurs ron Tortosa hasardiren 
konen, sage hasardiren, dann da vnser Arni^ mitsainbt den auecurs auf dass 
meiste 17000 stark, der feind herentgegen wohl gut 95000 stark also rmb 8000 
sterker als wier es allseit simblich gewagt sdn wird ?nd darausa ihr erkeoen 
werdt wie notig ist dass rns herin mehr verstehe. 

Dass man gedenken wird su Wien ein giunta in Moyland au formiren , die 
alles in abwesenheit des Prinaen gobemhren solte, ist sehr gut md wflnsehte nur 
daas es sehen leogtt geschehen were, da es anieso dort so eonfns md rbel als 
es immer sein kann md hab ea oft sehen geschriben md remonstrirt. Vnd ie 
ehender man remedirt ie besser werd es sein den so dass land md des Kayaera 
dienst laidt leb hab auch gefragt ob ich alles was von Heyland kombt hinauas 

1) Laake, englischer Admiral. 
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.sehikcn sulle vitib dorten es zu resolviren rnd damit dass secretum public zu 
machen dan man es nicht änderst als merken kunte oder wie mich darin zu diri- 
giren iielto. Ilab aber nocli kein resoluzion daryber bekomen, also es nicht an 
mir iigt. In vbrigen widerUulle dass man dorten reincdireu muss, dann duü laad 
vnd die wohl affectionirte disgustirt , dan aber die daas Guberno fuhren die bey 
den Duo d* Anjoo den Staad so ausgesaugt vnd geplagt haben, welches keine 
gute magen mtelit 

Dum pttent ton M odena rerlingt man widaram ; ego diii vnd hab meine 
raflaziones geschriban» nan waaeha mir dia band vnd aehika in naman Gotiaa 
dass patent hinauas, vidarint illi vnd avaifla gar nielit dasa wan daaa patant ain« 
mahl daraoaaan niebt lang anstehen wird, dasa as publie sein wird; ihr babt aoeh 
die praiudiairlieba eonseipianaan bagrifan vnd wan mana nar inhattale bia in 
basaaran eonjaneturan; basta, dar Kayaar ist Harr, Gott gaba daas ieb mieh 
betrüge vnd es wobl aassehlag vnd werde ieb gar froha aain ; dass der Kaysar 
mein rasotusion wagen Rom approbirt vnd den Cardinal anbafohlen zu aaeua« 
diran» freut mieh sehr vnd Un ieb abligirt Jbaa ihr dasn gahalfan dan aa also 
daa bauss dienst ist Vnd werd man nie mit Rom nichts machen wan man nicht 
disan moduro argraifl. Was den Prina Philipp *) anbelangt, sehike ihm dasa 
patant> weilen es der Kaysar garn zu sehen aaigat, dan ich wo nur möglich ver* 
lange des Kayser intenzion zu reneoatriren. 

Dasa die Konigin mit villen recomendazionen beladen zweifei nicht vnd habt 
ihr gar vernünftig gathan ihrer daryber dass notige averlisscment zu geben» dan 
bey mir die impegna nichts machen, sondern darumb nie nicht mehr oder weniger 
als was recht ist thun werde. 

Was die promotionon in niderland anhelanpl , habe vnd werde Mmn was ihr 
mir rutbet, ncmblich alles den Quiros remitirt vnd ihm alle angewisen, damit er 
nachor Ihue was er pro re nata vor mein dienst zu thun wohl finden wird. Vnd 
verlansft zwar der Qiiiros herauss allein habe ihn die erlaubnuss nietit (,'oben dan 
ich nu iii dienst flnde dass er darin bleibe. Dass die Otting vnd Fürstin -) sich 
abgeworten, macht mich glauben, dass die Fürstin zuruk hüben vnd scheint 
auch dass Sie nicht nachkomea wird. Vad ist dis vnter weibern gar nichts 
neus 

XXII. 

Cirar WraUslaw an Ualg Karl. Wien den 2. Avfust 1708. Gau eigeMhatt4i^ 

.... Oaaa Neapolitaniacha vodt HaylSndisehe warek anbelangendt, aeha 
wobl dasa ieb mieh in meinen vorigen nicht genug muss ezplieirat haben, weitlen 
nichta weniger alas B. M. Aotoritet au praejudiciren gemeinet aondern viel mehr 

I) Landgraf Philipp von Hassen-DannsUdt, geboren am SO. Juli 1671. Gleich 
seinem Utern Bruder, den berflhmten Frtnaan Georg, trat er »ur katholischen 
Religion iU»er und In luUserlicben Kriogadlenat. Im Jahre 1708 wurde er Feldmar- 
aahsll und Oberhefeblababer der Icaisarilehen Truppen In Neapel, und 171% Gouver^ 
naur des Hercogtbums Mantua. 

g) laaebtenstein. 
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zum abschon genahiiiPn das» werk in olaris zu sehen, voHpflioh ollen disputa- 
tionibus mdt mössversteivlausen f»in endt zu marh(Mi. M iylandt an^fchendt ist 
E. M. bekandt dass dieses dem Keyser gehöre vndt bleiben solle, vndt dass E. M. 
aaietzo nur dem nahmen führen vmb dass wcrek mehrer zu secretircn; bey 
welchen vmstenden gewiss ist, dass E. M. weder vor sieh, noch vor andere ?on 
denen dortigen Intrsultn ohne dess Keysers v< rwiesen etwas disponiren sollten; 
vndt dieses vmb so mehr alss der Keyser von drtrtigen einkünfTton keinen heller 
in teuscblandt ziehet, sondern vielmehr vou hier grose summea bestreutung 
dess Kriegs dahin sendet, da doch voterdesen E. M. mobillien. Pul wer vndt 
andere saoben von dorteo ohne etwnss zu sagen weckgenohmen, ia so gahr newe 
pensioDes vndt aereaamenft angeschafet, welehet wiAiinfftig, wtn es su sagen 
erlaubt nieht billich . wate die bestellang der offitteraoi niaioniiii alat in denen 
8 Senaten gottTftrnien Ten Plitsen, vndt dergleieben angehet, so seint dass saehen 
die kein periealam in mora haben , voUgliefa vor Verleihung derselben mit dem 
keyser kan Cearamideiret werden ; die Jnstits aber leydet keinen versehob, vndt 
will man gahr gebm dieselbe & M. sebleiniger decision über lasen: E. H. melden 
awnhr dass sie aHes mit dem Meies Comnnienren, vndt alssdan mit sein gut 
wiesen expediran, er aneh sweifels ebne alles dem Keyser beriebten wirdt» allein 
dieses ietstere ist in seinen relatienibos nieht su finden, worde aneh vergeblieh 
sein nneb ezpedirten saelien; vnter desen nnw E. M. beriebten dass Er Meies 
nieiits dergleichen su Urnen in Comiasis hat, vndt tfanen seine Feindt sich desen 
wieder ihm praevaliren dass er sich sachen anmase so ihm nicht Comittiret 
werden, dahero wan dieses nicht geendert wirdt, so derffte sein Credit bey 
diesen hoff abnehmen, undt Er auaer stand sein E. M. könfflig zu dienen. 

Wass Napoli angebet so gehöret dieses Königreich ledigUeb £. M. vndt 
verlanget der keys. holT darmit nichts zu thuen zu haben, alss nur so weith alss 
es die Conservation der darinen befindlichen keys. truppen angehet denen man 
nothwendig in totum providirpn muss: ieli gestehe dnss dass onus pross seye, 
vndt dass es ohne newer iiinmsitionen vndt verpfeudungen der könig. gefehle 
nicht wohl gesehen kan, allein da der keyser, wie auch der gesambten andern 
Allijrten ihre Vassalien wegen dieses kriegs vndt eroberungen der spanischen 
Monarchie höchstens agraviren, vndt dass ihrige schon lange zeit versehen vndt 
verkauffen, wie viel billicher ist es dass E. M. auch dergleichen vor sieh selbsten 
thuen , vndt dass dero vnterthanen zu ihrer selbst eigener Conservation dieses 
onus mit helffen tragen, vndt ist vnmöglieh ein gutes endt von disem krieg zu 
haben, ohne in dergleichen inconvenientzien zu vei iaiiien: E. M. haben sich über 
dieses vmb so weniger zu bescbwehren alss es bey dcroselben stehet wie viel sie 
von denen keys. truppen in Neapoli behalten wollen, den wan E. M. glauben 
dass derer ein überflnss, so nehme ieh Iber mich dem Keysier sn disponiren 
gedachten überflnss herauss vndt nacher Vngabren sn lieben, weh sie mcbt allein 
dem Keyser niehts kosten, sondern seine Brblinder bedeeken vndt Tngahren 
Omi^iriren werden; ob aber bey derley veranslalltnngen Neapoli in sieherheit 
stehen, oder der Keyser in standt sein wirdt mehrere tmppen, wan diese einmaU 
in Vngabren sein werden, nsefaer Cattallonien sn aebieken mnss teh billich B. M. 
veminllliger reflesion Aberlasen vndt vnterweffen. Die relatienes wegen deser« 
dres vnserer militi seInt wahrhafliig hiebt diese wie man es besehreibet, ieh will 
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nicht sagen dass gahr keine ezcessen geschehen « den auch in der Nonen fndt 
Capueiner Klöster dergleichen mit ▼nterlaufen, nicht aher die innigen win man 
B. M. pereotdiren will. 

Dase Impegno wegen Camachio gehet weither alta ich mir nicht eingebildet, 
den meine gedenken eeint geweaen, daaa man dem Pahcten aclirecken, Tndt 
dardnrch iwbgen seile, maa vndt dem gemeinen weeeen mdirer farorahle in 
aein, ietst aber thnet der Selm trachten wie man es Modena rüllig in die hindte 
apidlen mage: ich geetehe daaa ich dieaee Placeto nicht mitsmgen kan, dahero 
Ünen sich £. IW. einbilden wie ich von der Kejaerin angesehen werde, allein 
ich habe alles Gott befohlen, vndt snche in thaen wass recht, rndt dess Ertn- 
hanss dienst ist: bcf ietsigen Ooninnetnren hsrretgegen glanbe ich dass dnss 
obtecfom die spanische Monarchie sein sollte, vndt dass wir nicht mehr feindte, 
absonderlich solche gefehrliche, rnss auf dem halss ziehen sollten, vndt wie ist 
zu glauben dess der Pabst ein landt von 100 m. f. Jährlichen einkommen, so der ' 
römische Stuhl über hundert Jahr in quieta posessiono gehabt so leichter dings 
wirdt fahren lasen, oder sich dem Jodicio dess Reichshoffirath vnten^ erffen könen: 
seine anna spiritualia et temporalia seint nicht zu verachten, welche in dem 
gemeinen roicke, besonders in Neapoli, Sicillien, vndt Hispanien grose impres- 
siones machen, vndt einmahl ist Camachio nicht der muhe werth, dass man 
besonder wegen eines dritten, sich in dieses labirinth steken solle; beynebst 
sein die Teutschen schon ^^emigsamb in Itullien odios, dass man dass odium 
mehrcr wachsen zu inuelien nicht vrsach hübe : man will hier ausstellen dass 
E. M. die proventiis Excle&ia&ticos verbothen, welches doch einen iedweden 
repcntLii, Lm sonders da er vrsach hat sich über die paHialitel dess römischen 
Stuhls zu beklagen, erlaubet ist: quia utitur Jure suo, vndt wan der Ecclesia- 
sticus nach seiner sebuldichkeit in landt bey seinem beneßcio bleibet, so seint 
ihm seine Proventus nicht f^espehret; wir aber attaquiren ein landt dass die 
kircheii aber hundert Jahr vor ihr Patrimonium lutit, vndt wan die Victorie io 
Niederlandt nicht wehre eifuigöt, sa weiss icli nicht wie es vnss in Italien wehre 
gangen, besonders da dem hertzog von Savoyen nicht zu trauen, dan wan die 
Itaiiienischen Potentzien Meylandt lieber in seinen» alss in dess Ertzhauss händten 
sehen Warden, aorge ich sehr, dass der selbe bsldt vmbsattellen derffte; ich 
will hoffen dass der Pabst sieh vielleicht anietio m einer Negotiation wirdt resol- 
viren wollen, vndt dass es der Keyser aoäi seiner seilhs nicht ansscfalagen wirdt, 
obswahr diese partie, welche ietst sidi völlig vereiniget, alles anwenden wirdt, 
Modena Cumachio in hlndt tu apiellen, vndt wan man allhier darauf verharret, 
so sehe nicht wie man sich mit vnss vergleichen kann. 

Oess gewesten hertseg von Hantua todt gibt dem Keyser gelegenheit auf 
ein gross beneficinm dess Brtahauas sn gedenken, wdches vmb so nOfhiger alss 

1) Karl IV. Ooosaga, HerMg von Hantua. Br war am St. August t65g 
geboren, wegen der verschiedenartigsten Lsstsr, denen er nnverbfillt sieh hingab, 
so wie w^n der Feigheit, die er In dem elaslgen Felduge selgte, den er nit- 
macht^ an trauriger Berfthmthell gelangt. Bin eifriger Anhiager Frankreichs hatte 
er den flranslMaehen Truppen behn Ansbmche des Sneeesstonskrieges seine HesU 
deasstadt und sein Gebiet fireiwilUg eingerftumt. Oarch Bogen*» Siege In Italien 
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der Priütz Eugeuius effters remonsU iret , dass Meylandt aach erfiihlung dess 
saroyschen Tractats, ohne einer reintegration sich in die lenge ror sich selbsten 
nicht wirdi erhalten k5nen: Die Conaequents too der aituation Haataa iat E. M. 
bekudt, riidt die pnitAnaioii foa (|imitallt darauf iat von eioor aatvr > daaa 
^e oieht stiehhait» wefllto die Pheada Lombardiea nicht ad proitmoi Agoatoa 
üiUeD» aondemTon den ehurf. CoJlegio dependirat auf waaa arlli ein Keyaer 
damit diaponirea adle, vndt an dato haben ale aieh erUiret, daaa daaa Ifantaa* 
niaehe bey «inem leltlidie» RSmiaehen Keyaer verbleiben aolle: 

. • . . IHaaoa verek bereatf tgen tat wegen Venedig mdt andern bekandten 
rrandiOD vim einer greaen delieateaae, von wdeher vnaer hoff nidit eapablOp 
ainteinnhlen der Keyaer aelten auf aeine aelbat eigene eonvenients gedenckeC, 
vndt'der Sabn ein aoleber bronilion, vndt plaperer iat, daaa ao lang er a In teato 
,dn Minister aein wirdt, ao lang kan niehta delieateaae traetlret, noeh etwaaa 
en detaille wohl auaagearbeitet worden, zu dem atoaet daaa der hertaog von 
iothringen ^) wegen aeqvivalentea von Moniferat auf Mantua dass aug geworfen, 
mdt dn doas Salm succesaion mit intressiret, so wirdt er alleweil dieses vor- 
haben an verhindern auchen, auch desto leichter zu wegen bringen alss ietztdio 
Keyaerin wegen Cumachio mit ihm ToUig vereinbahret, vndt da die ietzt ankom- 
mene achretben von 14. Jaly dasa Patendt vor Modena mitgebracht, wirdt sie 
vmb so weniger mit hinein willigen wollen, alss sie sorgen wirdt, dass Modena 
nicht lang in Oov«rno bleiben wurde, wann Maylandt wieder alss dan nn K. M. 
kommen thelte allen diesen difTicultett'n vnpfpnclitpt werde ich in tncMneii prin- 
clpio vorthfahren so viel alss sich thucn hisct, vndt habe dem üSinzenüoi IT diese 
meine niaxirnen \s o!)! capiren machen, tiilein R. M. lasen sich gegen ihm nicht 
auss, es wehre dan dass derselbe einige tneidung darvon thete. 

Seither der Victorie habe an dem Printzen geschrieben dem Marlb. zu dis- 
{•nniren, dass zu endt der cumpagna man in dasigen landt E. M. dass Homagium 
alj)e<j;e, biss dahin alter die sach sehr secretire, auf dass die holländer durch 
eine vnzeitige Jalousie denen operationibus keine verhindernuss thuen: hier 
habe dass werck nicht wollen auf dass tapet bringen, damit es nicht vor der Zeit 
auss komme, dan es ist nicht zu beschreiben wie confus vndt nachlesig alles 
hergehet, vndt so lang der Salm die direcUon behaltet sehe ich kein hoffnung 
au einer endermg dan ein naU die Capaertel nt nicht vorbanden , vnd ich ao 

aoa aelnen Lande ▼ertriabent wurde der Hentog von Mantua las Jahre .1708 In 
fclerlicbe Reiebaaebt erUirt ond atarb noch in demaelben Jahre so Padua« 

1) Vlncenao Gonaaga, CHrat von Guaatalla, machte nach de» Tode dea leUten 
üersoga von Mantna ala fleitenverwandter AnaprQche auf deaaen Land. Ua» Ihn «u 
beadiwiehtigen, wnrde er mit Boasolo dnd Sablonetta bdebat. Er atarb Im 
Jabre 171%, 80 Jabr« alt. 

8) Leopold Joaepk Hersog voa Lothrinfea, gehoreo Im Jabre 1679, war ein 
Sohn dea berfthmten kaSaerUcbea ^eldbarrn Karl von Lotbringen und der Ersherw 
aogia Eleonora Haria, Tochter Kaiaera Perdiaaad III, In Folge dea Ryawifcer Fric- 
dena wnrde er ia die Lolbriagiaclwa Lftader rcatltalrt. Fflr Oaterreicb Iat Heraeg 
Leopold ala Vater dea nacbmaligea Kaiaera Fraaa I.. Geaiabla der Kaiawin Haria 
Tbereata, beaoadera merkwardig. 
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woM ain andere werden so disanirairet, datt mao mitnoafcateftalieawirdt gehen 
laaen wie es gehet, Tiidt vmb B. M. mein berU reeht'sv nreikm ao aehwehr ich 

ihnen dass ich alles anwenden muss vmb mich auf zu muntern, vndt es ist ein 
miracel, dass einer bey einen hoff, woh alles auf sich gedenket, der herraiem- 
lieh gleichgfiJtig ist , rndt auss aeintr guttbeit mehrer auf andere alta aeina 
eigene eoarenientzlen gedenicet, man noch ein ehrlicher man bleiben kan« 

E. M. erlauben mir zu sagen, dass wan einer ron vnsern alten 

Österreichischen Statisten sollte iuifstehen vndt sehen dass ein Vice König von 
Neapoii ein Venetzianer vndt Cardinal seye: ein Governator von Moybiidt ein 
hertzog von Modena: ein Pottschaffter 7.ti Venedig ein Herculaoi *j Bollogoeser, 
ein künffligcr keys. PoUst liafTter nacher llom ein Marquis Prie •) Pieroonteser: 
so glaube ioh , dass er ( in solclie«? Governo von iiewen aquisten in Itallien nicht 
könte aprubiren, wohl wieseiidt dnss die kantzc Welsche Nation vnss nicht gahr 
gehrn in Itallien sehet: ich hahe Gott lob kein Iheil an allen diesen, allein dass 
sehe ich vor, dass man einmahl , entweder bey der friedcns Negotiatiun oder 
pace conclusa , wii eiiiuiulii selber auf vnss selbst vud aüein werden miisen ach- 
luag geben, so muss man entweder in viellen Sachen endero, oder vnsüre sachen 
werden ins gesarabt nicht wohl gehen : ich habe auch E. M. sollen berichten dass 
der llarlb. durch dem Printzen mich au der friedena Negotiation hegehren lasen, 
allein ieh habe mteh bej I. K. M. entaeholdiget, aneb mir fest vorgendimen midi 
nicht mehr in flremdwi Negofaien brauchen an laaen ao lang der Fflrat ?on Salm 
daaa hieaige Miniaterium Gouvemiren wirdt» den wan er in meiner abaehieknngan 
dem König von Schweden , vndt letsterer reiaa in hollandt ao viel anaateliangen 
gehabt vndt paaaionee gezeiget, wie viel mehr wnrde ich ezponiret aein in einer 
äo weithleifiger aaeh» in welcher, nach beaehafTenheit dieaea heffa, nan nwiatens 
vnloatruirter aieh findten wirdt: bey welcher beaehtlFenheit ao wenig alaa ich 
auch vermag vielleicht mehrer Dienet dem gemeinen weeaen bey deaa Keyaera 
Peraon alaa bey der friedena negotiation werde praeatiren kfoen. 

. Bey acblieanng dieaea aehreiben habe ich B. H. airgn. handtaohreibeD von 
Ii. Jnly SU recht erhalten» daaa mit flberachiekte Patent wirdt hier nicht wnrm 
werden, vndt ich wüoacbe daaa der Keyaer ea nur mit einen aoidien modo thaet, 
daaa er dem Printien Bngenium, welcher ohnedem sehr chagrin ist, nicht vor 
dem köpf stoset , welcher wahrhafilig vmb dass Ertzhanaa meritiret daaa man 
ihm considerire, dan wan erietat in Niedorlandt nicht kommen wehre, so wurde 
alles alldorten über vndt über gangen aein» snmahlen der Marlb. vndt die Depu- 
tirten entzweyet, vndt die armee verzagt geweaen, also weder die schlacht 
erfolget, vndt bey dieaer confuaion nicfata gewiaerea alaa ein achlimer frieden 
wehre au befdrcbten geweaen. . . . 

1) Philipp Fürst Hercolani, kaiserltcber Botschafter z.u Venedig 

2) Der i^larquis Hercules de l*ri6 war früher M initiier des Her'AOgs Victor 
Amadeus von Savoyen , trat dann in den Dienst des Hauses Österreich, wurde 
kaiserlicher General -Commissär in Italien, später Botschafter des Kaisers äu 
Horn und unter Karl VI. bevoUuiächtigter Minister in den öfiterreicbischen Nieder- 
Uoden. 
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XXUI. 

KitHg Eul «B «rar Wraliihv. BaNtltaa dei ISk Aogwi im «mi «Igeokloilg. 

.... Ii ab nicht ehender geantwortet weil dass vorifj^e schiff so geschwind 
wei^ vnd ich auch mein beylager gehabt hab vnd kan wohl sagen dass ich völlig 
mit einer so vullkomnen Königin veigiiögt bin. Izt werde euch in kurzen einige 
punct beantworten . , vnd erstlieh ersehe dass man den Thann in Piemont beor- 
dert vnd also der Cardinal sein (Juherno angetreten hat. Vnd hab nie zweiflet 
das« der Kayser mein willen wurde die güte haben vollzihen zu lassen , absoa- 
derlieh m eia land dass von meiner disposicion vnd willen depeodirt vnd in 
welchen ohae daes nie au disponiren vnd iMfebleo mterlaisen werde was vor 
mein dienst vnd dea Innds bestea finden werde • vnd werd es aneh allxeit voll- 
sihen lu oisehen dass rnttl finden. Wie er sich eomportiren wird, wird die Zelt 
teigen, ?nd ich brech ab sowohl vmb einmahl diser rillen rnlustigen matericn 
ein end an machen als nicht mehr mich anf ewr expresios schreiben expliciren 
anmessen. . . • 

.... dass ihr meldt dass der Kajser seine Trappen hinanwihsii knnt anf 
die habe nichts an sagen dan der Kayser Ther aeine Truppen Herr ist vnd allaeit 
recht sein wird was er ihue* Was die schulden anbelangt die an des Thann Zeit 
gemacht wurden, gehen sie rber ein milllon, allein ist ea ohne mein geringaten 
wissen geschehen vnd weis nicht worumb er sie ohne mich an berichten gemacht 
bat, allein konen Sie izt nicht so leicht abgeaahlt werden, den vlll notigere ans- 
gabea seind vnd ich auch einiger miU von nothen habe Tnd hab daryber meine 
befeih ertheilt. 

Dass der Prie auf Rom geht ist gar wohl, dan ich glaub der Kayser es also 
wird vor sein dienst gefunden haben, dan gewiss dass dorten ein treu vnd 
geschaider minister höchst notig ist. Was sonsten die inhibizion der geistliehen 
ausländischen einkunften anbetrift . . ist dis mit solcher billichkeit geschehen 
dass der Pabst es nie als ein ruptur ncmen noch zu den geistlichen wafTt n mit 
fug schreiten kan, dan dis erlaubte eoonomische mitl, unbey auch der nuzen 
meiner vnterthanen, zu welchen ein ieder Fürst die notige befeih geben kan dan 
höchst schädlich dass so viel geld hinauss geht vnd auch dass land dis per con- 
cordfita p;i[)iilia vnd Königl. privilegi« a longo tempore geniesst wie auch dass 
kein Frembdcr kein beneficium habi u kone . . vnd dunkt mich dass \\ nlil vill 
weniger ruptur als Commachio ubwuhlens eben mit aller fug vnd billichkeit 
geschehen ist. Dass ist beyzurucken dass wan der Horn. Hoff sieht dass man 
sieh vor den Trohen furcht vnd anfangt wieder zu weichen , so ist sein proces 
^ewonen . . . dass es uit ehe bericht j>,t weil sonst Rom der Zeit profitirt hette 
vnd alles geld per avanzo hinausgezogen , naehmahien dass miti nicht mehr 
geholfen het, vod dis nur ein disposicion in meinen land ist vnd nicht in eines 
anderen, da man wohl rill disposiaionen in nicht eigenen landen gemacht bat, 
vnd gleichwohl nicht parte geben hat In vbrigen dass ihr sagt dass der Kays» 
wohl mich in mein so leicht angefangenen impegno stehen lassen knnte, kan 
dis von des Kaysers brüderlichen lieb vnd prudens gar nicht glauben, abson^ 
deriieh wan die motlva so gross, die resolusion hUlich an des hauas vnd mein 
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dienst vnd deeoro» mb nidit gtr all« Tnbild ron Rom tu laides md raeh mdnM 
lands betten $o nefilieh ist, wen tber der Ktyter mieh doeb tteken lasten weite 
ist er Herr nid kan ich et nicht rerbindem, wurde dech nit vnterlassen data 
billieh angefangene so welil als noglicb aatnifilbren. Der aeeord mit den Pabst 
matt nicht von rnss sondern ron ihm anfangen . . . wan er mieh aber nicht pro 
rege bispaniae criieneii weit da er den introsum davor erltont so ist besser nichte 
als in diser ognision ein medium tenninnm anannemen, weleber allseit höchst 
preindidrlich were. 

Was hie anbelangt ist die flöte in Sardegna vnd eben ieit ist die nachricht 
komcD dass sobald sich die flota hat sehen lassen sieh die Stadt Caller mit den 
land declarirt hat vnd ist der dortige Vicere als Prisonoier de TEstat gebliben« 
In Vbrigen stehen wür hie mit aller glüklichen sohlacht in Niderland nicht besser, 
den der Feind ymb 10000 man slerker ist als wür vnd vns in die eng treibt dan 
wür ihnen nicht widerstendt tban kdnen, abeonderlieb nach dem Tortosa ver- 
lohren gangen. • . . 

XXIV. 

iftf Wraiisiaw an Unlg KarL Wien de« II* September 179% mI Itecbschrlll im 

10. September IWS. «aai dgeihlndlg. 

Von den 30. «less verflosenen inonatiis werden E. M, auss meinen ei^^entian- 
digen schreiben vndt rclation ersehen haben dem standt der allhiesiegen Sachen, 
seider welcher Zeit sieh a Uhler wenig geendert, aussgenohmen dass der fürst 
von S ilin wegen einer ihm zugestosener vnj>äslichkeit auf die gedanken sich zu 
releriren wieder gefahlen, iedoch schemet iiicliL dass er es vor dem zukünftigen 
frübling in dass weik zu seUen gemcinet ist: es stehet dahin oh es der Keyser 
wird abnehmen wollen, doch scheinet mir dass die vielfelltige resignationes 
endlich Ihre Keys. M. darzu bewegen derfilen: die andere frag wirdt entstehen 
w^r ihm alsdan sneeediren wurde , vndt bt gewiss dass der Cardinal Lemberg 
eine grose faction bat, die da teg vndt nacht kein ruhe gibt in ihren vorhaben 
SQ reussiren, vndt es scheinet ob der Keyser einigerroasen tmpegniret seyc» doch 
stebe an ob dass impegno positive ist vndt ob es ihm vieleidit niebt einiger- 
masen rewet 

Die Zeit wirdt geben dem ansscblag von alten diesen Sachen, vndt man musa 
Gott bitten dem Keyser dassienige so inspiriren wsss da vor dass allerdnrcM. 
Ertefaanss dsss ertreglichste seye, wehre vielleicht auch nicht vndienlich wen 
E. H. dero Hn. brudern ihre gemfithsmeinQng darüber erelfnen tbeten. Ibro Keys. 
II. k9nen dieses nicht ansehen alss ein eingrif oder vorsehreibang, sondern viel 
mehr alss eine vertrigticbe maiime in dem Ertehauss so da iwiscben beyden 
Linien au stabilliren, dass man sich vice versa ratione sabiecti der da dassOiree* 
torium dess If inisterij führen solle, mit einander verstehe» welches subjectom 
alssdan beyden mit erluindtlichkeit verbunden, vollglich auch zu der Union, m 
welcher wahrbaiTtig die grOse dMS Ertehauss bestehet, beser alss ein anderer 
eontrihuiren wirdt 

i) Der Marquis von Jamaica, Cbrislopb Coliwibu«' Nachkomme and Grbe. 
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Mm hat dnnsb vidle bemfihung, zu weldier eieb abtonderlich audi der gralf 
von Sinieodorff gebraudim lasen» die sacfa dabin gebracbt, data der bertso|^ 
von SaToyen eich erkUret niebt mgeneiget au aeittt dem ron Hodena in den 
GoTwno von Meylandt an aeben, vndt mit neebaten aolle man fiber dieses werek 
deliberiren, an desen aosscblag niebt an aweifellen, ob swabr ieb daran niemaUen 
gerathen» noeb aniefao ao lang alsa diefmbellen von Cumaebio fawren, daran 
rafben werde, wass mir aber dieses vor perseeutiones auf den balss siebet dass 
weiss Gott anm besten, welebem ieb es aacb befeble; wie aebmeralieb aber 
dieses ynsern Prtntsen an bertxeo gebet, kan ieb es nicht besebreiben, der da 
in einer Zeit woh er so gloriose fatiguen vor dass Ertzhanss veriebtet, aeben 
muss dass man iiime aeine beste emolumeata weeknehinet. 

Die Klagen vnserer truppon in Neapoli seiot erselureeldieb, weillen süss 
mangel der subsistentz die aildortigen R^imentcr zu grundt gehen rndt auss 
noth sehr viel Pebstliebe dienste anehmen, dergestalt dass wan wir mit dem 
Römischen Stuhl zu einer raptur sehreitten sollten, so ist zu besorgen dass die 
Desertion nocli grSser sein wirdt, vollglich dass Königreich in gefahr zu ver- 
liehren stehen derfte. Der Daun so man zu rede gestellet, hat sich mit dem 
entschuldicrf*t , dass er vor seiner abreiss die fundos gefunden vndl dieselbe in 
dess Cardinal luindten geja^ n hete, wass aber iener darmit gethan ist vnss 
vnbekandt: es ist auch ein vndt anderer auflaur in der Statt Neapoli entstanden, 
der da zwahr gleich gestillet worden, vndt aisu derniahlen nichts zu hedeulen 
hat, doch zeiget dieses innerliche ühelle humores vndt ist sich 7U fürchten dnss 
bey vollgender ruptur mehr dergleichen Qbelle sequellen zu besorgen seinl: man 
sagt dass die ncwHch zu Barcellona gcthanene promotion vnter viellen grose 
!t!Üs8 Vergnügung solL' \ r[ vi'sachL't hahcn, ilaa die cuiulatiuii vütll Jiass zwischen . 
denen heusern alidüftt.n sehr gross, auch vnmeglieh alle zu consolliren, dahero 
bin ich alleweil der mciuung gewesen, dass zeitwehrendeu Kriegs E. M. vielle 
mit der hofnung speisen, die actnale Consolation berentgegen bis nach geschlo- 
senen frieden rerscbieben möehten: vnter d«ien diseonsolirCen findet sieh aoeh 
E. M. allbieaige Pottaebafler, weieber swabr mir durch seine beksndte hochbeit 
vndt ffibell fnndirte vnbes^diebkeit nicht vrsacb geben mich vor demaelben an 
infreaairen, iedoeb weil er mieh ersncbt seine Person B. H. an reeomendiren, so 
habe es biemit gethan vndt vnth. gebetten haben, demselben mit einigen bono- 
rifieo sn begnaden, au weldier bitte mieb meistens die biUiehe equitet bewogen 
daaa er» nachdeme derselbe gleich woblen viel gelieten, danoeb einfgermasen 
S. H. glitte geniesen mftge. 

In dem Ferareaiseben haben vnss die bawren bereitbs einige Soldaten todt- 
geaehosen, vndt der Lcgatua von Ferara anstatt einer anaarichtung bat vnss 
geantworthet, dass man alle also tractiren wirdt die da auf dem Pebatliehen 
territorio einige vtolentaien ezereiren werden. Diese antworth thvet viel anseigen, 
vndt ob ieb awabr dass weesen von Cnmachio gehrne beygelegter aehete, aueh 
die roptor mit dem Romischen Stuhl wegen viellen übellen Conseqaentsien sehr 
forchte, so glaube doch nicht dass man dass werck ungeander lasen kan, sondern 
bin der meinung dass man anietzo da Fenestrelle bereitbs über, die meisten 
Keys, tmppen in dass Fcrareaiache ziehen, alldorten die Contributiones ausszu* 
aebreiben, anf die desarmirnng dess Pabsten insistiren et sub armis die Negoiiation 
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continuiren solle: ich sehe zwahr gahr wohl vor die pericula so vnss bevor- 
stehen vndt dass wir vnss feundtc auf dem halss ziehen so wir nicht vonethen 
haben, allein ich kan auss keiner übellon sacho eine gute machen, vndt dass 
cunctiren vndt armiren lasen scheinet mir gefchrliclier niss nichts anderes: man 
wirdt mit nechsten über alles dieses dellberiren, vndt aissdan werde nicht vater- 
iasen dem erfolg mit nechsten in vnth. tm berichten. 

Von dem Heister hat man sieder 14 ta<?on keine nachricht, welcher von 
seiner viclüiie*) nicht weiss zu profitircn, vndt ich sorge dass er mit sein hin 
vndt her laufen vnserc Cavalerie vnii7li( li ruiniren wirdt. Die armeen in Nieder- 
landt seint in grösten motu vndt man tiiuei stündiicb die nacbricht von ubergab 
llüäiiel oder einer haubtaction erwarthen. . . . 
P. S. 

Nach beretths gesehloaenen schreiben vnd da der Curir in procinctu wahre 
weekzugehen, erhalte ich E. II. pchreiben vom 25. Aug. aoas welehen so viel 
ersehen, dass man sieh allhier wegen dess abgang rnserer froppeD halber in 
Neapoli nicht su verwundern habe, naehdeme die angerfimte ordrea desentbalber 
dahin ergangen, weil aber die Zelt mir nicht augelasen gedachtes schreiben Ihre 
Keys. M. voraulesen, so weiss ich dermahlen auch darauf nichts an sagen, doch 
will mir scheinen dass wan EL M. die Keya. trappen in Neapoli nicht erhalten 
könen, vndt der Keyser dieselbe alldorten xu verpflegen nicht vermag, sondern 
bey derley vmbstenden ein gutten theil derselben herausssutiehen sich wirdt 
gemflsiget finden, so wehre ia gutt dass man sich mit dem Rdmisehen stuhl nicht 
imp^niret hete: vana enim eine viribus ira» vndt vnserc krefften seint kaum 
hfstant Frankreich cinigerraasen an reaistiren, allein ich gestehe alle tage 
weniger in denen weidtsacheo an verstehen, dahero mich gahr gehrn in alten 
snhmittire. ... 

XXV. 

«rar Wralfshv an ISntg larlt Wien den ».Octoler 1708. Abschrift eines eigen- 

bindigen Schreibens. 

E. M. seynd persuadiret dass l. Kays. M. ans eigener hrüdcrüelipr Zuneigung 
E. M, Interesse in allem zu hcfürderen gewiss nicht unterlassen thucn und dass 
wir alle in diesem principio inhaeriren und das misrige mit beyzutragen imss 
eusserist hemiehen. Allein der last wirdt in warheit zu gross und hulili ursss 
khein guter willen, wob man sich allgemach verblütbet und die kräfften völlig 
ausbleiben. 

Mir ist leyd dass ich viel derley dinge vorsehe, welche mein gutes Hertz 
zu verschweigen oder nicht vorzustellen nicht zulasset, in höflFnung dass man 
ess wurde beherzigen und dergestalt remediren damit die beyden AUerdurchl. 
Hrn. Gebrüder in derley nicht angenehmen materien mit einander sich darüber 
einittlassen nicht uhrsach haben noch gezwungen seyn mögen. Allein da ich 
abndime, dass meine getreueste Intention wenig nofaen schaffet, kan ich eaa wohl 
kflofflig darauff ankmnmen lassen» audi wirdt mir leichter geschehen wan Bin 

1) Oegen die ungrisdien Insurgenten am 9. August 1708 bei Trtntsehin. 
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anderer alts ich diesse unumbgängliehe zumuthung über sich nehmet t Naehdeme 
aber E. H. ex postfecto werden ersehen haben» dass die unterhalt der 300.000 f. 
richtig gestellet und der verlangte Succurs von 2000 Mann verwilliget worden. 
So getroste mich auch dass E. M. dcrglcichon ordrcs in das Königreich Neapl 
sehikhen werden, d:\mit Kines neben des anderen stehen und beydes nicht auf 
einmahl unuermutlu i zu <,'rund und auf allezeit verlohren gehe. 

Es ist schon i'iiiu fzcraume Zeit, dass dtcspr Hoff von dem (\iid, Griraani 
par khein schreiben erhalten; die lamenlationes unserer troupen, deren unter- 
gan-j; uiul desertion coatinuiret, und wan khein remedium zu hotten ist, so seynd 
die Sequellen vor sich selbstcn leicht zu erachten. 

Die procedurcn des Rom. Hoffes und dass durch angreiflTung des Deposit! 
Sixti V. mit Einwilligung dtr ("aniiiialcii <1er Kayser tacite pro invasore ecclesi® 
liieiiiit erkUilii et worden, wii ilt ]']. >1. liui cli Italien directe seyn berichtet worden; 
was wir hercatgegen für resolutioDes darwider haben nehmen müssen, wirdt 
zweifelsohne durch die Canzley coinmuniciret werden. Und in allen fahl seynd 
dieselben in mein schreiben an Marquis de Prii (so copeylich dem Moles 
äntehlüsse) za findeo. • 

- Ich gestehe d«is nir oieht wohl bey der eech iat und dtse ieh wauehete, 
mtD hlfte dergleiehen impegDl aiemahlen genobmeD , dann bey diesen der weit 
eonJnncCaren hat daa allerdnrebl« Brshausa nicht nOthig aieh mehrere feinde 
tufknbarden, Jfetit aber, da der RSniiache Hoff mit soleher violena wieder unaa 
proeediret, ao kan ieh nicht wenigeir alaa mit einrathen, daaa man quoria modo 
and awahr noeh doreli diesen winther daa fibel in aciner geburth erstülLhe und 
«iehi anfbare bisa nieht der Pabat völlig deaarmiret wirdt Dafeme aber solches 
durch diesem WinUi«r nicht Ydliig an bewürkhen iat, ao gibt Es sich von. selbstcn, 
dann dannit daaa objeetnm belli völlig geSndert und unsere troupen anatatt 
Pnnkreidi in bekriegen/ gegen Rom werden mflasen geacUkhet werden. 

Ieh will niehta melden von der Liga der Italieniachen Fürsten, der Uotuom 
unserer eigenen -GeiatlieULeit ond anderen mehrern unzühlichen ineonrenientien; 
din dn unserem und E. M. statui interne sehr nachtheilig fahlen mfflaen, weilen 
alles diesea fi. H. besser also ieh aelbaten höchster leueht begreiffeo werden. 

Unsere Sachen in Ungarn wollen mir gar nicht gefallen, dann der Heister 
hat von seiner victoria nicht wissen au profittiren. Derselbe borobardiret aniezo 
Neuhaüssel ohne Hoffnung dasselbe au eroberen. Die Zeit die Winther Quartier 
zu behaubten und die subsistenz aus Hungarn zu ziehen, scheinet mir verlohren, 
folglich wirdt denen Erbländem daa onus fiberbleiben, diese armee au unter- 
halten und zu ergänzen. 

Vor Lille gehet ess auch viel langsamber alss man ess nicht anfanglich 
f^^eplnnhet, und ist von ausgaug dieses vorhaben ebener masen nichts positives 
zusagen, noch darauf einige mesuren zu nehmen, so Inuthcrc Cireumstanzien 
seynd, die da ?u Unseren mit Rom ^enohmtnen iiniiegno nicht taugen. 

Es ist auch ein Gericht alss ob die verwiltibte Kayserin unter vorwand 
Carmelitanerinen zu Lintz zu stlfften, in kurzer Zeit dahin abzugehen und all- 
dorten biss nach dem zu verbleiben gemeinet wäre und ob ess gleich 1. Keys. M. 
auf alle weiss zu verhinderen trachten, so khan ich doch dessentwegen khein 
gewises prognosticon machen. ... 
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XXVI. 

Klitg Karl m firaf WntltUw* BireelMa 4m 27. Decenifeern08. Ilaoi etgeaUaili^ 

. . . Ersehe desto mehr ewren mir sehoa genug bekantcn eyfer auss lieii 
da&s ilir so nain succurs snllicifirt, welober auf dass ehisfe vmh desto notiger 
alss disser aufenthalt, luit welchen auch die flotta verweillet worden, voss an 
den ?erlu8t von denia vnd fallenden alicante schad ist mit welchen wür 3000 Man 
verlihren also schon wider vnih so nll mehr noti^ haben vnih iiaoti den formirtea 
plan von staremherg die 40000 man auf tlea fuss zu luihen ohne welchen wQr 
den feind nicht widerstehen vnd vns iu ausserster geiaiir iuulen werden , also 
dass wur voss leicht werden io disen plas allein restringirt sehen konen . . also 
hoffe dass Ihr febmer mit eyfer solieitlren werdt damit di« aarukgehende flotta 
nicht aufgehalteo werdt . . vnd mir doch der rerlaogte Soeenra möge ehestens 
geschikt werden. 

Was Ihr wegen Moyland meldtet winscbte ieh niehts mehr als das« man 
darin klar gehe vnd der Kayser reeht sein meinung erSfne dan ieh dass ▼erspro» 
ebene halten will vnd werd ihr mir ein absonderiieh gefallen thun in machen 
dass ich gar nichts von disen mehr in der band habe vnd völlig daravas were^ 
auch die M eylender nicht mehr au mir reeoariren da ihnen kein beseheid vnd 
erfolg ihrer begehren thnn kan, nur dabey mein Ar vnd repotation verlihren 
vnd bey allen in gar kein fortbeilhaftes geschrey kome welche mir gar tu ein- 
pfindlich dan alles aoss lieb des Kaysers thun werde aber diso nicht saerificiren 
kan vmb desto mehr als es zu Wien zu wonderlich angeht wie ihr es besser wiest 
vnd also nicht gera die hand darin haben mogte. . . . 

Dass Impegno von Commachio ist an der billichkeit nicht zu zweiflen allein 
ob es de tempore vnd nuzlieh sieh wegen eines particülar herzogl. Interesse so 
au impegoiren weiss ieh nicht absonderlich in diser coniunctur, mein befelh der 
Sequester ist ganz was anders vnd bey mein vorfahm viUmafal geschehen vnd hat 
der Pabst destwegen kein man nie armirt dan dass remedia oeeonomica sein 
deren sieh ein icder Fürst gebrauchen kan vnd dise disputen werden mit der 
feder ausgefochten. Vnd ist dass von Commachio wass der Papst empfunden 
hat, allein weilen schon angfaugen ist, kein besseres mitl als der Thaun mit 
seinen Truppen dis zu endten. dan mün liom ernst zeigen muss vnd vnss zu vill 
importirt dises werk baldt zu endten . bezili mich In disen am maisten auf mein 
Canzlayschreihen an Kayser, hab auch ewren brif an Moles gesehen vnd sage 
mein accomodament anhetrefend dass ich an Prie befehle dass wan er machen 
kau dass der Pabst mich re catolico di Spagtia erkene. qua tali alle notige bullas 
vnd brevia erfolgen lasse vnd die sach der Sequester blibe, dass die die nunc in 
vita sein, die beneficia genfissen vnd nacher lauter nazionales oder nur ein kleiner 
numerus iixus der auslender seyn solte, er zu gleich mit den Kayser schliessc, 
so fehrn aber der Pabst mich nur als Carlo III. nenen wolfe ohne gleichheit mit 
den Duc d' Anjou vnd die desarmimi^ des Pabst so notig, er nur vor den Kayser 
schlissen solto, dan besser dass alls io statu quo ohne feinseligkeiten beyderseits 
bleibe* ala dass ich in disen redire welche mir so schädlich md auch bey den 
spaniem so vble effect machen wurde, dan sich dis alles mit der Zeit apestiien wird. 
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Ewren gedank^n wegen Maiilua vnsren hauss zuzueignet» ist ewren grossen 
eyfer ?nd vernunil zuiusclireiben, aber ob es Meylaudt soll zugeignet ist die 
frag dan dis den possess Meyland dea Kayser noch harter machen wird dan alles 
tieh oppoDiren werd dsM der Kayser beedM besisen solle wie ich wfiosehe dass 
er Heylend beake tu welehen aoch ich waa ieh kau eootribuiren werde* iodeme 
dtss veraproebene auf aUeweil hahen will rbrigeaa iai kein frag dasa Heylaad 
ieat ao aehwaeb rnd ae rble gast ?nib aieh hat daaa wohl oofig hat veraterkt vad 
ial einea treaen dieaera thuo wie ihr betraeht daaa beeder iatereaaeo der Hayaer 
eine vnd eadlieh eins welche Liaie ea habe» wan ea damit nur in Hauaa veraichert 
wird» Tod wfinachte daaa alle die intereaaen Tbereiaa coaaiderirteo dan damit 
anch allieit die einigkeit wQrd feafer geaeat werden. Ca hat aieh auch der reai- 
dent ron Yenedig an einigen so Meyland berauaagelaaaen daaa die repnblie 
aafriden wer wena gewia wnate daaa Maatna in meinen henden aein wurde. Waa 
deaa Heraog ven Lothringen wegen dea Honferrat betrift glaube wohl daaa man 
ihn befriedigen kunte » ea ihn nicht In Walliaehland sondern bey Lothringen xu 
geben, au welchen nicht aweifle auch die alijrten helfen werden. Vnd minsche 
dass es bc}- zwey so treyen Ministren alss Ihr vnd der Sinzendorff allein bleibe 
md traetirt werde, dan wenig sein absondwrlieh au Wienn, die allein dess hauss 
Intereaae vor aogen haben vnd der Kayaer gar tu gut iat vnd die vble nicht 
abstraflTet. 

nie Frldcns tractaten betrefend wünschte wohl dass ihr hingehen kunt allein 
erken wie notig dass ihr der so eyfrig vnd die warheit klar redt bc}- den Kayser 
bleibt vndt sieh den Salm ein wenig entgegensezc , den Kayser zeij^e wie er 
heilii'iil ist vnd verhinder dass kein schädliche resoluzion mit den Carilitinl I am- 
l)or(,' L^eiiojiicn werde, welche gar alles in lezten gcflilirllchen stand sezete vnd 
zwt itle dass wan es dazu komeu wurd ihr diess tliun werdt wo ihr den Hauss 
mehr dienst leisten zu konen findteu werdt, dan anderseiths anch ihr mir zu 
Wien meine Interessen zu befordern vill abgehen werdt da ich mich ganz auf 
ewr treu vnd LeLanfen eyfer verlasse. 

Den Baroni werde noch in ewr reeomendaiion ansehen audieoz geben werd 
er auch von des Cardinal räch nichts zu fürchten haben, obwohlen er hie bekandt 
vnd wenig entachuldigungen machen kan. Erkenne aelbat daaa es den armen 
Prins Eugene aehr vnd biUich aehmerzen wurd wan man den Herzog publiciren 
toll vor Gnbemator» da er ao vill vor vnaa thnt, aein blnt vnd leben aacri6cirt 
vnd wir ihm allein die progreaaen in Niderland vnd absonderlieh die erobening 
Lille (vber welche mich mit euch erfreue) schuldig sein. Ihr kent an beaten 
sagen waa ieh geschriben vnd mich eatadiuldiget vmb dass patent nicht an 
sehiken, wünsche nur dasa es gut aoaschlage dan nicht mein dass wilr so vill 
gote Chef haben vnd die Zelt aeye den Prinaen ein anlasa au ein disgusto so 
geben, ego feei qaod meum erat, vnd der Kayaer werd beaaer wissen als 

1) Oaetano Barone, ein Neapolitaner, der ron einer beattmmten Partei nach 
Wien geaendet worden war um au bitten, daaa Feldmaraehall Graf Dann in Neapel 
verbleibe. Wratlalaw, dvn Cardinal Orimaai abhold, empfalil ihn deashalb an König 
Karl, SU Barcelona aber, wo Grimani aobr in Gnoat stand , wnrde er aben nieht 
anm Beaten angenommen. 

Archiv, XTI. 0 
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ich was vnd worumb ers tliut, zweifle nicht duss die Kayserin wohl aoge* 
triben hat. . . . 

Dass der Cardinal wider aof die paan kombt ist dass vbleste dan noch schir 
lieber den Salm haben weite, wa$ mich an meisten wundert, dass sich auch die 
regirende Kayserin auf aein seith geworffen bat, welches fflrehte ein starkes 
peso geben wird. Vnd ia an hoffen dass der Kayser eiomahl erkennen wird die 
ihn wohl reihen rnd ehrlidie leat aein vnd selbe mainteniren wird rnd die rble 
welche nur auf eignen nuien vnd privat passion gehen, abstraffen wird, dan 
Sonaten endlich kein treuer diener sich finden wird, vnd man alles zu gmnd 
gehen au sehen bald fDrchten muss, allein hoffe dass ihr vnd alle wahre treue 
diener darumb den muth nicht werden ainken lassen, sondern ihren gewissen 
nach den Kayser klar voratellen was tu sein sehaden oder dienst am besten finden 
werden vnd ali»onderlich suchen werden diso gefahrliche r$soluiion au verhin- 
dem, welche höchst preiuditirlich vnd schädlich vorsehe. Was ihr aberrcrmeint 
dass ich daryber als ein wahrer bruder ofenheraig den Kayser mein meinung 
schreiben solle, bette ich weiters kein bedenken , allein finde nicht dass es sich 
sehike vnd kunt vbel genomen werden, wen ich dis tbate ohne dass nur der 
Kayser zuvor ein nnlass gebe in disc materie hineinzngohcn , die mich sonst in 
so weith nicht beirifi vnd in die dortige privata hinein laufet, sonsten wurde 
nicht vnterlasscn ewren rath zu folgen vnd frey mit allen briederlichen respeet 
mein mainung schreiben, wie ich es vor des Kaysers grosseren dienst vnd auch * 
mehreren reputation vnd credit finde, obwohlon iezl besser z« schweigen, in 
allen dan vble leut alles thun konen also mit schreiben nicht geholfen vnd nur 
nlles vbel ausgelegt werden kunle, also dass beste Goff 7ij hiffon dass er den 
Kayser sterk vnd resolunon eingebe dass zu vollziehen was er mehr vor sein 
dienst erkennen wird. . . . 

Weilen die Campscrne in Niderland so glücklich abgelotcn vnd doch der 
Efect zeigt dass alle ilni ti<^n diversionen nicht zu den spanischen Sachen helfen 
vnd wiir doch hie zu Grund gehen werden wan man vnss nicht bald in stand sezt 
ofensiv zu agireu dan die eumpagna schon vor der Thür ist so hoife dass man 
auch von Wien auss bey den alijrten darauf tringen vnd auch alles mögliche 
darzu heytragen wird, vnd dis desto leichier zu effectuiren ist dass beste mit! 
den Marlboruugh iezt zu pressiren dass er in frubjahr dass proiect von Stanhope 
in dass werk stelle dan er nacher selbst herin engagirt zu disen krieg alles bey- 
tragen wirdt, auf welchs ihr auch sun besten den Harlboroug antreiben wirdt. . 

XXVII. 

CIraf Wratislftw an Köuig Karl. Wien den 15. Jänner 1709. Gans eigenhändig. 

.... soll« B. M. anbey nicht verhalten, dass dieser Hoff eine Zeit in einer 
sehr grosen agitation gewesen, su welcher dess Arsten von Salm pnetendircnte 
retralte vrsach gegeben, vndt Dbawahr ich nicht glaube dass gedachter fSrst 
weder diesen frOhling, noch ieouihlen es in dass werck setzen wirdt, besonders 
da Ibfo Keys. Hey. ihm sehrifftlich vndt mOndlich erlaubet sich von Hoff wan er 
will reteriren au könen, auch desenthalben gana indifferent iat, ao hat doch 
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dieses die gelepenheit pfeben dess Cardinal von Laraberg aniierokunlTi auf dusft 
ncwe wiedcruiiib aui liass tapet zu bringen, diese partie bestehet in dem fürsten 
von Lemberg Grafen Windischgratz -) , i amiuer Pra;sidenten vndt Palm 
der Windischgratz bat dem Fürsten von Salm disponiret dass er sich darwider 
«X odio wieder dem Piintiett Eugeninm Bieht gesetzet, sondern gleiehsamb darxQ 
geholffen , das« rerwniiderliektte aber iat dm die regierende Keyserinn auf 
anatiftung dese GiaDoini*) cum reflexione aof Comaeliio vndt dasa 6a?erD0 roo 
lfayl«»dt aaeli vnter der baodt dana eeaeurrirt, da doch die gute fraw glauben 
aolte« daaa diese leothe ihr nur dass maul maehen yndt in der hanbfsaeh ihr 
anaa beadeo gehen werden. .Die Terwittibte.KejaenD ist «wahr darwieder, allein 
sie wirdt wenig in der saeh von dem Keyser gefraget» rndt da sie die regierende 
nogagiret sehet» se kan vndt will sieh niehi offentlilBh openiren; 

AIss nan "dieses bekandt werden hat mir der Printa sogeeehrieben Ihre 
Keys. Mey. in vnth. renuatellen , dass ein Primo Hinistre Tor Ihro Ke^ Hey« 
eigene person in der weldt ein prejoditium machen wflrde, dass in allen Aihl er 
Priats ein eiterer geheimer Rath alss der Cardinal seye vndt dass er ehender 
alless lieber quittiren alss dieses torto leyden vndt mit verschmelerung seiner 
ehr vnter dem Cardinal stehen wurde et similia . auf dieses haben Ihro Keys. Mey. 
mir zu antworthen befohlen, dass der Prlntz sein Gemfith sollte su ruhe setzen, 
indeme Sie nicht gedacht wehren dem Cardinal einiges pra?ro^ativum in dem 
Ministerio beyzulegen» welches Ihro Keys. Mey. auch dem fürsten von Lamberg 
bedeutet, vndt beyncbst vermeldet, dass Sie dem Prititzen auf keinerley weiss 
einiges torto thuen wnütin noch könen. vndt flnmit der Cardinal allf Hoffnung zu 
seinen Vorhaben veriiehre vndt der Printz sicherer seye* so haben Ihro Keys« 

1) Leopold Mathias Graf Lamberg, geluji eti 1667, war ^^eines liebenswür- 
digen, munteren Wesens halber der ausgesprociieiie Gunstlini; dfs Kaisers Joseph I., 
der ihn mit Lhren uiul Cilticksgütern libet häufte. Als Oberstjägermeister war er 
Joseph'» unzertrennlicher Begleiter und wurde von demselben im Jahre 1707 in 
den Reichsfürstenst&nd erhoben. Er erhielt vom Kaiser die Einkünfte der Herrschaft 
Stejer in Österreich ob der Eons, wurde hierauf mit der Landgrafscbaft Leucbten- 
hnrg in der Oherpfsls helehnt nnd In Jahre 1708 nadb dem Tode des Forsten 
Leopold von Dietrichsleln anni Oherststallmelster ernannt. Kr starh nur knrae Zeit 
vor dem Kipper selbst, am 10. Mira 1711. 

2) Ernst Friedrich Graf Windischgrits , geboren 1670» vnrde 160% Reichs«* 
hoCiratb» 1700 Gesandter au Regensbnrg, 1709 Hitglied d«r g^eimen Conferens» 
ging im Jahre 1711 als erster kurbOhmiscber Botschafter snrKalserwsbl vnd KrO- 
hnng nach Frankftirt nnd werde im Jahre 1710 anm RdchshefrathsprAsidenten 
ernannt. Er starh am 6. Scptsaiber 1707. 

0) Johann DsTld von Palm, Dlrector des kaiserli^en-OeneralrKrlegscommis- 
ssriats^Amtes, geheimer Referendar und Holkammerrath. 

ft) Karl Anton Qiannfni, Marchcse dclle Carpinette, war BeTollmichtigter des 
Hsrnoga von Hodena am Kaiserhofe und stand als solcher in grossem Vertrauen bei 
der Kaiserin Amalie, deren Verblndangen mit ihrem Schwager RInaldo Ton Bste er 
msistentheils Tcrmittelt au haben scheint. 
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Mey. heuMlIis di-m Ob. ( ammerer * ) auf die Oh. Hi fmelsf ersf eile ein billtet 
ertliL'iU't: uiilllervveil ist Uor Graf von OUiiig -} versloi beu, vndt üul diese partie 
diu reiehshofTraths Prsesidentenstelle vor dem Cardinal zu sollicitiren angefangen, 
mit vermelden, dass der Abt von Kempten ^) so darauf eine Expcctanz gehabt, 
darmit zufrieden, vndt dess Cardinal posto zu Regenspurgdarvor lieber annehmen 
wirdt» zu welebero Ihre Keys. Mey. wegen ciues vor einem Jahr mit dem Cardinal 
genohmeneo impegno endlich gewi lüget, mir dieaea enteket vndt dem Pirintaen 
so sehreiben anbefohlen, dass dieses letztere gedaehten Printien keinen torto 
maeben kSnte» indeme Sie per expressum aus^enohmen* dass der Cardinal in 
anehmani; dieser Charge nur in dieser qualitet, vndl in seinen rang alss geheimer 
ratb in allen deliberationibua wirdt eonsideriret werdten, wass aber der Printi 
darnnf antworthen wirdt, Ist mir vor ietst ooeb nicht wiesendt; der Cardinal 
berentgegen hat Ihro Keys. M ej. lasen proponiren, dass er weite anhero kommen, 
die saeb selbsten mit dem Keyser aussxamachen, vndt dass er lieher ohne, alss 
mit dieser Charge am Hoff stehen weite, alss aber Ihro Keys. Hey. beydes abge» 
sehlagen, so solle er sich endlieh snhmittlret haben, so welchem ihm der Palm 
welcher expresse desentwegen tn ihm gereiset beredet hat ; allein es will ver- 
lautheo, dass der von Kempten sii gedachten 'tausch anietco nicht allerdmgs 
einwilligen will, vollglich kan man auch noch nicht sehen wass vor ein endlichen 
aussgang diese ganze intrigue nehmen wirdt, vndt wQnschc dass alles zum vor- 
theil dess Allerdurchl. Ertzbanss ausschlagen tbete . wan ich zurück gedenke 
wass dieser Cardioal vor diesem vor mcnagemcnt vor Roj'ren gehabt, so sorge 
sehr« dass seine ge>^onwarth bcy denen kflnftigen Friedens deliberationibus einen 
sehlechten Vorschub dess Ertzhauss interesse geben derfile, m geschweigen dass 
sein hier verbleiben vnsern holT in grose agitationes vndt seissiones setzen wirdt, 
welches meines erachtens zu hiesifji'r coiislitution i^ar nicht nöthig, vndt wollte 
wünschen dass die zwei Allerdurchl. Uli. ^'ehrüiler auch ratlonc der ministronim 
sich mit einander verstellen vnd vnfcrreden thelen, indenie vnliiugbahr , dass 
<htr( h diese instrumenta directe vel indirecte viel guttes vndt beses kau gestifftet 
werden • 

XXVIll. 

Kfalg Karl m Graf Wmtlslaw. Barcelona den Jioner 1709. toi elienhindig. 

. . . Ich iiur i.(iris(en dass der Kuvser noch keine resolution weder würck- 
licb noch ad interim wegen des Guhet no von Meylandt gefasst bat weiches vmb 

1) Oberstkbnmerer Johann Leopold Donat Üraf Trautson, naeh dos Fttrsten 
Satm Abreise von Wien Oberslhofineister des Kaisers Josepb, wurde im Jtbre 1711 
in den Reichsflirstenstand erhoben und im Jahre 1731 , statt des Fttrsten Anton 
Liechtenstein ancb vm Obersthofkneister des Kidsers Karl VI. ernannt. Er starb 
am If . October 172%, 65 Jahre alt, 

t) Wolfgang Graf Öltinfen-Wallerstein, geboren am I. Pehruar 1689, Retebs- 
hofratbsprisident. Im Jabre 1608 erster Gesandter des Kaisers am Karlowitser 
Priedenscongresse, awei Jahre spiter In aasserordentliehw Botschaft nach Con* 
atantinopel gesendet, war am 6. OctiAer 1708 gestorben, 

3) Rupert Freiherr von Bodmann, FOrstaht Ton Kempten. 
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SO nötiger als es in geg«nwehrtigen stand vnrooglieh bleiben ktn ohne alles so 
grond SU geben rnd nur ein Ueins exempel bq geben » hst man ein assento Tor 
dass monixion brod gemaebt velober vmb 36000 pistolen scbadticber als alle 
vorige da doeh dass getraid nicht theyrer worden, Tnd so geht es in grossen 
auch, dass also wan man nicht ein oder andere resolution fasst, man bald selbst 
den schaden erfahren wird. Den Modena hinsnsehiheo pressiret die regirende 
Keyserin absonderlich da man sagt dass Saroy den consens geben hat, wie dis 
schadlieb ist nicht notig so ssgen vnd kao wobl sein gar dass die Algrte in einen 
friden ahender ihm der schon dorten alss ein Driten, alss nicht den Keyser 
Blejiandt einhendigen werden, anbey nie glauben kan dass der Keyser den Prins 
Eugenium in disen disgustiren ward wollen, da wir seiner so notig haben rnd er 
billiger beiohnung als mortißcation verdient. 

Es redt auch der Stanhope stark vnd fun^'cn die Alijrten an ialousic zn 
nemen dass scheinet dass der Kayser auch Mantua behalten wolle vnd seindt sie 
zufrieden dass man es den Meylendischen gebüth agregire, vnd ist auf alle wais 
vnd bald zu gedenken dass dises kleinod in Erzhauss bleibe, dan sonsten Venedig 
suchen wird selbes den Duca di Guastalla in die handt zu spielten. 

Man schreibt auch dass endlich gewiss sein solle dass Oherst Cammerer in 
dess Salm posto kommen solle vnd dass Lamberg nicht solle Director consilii 
werden, Avolffx's xu wünschen dass es wahr were, allein fürchte allzeit num sagt 
er solle do( Ii niif Wienn komen vnd reiclishofrathspresident werden , che nieno 
mulc, obwohlcn allzeit besser halte dass er nicht vill zu Wien were, dan sonst die 
seinige leicht wider was machen kunten. . . . 

XXIX. 

kiali &ari an firaf Wratislaw. Barceloua den 2. Man 1700. Gans eigeohaudig. 

. . . dass leztens abermahlcn vill agitaziones wegen des PQrst Salm resig- 
nazion zu Wienn gewesen sein vnd dadurch wider des Cardinal Lemberg rais auf 
Wienn auf die pann komen, ist sehr rbel, obwohlen nie glaub dass des Salm 
ernst ist sich von Hoff zu entfehrnen, doch ist gar gut dass der Kayser ihm die 
erlaubnuss ertbailt hat, dan endlich sich kein herr von ein diener so anbinden 
lassen muss der er ihn gleichsam zu bleiben bitten muss. 

D.ass man noch verhindert hat dass Lemberg nicht als Prbio Hinistro kome, 
ist dass beste, dsn des Kayser reputazion sowohl als dienst höchst schädlich 
gewesen were, obwohlen (wen er auch nur als reichshoSrath President auch gar 
ohne gradn komen solto) er allzeit zu Wienn höchst schädlich vnd nur zu mehr 
eonfiision vnd schismis dienen wird, wobey glaub allen genugsam bekandt die 
grosse freundschafft mit Bayren, welcher nicht notig dass er noch an ihm ein 
protector an voseren hoff habe. Vnd ist auf alle weiss zu wQnschen dsss dm 
veriiindert werde, dan ich es des Kaysers dienst höchst schädlich finde vnd 
erwarthe wohl den ausgang diser sach mit verlangen vnd Suspension. . • . 

Dass endlich die Römischen diferenzen scheinen beygelegt zu seyn , habe 
durch den von Pric abgeschikten abbe Lcciieraine vernomen, wie ihr auch schon 
langst zu Wienn wissen werdt . . . gewiss hoffe dass es auf diese stund völlig 
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• 

^ftodt HÜn wird, ?Dd seigt dw efict dm wftn miD mit Rom nur ernst seigt md 
nidit glMoh naehgibt* illet •rbaUea kau wia diesaa gaachahan ist. 

Das armaa Qairaa Todt wardt ibr sweUblsoIwe aeban wissen, welehar mir 
srnpündiieh, dan nicht leicht einer so finden der disen plai ftbig ersezen kan 
rnd Tsrlang dtss ihr auch mir nach ewren balLaadtaa ayfer eiarathet waleheailir 
glaubte daa man an aein atell aasen konte« « . . 

XXX. 

fimT Wiatislaw an Kfalg Iirf. Wien dien S7. ■In im 6aai elf eaUndIg. 

.... Der Printz hat mich ersucht K. M. ein \ri(lt andere viionhninf;,'' der 
Meylendischoii t xjioflitinn halber in vnth. vorzutragen, welcher persuadiret ist 
das9 der Moiin o ' ) fai. M. nicht die repraesentationes der (liunta oder seine 
relations {genuine vertra{:fet, dan sonsten wehre vnmö;^'!i( ti *l;tss diese l!n' dcrley 
resolutiones aehmeu theteo, absonderlich peusiones geben soilchen leuthen die 
ihnen kein stundt gedienet, vndt vor ihre person nichts maeritiren, absonderlich 
da E. M. Selbsten vor ihre ci(?cncn necessiteten die mitteilen abgehen vndt dass 
zwahr directe an die iü:staulicieu vndt in solchen terminis positivis vndt praeeep- 
tivis das^ sich nicinaut getrawet zu repliciren, welches doch in allen Gubernijs 
der weldl gt-bi euchlich vndt vonülhen: ich muss anbey auch auäs antrieb umines 
vnth. eyfer, vndt gewiss zu E. M. besten ihnen nicht veihalt^Q, dass derlcy 
largitates respectu der fremden bey der Teutschen Nation einen übellen effect 
yerrrsaebet, indeme dess Daon ausgenohmen, B»ll.aqf niemandten ron den 
Teotsehen bedacht gewesen, da doch die Teutschen mit gut rodt bludt, vndt 
mit rath vndt that B. H. in allen assistiren , rndt da wir anoch ebne suceessieil, 
vndt der erentns pacia dubius, biltich einige refleiion maeritireten, absonderlich 
da die menschliche sehwaehbeit also beschaffen, dass wan niemandt niehta 
bekommet, so thuet ein iedweder sich mit der hoffnung speisen, vndt in gedult 
stehen, schwehr aber geschieht es wan man die tenigen sehet reeompensiren die 
da es lum wenigsten rerdienet; diese meine rorstelinng werden B. II. hoffentlich 
in gnad von mir aufnehmen, alsa deroselben mein gemflth bekandt, Tndt daaa ich 
vor mich nichts praetendire, noch maeritirt su haben glaube^ besonders da auss 
h K. M. goadten ich in allen wohl versehen, auch ein mehrere su erhalten nur 
getrawete, wan ich darumh bitten thete, ToUgllch rede ieh nur vor B. M. vndt 
wegen dess künfftigen, an welchem ihnen so viel gelegen . daaa aber talsehe 
impressiones B. M. gegeben werden, vndt dieselbe anehmen, xeiget an Tag dass 
cxempel von Gros Cantsler Viscomti vndt Clerici , da doch diese Zwey die 
ienigen gewesen, so dass praeiudicium dieses apaito von brodt mir an die handt 
geben , ich allhier vrogestosen , vndt sie alssdan dorten redressiret gedachter 
Viscomti ist verhaset In specie von denen Spaniern, weil sie glauben dass er es 

1) Don Antonio Romeo y Andcraz, sp&ter sum Marquis erhoben, Secret&r des 
Königs Karl l'ur die auswärtigen Geschäfte. 

2) Marchese l*iero Visconti, Gro.Ksk:ut7,Ier von Mailand. 

3) Marchese Clerici» Mitglied der Re^iuruiigsgiuiiU zu Mailand und Cha£ des 
dortigen Finanzwesens. 



Digitized by Google 



87 



mit denen TeuUchen haltet, vnrft von der partie dess Stampn ^) , dem da die 
CaialVin portiret, weil er ihr vor die Köuigiu, alss der Statu ilii allluer ein prac- 
sent machen woUeo, einen alten gesehmuek in sehr hohem preiss aussj^cbracht, 
welche alssdao ror ihm ein decret dess geheimen raths aussgewürcket , durch 
welebiw ar TollgUeh an lich dem Boronieo *) viidt andere gesogen » vndt ihoeb 
glauben maelieii ivaaa er ror ein Credit'bey dieaem hoff habe» endlich lat deraelbe 
em Emiastrios «rorden von Hodena , vndt In dieaen beaiehet aein maerifum rndt 
npogio f welche Canal aber meines gedundcena ehender ein Guverno miniren, 
nlaa aufhelfen werden* wie dan wan E. M. in gnadlen anf meine rieordi relleetiren, 
vndf die aacben rnteraoeben werden, ao wirdt aieh auch finden daaa ich die 
wdirbeit aage. vndt wotte wflnacben daaa man in der weldt nicht aagete, vndl 
glaabete, daaa man an BareelJona alle gnadten vmb ein geringea geldt erkauffen 
knn« Tndithnef. 

Die friedena bandlang befreffendt bat man in hieaigen Conferentsien neye 
haubt maximen atabiliret, die der hoff durch obgedachte expreaaen E. M. per 
extenaam Qberachreiben wnrdt, mit welchen ich mich völlig confirmire: vnter 
den 2$. Martij acbreibt man mir auaa bolUndt daaa der Praesident rouUe *) vndt 

der Intendant Voisin *) in hollandt ankommen scynnt, dahero glaube dass der 
SinxendoriT mit nechaten auch dahin abgehen wirdt * anmahlen ich vngeachtet 
deaa Marlb. sollieitiren, constanter auss denen bewusten vrsaehen die Coinission 
depraeciret: man glaubt dass dieae Emiaaarij Spanien, Indien, Niederlandt, vndt 
Mejrlandt pro praeliminari antragen werden, welches vnter denen Spaniern gleich 
zu pablidren wehre, herentger^en wollten sie Neapoli vndt Sicillien vor dem 
hertzog von Anjou, iedoch glaubt man, dass hoUandt dieses nicht eingehen 
sondern es ad tractatus verweisen wirdt, welches zwahr ein manco male, iedoch 
ein übelles maneo male wehre, weillcn bey denen tractaten selbsten dulcedo 
pacis vornehmlieh bey denen holluodern vorschlagen i^erfTte: allhicr wirdt man 
alle extrenia anwenden vmb nicht Neapoli vndt Sieiilii ii /u verliehrcn, wie weith 
aber dieses glücken wirdt kan ich nicht sagen: vuterdoscn wirdt nöthig sein 
dass E. M. iemandten ad illos tractatus deputiren, oder bevollmächtigen oder 
aber dem kcyser dass werck committiren dass derselbe E. M. Interesse zu obser- 
viren die seinigen darzu subdeiegiren in maebt habe, wie es alles die keys. 
schreiben mit mehrern an die handt geben werden. 

Dess Quiros todt ist bey diesen Coniuneturen zu betauern, wan möglich 
desen :)tcllc nül eiiien Spanier zu ersetzen, wehre dass beste, vndt wirdL nur der 
Conto Corsana vor tawglich darzu bcsehriebeii, vnler denen Teutschea wüste ich 
niemandt dan dem Galass kan man nicht auss Engelandt bey dieaen coniuncturen 
sieheo, vndt der GoSs wehre tauglich wan er nur gröaere Naacita bete, odw 

1) Conto Uberto Stampa, ana einer vornehmen Mailinder Familie, dnreh 
einige Zeit KAniglEarl*« Botoehafter au Liaaabon. Br atarb im Jahre 1716. 

3) Conto Carlo Borromeo, ap&ter Kftnig Karl*« Vie^önig in Neapel und deaeen 
GeneraleoBunlasir in Italien. 

S) Präaident Bottlli« und 

t) Intendant Volain , die firanaöalachen Bevollmftehtigten au den Friedensver- 
handlungen mit den Verb&ndeten. 
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mit doD Marlb. in beserer verstandnass stundet weiilcn aber mit dem Keytcr 
tas8 dieser materie nieht reden könen, miiM ich abwuiheD wohia dieeee holEi 

gedanken hingehen. 

Oess Marlb. Patent vor das guverno in Niederlandt ist denen hoIlSndern 
bekandt, vndt machet sehr iihclle impressiones, Ich konc zwahr wohl dass man 
gedachten Md. inena^'irf'n muss, aber nicht so viel dass ninn mit denen holländcrn 
derentwegen in f ine Collision verfahle, vnrlt ist sich niclit «^^Miug zu verwundern, 
dass E. M. dcreiit i,veö;en weder an dem Keyser geschrieben, noch dass werck 
eilender mit demselben concertiret haben , welches wohrhafTtitr schedlieh, vndt 
wiin kQnflflig vnter dem Ertuhauss nicht eine in sei e corespomlcnz vndt confidentz 
stabilliret, vndt beobachtet werden wirdt, so ist nicht möglich dass vnsere Sachen 
wohl gehen kouen. 

Die hiesige confercatz ist stabilliret vndt wan sie erhalten wirdt wie sie 
anietzo ist so wirdt vtellen inconvenient^ien abgeholfTcn werden, ailelu die Key- 
scrinnen fangen schon an mehrere Personen durzu zu portiren, rndt wan nach 
ihren meinungen der Nameras sollte «ugmenliret werden, so wirdt darauss 
werden ein Perltment et«T«ir peior priori, die praeteodenteD aeint: Ctrdioal 
TOD Sizeii, fitrtt haiiss Adam ton lieehteostein kinsky *), MtrtmiU gSrg 
Adami landCmarsehalek *), Waldatein, Praeaidenf vodt Reichs Viee Cantcler'), 
welcher letstere twahr seinen tag in der woehen schon hat, vmh seine expedienda 
Imperij ?orsalragen, dass er aber alss ein fremder in allen hanss Sachen anch 
mit wisenschaIR haben sollte ist einmahl rnöthig. Der Cardinal Ton Lemberg 
ist inter nominaios wan er anhero kommt, an welchem nunmehro anfange au 
sweifellen, dan ich vernehme dass er nieht Reiehshoffrath Praesident sein will, 
vndt der Keyser hat sich mit dem Printsen engagiret dass er gedachten Cardinal 
ohne Charge nicht allhter behalten will, weil aber derselbe vnter vorwandt dass 
badner badt an gebrauchen anhero kommen will, vndt der Salm alleseii saget 

1) Hans Adam Fürst Liechtenstein, geboren am 30. November 1656, bekannt 
als HauptbcgrQnder des Reichihumes dieser fibrstlichen Familie, als freigebiger 
Gönner der Wissenschaften und KQnste. Er ist der Erbauer des Liechtensteinischen 
Palastes in der Schenkenstrasse und des Palastes in der Rossau, in welchem seine 
berühmte GemSldegallerie aufgestellt ist. Er hiess zu Wien insgemein nur ^der 
reiche Fürst". Nach seinem am 16. Juni 1712 erfolgten Tode fiel das Major-tt an 
den Üherslhofineister des Kaisers, Fürst Anton, die AUodialpüter vcrraacbte er den 
droi Söhnen des im J;i)]i-e I70'f in Italien vor dem Feinde gebliebenen Feldmar* 
Schall-Lieutenants I-m steu i^biiipp Erasmus. 

2) Wenzel Norbert Octavian Graf Kinsky, der jüngere Bruder des berühmten 
Ministers Franz Ulrich Kinsky, Oberster Kaozler de^ Königieicbs Böhmen, starb 
1719 in hohem Aller. 

3) Otto F,hr< 1 rt ich üi af von Abensperg Und Traun, geboren an» i3. März 164%, 
Landmar^chall uiul General-Ijaiidoberster in Österreich ualer der Enns. Er starb 
am 8. September 1715. 

%) Graf Gundacker Thomas Starbemberg , Hofkammerpr&sident. 
5) Friedrich Karl Graf Schönborn, gi^boren am 8. Min 1671, seit 170S 
Reiebsvicekansler, spiler Bisehef von BamberB und Wuraborf. 
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das§ er sich noch diMCD frnhling r«lerir«n wolte. »o muss mtii erwirUieii, w«m 
diem gADtie ehaot endlich f or ei& «UMeblag Mhineii wirdi. . . . 

XXXI. 

M WntMtw M lönig Karl. Wies den 24. April HM. «Mi clgettbiallg. 

.... Der Graf von Sinzendorir wirdt inerhaib wenig tagen sich in hang 
verfugen, deme der Goßs vollgeo vndl der Tonsbruek ') sieh alssdan auch Inn 
dem Congress einfinden wirdt, wcichs alles endlich daliier publicitt uonlen, 
vnpfcachtet der Salm die saeh ein weil avif},'ehallen , vndt :«icb wie in meinen 
vorigen gemeldet starck darwieder gesetzet hat, der kt \ soi M Ütston vmb ca 
E. M. in confidentz tu sagen hat wefi^en dess SinzeiMlmn einige difficulteten 
geli;iiit , zu mahlen derselbe be^orj^et dass er Sinzendortt efllers abstract vndt 
nii lit ^^enug fermete haben wurden allein nachdeme ich constanter dabey geblie- 
ben, dass L K. M. dienst nicht seye mich in diesen friedens weick zu gebrauchen 
80 lang alss der Fürst von Salm bey diesen hoff dass directorium haben, oder 
bleiben vv u tU , so hat es schwerlich änderst geschehen Lünen: gedachter Salm 
gibt zwahr vor dass er den May diesen hoff quittireii, vndt sich nacher Achen 
reteriren will , aliein der Keyser stehet anoch mit ihm in CapitulatioD yndt hat 
mir gestern gesagt data in »wey oder trey tagen sich eusern wirdt, ob er weck* 
geben «der bleiben wurde, welehea letatere mir mehr wahrtcbeinlicber alst daaa 
eratere ferkomraet: in gelegenheit dieser diacursen» vndt da der Keyser einige 
nprebension geielget w^en desa Sinaenderff wanekelmGtbigkeit, ao habe vmb 
zu aeigen daas leb vor dass Brtabansa keine laborea reenaire I. K. dem Keyser 
diese propoaition getban: daas wan der Salm aellte weekgeben conditio sine qua 
»on, vndt man sehen sollte dasa dem Sinaenderff in progresau negotiationia an 
der fermete abgdietr ao wehre ein mittel mich alss E. H. Plenipotentiarium et 
Legatom eitraordinarinm ad paeem dahin an schicken, worauf mir L M. der 
Keyser ansa dere gutte geantworthet wehr bleibt aber bey mir, den wan du weck 
gebeat vndt der Sinaenderff a«eb nicht hier ist so bleibe ieh allein: ieh habe 
dem Keyser darauf replieirei dass ich diesen gedsnken fahlen vndt nidit mehr 
daraof gedencken wollte, allein der Keyser sagte von nein» sondern er wolte die 
sacb überlegen, vndt effters mit mir derentwegen reden . alles dieses habe ich 
in vnth. zu R. M. wiesenschafft bloss au dem endt hinterbringen wollen, damit 
E. M. sehen dasa mir nicht an willen abgehet derselben vndt dero AUerdurchl. 
Ertzhauss zu dienen vndt da ich hier bleibe geschieht es allein auas absehen 
dero intcressen bescr zn beferdern, deme ieh die Yanitet einer aolchen famosen 
Pottschafft vndt Negotiation gahr gehrn sacrificire; wan aber E. M. diesen 
meinen gedanckeo aprobiren sollten« ao wehre nothig sich mit den Keyser der- 
gestallt darüber zu vernehmen, dass es nicht schiene alss wan es von mir kfimme, 
vndt mit solcher praeeantron geschehete dass nicmandt anderer alss E. M. vndt 
der Key »er allein darren wieseten, aumahlen diese meine abscbickung auch 

1) Caspar von f'onsbruch, Ileichshofrnfh , j-paler dritter n«no!!mäohtigter 
Karl's VI. in im Friede ii<4congresäe zu Utrecht, woselbst er auch am 19. iSovember 
1713 nach langer Krankheit starb« 
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nicht aodersi, altt aie requirento neeestitaU in da» werck milata getetset 
w^rdan. . . . 

XUiL 

Küiiig Karl an flnf Wraitilaw. larta len 4. Iii 17ff. «an etgtBlladlg. 

.... Dass der Kny<iT n'chi nur gleich die Trappen in Napel beordert hat 
sondern auch daryber noch 3000 man resolvirt hat, erzaigt noch mehr des Kayaer 
bruderliche lieb vnd sorgfuhlt gegen mich welcher allzeit höchst erkantiich sein 
werde, vnd ist dis wohl allein djrss miti vns in cinicfen stand zu agiren zu sezen, 
dann es scheint wenig von alijrtcn zu hoffen, die scheinen nur durch niderland 
Spanien gewinnen zu wollen vnd aldort wiirklich die wenige Pfälzische Truppen 
aufgehalten worden seindU Vnd weilen ich wohl weiss das«? disr r tauten reso- 
luzion ewr einraihen vnd antreiben mit eyren bekanten eyfer vor mich vill werd 
contribuiret hüben, so san;e euch auch dank vnd hoff dass ihr febrners meine 
Interessen euch bestens werdt angelegen sein lassen. 

Aniezo ist wohl zu gedenken wie vnd mit wem die stell des Quirns Seel. in 
Niderland zu ersezen ist, dan dis höchst notig dass auf dass wenigst einer sich 
dorten befinde vmb wenigst testii» oeularis zu sein vnd zu welchen gleichwohl die 
arme niderlandor einige zuflucht nernen konten, vnd verlange vber dis Ewr mei- 
nung zu haben, wie auch dass, wem ich mit gufhaissen beedcs des Kaysers zum 
friden benenen kunte, dan glaube notig dass ich allzeit a parte meine benenne, 
dan aa forthail wera wan telba auch angenomen wurden , vnd mästen sich 
beadarsaifba plenipotensiarij bastana reratdian (doch find« dasa man aie nicht 
pablidra londam nur in pecfora rasolvire finb Bieht wa. aaigen daas wOr die 
erttan dan (ridan Tarlangen)-dan glaub in aalbaa fridan tbsondarlieh so sdiaaea 
sain wird damit Mantaa dan Meylanditcban inaorporirt warda, vad aneh ao 
möglich Bayran bey den hausa blaibata, dasa von dar Manarehia niehta aertrant 
werde» sochan dasa werk roa Moyland au riebten vnd damit mir niehf lo rill 
mit meinen TDtarthanen die bend gebunden werden. Weil auch in friden rill 
anders lu tracfiren oft sieh die eeeaston eraignetr swetfle nieht daas ihr (die ihr 
allseit eyren eyfer vcr mieh ertaigt habt vnd wisat wie mieh auf euch verlaase) 
auf dasa was aneh in ein aparte brtf%u8 Yslensa gasehriben hab, aeht geben 
werdt dan mich ganz auf aoch verlasae* ... 

XXXIII. 

KInig Karl an «raf Wratlslaw. BaKelaaa den lft.HalU«9. «ans eigeabindlg. 

.... Ewren brief vnd relazion von 27. merz halio mit iuü^^'ster post wohl 
erhalten, vnd mit meiner freud ersehen dass ihr euch wclil auf deliiulet, dan ewr 
krankheit mir allzeit empBndlich aber auch in disen eaojuocturen des nahenden 
friden sehr schädlich war. . . . 

hoff dass nun mit der verniinftigen von tku Kayser ergangenen befelh vnd 
disposicion dass alles ordentlich an Napoli vnd eingerieht sein wird, wie ich dan 
widerumii uWe starke vnd nötige ordros dorthin abgeäciukt hub vmb duss man 
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dan Ktysarliehaa Truppen »neb vor meiMii so viol möglich die nötigt assiitou 
roielio. 

Was dio importanta impresa von Sicilian balrifl» liaban nie die Engel länder 
dazu inclinirOB wollan, allein scheint hayer diese maxim geändert zu sein, vnd 
ward ihr ana dam waa iah an den Kaysar durch die canzley abgehen lasse mit 
nahreren vamehmen in waa nun dies bestehe vod daaa in aacha wochen ein theil 
oder die gama flota in willens selbe operacion rorzanemmen , an welchen sieh 
Stanhopa engagirt, vndt scheint dass die Engellander nun die iroportanz besser 
begraiflTcn vnd forcliten dass wie die hollender den friden mit exelusion Sicilien 
machen kunten wan man nicht selbf operarion in zeit rorneme. In Palermo hat 
wohl selbes fruLeriio wollen wider guarnison lejien, allein hat sich selbes Volk 
wiiier 7.n i'cvultii eii :inpof;iii<»en vnd ist nichts geschehen sonJii n i;ubernirt der 
Vi( ei e mit einen von der Statt wie vorhin. Schreib dan auch mit dieser post den 
Cardttuil vmb das» er mir chist dio nötige nachrichten einschike damit in Zeit 
der ilotta die notige iaruiaiuz.ion geben kone vnd bitte auch den Kayser ehist zu 
resolviren vnd mir tu berichten wie vill Er Truppen zu disei o[verazion destinirt 
vnd wer selbe conuiKUKliren werde, dini ieh vor mein noch dt s liaus difMist den 
Prinz Oarmstatt dazu tauglich finde vnd wan der thhun sein kuiit der beste 
were , dun itun auch Vicere ad interim benenen kuote, wclehs nit wohl mit den 
Prinzen wegen seiner wenigen capacitet thunlich finde, vnd selbst besser finde 
dass selber Vicere were der die Thtppen commendiren wird. Dass meiste weleha 
aneh auch aBantraihao bitte, daaa mir bald davon naebrieht ertbeilt werde vmb 
in Zeit dio flota aviairtii ao kSnen. 

Waa Tigovanaaeo anbetrift waia nicht wie man aagt daaa ich mich darin n 
vill mit den henog eingelassen den nichta gethan ala ihm anf Wiann an vor* 
waiann, obwohlen mir der Hotea eingeraCben hat mich mehr ^nsulaaaen habe ea 
doch nicht gethan vnd werde mich weg«a der achnlden eben in ^adam terminia 
verhalten, alao ana diaen vnd anderen waa ihr von Hefland achreibt, vrthailen 
mvsa dass lent aein die vill änderet berichten ala hi sich ist vnd dadurch eben 
aochen einige Vneinigkeit an atiften vnd bekea daaa mir hart iat in diaen die rechte 
nermam in inden den allaeit an vill oder au wenig thon werde, da man mir ucht 
geangt wie ich mich halten solte , vnd will daaa ich ea thnn aoUe • vnd nacher 
doch nie recht iat atao dass beate were völlig mich heraoa an aihen, dan ich waia 
daw aonaten nie allen recht thnn werde, da doeh nichts ohne des Meies sehrill* 
Heben einrathen tbue, welche alle wan mans verlangt einachiken kan. Das 
guberno vor Modena betrefend were auf alle wniss besser wan ea erat nach den 
friden geschehete vnd ist jetzt gar nicht Zeit einen den wQr so notig wie den 
Prince Bogene haben, in geringsten zu disgustiren, vnd hab in disen schon öfters 
mein mainung den Kayaer vberschriben, e queato basta. Der Kayser ist nacher 
harr vnd kan thnn was ihm beliebt vnd waa er vor aein dienet beaser fOnden 
wird. • . . 

Was den aecord des brod anbelangt, habe in disen nicht den Visconti vnd 
Clerici als complices ankla^:;'! , wohl mich crewundort, dass sie selbes haben vor 
sich gehen lassen, weh lis hire nun beeile L'^candert haben. Vnd hohe den Visconti 
allzeit vor gar eyfrig erkcnt. wohl ist er etwas schwach vnd fui t lits;mib vnd lasst 
sieb leicht vberreden. Der Clerici ist französisch gewesen, dient aber jezt wohl 
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rnd ist sehr capabelt «itoin was man von rorigen ZeiteD noch dass er sich nicht 
vergisset. Den SUmpn betrefend habe ihm zu der Pottaehtfft in Portugal aus 
Dotb nemen müssen, weil kein anderer ?mb nichts die speseo selbst het machen 
wollen ?nd ich allein die nötige mitt niebt bette geben koaen, lonsteB ihni nieht 

dasu genomen heite. 

Nun auf den prinefpalpunet , den friden zu komen» werd ihr schon vill aus 
raein vorigen briefen vei nomen haben , allein weilen allweil der ruf von friden 
grosser wird vnd von holland etwas leicht zu beförchten ist, so sehreib nridi mit 
heuntitrer post an Kayscr, ihm bittend dass er mir uiöfr^ seine sentiineuteii 
comuiuniciren vnd wem der Kayser in willens zum friden zu benenen, wem auch 
ich beneuen kunt vnd was vor haubtmaximcn man beeilerseiths vor des hauss 
nuzen einig sich verstehen müsse, auch was vor ein Instruction denen pleaipo- 
tenfiariis beederseiths einig zu geben were, vmb in disen haubtnegocio wo tota 
rei daran ligt, einig vnd wohl mit offenen augcn zu gehen vnd wem ich vnter- 
dcssen in Niderland sehiken kunt, der auch derweil auf alles wachtsames Aug 
bette vnd von alleo bey selten vnss avisiren kunte, dan wür leicht ein finden 
gescblossen beben leimten , ebe meo davon ofentlieb zu reden anfangete* Vnd 
were wobl »u wflnscben gewesen dass ihr la den friden gangen wtt'et» nlleiii 
weilen diaet nicht gesehehen, so hoffe daas der Kayser andere die alijrten wohl 
kenente vnd vigilante ministroa au disen benene, dan alles daran ligC. Der Cor- 
aana ^y, den finde in Niderlanden niebt tauglich sowohl weilen er nie in politieis 
gebraucht worden als aneh weil er hie schon die iDcombens vber daas militare 
bah vnd seiner hie nicht wohl wurde geratben konen. Vnd erauche auch nocti- 
oiablens dass mir der Kayser nun bald möge vber alles dis vnd vber Sicilien sein 
mainung zu wissen tbun. 

Dass ihr sagt dass auf alle wais notig eine wahre confidenz vnd correspon* 
dens swisehen Wienn vnd hie einzurichten* bin allzeit in diser erkauntnuen 
gewesen vnd werd ihr an meisten zu selber eontribuiren konen vnd als eintreynr 
dien^ dess hauss dazu helfen, fallt mir auch bey euch in höchster geheim zu 
vertrauen (welches ihr auch wan ihr es notv^ findt) den Kayser werd in nieir» 
namen berichten konen, dass der Stanhope sich erofnct ordre zu haben, von mir 
Maon mit der Insel vor Engelland zu begehren vnd weil er selbsl cikont dass es 
kein donazion sein kan, so proponirt er dass man es al^ in deposito gebe bis sie 
sieh von denen vnkosten ersezt haben, die sie in der iui tiiication aldort ausgeben, 
er tr;tüft an dass selbe llola alles thun solle was ich von ihr verlangen werde, 
auch solle die catliolische religion in selber Insel frey bleiben vnd dergleichen 
mehr, allein ist es eine sehr liakliche mnterie vnd suche es zu trainiren so vill 
möglich, vnd weil in disen wet;en der reciproguen succession nichts ohne des 
Kaysers vorwissen tiiun will su hab es euch berichten wollen vnd werd ihr mir 
des Kaysers vnd ewr meinung berichten. Ich sehe dass wür es nieht werden 
undei n konen dan sie schon in poseas vnd volentcs nolentes behalten werden, 
doch wans sein soll glaub anautragen dass engelland wegen disen vnd den tractat 

1) Der Graf von Corzana ans dem spanlsehen Hanse Hendosa vertrat bei König 
Karl die Slelle eines Kriegsministers , war s^ter zweiter kaiserlicher Gesandter 
auf dem Ulrechter FrledeDseongresae und starb zu Wien 1780. 
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ID iDdieQ oLligirt sein solle, mit Spanien contra quemcunque ein ofeosiv vnd 
defimuT alüiBi ta Mblitien rnd mit allen Krieg zu föhren mit wdefaen ieh Krieg 
liabeD werde. Er triogt stark daranlf, werde eaelieD aofaubalten so luug möglich 
aein wird. 

Die ney gemachte eonferens zu Wienn finde gar gut wana nur also bestand 
hnt ?nd ntebt delatirt wird, aaeh selbe von den Kayser selbst gehalten werde» 
dan wann mehr dasn komen di« alte eonfusion vnd.ehaos sein wird absonderlich 
wen der Cardinal Lemberg dasu komen aolle, dan man den man k«nt vnd mein 
dnnkeD aaeh aein ankunft auf alle waiss su verhinderen ist . . . 

XXXIV. 

Konig Karl an Graf Wratlslaw. Barcelona den 30. Juni 1109. Ciani eigenblndig. 

.... verlasse mich in disen gcfehrlicben fridenanegocio völlig auf ewern 
bekandten eyfer vnd lieb gegen meine interessen dan sonst kein zu Wienn Itabe 
welchen so wie euch meine negozia vertrauen knn vnd der mehr trey vor des 
baos besten vnd efarlicbkeii erzeigt hat, also hoffe dass ihr euch alles wohl ange- 
legen sein lassen vnd meiner in euch geeeaten confidens au correapondiren 
soeben werdet 

Es seind die prapHminarta schon gut cingericht vnd hofl'e dass sie sdion 
ratificirt seind allein ist doch nicht die basis des Pyrcneischen fi iden gosezt vnd 
ist vor das reich der wcstphnidische acccplirt worden, also man werd suchen 
müssen ps in fridenstractaten einzubringen vnd es auf hdbere conditiones zu 
zihen , >\ c lchcs leicht sein wird wan man nun suchet die Engellander beyzubc- 
halten, alisonderlich aber Ihic <le Marlboronj^'h , Cadogan ^) vnd dieselbe Pleni- 
potenziarios auch mit Versau e i lmug eiuigci (icidsumen zu gewinnen, absonder- 
lich vmb wider die barriere der hollSnder suiieistand zu halten, in welcher schon 
in praeliminarien absonderlich auch wegen Geldern man zu weith nachgeben hat. 
Was die Person von Duc de Marlborough befrift, welchen ich allein auf etnratben 
des Moles <lass patent von Guhernator in Nidcrlanden geben liab luit er es mir 
resignirt ilreyiudlil vnd gebettea eiiiät ein andern actualcn zu nenen vmb die 
Jalousie der holländer zu benemen, also daryber den Kayser schreibe ob er nicht 
glaube dass beste an sein selbes dem Printz Eugene avf das elüst an schicken, 
den er von hollindem beliebt ist vnd ietat notig ist vmb die Sachen wegen der 
barriere In Ordnung an bringen vnd auch dadurch die Niderllnder mehrere an 
anlmiren. . • . 

Ibro May. benante plenipotonaiarioa finde gar wohl erwohlcn, allein forchte 
nur daas sie nicht in ein vnd andren au leicht nachgeben mogte vnd widerhoUe 
was schon lengst geschriben dass dasa beate wehre daa« ihr dabey sein könnt 
allein erken daaa noch nutlicb noch ratiiaam wan Salm au Wienn bleibt. Apropo 
heb gebort dasa Cardinal Lemberg au Wien ankomen aeye welches vill neye 

1) Der englische OeneraK-Lientenant William Cadogan, llariberongh*s eifriger 
AnUnger und aeioe rechte Hand, Leider wurden wie bei Jenem, so auch bei Cadogan 
die gUnaenden mlllttriscben Eigenschaften durch Gelts und Habsucht verdvnkeU. 
Spiter in dan Orafienatand erhoben, starb er Im Jabre t7M* ' 
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imbroglien machen wurd rad geb Gott dtss mao nicht bald die ?ble effiMte» fHille 
(daD ihr allein als ein treyer diener des hauss den Kayser die inconvenienzen 
saigen vod dass ?bel abwehren koot), md In fall dass ihr zum friden gehen aolfti 
ich zwar aldort ein haben werde auf den ich mich roilig rerlaaaea kan, aber in 
Wicnn keiner bleiben wurd der sich meine Interessen recht angelegen sein lassen 
Wardt. Also nicht rathsam finde dass ihr euch von Wienn entfehrnt wan niefat 
ein wichtiges motirum welches die andern contrapesirt sich craignen solle. 

hof es werden eucli mein*^ ijodanken von friden nicht nDisfallen absonderlich 
dass roussiilon Spanien adiungirt werde dan sonst es nach srcfnÜen Frankreich 
cxponirt bleibt absonderlich wan allzeit eini^fp vbeigesinnte herin bleiben sollen, 
vnd alle alijrte in disen krieg ihr barriere lieten allein Spanien keine bliebe, 
vor Weichs doch [irincipalitcr der krig gemacht worden ist. Auch ist wohl zu 
beobachten dass die barriere nicht gegen vnss oder Niderland in herz des Laad 
aber gegen den Feind vnd an ki anixen von Fninkreich gemacht werde, vnd dass 
wie auch schon öfters geschribca Itub , ilrJanlua bey dem Erzthauss bleibe, Es 
mog nach ein oder ander linie sein, auch zu suchen Bayern zu den Erblaaden zu 
adjungiren , wan man auch den gewesten Churfurst ein änderst sluk land geben 
solte, dan dise nachbahrachaffl vnsren hauss nie änderst als schadlieh ward sein 
konen. Auch abaooderlieh auf die «rfultung des gefährlichen traetais mit Por- 
tugal an refleetiitn mit weleben ihnen allea bis auf Hadrid gtnablea bleibt, naeh 
belieben einsugeben, md glaub in disen niebta nmliefaer ala England ?nd bolland 
auf Tttser aeitb sn behalten vnd damit an sneben so vill moglieb von selben imefai 
wa restrtngiren mit den prmtext, dasa Sie nicht den altianstraetat erfdilt bnben 
imd was sie betten gesott niobt au erobemng ?on Spanien eontribuirt haben, 
anbej kan man auch in partieolar raitung kernen von ao vidi mit Geld beladene 
Sehiff die sie genoraen vnd dadurch man auch vill ward noch salnren kencn. 
Dass besteht als dass' die minister bey den IHden die alyrte wa roenagiren wisaen, 
nichts vbereylen ynd ein wenig resolot vnd fest stehen mit welchen man vtli 
ward in disen favorablen conjunetur^ erhalten kenen. dass ein neyer punct * . 
ist gahr der Stanbope komen vnd gesagt dass ohne aufhalt Ein S^adra von bie 
gehen, die Eroberung von Cadix zu tentiren, welches, weilen ras mit den prae- 
cedenti von Mahon in simbliche suspicion gesezt vnd doch nicht zu verhindern 
war, so habe als meine minister hie den Stampn der als Potfschaifter in Portugal 
geht, vnd Conte S. Cruz ^) ein Spanier der dorten wohl bekant mitgeschikt mit 
den notigen instructionen vmb alles vbl so vili möglich zu verhinderen von 
welchen nun der effect zu erwahrten ist. 

Ewr vnbasHchkeit (hiit mich sehr bodrühcn vnd ersuche euch auf das beste 
wohl auf ewr gesundheit aciit zu haben dan dis den ganzen hauss ein zimblicher 
schad sein wurd, vnd will hoffen dass ihr bald wider werd ewr presundheit 
erboUeo dan absonderlich in disen conjuncturen ewr person höchst notig ist. . • 



1) Aus der spanischen Adelsfamilio dieses Naraens, ivelcho ihren Titel in 
Folge Verleihung: des Kcuiigs l'liilipp II. nach der in Altcastilien gelegenen Stadt 
St. Cruz de iu Zarxa führte. Der Graf war Geueral der Galeeren des Kouiga 
Karl. 
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XXXV. 

KtMig Kart an «raf Wratlslaw. Barcelona deu 23. Juli 1700. Garn eijcubaiidig. 

Ewran brif von 4w Jani habe woU enipfiuigeB ?nd bat mieb aabr trfr«yt 
iana» so aebeii daw ibr ?oa «wrea gebabtw Sebar etwa» befrayet wäret, aber 
da naeber der Pranpro ^> gefolgt vad mir kein brief tod evcb mitgebraebt bat, 
•0 bebe mich widemrab mebrera geforehteD daaa Dicht etwan wider daaa fiber 
lugenomcn habe, wdcba mir allseit deato empfiadlicber were ala itmb ewr 
pereon aehr aorgfaltig bin vod wQiiaeh voa benea daae ibr bald au ewrer ▼ortgen 
gaten geaundbeit gelangte dan öber data was Ewr person Hebe, kein anderen au 
Wien anf dessen trey, eyfer vod activitct mich wie auf euch verlaaaen kunte. 

Was nun den friden anbelangt, liabe auch vber das was ibr mir 

schreibt, reaolfirt, meine plenipotenciarios zu nennen vnd schike mit diser poat 
den Kayser die Pienipotenz vor den Gallascb, Brouee ') vnd .... (der trite 
plats ist nicht angfüllt, dan noch kein tauglichen gefunden vnd mit erster 
oocaaton ben«yien werdte) welches hoff der Kayser vor gut finden wird, welchen 
anbey bitte wan anders nichts dawider, die Pienipotenz auf dass ehist weckzu- 
schiken vnd der» Gallasch anzubefehlen, sich so bald möglich in dass Haag zu 
begeben, dan obwohlen dp?* frid wider völlig gebrochen scheint, g^lnubc doch 
dass man bald wider davon reden wirdt, aisu euch auch bitte discs zu Ijefardcrcn 
dan ich grad derweil den Gallascb die notige ordrea fnd inaiructionen zuscbiken 
werde. 

Das nun die pr*eliminarien gebrocfien scheinen weis nicht ob es vor ein 
Vngluk oder mehr vor ein glük halten soUe, dan selbe ein wenig vhereylt 
waren vnd wan man recht die sach bedenken vnd die notige mesuren nemen wirdt 
glaube dass man wohl werd noch fortheilhaftere condicionen zihen konen, abson- 
derlich wan man suchen wird die alijrten in guter vci-slentnuss vnd union zu 
halten. Vnd were absonderlich in auelien duu UüUisilluii viul guiu IlUuäS iit die 
pra^liminaria zu bringen, dan ohne disen Spanien vud das raich kein barriere 
haben wirdt. 

Auch mit den hefiandem bat man atch mn wenig n weith aowobl wegen 
Geldcra ala der Barriere w«nstgU vnd werd ibr daryber mein aentimenten achoo 
remomen haben, werde auch anchen daryber die plenipotenxiarioa atark nid 
wehl tu initniiren ?iid werd nat v3l reatringirea kcAeo wao wür nur £ngelland 
anf ynarer aeithen haben. 

Daaa Gnbeme von Niderlandt betrefendt werd ihr acbon aoa mein vorigen 
enehea liaben daaa Malberoug aelbea qnitirt bat alao in disen vna nicht mehr 
die hend gebundten sein vnd habe acbon wegen dea Prinsen an den Kayaer 
gescbriben vnd conformir mich mit euch daae in aelcben (bll notig were daaa der 

i) Graf Prampro, der im Auftrage dea Saiiera nacb Barcelona gegaagen war 
and im November desaaihan Jahrea na«h Wien anrAdigaicbieki wvrda, namentlich 
am die richtige BeaaMung der kataerlleb«! Trupiien in Neapel au erwirken. 

9) Graf Bronay, OonTcmenr der ProvJns Namur, bekannt wegen seiner ver* 
trauten Verhindung mit K5nig Wilhelm III. von EnglaiMl. 
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Prioz seine su Wien habeode chergeo auf eioe Zeit ablegefe, dan Niderland in 
disen Vnruhen ein Guberoator nötig hat der besUndig gegeairertig vad maa 
dea vblen efTect lier abireeeaheit geaug in Meylaad erfahren bat. 

Mit den Stiefsohn von Heems welcher sehoD ward tu Wienn aogalaogt 
sein, werd ihr mein meinung über die nötige operazion von Sicilien vernomen 
habeov abaoaderlieh des Prinz Philipp Darmstalt Person betrefeadt, weicher 
bore SU der operasion soll destinirt sein. Ihr kent an besten dass subicetom vad 
werdt das weitere von den Heems mundlich vnd den Moles schriftlich TerDamea» 
also mich nicht darin aufhalte vnd nur euch ersuchet das ihr helft dis auf alle 
weis zu verhindern dan ieb sonsten die Operation rod daas Konigreieh ?er- 
lehren sehe. ... 

XXXVl. 

Einig Karl an üraf Wtattslaw. lareelena den 14. Septoailer 1709. Otni elgenbindlg, 

. . . aus ewren leztereu Caozlayhrlrf Imbe mit sonderbahren meinen laid- 
Weesen vernunuuen dass annoch ewr hai tiit kigü vnpasslichkeit anhaltet vnd euch 
verliitidert auch den p:ertngeren negoeij«; ahzuwarthen , wclehs mir selir leid als 
mir ewr person lieb vnd anbey micli aul keia i,o wie auf euch vei trnuen vnd 
verlassen kau vmb meine Interessen absonderlich in diser conluaelur «icä frideus 
mit ewren bekandten eyfer m beförderen. Also von herzen wünsche dass ihr 
endlich mögt völlig widermnb ewr vorige gesundheit recouperiren, dessen abgang 
man wohl arkent dan nun die aachen zu Wien sehr eonfai gehen vnd eine grosae 
eonfiision sich in salben Hinisterio zeigt. . . . 

.... frejt mich dass des Kaysars gedenken mit meinen meist vbereios 
komen, nur mnss euch beymken dass ich davor halte, dass maa kein andere 
barriere den hollündero aecordirea kan als gegen Frankreich vnd auf keia weis 
gegen vnser eigenes laadt ssmht ein oder aadern passage auf der maass aber 
Geldern maa nicht ihnen geben kont dan es ms schadlieh vad auww religion wäre 
vnd wfir damit Preyssen vnd andere ReiehsfÜlrstea disgustirten. . . . 

Auch mnss euch berichten . . . dass mit leater post ein brif von Kayser 
bekomen wo er neben anderen befehlen verlanget, dass ieh ihm ein generalordra 
einsehiken soUe .«jbss wegen der Truppen Tod meiner antfehrouss man in Mey- 
landt» ohne mich zu befragen, absolut in allen des Kaysers befehl vollsieben 
solte, welches ich eineslheils gar wohl zufridcn, vmb damit einmahl aus disen 
embarras zu sein wo nur laider gar zu vill raein reputazion vnd renomie laidt, 
wie auch öfters geschriben hab vnd euch nochmahl bitt wan möglich zu machen 
dass ich völlig davon befreyt werde. Allein verlangt der Kayser zugleich dass 
seeretum auf dass genaueste dabey observirt werde , weiehes mit diser ordre 
vnmoglich finde aus denen vrsachen die in meiner relazion vnd ewren Caozlay- 
schreiben anzihc, welche mich bewogen die ordre bis auf des Kaysers weitern 
befelh einzuhalten, ihr werd selber erkenen was vor yble consequenzen daraus 
entstehen kunten also da ehe schon vill auch Meylender selbst su suspiciren vnd 

1 ) Von Scbadeberg» Stiefsohn des kaiserlichen Gesandten im Haag, Freibtirrn 
von Heems. 
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niter andern noeh den HoIm befragt haben» warn den MeyUnd gehöre, also 
dise ordre naeher data gaoxe Spill entdeeken tmrde, vnd ieh iutt ▼mb alle 
suspicioneo an neman befohlen hab daaa in der GiunU welehe vor Napoli fornirt 
häh, auch pro forma diie negoiia geaelien werden »ollen, wo doch ehe aU ein 
resolnuott fasae in den grosaeren aaeben allea den Kajaer bericbt bette» alao ihr 
den Kay ter auch die Traaehen voratellen werdt» wan er et aber naeher doeh vor 
•ein dienst findt, werd blind thun was er befehlen werdt, vnd repetire daM ich 
nur wOnaebe daas ich aueh in niehtt mehr den nameo fuhren derfto, welehea mir 
gar angenehm sein wurde. . . • 

Waaa Uantna anbefrift kan eueb nicht vnterlasaen la wiederholen den man 
auf alle weis suchen raus selbes zu Heyland aoneeliren vnd nur au beobachten 
dasa beedes bey den haus bleib dan Savoyen sich absonderlich auf Meylandt 
spizt vnd wan die sach von land nicht wohl ncgocirt, leicht sein ksn dass ea gar 
aus des haus handteo gespilt wurde vnd es wohl die Alijrta Savoyen geben 
kunten, also nur acht za haben dass beedes bey den haus blttb es sey naeher 
bey einer oder anderen linie. 

Weilen auch wie schon bekandt Marlborough dass guverno von Niderlandi 
renuncirt vnd notig dort in Vorrath ein Gubernator zu haben» so bin ewrer mei- 
nung beygefallen vnd findt kein besseren als Priiitz Kugen, allein were notig dass 
er naeher einige iahr absonderlich in anfang stetts dorten bliebe vnd nicht beno- 
tigt were wegen seiner charge öfters auf A\'ienn zu gehen, welchs niclit wviÄs ob 
es der Kayser erlauben wird, also ich verlangte dass ihr schauet wie di i- Kj\iLr 
dazu disponirt ist. dt-n iel! euch mit nechster post derweil auf allen fall in 
gehaiin dass paltut iluäeliiken werde, weiches ihr dan naeher den Kayser werd 
geben konen wan ilir den Kayser dazu disponirt finden werdt, WO nicht selbes 
bey euch behalten vnd mich von den verlauf berichten. • • . 

xxxm 

küalg harl au (ilraf Wratlslav. Barceleaa den 23. Neveaiber daai eigeniiäudlg. 

• . . , Ewren brif von 8. Äug. habe mit absoi^erlieber freydt empfangen, 
darauss ewr bessere gesondheK an vernemen vnd dass euch endlich dass lieber 
verlassen habc^ womit hoffe ihr bald wider ewre vorige gesnndheit erlangen werdt 
welche von beraen wQosdie. 

Wae ihr wegen SieUien touchirt ersehe die ansfalten die der Kayser daau 
gamacfat hat vnd auch dass er den Visconti daau beoent hat» vber welche den 
Kayser höchstens obligirt bin vnd auch euch danke alss der ehe dass meiste 
dazu werdt geholfen baben. Allein ist vor heyr füreht ich, nidit mehr auf dise 
operaaion an denken, aondern nur mit den Alijrten absonderlich Engelland, auf 
ein neys vnd positiver au tracUren, damit aelbe gewis dass kfinftige früheiahr 
voigenomen werdte , dan es sonsten damit sein wirdt wie es heyr geschehen ist. 
Dass der P. Darmstatt besser aus NapoU were» ist also, allein dass ich ihm was 
geben solle, erkent ihr selbst dass nicht möglich ist, dan nicht in den wenigen, 
was annoeh besiae, habe solchen maulern au essen geben w konen» da ich kaum 
VOT mich dasa notige aihen kann. 
Andiiv. XYU 7 
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Wass ihr wegen Maon meldet, seht ihr selbst dn<?s man nichts geschlossen 
nneh in etwas positives sich oncifagirt hnt. wie von allen der Molos informirt war, 
vnd hat man müssen dass tempcrament vnd es auf M'ienn remcliren, vmh niciit 
von des Stanhope hi;'!^Ton köpf ein gefaliriichs sproposito befürchten zu haben, 
dass es aber die amln ii alljrfon innen wordten ist kein ^mnder, dan es der Stan- 
hope selbst denen tli(^siL ii niinistris publicirt hat vnd sie angesprochen sein 
begehren zu secundii en. Vnd habe ich allzeit gevrtheilt dass dis ein seinlL'er 
{»edanken war vnib sich ein meridini bey seiner nazion zu machen. Was ewi e 
rcflexiones vber den i ommereicnfraetat ^) anbelangt, werd selbe merken vnd wan 
es zu volhihun«* desselben kombt werd man die notige mesurcn (iuryl)er nemen 
konen. Die .Inden in Spanien zu intrudueiron ist schon langst mein gedanken 
gewesen allein herin eine hakliche saeh vnd mus man die saeh tempore conve- 
nionti glimpflich angreifen. 

Dass Patent von Nideriandt betrefend schike selbes den Kayser durch euch 
mit diser po»i vor denPrincennid werd der Kayser sehen ob es thunlich ist ihm 
vlmrlssaen sn konen» welelie ieh wohl höchst wflneehte » dan es vom besten waA 
trost selber landen were md auch den Prinzen ror der weit ein reeonipena ror 
seine grosse dienst were, absonderlich auf dass was wegen Meylandt Vorgängen ist 

Erfraye mich eneh mit euch vber die glQckliche batalUe inNtderland welche 
sehr Mutig Tnd glorios md absonderlich in disen conjuocturen ron sehr grosser 
conseqaens wnr, insonders die schon wankende hollander widerom su versichern 
vnd so animiren nicht »r weichen sondern Frankreich dass biliiche accordiren sn 
Bwingen» fnd weilen dan man billieh helfen kan dass nach disen streich Frank- 
releh bald snm kreus krichen werdt vnd den friden aeceptiren den wfir Ihnen in 
bilKchen vorlegen werden» so sweiflc nicht dass man zu Wienn (wie es die Wich- 
tigkeit der saeh tamqoam tota rei et basis vnsers hanss mit sich bringt) wohl 
alles werdt vorgesehen haben, vmb die pnnliminar su verbessern vnd die billige 
vortheil davon sn xiehen, woryber ieh den, was ihr aus meinen vorigen den 
punct des fridens vnd der barriere betrefend ihr werdt ersehen haben nichts 
beyzusesen habe als dass mich vdllig vnd allein auf euch verlasse, ihr mein 
ioteresse vor äugen haben vnd in occasionc dass selbe auf dass beste beforderen 
irerdet, mit den eyfer den ihr allzeit in allen vor mich vnd vor des haus dienst 
erzaigt habt. Änbey glaub dass absonderlich nun kunt ein Verbesserung vor dass 
reich als auch auf roussilon vnd erweitcrung der barriere gegen Frankreich in 
prselimlnarien nn!?ofragcn, dan nichts von Patrimomo Gallise ist sondern nur 
zurück begehrt wirdt was Arniata manu gcnomen hat. Attch kan nicht vnter- 
lassen tu erlndern dass man nicht das khinodt .Manlua ans den hauss verlihrc. 
dan vill druinb bullen die auch zu "Wienn sieb gute freindt gemacht haben, 
absonderlich Guastalla, also auf dis wohl acht zu haben, dan diser schon änderst 
sieh wurde contentiren lassen. Man will auch sagen es solle der Prinlz von 
Florenz') gestorben sein, wie dass haus in der Succession steht ist bekandt, 

1) Der Handelsvertrag mit England, zu dessen Abscbluss sich König Kart im 
Jahre 1707 hatte bewegen lassen. 

2) ("osmus III. aus dem Hause Medicis, Gros^herzog von Toscina. Kr starb 
erst 1723. 
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ftiicli dass f esCameDt dan vor Frankreicli gemaelit worden, also hab nicht mter- 
iMsen konen euch als treyen md wachtoameii diener tu arlairen dase man auch 
da auf der hnit stehe* dan allsett gut ist schon prCTenirt xu sein. 

. . . • Jeat ad interiora au komen höre dass endlich der Salm wek rod ein 
grosse Imitation in allen gefolgt ist» auch die conferens nnh etliche rergrossert 
worden md damit bald auch ein geheimer rath werden wirdt, der Trautshon 
über den ist nichts au sagen vnd ist ein guter ehrlicher man vod gut dienen 
wirdt wan er melur pratique von negocijs haben wirdt, aber ich bore es soll auch 
der Wallenstein als Obrist Camerer in die conferena komen sein, welchs mich 
sehr gewundert dan mein kein Schuldigkeit dsss alle Obrist Caroerern mQssen 
conferenzrath sein vnd dass personale etwas artig vnd wunderlich ist, md ihr 
ihn hesscr kenen werdt als ich ihn euch beschreiben kan, dan glaub sein grusle 
qualitet ist mit vblen vnd schlechten leuten vmhzugehcn vnd selbe an protegiren. 
Anbey kombt dass er (wais nicht worumb) in allen meine interessen (wie euch 
bekandt sein wirdt) nicht nur nicht befordert sondern auch contrarirt hat, wie 
auch alle dieselbe die sich meinen dienst als trcye diener des hauss angelegen 
sein lassen, also dnss wan nicht so viel andere gute diener in die conferenz 
komcten vnd ein so treyor vnd sorgfulfiger bruder wore der die rcsoluzionen 
fassen thuet, ich bczwuni^eii gewesen wero dfMi Kayser was davon zu schreiben, 
weilen aber von de? Kaysers grossen lieb gcfjen mich vnd evrcn vnd anderer 
eyfer gegen niain dienst versichert bin. so hab noch den Kayser nichts sclircibeu 
wollen sondern mich nur in vertrauen mit euch ofnen wollen damit (wan ihr es 
apropo lindet ) etwas den Kayser mündlich insiniiiren konct, wie ich auch der 
verwitibten Kayserin davon schreiben werde. Womit endle vnd empfehle euch 
nochmahlen meine interessen, den friden betrefendt, wie auch ein guten eiee- 
tlven vnd baldigen succurs an geld vnd Truppen, versichere euch anbey meiner 
bestundigen lieb, erkauninuss vnd coutidenE. 

xxxm 

Graf Wratlslaw au König Karl. Wien den 8. Jänner 1710. Gaux eigcoksadig. 

E. K. May. Zwey schreiben eines ron 9. Xbris, sambt dem Doplicat ron 
2$. 9bris dess rerflosenen Jahrs habe mit geaiemendea allervnth. respect au 
recht erhalten » vndt dienet darauf au geh. antworth wass masen ich nicht sorge 
noch glaube dass Engelandt wegen Minorca E. H. Truppen au bexahlen aufhören 
wirdt, iedoch kan dieses B. M. so einer wahmung dienen, wie gefehrllch es ist 
mit diesen Potentaien sich in einige traetat ein ao lasen , dan ob gleich derselbe 
nicht ao stand gebracht wirdt» noch E. M. intention gewesen aein mag, dem 
selben iemahlen au seiner prefection au bringen, so gibt doch dieses denen 
Aiyrten anlass in E. H. n tringen, sich mit einander ao E. M. praeiodits an 
vergnflpfen, mdt endlieh dieselbe in eine solche enge su treiben, dassE.M. 
CDdlieh lueht wiesen wass dieselbe xu thaen oder an lasen haben: Es wehre xu 
wfioschen dass E. M. effters, vndt zwahr in anfang woh noch die res integra mit 
I. Kays. M. Communiciren, vndt dero gedancken abwarthen theten, allein dieses 
geeehicht nicht, md haben wir vnss desen niemahlen an rfihmen, weiUen man 

7» 
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E. M. pdrtuadiret» ilss ob dieser hoff dieselbe su gubcrniren verlange, et hie 
origo omoiuin melerum mdt da doei) swisehen einen rath, der da aoae gemeint- 
aehaffUicher brüderlicher wobimeinung her flflael» rndt einen gnbernio eine grose 
differenfa an maeben ist; dieses (ibelle prineipium findet nieht aliein statt wieder 
dem keys. hoff, sondern es erstrecket sieh anch wieder die ienige wenige Capable 
peraonen die da vmb B. M. seiet, sbsonderlicb aber wieder die Guberoia der 
l&nder die da E. M. besitsen, vndt zwahr dergestalten daas man nichts rmb gutt- 
achten oder berichte rnfirctiref, sondern der masen alles positive, vndt wan ich 
mich mterstehen derfe mit solchen linricn terminis anbefehlet, auch dieGubernia 
dermasen discrcditiret, dass sich nicht zu verwundern, wan da grose verstiMS 
geschehen, die erliche leuth disanimiret werden, vndt in denen Ifindern grose 
factiones entstehen : wan lipy diesem E. M. verfahren dero gloric zu nehme, 
vndt dero esse ietzt vndt künlTtig in ein besernstandt versetzet wurde, so wollte 
ich gahr gehrn alles mit stillschweigen über gehen, allein da ich verspfihrc dass 
hcy diesen vmstendtMi E M suchen mehr vndt mehr verfahien, dero Credit in der 
weldt vndt bey denen Aiijrten abnimbt, axicli die hoffnung die spanische Monar- 
chie bey diesen systemate zu restabilliren aligemach verschwindet, so kan ich 
mich auss anlrioh der Hebe, vndt getrewen cyfcr zu E. M. tragender person nicht 
eatbaltiMi dieselbe in vnth. zu bitten, auf eine ergebige remedur in dero gemüth 
zu gedencken, vndt sich zu derselben 7u entschlicsen, dan obzwahr ich lioffnunfj 
habe, dass durch Gottes heystandt, vadt klüeklichcn progress der waffen, E. M. 
zu der gantzen spanischen Monarchie gehuigen dei titen, so zweifele ich doch 
sehr ob E. M. bey diesen systemate vndt niaxinien dass vcrfaiilene goherno auf- 
bringen, oder nur erhaUen werden; ich knnte viel particiilariu vorstellen die ich 
weiss, zu geschweigen derer die da zu nieiner wiesenschafl"t nicht koninicn, 
weillen aber nicht versichert bin , ob E. M. diese meine auss getrewen hcrtzen 
kommende Vorstellungen angenehm, rndt noch weniger wiesen kan, ob dieselbe 
platz finden, rndt E. II. gemeinet sein die sach mit ansschliesung aller praedi-^ 
leetion, vndt praevention au endern, also will mir gebfihren sieh weithera nieht 
herauas an lasen. . . • 

mein sehreiben dnreh dem Barone enthaltet weithlenfig in aich wie viel an 
denen momentis temporis gelegen, vndt dass die weithe dess weegs nieht zu 
laaet mit E. M. alles au eoncertiren, vndt dero antworth abiuwarthen, dahero 
gebetten, vndt vorgesehlagen, dass sieh B. M. bey diesen vmbstendeo völlig in 
1, K. M. remittiren seilten, welches nochmahlen allhier wiederholter haben will, 
vndt wird dero weegen B. M . kSngl. Praerogativis nicht der geringate abbroeh 
geschehen, dan wan ein Uonarehe selbsten elllers in seinen diener oder Pott- 
sefaaffter dergestaltt aeio vertrawen setsen muss, dass man seiner dexteritet 
heimstellet so gut auss der Sachen au kommen alss man kan, wie viel weniger 
kan dieae coofidentz E. M. nachtheilig sein , da E. M. es thuen gegen einen 
brudern der da ohnedem ein gemeinschafflliches Interesse mit dero selben 
hat, vndt der da nehender ist die verenderungen au sehen, vndt au wiesen, 
vndt von denen vorfahlenboiten m proßtiren , auch endlichen gezwungen 
wehre dieses ein zugehen, wass Er sambt dem verlust seiner Erhianden, so 
doch anietzo dass best« kleinodt dess Rrtsbau«s ist, ohnedem nicht verhindern 
wurde. 
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Dass die Konigin dess Mylord Tavvnsond ^) sein Tractnt mit denen hoIlSn- 
ileni ratificiret habe ist eine verwunderüefie, viult heklugliche such, auss welchen 
zusehen wie wenig sich auf lüigellandt zu verlasen, vndt wie gut es wehre 
gewesen, dass sich E. M. nehcr, vndt zeitlich wegen duss Bariere iractat mit 
denen Geal. Staaden eiogelasen heten, zu welchem Engelandt der mit E. H. 
geacblosrae Commereien Iraetat ein grosen Vorschub wirdt gegeben haben, 
welchen flbell E.H. leicht heten forhawen kdnen, wan dieaelbe sich beten 
belieben lasen daranss rot den schluss mit I. K. M. au Coauntmiciren, oder wenig- 
stens niebt so lang wie es geschehen an seeretirenf ietat aber da diese Potenttien 
mit einander verstanden, wirdt die remedur sehwehr sein, ob man swahr altes 
thuen wirdt wass nur mdglicb dass werck so gut alss es thunolieb an rcdressireup 
allein dieses kommt auch an auf E. M. resolutton wegen Geldern, vndt dass E. H. 
die gantse sseh dem Keyser heimstellen, su Bareellona aber iederxeit auf der 
Negative verharren, ich sage au Bareellona, damit dass secretam von dorten 
nieht anss komme, sintemahlen Engelandt vndC hollandt von dorten alles ehender 
weiss alsa der keys. hoff, wass aber hier anbelanget, da will derentwegen sorg 
tragen, vndt dass Secretnm über mich nehmen; Es ist nichts rnhroliehers alss 
die atandthafUehkeit, vndt seine eonvenientaien auf dsss beste au machen, allein 
tu diesem gehöret auch seine modilitet , dan wan man es gahr ad extremum 
treiben will, vndt dass die Algrten hoffhung verlidiren etwsss bey E. 11. nusa zu 
richten , so machen sie vnter einander mntoelle convenientsen» vndt sehen gahr 
wohl dass E. M. kein macht haben dieses lu verhindern, vollglich verfehlet man 
dadurch in ein dopelten schaden, dem man sonsten mit einen geringem bete 
vermeiden kOnen. 

Die ooth wendigkeit sich mit dem römischen hoff fr st zu setzen habe ich 
eher in meinen vorigen schreiben genugsamb vorgestellet, die da alleweil groser 
wirdt, alss die gefahr eines türkischen krieg mehrer hervorscheinet, dabero dem 
Cardinal Grimani wohl ein zu binden , dass E. H. noch dem Ertzhauss mit vnd- 
thigen impegni nicht gedienet ist, vndt wan man rem integrem erlialten kan, so 
ist der modus allezeit zu facilitircn. . . . 

Der Monsignor Alban! ') so heunt auf Dresden vereiset, vndt in anfang 
fcbruarij wieder allliier sein wirdt, liat mir zu verstehen geben, dass sein hauss 
eioi^'c alilicalion von E. M. erwartlief. Er ziehlet ab aufFondi, weiüen der- 
selbe in ei tahrung gebracht dass der Fürst Mansfeld dieses feudum nur ad dies 
vitae, vou dem verstorbenen König bekommen , ich weiss dass er, Mansfelt es 
suchet vor seine faniilie, vndt dass die verwitlibte Keyserin ihm darzu recomen- 
diret, vndt weil mir E. M. intention vnbewust, so habe ich mich auch in nichts 
herauss lasen könen. £s ist gewiss dass £. M. vor duss hauss Albani etwas» 

1) Charles Viscount Townsbend , ein eifriger Anhänger Marlborough's , Ge- 
sandter finglands bei tlea FrledensverhamUunfijcn. Der Vertrag, von welchem hier 
die Rede, ist der am 29. Octobcr 1709 von ihui uiit den Geiieralstaa(eii abgeschlos- 
sene Barrieretractat, wegen dessen er später, nach dem Stune der \\ higpurtei, 
von dem Parlamente fOr einen Feind des Landes erklärt wurde. 

2) Annibale Albanl, Neffe des Papstes Clemens XI. und dessen fiotschatter 
au Wien , später Cardinal. 
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tboen MlIteD, vndt ich trawete oiir vieloicht eiaeo grosen DuUeo vor E. H. 

kunfftig zu vcrsi lianVi), waii dass werck in segreto, vndt mit dexteritet traeiiret 
wurde, allein ich traue in dieser niatcrie nicht dem Moles wegen seines Capelle, 
noch icinandton der EU Barcelona ist: meine gedanken seint diese, duss E. M. 
Fondi, oder einen andern Stalum, der da specifiee zu benennen wehre, durch 
mich dem Albani Uesen versprechen, jedoch sollte er bey dem Pabsten, in aller 
stille eil) Tndultum hcrauss bringen, venne|^ welches E. M. zu seiner Zeit zu 
cntbor briugiinj,' der Monareli'p, viult afjsoiidcrlich zu vnterhaltung der Veslungcii 
wieder die Mohren, etliche millionen von dem spanischen, vndt Indlntiisehen 
Clero nehmen köntcn: wohruher £. M. gedaoken vndt befehi mit uech«ten 
erwarthe. 

Der Printz Eugenius wirdt zu endt Fehniarij wieder von hier in hollandt 
gehen, vmb dio Campagne zeillich anzufangen, der grafT von binzendorfT heroiit- 
gegeti wudt zu anfang gedachten monatbs alibier erwnrlhet, vndt bey deseu 
ankuoÜL man von ein vndt andern weithleufiger reden wirdt. . . . 

XXXIX. 

E4n)g &arl an firaf Wraüaiaw. Barceleoa IL Febiuar 1710. 0aai eigenhiiidlg. 

ist jetzt erstlieh dass siatenia geändert, der friden aeraehlagcn, 

hollandt gestärkt Tmb gute reaoIuEiones su fassen vnd scheint dass von Kor^ 
sehen Vnruhen nichts m fürchten ist» doch hin in disen ewrer raeinnng dass 
allseitder frid von rns debitis modis den krieg vonuziehen ist» wan er billieh 
vnd nicht gar zu priejudieu'licb dan alle lander aussgesaugt vnd sehr getrukt 
selndt. 

Der puoct von Geldern ist einer von den herzten sowohl rasione religionis 
als raaione statas vnd ist wohl in preliminarien dis ein wenig vherrnmpelt 
wordten , welehs ich selbst erkenne ; jetat harter au endern sein wirdt, doeh 
miis absonderlieh der religion bestinogliehst vorgesehen werdten vndt in diser 
eednrung so vill pnecanxton als möglich genoraen werdten, absonderlieh auch 
auf der paaaage der Maaa au gedenken vndt nacher mus man freilich dur» 
necessHati nachgehen was nicht werdt konen geändert werden, ne pejus malum 
eveniat. 

Die Barriere lauft scbir mit Geldern gleich in modo wie es die Hollander 
verlangen . . dan wohl erkenne dass ein barriere notig vndt nicht weniger sein 
kann, aber in debita forma vndt findte sehr problematiscb an ante vel in vel poat 
pacem dis soll tractirt werden , dann vor dass lezte mein dunken nach vill vrsa- 
chen militiren; Roussillon vndt Sardagna zu hegehren ist höchst notig dan ohne 
selben Spanien nie sicher sein wcrdt, dan da es nicht war wie Frankreich spannien 
feindt war wie werdt es jezt sein da sowohl vill wöhlgenaigtc vor Frankreich 
herin bleiben werdten, wan sie die Thür ofeu sehen von Frankreich aizeii die 
handt vndt hülff haben zu konen, also auf dis auf alle wais zu stehen vndt endlich 
aber pro ultimo malo minori zu begehren dass Frankreich alle ihre Plaz rasire 
vnd ich wo ieh will neue erbauen kone, wie disen punct in etlich vbrigen expe- 
dizionen L'ouiifT bab niisführen lassen. Diese drcy puncteu hab nur euch prsevcn- 
ive hiemit beantw ortet dan alles noch mehr vberlegen vndt wie oben gemeldt 
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mit erster gelegenheit berichten wordte. Was den tractat mit Portugall betrift 
bin ewrer mainunfj dass höchst schädlich aus den Vrsnchen die öfters ffcschriben 
hab vudt khihr scindt vndt halte auch vor dass beste wun man es mit dem dass 
man dem 1). Francisco V) n?t]nivalent gibt, richten kone , dan in Spanien ein 
spann den l'ortugesern tu geben Ijochst schädlich ist. Weil auch sonst der standt 
vodt impotens von Konig sieh alleweil mehrers confirmirt vndt dan auf ein 
succession kein datum zu machen ist so falle nun ganr ewrer meinung bey (^wio 
ich sonst dawider war) dass nötig den intant zu couteutiren vndt ihm die Erz- 
herzogin iMagdalena zu geben, dan sich jezt die saehen vnd gewesene vrsachen 
ganz f^oiHiiltw t liahen vndt mua mit diser heyrath aus allen konien könle, dan 
mau ihiii was gebcu kiinte Weichs zugleich vor äquivalent des tractat diente vmb 
desto mehr dass uuu zu vrthcileu dass er lang oder kurz zu der Chron komen 
werdt vndt dan dass sequivalent nicht in einer anderen lioie sondern bey der 
Oiroa blibe also Portugal niehi dabey verlibrete. Vber disea punct der heyratb 
yndt ataiidt d«« Königs, lodi wM mir dw Königin '*) salbat sebreibt, s<^r«U>e 
ieh mehrera an dia' rerwittibte Kuyserui mit welaber ihr daryber wardt reden 
konao. Vnd iat su bedanken data wan man den D. F. die ao ron ihm rerlangfe 
Srxbencogin nicht geben wolle, vaaTbles daranas entaieben wurdte, dan er irobt 
ein Fraiutoaio xo nemen, womit vaaer gans bans ?ndt In partieolar die arme 
Konigin vill laidCen wurdte; er bat die auch dan Stampa geaagt vndt iat eä wohl 
endlieh meh aein hnnior eapabel tu thon, da absonderlieb nieht lent fehlen 
werdten die ihm au disen anleiten werdten, wo«i*konbt data die Königin aieb 
aveb mit mir deelarirt es mag aein wie ea wolle bey den König an verbleiben» 
alao niehta dawider« wohl alle Vraaehen davor flndte diae heyrath an machen, 
dan auf alle waia notig den Iniant beysqbehalten, dan sein lieb bay den Volk 
taglich suaimbt rndt alao wan er wider vas tleh aaste mdt ein Franaoaln nemte» 
vns aebr rill achaden knote vndt abaonderlieh Spanien hoebat eebadlich were. 
Nur mus man alsdann gedenken uaaror ein äquivalent zu geben ist; der hiesige 
Pottschafier ^} hat den Moles in occasion diser heyrath vorgeschlagen, den 
Infant Mantua zu geben, ich aber bin vndt werdt allzeit der mainuug sein selbes 
noch durch heyrath noch aua keiner Vrsacb von den Haus zu lassen vndt in drite 
handt zu geben, dan es gar zu ein importantcr posto vndt wan man auch ver^» 
chert von den den man es gibt, kan man doch nie veraprecbMi noch wissen wie 
diekinder vndt succcssores sein werden. 

Vher disen punct weiter auf cwren brif zu antworten fall ewrer eylVig vnd 
vernüofUger mainung ganz bei dass es so ein gross kleiaodt das« es auf kein 

1 ) Infant JOoua Francisco, Ux'ossprior von Porittgal, ältester Bruder des Königs 
Johann V. 

3) Jobann V. 

3) Die Erzherzogin Marie Magdalena, i urliter deä Kaiaerh Leopold 1., war 
im Jahre 1689 geboren und iai im Jahre ll'iii uu^eiaiahlt gehtoib« u. 

%) IMaria Anna, ErzherKOgin von Üslerreicb, Tocht<T K.ii. or Loo|)ulirs I. und 
Gemaiilin de« Königs Jobann V. von Portugui. äie war im Juhru lüäJ gubuieu uud 

&) Conde de Assumai*. 
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wais aus den hanss zu lassen ist vnd nicht wai« wie ein recht treyer diener de$ 
bans daa widrige rnthcn kan. Vndt sieht man genug wie important es ist »us 
dem was Venedig rndt alle andern Fürsten suchen zu verhinderen, dass es nicht 
Tns bleibe, welches so es geschehen soll , vnersotzliche schaden nach sich zihen 
werdt, absonderlich wan es den Vcnotiaiieren {welche alles dnninih anwcndten) 
bleihen solte, dan sie nis alte feindt von liniis mw zu machlicr machcten vndt ein 
rnabj^esextes stuk iandt hh nn Venedig hetten, Mcylandt, welches ehe ntin mise- 
rabel wegen der ecssion an Savoyen, ntin '„'ar von frembten vmbringt were, dess 
gar zu sao^en kein brif oder ordre aueh ohne bceder erlaiibniiss hineinkomen, 
also die eommunien 1 1 n mit den liaus vndt Meylandt , welche höchst notijLT völlig 
abgeschniten wurdte, der gehabte Fns in Wallischlandt gar verlohreii wurdte 
vndt damit die Wallischc Fürsten vndl absonderlich der Babst sich ohne hinder- 
nuss parzial vor Frankreich erklfdiren wurdten, wo herentge^en wiir nie kein 
solche gele|:^enheit fjehabt hnben vns ohne vill geschray nieister der Walüseheo 
Fürsten zu rnaehen vndt darin ^I p oberhandt rri hnben, Weichs absonderlich 
Maiitua vnsren Vorfuiuen so vill hlut viult viikosten kostet hat vndt auch vns 
noch mehr kosten wcrdt wan wür nicht vns diser von Gott recht geschikten 
gelegenheit gebrauchen , welche reraanmbt liart niroermehr komen* werdt. 
Meylandt werdt befreyt , die eommnnieatioD weiebe ao nötig , zwischen 
den Erblandten mdt beyden haysern erhallen , die Venetianer aoeb in saom 
gebalten dan aie allseit ferehten maasen daaa wQr ihnen nach belieben die völlige 
terra ferma,' welehemeiatMi^yiandtnidt dem bans gebort« wegneraen, denen 
man ao Till nnsUehe vnd wiehtige Vraachen noeh saaesen knnt» welcbe vnierlasae 
dan ieh weis dass selbe eyr remunffl vnd eyfer genng gegenwebrtig baben werdt, 
vndt werdten wflr (wie es öftere bey vna geaebicht) den fehler nieht ehender 
erkennen als wan er nieht mehr sn enderen sein werdt Dfa bat mich bewegen 
in bmderlichen vertrauen diae als vor dass bans gar an noalieh vnd wiehtige aaeb 
den Kayaer auf dass naehtrakKebst voraoatellen, wie aueh an beede Kayserinnen 
(obwoblen weis daaa beede änderst prevenirt seindt) aebreibe vndt den Kayaer 
auf daaa beste bitte die saeh wohl au betrachten vndt ehe ala man es wek gibt, 
wohl au aeben waa man wekgibt vndt was es naeh sieh aihen kuhte. Ob es na eher 
bey ein oder anderer linie bleiben soll iat qufestio de nomine vndt glaub dasa 
man ea vor selbe linie begehren soll wo man vrtheilen kan es leichter erhalten 
an kooen. Dan man sich nacher (wie mit Meylandt geschehen) allzeit verstehen 
knn wem es gehören solle, dan iezt nur notig au maeben dass es bey den baue 
bleibe dan beede linien ain haus vndt interesse seindt. Vndt mus man suchen 
vor allen dass reieb sn gewinnen, wan nur nicht leut bey vnsren hoff selbst sein 
die wider vns wegen ihrer schandlichen Interessen advocaten abgeben, wie hie 
nicht manglet vndt aus den was Ich wais schir gewis sagen kan dass aueh zu 
"NVIonn nieht fehlen, allein wan sie so wenig g^ohor dort als sie bey mir haben 
werdten, so wordten sie nicht vill hindern konen. Guastalla pretendirt gross 
recht darauf zu Imben vndt geben vill auch hie ihm nlles 1 1 clif, dan crs vergulten 
kan vndt ich wais dass allcntluilheti ^p|d <^t nu.,' i^rtlugen ist vnd k^tn eueh in 
Vertrauen nicht verhalten, dass Mules hie stark den Guastalla apptjgirt, worumb 
knn nicht wissen vndt von Geld bekomen hab nichts gehört also dis nicht glauben 
will, allein ist gewis dass er bey mir all weil davor geredt vndt dass dass Haus 
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Htafntt nicht bthaHen kone, vodt hat rill gebrauebt bis ich gemtelit dass er 
dkTor in mein namen aaf Wienn sebribe » welcbs entlieh rersproehen hat rndt 
hoff dasa ers mit dlaer pest thun werdt ?ndt eich ah Pottaehaffler nieht entschul- 
digen kan, ?ndt so auch Guaatalta alles recht bette so kan man ihm ia andere 
equiralent gehen die tus nicht so preiudiciren vndt ihm doch befridigen konen. 
Altein Guastalla aucht aieh freondt au machen rndt noch mehr Venedig, welche 
geiris wais den Kaysor zwcy million geben wollen, rnter der bandt aber den 
der das werk richten ivurdt. HOO.OOO ziking versprechen haben lassen. Die 
proposizion der heyrath der Erzherzogin Elisabeth ist noch ein schons vergults 
billcl allein ist dabey die Vrsacli ilerwider die bey den D. F. jjesagt liab vndt 
widerholl dass dis kein sach andrite handt komen lu lassen sondern in den haus 
an behalten vndt hofe von ewren eyfer dass ihr wegen aller contrarietcten nicht 
werdt den inuth fallen lassen sondern zeigen dass ihr nur des herrn dienst 
betrachtet vndt dis werk auf dass beste beforderen werdt vndt wur dan auch an 
meisten die obllga/.ion haben werdtcn, dis grosse kleinodi Weichs schon zitert 
hey den haus erhallen zu haben. 

Wegen der reielissachen des friden botrefendt kunib desto ehender mit des 
Kaysers intenzion vbereins als nu<*h dis directe nicht angeht also nur mein 
ministem befehlen alles dis zu secundiii'n was des Kaysers minister zu thun 
befehl haben wcrdten. Vndt in allen sowohl in fi iden als sonst in allen orlhen 
ist notip; dass meine vndt des Kaysers minister in allen wohl einig gehen vndL 
miteinander nach materie der negocien sieh verstehen müssen. Was Ihr sonst 
wegen disen punct meldt zu sucheii dass die Churfürsten an Uhein nicht von 
denen hollandern dependiren mögen vmb frey zu sein vndt (i imit mehr des haus 
interesscn folgen zu müssen, bin ganz ewrer muiriting, auch üuis ^clhe duü alle 
wais /,u gewinnen vndt beyzubehallen seincU, dan wie ihr vernünftig meldt, da 
noch beederseiths vnser hauss ohne succession ist vmb desto mehr selbe zu 
mcnagiren seindt vmb (welchs Gott verhütten wolle) in eraigneten vnglüklichen 
fall vor rnser haus zu sein welche sonst in widrigen fall rill Zwispalt rndt gefähr- 
liche Vnrnhen nach sich zihen kunte. Vndt in disen was mein Interesse anbelangt, 
mich allein auf euch rerlasse rndt mein rertrauen in euch seie in der sicberiieit 
lebendt dass ihr meiner grossen confidena correspondiren rnd euch meinen dienst 
als ein wahrer treyer rndt ehrlicher dtener bestens angelegen sein werdt, da ihr 
allaeit dergegen mein beatandige lieb rertrauen rndt erkantnoss gegen euch 
rerapuren werdet Wegen der Plenipotena rndt amplen Vollmacht an Kayser 
rher den fridten werdte euch mit nechsten roehrers fibersehreiben. 

Dass nun daas ministerinm mehr einig ist, dass ohne den wan einer recht, 
der andere links ziht aus particolsr absehen rndt der herr sie nicht mit gewalt 
auch wider ihren willen aamaihen macht es nicht gut gehen kan. . . . 

. Dasa aber die eonferena rermehrt worden findte nicht gut, allein weil es 
schon geschehen dasa es doch so rill möglich remedirt wordten, da der Kayaer 
dass geheimere nun nur durch euch , Trautsohn rndt Seilern rherschen lasset, 
dan dise nur einig vndt gewis trey rndt ohne anderen absehen rathen wcrdten 
womit dan auch versichert bin dass meine sachen in guten hendten wo ihr dabey 
rndt die andere eben ewr gute intension haben vndt hat der Kayser nichts 
bessere tliun konen. Dsss beste ist dass nun der Cardinal Lemberg endlich roUig 
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ausgeschlossen ist wan nur der Knysor nicht zu gütig vndt andere vble leuth ZU 
viii auhurl vndt sich von ihnen vnilceliren lasst. . . . 

Wegen des Ciuherno von NiderlaoUt lindete wohl duss beste dass es der 
Kayser vor den Prinzen criauljen weite. \*au es andorst sein kuat, dan kein 
anderen findle welcher sonst sowohl den Eogell- ab hoilandern ungeuem were 
vndt besser in denen coniuneturen nach den friden dahin taugctc abs er. 

Wegen Preysseo werdt ihr schon wissen die schädliche allianz die selbe 
mit Schweden geschlosaen vndt aneh hat Uanover wolleii hinein nemen, welche 
meist auf die Romische Cron geht ; yherdies hör gewiss dass Pohlen ^) will sein 
Sohn ettholiseh machen in HofnuDg ihn mit einer kleinen Erihersogin so verhay- 
rathen ?ndt dadurch mit der Zeit die Römische Cron so bekomen ; dis was ror 
consequensen nach sich aihen kunte, lasse euch selbst erachten vndt verläse 
mich auf euch dass ihr mein interesse heohachten werdt welehs ganz in ewre 
hendt vertraue. Oa ich nicht Zeit hab alles au schreiben vndt den B. Imhoffgnr 
vertraut vndt eyfrig vor mein dienst gefundten hab» so befehle ihm von ein vndt 
anderen vor mein dienst sehr wichtigen puncten mit euch an redten, mit welchen 
ihr reden vndt mein dienst wie ich nieht sweifle auf dasa beste secnndiren vndt 
ihm anhören werdt, dan da all meine gresten negoeia euch allein vertraue , ihm 
befohlen hab mit euch alles abaureden. 

Was Rom anbelaagt bin völlig in ewrer mainung daas nun notig mit den 
Pabsten vndt Romischen hoff wohl zu sehen vndt einig au sein wie ich an den 
Kayser auch schreibe , vndt vor allen au suchen ein gute partle in selben hoff 
vor vns zu machen, dan wfir an disen an meisten fehlen vndt werde auch wie ihr 
schreibt suchen dass ezequatur zu menagireu dan ich gar wohl auch erken dasa 
nicht an besten dass alles allein nazionalen haben werdt ihr auch schon aus mein 
vorigen cxpedizionen ersehen haben, was an Prie vndt Avellino^) geschriben 
hab welchen lezteren au mein PottschafTter auch aus mcinuug des Moles zu 
benenen notig befundten aus denen Vrsachen die ihr vorhin vcrnomcn vndt nucli 
Moles werdt geschriben haben. Vndt hofe dass der Kayser den Pric befelilca 
werdt mit ihm zu communit'iren vndt wo ihr es notig iunctis viribus zu srf'heii 
vndt mit einander die notige mesuren zu nemen wie ich es meinen schon auf 
dass beste anbefohlen iiab. Vndt mus man nun suchen, alle nicht gar zu notigo 
coHision zu verliiiideren vndt absonderlich nun den Albani zu Wien auf dass 
beste zu obligiren vnd gcwinen suchen dan er ein caj>o von ein grossen party 
werdten werdt vnd votum in capitulo in künftigen conclavi haben werdt. Weilen 
mau auch von allen orthen schreibt dass der Pabst sehr krank viult man gahr 
einmahl ein conclave zu fürchten hat, so hab notig eracht, vorige post durcli 
den Keilers schreiben zu lassen vndt es heunt zu widerhollen, dass der Kiiy^er 
mir liidd möge seine mesuren vndt seeretum des künftigen Conclavi berichten 
lassen vmb auch meine Minister vndt Cardinal in Napuli vndt Meylandt bey 
Zeiten iu:>lruiren zu kunen, in welchen kein Zeith zu verlihren, damit wür nicht 

1) Friedrich Augiiät II., Kurl&rst von SMhsen, K6nig von Polen» 

Z) Philipp Fürst von AvelluM», Grosskaneler von Neapel, eifriger Anhänger 

des Hauses Österreich und K5nig Karl*s Botschafter zu Rom« Br starb im Jahre 1790 

au Wien* 
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zu Späth komen dtD wür in discn Pootificat genug erfahren wa» vns importirt 
ein guten Pabslen zvl haben, vndt obwohlen noch keine rechte informazioncs 
habe, glaube doch dass es auf kein bessern als Marescotti *), Dndda vndt Boari 
oder Borrero fallen kunt. Weilen dan der Cardinal in discn fahl wcrd von Napoli 
müssen, habe andere interim plieges? de providcnciu genant hin^'esehikt , wie 
ich den Kavser bericht hab welcher es euch ohne Zweifel communiciren werdt» 
also mich darin nicht aufhalte. 

Was Moylandf Ix frift werdte mich verhallen wie mir es der Kayser vnd ihr 
schreiben thun. Vndt da der Moles in der Giunta ist, kau der Kayser sich von 
ilun allos hotiohten lassen was Meylandt betrefendt g^eschchen ist vndt was sieh 
der Kayser vorbehalten will, kan man auch gar leicht machen dan der Moles nur 
votiren soll in solchen fall dass ich informazion an Prinzen begehren soll mit den 
es anstatt an Kayser schiken werdte vndt in disen absonderlich des Kaysers 
willen auf dass crenaueste nachkamen werdle. 

We^en Toledo ist auf alle weis notit;: zu ?erhindern dass der Pabst nicht 
die Bulea erful^^ca lasse vndt mus num wuh desto mehr wachtsafüb sein als die 
ruplur mit den Päpsten vndt Ü. de Anjou nur ein fingirte sach ist fndt sich bald 
vergleichen werdten, auch der Zandadarti ^) bald wider in Spanien zamlK komen 
werdt Yndt glaub sonst gar billich dass wir den Pabsten die gaarantie verspre- 
chen, in wdchen ich in allen die passus von Kayser folgen werdte. 

Den Erba *) werdte dass questorat erfolgen lassen, mus euch dabey erin- 
deren dass er dass seeretum innen wordten, dass in disen nichts ohne den 
Kayser thun kan dan Meylandt nicht mein gehört vndt das er dis aus des Moles 
bans Wiste welche au ewrer nachricht dienet . . . 

Den Baroni habe die gnadt gleich naeher gethan, hlos in ansehen eyrer 
reeomendaaion vmb in seigen wie euch eatioire vndt euch auch alles mögliche 
gern su gefallen thun werdte. 

Was ihr wegen des bans msiimen vndt grossere einigkeit mehr fest xu 
stellen meldt findte ein so trey vndt vernünfligen diener wie ihr gemäss vndt 
were au wfinschen dass wflr zwey brfider anander selbst sehen konten, allein 
wan es auch werdt geschehen konen, werdts noch wohl gar lang anstehen also 
allaeit derweil höchst nuxUch sein werdt dass nach den friden der Kayser ein 
minister di tutta conBdenza herein schiken möge, welchen wan der Kayser nach 
mein Verlangen herein schiken werdt vndt derselbe sich nicht wuigern werdt, 
schon dan von nun an ihr begehrt vndt benent seyt vndt euch hey den wort ncnic 
gewis herain su komen, vndt wan ihr werdt die rechte Zeit halten, werdte dau 
euch in forma von Kayser begehren werdte, dan kein erfahrnerer, treyer vndt 
vertrauterer zu findten in welchen es fallen kunt als ihr. Wegen des hems bedank 

1) Galeazzo Marescotti, aus einer altcu römischen Familie, im Jaltrc 1673 
xur Cardinais wfu'de erhoben. Er war seiner Gelehrsamkeit wegen hochgeehrt, 
seiner Mildthätigkeit halber sehr beliebl und aU eifriger Gegner der französischen 
Partei bekannt, 

2) Antonio Felice Zandedari, p&pstUcber Kuutius am Hofe des Königs Thilipp, 
später Cardinal. 

Aus der bekannten lUaiiäuder Familie gleichen Namens, 
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mich vor ewre erioderang rndt werdto in debito tempore gedenken ihm berein 
komen %u Itssen. 

Der Wallenstein verdt tllseit beeser seio ie mebr aae den negozieo sein 
irerdf den es kein köpf dameeh ist. DerKayserin ihr Zttstaodt bat mieh ersebrSkt 
noeh mebr diss er so lang daart vodt lilrchte dass ein ionerliebe Trsach ist die 
sieb bart euriren lasst. . . , 

SoDsten werdt ibr aus der beunügen etpedition vnd vnfersebidiieben briefen 
an euch alles dass mebrere ersehen absonderlieb was Genua aobeiangt, dessen 
republic parcialitet vndt proeeduren gegen mein dienst so gross dass endlieb 
werdt ein demons(racion machen müssen welche bofendlich auch der Kayser 
sücundirea werdt. Wegen Nnpoli ist alles in alten vnd werdtman denVbel nicht 
abhelfen konen ausser man zihe den Prinz Darmstatt beranss welebes ihr hofend« 
lieh auf dass beste antreiben werdet. 

Sonsten bezih mich in vbrtgen auf meine Canzlaybrif dan hie nichts neys 
als dass wür mit Sehnsucht vnsre succurs an geldt vndt Truppen erwehrten, dan 
wan selbe nicht a tempo komen ehe der fcindt in feldt steht vndt er vns vorkombt 
so ist nichts giits zu hoffen, vian aber ich in Zeit mit allen notigen in standt 
gcsezt wcriUe so hoffe dass wür nooh heyr ein gute campagne litihen konen. 
Also hoffe ihr eyfrigst euch mein succurs ant^olegen sein lassen werdt vndt 
suchen werdt, selben sowohl zu Wienn als bcy den alijrten auf das beste zu 
beforderen, womit endte dan Zeit nicht zulasst mehr vndt nur dass notigst euch 
geschriben liab, veiiass mich vollif» vndt allein auf ewr trey vndt eyfer vndt 
Tersicher euch meiner beständigen Üeb, vertrauen vndt wahrer erkantnuss. 

XL. 

6raf Wratlslaw au Koulg kail. Wien deu lU. Man UIO. Ciauz eigcukäudig. 

.... I. Kays. M* haben mir befohlen E. M. in particulari zu überschreiben, 
in deroe ror kommen vndt auch bey der vntersuchung in der that gefunden 
worden, dass ron Barcellona anss so viel ansehaffungen, pensionen vndt aussaab- 
Inngen ah die Cammer Ton Meylandt nach einander, mdt swahr in sehr harthen 
vndt nach drfieklieben terminis ergangen, auch tftglich fast noeh ergeben, deren 
Summa ein groses aosstraget, rndt gedachte Cammer also, nebst dem wass 
dieselbe SU behuf der alldortigen Operationen bcy tragen muss, agraviret, dass 
der last dieser aussgaben nicht mebr xn ertragen, also seint I. Keys. U. bewogen 
worden, durch dem ietaigen Gubernatoren an su befehlen, allederley pagamenten 
in suspenso au lasen, der freindt brfiderlicber zu rersicbert lebendt, dass E. U. 
nicht allein diese pro bono publieo genobmene resolution aprobiren, sondern 
auch knnfftig keine anschaffung an gedachte Cammer au ertheillen, vmb so viel 
mehr sich entschliesen werden alss dero selben bekandt, dass gedachter State 
vndt desen einkOnfflen nicht E. II. sondern I. K. M. sugebdrig seint, vndt dieselbe 
bey allen diesen gahtz allein zu forthsetsung dess Kriegs, votiglich zu E. M. 
nutzen vndt besten angewendet wmrden. Zu dato bat man zu Barcellona gemeinet 
dass es genug seye wen man nur I. K. M. von dem wass zu bezahlen anbe- 
fohlen worden slmpliciter parte gebe, wie dan, dess Imboff aussgenohmen, ein 
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TOrleufig keys. coas^ns in keiner saeh begehret worden, da doeb neeb meintnig 
I. K. 11. ror allem die keys. einwilligung bete sollen begebrel vndt erwaiihei 
worden» sintemablen niebt erlaubt mit fremden einkUninen naeb eigen belieben 
SU deponiren ; man thuel dem Moles , vndt Romeo in dieser eaob banbteeehlieh 
aoeuairen, der erstere entscbuldiget sieb xvabr dass er su ntebts dergletehen 
einratbo, aueb yon viellen niebts wieso alss btss es wttrklieb gesebebea» von dem 
andern berenlgegen weiss icb niebts an sagen, alss doss mich eine Zeith bero 
dunket, dass dieser man seinen offitio nicht genug gewachsen, oder auf die ein- 
gesebiekten beriebt niebt genug refleetiret, vndt mit negotgs fiber heyfet seye, 
oder aber dieselben arbitrarie vndt perfunetorie Iractire, von welehem allen 
E. M. beser alss wir werden iudiciren konen : Wan leb boy diesen vmbstSnden 
meine vnth. ineinung solle ercfTnen, SO ginge die selbe vnvorgreiflieh dahin, dass 
E. M. sttb speeie honi pabliei ebener mnsen alle die voter dero selben Regirang 
gegebenen anschaffungen ex mnndnto Regio Xtt snspendiren anbefehlen, vndt 
zugleich sich eine listain von allen diesen au.ssgaben einschicken liesen, welche 
E. M. alss dan I. K. M. einschicken, vndt zu gleich ein oder dass andere zu erbal- 
tüng dcss keys. consens recomendiren könten, vndtE. M. konen versichert sein, 
dass in soUchen fahl T. K.M. derosclben , wob es änderst möglich, nicht atiss 
banden gehen werden, wie dan die Zeit geben wirdt , dnss man K. M. auf alle- 
weiss zu vnterstülzen geniciiiet seye, vndt nichts mehr wünsche alss dass der- 
gleichen gelder mehrcr zu K. M. alss einiger partictilar nutzen ancrewendet 
wurden, zu welchem nach meinen wenigen krefften zu concuriren mir euserst 
werde angelegen sein lasen. 

.... Änitzo ist zu RarceMona wohl zu überlegen, ob man die armee, wan 
20000 man in Catlallohieii kommen sollten mohil machen kan, oder ob es beser 
seye ein theil darvon in Portugal zu schicken, wob sie die See Potcntzien mit 
geringem kosten vndt crspalirungen vieller Zeit alles ehcnder bringen könen, 
vndt da der feindt sich wirdt separlren, derffte vielleicht auch die Conquista von 
Spanien ehendcr geschehen , absonderlich wan die Portugesische arm^e wieder 
gegen Madritt avanziren könte, in welchem fahl die Spanier aleh von Prankreleh 
abondonirter s^endt, vieleieht auch ihre gedancken endwn worden, absondor- 
lieb da E. If. ein General Pardon pobltciren Uesen, ohne welchen eine desperat 
tion an besorgen, vndt zu fSrchten dass der krieg tawren wnrile, welches doch 
auf alle weis au verboten, weillen wan sich Frankreich so erhellen Zeit hete, 
ao derfte sich wieder diese Cron in dem spanischen krieg misdien, endlich 
werden B. M. über diese leith regiren, vndt mit ihnen heben vndt leben mfisen, 
derer trew au devinciren kein beseres mittel alss die Clements vndt genero- 
sitet ist 

Auas Tfirkey ist auch naehricht kommen dass die Pfortten mit Moseau auf 
30 Jahr, von dem Carlowitsischen frieden gerechnet, einen sttll standt getrofen, 
au gleieb stipnUret, dass der Csar dem KSnig von Schweden, vnter einer 
escorte von 100 Türken durch Pohlen biss in sein landt in aieberbeit geben 
läse, ob aber Schweden der Moscowitischen parola trawen, oder wass dieaer 
kdnig sonsten vor resolution nehmen wirdt stehet au erwartben, vnter desen 
haben die Tfirken noch nicht völlig disarmiret so unas in einiger aprehension 
aetzet. 
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E. M. wirdt bekandt sein der zustand der Königin von Portaga], tu weleher 

der Garcii *) nothwcndig mit neehsten muss gesehicket werden. 

Schlicslicli liabe mtcli pcgen E. M. in vnlli. zu hodaneken dass dieselbe auf 
meine recomcndalion dero Gactano Barone mit einigen gnadten ansehen wollen. . 

XU. 

ikealg i«rl w «rtf Wnlltiiw. ItrceltM itn 10. Jiin 1710. «im etgeaUadls. 

.... dass ich nicht allzeit von allen zuvor befragen kan, ist gewiss nicht 
dass ich fjlaub dass man mich von Wicnn gubernircn will (dan ich wfintsehte 
dass iiKiM so ikU dj)8s man taglieh vnd alles sich befragen kirnt) sondern oft 
bloss CS die enllehrniing, oft andere vrsaclien nicht zulassen absonderlich weilen 
die alijrten vnd Spanier davon gar zu grosse Jalousie nemen vndt den exempel 
von Duc d' Anjou anzihen, der sich also von Frankreich dependeot halt, also 
auaserlieh wenigar aa aeigan nötiger ich kenne, dass innerlicli rndC in gehaiaib 
beatandig aia angate veratandtniiaa zwiaehan baaden heuaara ewig seye, xu 
waleban eadt daaa baata aein wardt daaa aobaldt ea änderet mogtieh ihr aelbat 
auf einige Zeit harain kombt ymh die rechte maiimen beederaaitha au atabiliren, 
dan Till aachen aowohl hte ala derthen, aa yod weithan ganz änderet achainen ala 
aieh aie nacher in dar aach aelbat befiadten. 

Daa ich aber hie auch dan tauglichen mtniatren nicht genug traue, waia ich 
nicht abaonderlich da ihr in allen in ewran brif von particolarian abatrahirt rndt 
mir in ganaralibua redt alao nicht genug darauf antworten kau, eben iat es in 
eodem in dem waa ihr mäldt daaa ich gar au harte vnd poaitiva ordrea in die 
gubamia abgeben laaae, Ton welchen mich nicht erindere, vndt man allseit in 
obacuria bleiben werdt van man nicht ad particnlaria kombt» da daaa apriehwort 
iat patti chiari amicicia lunga; alao dan mit allen disen, da ich ein mensch wie 
alle andere bin vnd wegen weniger experienz vnd iahren (absonderlich ohne den 
tauglichen rath) so vill vnd auch mclir als andere fehlen kann, werd ihr mir ein 
absonderliches gefallen thun vnd mich obligiren wan ihr mir als ein treyer ehr- 
licher diener klar vnd ofenhersig alle particularia vnd wo ihr meint nicht wohl 
geschehen zu sein, schreiben werdet, welches bey mir ganz gehaimb halten 
werde , dan nichts mehr verlange als in guter verstandnuss (welchs hart wan 
man nicht klar redt) mit daraiisscn zu stehen, wan wo als ein mensch gefehlt, 
selbes zu cndcren, oder wan in ein vnd anderen einige misverstandnnss wert», 
selbe euch zu expliciren vnd die vrsaelicn zu sclireibcn welche mich bewogen 
haben ein vnd anderes zu thun, welchs nicht thun kan bis man alle particularia 
explicirt, hoffe also dass ihr mir alles als ein treyer wahrer diener aufrichtig 
schreiben werdt, dan il»r an besten wist was ich vor eonfidenz in euch seze, also 
ihr derselben nichts als was mir nuzlich vor äugen habendi nachkomen werdtet. 
Vndt kont ilir es desto freyer thun, welcbs mir auch desto angenemer sein werdt, 
also ich Gottlob nicht wais dass ich kein auch geringste prsdilection noch 

1) Pius Nicolaus de Garelli , der berühmte Leibarzt Kaisers Karl Vf. und 
spater Pr&fect der k. k. Uofbihliothek. 
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prevenzion hab noch gehnht hab welche mich kunl tlass rechte zu erkennen 
Terhinderen oder was vnrechU thon roichen vndt kan mich dan achir amorose 
gegen euch beklagen daaa ihr da ilwr mich kent vndt wiat mit e«eb estiiiiirc , mir 
DidiC waa eii«1i nicht recht äuM wahmen weit, dan die erate aebuldigkeit einea 
diener iat obne einigen egard aein herra vor rbel zu wabroen vnd waa er billich 
fiodt ofenheraig Yod fr^j au remonatriren. welcba ava ein treyen herzen allzeit 
gern annemen werdte, dan widerbol kein Engel bin vnd ala nienaeb wie andere 
fehlen kan vndt desto mehr, als wenig oder gar kein vmb mich hab auf dessen ^ 
rath mich recht verlassen kan. Erwabrt dan ewr anfwort. 

Was den fridten anbelangt werdt ihr alles aus der heuntigen eipedttion vnd 
protoeol ersehen also mich kfirze halber darauf bezibe vnd werdt ihr sehen dass 
man in prtneipali mit allen resolozionen von Kaiser vbereins kombt. Dass notigst 
pro nunc ist die snbsidien vnd suecnrs vor hier vnd damit gewis die Operation 
von Sicilien vorgenomen werdte, dan obwohlen der Norrie ^) (welchen wfir hie 
taglich erwahrten) nach veraprechen des Sunderland*) die ordre hat adbe 
operazion vorznnemen» so ist auch daraolT nicht zu verlassen, dan die ordre auf 
adiraufen gesetzt ist wie voriges iahr, also zu förchfen selbe operazion sowenig 
heyr als vor ein iahr geschehen werdt, wan man nicht macht dass Engellandt 
ein positivere ordre vnd selbe mir in die baodt sehike. Eben wie mit Sicilion 
geht es hie mit den Truppen« dan alle hie zu dienen , wnn aber nacher da vndt 
dort nach der conjunctur Trappen nötig» entsclnil(ii<^t sich ein ieder dass seine 
Thippen nicht in standt, dass man sie nicht zerthailen oder hazardiren kan vndt 
so lang es hie also gehen werdt, werdt nie nichts gutes zu hoffen sein. 

Was die baricre vnd Geldern anbctrift, ist es auch in den protocol enthalten 
vnd falt eins mit des Kaysers üherschiktcr mcintinj^ vnd ist in dison wonig zu 
thun wan die Aiijrten dividtint sihi vestimcnta mea, vnd ist absonderlich was 
Gelderen anbelangt, kein besseres niitl alss dass or ich vnd Preyssen selbst 
dawider sich sczon zu in;)chen. Was die plenipoteiiz arihelanj^t lasse selbe auss- 
fertigen vndt wt i dte su' aisdan euch vherschikcn , daa ich iiiieh völlig auf euch 
vertraue vndt gewis bin dass ihr selbe nicht geben werdt ausser dass es vor mein 
dienst nu7.1ich vnd vergani^'Uch seye. 

Auf den punct von Horn vnd den Alban! zu koinen ßiidte auch ich notig 
anlezo mit selben hoffein enge gutte verstandtnuss zu schlissen vndt dan auch 
dass haus Albani zu gewinnen, zu welchem endt dan ihr mit ihm werdt tractiren 
konen: was fondi anbelangt furchte ist nicht thunlich dan ich höre dass es der 
Mansfeld auch vor seine Soccessoren von Carole %äo bekomen habe» also kuntct 
ihr ihm dass grandat vnd d!e stati in Napoli des Duca de Cesar *) sambt den 
annexo posto des Almirante von Ndpoli versprechen, in fall dass haus vns nacher 
solche dienst zu laisten verspreche welche dise gnadt wohl remitircn mögen» in 
welchen dan auch wie in allen anderen mich vKlIig auf ewr Vernunft vndt trey 

1) Der engliicbe Vice-Admiral John Norrls. 

S) Der englisebe Slaatssecret&r Charles Earl of Sunderland» des Ilerxoga von 
Harlborough Schwiegersohn und naeh dem Lord Groaschatzmelster Godolphin die 
einflussreichste Person in dem dortigen Whigeablnete* 

3) Wahrscheinlich die bekannte rftmische Familie Cesarini. 
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f erlasse mit welcher ihr die negoeiree werdet wie ihr es besser wüäi nvslieher 
6nden werdtet. . . . 

Was dass wenige secretuni hie anbelangt ist es nw gar zu wahr, welchs 
mich aueh macht mit vilien behatsamer gehen vnd ist gewis dass aus des Moles 
haus (xwar glaub nicht aus seiner schul dt} vi II auskombt, sein secretarl der 
Torques meist mit den alijrten ministren nnbgebet rnd sie dadurch vill innen 
werdten; andere hab noch nicht erfahren konen» solte es aber innen werdten, 
werdte die billiche demonstrasion mit ihnen Tornemen. 

Es ist leider vorgestern der Prins moris *) an hitiger krankheit gestorben» 
welcher sehr au bedauern, vmb desto mehr wegen des Prinsen Eugene, welchen 
ihr in meinen namen (wie es auch nacher selbsten thun werdte) bedauren werdt 
vnd Saigon wie mir ladt dass nicht in disen ersaigen hab konen wie ich den Prins 
estimire hof aber andere occasionen zu bekomen. • • . 

XLIl. 

«rar WnUsIaw an iiiig Marl. Wien den 28. iyrll 1710. fiati elgenkittdig. 

. , . E. kong. M. allerg, handtschreiben von IS. Febr. habe mitvnlh, rcspect 
zu recht erhalten vndt darauss mit vngemeincr hertzens Consolatioii ersehen 
dass E, M. von dem principio alss ob dieser holT K. M. zu guberniren gemeinct 
wehre, vor sich selbsten zu decliniren anfangen, von welchem wahrhaffti?^ eine 
Zeit hero viel iibelles entsprungen, vndt E. M. interesse haubt secblit b geschadet 
worden, wie dan die cxperientz in fractione panis nach vndt nacli dcro seihen 
inehrers an tag legen wirdt, dusü dieser hofl' wahrhail'lig nichts suchet alss mir 
dass ienige an die handt zu geben wass da zum besten dess Ertzliauss dienen 
kan, vndt da E. M. mir gnSdigst erlauben duss ich in ein oder andern |i.trliculari 
mich gegen E. M. in ( iifidenfz herauss lasen darf, so werde nicht ermangeieii 
mich in viUhr. derentwegen herauss zu lasen, vntcr welchen die vneudliehe 
graduationes delli Grandi et Titoli, vndt die vielfeltige largitiones so wohl 
in Vermehrung der besoldungen, Pensionen, Vergebung vieller confiscationen, 
vndt noch mehrem Versprechungen derselben pro fufuro, wie nicht weniger 
vieller ezpectantsien su denen offitijs, sambt einer menge der officirer vndt 
Generalen in eine billige consideration kommen, weillen dass eine die nothige 
mittel zu E. H« selbst eigenen subsistents ihnen weck nehmen, vndt die Ver- 
gebung der confiscationen vndt diensten dei^estallt die vornembsten familien 
sieh an dem Duo d'Anjou zu bencken obligiren, dass E. If. bey solcher 
bewandtnuss nicht in einem gantzen saeclo di^regna Hlspantae et sobditas Pro- 
vincias ad statum pacificum werden setzen könen, ohne welchem dass guberno 

1) Kaiserlleber Gesandtsehaflssecretir, in Verwendung bei dem Boischafler 
Heraog von Moles. 

9) Prins Morls von Saroyen, geboren am 29. Jänner 1690. Er war der aweife 
Sehn des Utesten Bmd«r» des Prinzen Eugen, Ludwig Thema« von Savoyen, Grafen 
vonSolsSons, welcher, aus franaftsiactaen in kaiserliche bicnste ubergetreten, im 
Jabre 1 703 vor Landau durch ein« zersprungene Bombe getödtel worden war. 
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sei)!' schwell r fi^hlef, zu mahlen tempore bolli noch die Truppen, so viel auf die 
eigene vtUertlianen, alss auf dem feundt »'in waehsames aug werden haben müsen: 
zu weleliem stoset dass die ietzifre suhiccta so da vinh E. M. person seint nicht 
genugsambe Capacitet noch experientz haben, die wiehtii^e vndt wetthleufigo 
Chargen der spanischen Monarchie m versehen, anss wi lr[i> ni eines von beyden 
iuconvenienlzien vollgen muss, dass entweder E. M. dero worlh nicht halten vndt 
die anietzo i^etrewen billich raesig disconsolliren , oder dass E. M. die besten 
posti mit vutaugliehen leuUien besetzen, viiüt danlureh dero cijjenes aufneluiien 
hemmen, vndt ihnen selbsten einen vnwiederbringlichen schiultii zu flippen thuen: 
dahero dass besle wehre alle leuth zur geduldt biss zu endtc dess Kriegs zu 
verweiseDf vndt mit allen largitionibus« graduationibus , vndt expectantzien an 
•ich zn halten, vodt dardareh fn freylMt bleiben alles pro re nata, cirenmstantijs 
temporam, et neeesaitate reipnblieae xa seiner Zeit reranstallten tu kdnen: ich 
weiss gar wob] dass B* M. vnendlieh angegangen rndt geplaget werden, vndt 
dass deroselben schwehr fablet sa resistiren, iedech ist dieses bey einem grosen 
Monarchen mTermeidendtlich, weillen die a?idttet der Cnrtisanen nicht cn erset- 
tigen, vndt da man aneh einen Consolliret, so thuet man viel andere betrflben» 
die da alle daranff geboffet haben, dahero nichts änderst alss dass ienige tu 
thuen so da ratio Status vndt E. H. eigener dienst erfordert. 

Wegen der Ertshersogin benrath mit dem D. Francesco kan man swahr wohl 
die Sachen Ton weithen vnter B. H. nahmen incaminiren, iedoch sich in nichts 
rerbindlieh machen, weilten dieser holT dieselbe gdirn mit dess Caar seinen 
Erbprintzen verhearatben wollte, wohdureh so wohl der catbl. rdligion alss 
dem Ertxhauss respectu der Pfortten vndt andern vieUen vorfahlenheiten ein 
groser tortheil zu wachsen wurde: dnss werck ist bereiths auch mit dem Czaro- 
wits vnter der handt ineaminiref , iedoch hat man sich Ton seithen dess Czar in 
hoc partieuiari gegen vnss in nichts herauss gelason. 

Es ist auch nicht ohne dass der Albani dem König Augusto pressiret seinem 
söhn in der cathl. relligion erziehen zu lasen, vndt dass der Konig es ihm ver- 
sprochen, welches auch dem Pabstcn alss Capo der kirchen nicht übell auss zu 
deiithen, vngeachtet Pollitisch darvon zu reden diese Conversion dem Ertzhaiiss 
nicht aller flitr^s anstendig, iedocli laset vnser i^ewiesen nicht zu dass wir es zu 
verliiiulern suchen sollten. (Jedacliter Könitr Auj^ustus tliuet auch wegen seines 
Erb Printzen eine heurath mit der eitesieu von dess Kevsors Ertzhertzo'finen in 
sinne führen, vndt trachtet dass werck noch nicht verbindlich zu machen, wenig- 
stens zu incaminiren allein ich suche dieses vorhaben in eine \v eitlileufigkeit zu 
spiellen, vndt trachte dem Keyser bey dieser maxime vi sf /niiaiten, dass man 
zw;iIji nllen gute worth geben, iedoch sich bey diesen Coiiiunctiiren mit niemandt 
verbind lieh machen müsc, es scheinet auch dass der Keyser die wahrlieit vndt 
den nutzen dieses princtpij erkennet, vndt darbey zu verharren gemeinet ist, 
iedoch ist zeith vndt wml vnterachiedlich, vndt man kan nicht genug iiivigilliren, 
aiutemahlen der Praetendenfeo viel , die da bey denen ienigen so man glaubet 
dass sie bey der sadi etwass vermegen kSnten von mehr als ehi hundert tausendt 
gülden reden vndt versprechen. 

1) Prinz Alexius, Peter des Grossen litestw Sohn. 
Archir. XVI. 8 
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DassE. \1. iiu'iue Person nach geschloseneu frieden zu sich berufen genieinet 
wehrtMi, vor «liest! allerg. Confidentz sage E. M. allervntii. Danek, iedocli erkeiuiti 
ich meine incupacitet vndt dass ich dem werck bey weithen nicht gewachsen, 
auch die spanische sprach nicht po&sedire, welches in diesem negotio kein 
geringes embaras vor mich wehre, zu diesem stoset dass ich in der gesuadheit 
vmb ein nereUiefaes abnehme vndt niebt lang etelien, neeb fast allein fiber die 
stiegen anf vodt ab gehen kan. also dass die veitbe dMS weegs, rndt die veren* 
deruDg der Inft mir leicht schaden, rndt von der reiss abhalten, vndt rerhindern 
kftnte: hejr diesem ist aneb an betrachten dass meine lange abwesenheit E. M. 
Interesse niebt allerdings Convenable wehre, absenderlieh in materia der heuraUi 
ron weicher gleich eben meidung gethan, welches ren solieher bescbalTenheit, 
dass wan man dass engagement nicht gleich in anfang Terbindert» so ist also den 
au Späth vndt rergeblich etwass darwieder in regen, dieses aliee maeritiret B. AL 
höchst erlenchte reflexiones, vndt au seiner Zeith wirdt sieh in diesem der sdduee 
mit besern fundamenten machen lasen. . . . 

Der Printz hat seine Commissiones an Berlin UÜddieh verriditet, rndt dte 
König von Preusen hat versprochen seinem Consens wegen Mantua zu geben» 
iedoch scheinet dass die Churfürsten roehrer auf dass Teutsche Ertzhauss alss 
E. M. reflectiren, in deme sie meinen, nutslidi rndt nothig zu sein« dass I. M. 
der Keyser einen sichern fuss in Italiien haben, bey welchem meines ersditena 
nichts zu sagen, alss es anf diese weiss anzunehmen wie sie ihren Consens 
werden geben wollen. 

Mit der instruction vor dem hertzof^ von Modena ist man anoch nicht fehrtig, 
weil dass Ministerium mit so vieiien andern sachen occiyiiret ist, der friedt auch 
herbey nalit l, woh sich diese enderung wirdt leichter Itim u lasen, absonderlich 
wan ein mahl die sach wegen Cuinachio ein cndt hete, viult t de diese nicht zu endt 
gebracht, so dcrffte dieser passus vnss weith engagiren, vndt grose veriiitterung 
der gemüther bey dem römischen hoiT vervrsachen : die praeten&ion in welche 
sich vnter der handt gedachter hertzog zu setzen vermeinet eine von vnsern 
kleinen Ertzhertzocfiiitn seinem söhn zu geben will mir atich gahr nicht gefalilen. 

.... Deni Albaui habe djcsei> uusägericlitet wuss Ii. M. mir gniiilif^fsl anbe- 
fohlen, wie er dan auch durch gegenwerlliigej, E. M. allervnth. daackot. anbey 
über schicke auch eine memorie von ihm auf wass arth er glaubet dass di sach 
ansustellen wehre; wass dasa Grandat rndt dem posto von Almirante die Neapoli 
anbefamget , glaubte leb mmaagebUeli dass B. H* es in aller geheim an meinen 
handten konten eipediren lasen, ob man aber denen Nepoti dem thoisen an geben 
pfleget weiss ich niehts änderst so sagen alss dass es der fiergheee ^) rndt 
Palestrima hat , wohrfiber iedoch B. M. auf dass eheste mir einige pnneten 
abersehicken theten, an welchem sidi dass baass Albani einheischich machen 
mfiste, ehe es die königl, gnadten aass meinen handten empfai^, dan man mit 
diesen ieuthen gleicbsamh ein species ren einen traetat machen mllete rnd» ron 
ihnen mehrer gesichert au sein: wass Feudi angehet, so ist gewiss daaa in der 
Inrestitnra Caroli secundi gedachtes feudum nicht ad dependentes dessManafeldt 

t) Marc Antonio Vfirst Beighese, spftter TlcekSnlg ren Neapel. 

8) WabrsebefnllehUKban Barherini, Ffirst ren Palestrina, starb 1788. 
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gehet, er gebet swahr Tor den mtn es ihm tereproeheii, eher nicht gehalten, 
tedoeh so lang der alte leitet so wehre doeb ihm die holfBing niebt bu beaehmeD 
vndt dem voloet zu geben das» es ein anderer erhalten , nach aeiDem todt aber 
werden B. M. nach ihrem frewen willen damit disponiren könen. 

Wegen deas kfinffligen Conclave ist dieser hoff anoeh an nichts resolriref, 
iedoch wird man E. M. au seiner Zeit die naehrieht geben kSnen* so viel ich auss 
dess Albani discura ahgenohmen, so gehen aeine gedanken vnter seinen Crea- 
tnren auf dem Sanritale^ vndt Coaaadmi wie auch auf dem Badoero ')i ob er 
gleich ein Venetaianer, die Zelanten derften fornehmlieh geben auf dem alten 
Cardinal Spada *), rndt alss dan auf dem Paolocei zu welchem letztem die 
Albanische faction sich schlagen wirdt, der Jüngere Spada '^), Tanara Accia- 
ioli'^y, vndt Duratzo ^) kSnten auch in consideration kommen, iedoch schwerlich 
reussiren: der hiesige hoff scheinet mir dass er zu nichts sich anoeh determi- 
niret, wan mir also £.11. dero gedanken wollten fiheraehreihen, so werde avehen 
dieselbe inQuiren so machen. 

Dass Interim zu Neapoli haben mir I. Keys. H. Coromuniciret, vndt ich 
gestehe dass ich weder auf den Coatestabile , noch auf dem Dorla ^) gcfahleii 
wehre, habe also gehm gesehen * dass der Boromeo primo loco gesetxet 
worden. 

Mit dem Immhoff ihve auf E. M. befehl in allem conHdenter corespondii on, 
iedoch thue nicht gelirn sehen dass ein fremdpr sn viel wiesensehafft von denen 
inerlichen undt geheimesten haussachen liuho \ nJt im lange, weil man nicht vor- 
sehen kan wie man es in die ienge mit dergleichen leuthen hat. . • . 

1) Ulysses Joseph Gozzadioi, Cardinal und Bischof von Imola, eine Zeit lang 
päpstlicher Nuntius ia Spanien. Er htarb im Jahre t728. 

2) Giovanni Raduero , Patriarch von Venedig uud Primas von Dalmatien, 
dann Cardinal^ wegen seiner tielehräamkeit ia grossem Ansehen. Er starb in 
Jahre 1714. 

3) Fabrizio Spada, war schon 1475 von Clemens X, anm Cardinal ereirt; 
^pst Inoocenx's XII. erster Minister. 

Fmbriuo Paoln^i , geboren 1061» von Inmeeena XII. im Jabre 1608 anr 
CardinalawArde erbeben. Br war der beflifste Oegaer des Ibnses Österreich, nnd 
wfirde wohl, wenn ihm nicht der Kalserliof die BacIuslTam gegeben bitte, snm 
Papste gewShlt worden sein. Er starb im Jabre 1726. 

5) Horatins PblUpp Spada, geboren 1659, Cardinal 1706, starb 173«. 

6) Sebastian Anton Tanara ans Behtgaa, geboren lO&O, Nontins an Wien von 
1601 bis 1606 und als solcher von Inaoeens Xli. anm Cardinal emannL Br starb 
im Jabre 1700 als Decan des Cardinais^Coileginsas« 

7) Nikolaus Acclijoli aus Florens, geboren Im Jabre 1680, Cardinal 1060, 
gestorben 1710 als Decan des CoUeginms. 

8) Maroelhu Dnraaao aus Q«kna, Bischof von Faenaa. Br starb nodi im 
Monate April 1710. 

0) Wahrscheinlich Andreas Dorla, Marohese di TorrigUa, geboren 1074, 
Aabinger des Hanses Österreicb. 

8* 
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XUU. 

iiöulg kari an «raf Wrtllsitw. iifctim ira 26» Apilt 171t. liMileitcIretkn. 

. BlgeiUndig aiteneIctMi 

« a 

Das gegeawertige acfireibeD wird Eiidi ra eiDem neuen kenzaichen des auf- 
richtigen vnd vSlItgen Teftrmaen dienen , so Ich za Bwerer Persohn bettSndig 
Heegen fhne» Ihr werdet ob deiaen Innhalt rrtheylen , wass vnd welche puncte 
Ihr TOD denaeiben dem Kayscr commtmiciren könnet wie ebenfahlss wass Ihr 
darren an Vmehweigen md bey EveK allein in geheimb zu halten habet. lefa 
empfinde T&glichcn so viele verdrnaa rad mortificationen , dass wan Ich denen- 
aelben für selbsten vnd atithorltnte propria nicht remediren kann« mir wenigst 
fu einer erleuphierun^ des (remüths vnd gleicbsamb au einem Trost dienen thut, 
dass ich meinen darüber tragenden billichen schmerzen vndt afTliction gegen den 
jenigen er5ffne, welcher wann Kr durch seine Ej-fripie vnd getreiwc offleia in der 
Sachen kein Mittel finden kann, wenigst erkennen wird, dass Ich Vrsach mich 
ZV beschweren, vnd zu beklagen habe, dass Mein vnd dpss Knysers dienst in 
vielen saeh«>n sehr praejudicirt, vnd w.^ss Mir am aller emptindlielisten ist, Meine 
Ehre vnd repuf ^lion auf eine so sehimptliclie weiss für der ganzen Weldt [>r nsti- 
tuirt werde. Di* vrsaeh von diesem Meinen Ol nlust vnd Verdriissügkeiten 
kommet vortiehtiiblieiien von denen Mayläodischen sachen her obschon es auch 
an anderen morlilioationen dahier nicht fehlet, welche dieselbe immer vergrös- 
seren. tJas jenige aber wass Mich vor andern am mehristen sehmerzet vnd fast 
olinertrSgUch vui L oniiiict, »st, dass man entweder von hier aus, oder uub Maylandt 
niclit :illeiti Meinen Hoff vnd Ministerium sondern aueli Meine eigene Persohn, 
eouduile vnd actionen den Prinz Eugenio von Savoyen dergestalt beschrieben, 
dass wie Ich vernehme« derselbe aieh gtlnzlieh vnd völlig mussvergnügt bezaige, 
gleichsamb eise Wann leh oder mein Hoff nieht aHein daa Goberno Ton Haylandt, 
sondern aueb des Prinaen eigene Persohn au Hoqniren auchete* Wie weit nun 
diese Gedanken von mir entfernet seyen , kennet ihr leiebtliehen ron der lieb 
vnd affeetion abmeasen, so leb von Jugent auf an deaa Printaen Peraobn getragen, 
vnd dieselbe bies an Mein finde tragen werde, leb vermeine aoeh daaa leb Ihme 
dem Prinaen von Meiner au demselben tragender aufriebtigen eatime vnd eonfi- 
dena noeh nedliehen ein klares aeieben gegeben, alsa naeh empfangener naehrieht, 
dass dem Heraogen von Modena daa gouvemement von Maylandt aufgetragen 
werden solte, leh ihme an deaaen stelle alsogleicb das von denen Niederlanden 
anerboten vnd dem Kayaer darüber wflrkliehen daaa Patent sugeacMckt habe. 
Wegen des ihm eonferirten gouvemement von Maylandt praetendire leb swahr 
nicht dass er daraussen Meine billiehe erkandtliebkeit habe abnehmen kSnnen, 
dann in fine der Staat dem Kayser zugehSret, doch erinnere ich mich , dass ehe 
vnd bevor leh noch von der Bataille von Turin die geringste Nachricht erhalten. 
Ich wegen besageten Gouvernements schon auf ihme gedacht v nd das Patent auf 
Wien geschieckt habe. Ich will schweigen, dass vor einiger Zeit, aUsIeh die 
promotion der Hittern dess goldenen Fllesses vorzunehmen bedacht wäre, Ich 
ihme durch vertraute Handt insinuiren lasaen, dass fQr einen dess Prinaen Vettern 
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in regarde seioer du goldene flien deetiniert, vnd er mir nur aDuigen lassen 
mSgte, ob aolchea Ihme lieb seye, vnd welebem leb das gold. flOsa oonlariren 
solUe, wie leb dann aueb naeb desa Prinsen Manritij ankombat bey meinem Hoff, 
demselben alsogleieb die graduation von Meinem Obristen augelegt vnd ibme 
wann er das leben erhalten bitte, ein Regiment vnd ein mebrera in eonsideration 
deaa Prinsen gegeben beben wurde. leb sage dieaea alles nicbt in dem Ende, 
alaa wann leb daranssen die eonseqaena sieben weite, gleicbsamb leb meine 
billiehe Dankbabrkeit gegen den Prinzen genngaamb besaiget bfttte, dann leb 
mfiaate der aller vergeaaen- vnd vndankbabrste Meoaeh auf der Weldt aeyn, wann 
leb niebt dieaea getban, vnd mit der Crnade Gottes ein mehrereraliSr den Prinien, 
rnd die seioigen zu thun beschlossen hStte, wann Mir darzu der AllerbÖcbste die 
Gelegenbeit vik! die Macht, verleyhen wifd. Dies einzige will Ich nur daraoss 
aebtiessen, dass Ich auf dess Prinzen rnqnanimitst das billiehe vertraaen sesen 
tbue* dass Er meinen thaten vnd Meinen Ihme öfters beschehenen Versiche- 
rungen ?on Meiner aufrichtigen lieb vnd confidenz mehrers alss denen falschen 
insinuaf Ionen vnd blossen apparentien glauben werde, welche ihmo toq andern 
beigebracht werden, so im trübem wasser zu fischen suchen, vnd sieh nicbt 
änderst zu erhalten wissen, alss wan sin ihr Gifft vnd calumnien wieder Meinen 
Hoff ausgiessen, vrab mein (loberno zu Wienn vnd bei dem Prinxen zu discredi- 
tiren. Ihr werdet mir also eiiR'ti sehr anj^encmben , vnd nüthigcn dienst laisten, 
wann Ihr den Prinzen die \h]r unpresäiunes so Er von Mir vnd Meinem Hoff 
gefasset hat, benehmen viid Ihme von Meiner alTection, lieb, erkandlicbkeif, vnd 
aufrichtigen wahi t u cattiiJeuz dergestalien persuadiren thut, damit Er auf die- 
selbe sich von MeinetwcL'cn , Ich aber von seiner Mich darauf fest verlassen 
könne, dass Er uiit Mir \ nil mitMeiuim Hoff zufriden sevn , vnd glauben thue, 
dass wann ja ctwana Ich in Maylandl. ^»ueticii ein oder anderes disponirt , viiii 
anbefahlen hätte, welches nicht zu Ehren des dastgen Miai&lcrij gereichen thute, 
aolebea seine Persobn im geringsten nicht, alss die daran kein tbeil haben kann, 
sondern nnr bloss vnd allein ein oder andern Ministmm betroffen bebe, weleber 
auf des Pensen Nabmen in dessen abwesenheit vnd ohne deasen wissen vnd willen 
viele sebfidtliebe aacben vnternebmen, vnd deren sebuldt vnd Verantwortung 
anjexo anf dem Prinsen sebieben m9gte. Damit nnn aber ina kflefftig dergleieben 
niebt mebr Besebebe, vnd swisdien dem Prinsen vnd Mir sieb keine Leütbe mehr 
ina Mittel It^en'mflgen, welche dass jenige, waas ron Mir ordonnirt wird vnd 
ihnen niebt gefUlet bey dem Priesen vrob suatossen bedacht aeyndt, gleiebwie 
Sie Hingegen dass waas der Prins anbefehlet, vnd ihre approbation niebt meri- 
tiret bey Mir zu tadtlen , vnd vmbsustossen soeben , so habe leb bey Mir fest 
beaeblosaen alle ordrea vnd befeleb wie die aneb aeyn, vnd wo der Prins aicb aoeh 
befinden mdge, demselben PeraAbnlieben snioacbieken , damit aber leb Hieb 
darfiber gegen den Printen desto kMrer vnd offenbeniger eiplieiren m5ge, so 
wollet Ihr Mir an meiner Naebricbt berichten, ob dwaelbe von dem Mayl. Secreto 
Wissenschaft trage, vnd wo niebt, ob es nicht gut vnd rathsamb wäre, wie leb 
es Meiner seiths für nöthig zu seyn erachte, dass solches geheiuibnuss Sit ver« 
hüttung vieler Verdrftssliebkeiten, vnd au befestigong einer desto genauem vnd 
ohnbeschrenckten correspondens ibme entweder von dem Kayaer, oder von Mir 
Selbsten offenbabret werde. 
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Doreh diese vorged. Nmre aonmuB rerboflle ich weni^t to viel an eriialten, 
•iif dut M^ni Btffeleli vnd ordret «n Maylandt nieiit wSfliiot vod win yt die- 
selben tnf des Keysers oder des Primen befeleh nieht esequirt werden solten» 
wenigst Meine Ehr md reputation niebt ferner dtmnter leiden mSge» wie es mit 
Aujfhebttng der Pensionen» dem Spiehl Peruis gentndt» vnd dem soldt deren olli- 
cieren geschehen, wo dssjenige, wes von Mir nteh reiffer dnreh Heine Gionta de 
Itslia heschehene vberlegung der saehen , vnd mit des Daca di Motes Rath, Tnd 
einwilligung, auch des Staats selbsten an mich ergangene repnesentstion wie es 
mit den Vorgd. Peruis geschehen, naeher Maylandt gesehrieben vnd ordinirt 
wordcR, naehgebendts vom Prinsen reroeirt, vnd sogar diese eontrari dispontion, 
vnd Cassation Meiner wder ohne aweifel auf angeben einiger maleontentoi ron 
Meinem Goberno von Maylandt ans naeber Hollandt participiret, vnd daselbsten 
in ofTentliehe Zeitongen gesetzet worden, wolche anjezo in hiesiger Stadt heromb 
lauffen, und bey denen Spaniern, wie leichtlich zu gedenken, einen grossen 
rnmor vnd die apprebension verursachen, dass entweder der Staat dem Knyser 
von Mir cedirt seye, oder der Kayser in demselben vnd fibrigen Meinen König- 
reichen vnd Landen eben also gleich wie Frankreich in Spanien zu Herschen, vnd 
711 re^iren prtptendiren musste. Diese Forcht wird auch aniezo unter den Spaniern 
umh so grösser, alss vhcn tti «^plhii^er Zeit da Hirx^e schrnihen vnd gazetten 
herurablauffen, dass man zu VV'ienn, vnd von des Prinzen wegen, alles revocirel, 
was von Mir vorhero ordinirt worden, auch eben avisirt wirdt, dass der Kayser 
zu bestreitving ili"^ Kriegs in Pieinont zulast dcss Staats ein Millen Heiehsthaller 
aufzunehmen resolvirt habe, zumahlen da weder Spanien noch jeniainl l)etTrcifen 
kann, dass auf einer seithen die noth bey Meinem Hoff vnd bey Meinen troupen 
so gross ist, vnd Ich keinen Heller werth aus dem Staat von MLivlandt geniesse, 
der Kuyscr hingegen auf der andern den last dess gauzen Wüischen Kriegs auf 
denselben bürden thue. . . . 

wann der Kayser hinfüro dergleichen reactionen vnd verpfiSndungen weiter 
untenurfmien oder aadi befehlen, vnd geschebtn lassen wollte, dass Heine von 
hier ans eichende ordres entweder von ihm selbsten , oder dem Prinsen ohne 
mein wissen vnd willen revoctrt worden, Br Mir einen sehr sngenehmben gefallen 
tbun wird , wen Br an gleicher Zeit, umb das wenigst Mein Ehr vnd reputation 
nicht prostitnirt werden, dass secretnm vnd die wahre Beschaffenheit des Staats 
offenbahre oder wenigst approbire, dass solches dabier von Mir vnd an Maylandt 
pablicirt werde, dann in 6ne es eben aaf eins anskonunen wird, ob die Spanier 
vnd MaylSndter solches gebeimbnnss aus dem Mvndt oder aus denen thaten ver- 
nehmen, wie es ai^eao geschieht, dergleichen ya weder der Kayser noch der 
Prinz nicht unterÜingen worden, wann der Staat gleichwie Neapel vnd andere 
landen, mir alleinig augebdren thnte vnd wo die Spanier so wohl alss die May» 
Mndter gar wohl in acht genohmben haben, dass der Kayser sich solchen abso- 
luten anthorifSt, alss wie zu Mailand! geschiht, nicht gebrauche. . . . 

Weilen Mir ßbrigens weder der Kayser noch, wie man m Wien geglaubet 
der Prinz selbsten die Listam von denen Sospendirten pensionen vberschieket, 
so habe ich sowohl Meinen Wfilschen Secretarie, alss mif Mnyhndt den befehlch 
ertheilet eine ordentliche Specifleation von allen pensionen vnd unschaffung^en 
SO durch Meine ordre geseheben seynd, auszufertigen, welche ich hernegst dem 
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Kayser vnd nach beschiffeDhait der nohen den gemesseneii befelch darüber auf 
Maylaiidi itt tebiekMit ni^lit errnttgleD werde, in der tuversicbt, das« Er den 
darüber von Mir gemachten ftoterichied allerdings billigen, abionderlich aber» 
dftBit dem graffen von Stampa rnd dessen Vettern sein ausgeworfiher sold rmbso 
mehren eontinuirt werden möge, alss die Königin von Portugal mich erst neoli- 
chen ausdrücklich gebetten hat, damit der Stampa noch ferner bey dasigem HolT 
verbleiben mög^e. Sollte aber wider verholfen auf ewere Vorstellung der Kaiser 
jedennoch da t ein nioht willi»»pn wollen, so werdet Ihr Mir solches alsobaldt 
zu Meiner Nncht i( ht lierichtea, auf dass Ich den gedachten Stampa entweder 
auss Portugal afiberuiTtMi, oder allenfahls atjf andere Mittel betlaclit sevn, womit 
Ich demselben na( h dor Königin Meiner frauen Schwester Tcrlangen noch Ifinger 
in Portugal erhalten ni ii^p. 

.... Dass die Flotta iiteser Tagen ihren lauff nach Sardainge nehmen 
werde, vmb Meinen Neuen Vice König den Grafen von Fuentes dahin rnd den 
alten nemblichen den Conde de ( iftientes mit seinem Brüdern*) von dünnen 
abführen, mithin btjy &ok'her gelugcniicilselbif^es Königreich von wegen ilerliefah- 
renden feindlUch. invasion auf zu muntern vnd dass dieselbe demnegst sich nach 
denen Ciiafen ?on Italien begeben werden, vmb die 3000 Mann ana der Lomkardie 
fnd abgSngige reerenten filr die hiealg« kaial. RegimentM* ron dannen nader 
Catalonien abtufOkren» daaa werdet Ibr tnaa Meinen adireiben an Ikro H. dem 
Kayaer den nekrem eraebent wie ingleiehen die Traaeben, welche Meine Hiniatree 
▼nd dl« Admiralitit dabin bewogen mnb daaa der Zug von Serdaigne, vnd die 
fberfahr der trenppen tue Italira Tor allen anderen rorgenobmen werde, da leb 
nan Mir die Reebnnng madie « daaa daa tan md daa andere inner iwd oder 
drittbaib Monatb Zeit werde exeiiniret werden, md die Flotta dahier wieder 
anlangen kdnnen* ao wollet Ibr anf aeleben Fall dabin Bedaeht aeyn, damit leb 
wegen der Expedition ren Sieilien, dea Kayaera aigentliebe Sentimenten wiaaen 
md naeb denaelben mieb regdwen könne, waaa leb bey snmkb kombat der Flotta 
derselben proponiren mdge , dann 4Sm nadrieht welebe leb mit dea Kaysera 
letstem aehreSien von 22. Martij erkalte, daaa Sie nembliehen awey Regimenter 
von Neapd heransa sieben wnrden, mich dergestalt in eonfusion gesezet, daaa 
obnerachtet dessen waas leb neülichen unterm 28* vorigen Monnths dem Kayser 
vnd Euch geschrieben, leb der Admiralitct bey nnkombst der Flotta nichts aigent- 
liehea dieaer Expedition wegen proponiren können, zumahlen nicht zu hoffen ist, 
dasa Sie sieh gegen den Herbet wegen spate der Zeit darzu verstehen wollen 
wird, aufweiche Zeit der Kayser glaubet dass solche Expedition vorgennhmen 
werden könte. Sölten nun Ihre Mayj. noch darzn incliniren, dass gedachte Fxpp- 
dition den Bevorstehenden Sommer vnternohmen werde, wnrzii ihr dieselbe viub 
ao mebrers animiren wollet, alss die Engeil. vnd Holland. Admiralitct einen guten 

1) F. raantio de Silva, Conde de Clfnenti s, Karl s S icekSnig in Sardinien, 
büsste wcffiMi sptner Streitigkeiten mit dem dortigen diese Stelle ein. Erfolgte 
sp&ter dem Kaiser nach Deutschland und lebte zu Wien als kaiserlicher Genei'al 
der Cavallerie. 

2) Josepli de Silva, Conde de Monte-Santo, folgte spEter gleichfalls Karl nach 
ÜeuUchlaud und war zuieUi Fi iUideut de^ spanischen Rathe» Wien. 
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willen nid Begierde b«Kiig«o illee dasjenige sa antorfengen» wass leh iboen für 
Hein vnd der gemeinen saehen Dienst verseiiiage» auch diese Expedition end— 
weder dieses Jahr» oder niemahlen rntemohoien werden, wird» so hoffe leh dass 
Ihro Mayj. die darsu nSthlge Irouppen, Tnd Qbrige nothwendigkeittien in hereith-» 
sehaft halten lassen werden» es wurde aueb Meines Bednnkens sehr naslieb vnd 
gnt seyn wann der Kayser ron nun an in Bngellandt alsogleieh dabin antragen 
liesse» vmb dass der Admiralität sowohl also dem Stanhope dieser Expedition 
wegen newe ordres togesebieket würden, dann sonsten entweder der eine oder 
dte andere dieselbe au SnbterAigiren saehen, vnd absonderlieh die STaneirte 
Jahrs- md bevorstehende Herbst Zeit cur Entsehnldigung vorschfitsen ddrflflen; 
Ich aber kann Meines Theilss dessentwegen keinen passnm in Engellandt thaen 
lassen , ehe vnd bevor Ich verlfisslich beriehiet bin , ob der Kayser noch zur 
besagten Expedition gcneig^t vnd Im standt soye» die darza nöthige Mannsehafft 
herzugeben, worzu allenfahlss die 2000 Mann von dem Herzog von Modena mit 
gebrauchet, oder durch disselbe andere ersez^t werden k.öDten» welche der 
Kayser aus dem Neapolitansch. zu solcher Expedition destiniren wird. . . . 

Wepren dcss GraflTen von Gallas vnd dessen schleunigen öberkombst nachcr 
Holl- vnd Niederlundt muss Ich noclimalilen uicderhohlen, wass Ich Euch schon 
7(ini mehrinahlen geschrieben habe, in der z.u vrrsiohf, thss Ih. May. der Kayser 
entliehen erlauben werde, auf dass Er sich in Engellandt B Urlauben, vnd Mein 
Ihme anvertrautes mini ti i ium antretten möge, dann einmaiil erfodert es Mein 
dienst vnd die reputation Meiner Ere auf dass in einer solchen hücklichen con- 
junctur sich jemandt von Meinetwet^en an dem orth befinde, wo Ich vnd Mein 
Monarchie das principale objceluni ailer negociationen seynd , vnd die Wahrheit 
zu gestehen, duncket Mich nicht vnsers Erxhauss dienst zu seyn, dass man die 
ucgotiatiuii, uiid die direetion eines so schweren werkhs auf einen einzigen Mini- 
strum ankommen lasse» dann obschon der Graff von Sinzendorflf alle die jenige 
capacitset vnd Begabnuas hat» vmb dass man von desselben Eyfer das aeierto in 
allen dessen negotiationen verhoflfen kSnne, so ist jedennoch noch nicht sn 
iSugnen» dass awei Minister gar öfflers mehrers alss einer sehmi, vnd wer ist 
derjenige welcher bei einer so schweren negoeiation» wo es umb dass Heil oder 
das Yerderben vnsers ganaen Ens Hausses su thun ist» nicht verlangen solte» 
vmb einen gescheiten Mann auf seiner seytben xn haben, von weme Er in vnvor- 
gesehenen FftUen alss wie xnm Exempel der Congress au GerCmydenberg 
gewesen einen Rath nehmen vnd allenfahlss die sehuldt nicht allein tragen mSge, 
wann der Success vielleicht nicht also glucklieh wie geschehen erfolget wtre, 
vnd die HoUlodter unser ohnwissent vnd abwesendt einem frieden mit Frank- 
reich geschlossen bttten, dann es ja von dieser Republique nichts newes vnd 
Zeither ihrer institution fast kein exempel vorhanden ist» dass sie nicht bey allen 
Kriegen ihre AUijrte Verlassen vnd sich mit ihren feinden einseitig incommodirt 
haben. 

Den nachfolgenden punct habe ich auf das lezte reservirt, obschon derselbe 
seiner ordtnung vnd Wichtigkeit nach der erstere h&tte seyn sollen, es betrifft 
derselbe des Duca di Moles Persohn, vnd die ErFahrnuss so Ich habe, dass bey 
demselben kein Secretum mehr sicher seye, sondern alles, wass ihnen von Wien 
aus communicirt wird, mithin in denen hiesigen Ginnten vnd Conferentien io 
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welchen Er interveniret, vorbovcfolief , allsogleich olleubalirl werde, es seye nun 
dass solches ein effect von seinem zunehmenden alter, oder von seiner ambition 
seye uinb dei Welt zu zaigen , dass Ihme nichts verbor},^en seye, vnd dass allo 
Sachen durch ihn dirigirt vnd ^obernirt werden. Auf diese w eiss lutt Er den 
Marquis de Roffrano*), olss Er noch dessen Freundt \v;ire, das Secretum von 
Mu IliikU vertrauet, obschoa ich nacligehends da Ich sulches erfahren ihme diese 
pritveiiliuu dui ch eiuc andere Persohn, so von dem Secrelo weiss, vnd dero Er 
eben dieses gehcinibnuss in vertrauen communiciren wollen t wiederumb alto 
Beaebmen lassen, daM Er Marquis anjezo nichts mehr davoo, sondero ▼Idilmehr 
glaubet, diM der Meies ein leeretee Absehen gehabt haben mlisM umb ihme 
diese pnetendirte faisehe naefaridit xu geben. Dem Marquis d*Erba, se bey 
Meinem Hoff anwesendt. rnd ein Bruder von demjenigen, welcher questoraf au 
Maylandt praetendirt, hat Er alsogleieh also das nenliche schreiben ?on Ihre May. 
dem Kayainr an Mich md den Meies In dessen farer angelanget, darvon parte 
gegeben* • . . 

Dem Conte de Zaralla *) Meinen vorhin gewesten Viee Kfinig in Mallorca, 
hat Er nodi dieser Tagen lieine stundt nach der Conferena per longnro et latum 
sein des Meies eigenes, vnd aller anderer Ministrerum Totom eraehlet, welches 
Sie wegen des Gomte de Cifuenies Meines Viee Königen in Sardaigne, mä der 
Inderung dess dasigen Goremo abgeleget haben. Ich kdnte dieser saehen hundert 
vnd mehrers erschien, welche in denen geheimben conferentien vnd der gionta 
de Italia vorgekommen vnd gleich deoselbigen , oder andern tag darauf von den 
Meies eommunicirt worden seyndt, diejenige aber so Ich angeführet, werden 
Euch zur genugsamben Probe dienen, wie wenig sich auf dessen Tersehwiegen- 
heit zu verlassen seye , vnd dass wann Ich sonsten Mein vnd Vnsers Erz Hauss 
angelegenheiten vnd Secreio ins künfTlig verborgen halten wolle. Ich mit dem 
Moics eine circumspection gebrauchen, auch denselben zu keinen anderen Con- 
ferentien mehr werde berulTcn konen, alss wo Ich oline grosses aufsehen nicht 
unterlassen kann, demselben interveniren zu machen. Jich komme zw»!ir 7.T1 dieser 
exlren}Il.Tpt sehrvngern, vnd gezwungener wegen dess blossen respects, solch 
gegen tien Kayser trage, ik ssi uüiaiben Ich auch bieshero lieber gedulden wollen, 
dass Meine Secreta ohenbaiuet vnd Mmitm dienst prtejudicirct worden, alss 
dass der Kayser glauben solle, alss wan Ich nicht alle gei>uiirende vnd schuldige 
attention für d* sselben rcpra?scntanten tragen thSte, in die länge kann aber 
solche niebl dauien, iadeiiie dadurch nicht allein Mein sondern auch des Kuysers 
dienst zu Grund gehen muss. . . . 

Das gegenwärtige Schreiben soille in vielen stucken in Zyffer gesezct seyn, 
indeme aber soldies die Zeit ohnmöglich zulasset, auch ich die Gelegenheit des 
Courrirs fIBr dcher halte, so habe es durch diese vertraute Handt schreiben 
lassen in der Hoffnung dass es Euch wird «icher vberliefert werden vnd Ihr mir 
desselben empfang mit negsten avisiren. ... 

1) Mariiais Rofraae, Chef des Postwesens In Italien. 

%) Juan Antonio de Basador Conde de Zavalla, wurde im Jahre 1719 PrisIdent 
des Sethes der Österreichischen Niederlande. 
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XUY. 

Einig Kill in «rtf Wrilbltw. Bireel«M 28. April I7M. «Mi efgeiUiUg. 

. . . Ewr eigenhändiges srhroihcn vnH erstlich die suspcndirende merceden 
vnd Pensionen pctrefend! zti Ix ;)rit\<i m then, liabe soweith nichts dawider tri snofen 
dan es der K^y'^Pf befolilen (];it der linr ist, Weichs dan in diser confortnitet 
auch ich fn unt anbefehlen vndt sowohl hie als in Meylandt ein listu von allen 
aufsezen lassen werdte. Doch were ein andersmah! be«iser dass man mirs zuvor 
geschribcn hct vndt ich (wie sonst in andern gescliehen ist) von mir es befohlen, 
dan dise Vnkloichhcit der befelh sowohl grosse confusJon in guberno macht, vill 
leut leichter auf die gedanlien des secrcti falten machen kan, vndt (was mir «n 
empßndlichsten) absonderlich niemer repotation vn(it iuitfioritet höchstens pre- 
judizirt rndt mich billich bewegen kunt eben ali>u zu verfahren welches nie thun 
werdte. Oass man aber meint so vill gnaden vnnuz aufgeben vnd verworfen zu 
•ein» hoff werdt die lisUi dast widerspill seigen, dao meist in nötigen beztblttogeii 
eioigeo iligeMhikteA rndt oüaiiter beetohi, fsdl wm iout einige gnaden sein, 
aoieer des Imheff gar wenig sein werdten vodi die meisten mit rerigen berieht 
des Prinsea md des Goberno gesebehen» wie man es anfwalsen kau, aiieb der 
Meies Hiebt sagen kau data er niebts wais dan ibn albeit sufor befragt bab vndt 
in rillen seb meinnag darüber bab dass man nna alles in disen lorer anf Wien 
sehtken seil, ntdt ist wobl fndt wOnsebie dass niebt nor dis in allen gesehehete 
sondern man aneb alles Tnd alles ron Wien binAbro befeblte ohne dass leb wass 
darumb wiste necb in niebts aodi geringsten den namen fBbrte noeb die bendt 
darin bette dan leb dabej nnr mein antheritet rsrlihre» vndt in iustiisaebeOt wo 
naeh gehabter remonstraaion ron Meylandt ein md anderes anbefoblen, wieder 
wais niebt wer dass widerspill befehlt. ... 

.... Alles dis lenger nicht so gehen kan vmb desto mehr als dabey doeh 
das landt betrengt vnd des-Kaysers dienst nicht befordert wirdt sondern nnr ein 
red anderer particolar in disen triben wasser fiseben vnd ihr conreniena maeben, 
worumb in euch mein Vertrauen seze md ersuche es dahin zu machen, dass 
sUes absolut von Wien befohlen vndt disponirt werde, dan damit am eltisten dise 
confusion werdt aufgehobt wordten, vnd wo es gefehlt hat an Tag komen, werdt 
ich dabey mich nach mein verlangen befreyt sehen dan resolvirt bin , noch auch 
kan weder will, darin das geringste machen. Also ihr dis sccundiren vndt mnclipn 
werdt da^s noch in gross noch klein nichts mehr mit Moylrindt zu lliuu habe, 
dan von nun alle vndt alles auf Wien beschaidten werdte, welchs von euch 
hoffe vndt ihr mein vndt allen in eocb setiendten vertrauen correspondiren 
werdt. 

W as den Moics anbetrlft ist er kan? f^eandert vndt kan es nichts als sein 
alter zuschreiben vndt IlIcU nur bey iiiin ahsonderlich dass secrctum, dan schon 
vber ein iahr beoliiu lit liab dass sowohl in der giuuta de Italia vndt anderen 
conferenzeu ein sturult darnach gewis die statt alle particulariteten wais vndt 
wan man die leut fragt woher ^ alle den Moies ueanen, vnd hab beobacht dass 

1) Vom 10. M&n* 
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vo fr Bieht wir, «• nieht laskoiMo ist rM ist dis in toweitli diis rar üBiif 
fagei, d« tdi wegva Strdegm vndt diaer «xpedision tinige coBferaiiMtt kA 
iidten lassen, mir nieht swey stundt dirattF sin bisiger CiTallier, mit ernst 
gefragt, gesagt hat dass ihm der Meies alles gesagt hat was passirt ist mit allen 
partieelariteten ?on worth su werth was ein Tadt anderer Totirt hat> was ver 
snhieeta selndt vor einen Vieere proponirt worden Todt ron wem, vodt mit ein 
wori alles dass nicht mehr wais was machen soUe, aach vill sagt der Meies oar 
sein Secretari den Torques, welcher »scher gleich zu allen alijrten vndt abson- 
derlieh sn Trivie vndt Portugeser lauft vndt ihnen alles sagt wie es mit der sach 
Xon novara vndt final mit Trivie geschehen ist, das ist dm negotien höchst 
schädlich vndt steh darumb oft an confcrenzen sam sv mfen den ihn als Pott- 
schafter nicht auschlissen kan noch werdte aus respect gegen den Kayser, hah 
ihn nuch schon dnn vndt wan erindern lassen vndt ist gewis dass wan er ein 
minister were, schon zw einer exemplarischen resolution wcre {i^emüssigt worden, 
also nicht wais W3<? thun soll nls dis euch 7,u schreiben dass ihrs oder den Kayser 
vortragt vndt fragt ob er erlaubt dass was nur meine saeben sein, ilun auschlissen 
kone (da doeh der Kayser von allen werdt sobrifUieli bei iclit werdton) oder ihr 
sonst mir ein rath ^eht wie ich den Vbl ablielten kone dan kein negociuni sein 
kao wo kein socretum ist. Aus den gehaimcn Canzley brif werdf dir alles mehres 
vernemeii vmli nicht so vill eigenhändig zu schreiben vnd liof dass ihr mein ver- 
trauen erkennen vndt mein Verlangen vtidi dienst beforderen werdtet. 

Was den fridt anbelangt ist alles in mein vorigen enthalten welchen nichts 
beyzusczen vntU nur der ausgang abzuwarlhen. Ciott gebe das» glüeklieli aus- 
schlage vnd wur vns mit allzogrossen verlangen von fridten vns von Frankreich 
betrügen lassen, selte min der krieg fortfahren so wais nicht wie es vns gehen 
werdt, dan allen naehrichten naefa die bayren rndt ralonen in Spanien gehen 
vndt in empnrdan der fdndt bis 21000 man stark sein werdt, wQr aber nicht 
mehr sueenrs su hoffen haben vndt also avfridten werdtcn sein k5nen, vns wohl 
defensive an halten vndt dass hart» dan alsdan mehr von hie sv fBrehten als su 
hoffen sein werdt. 

Wegen dee »qnivslent des hersog von Savoyen bin ich auch ewrer mainnng 
dass inter dno mala sehadlicher ist dass Novarresiscbe alss dass Final vndt eon- 
fonnire völlig meine vndt ewre Vrsaehen, allein nemo sibi sspiens hab also lassen 
deryber ein conferens halten wo alle widriger meinnng waren, also weil ancb 
die meinnng su Wienn dahin gangen, ich aach endlieh beygerallen bin dan plus 
videntoenli quam oculus doch wan es neeh nicht geschehen, kont ihr den Kayser 
sagen dass mein particolar mit eyrer einig war, vber welches der Kayser dass 
beste resolviren werdt. 

Wegen den 20000 Man bezihe mich auf mein Canzlayschreiben vndt findte 
höchst nötig wo möglich den Malborourg zu beredten dass er dass commando 
Derne rndt herain kome andertens auf alle weiss zu verhindteren dass dise nicht 
auf Cadix noch andalusien gehen dan es mir höchst schädlich were vndt dl«? dass 
einsige landt ist dass noch an wenigsten von krieg ruinirt ist vndt ich dorten mit 
der Zeit ein resource zu hoffen habe. 

Was die Konigin in Portugall anbelangt, so ist die krankhcit sehr zu furchten 
vndt schreibe ausführlieh so die verwiitible Kayserio daryber mit welcher ihr 
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dtryber wer4t anifffilirUGli radfen kSnen, vodt to mit neehsien vernein«!» solle 
dm die Keeigio enDocIi eieli Tbel beSedt se weidte anf alle weise snebee dea 
Garelli hinsiischiken. . • . 

XLV. 

Kliig Karl $m %nt Ytatblav. Lager bd Pettella dea 29. Jaai 1710. «aai 

elgeabla^lg. 

Ich hoffe ihr werdt mein vorigen brief ron 27 may empftagen vndt daraus 
ausführlich mein antwort vndt meinung in eio vadt anderen punct ersehen haben, 
werdt ihr die Vrsachen vndt den standt hie von Lofrano (der hinavs geraist ist 
nach meiner abrais) vernomen haben, vndt weilen wegen selber rais mit lezter 
po.st nicht Inh selbst schreiben knnen, biib den Keller*) befohlen was sich vor- 
getra[^en zu sehreiben also beunt mir wenii^' 7m sehreiben vberbleibt, dan nun 
auoh ^('hon lang- von Wieua ohne brif bin. Worumb ich mich hieher begeben ist 
wellen es die Konif^'in in Engellandt in ihren lezten brif sehr verlangt, auch es 
der Stanhope auf dasü sterkste angelrieben hat, auch nacher sowohl der Stan- 
hope als staremberg mir geschriben dass alles in solchen standt dass heyr ein 
ghikliche campagne ru hoffen, also sie meinen dass ich ie ehender ie besser 
koinen solte, also ich glaubt mein rcsoluzion liiltich fassen zu konen, damit nicht 
waa ich nit gangen wcre vadl die e;iiii|i;i;;iie \^ idter verhoffen wenig oder nichts 
gesehehete, die schuldt bey allen ubsotiderlieh alijrten völlig auf mich fallete. Bin 
also auf dass möglichst geschwiudt herkomen vndt hoffe d;iss eleu Kayscr mein 
resoluzion gefallen werdt. Ich hab die armee in haubtguteii slandt gefuiidten, 
wie den Kayser aasfabrHch schreib, aber schwach, dan sie nicht Ober 19000 man 
maefat» sehenere truppen , absonderlich die sambentliehe infimterie glaub nicht 
dass man sehen kan vadt glaub dass der feindt nteht «eM fns, obwehlen sferker, 
wirdt konen vnter die äugen stehen, da er sehen einmahl siehniehf traut bat Taa 
SU stteqoiren. Sein armee leidt sehr vndt hat er sehen bis Ther 1000 vndienst- 
bare pferdi Wen der Feindt ras den 12. attaquirthat wie*s geschunt hat, glaub 
dass sehen der erste krieg geendt vere dan wfir natflriieher weis ein grosse 
rietori gehsbt vndt der feindt völlig were geschlagen wordten, da sie forehtsarab 
angangen vndt ein vble eontenanee geführt habend Vnsre Tropen aber nieht 
änderst als seblagen verlangt haben vndt vnser posto so fest war dass glaub wflr 
nie mehr ein sicherere victori werdten hoffen konen, obwehlen hoffe dass die 
Campagne noch ohne glfieklieher action sich nicht eadtea wOrdt. Was sonst hie 
passirt, schreib den Kayser auf welches mich beaih. • . . 

XLVI. 

iraf Wiatlslaw an KInIg Karl Wien deo 13. Avgist 1710. flaai eigeDhindtg« 

.... Dass frieden werck betreffendt werden E. M. schon vemohmen haben 
dass die frantzösische Ministri von Gortruydenberg bereiths abgereiset sein, 
wohdurch dan die völlige negotiation rollig abgebrochen, vndt dahin stehen 

1) Baron Kellers, K5nig Karl's geheimer Secretir. 
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wirdt, wan dieselbe wieder werdtkonen reassumiret werden: die rcst lution oder 
»pecies von Manifest so die Grl. Staaden dieser negoliation halber hüben in 
Drucke ausstehen lasen, scheinet viellen bedencklichkeiten vnterworfen zu sein, 
alss zwahr dass auss dieseu narratis hervor scheinet, alss ob diese gantze nego- 
tiation auf dem fuas von Partapfe. dass ist mit vurlust Sicilien vndt Sardaignen 
wehre tractiret worden. viwU &ic!i nur aa dem zerstosen dass Frankreich wegeo 
craeuirung Spanien viult Indien die verlangte Sicherheit von «ich Hiebt geben 
küiHic , oder woika; weillen aber der graf von Sinsend^rfF 4er dft wflreklieh in 
seiner heraussreiss begriefen schreibet, dast wir vneer Jadicimn bi«s in seiner 
unkuniTi sospendiren sollten, also ttebel u erwirfhen wtee gedachter GralT 
mändlicb nor erieuterungen geben wirdt, mdt ist eieb endlich' mit dem tu ver- 
gnügen daea holfandt gedachte Negotiation dermahlen ahgehroeben, Tndt kfinStig 
wirdt mnn trachten müsen dieselbe auf ein beaern fusa ein so riehten, so da 
keiner geringen beschwerlichkeit mterworfen sein wirdt» w«nien die See Poten- 
txieo gleichsamb dem Slatom totins belli in der handt haben, Tollglieh auch von 
dem frieden meister sein, Tndt bleiben. 

Dass Englisehe werek luet sieh sehr Obel an, vndt scheinet die KSnigin 
will sieh rollig in die fibell geeinte partey der Thons werfen, vndt ist man in 
gefahr dass dieselbe dass gut gesinte Parlament an casairen, mdt der Myledy 
Harlebonrough alle Chargen weeek an nehmen gemeinet seye : wass der Keyser 
derentwegen an die Königin geschrieben wirdt E* M. anss der Canisley au 
geaehicket werden, wie dan dieser bolF alles anwenden wirdt die gatte partey 
der Wigs vndt dem M. Malb. nach möglichkeit zu souteniren, iedoch mnss man 
sUea von der eigensinichkeit dieser Königin forcbten, wie dan bey dieser bewandt- 
nuss die Sachen in Engellandt sich also verwirren, vndt anlasen, dass vielleicht 
noch diesen winther ein revolution zu befurchten seye. Bey diesen vmstenden, 
vndt da die Negotiation völlig abgebrochen haben I. keys. M. dem Graff Gallas 
anbefohlen biss auf weitbere ordres sich in Engelandt aufzuhalten , nicht rwn- 
felent, dass E. M. es aprobiren vndt erkennen werden, dass gedacht r <j;r:ii\ 
anietzo mehrere dienst dem Erlzhau'ss in Engelandt alss woh änderst wirdt prae- 
stircn kone n . wie dan Frankreich > ^vej^(■l<;n!lne wop'pn dieser vneinichkeiten 
meistens die Negotiation abgebrochen, wan aber eiiunalil diese Verwirrung wieder 
gesUIlet, vndf dass Parlament geendet, oder in guten gang wirdt gebracht 
werden, so weidm alss dan i. Keys. M. nicht entgegen sein gedachten graffen 
zu E. M. disjiositioü völlig zu über lasen. 

Wass auss Tyrkey sich vor übcUe aspecten hervor thucn vndt wie der Gross- 
vezier der Pfordten zu scciindiren gemeinet seye, werden E. M. auss der Caotxley 
mit mehrern vernehmen. ... 

Der Stella*} hat mir vnter den 27 May geschrieben dass E. M. mir eine 
liste über sehieken von denen ienigen sacben so ich dem Albani vtf^rechen 
kSote, weillen aber gedachte liste nicht eingelofen, nodi dieselbe wie Ich geheffet 

1) Roehus Sielte, Graf von Santacroee, «in Neapolitaner von Geburt, Liebling 
des Kta%s Karl. Er war Mitglied dw an Bareelona eingesetzten Giunta d« Itaiia 
and beaass Karl's vollste« Vertrauen, das er aaob in keiner Weise, nüssbranehte* 
^r starb im Jahre 17S0 zu Wien. 
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durch dem Rf)f!r;in() Oberbracht worden der Alhani aber mit groser vngeduldt 
duraui wartiiet, also weUs ich nicht wie micit in der sach weither« verhalten 
8o]Ie? . . . 

Wass E. M. vnt('[ den 6. July mcldeti alss ob dieser hoff* nicht gehrn sehet« 
dait E. M. bey dent-u fremden Pntenlijc'ti ihre eigen« Ministms hallou, ist 
wahrlitlllig nicht in diesem sensu wie es die Spanier E. M. vurslcllon, ^\ uhi aber 
thuet mtn glauben dass E. M. bey dero ictzigen ndthen diese vnkosten erspahren, 

▼or ticb sdlMfon mit grosern nutzen apliciren kdnten, sintemahlen £. M. die 
eiperiento zeiget dats dieMlIra ohn« eMcarents der keys.Mioiafroriuii roB dsDea 
framdan PotantsiaD niahta arbalten» daai B. H. Miiüatrj aieh maiitau Toa daoaii 
kays. haimlieh odar affaBtlieb aapariren, tndt daas tod diaaar Collbiott dia 
firamdaD allaiD profltiran, wia daa dia Spanier vor diaaam durah darley ialouaia 
Towiadar Zaii allaa rardarban, vodt ktnSlig tuek vardailiaB werden wap B. M. 
aieii van ihraii prinatpga wardaa aioaakmaii baao, auf waleka in solekan ttabao 
vmb ao wanigar la raflaetiran, alaa kaina NatioD iat, dia da wenigar vmb E. M. 
aha dia Sptniar mtaritirat, wan abar daaan vagaaahial aa B» H. dtnoah vor gut 
flndaii ao wirdt aa dietor half gahr wohl gaiehabon laian wan nur dia vnkaatan 
niaht auf dia MaylaDdiseba Cammar fahlan. 

Wass dass MaylandiMhaGouvarao anbalangat kaba aehoo DawHck gamaldat 
daas E. M. dero Hr. Brüdern kays. IL nichti angenehmeres thuen könen , alaa 
wan dieselbe dero befehl diraet an demPrintsen schicken, durch welcham modum 
viel yerdrieslichkeiten kdnen vermeidet werden, ich habe damahlen auch gamaldat 
data der Gros Canlzler inauditus nicht au Condemniren, noch dem Senat alles 
zu glauben, vndt weite wünschen dass man E. M. in der sache nichts vertusche, 
so wurden E. M. sehen dass der Moles alss gross Cantzler viel derley actus 
begangen; die gantre Verwirrung bestehet in dem herfzo^ von Modena, denn 
man quovis modo in dem pouvernement haben will, vndt derentwegen will vndt 
thuet man dass ietzige Guverno also heschreycn vndt aussrufen, wie ä^n der 
Printz dass gantze werk mit höchster empfindüohkeit anschauet vndt in proeiiiclu 
ist vielleicht mit ein grosen eclat gedachten hertzog seine stelle abzutretton, w ia 
es aber nach diesem gehen wirdt muss sich zeigen, ich herentgegen verlange 
mir an diesem Consilio kein Theil zu haben, vndt noch weniger direct^ oder 
indirecte mich alss dan in die Meylendischen uegolia zu mischen. . . . 

XLVII. 

ILlaig Karl an Graf Wrallslaw. La^er zu Ylllaverde den 9. Novemher uad Macb- 
schrift van fiaroca ita 26. Nefciaber 1210. fiani eigenhändig. 

Nacbdam lang oboa Ewr vndt andaran brtafan von alias orthao der walt 
vndt raaht in obaeuro limbo vndt vnwitaanhait dar walt saehao gawaaan bin (wia 
ich glaub auab eben alao mit mein briafan wardt gaaebaban amn) aua Vraaehan 
daaa aobaldt wür (widar main mainung) in die galobta vndt vna so eontraira 
landt aingatraten aaindt, vna dia völlige aommonieaaian mit Catalonian vndt 
Aragon iit baoaroan wordtan» kan andlieh widtar haunt mit dtaar. aipadition 
enck aebraibao walehi wohl ahendar gawunaehan bat aowohl wagen daa Var- 
tmaan dasa ieb in aoah hab als auch wail es ein groatea praindie iat, ao lang 
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ohne correspondenz zu sein vor alle dise laufendte negocia vndt absonderlich zu 
befordcrung uiciiier interessen. Ich hoff ihr werdt meine leatere schreiben von 
'^0. Aii^;. vin]l 1. September derweil empfangen haben, in welchen in kurzen 
[jeiii ht hall was hie bis selbe Zeit passirt ist, absoiidci licli aber in diseo 
hestaniiton sein dass man nach denen vns von Gott verldienen grossen viotorien 
doch sic'li nicht einbildte hie alles gtwont>n zu sein, sondern vorsehend! was 
geschehen ist, wür mebrers als nie ein kräftigen succurs von noten betten vmb 
diser victorieu gut profitiren zu konen ; auch hab euch geschriben dass da mein 
Seeretari 'Kellers gestorben ist, ich notig baldt ein andtern hett zu dem keiii als 
der Heems *} oder Zinzei liüg ^) gegenwaiü tig tauglich fmdU', auch den Clerici 
von Kayser herain begehrt hab, daa kein gefundten der iu dtsen cunfusen anfang 
besser mein Cameraie einrichten kiiBt (weicht doch der er«t Todt principalesi 
pvDct ist) welche beedes ich hofi« von ewr«! eyfcr daae ihr micheii wenltet 
dese et der ktyser wo mogliek Mcli neineii Verleogtn Yerwillige. Vndt erwehrt 
mit neehsten ein entwort den mir der abgang des Secretsri ein grossen mangd 
mtcht sowohl wdl der erste Censlist nicht Icopf genug noch in negoeien so 
cnrrent ist (wie ihr selbst ans denen hriefen ersehen werdt) vndt ich benötigt 
scbir were selbst den Seercttri so Dschai vndt die eoncept su machen» welche 
ahsondertldi in diser cempagne» nach eontt mir vnmöglich fsllt, alss noch die 
seerete von Mejlandt vndt andere wichtige n^osia von hanss nicht wohl vei^ - 
tränen kann. 

In diser Zdt heb anch durch ein aus Aragon ankomenes convoj vor wenig 
Tagen neben vnterscbiedlichen ksyserlichen eipeditionen ewre swey eigen- 
händige brief von 13. vnd t(7. Aug. empfangen i welche mich vmb desto mehr 
erfreyt haben als schon lang snror nichts von euch hekomen hab vnd aus disen 
widter ersehe dass ihr euch gans gesundt befindt welche mir gar angenem ist 
den ihr genug wisst was antheil ich an euch nem vndt mein groeses Vertrauen 
in ewre trey vndt aufrichtigkeit seze. Weilen dan hennt mit diser expedizion 
der Jorger *) geschikt werdt von staremberg vmb vnsern standt vndt was wOr 
kfiäfügs iahr vor sacben notig haben zu remonstriren (welche ieder alijrter 
General sein herm auch heunt represcntirt) so aimbe dise sichere gelegenheit 
euch zu schreiben vndt ewre brif auch ohne Zifer sa antwo|ftent dan man alles 
Ibun werdt vmb ihm den weg zu versichern. 

lü ^eh dan mit meiner freydt dass ihr gleichwohl alle meine vorige altere 
bi if oinpfangen liabt vndt dient mir absonderlich lur höchst notigen nachrieht 
zu wissen dass cU-q Prinzen sehon lengst dass Secretum wegen Meylandt ist 
eommuniciret wordten welr lies da iclj annoch nicht gewust hab, mich anhero 
eingehalten hab mich in ein vndt audteren (wo es doch gut gewesen wer) ver- 
traylich zu öfnen, wessenf wegen dan mich noch hennt daryber mit ihm ofne 
vndt eonceriir den sichereren modum sowohl alle müssverstandnuss zn hinderen 

1) Freiherr von IJeem», kaiserlicher Gesandter im Haag, ein Mann von 
ausgezeichneten Fähigkeiten. 

2) Freiherr von ZlazerUng, K6nig Karl's Bevollmfichtigter im Haag. 

8) Vnm Anten 6mf Jürger, kaiserlicher Reiteroberst, später Feldmarscbsll- 
iiienfenent. 
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vndt des Kay&crs willen zu vollzihen vndt doch duinii dass seeretum (weicht 
xwar schon widfer mehr ofen})Hhr ;ils ls ijut ist) zu hedeken. . . . 

Pa<>«; dir tiolli ndor (liseii s innu i- die fraiisosisehe ministor ab|?eschallt vndt 
danilt der iVidten votiig gebrochen wordten ist dass lest \i. ;is lu lt cfeschehen 
koneo vndt ist allzeit ein besserer nun zu hoffen wan ihn nieiil hullandt viiieichi 
disen winter prsecipitirt aus foreht vndt allzugrosser apprehension der trouhien 
in Knfrellandt vndt sehendt dass wür hie vns mit allen bataglien doch in ein so 
vblen slaiuil (/.tvar aus vnsrcr schuldt vndt capriee) bcfindten thun, welcher also 
ist dass ich glaub mit aller obstinacion wür noch vndt baldt werdten bezwungen 
sein vns wenigst in Aragon zu retiriren rndt ich dis vorgesagt faab ehe wQr Yon 
Calataynd herkomen aeindt(wie ihr mehrert aua meiDen Canclayachreiben eraehen 
werdt) auch data Toatre G«MMrtlea aich laidter aof ein in Inft suponirfMi fridteD 
lusingireii vadt desentwegen aaeh den gemachten sproposito hennkomeni auch 
daas änderte sich hie an mainfentren aof diaen suposilo thnn wellen, wo aie seihat 
nicht leugnen kenen dasa wan der fridt nicht werdt wfir odtef völlig Tcrlobren 
odter voa in eil werdten aumckaihen raHasen. Dia mdt allen vnseren hiesigen 
atandt sowohl ala waa bia hieher paaairt ist werdt Ihr mehrere ens mein Canalaj- 
achreihen radt ahsonderlieh ana mein brif an Kayser (welchen gdietten hab ench 
au eommunicireo), anafehrlich Tcmemen welche da Tnmoglich widerhellen kan. 

Vndter auf den frtdten glaub denaelben nicht leicht den Frankreich wiaaend 
Toaren hieaigen gar nicht guten atandt, aehendt die trouhien in Engellandt vndt 
aich banendt auf die liguc von Schwedten vndt Tyrken noch künftige campagne 
werdt ab wahrten wollen» in hoffnung dass sich in aelber nach disen aparenzien 
vill vorlheilhalTte endtrungeo vor sich eraignen werdten, eben dise raisonen aber 
honten in widerspill befürchten nuichen dass hollandt absque hoc sehr procltvia 
ad pacem» fiOrchtendt dise apareneienp auchete unverhofft ein fridten mit vnsren 
achadten an precipitiren, welchs man vmb desto mehr fürchten kan als ihr 
wankelmfithigkeit aus der experienz bekant vndt man fwie ihr gcschaidt auch 
beohacbt vndt ich auch gleich notirt hab ) aus der iüngst gemachten resolution 
odter Tnanifest klahr sieht dass sie würklich in zerthaillung der Monarchie vndt 
abtretun"; Siciüon vndt Sardinien accordirt haben vndt es nicht in disen sondern 
nur in Sicherheit der evacuacion Spanien vndi Indien gehangen bat, welchs wau 
es nicht aufgelialten het, wilr villuieiit sciion ein schädlichen fridt haben wurdlen 
vndt obwohlon Sinzendortt sehreibt dass man es nicht so expliciren soll sieht 
man es doch klar vndt furcht (euch klahr mein meinung zu sagen) dass die 
hollandcr auch den Sinzendorlf vndt vns betrogen haben, vndt dis ohne ein wort 
zu sagen, vnter ihnen allein geschlossen haben vndt wer nicht dass erstmahl 
dass sie dun iridl geschlossen vndt nacher gesagt hellen wolt du' iiin annemen 
wohl vndt gut, wo nicht wür haben achon es geschlossen. Vndt bin in disen ganz 
ewrer meinung wie auch dasa die alijrten (wen sie änderst wollen vndt vns die 
trottblen in tlngellsnd nicht daa aplU rerderben) in Ihren handfen arbitrium pacis 
bsben fndt ihn den Feindt Torachreiben konen, wie aie wollen, in welchen fall 
nicht mterlasaea kan euch au erinderen , daas wan es cum fridten kernen Tndt 
man doch nicht kont den Rouaaillon apanien adiungiren welche doch hochat netig 
wer Tndt ohne aelben apanien nie aieber sein werdt, wenigst man nicht aulasa 
dAsa dasa geringate Yon der Cron aeparirt werde, welchs von ewren eyfer bolfa 
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ihr euch best angelegen werdt sein lassen vndt beforderen werdt, ich auch mich 
•lleiii tnf euch vertrau das« ihr mein vndt des haus Interessen beobachten werdt. 

Was Rngellaudi betrift (obwohleo gar alt« brif bab) a«h« doeh dia aaehan 
dort in ein gar vblen ataadtvndt iat iiidit allein vna koehat imalieb aondero auch 
boehat billieb vndt rnmblieb daaa sowohl der kayaer ala ich anebe mit aterkesten 
ofRcija ao vill vndt lang raoglieb die fkllendte partei abaonderlicb Malboroug die 
vor voa ao.vill gethan go beaehttaen, doeh aaf aolebe waia daaa da aoleha nicht 
so erlangen, wOr niebt damit die aafatebendle |iartei niobt diagnatiren von 
veleher mir aehon allea gutes vndt hülf au wahrten haben. Vndt fQrcht desto 
mehr daaa diser rerolution vndt endervng kein mit! weil eben die der Stanbepe 
fllr«bt vndt man gewia aagt daa H. Rivers ^) auf banover vmb aelben Churfflrsten 
daas eommando in Niderlandt anantragen, weldher ao fem er ea niebt annembt^ 
Rivers aelbat dann destinirt sein aolte, ein wnnderlteh sobieetimi, welebe ende- 
rang des Gabemi vndt Parlament vna nicht änderst als höchst schadlieh sein 
knnt, als von wo wQr sobsidien flöten vndt alles zu hoffen haben. Erkenne ich 
dan gar wohl das nicht rathsamb noch tbnjilieb den Gallasch aus Engellandt zu 
lassen, da eincrsciths nicht von fridten geredt anderseiths dass wichtigst in 
Engellandt ist, aber hoff doch dass naeher wan die Sachen in fingeliandt odter 
gut oder vbel geandt vndt nichts thun aber in hoUand notig wer, man ihm die 
erlaubnuss ernairen vndt hingeben lasaen werdte, welebea ihr aoeh au befor- 
deren helfen werdet. 

Die befürchtende vnruhen von Turkey lioffe dass vns nicht werdtcn unge- 
legeniieit machen , dan wan auch der Tfirk was widter Mos^nu anfangen wolt, 
glaub der Zaar nun sif Ii so inechtig gemacht hat dass der Türk mit seiner sterk 
alle III t^'i^nuijf zu thun viult nicht auf vns werdt denken konen, vndt hof dass Gott 
TOS mit (Hsen nicht hairiiltsiiehen werdt- . . . 

Vber die nordische troubien haben der kayser vndt aiijrten solche gute 
preeauciones genomen dass ich hoff auch von dorten nichts zu fürchten ist, nur 
raus euch erinderen, dass in disen brifen in etlichen bor vndt gesehen hab als ob 
dass Cominando dtses Corpo Preyssen vor sich oder sein Sohn verlange, 
Weichs mein ilunkcn nacli si In liacklieh vatU wohl zu bedenken ist (lau ich niain 
ihn nicht zu vill zu li aueu i^t vndt glaul» auch euch schon lengst gesdiribcu zu 
haben, dass man indieien bab als ob Preyssen, mit Schwedten in einer verstand- 
noss vndt alliana stundt, also glaub wohl zu bedenken iat ein herm dessen ambi- 
cioQ vndt bumor atan kennt» die armde in die hendt m geben. Tber welche ihr 
ewre meaoren nemen vndt den Kayser werdt rathen konen was ihr aam nuslieb- 
aten findten werdet. 

Wegen dea Albani bab avcb aehen langet die liata Jhinanageacbikt welche 
verlobren wordten vndt dan widtmr ench ein andtere vberaehikt heb welche ihr 
bofendlich dnreb den Romeo achon werdt bekomen beben vndt euch in disen 
vndt endem der Stein mehr sebreiben werdt. Vndt ist auf alle weis notig ihn 

1) Riebard Savage Qraf RlTcra, grosibrittanischer GeneFÜ-Lieutenanl der 
Reiterei, mit einer auaserordeatticben Bendui^ an den Knrffiraten Ton Hannover 
betraut. 

8) Den Kronprinaen, nacbmaligeo KOnlg Friedrich Wilbelm L 
Archiv. Xn. 9 
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Tnd min ptrii« ror vdsb m g^wiimen, diD dis mern haoi tllieit abgangen, ein 
starke partie au Rom so halien • welche nötig ist mb von Römischen Hoff au 
erlaagen was man Toriangti welchs man W9ltl bedadit sein mas mdt aweifl nidit 
dass ihr dis aneh den Kaysor wie fUl anders den haus nnslichs werdt insinnirt 
haben mdt wflnscht nur dass owre rath nicht oft widter durch schlechte lent 
vndt die nur particular absehen haben, verdorben wurdten. Den Lofrano bah 
kein commission geben als einige general puneten schriftlich die ihr von ihm 
begeliron könt dan schon vorgesehen dass er sich etwa selbst negocia machen 
wurdt nach sein humor als ihr euch dernaeh werdt richten konen. 

Wehren meiner minister vndt eignen Pottseha Aftern hab nie glaubt dass sie 
der Wienerische IIofT nicht fmlcn wolt noch sie gesucht zu haben aus der Vrsach 
die ihr meint der Spanier, damit wür hede nicht vns versfohen vndt dfp raeinige 
nicht mit den Kayserliehen oinicr gehen sollen, hab auch nun rmi den Avelino zu 
Koro, der Stampa ist ^urukgerufen , also keiner aus Meyianüt be/nlilt, worumb 
ober glaubt hab notig dass ich eichene minister hab auch dessentwe 'en so den 
Gallasch in Haacr verhmgt hah ist weil glaubt hab allzeit besser zu sein dass 
allzeit mehr minister von haus in ein orth sein welche zwahc pro publien zwey 
fignren machen , in privato so einig als wie einer allein die negoeia beforderen 
konten vndt oft einer (wan sie sieh gut verstehen) als mediator den anderen 
secundlren kan vndt oft meiner was sagen kan was nicht der kaygerliehc vndt 
rcciproee oft unitis viribus ofendliche oficin machen welche mehr efect haben 
vndt mich gedünkt so nur besser werdten des hans dienst machen konen vndt 
dass dass principaleste was mein tnbefehl die etnigfceit mit den kayseriiehen, 
wie auch absonderlicb den Avellino an Rem befohlen Tndt ihn stark corrigirt 
hab weil er in ein rndt eontrari passns darwidter gethan hat Tndt aolt er sich 
nicht hessern » werdt seharfere reselntion fassen. Allein wer gut wan nit msre 
minister seihst suchen dise Zwistigkeit an sterken • vor ihr priratabsehen, vmb 
in tryben waiser fischen wa konen, wie der Arelino klar seigt dass ihn der Holen 
insinnirt rndt er glanht hab ein befehl von mir an sein vndt gar wohl an thnn. 
Sonst derft ihr nicht ffirchten dass au mein schadten mich nach der Spanier 
maximen imten lassen (kan eoch sagen dass keiner von den Spaniern die imh 
mich seindt, nie was solche wohl allieit daaa widrig eingerathen hat) den ich 
erken vndt lengst erkent hab das« an ihnen nichts an menagiren vndt seheint 
dass man es ehendter drauss vndt absonderlich die alerten glaubt haben dass 
notig ein perdon vndt sie alles vor vns thun w erdten wan wur nur einmahl in 
Castiglien waren wo aber dass widerspill der efect gezaigt hat, dan noch die 
amnistie noch vicforlen ausgeben haben vndt dass landt mehr wider vns isf als 
nie vndt haben mit disen auch heyr die Generalen den vorigen fehler des minas 
gethan auf dise hofnung heratnzogehen , wo ihnen ich die folg vorgesagt vndt 
ist furcht wör vns ebist werdten refiriren müssen, also hoff die alijrten die äugen 
aufthun werdten vndt nicht mehr verlangen mit gute mit den Spaniern zu gehen 
dan nicht dise sondern nur eine starke armee sie zu ihrer Schuldigkeit zwingen 
werdt. . . . 

Wegen des Visconti Grosscanzler Zwistigkeite« mit dem Senat hab ihm 
dessentwegen Vnrecht geben, absonderlich weil mich also M. infonnirt hat, 
welchen meisten glauben beigemessen als er selbst Canzler war vndt mir gesagt 
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httdass dis nie geschehen were» Weichs mich dto vnü» desfo mehr von ihm 

wundert du ich sich das» 00 ein passionirte inforniacion war dan ihr mir sagt 

dass der M. selbst eben es wo wie ist der Vuconti gemacht het also ihr sehet 

dese ich hert vort komen kan wan sehen kein inform eines minister mehr wegen 

passion drauen kan vndt sich aus allen dass M. ^) mehr aus passion gemacht 

vndt leicht sein kan dass er den Avelino auch aus particolar absehen instigirt 

hab , nicht einr']^ mit den Pric zu sein, vndt werdt in disen punct des Canzlers 

nichts thun als was der Kayser befohlen werdt, wünschte aber dass es baldt 

geschphete , dnti d.i schon der Scnni so lang consullirt vndt kein resolution» 

beklagt man ä»li Ii von mir dass in discu wie in allen :mderen nie niclits resolvirt 

werdt vndt alles ligen bleibt wol Iis mir gar kein guten uamen macht vndt dis 

mir gar empfindlich wer vndt tliut mir dass Mcylandt so vill schadten dass euch 

nochmahl dazu mahne, dass ich einmahl meinen uamen auch nicht mehr in disen 

föhren derfle. We^en des Guberno aber des Herzog von Modena wüst ihr besser 

alss keiner dass ich so vill als ihr allzeit derwldtei' wai vadt sehe d;iss jMeyhnuU 

gar zu gruudt gehen vndt Modena waxen werdt dan gar nie kein iuaxkiii ein 

Sourrain, absonderlich ein Nachbarn solche Guverno zu geben» anbey dass der 

P. E. vor den köpf gestossen: feci qnod in me est et dixi, heb den Ksyser 

nllee remonstrirt, er eher ist herr Tndf wie er geweit het hab mtssen die depe- 

eben binaass sehiken» bin indessen TolUg auch ewrer m^innng vndt w«rdt noch 

ich noch ilir in disen kein theil habmi, wehl seith ihr schuldig den kayser als ein 

treyer diener den schadten remonstriren vndt sehen ob ihr dis wo nicht hindtern 

weni^t auflialten konet rndt seit es geschehen, werdt endtlich den kayser 

adireilien mfissen dass ich an^ den namen dess guhemo von Heylandt su ffibren 

nicht haben mehr will, noch dass man glanb dass ich den Henog gemacht hab 

dan ein grosses Caos forsche rndt besser vor raieb gar nicht damit au thuo su 

haben dan neben andteren noch nulieh noeb billicb vndt des Kaysers namen 

heebat schädlich den Prins io disen eoejonctnren wo er so vill rer ms gethan 

hat so SU disgustiren. 

Dass man schon gedenkt hat die recrouten in Zeit berein zu schiken ist wohl 

gut vndt höchst notig absonderlich in disen vnseren gegenwehrtigen gar nicht 

guten standt vndt werdt ihr aus meinen rclasiencn durch den Joiger mündtlich 

vndt den starenberg schriftlich mit mehreren ersehen was vndt was Zeit wür es 

vmganglich notig haben, den hie spetist anfang merz die campagne anfangt vndt 

mir zuvor mit den succurs versterkt sein müssen. £)rken dass wür spath schreiben 

alleia hat es nicht änderst sein konen vndt mits der eyfer der alijrten die spatfae 

Zeit ersQ^cn . . vndt wer zu wünschen dass man vns gleich nach Alraenara suc- 

currirt het vndt oinmahl die alijrten die äugen aufmachen ein efort hie zu thtin 

vndt zu t'i lv( IHM ii dass Spanien leicht durch sf);itiicn aber nicht durch Niederlandt 

kan t^eivummen werdten. . . Diu Sfu/hscn (iolhisciKii die ihr proponirt, hör ich 

seindt wenig, luthrisch vinU nicht die besten: die religion macht in landt vblen 

efect, alijrten haben wur auch schon nur gar zu vill vndt brauchen wür nicht 

vill leut sondern gute Soldaten vndt seindt auf alle wais Kayserlich die beste. 

■ 

1) Uuca dt Meies. 

2) Prinz Cugen. 

9* 
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Hoffe dtat dets Kiyieri brdderltcha lieb difl tfmn werdt vndt ihr mit dsn P. B. 
Ewr best dun contriboiren werdi dsn wllr MBit bie Terlobreo wie ich dto ehe 
fQreht dau niebt illet sd spafh kome radi m niebt mehr de eotref, den wSr 
ehe werdlen zuruk niisseo wie «Izeit vorgesagt auf meine innge raisonen aber 
(auch von denen die beten sollen) kein egard ist gemacht worden vndt izt die 
efeet aeigen wor recht gehabt hab vodt ffircht werdte dass künftige eben so 
erratben den der feindt wOrklich auf ms marehirt vodt zu fürchten vns nicht mit 
em eerpe gar abschnaidt vndt doch hoffe daaa wür noch obwohlen kümerlicb 
vns werdten halten konen wan noch der succurs absonderlich cavallerle in Zeith 
kombt, ohne welchen hie nichts zu hoffen ist. Aus mein relacionen vndt kriep^s- 
rath werdt ihr sehen ob es vorgesehen vndt nach der raison gcurtheilt hah dan 
wür nun in Navarni andorst sftmdcn absonderlich wan wie man sn^'t man ein 
flot in biscaya debarquirt mit welcher w ür vns nun dii' liandt geben kunten vndt 
Ducd'Änjou von Frankreich völlig abgesciinitten wer vndt wünscht ich dass 
ich mein raeinung gefolgt bet wie da aus Valenza in Catalonien gangen bin 
ohwohlen auch selbmahl die alijrten mir haben die schuldt geben wollen, ich 
nach raison gethan vndt es der efect gezaigt hat wie recht. Dia allea kan vns 
nun allein ein baldter succurs remediren. 

Was ihr wegen des Cardinal ^) vndt Prinz Darmstatt zu NapoH meldet liör 
auch dass dort ein ziinhliche confusimi ist vndt beede gegen cinauder piquirt 
dasä in allen eiiter auf den anderen die sehuklt wirft, allein kan von disen ein 
Zeit her nichts sagen noch darin ordre sezen, welches zwar hart ist, weilen die 
eampagne nicht xnlaait die negocien abntwartben vrob desto mehr ala mit 
gehembter eommonieaeion von niehta informirt bin vndt aueb dMaentwegen notig 
wer diaen winter in ein ortb an aetn wo idi beaaer den negotijs abwarten kont, 
weleba wo mdt ob ea werdt aeln konen baldt die Zeith lemea werdt Tndt iel 
niebt andere ab billieh» wie aneh ieh aobaldt ea aein kan widter den Cardinal 
befehlen werdte, daaa deraelbe genau den Kayaer beriebt gebe eodem tempore 
ala mir» waa die kayaerlieben tronpen vndt Generalen betrefen kan, nbaonderlieh 
wan er aich vberein odter andere an beklagen bet vmb damit der Kayaer deato 
ehendter remediren knnt, da Till Zeit eich verlibrt wan ea erat an mir vnd von 
dannen an den Kayaer komen aolte. Allein iat gewia daaa die animoaitet awbehen 
beeden an Nepel aebon ao weith komen daea ieb glanb aehr hart wo niebt vameg- 
lieb ein mitl zu findten ao Imig beede dort beysam bleiben werdten vndt anbey 
absonderlich der Prinz von anderen . . * aebleehten leuten sich leicht beredten 
laat» welche in disen trüben weaaer vor ihren nuzen zu fischen suchen vndt damit 
daaa vbel aUe tag vbler werdt. Wan einmalil in ein ruhigen ortb bin werdt sich 
auch von disen mehr achreiben laaaen vmb zu sehen quid remedij , dan auf alle 
wais eins zu suchen vndt mit diaen voeinigkeiten mein vndt des kaysers dienst 
laidt, ich aber ein Zeit her nicht g^nug informirt bin wie sich nun dise vndt meh 
andere negoeia befindten vndt also vor nicht heunt mehr schreiben kan. . . . 

Höre aus ewren hrief dass der Sinzcndorff zu Wien ankomen ist vndt er nun 
sein relazion absf:iU wcichs gar gutt da nun in Hag wenig zu thun war , doch 
fiadt nicht nuzlich (da ohne dem kunapruk vndt Goes pro secundarijs beaeot 

1) Grim&ui. 
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waren) dnss fjar keiner als der ein7,Ij»e heeiui. du» L bliben ist, dan oLwohlen er 
eyfrig inforinii L viidt capabel ist, ali/.eit plus vident ocull quain oculus vndt luuu 
nicht sicher dass alle Tag dort was ney vodt schadiiehtis «iDtstehc, aUo allzeit 
Mbr mit wachtsameD aug tu ttehen ist. Dass der SinseodorfT scheiot vnlustig zu 
sein aU waa ieh mehr eanfidens ia Gallaseli het, VDdt deatwegen so iha verlangt 
kA, hat kein Trsaeh» dan 0a rerlangi aiia deo Traaelien die eaeh eben gesagt 
hab vnab desto mehr als der pensionariiM ^) selbti iuiaQirl hat, weromb oieht 
ein eignen miniater het, dan man sieh mit ihm oft mehr ofnen wardt» welche 
allaeit Boalieh gewesen wer rndt da meiner alles mit dea Kajsera seinen eommn« 
nieirt in Tillen kvnt mehr lieht genommen vndt dadurch mehrere des haue dienst 
befordert werdlen mdt flndt ich avf alle weis notig (wie ich glaub achon werdt 
geacbohen sein) dasa der SinaendorlT (obwohlen er wenig Inst geiaigt) auf dass 
ehiat snruhgangen sey , dan wie ihr meldt sonst auf kein aaderen als euch die 
trimmer epringen wnrdten, vndt obwohlen kein Zweifl dasa &r eo gut vndt beaser 
als kein anderer wegen ewrer experiens mdt trey vberall des baoa dienst befor- 
deren werdet , so findt gar nicht nuzlich wan ihrer caput rerum als Wienn ver« 
lassen seit, sowohl als nun pwr gesundheit nicht die heate vndt ihr dort notiger 
als nirgendts, dort vill Vbel abwendten vndt mit ewrer abwesenheit sowohl des 
Kaysere vndt absonderlich vndt noch mehr mein dienst sehr dabey laidten wurdt. 
da ihr genugsam wist dass meine interessen betrefendt mich meist vndt auf euch 
vertraue vndt also auch mir dis zu grossen schadten sein wurdt, also ihr suchen 
wcrdt dis zu verhinderen, dan auch leicht sein kiint (welchs alles euch zu 
erindteren nicht lassen kan) dass vill leut suchten euch mit disen pretext weg- 
bringeo, vrab desto freyer ihre streich spülen zu konen, welchs höchst schädlich 
wer. Ich schrei!) auch mit diser post den Sinzendorff hc lfit ihn dazu beredendt, 
in fall er nocli nicht gangtii wer, dan es höchst nötig findt vndt er doch von 
völligen diä< n iiegocio den üiiini iiai vndt an besten informirt ist^ auch ausser 
euch (quoll iiüti convenit) kein andteren besseren dazu ßndte. 

Dass ihr auch euch über des M. conduite wundert, habt ihr alle Vrsach, dan 
gewis dass er der einriß hie der au meisten capabel vndt informirt iit viull dossen 
mich un bebten brauchen konte, allein da er es vhel cmploirt vndt nur zu seiner 
passion braucht vndt nichts oft denkt als oft krump odter geradt dass wasser 
auf sein mfihl au zihen, welchs macht dasa lücht dranen kan* anbey kombt dass 
gar kein aeeretum vndt absonderlich der Torqnea alles wiesen kan vndt von ihm 
waia» welcher ee oft (wie geschehen ist) den Savuyssen vnd Portugesiachen 
minister revclirt mit welchen er ein grosser liason vndt confidens bat ala nicht 
ein kayaerlichen amhaasade aecrctari austeht; werdt mich doch fehmere wie ihr 
mir rathet» in ein vndt andteren a^nw gebrauchen, allein iat es hart» da ich ana 
eiperiena nie recht trauen kan vndt nicht waia ob nicht ein aeeundna finis 
darunter iat. Vndt weit achir einatheila dass er einmahl Cardinal wurdt» dan 
hart ein Pottachallter von haue au haben den mich nicht vill auch in aecretioribua 
vertrauen kan, au welchen endt auch au besaeren efect hie in Spanien glaub 

1) Heinaioa, der berikhnrte Grossp«Mlmdr von HoHand. 
9) Marfula von Trfvii, Abgesandter dea Hersogs Vietor Amadeus von SoToyen 
bei König Karl. 
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allzeit wer wan der Pottschaffter ein teytscher wer, welchs absonderlich izt 
nuzlieh wer vndt auch mir Till erleiehteren kunt, auch in campagnen, absonder- 
lich Wim er io standt w%r wie der Portogeser mir aueh in feldf in folgen wo er 
mir andi dise eampagne sn groseer bylf gewmeo wer. Dodi werdt den nllieit 
den M. fragen in den pvMieis, ihn aneh ?on notiiigca reeht infenniren damit er 
davon den Kayaer beriebfen kone. 

Freyt mich eebr lo vememen dasa Meybeyael vnaer ist, das et aoirold wegen 
der rebetten als aneh der beArehteoden Ynrnb der Tttrken aehr inporfant iat 
vndt will tm Gott hoffen dast aelber seith niebta werCh in befüiditen aein. 

Was hie teidter Zaragoia Vorgängen radt in wai atandt wir atelien werdt 
ihr ansfiQbrIieb aua mein eanalayachreiiien • • . vndt mehren aiia mein eigen* 
handigen aehreiben an Kayaer veniemen, alao nnr da» nötiget in kfirae wiederlwll 
dan mir nicht mehr die Zeit zulasset. Alles Vbel kombt dass alle Generalen so 
geraidt, haben sehr anf Madrit laufen wollen rndt nicht gleieb den Feindt verfolgt 
haben vndt in Navarra gerukt wie ich allein der meinung war vndt stark genug 
geredt hab. Ton disen meldte ich nicht mehr dan es scheint weil ich allein der 
meinnng war, mir es zuschreiben vmb selbe zu bebanbten, werdt es auch sonst 
Tomemcn vndt redten, laidter die efect, welche zu sagen schrit vor schrit vor- 
gesagt hab vndt wer es nicht geschehen wan mit mir d' accord nur ein odter 
andlerer gewesen wer, ohne welchen icli nicht aliein meiner meinung hab capri- 
cios (wie die andtern olmp raisrn v.u aducii t'ii i;ewesen seindt) behaubten wollen 
sondern n;tch der ihrij^'cn eoncluilirt hab docli sie rariqtn'rendt von allen vblon 
ausgang viuU micli erklärendt positiv der widrigen memung zu seui , reylh mich 
aber nun genug dass nicht caprieios mit raison gebliben bin dan wür besser 
stundten. . . . 

P. S. 

Der vnsichere weg hat den Jörger bis heunt aufgehalten, also schreib auch 
nocii nur dise wenigen Zeilen . . . was hie passirt werdt ihr aus mein Canzley P. S. 
mebrers rememen . . . vndt werdt ihr nua aUen aehen dasa ieh es laidter nur 
in Till vorgesagt vndt erratken beb vndt wer besser dass man ein wenig mehr 
auf mein redten acht geheim abaondertieh die deren es mebrer aeholdigkeit ist, 
sieh in allen, mit mir invor beeser verstehen aolten* ao wflrdt vUl VUes gebindert 
wor.dtea aein vndt kan eneh aber in koehsten Vertrauen vndt aigillo inter noa 
sagen dass was den sekleehten e'gard gegen miek betrift gar kein Vntaracbidt 
iwiseken der eampagne vor vier iabren mit den Minas vndt den heyrigen dan eben 
ao wenig angeadien noeh meine meinnng gekort wordten» aueb vill geaebehen 
iat wovon »ivor gar nieht dass geringst gownsst habe vndt daaa von allen Gene* 
ralen also dasa oft in eonsilijs ich mit den stareoberg aneh diacor war, wo wan 
er zuvor sieh mit mir verstandten vndt wör einig gewesen wwen vill vbles ketten 
endern konen vndt die alijrten auch nicht so vill nach ihren köpf erlangt betten. 
. . . . Mein bieherrels haben alle Generalen notig gefundtcn vndt ist es in der 
warheit dan in Aragon vndt Catalonien rill au thnn, absonderlich da der feiadt 
scheint chist in willen zu haben hcrain zu komen vndt würklich schon an 
kränzen von Ampiirdan 20000 man stehen, also ich mich zu Saragosa was bloa 
notig authalten vndt nacher gleich mein rais auf Barcelona weiter fortsezen 
werdte. . . . Uor auch dass der stareuberg auf alle wais verlangt sich reteriren 
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ta konoBj allein da er heyr in guten gewesen, ist auch dass er in vblen siandt 
▼ns helfe vndt dass angefaogene endto. Wereo wür auch nicht in so vblen standt 
wan man mir wenig mehr het glauben wollen. Ich schreib wegen des starenberg 
auch an Kayser dass er denselben die wlaubnuss nicht geh dan ich hie sonst gar 
kein het der was versteht vndt dass coraroando führen liunt, zu welchen ihr aiuch 
helfen wei dt. . . . Wiedcrhollo auch die netb eines starken vndt baldten sneoors 
. . . also ihr das best antreiben werdt. , . • 

xLvm. 

Ilalg Kill Cmf Wf&tiilaw. Bucelena lei 20. Becenker 17M« Hani elgenkiRlIf « 

Nachdem ich den iS. dises ahendts f*fükllch ankörnen bin, ii>t den Tag darauf 
gleich die vor vns hüciist traurige nachricht durch ein brif von des Siarhemberg 
Secretari •} eiagelofen , als ob vnser armee soll völlig gcsciilagen wordten sein, 
Weichs mich bewogen gleich au Kayser vndt alle alljrte abzufertigen v[n!t deu 
gefahrlichen standt vorzustellen in deu wür vns nach disen streich beliudeleu, 
vmb desto mehr aU auf diser seithen der feindt würklieh angefangen Girona zu 
belagern, wür aber nach disen vnglüklichen streich vns ohne Trupen befindeten. 
... Da ich nun den 17. würklieh den Curier abfehrtigen wolt, ist der General 
Hamilten ^) (der eueh die geben werdt) mit der TttTeihoft vndt desto erfreyli- 
eberen aaehrieht keinen dass wür swir> m rnserer retraite gar vbel gestandten ' 
vndt da der feindt den Stanhope mit allen BngeHandem (welche sich m lang 
Torweilt) Ton vns abgeschniten, der starenheiY vmb selben sn snecarriren 
bexwnngen wordten» anf den feindt wa gehen vndt par force ein aetion au enge- 
gifeup welche auch vor vns vbl angefangen, dan gleich vnser gamer linker fldgel 
geseblagcii wordten, also dan der HamiHon tu Saragossa gar viel flüchtige 
schon angetrofen hat, allein dass vbrige Ton der Armee, welcher der feindt vmb 
iweymahl vberlegen war, sowohl General als gemaine ao dapfer gefochten vndt 
Gott vns so sehwaehe also gesegnet hat dass wdr den feindt stark in 38 batallons 
vndt 80 squadrons nach dreystnndigen gefecht völlig aus den feldt geschlagen 
haben, mit hinterlassung seiner seith 6000 Todten , aller stuck, allein mit allen 
disen bat das VnglQk gewolt dass ohne wissen des staremberg des Abendt zuvor 
der Stanhope sich mit seinen 8 batallons vndt 8 squadrons bezwungen wordten 
sich als kriegsgefangen zu ergeben, also mein vndt die kayserliche truppcn vor- 
dcrist der starenberg durch diso aetion ein gi'osse glori vndt nahm, wür aber 
kein nuzen davon erworben haben, dun mit den verlust der Kngellander vndt 
was in der aetion gebliben ist, wür so st Invu^U gcblibeu d iss icli nieht trlnub 
wör werdten vber 8000 man zambringen koneu, vndt dessentwegen der staren- 
berg' bezwungen wordten ist sich in Aragon auch mit hinderlassung der stuk zu 
retirireu. Ihr werdt alles mehrers aus der relation vndl lueiu Canzlayschreihen 
mit mehrern wie auch von Uamiltoa veroemen welchen eylendts abfehrtig vndt 

1) Don Juaa dePcralta, Guido Starbemberg ä spanischer 6ecretäi\ Die Schlacht, 
von welcher hier die Rede, im die bei Villavieiosa. 

2) Der kais. General-Feld Wachtmeister Graf Hamilton, welcher mit der Siege»* 
nacbricht nach Barcelona imd von da nach Wien gesoidet wurde. 



Digitized by Gqogle 



also niu li ( \M f brif von Uctober nicht beantworten kan, welches aber mit nech- 
^((11 lliiiii w oidte. Ihr werdt aus disen allen ersehen wie nun mehrers alss nie 
höchst üo[\'j: ist «l;iss kayscrlich vndt alijrtet>* iths minh auf dass ehist viidt 
tterkist vei 'sterk dan nu'liL mir der verlusf des Knglii>clieu curpo völlig zu ersercn 
sondern auch mehrers recrouleii heraiuzusciiiken vmb das verlohrne in diser 
scharfen action gut 7.u machen; vor allen ist ohne Zeitverlust zu denken wenigst 
die 2000 kayserliche gute Curaseier mit alltui ihren pferdten herein zu sehiken, 
dan man nun klabr siht duss sich auf ulijrlc Cavallcrie nicht zu verlassen vndt 
wfir den feindt nicht in diser werdteo ausser mit kayserliehen meister sein koneo, 
•ihf maa auch aus diser aetiou daM sie tu sagen alle vod des kejeerliehen VDdf 
intioeii truppen erlulteB wordttn » tleo aaa diseo eracheint wee gronBr Duseo 
wer wtn wfir ein eoldw Corpo «lleiii ton dieen des btos trupea ssmbriiig«ii 
konten, mit welelien wfir ntch vnsreo willen agirennidi den algrten nicht so 
m i^sdten gehen mfissen, welches ich hoff Ihr erkennen rodt nach ewren eyfer 
wohl remonstriren werdt, dan non nicht sn schlaffen vndt wür niemahl ein stark 
vndt haldigen succors mehrers als nun ronnethen gehabt haben. . . . 

XLIX 

«rif WntbU« an iMg larl. Wien iw 15. Jinner 1711. Htm sigenbinlif . 

raeine stetts anhaltende vnpeslichkeiten, vndt die vielfeltigCt 

beschwerliche, vndt hochwichtige Negotlationes vndt deliberationes mich der- 
gestallt oceupiren, dass ich selber offt nicht weiss wob ich anfangen oder auf- 
hören solle, dahero mir die Zeit dermasen kOM wirdt» dass ich selber, wie gebrn 
auch wollte , nicht ausskommen kan , dahero mir nur dass notiiwendigste vndt 
geheimestc selbst zu öberschreibcn vorbehalten habe. 

Wegen dess Starnf»rrfr, sclircilifn 1. Keys. M. an dem selben, vndt thuen 
ihm animiren, dass er ia dem Comando alldoricn Continuiren möchte, melden 
auch anbev. dass wan ia seine vnpeslichkeit so gross, dass er einen Substitutum 
bederten thete, so verlangen I. Keys. M. vou ilir» zu wiesen wehm er darzu vor 
tauglich glauben thuet, dahero dan dass w^rek mit ihm zu concertiren wehre, 
I. Keys. M. aber alssdan einem solcheu dahin zu schicken nicht entgegen sein 
werden wan aber wieder verhoffeii der Starnberg absoluta wolte herauss kommen, 
so sehen wir keinen andern ulss dem Daun dei- /u diesem Commando fehig seye, 
allein die frag wirdt entstehen ob der Daun wirdt konen , oder wollen dieses 
Comando fiber sieh nehmen, weillen er aneh sehr mpeslich, vndt sieh herauss- 
gelasen hat, dass er wegen seiner kranckheiten auch dem Wellsdhea Comando 
fast nicht mehr rorstehen gemeinet wehre: nichts aber wirdt dem Starnberg 
alldorlen aubleiben mehrer persvadiren, alss wan E. H. ihme gute worth gaben« 
Dero gantxe Confidents in ihm setien» vndt endlieh auch seinen fibellien bumor 
vndt aatfirlichen fehlem vndt gebrecUichkeiten mit gedoldt nachsehen, vndt 
übertragen helfen; ich kan mit Wahrheit sagen dass derFeldtmarschall kein irorth 
von diesen geschrieben iedoch kommt auss andern berichten hervor, dass £. H. 
demselben in nichts distinguireten, seine wohlmeinende representationes efflers 
fibell anfnehmeten , auf seine Vorstellungen selten etwass resolvtreteni, sondern 
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Torltefo mit indeni fiberlegeteo» vndt roilglieh öergestallt ileterminireteo dati 
ihm dtbey w«h geiehicbt, vndt offi selbsten wieder E. V. outseQ eoasbblet: 
•lleip ee «eye naa dem wie e« welle, eo Ui gewieM dass weder der Keyser Boeh 
die ifiijrlen keinen C&enertl haben der de Capable diesen wichtigen ? ndt f erwir- 
tben Comendo Tonusteheii, dahero auas der notli ein Tugendt tu maehen, vndt 
ngedenken dass man muss vnter dem Zaun schliefTen wan man nicht kan hinöber 
springen, vndt weh nichts Ist, bleibet wahrhafftig nichts übrig: freylich ist zu 
bedawern daaa man E. H. aentimenten nicht gefoligett vndt niebt in Navar» eii)- 
gerücket, allein duss seint geschehene sachen, auf die man niebt mehr, sondern 
auf dass kunfftige gedenken muss, wehre dahero meine meinung E. M. wollten 
sieh belieben la^son dem Starnberg gute worth zu geben, vndt sich dergesfallt 
mit ihm siiici i ii (>n , damit er sich aniiiiire anaoch die fibrige wenige krefften 
sa E. >1. Diensten alldorten r-ti sacrificircn. 

Wecken verenderung dess Gouveruo 2U Meylandt fangen I. Keys. M. allge- 
mach mi iiiei- nuMiuing «II werden, vndt obgleich die regierende Kevserin wegen 
Modena hetttig tringet, so seint f. Keys. M. danoch incliniret dass werck derge- 
stallt zu verziehen, dass so buldt der effect nielit erfolgen solle. 

Die Dispaeci voi dem Albani alss Almiraute di Napoli vndt Grande di 8pii|^na 
habe itit erhalten, allein die Zeit hat mir niehizu gelasen mich mit ihm in einiges 
tractiren ein zulasen, welches vrob ee ehender gesebehen könen, alss ich ohne 
dem nicht weiss wiaa ror ein feudem B* M. 9im lUatiBiren, rmb welebs ihm 
mehr alsa vmb die titulee so thoen ist. Der Stella aehreibetmiriwahr dass E. M. 
nur eine listam der feudoram geaebieket, ao aber muaa aein verlobren gangen 
dabero Doehmablen vmb eine dergleiehen bitte, vndt mittlerweil werde gleieh 
Wehlen aehen anb hoe aupeaito die traetaten mit dem Albani anaofangen vndt es 
scbeint nneh daaa I. Kaya. M. bey dieaer TArkisehen gefabr die aach mit Cama- 
ehio ein endt au maeben aehen , vndt sieh mit dem rümiaehen atobl fester an 
Selsen trachten werden. 

Weegen deea Helea wehre an wOnsehen daaa derselbe baldt ein Cardinal 
warde. wie wir dan auf die prometien aebr tringen, vndt alaa den dem Galasa 
an B. M. deatiniren, wan noch der friedt nicht geaehloaen wehre» dafebm aein 
Seeretarina nemblieh deaa Holes die seereta sollte auss aehwetsen, wehrt daaa 
mittel ihm TOn derten abzuschaffen, vndt dem Moles von hier zu befehlen ein 
andern zu nehmen, dafehrn aber E. M. vor gedachter Promotion zu einem finvoy^ 
neben dess Moles au haben inclinireten, vndt mir an die handt geben wollten, 
wehr ihnen zu dem anstendlg wehre , so wolte ich darüber I. Keys. M. die pro« 
poaition raachen , vndt vernehmen wass dieselbe darzu sagen wurden. 

Wass mit dem Barone vndt Vasto allhier vorbey pnngen zeigen die sehrifften 
so E. M. überschikel werden vndt dass keys. P. S. so der ßuol mit seiner eigenen 
liondt geschrieben vndt obzwahr der Printz, Sinzendorff vndt ich vnserer wohl- 
mi inender frew h ilher vor dass Ertzhauss keiiu' Zeugnuss noch weniger iustifi- 
cation vonöthen haben, so fablet doch vnss schmertziieli vndt in die ienge vnlei- 
deutlich, dergleichen Calumnien vnterworfen zu sein, welche sconeertti vndt 
grose disanimationes nach sieh ziehen, dahero haben wir I. Keys. M. [johvlicn 
E. M. zu ersuchen einmahl ein exempel zu staluiren, zu welchem endt wirdt 
Qöthig sein dass E. M. sowohl dem Barone alss Marini gefangener nacher 
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Bareellou kommen lasen vmb alldorUa dMS werck recht zu Tntertnelieo ; mw 
kommt ror das» der Vasto nothwcndig vnier der deecken mit liegen, vndt dass 
•r dem Barone wie er mit ihm gut wahr alles dieses an die handt geben hat, dan 
er von wehm änderst alss dem Vasto dass secretum von Meylandt vnmogiich hcte 
wiesen oder erfahren köncn, wescn absehen allein gewesen ist vnss zu dtscredi- 
tiren vmh allein E. M. confidentz zu haben; wie er sieh ahor mit dem Barone 
entzweyet, hat ihm anf^efanj^en an^^st zu werden, vndt vmh seine Sachen beser 
zu vertuschen bat er dess R»rone gcfangcnschaiR veranlaset allein sein absehen 
ist nicht angangen, indenn' wir nicht ihm, sondern zu vnsern handtcn die brif- 
schaftten genohmen, wohtlut rh alles an tag kunimen: vndt obgleich wir auf dess 
Vasto avocation biilich insii^tiren kunten , so haben wir doch in betraehtung dass 
dieser mensch gaiir zu gefehrlicb anietzo zu Neapoü wehre , vnss entschlosen 
alles zu dissimuliren , vndt gedachten Vu&tu dahier tü lasen, woh er weuiger 
übelics alss zu Ncapoli thuen wirdt, wan nur E. M. seinen relationen nicht dem 
geringsten glauben mehr beymesen: in diesem endt ist ndthig dass E. M. auch 
alles gegen ihm diseimnliren, vndl die eaeb lu BareeltoDa also anstellen , dass 
er Ton dorten, wob er Tiel mdt gute Coreapondenta bat» niebts erfabre» indeme 
wan ee sollte beranse fcmnmen» so webre rasa alssdann niebt mdglich ibm allhier 
in gedttiten » vndt mit ihm fmbangeben , weniger aber ?aas bey seinem bier 
bleiben sieb mebrer in E. M. Negotii so miseben, oder sieb derselben anin* 
nebmen, dahero dieses werck wiebiigkeit £* M. angelegentlich reeomcndtreii 
sollen. • . . 

Oese Kelera todt ist an betawren lu welebem B. M« dem Ueenw oder Zin- 
lerling in destiniren glauben, wass dem letstern anbelanget glaube ieh nicht 
dass er dann tauglich» dan Ibm weder von dem Printaen noch Sinienderff leben 
hSren, zu dem will mir sein thunn rndt lasen nicht gefahlen, sondern fSrchte 
viel mehr dass er su dner Collision, alss onion der zwey hoffen dienen wurden 
SU mahlen seine maximen wunderlich, er auch där Reichs Constitution weniger 
dess hanss maximen, vndt principiorum kündig vndt anietzo mit einem hoUftndi- 
scben weih ferheirathet ist, welche wie ich höre sich sollte aQSSgenobmen haben 
nicht in Spanien zu gehen. DerHeeins herentgegcn will mich geduncken mehrer 
Capocilet experientz vndt andern darzii erforderliehe quHliteten zu haben, da 
aber K, M. nichts positive sondern nur ArbilrativP von diesen beyden schreiben, 
vnd sich auf ein andern hrif dem ieh nicht bekommen berufen, so habe demiafilen 
nichts änderst thuen k rien alss meine eredankcn E. M. zu über schreiben, zugleich 
aiK'h dem Heins zu seimliren n Ii dersellu' /.u iliesom endt in Spanien gehen wolto, 
dan E. M. uielit genug ausspreclicii kau wie seliwehr sich die leuthe so ein wenig 
placiret, vndt weithers zu kommen hoffnung haben , zu einer soilchen reiss bey 
ietzigen dero bofts zweifelhaülün begebenheiten resolviren. 

Der Printz Jial eine spanische expedition erhalten, vermög welcher E. M. 
bcfehieu dass er uuss dem Stato di BJilano 3. batt. in Cattallonien schicken, vndt 
dieselbe auss der dortigen Diaria verpflegen sollte, welches kiAti dasa wledrlgn 
ist von dem so B« V. in der Conferents geschlosen in haben an mich allerg« 
ttbersebridten» so ich nur lu dem endte melden wollen weill mir vorkommt dase 
der Bomeo an dem Printien änderst expediret, vndt in B. II. vnterachriflt geben 
alss dieselbe nicht in gedachter Conferenti resolviret haben. 
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N«ebd«in dtr Gellen ^) speier ubgefertiget wirdt alte ich Dicht vermeinet 
•0 habe nifüer weil die gelegenheit genehmen dem Albeni die mir QbertehielLte 
poneta tu Commnnieiran, welcher allee tn fibersebreiben» vndt auf data beweg- 
lichate in raterstOteen Teriproehen» dan ehe er eine antwerlh von Rom hat kan 
er eich auch In nichts peaiüre einlasen , Ich rerapabre ?on nun an daaa vnter- 
ecbtedlicbe der adben einigen diflilentteten mterwerfen eein werden, allein ieh 
werde mich In nicbta praecipitiren londem vor OKtradirong der Diplomatwn 
E. M. allerheehsten befehl abwartben, ... 
P. a 

Nachdeme meio sehreiben seboo gesehlosen war, hat mir Hgr. Albani bey- 
liegende antworth auf die ihm Oberreicbtepanetaeriheilet, mit welchem die von 
Rom meistens über ein treffen derillen erwartbe also fehmeren befehl wie in 
der aaeh forth an fahren ? 

L. 

Ilnig Earl in traf Wratlsitw. lucelena in Mlri Vüh tai dgenbMIg. 

. . . Nachdem wür langf ohiie einige nachricht aus Vrsach des vngestieniiuen 
meers ^^esvi'sen seiiiK. liab endlich dureti den Grav (lehlen neben anderen 
expedicionen auch ewr reluciun vndt eigenhändigen hrif wohl cmpfHngeu vndt 
beantworte es heunt meist durch mein Canzlayschreiben, dan die Zeil kurz, also 
nur dass wichtigste euch hie antuoi Leu werde. HoflT dass ihr derweil alle meine 
vorige werdt empfangen iuibea vnilL dau darauss uilus genug ersehen haben 
absonderlieh vusern hiesigen standt. 

Auf die antwort vnd erstlich auf den punct von starenberg su kernen hab 
ieh von ihm nie gewost dass er absolnt hinansa will dan es nnr von den Jorger 
bin innen woidlen, also auch gleich derwidter hinanie geaehribea hab vndt er 
starenberg aneh nacher nie nichts davon mir gesagt, da nun der Gehlea kernen 
ist vndt der kayser ihm vber dis ausehreibt, so beb ich die eecasion von den was 
man von Wenn mir aehreibt, genomen mit ihm davon su redten wie aaeh mein 
konigln gethao, beb ihm alle conBdena vndt vertrauen in ihm allein geaeigt vndt 
gesadit beede ihn aaf alle weiss dasu su beredten. Die discurs seindt lang 
gewesen wo er meist auf awey puneUn bliben ist daas es sein gesundheit meht 
mehr anlasse vndt nie so lang es ao bleibt, noch er noch kein anderer hie als 
ein Engeltander bie was gutes machen kunt da aie allein alles in bandten hatten 
vndt man von ihnen dependiren mos; auf dis hab gesagt dass dass nicht nun au 
enderctt vndt man tbun mos waa man kan vndt es desto glorieuser ist wie er es 
die vorige campagne genug gezaigt hab, von disen ist es eins in dass ander 
komen endtlieh geschlossen wedter ia nicht nein, was ich vndt die konigin ihn 
such pressirt haben, also nicht wais was er hinauss schreiben werdt vndt hab 
nicht recht vrtheilen konen zu we erinclinirt, fürcht doch ehendter nain, also 
glaub auf alle wais notig in prompt zu haben ein anderen hcrainzuschicken, dan 
bleibt der aterenberg, ist nicbta verlohren ein andercA destioirt su haben, bleibt 

1) Der kais. Oberst Graf Gehlen , welcher mit der Nscbricht von dem Siege 
bei Saragossa nach Wien gesendet worden war* 
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«r iiieht to kau er desto geaehwiiidter kooen damit ich oieht gar verlasaen Todt 
alleio bleibt. leb erken gar su gut dasa er nna der beate iat> wandt aveb ooeh 
allea an ihn da in behalten, allein fdrebt data waa des Keyaera brief nieht gemaeht 
hab , niehta ihm bewegen werdt. 

Waa ihr meldt ihm die con6dens an enaigen, waia nieht wie ihm mehr allaeit 
bet «eigen konan vnd iat ebender er niebt ao ofen mit mir geweaen dan ieb niehta 
ohne aein wisaen vndt aeiner meinung nadi in miliUr gethan waa moglieb war, 
oft hat er aber aaeben verlangt vndt aieh nidit der Vnmd^iehkeiteapax gemaeht 
vndt ich kan nieht machen waa nicht möglich ist In Vbrigen hab ich allzeit 
gaanchtihm alle confidenz zu machen, vber dass dass ich von seia bekandten 
humor nicht redte , dan mit allen disen ich niehta verlange als dass er berin 
bleiben roo^e. Wais also nicht wie andere (wer es auch ist) dass widerspill 
nemblich als ob ich kein Vertrauen in ihn het vndt nicht sein rath folgte , haben 
mit Wahrheit berichten konen, vndt müssen selbe nur andere absehen bey solchen 
falschen berichten {^eliahl linlien vndt werdt auch gewis in raililati allzeit sein 
rath mehr als keines anderen folgen, dan ich gar wobl kenn dass ers am besten 
verstellt vndt mit guten eyfer mir rathen werdt. Wohl hab oft gesucht dass wör 
beede vor den kriegsrath concerliiieji was zu sn«j;en ist. welchs aber nie j^'eschehen, 
dai! er gesagt er werdt mir allein seia uieinung sagon aus weklien kojin n dai>s 
wür nicht allzeit einig waren. Vndt werdt es gewis an meiner confidenz gegen 
ihn in militari, auch sein rath zu folgen nicht manglen. Dass meist ist nan dass 
er hie bleib vndt zu disen hab ich gethan vndt werdt thun was ich kan vndt glaub 
nicht dass er mit fug die geringste Vi'saeh von mir wegen weniger vertrauen 
haben kan. Waa aber nicht alles geschiht was er verlangt kan ich nicht dervor 
wans nicht möglich ist; ihr kent ihn auch also hab euch vber disen punct niehta 
mehr an aehreiben al« dasa ieh allaeit verlangen vndt dnM beat halten werdt 
wan er hie bleibt ; in vbrigen waia nieht waaa er in willen iat noch amf Wienn 
deaaentwegen aehreiben werdt. 

Daaa nun der Kayaer tu erkenen aeheint daaa nieht ratbaamb daa gabemo 
von Meylandt an Modena an geben iat woU gut dan ea einmahl nieht dea hanaa 
dienat iat wie Ihr mit ewrer Vernunft vndt eyfer gar wohl erkent vndt nweifle 
nicht daaa ihr fehrner auehen werdt dia au verhinderen vndt den kayaer die 
inconvenienzen erkenen an machen, die aelbe aehr wichtig aeindt Ich aehreib 
eneb in allen in diaen brif frey» dan ihr mein vertrauen habt vndt mich beaaer 
mit euch alaa mit keinau oftien vndt ihr werdt communiciren odter gehaim halten 
waa vndt wie ihr ea gut findten, dan mich völlig auf auch verlaaae. 

Ich hab die antwort vber des Albani puncten empfangen vndt werdt euch 
der Stela dayber ausfuhrlicher aehreiben, auch lista von denen feudis einschikcn 
vndt glaub dass beste daaa von Cesar. were wo aber nicht kan sich der Albano 
aussuchen welches ihm an anstendigsten sein werdt. Die puncten findte nicht 
vbel vndt werdt ewr gute manier achon wissen mehr vorlheil an machen wie ich 
dan daa werk auch völlig in ewren handten lass vndt ihr es werdt concludiren 
konen wie ihr ea an besten vor mein dienst findten werdt, dan ich auss der 
experienz vrsach genug mich völlig auf ewren eyfer zu beruhen vndt gewiss 
wais dass ihr in disen wie in allen euch auf dass best mein dionst werdt ange- 
legen sein lasaen vndt meiner lieb vndt eonfideoa correspondireu die ich in euch 
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hab. Findte gar gut wu aueb der kayser die sach von comaehio mU deo Pabsten 
radien vndt beylegen ktiBt, dan ieb Tor des hauas nasatt findte adt dm Rom. 
Hoff wohl KU aieben» ebsoaderlieb in diaan oonhtiietiireii wie ibr aelbat wohl 
tnrihot. Ich hoff aueb mit nechaten ein Nnneio in haben dan nnn die Nomina Ton 
Pabfton komen iat, welehe heunt widter inrnek aehick Todt obwohlen kein gar 
guter darin benent iat hab doch allen den nnien rorgczogen baldt hie ein Nnneio 
Bo haben rndl acheint daaa der Pahat am meiaten vor ein spinola*) inclioirt 
widtor welchen obwohlen lill an engen were abaonderlich da er ein Genueaer 
iat, hat er doch ein groaaen anhang, alao ihn nicht exciodirt hab Todt glaub 
wohl daaa ea anf ihm Men werdt. 

Wer 20 wünaefken daaa der Molea baldt den eapello bekombte allein acheint 
ala ob der Pabat gar nicht dasn geneigt wer vndt ehendter in willen aey gar kein 
promoaion an machen; waia nicht ob ea dem abo iat derweil wer es gar gnt daaa 
der Secretari Ton H. (wie ihr mir achrelbt) abgeachafft werdte dan er an Tillen 
vbel des Molea Yraacb iat vndt gar intrigant vndt daaa man die von Wien dem 
M. baldt befehle vndt einen anderen davor achike vndt werdt es gut sein wan ea 
ie ehendter ie besser geschehe. Ein envoje herein lo schiken findt nicht vbel 
allein waiss nicbt wer dazu taugen kant vndt mus er doch allzeit den Pott* 
aehaffter vnterworfen sein vndt ken kein dazu, wan ihr nicbt ein 6ndt sonst mua 
man sich derweil schon mit M. gedulten welcher ao alt vndt geändert iat daaa ihr 
ihm nicht mehr kennen wurdtet. 

Den Rorromeo zu continuiren bin nicht derwidter obwohlen er %'or die 
NapoHtaner ein wenig schwach ist, kan doch ad interim continuiren, dan ohnedem 
ein besserer nicht so leicht zu findten ist. Aber ist gut in Vorrath auf ein nr^ch- 
toli^er denken vber welchen ihr mir des kayaera vndt ewr meinung werdi 
schreiben konen. 

Wegen der inti ij^aic n des Barone wo auch der Vasto die handt zu haben 
scheint, hab alles vernoiiien vndt hoff dass noch ihr noch der Prinz noch Sinzen- 
dorff mir dass Vnrecht thun werdton zu glauben dass ich von euch von so ein- 
fahltigen intri;^niou beredten lassen werdte ewrer drey so bekandten eyfer vndt 
trey vndt koat versichert sein dtiss üIIp aussrichtung vndt billige demonstracion 
dayber geschehen werdt vndt hab schon befohlen sie bieher komen zu lassen wo 
liuin alles mit gebürcndter reserv von vertrauten leuten werdt vntersuchen lassen 
vndt biii euch oblt^irt d;iss ilir \\e^en mein dienst ewr privat dissimiilircn woli. 
Den Vasto betrefeiidt vüu den man dau ;ni( li nichts redten werdt, vndt ist der 
Vasto so bekant dass seine bricf hie nichts machen werdten. Ich findt aber kein 
dificultet ihm endlich abrufen , wan er noch fehrner so continuirte vndt erwahrt 
cor dayber dea kayaera mainung vndt waa ihr vor gut findet, dan obwohlen nur 
wenig aeindt die ihm folgen knnten, hab ieh gedacht (welche bey euch bleiben 
«eil dan ee aooat noch kein menacb waiaa) den Brabiachof von Valenaa *) Unin- 
lehiken der trey vndt capabel iat, wan man nun glaubte den Vaato abaoruffen, 

1) Nikolaua Splnola ana Genea, geboren Im Jahre 1959, Cardinal 1715» 
leatorben 1735. 

S) FIdella Anton Polch von Cardona, nack dea Kaisera Karl VI. Rückkehr 
nach Wim Prialdent dea oberaten aiianlaehen Batbea* 
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werdt nisdan in f^eliaim discn drii ka^spr proponiren konen, ob er ihm anständig 
wer, dau sonst kein bess>ei n limlte. Dasi» iii»ss secretuiü voo Meylandt ofen wais 
nicht ob es ron Vasto komen kan , dan nicht glaub dass er es wais vndt kan es 
der BsroDi widil hi« fammi wordten sein , dan es auf Holes haus konien vndt er 
es lengst einmahl den Lofrano gesagt htt mdt iat es dureh diaeii weg simblieh 
ofeobar das ea aneh aefaoo frembde abaooderlieh der Stanhope etwaa inaea 
wordten iat. . . . 

Wegen dea beenta vor meiB aeeretari Tndt eleriei borain komen su iaaacn 
«rerdt ihr nnn aebon die doplieata empfangen haben . . mdt iat abaonderlieb 
notig daaa der Heema auf daaa ebiat alaa möglich herein kome dan ieh ohne 
Seeretari nicht aein vndt mir hart genug Mit vndt allea doplete mühe iat diae 
Zeit daaa ich anieio kein bah. Wegen dea Clerioi obwohien oa aneh gut wer iat 
ea doeh nicht so notig vndt werdt der kajaer in diaen tbnn wna er aneh vor aein 
dienet fladton werdt. 

Waas ihr aohreibt daaa an Prinaen depeebe von mir komen aey ihm anbe- 
feblendt Truppen aua Meylandt komen tu laaaen beb ieh mir die minaten bringen 
lassen vndt nur gefundten daaa man ihm gesebriben dasa da ieh trnpen aus napel 
komen lass man ihm vbi'rlass zu sehen ob man auch etwas kan auss Meylandt 
komen lassen welelis doch völlig ist seiner diapoaieton vberlassen wordten. Vndt 
dis hab ieh befohlen zu schreiben diss wan man gar nichta wegen Meylandt 
achrib man noch mehr dass secretum entdekte. 

Hab sonst mit meiner höchsten freydt vernomcn was der kayser resolvirt 
hat herain zu scliiken, welchen succurs mit neelisten ich hio erwahrte, dan der 
Norris schon lengst gangen ist selben abzuliollen 5 aber ist notig dass Hie alijrten 
noch ein elort thun dan absonderlich Engellandt vns vber sechs moiKitli Jie sub- 
sidien muuglen luachf. ohne welchen auch alle Truppen nichts helfen thun. also 
nicht zu vnterlassen die alijrten auf dass starkist £U pressiren. Wie es sonst iiie 
steht werdt ihr mehrers aus mein relacioncn an kayser vndt heuntin-en CanrJay- 
schreiben vernemen vndt liolV dass ihr allen fleis vndt eyfer anwendten werdt 
dass ich hie so vill möglich geholfen werdt, dan luein meisies vertrauen in 
euch seze. 

Hör lang nichts von Mantuu; hol oiclil das man es werdt aus hendten gt hen 
lassen, daa es zu vill vnss iraportirt, ist aber acht zu haben denn Guaslalla vndt 
Venedig alles tenliren werdten damit es nicht bey den Haus bleib. . . . 

LI. 

Graf WralUlaw au Keuig Karl. Wien dea 14. iprll 17U. Gaoa cigeubäudlg. 

Mit betrObten hertsen tbnan wir dieaen Cnrir an 6. kdngU M. expediren» 
weillen wir durch dem aelhen E. H. in vntertb. an berichten gemfiaiget aeiat, 
welcher geatallten Gott dem Allmäeht^on gefahlen, I. Keya. M. mit einer 
achwehren krankheit hetmauaucben» dan naehdeme deraelbe aieh den 7. dioaea 
au klagen angefangen, ao hat man dem 10. erkennet daaa ea die reehten Rindta- 
blattern wehren: E. H. kooeo aieh leichtlich einbilden in waaa vor foreht vndt 
achrecken wir alleraeitha geaetzet wordeo, aintemahlen die Todteagefiibr augen- 
^eheintieb lu beaorgen geweaen, weiohe bey ietaigen IVubUen Bnropae, nelMt 
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dess Verlust seiner Person, alles in eine solche verwirrunc cff si tz( f hete, dass 
man wahrhafitig nicht gewust woh mnn nnfnngen, oder woh man sich hete hin- 
wenden sollen: die erste vndt groste zuilueht war ru Gott, (l;uriit durch dass 
gebette vndt schreyen zu Gott dieses volekes, seine gehcyliegtc Person vnss 
geschencket, vndt bey dem leben orhailen werden mecbte, wie dan dass ansehen 
haben ihuet, dass vnss der Allniechtige erhören wirdt, in deme biss auf diese 
stundt die Ki anklieit einen solchen guteu Periodum hat, dass man es nicht bcscr 
wi'inschen, noeli dem Allerhöchsten genug darumb dancken kan: ich gehe nicht 
hinein in die spcculia dieser krankheit, mahlen mir bewusst dass Ihro Moys. 
die venrittibte Keyserin, alss welche iederzeit gegenwerthig, vndt von allem 
die beste wieseosehaffl hat, E. M. darüber ausföbrlieh die nachricht ertheillea 
wirdt. 

Vngeachfet aller dieser guten bofibung, weil man danoeh ia eiDem sollchen 
fibell, so effiters alles gegen der letst au praecipitiren pfleget, seiner genesung 
halber nicht allerdings aieber aeindt, so erfordert bey dieaen aehwebren vmb- 
eteoden oheino sehnldigkeit E. H. In vnterth. sii beriebten, dass man in allen fidil 
madk auf die Conservation dess public!» vndt B. H. particular Interesse» so reflee- 
tireut niobt erami^elt, derentwegen deas Printsen reias auf etliche tag rer* 
acboben» radi allea twiseben denen Capi der atellen vndt lindern der gestaUteo 
•inmüfbig eoneertiret, auch ratione Tngabren, deaa Reichs, rndt der fremden 
Potentaion alles über leget rndt fest gestellet, dass man billich aicb au getrdsten 
hete, waaa asaaen B. M* Tnaem eyfer gnidigst aprobiren wurden : ein mebres 
ist mir dermahlen bey lebzeiten vnsers allerg. Herrn su fiberschreiben nicht 
erlaubet, doch habe ich mich auch nicht enthalten sollen B. Mi so viel in gene- 
ralibus su berichten, dass dieselbe sich auf vnaa, vndt vnaere aamentiiche irew 
in allen zu verlasen haben. 

Der Priota gebet morgen au der armee in Niederlandt, vndt mit nechsten 
wirdt man von hier meinem Secretarium Widman an E. M. nacher Barcellona 
abfertigen , durch welchem man die eigentliche nachricht über schreiben wirdt, 
wass m»n wegen fortsetzung dess spanischen Kriegs alibier mit dem M. Peter* 
borow<?l> veteredet hat, I. Keys. M. haben demselben noch bey dcro Wohlsein, 
derentwegen darzu erwehlet, auf dass er 7:(it^'-leich in einem vndt andern die 
mündliche erleuterung ge}»pn köne; dieser wirdt direcl»' fin dem feldtniarsehallk 
graffen von Starnberg adix ssiret, weill man E. W. wollte gebetten haben, dieses 
vorhaben allein mit gedachten GrafT(Mi von Starnberg zu uberlegen, mit dieser 
gelegenheit wurde eines vndt dass andere mit mchrern bei ictiten, dan der mahlen 
meine betriibnuss vndt Confusion weitbleufiger zu schreiben mir nicht zu laset . . 

LTI. 

«raf Wnitbltw an lönig Karl. Wien den 17. April 1711. fiaai eigenbäB4tg. 

Bw k3n. Hey. tbue mit betrübteaten hertzen in vnth. bcrichlen, dass Gott 
dem Allniichtigen gefahlen vnsem allergo. Herrn vndtKeyser heunt in der frühe 
vmb 10 Uhr au sich in die ewikeit au berufen, wobdureh wir alle besonders in 
disen eoniuDCturen, woh wir gicichsamb allenthalben von feundt vmbgeben, in 
die euaerste gefahr seint gesettet werden. Alle äugen schauen antetto auf E. Ifi 



Dlgitized by Google 



144 

alss Tnsern Erblandtsfärsten Yndt berrn» bey welchtm wir tlle, mdt for ihm 
viiier gut vDdt bluetb aufiniaeixen fettieglieh eoUcUMeii Miodt, vadt damit wir 
gleich wobleo io abgiog E. H. vollnaeht Fodt biae nuf dero weithert eiogelofeiie 
befebl einlege formain regiminia haben, ao hat mm uoeh heant nnanimitor 
beliebet dero geliebteate freir Mutter pro tempore so einer Regentin dieser 
Landen p gleich wie et ihr auch de jare et coareoientia gebfibret, au deelarires, 
welche sweifelaohne löblich, biae an B. H. willa Gott baldt klüchlicher ankanfft 
ma gubemiren wirdt Der M. Peterberew hat über eich genohmen, Tuerwarthet 
einiger befehl auaa Eagelandt mit der flotta nach Bareellena aa gehen radtE, M. 
naeher Itallien au tranapertiren, welche reiaaB.M.Tfflb ao geachwinder ^'ndt 
nothwendiger antreten eich werden belieben laaen, alle in wiedriegen fahl uicbi 
allein die Röraiaebe Croa TOrlohrea, aondem auch die teutsehe Erblande in die 
euserste gefahr geatfirtict würden, wie dan£. M. bey meiner ihnen nnnmehro 
aehuldigen pflicht in rnth, ermanen muss, dass dieselbe auss keiner vrsach wie 
sie auch sein kone, sich von dieaer reia nicht sollen abwendig machen lasen. 
Dem Starttbort; könten E. M. dass Guberno Militare et Politienm io Cattallonien 
auftragen vndt ihm einieges Coosilium formiren» ubrigfens mit einen kleinen 
gefolge , mit binterlaanng abaonderlicb der apanier rndt itallianer aiob herauae 
begeben. 

Der Printz wirdt heur, absonderlich* in anfang, an dem Hein ia qualitet 
eines Reichsfcltltinarschalck comandiren mflsen , dan weülen die Keys, würde 
vor mm \n dem Ertihauss sich nicht befündet, so kan man sich nicht an(Jerst 
nii isüi von der Reichs armee machen, alss daM der Priuts in qualitet eines 
Heiclisfeldtmarschalck in dem Reich comandire. 

Dieses ist wu^a mir die iviirlze der Zeit vndt die heulige geschefften nebst 
meiner vaendlicher betrübnuss zu überschreiben mir erlaubet 

Lra. 

Clraf Wratlslaw au kiülg karl. Hleu deu 22. April 1711. Claui eigenhändig. 

Vnter dem 17. dieeea habe B. kdngl. II. dem settliehen hintritt rnsers gewe- 
aten allerg. Keysera vndt herrn ia nitrtb. wehmOthigat berichtet, auch eines 
vndt daaa andere berichtet, in ao viel alsa mir die damalige Gonfuaton ao gelaaen, 
jedoch will meine pflicht erfordera in gelegenheit eines nacher Meylandt anmek 
gehenden Curira ein mehrerea sn fiberaehreiheo. Dieses mein gegenwerthiges 
schreiben werde in swey baubt materien aosstheiUcn, die Erstem in dem hiesigen 
Statum, vndt wass vor materien dermahlea allhier in Conaideration vadt delibe« 
ration kommen werden, vndt die änderte in B. M, aahero reise, vndt wass bey 
dero abreise, vaterweegs vndt anberokunlTt au beobaehten'wehre. 

Vnter dem 17. habe E.H. sehen fiberschrieben, dass dero Frau Mutter keya. 
M. blas aof tiero febmere einlaufende Befehl zu einer Regentin dieser landen iat 
aufgenobmcn worden vndt^on allen erkennet worden, wclrl^c auch alaa pro 
tempore talis suo nomine, et cum reflexione specifica auf E. M. Person alle expe- 
dienda expediren wirdt, nicht zweifelndt dass E. M. dieselbe biaa sn dero Gott 
will baldiger herauaakunfft io diesen Caractere Confirmiren werden* 
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Der in Gott seelli^st letet verstorbene hcrr, hat die agenda publtea, nebst 
wass zu deneii lüstaatziea gehörig, in zweyerley ConferentTien Iractireu lasen, 
in der geheimen oder so genandten Kleinen wahren, der fürst Trautshon, der 
hoffkanttler Seiler*), vndt ich nebst dem Secretario Buol*), zu welcher auch 
der Printz, vndt SinzendorfT wan dieselben lUhier gewesen iederzeit gerufen 
worden: in der so genandten groseo Cooferentx seint neben allen obigen 
eriehieaen, der flrit Mtnefelt» Wnldetein, Cenuner-Praesident, Windiscbgratz, 
vndt SchMom » waae man aber die Deputation geheiten» wabren die Cantaler, 
Praeaidenten» daas Comiaau^at, vndt Ob. Hofmeiaier, vndt Cammerer, in weleher 
von der Lande CoBtribntion , vndt Milttariadien aoa^ben iat traetiret werden : 
der geheime rafh berendtgegen bat die Jaatits aaehen gehabt wie gewehniieh: 
bey dicaer iaaatbeflinng will ea aneh die dermabliege fraw Regentin laaen» anaa- 
genohmen der geheimen Conferenta, welche aie ni ballen ein bedenlten traget, 
d«ait aieh die andern niebt diagnatirea; mdt ob ich gleich voi^eatellet daaa 
dieaer diagnato vmb ao weniger plafs habe, alaa man auf eine andere weiaa daaa 
ndtbige aeeretnm niebt wirdt \tj behalten konen, auch nicht gut wehre die 
lesthe in denen diaguati so gewehnen , die da wan man mereket daaa aie einen 
elFeet haben, weSthera alaa nicht gut pflegen penaairet an werden* ao acheinet 
doch daaa aieh L Mey. die Keyaerin daran atoaen, vndt meinen daaa man gldcb- 
aamb Clandeatini etwaaa überlegen, vndt ihr ad partem werde beybrii^gw künen, 
welcher modoa mir aber fai die lenge vnpracticirlieh vorkommet, ia vielleicht 
mehrer diagnati vndt Gaballen, ataa der andere in aeiner leit vermachen künfet 
Desen vngeaehtet ao wirdt man doch thnen waaa man vna» wirdt befehlen» vndt 
vmb E. M. nichts zu verschweigen so kommt mir vor, dass der Pater Müler 
vndt der Mansfelt anfangen die köpf in die höhe zu heben, desen letztern der 
Waldstein, vndt Windischgratz nebst deaa Reichs Vice Cantzicr wahre CooailiarU 
aeint, wie dan obzwahr der Sehonbom wegen der ktniftigeo Wahl sehr lu mena- 
giren, so habe doch auss viellen erheblichen vraachen nicht gehm, daaa <dn 
Reicher, vndt kOnfftiger Bischoflf zu Bamberg so gahr tief in vnsere Arcana et 
Principia Domua hinein achawe, vndt von allen vnaern abaehen wiesenachafll 
habe. 

Vmb anietzo -auf «lic materien zu kommen, so fmt vniengst Krankrcieb 
durch Lothringen bey derifn holländern einen newon friedens anwarf in ter- 
minis plenarie generalibus luaeheji lasen, auf welchem man in ijsdem terminis 
geanthwortliet, vndt stehet tu orwartheii wass weithers voligen wirdt, iedoch 
wiidt Mum itirisen meines eraelitens iefzt sehen dass man alles in statu quo 
erhaltet, vndt zu nichts zu einem schluss kommet, alss biss nicht £. M. bey ?ns8 
in teuschlaodt aeint. 

1) JMliaüii Frledricli Freiherr, später ürat von Seilern. ursprGnglich In 
kiu pi il/ ischem, darin in kaiserlichem Staatsdiensie, Hofkanzler und Mitglied der 
gebeiiiieii Confferenz , bekannt wegen seiner genauen Kenntnisa der politischen und 
Rechtsverb&itniase des deutschen Reiches. Er starb im Jahre 1715* 

Z) Johann Gearg von Bool, im Jahre 1719 kaia. Hof- nnd Staalaratb, geheimer 
fiecreftir und Referent äee ober- wd vordertaterrddiiachen Linder. 

3) Pater MUler, Beichtvater der Kabrarln Eleonore. 
Archiv. XTI. iO 
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Die TrtcUfoD mit Bojen seiet durek die eee PoteeCneft wie beiitiidt 
simlieli weith kemmen« doeh eelieioet dureb die letitee eehreiben date Beyren 
wieder sornelcgehet, vndt deet rerttorbeeeB ber» lettte retolatien welur, dass 
man roter wehrenden lirieg dietem liemi in Behren nielit liSne ree titairen, jedeeb 
to seiner restitotien, pro Nona nt tone ein wiUiegea, vndt nebet der einkilnülen 
der ienigen Prewintsieo ao ihn Fraakreieb in Niederlandt Codiret, anoeb anas 
fiejren Jf brlieb biss 800.000 tbaler reieheo werde. 

Wegen dess landts Beyren wtrdt man anietso mit Cbnr Plalts einen anstees 
halten» welcher qua Viearins Iraperij dieses landt in besits wirdt ndimea wollen, 
allein mieb gedancket dass weder der fraw Regentin, vndt noeh weniger vnss 
erlaubet aeje, ohne E. M. absolat^ befebl, rodt dero anknnit, ein landt an 
ranmen, an welchem dass Brtibauss titnlo instae tndsmnisationis ein eo nabm- 
baflRes au praetendiren hat, welches priadpinm ad eitrema sa manutenirea 
snehen werde, wie den bey ietziger besehalfeabeit vnm5glieb ein schluss mit 
dem gewestcD CbuifQrsten wirdt köoen gemacht werden. 

Vor Mantua haben wir bereiths dem Chnrfilrstl. CoDsens, derentwegen 
werden wir auch dieses laodt E. M. scbwehren lasen, an welehem eadte bereiths 
der Graf Konigsek abgereiset. 

Der Türkische Aga '} bat vaas ron der Pfortten alle freundtschafft ContC' 
stiret, auch einen anlass aar Torlengerung dess stillstandts angetragen, welches 
wir mit gleichmesieger gegen pretestation beantworthen, auch thuet die fran 
Regentin dem Sultan dem todt vnsers gewesten allergst. herrn, vndt E. M. Suc- 
cession durch ein schreiben zu wiesen, anbcy meldende dass bey E. M. ankunfft 
dio [^ewebnliche abschickting geschehen wirdt, vndt da3S ihr nicht zweifelt, dass 
E. M. eine gute freindtschaflfl mit der Pfortten pllej^en , auch bey Dero ankunfl't 
dem stillstnndt zu ernewern nicht vngeueigot *;ptn werden ; wie weith aber deaen 
Türken zu trawen, muss man von Gott vndt der Zeit erwarlheu. 

Dass NeutrHÜtet Corpo wahr mjtimehro in anniarsch, ob aber dieser trawrige 
Fahl nicht dannen , wie in vieilen andern Sachen, eine endemng vervrsachen 
wirdt luuss man abwarthen , vor diesem hat es ein keys. General sollen Coman- 
diren, diese qualitet höret leyder bey vnss auf, vndl werden wir vnss ietzt sehr 
bedencken müsen, oh wir vnss wieder Schweden samht denen Allijrten werde n 
derfen einlasen, oder wass vor eine ü^ui wir darbey machen sollen , niitler weil 
wirdt die fraw Kegentiu dem König in Schweden auch von dem todt vndt E. M. 
Regierung parte geben. 

"Von der Ne^^otiation mit denen rebellen haben wir keine positive nacli rieht 
denuahlen, vadt ich sorge sehr dass sie nur getrachtet iiaheu Zeil zu gewihaeu; 

1) Lothar Joseph Dominik Graf Königscgg. geboren im Jahre 1673. Anfangt 
Domherr so Salzburg und Passau , verlieas er bald den geistUeli«! Stand und trst 
in KriH^lenste. 1709 war er FeldnsrsdialUUoutsnsnt ud Oonvemenr Ten 
Msntna, 1716 kslserlieher Gesandter In Frankreieb, 17S3 OoQTsrnenr von Sieben- 
bfirgen, denn ViceprüsidMrt und nseb Eofon's Tode Prtsident des Holkriegs- 
rathes. 

S) Seiftillah Agm, von dem Grosswesir Hehmed Pasdia in ausssrordeatUcher 
Mission nach Wien gesendet. 
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dem Palffy \) hat man anhero gerufen, vnter vorwandt dass die Ha^piaüen ad 
1 Mtiis Hectricis k4»iuiien, fndt bltibeo aollen wie daa die indeni aUe auch berufMi 

worden. . . . 

Zu dem Comando in Vngahren gehet vnt<»rdesen der Cusani 2), vndt alssdan 
kommet in vorsching der Heister oder Schlik, wpil man aber bev diesen Con- 
itinelureo auf alle is^ ?!irh befleisen muss mit denen rcbellen in der <^i'iHe ?mss 
dieser sach zu konitncn, so duncket mich der Heister seve absolute nicht darxti 
tauglich weil er j^ahr tn odios, vndt »uspect bey denen \ ngahren ist. . . . 

Den Tag aiss sich der verstorbene lierr geleget. Hut man wegen Cumachio 
vor seiner eine Conferenti gehalten, wob die Vm i wunderlieh bh'^^lm t ,lilon, 
indeme die damahliege Regierende fraw alles angewendet diese restitution zu 
hintertreiben , dass Conclasom ist aussgefahlen luan solle an Chur Meyntz 
schreiben, welcher mit denen Catb. &ich solle vernehmen, ob man bey dieser 
bescbaffenheit vndt ietziegen Coniuncturen Cumachio der kii chtu uieht wieder 
rcstituiren sollte? ich bin auch dieser meinnng gewesen, vndt zwalir contra eos 
die es ad examinandum denen Reichshofl'ratiien geben wollen, welches exanien 
absolute zu evitiren, weillen die Donationen Rudolphi primi vor nichtig zu 
«rkleren, oder gantz zu aprobirtn beydea eine Collision inter sacerdotium et 
Imperiam nach aieh uehen derffte, vndt da ieb gewusst wie der verstorbene herr 
geengstigef irordui, ao haba diaaaft nmlräa tanttiniim vorgeschlagen; dieaea 
sehraiban iat nicbt su papier gebraeht wordeo, vndt wahre bey dam autetU die 
Frag entatandea, ob Meynta nut denen Catt. Cbarfuraten allein, edar toeb mit 
denen ffirstan daranaa Comnniciren aolle? Der Albani begebret letat Cnmaebio 
▼on der Keyaerin aamek weil die QnaKtaa Imperatoria anfyehöret, rndt man ea 
in et qnaiittte eingendunen vndt beaeaen: ieh geatehe daaa diene ratio wabr 
•eye, ledoeh bin ieb der meinnng dnea die Regaetio keine IVnppen tiiaa einem 
pints ebne B. H. apeeial befebl kan, noch aolle beranaa sieben. 

Der Albani bat aoeb in befebl gehabt ein Traetat wegen der Saeceaaion von 
Florenti In favor deaa Ertsbaoae ein snriebtea, vndt ieb bebe Comiaaion gebebt 
dem aelben mit ibm SU entwerfen, welehea aneb die vraaeh geweaen, woromb 
ieh gebm die reatitntion von Cnmaebio in etwaaa gebm venogen, von dieaem 
w«aa niemandt niclita alaa der Traafaobo, Seiler, Printa vndt ieh, vndt ieb kan 
ea aneh der fraw Regentin ntebt aagen, weil ihr herr Bruder darinen intreaavet, 
vndt an dem Seereto wogen Venedig vndt Flrankreich hanbtaecblieb daran 
gelegen, iedoeb werde dieaea Negotinm Conttnniren, vndt aehen ob ea nieht in 
E. M. durcbreiss in Itallien oder gleicfa bey dero ankunflft in Wienn kan an ricb- 
tigkeit gebracht werden, vndt in der Zeit wirdt die Prag entstehen ob E. M. nicht 
werden wollen Comaehio evacniren, wie den glanbe daaa der Pabat wohl ein 
atoek geldt darschiesen wurde . . . 

Ober die Instroctionea von Printzen, Sinzendorff vndt Galass wirdt man mit 
neehatan arbeitbeo, woh die grose frag entstehen wirdt, ob der Printz dem 
ganfaen aommer an dem Rein bleiben solle? die forcbt bey denen meiaten ist 

1 ) Johann Graf Palffy, kHis. Feldmarechall und Bnn von Croatiea. £r beendigte 
den Rakocztschen Aufstand durch Abschlass des Szathmarer Frieden«. 

2) Oer kais. Peldieagmeister Marchese Cusani, 

10* 
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•nhier grou, allein diese tawreteehoo viel Jebr, dthere iet ndiie meinwig 
dtM wen mcht VVenkreieb eiatges groee deteebement ia daee Reieb eehiefcel» 
eo solle der Priats ateb geaobmener posesnoa dess Conaado ilss Reidisfddt- 
narsebalek in Niederlaadt Comsndirea, allwob ebne seiner ntebts wird! gerichtet 
werdea, mdt in Reieb wirdt er aneb anss abgaag der Troppea redt aller aadem 
aaeben nnr allein dem Rein ansehawen mOsea» nitbin die gtntae Campagna Ter- 
iobren geben, iedeeb aweifele ieb eebr ob die firaw Regentin meinen ntb amploe- 
tiren wirdt 

Der CarsQs Jnstitiae gebet seinen ireeg, den die Dicasteria vadt atellen 

operiren wie sonsteo, mit erseUung der Chargen absonderlich der Tomeboiem 
wirdt man Eomek halten biss auf E. M. ankunfft, die resolvirte rermögeD steur 
aber trauet man sich nicht auss zu schreiben propter periculum tumultus, iedoeb 
wirdt man sehen die stände zu disponiren dass sie annoch eine freynrillige TOP» 
williegung thuen möchten , wie den wen ich betrachte den standt dess Aerarij 
vndt die vnkostcn , so die Crönangen vndt der Status belli erfordert so meehte 
ieb fast Terzweifeiien ?ndt weiss nieht wie zu helffen sein wirdt. 

Vnter dem 17. habe E. M. geschrieben dass mein Secretarias Widroan 
nacher Barcellona gehen , vndt E. U. mit bringen wirdt dass ienige so mit dem 
M. Peterborow Concertiret worden, da sich nun der Status leyder geendert, 
vndt der Peterborow selbsten dahin gehet, wuch eines oder andere mündlich 
expliciren wirdt, so fhiiet man vor vnöihig erachten gedachten meinen Secreta- 
rium dahin zu scliirketi , sondern thuo alihier in vnth. beylegen dass gedachte 
proiect, wie luk Ii die Instruction so man ihm mit flehen hat wollen, bey welchem 
allen aussgenülunen wass E. M. Person angehet sein bewenden haben kan. 

Die Truppen so in Cattallonieii seint destiniret worden last man alle dahin 
gehen, theils dass sich R. M. durch dieselbe konen sicher sehen wan etwan die 
Cattallaner E. M. nicht wollten imbarquiren lasen , theils auch damit die see 
Potentzien nieht glauben, dass man alsogleich dem spanischen krieg zu abando- 
nirea gedenke vmb so mebrer alss man derselben so wohl zu der Wahl eines 
Römischen Keyscrs alss bey ietzigcn Coniuncturen höchst vonnöthen hat. 

Der Peterbüiüw hat mir auch ia meiner gewehnlicher liit/,c vmit ( ontidentz 
nach dess verstorbenen Keysers todt gesagt, dass die see l'utcDttien , noch 
iemandt anderer von denen Alijrten werden gestatten künen, dass £. M. alss 
eintsiger Erb Ton dem Ertzhanss, die Römische Cron, nebst denen Teutscheo 
Erblanden, vndt gantser spanischen Monarchie zugleich besitzen könen, zumahlen 
die weithsdiiebtidikeit der Under ein gutes Guberno su führen Tumöglich zu 
lasen, aocb in allen fahl die maebt gahr zu gross wehre; weillea man aber 
Spanien vndt Indien danoefa niebt in dess baoss Bonrbon binden luen kdnte, so 
webre kein beseres expediens an finden, alss eine ron denen Ertthertzogiaen 
dess herzog von Savoyen eltesten söhn an rerhenrathen» sintemahlen ohne dorne 
dass baoss Saroye per Testamenta dem Ällerdttrchl. Ertshanss snbstitniret 
wehre, mit hin webre nach geschehener rermeldang dass Continent von Spsnien 
▼ndt Indien gedaehten herlsogen ron Saroyen lu cedtren, berentgegen Meylsndt, 
Neapoli mdt Sieillien denen Teutseben Erhlanden an ineorporiren . ieh habe ihm 
darauf geaniworthet, diese maCerien wehren ron solcher wiehtigkeit dass man 
nieht einroabl darauf gedeneken, viel weniger darvon reden derlRe, diese saeben 
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braacheten grose flberlegungeu vndt liesen sich keioes \Kreeg8 über die Knie 
brechen , vor allen aber wehre E. H. gcgenwartb vndt Consens vonSfhen ; auf 
datt ieh aber beser seine gedanckeo erforaeheo nd^te, habe ich ihm die frag 
gethao , ob io Fehl ^eter Cessk» der herfieg ao E. M. ebener maeen allee wase 
er aoieUo beeitset wieder flberlaaeD wurde? aaf diese qnaestien hat er Dteht 
wellen antwoiihen, vndt sebeiaet mir daaa derselbe dieses antetxe mit dem 
hertaog über legen werde. Dieser disenrs mdt Idea kSnte etwan bey E. IL ein 
dvbiom Tervrsaeben, ob dereaelben natslieh seye dass ContinentTon Spanien au 
lasen» vndt sieb an mss ra rerfQgen? allehi ieh habe kein aastandt ad aliirma- 
tiram ein an rathen, dan da die Conquista ron Spanien noeh rngewiss, so wehre 
nieht ratbsamb noeh tbaenlieb, dass sichere au verliehren mdt an risiquiren, vmb 
dass Tnsichere so suehea; E. M« haben anbey anoch so nel Trappen in Cattal* 
loaien, dass man ohne ihren willen vndt Consens weder Spanien erobern, noeh 
so leichter Diaga darmit wirdt disponiren könen, besonders da in easn extremi- 
tatia bey E. M. helieben stehen wirdt sich mit Frankreich rel aparanter, rel bona 
Ilde in tractaten einsulasen) dsfehrn die Alijrten gahr su Tehement ia E. M. 
tringen wurden; wan aber Stcillten» Neapoli, Toscana, Meylsndt, Piedmont 
vndt SavoyMi, ia rielleicbt auch Parma mit denen Teotsehen Eii>landen verei- 
niget, vndt Spanien vndt Indien auss der haass Boorbon binden künte geriesen 
werden» wnrde bey mir eine grose frag entstehen ol> nieht gut wehre in diese 
Conriitiones» etCeasiooes ein zu williegen? von welchem allen bey E. M. ankunfft 
wirdt könen geredet, vndt deliberiret werden. Dafehrn aber der Peterberow 
bey seiner ankunfft einen gleicliinesigen Vortrag bey £.Mi thaen sollte, so wehre 
meine alJerrnth. meinnng dass £. M. es weder verwerfen, noch aprobiren mechten, 
sondern nur soviel gegen ihm melden theten , wass raasen dieselbe anietso dem 
kopfT so voll heten dass sie auf nichts gedeneken , viel weniger sich zu etwass 
determiniren könten, die materie seye von groser wiehtichkeit vndt vnendlieher 
Consequentz, die man vor dem schluss allerseiths wohl en detaille exaniinircn 
müste, nach deme aber E. M. einmahl wurden bey denen ihrigen sein, vndt sehen 
wie es in Teuschlandt zu gehet, alssdan werden auch dieselbe auf etwass geden- 
eken, vndt sich entschliesen könen; von dieser materie weiss kein mensch in der 
weldt alss ich, dan sie ist von einer sol( den <klicrilesse dass ich es weder der 
Re<7entin. noeh dem Printzen , vndt SinzeiHloi d not ii iemandten andti n an ver- 
trawen wollen, zu miililcn mich «jeduneket dass wan diese Lcedancken vor der 
Zeit sollten bekandt werden, so könte es in ein vndt andern E. M. ein groses 
preiuditium in andern saehen (jfeben. 

Auss diesem detaiiie der saciien, werden E. M. höchst vemunfftig selbsten 
ermesen wie notbwendig, vndt vnunabgenprlich dcro i?e^enwarth allhier seye, 
alle momenta seint pretios , vndt ein iedes Contra tempo kan vnas allhier über 
vndt über werfen: die Consillia seint hier allenthalben sehr timida, vndt die 
aucii ein hertz haben, schewen es sieh zu sagen, derfflen auch wohl nicht 
gevollget werden; endlich wob kein hcrr vorhanden , vndt von desen Intention 
man nicht weiss, noch sicher ist wass er will, vndt wie er es begreifet, ist auch 
sehwehr etwass zu proponiren oder über sieh zu nehmen , so da einen vnsichern 
Msschlag, deme alle weldt sachen leyder, besonders bey diesen Coniuncturen 
vaterworfen, geben kunte. 
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DtoMn seblnM tu rollge iit B. M. heraotareiss, ie ehe ie ge^ehwinder 
?0BdtiMiif die Ctttebuner werdra twabr aehr ttattcBt it lidi vieltddi offimtBeh 
opoBiren, deM man ao gote worth «laa mSflidi ia TielUieht auch ain rorspr»- 
ehen wieder sa keiamen wirdt geben oillaeB, wen aber die gute arerth niebt 
aaaageben, ae werden B. V« entweder dnreb die bfiUFder Tentachen Truppen» 
oder mit Hat aieh imbarquiren belieban laaen* Der KSnigin Peraon iat von E. M. 
der ibriegen msertrenlieb, die boAlait heren<gegen so gering alaa möglich mit 
BQ nebmen, den E. H. die meiaten ren dero H. Tattom» radt alle m dero H. 
Brndern aUbier ftodeo werden. 

Biae apanieebe Caataley iedoeb in wenig Peraonen iat vnnmbgenglieb gleicb 
mit annebmen, oder Baebkomraen ao laaen, wbb ea aneb aar rer ein euaerlieben 
aehein dienen aolHe ; wie weitb aber deaea netivitet alibier aeio wirdt, werden 
B. H* bey dero ankanfft an detanninaren wieaen, ratione aabieetorara weiae ieb 
aiehta an ai^en, weillen dieaelbe niebt kdne, doeb wellte die bietaigo oder 
bronlliona anaageacMoaener aeben. 

Dem Starnberg glaubte ieb daaa man anm Viee Re mdt Gapitein Generale 
maeben, vndt ihm eiuigea Coasilium adiungiren kdate, mit dieaem rerapreebea 
daaa ibm E. M. nacb dero ankuufft mit neebatea roB dorten abmfen werden, 
mitler weil könte man nach dem mit bey kommenden proieet die operationes 
einrichten, endlich ihm überlasen dergestallt zu operirea, wie ea B« IL intereaae, 
\ die roöglichkeit, et ratio belli mit sich bringen wirdt. 

Alle Spanische vndt Wellsche Exulanten werden E. M. vollgen wollen , in 
hofTnong sieh allhier zu stabilliren, dieses aber wurde allhier die gröaten Con- 
fusiones erwecken, dahero diese leutb zurück tu laaen, mit boffiaung aie zu seiner 
Zeit vollgen zu machen, abspeisen, alaadan an veri»ietben daaa niemandt ebne 
apecial befchl herüber kommen derfie. 

In E. M. durehreiss in Itallien wehre meine meinung allenthalben deelariren 
zu lasen, dass E. M, in Cognito durch gehen, vndt sich von niemandt, auch so 
gahr nicht von denen ihrigen wollten empfangen lasen, auf welche waiaa viel 
vnkosten erspahret, vndt viel embaras wurden küncn evitirct werden. 

Nach E. M, ankuofTi in Meylandt wirdt bev Dero selben stehen, entweder 
auf der Post allein vorahn zu yehen , vndt die Königin allgemach lasen nach 
koiiinien, oder gleich mit sambt ila per posta Uero reiss vorlh zu setzen, dan 
ich sage nochmahlen vaUt kan nicht genug wiederholen, dass E. M. gegenwarth 
allhier baldt vonnöthen vndt vnumbgenglich seye. 

E. M. künten auch durch die fiaw Regentin allhier verbiethen lasen, dass 
Dero istlLen nn mandt solle entgegen gehen, oder dieselbe in der durehreiss 
empfangen soWa , dan sonsten werden E. M. einen solchen anfahl haben so nicht 
wohl /u begreifen, ubi>uiiderlich in diesen vmbstenden in welchen «ich E. M. 
finden, weillen alle etwass begehren werden, welches ab zuschlagen nicht aller- 
dings rathsamb, vndt ein zu wilUegen grose Conlusiones künfTtig vervrsachen 
wurde. Dafehrn aber E. M. iemandten wollten haben der da vnterweegs von 
einem rndt andern einen aufrichtigen raport E. M. geben könlc, damit dieselben 
niebt nimiaro novna allhier erscbeineo, so wehre einen sollchen in specie von 
der fraw Begeniin rndt B. H. anwbefeblen daae er sich naeber Meylaodl vei^. 
fügen, rndt alldorten E. IL erwartben aolle. 
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Alle angen sehen nunmebro ellhier auf E. II. vndi ist geDti Mtdrlieh date 
die aeeemodirteii *v bleiben, rndt die vnaeeenodMen aecomodirl an werden 
leehen tiioen, sweifelle auch nieht dasa weh nieht alle, wenigttent die meisten 
derentwegen an E. M. sehreiben werden , dieser pa«ni ist sehr delicat , weil ea 
dass tiabiHmentum dees kfinfftigen guberno, vndt in die Vergnügung der Noblesse, 
von welcher liebe in diesen landten gahr viel dependiret, mit einfliesen thuet. 
Der detaile von allen diesem wehre vnendlicb, vndt bey ietzieger besebaffenheit 
weiss ich kein andern rath noch expediensi eise bey sich heylig vorzunehmen, 
vndt ofTenllich zo deelariren, dass E. M. von keiner, auch nicht Ton der gering» 
aten charge wass recomendation oder nahmen sie haben möge etwass vor dero 
ankunflft in Wien dispuniren oder resolviren wollten, wie dan glaube, dass wan 
auch F. M. allhier ankommen werden, viel Zeit vndt mühe brauchen wirdt alles 
wohl auss einander zu ghuiben. 

Wegen dess iMoles Pcrsnn irfi nichts, weileu uher dnrel» dess keysers 
todt, auch seine Nouiiuu /.ugleictt aiifi^eliöret, vndt der Pabst ihm zu einen Car- 
dinal zu machen sich wirdf fiart flisponiren lasen, so zweifehle ich nieht dass 
£. M. auss Dero gütte einiL,'!' n flcxion auf ihm machen werden. 

Von denen heufiegen peusioiiisten vndt vcrschSnckiini^en su der verstorbene 
herr begeben will ich nichts änderst melden al&s dass K. M. an die Regentin 
schreiben sollten, dass sie vnter der handt mit dem Cammer Präsidenten veran- 
läse, dass alles biss zu Dero ankunfft in suspenso bleibe, wass aber die Contrac- 
tirten schulden vndt vorgeschosene j,'elder seint da sollte man öffentlich decla- 
riren , dass R. M. vermöj^e der Contractu! alles gut machen weiden, indeme 
durch dass letztere der allzunöthiege Credit stabilliret, vndt in dem erstem 
danoch einige erspahrung gemacht werden wirdl, die wir allzuviel vonolhen, 
wie dan E. M. sich werden verwundern vndt zugleich erschrücken mQsen, welcher 
gestallt man mit so wenigen eiokfiofften einer so grosen last der aussgaben hat 
bestreutten kdnen rndt mflsen. 

Dieaea ist allerg. Herr waas meine pfiieht vndt Hebe vor B. H. Person alsa 
meinen rechten Erbherrn deroselben an erinem vor ndthen erachtet, in der hoff* 
nung dasa E. H. wie vorhin meinen guten willen iederseit mit Oero gnadten 
ansebawen, vndt mir nieht verfibllen werden dass ich in so viel partlcularia ein- 
gangen, vndt meine meinung daran gesetaet habe; B. M. ist beksndt wass ich 
vor viellen roonatben, vndt da diesem trawriegen fahl nicht vorgesehen, an B. H. 
meiner Intention vndt vnpeslichkeiten halber geschrieben, von welchem bey Dero 
fusen mich ein6ndend ein mehrere sagen werde; ich habe nunmebro alle hoff 
ambitiones auf «eiten geleget, vndt bleibt mir nichts übrig alss ein gutes herti, 
wenig gesnndheit, vndt iederseit schlecht habende Capaeitet dess allerdurcb. 
Brtsbauaa interesse au beferdern, ich habe einen herm gedienet desen todt ich 
Zeit meines lebens beweinen werde, deme ich inniglich geliebet, mein gemiitb 
wahr ihm bekandt, vndt er bat sich auf mein thnen vndt lasen in allem verlasen, 
aoeh vmb frey an reden ehender alss ein freundt dan ein herr mit mir vmbgangen, 
vndt in nllen seinen Personal vndt andern anstoeen sein herta g^;en mir auss- 
geachdtet, vndt obgleich In allem mein rath nicht gevollget, so hat er doch 
iederseit erkennet dass meine rathschl^ au seinen besten gemeinet seint: Gott 
der Allmiehtige bat ihm vor meiner au sidi berufen , vndt mir an B. M. einen 
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andern Erbherrn •jehrn wollen: E. M. ist meine |?egen Ücroselben iederzeit 
hegende vnth. devoliüii vui alters schon bckaudt, vndt wan mich etwass zu Cüü- 
soliren Capablc ist. so wehre die gnadt zu haben E. M. bedienen zu könen, mein 
f erlangen ist gross vndt die kreflften schlecht, darzu stoset eine wenige gesund- 
heit vndt meine gerünge Capacitet, jedoch wHl Idi iküw was« {eh kau, vndt iat 
mir leydt E. M. vortust tu sagen , dast der sotttodl Ewropae tniotio mehr alst 
niemablei venrirret, ToUglieh E. H. Regieruog Ober vntt to Gott Itog erhtlten 
wolle nicht tnderst tltt tehr beschwerlich sein wirdt 

UV. 

Konig Karl an firaf Wratlslaw. Barceltna den 25. ipril 1711. fiaai elgeoliändlg. 

Den Boromeo betrefeodt werdt ich mit der ioterin fehraers eonti- 

nntreo lassen wie ihr es schreibt vndt erken gar wohl data hart ein nachfolger 
au findteo» lasst sieh auch noch limUich wohl an ausser data er annoch wenig 
petto hat vndt etwas seh wach ist, welche aber sieb noch enderen kan, also ee 
annoch bey ihm ohne neyerung bleibt. Höre der Peterboroug soll herein komen 
Weichs höchst schädlich wer vndt sein hnmor genug bekant ist vndt er sieh 
abaonderlich mit atarenberg noch mit keinen General auch mit mir nicht ver- 
tragen» also wan es andferst möglich auf alle waiss zu suchen zu verhinderen 
data er nicht kombe. Freyt mich dass dass bcforchtene feyr von Tyrken etwas 
weniger zu aprehendiren vndt wan die Vnruh in Ungarn endlich beygel^t 
werden kunt, wer es höchst nuzlich vndt mein dunken nach alles dazu anau* 
wendten, dan wur dadurch von einer grossen Vnruhe vndt schadten befireytaeia 
werdten. Auf die puncten dass Meylandiscbe betrefendt erwahrte ewr antwort 
mit nechster gelegenheit. 

Erfrcye mich mit euch von herzen dass euch der Papst dass gran priorat 
mit solchen emphacioncn verlihen hat vndt euch der keyser mit so gnadijy^er 
manier (wie eyre treye dienst wohl meritircn) das» Creuz angebengt bat vndt 
wünsch dass ihr fehrners aüo Vergnügung habt. . . . 

Auch hab vergessen den punct des heems zu beantworten, dessf n beg^ehren 
euch daLey /uruii^ schik vndt findte in selben einioe dißcuUetcii , absonderlich 
der Vngesundheit, man^'c! der spraclien vndt reliL;ioii seines weib, doch kah ich 
ohne Secretari vninoglici» leuger sein also evieli vbeilass ob ihr ein anderen 
tauglieheu liüdt der disen posto versehen kunt, odter wo nicht den heems doch 
zu beredten vndt die conditioncn nacii eyren gutacbten einzurichten, wan aber 
beedes nicht sein kiint, ich endlich auss noth bezwungen sein wurdt doch den 
Zinzerlinj^ komm zu lassen, iilso in diser sach mich auf euch remitire. Da ihr 
auch schreibt ich wohl erken ) el;iss die Alijrten iiiuiit vber zwey campagnien 
mehr lengst machen weidUiii vndt daa ein schädlicher fridt lu bclorchten sein 
wurdt, glaub nie dass sie Spanien vndt Indien in des feindts haudtea lassen 
wurdten wegen Ihres selbsteigenen interesse, also nur von Wallischlandt zu 
fürchten wer, so glaub ieh dan dass kein besseres mitl disen vbet vorsukomen, 
ala daas wfir allen efort thun noch heyer vns meister von Sicilien machen au 
konen weicht au hofen ist vber dast waa euch vndt kayaer vor einigen poaten 
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rbar ilise cotraprise g«tebrib«a, dan aHet woU disponirt mdt gltob diu «iir 
iwh der tlgrten nicht data nötig radt altes riebtig ift waa aar naa die ootige 
trappea daau 6ndteo» ?ndt glaob dasi wan wQr ia disea beyr reaasirea kontea« 
aaebär kein Zertbeiiaag mehr sa beflBrebtea haben wardtea. Also nötig dtss 
ich bsidt ein antwort aaf diso naterie bekome Toib die saeh su eoaclodiren mdt 
die notige anstsltea machen su konen. Vndt hoff dass man et su Wien wohl 
betrachten werdt den es ein saeh ror rass von höchster importsni radt 
amen ist 

LV. 

Ilnig ftiri an «raf Wiatlsliw. laKelena den 4. lü UlL «aai dgeaUndlg. 

«... Vber einige eitere brif von euch welche nun wedter Zeit hab noch 
mehr nun nötig ist zu beantworten , hab mit meiner desto grosseren als rnver- 
bofflen betrübniss den Curier von 17. April empfangen vndt dadurch leidter 
rorgestern den vor alle vndt mehrers vor mich höchst traurigen todtfall Ihro 
Mey. des Kaysers meines herzltbsten Herrn ßnidtern Seel. iindenkens vernomen 
der mich in die eonsternaeion vndt stfliclion n;esezt liat die ihr erachten kont vndt 
ist üass leidt noch so gross dass ich auch noch vill noch niclits schreihen kan 
vndt noch von den leidt recht confus bin. Hah doch nolif; eracht uiit den notig- 
sten , mit welchen mich hie mit den Mules. stamlKri^ vndt Fiifstt n als den ein- 
zigen hie vnterredt hab, disen Curier noch heunt in aller eyl k k/.usi hiken 
aus dessen an die kayserin gesendten expedicion ihr alles erseht n \^ t rdt vndt 
mich darauf bezihcri ni js. Ewr trey lieb vndt eyfer vor mein person habt Ihr 
allzeit vorhin schon so },'e«,'en mich bezai^t dass ich nun mich desto mehr MJÜi^ 
darauf verlasse vndt sicher hin ihf dies thun werdt was ihr zu des Vatterlandt 
vmlt mein dienst tindten werdt vndt hoff alle vassallen in ihrer trey ttiia ver- 
bleiben werdten, weiche sicher sein konen mich sohaUU darauss zu sehen als es 
nur mog'lich sein werdt, ui welchen noch lialdt nicht tempus determiiiatuin 
sehit ihea kan, aber j^ewis suchen werdl au. dass ehist so treven Vnterthancn 
disen trost zu geben vndt sie suchen nach ihren privilej^ieu zu iJirun besten mit 
gerechtigkeit vndt lieb mit beystandt Gottes zu gubcrniren vndt zu beschüzen. 
Derweil scbike die Pienipotenz vor mein uultcr Muy. wie ihr :>ehen werdt vndt 
gibt ihr euch neben andere sechs minister zu vmb derweil mit selben dass 
Guberno führen rndt hoff dasa alle Ihr bestens mit rath radt thst an die Hsndf 
gehen, alles prirat auf seithen sesen mdt Mos des landt vndt mein nusen 
anschauen werdt Anbey hab (wie vorhin allaeit gehabt) ferner mein particolar 
vertranea in ewr trey rndt eyfer dass ihr mit eyr ehrlichkeit meiaen dienst 
beforderen werdt vndt obligir eoch mit den dsss ewr schuldikeitewr Vatterlandt 
best SU beobachten» mir reservirt klar vndt ohne schey vndt aaderen absehen sa 
berichten wie die kayserin rndt minister sieh conduiren vmb dass ich dass gut 
belohnen vndt dass vbel abstrsffen vndt hindern kone vndt ia anfiing ein ^Qk* 
lieber gerecht vnd guter fas meines gaberao gasest werdte. 

In die conferens hab anch den Schftnbom geseat vmb dass reich heyzube- 
bsltea, auf welche nicht sweifl alle sich sehr apliciren werdten. Dass der Prina 
sa der relchsarmee geschikt ist gar wohl gedadit worden; höchst notig will sein 
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auf alle weift in eiieheD die cassa in meglichst gresfcn fundo zu sczen damit aacJi 
die truppen dadurch erhalten werdten» welcbs allein vnser heyl sein mufts. 
Wegen des Sinzendoif werdt ihr sehen was ich schreib dan er nicht bastant 
allein so ein werk zu regiren vndt mus man baldt dort die providenz geben; kan 
vor heunt nicht mehr euch schreiben vndt bezih mich auf dio o\pedicion, werdte 
atie>h Stichen, wenigst nun alle wochen zwey mahl abzufehrtigen. Bin von der 
betrübnuss eines so empfindlichen Verlust so confus dass ihr aus den brif sehen 
werdt (lan wür alle menschen seindt- Verlass mich auf eyr trey wordt vndt pflicht 
vndt fieyt mich nur dass ich nun mehr in standt bin euch ein gnadt vndt erkuat- 
nuss 711 erwaisen, welche ilir alleweil mehr zu meritiren mit bettendigen treyen 
diensten nicht vnterlassen werdt. . . . 

LVI. 

Kenl« Marl an «raf Wfatial»w. Barceleia den 9« Mal iUU Oani eigenkMIg. 

Vnter anderen Canzlaybriefen werdt ihr sehen was ich (obwohleo 

ich gewis bia dass sowohl die kayserin mit ihrer niuterlichen lieb vndt alle mini- 
ster aus ihren eyfer alles schon werdten vorgedacht vndt dass best in meinen 
dienst ins werk gestellt haben ) wegen des nun höchst importanten negocij der 
Römischen Cron erindcre viidl da zu ül^en Zwek absonderlich notig halt nicht 
nur in reich die partie zu machen sondern auch den Pabst vor vns tn haben 
(welcher in disen vili helfen kau) Ihr aber schon vor einiger Zeit gesucht habt, 
den Alban! in meine intereasen zu bringen , so werdt ihr fdimera suchen ihn 
weiters diiu so impegniren, absonderlich wegen der reldlM eron ihn vor sein 
haus vndt vor des Pabsten anfiridenheit alles dass versieherndt was ihr apropo 
vndt mir nicht preindiciriieh finden werdfef, vndt wals deht ob man nicht etwan 
pro una eoodisione tractiren kunt die sach von Comachio alsdan bcyzuiegeu za 
seiner satisfaetion wen wenigst nur allaeit kayserliche guarnison darin bleibt, 
welche ihr mit den Alban! an besten au tractiren suchen werdt also ich anch 
darin nichts vorsehreib sondern eyren eyfer vndt prudens vberlsss es mit ihm 
also SU tractiren wie ihr es au mein dienst vndt den finem su erlangen am besten 
findten werdet. 

Wegen meiner Vberraiss kan noch aus vijlen motivis nichts positives dan 
erstlich man betrachten mos es also au machen damit man unum faeiat et alind 
non omitat welche nicht sein kan bis man ein wenig siht wie sich die sacben in 
der weit anlassen vndt wie ein iedter dise mutasion betraeht, andertens ohne 
willen der a1|jrten es nicht geschehen kan dan ich absonderlich wegen des hinauss 
gehen völlig in ihren handten bin, dritens auf dess Peterboroug versprechen sich 
nie in geringsten so verlassen ist vndt ich davon schon mit meiner gefahr gewi- 
aigt wordten, dan er erstlich nie was solchs leicht entrepreniren kan ohne Vor- 
wissen seiner konigin, andertens wan er auch will, die flot es villeicht nicht thun 
werdt wan es nicht ordres von der konigin bah vndt dritens wan sie es doch 
theten, wie es geschehen wie ich bieher komen bin, sich des Peterboroug nicht 
zu trauen ist dan er alles mit den Hersog von Saroyen ist vndt schon seibmahl 
mieh hat in Savoyen fahren wollen wan ich es nicht ihnen wordten vndt endlich 
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den SchoveM) derwider hat pcrsuatiren vndt gewinnen konen, also man ihm 
aniezo rmb desto weniger trauen kan vndt ich also .. notig glaub ehest ein ordre 
M di« Adminien vm den aiijrten tu disen «ndt ra begehren» vonit man aoeh 
Hkn einzige wdtere intMuäoiiM am diaan werdf frtbeilm koneo. Aaeb da nun 
aowoM an der nilis au «rlialtaii» walehaa dass prinetpala?ndtallieH mein abaon- 
derlieber tkiaa aein werdt, ala au anderen ausgaben die notig vndt taglich aieh 
in diaen conjanefnren eraignen werdten, ein fundo geldt heebat notig iat, aehreit 
leh daryltar der Kayserin eigenhändig anaCDhrlieh, weyber ieb nit sweifl aie aieh 
mit eneh beratbaehlagen werdt ihr werdt aehen ob niein gedanken thnnKeb iat, 
wo nieht werdt ewr vndt dea Cammerpreaidenten aoeb anderer ejfer aueben 
alle nitl anemdenken vndt aUea ananwendten die oeeonomie widter auf beaaeren 
fba an bringen andien; pro mtne ein fandnm aamanaamblen vndt mir gleich dayber 
die pfoieet vndt gntaehten einauaehiken. Mehrere kan nieht inainutren bia nicht 
mit erat ankomenden briefen mehrere liebt in ein vndt anderen nemb» alao hennt 
«ndte vndt eneh bey ewrer trey vndt pfliebt erinder mieh ebne achey vndt egard 
von nlleii an berichten gut vndt vblea waa vor mein dienet in ewren gewiaaen 
notig indten werdt . . . 

LVU. 

finf Wrallalaw an Ilnff Inri. Baden den 17. Mal 1711. «aii eisenhindig. 

Mit gelegenheit dcss GraflTen von Molarth abschickung habe nicht vnter- 
Inami aollen fi. köoigl. M. in vntertb. an berichten , dass Dero geschwinde her- 
aussreiss ie mehr vndt mehr vonotheo au aein erkennet wirdt , dan obgleich die 
Vota zu E. M. Eleetion unanimia zu sein scheinen, so seindt doch in römischen 
Reich» vndt in Vngahren derley Vorsehungen vondthen, die da niemandt alss der 
herr selbsten zu thuen rndt tu bewGrcken vermag'. 

Auss der resoliition der General Staaden, vndt der antworth auss Kngelandt 
ersnhet man dnss die Königin vndt die General Staaden ihren Admiralen ordres 
zu schicken von Iv hrtVliI ?n dep^^ndiren, vndt Dero heraussreiss zu secun- 
diren , weillen ;il)Lr lMiL,'Ll;i[idt gedachte befehl direete r^n die Admiralen vndt 
niclit im den J'flerijorow geschicket, welchem sie doi h zu beferderung dieser 
heraussreiss sehr inoliniret zu sein i:e\vui.t, aucli diM- llatli F'otisiiuiai ius anfeng- 
licb vermeinet gehabt , dass E. i^l. w ilil in Spanien bleiben, vndt dnreh andere 
die hiesigen länder Guberniren könten, so fahle fast in ein argwöhn, gedachte 
Admiralen derfften etwan einige geheime Clausulas in ihren ordres haben die da 
vnsern absehen nicht allerdings Oonform wehren. 

Der graff von SinzendorfT hat heraus« geschrieben vndt vermeinet dass K. M. 
die Königin pro Guheroatnce in üarceliona hiuterlasen kuntuu, auf welches der 

1) Der dauuilige ßefehLshaber der onglischen Flotte im I^littelmeer , Cloudley 
Sbovel. Er scheiterte im Jahre 1707 an den Scilly Islands, und fand mit der ganzen 
Bemannung seines Schiffes den Tod in den Wellen. 

2) Ferdinand Ernst Graf Molart , kais. Kämmerer und geheimer Rath , dann 
Oberstkaehenmeiater. 
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Rath Pensiontrias m incUoirea geaebieneo, ilUin wir taint allhiar gante ainar 
andarn meinung, fndi glaaban daaa B. H. aalbstan, rndt vaaa allan an dar 
aneeaasion gahr au rial galagan, daharo sti diaaar aeparatlon rieht ainrathen 
hönen auasganohman in dieaam Caan axtremo wan dia aae Potantsian Bw H . wie 
nicht halTaa will, nur allein aah illa eonditiona nbarbringan m wollen aich deela- 
riren aollten , in welchem fahl aage ich ? ndt caan eitremo B. M. aneeh lieber 
ohne der Königin, alaa gahr nicht herüber su homnien eiorathen thete, minablen 
wan B. IL ainmahl fiber daaa meer gehonunen» alaadan an lutlel vndt weeg nicht 
fehlen werde, die Königin ebener maaen b«über in henunen maebea. 

Vnter dem ZU Aprilia werden B. H. eraehen haben waaa Daroaelben w9gtn 
eines mit dem Peterborow gehabten discurs in vnterth. beridttet; nun eraahe 
ich auss dess Graffen von Sinxendorff relationen , dass er Peterborow mit dem 
allhiesigen holländischen geaandten daraass Comunieiret, vndt dass iener, vnge- 
achtet derselbe weder zu vor noch der nach, auss dieser materie mit mir geredet, 
denron an seine Prineipales die naebrieht ertbeiJlet, über welches sie sich sehr 
alarmiren vndt besorgen, man incUnire mser seiths dass Spanische Continena 
zu verlasen: Diese besorgnuss thue ich in meiner Synderesy sehr gehrne sehen, 
vndt bin der meinung- dass wan man sich cum prudentia, et summo secreto, nec 
non aüqua simulatione derselben wirdt zu gebrauchen wiesen, K. M. ein <;roser 
nuizon (!;irntiss erwachsen kan, weilten aber diese materien sicii wohl mündlich 
überlegen herentgegen nicht woh! sehreiben lasen, also will ich auch dieselbe 
biss zu iener Zeith spahren, wo ich dass klück haben werde mich bey E. M. 
füsen eiu zutindeo. 

Der Monsic'nor Albani hat von deai Fabsteii belehl erhalten, allhier zu 
bleiben, vndt bey der Election eines römischen Keysers in qualitativ Nuntij 
Extraordinarij zu erseheinen, mit dem aussdruckliehen zusatz E. M. Interesse 
darbey quo vis modo zu secundiren: so viel ieb lau abnehmen so ist der Pabst 
ia dem weeg sich mehrer alss niemableu mit dem Ertzhatiss fest zu setzen, vndt 
ich glaube festiglich dass wan einmahl der l;i |iis oüensionis vonCjumacliio gehebet, 
man grose Sachen von ihm xu iiaberi hotfen kan. 

Man saget aliiiier dass der herzog von Modena eine von E. M. irawen Schwe- 
stern zu beurathen verlanget iedoch weiss ich nichts dervon legaliter, in deme 
die Kcyserin es mir nicht vertrawet, vndt seheinet mir auch dass diese beuratb 
vor eine fraw ron dem ErlKhaeaa, da er herzog von seiner vorigen gemablin 
wfirklich trey iebeadiege sShne hat gahr riebt anaiMid% wehre, in done ihre 
zokQnfRige Kinder lauthar arme Cadetten ron hanaa d*Bat£e wehren rndt daaa 
gantse enna ihrer mterhaltnng vndt rersorgung wiedemmb anf daaa Brtahnasa 
inraek ihhlen wurde. 

Oer Ifelarth briaget mit einen weehael per S0O.0OO f. ao an B. H. reiaa mit 
gesebicket ira'dt, vndt man hat lieber ein theil derron der milite enteogen, alaa 
B. H. annoeb lenger in Caitallonien an laaen. 

Seitber'o deaa 9. befinde mich allhier vndt werde inerhalb S tagen wieder 
naeh Wienn kommen, den weilien mir dieae Ghnr aehr.wobl anschlaget, an tbue 
noch etliche Tag darmit Coatinniren. 

* 

1) Sckwaater der Kaiserin Amalie. 



Digitized by Google 



1S7 



LVIII. 

kloig Ktrl ai 6r«r WriÜBliw. Bmeitu 18. Aal HIL fiaui dgeakindig. 

Ihr Mbt mm selbst dm pro nane mao gar nichta ooeh ?on meiner 

hinntsraiat redten kan* da aber ieh deeh selbe edter baldt edter spetter vor- 
nenen werdt, Terlang ich in gehainb in einen rndt anderen ewre niainnng xo 
wissen wie ich selbe vornemen seit. Vndt ist vor allen wohl in denken ob auch 
mein konigin mit mir geben edter hie den gnbamo forsteben seit, dan obwohlen 
for dasa erstere die wichtige mach der snecession streit so ist doch auch wohl 
SU bedenken dsss landt hie nicht gar desesperiren an machen, welche gewiss 
glauben wnrdten dass man sie ToUig verlassen weit wan aneb die konigin binanss 
gehen seit, welche man auch schon in discnrsn hie bort vndt ?mb disen fall ans 
forcht nicht reriassen an aeia die meisten mir nachlaufen rndt anf den halss sein 
wnrdten, anbey in bedenken wen dass gnbemo hie an Isssen wer den der staren- 
borg hie gar nicht beliebt ist rndt non mehr als nie an denken ist ein hiesiges 
gnbemo ein tentschen an geben vmb nicht sie in die jalonsle an bringen dass 
sie in allen von tentschen gobemirt vndt nnr als dn provins sein wnrdten, wo 
non mehr ab nie dass widerspHI an seigeo rndt zu suehen ist, forsteben an 
geben, dass obwohlen nun slles unter ein herm, doeh beede mooarchieo separirt 
vndt nach ihren gebrauchen gnbemirt sein werdten. Auch glaub ieh dass man 
hie sagen soll dass mein rais nur anf einige kurse Zeit ist vndt dass ich auch 
widtcr so baldt rndt oft herein kamen werdt als möglich sein werdt yndt glaubte 
dan gut au diaen rndt a la legere mein raia ronnaemen rmb auch die vnkosten 
an minderen. 

Main auch dass ein politic wer ein odter anderen Spanier mitzunemen, nemb- 
lich erstlich damit die depechen herein darch den spanischen sfilo gehen conti- 
nairen vndt ein odter andere einige von adl welche nicht brechen noch machen 
konen rndt iiiHn Hoch zeit;' dass ich die spHnicr vndt vassallen von anderen 
narioiu'ii nieht cxciutlirc , viter dis vndt -was euch mehrers bevfallen werdt, w^rdt 
ihr mir e^ r nioiiiung vndt rath vher mein raiss vhersehi eittcn , dan ich main man 
wülil beoLachten mus, imum facere et sUud nOQ ofuiteret womit mich in rbrigeo 
mich auf meine vorige brif bezihe. • • . 

LIX. 

Itaig &arl an Qraf Wratlslaw. Barceleaa dea 27. Jlal lllL «aai elgcnbindig* 

Ewren cigenhfindigen brief von 23. vorigen monaths hab wohl empfanden 
vodt ist mir ilarauss prar lieb vndt angenehm zu ersehen gewesen dass ilir mii Ii 
ewrer pflicht vadt bckaadteii Irey vndt eyfer vor mein dienst gemäss von ein vndt 
andren vertraylich bericht, auch mir ewr meinung frey ofnet wo ihr es zu meio 
dienst nuzlich findt, welchs den Vertrauen gemäss ist dass ich schon von lengst 
particolar in euch gesezt hab wo ihr dan gar wohl wflst dass mir ewre trey 
meinende ratii rndt kisrfaeit allzeit gar aagenemb waren, also ihr fehmers also 
eontinnhren werdt, wie es dan euch hiemit auf dasa best anbrfehle rndt auf ewr 
pllieht anftrag mich von allen an berichten ohne ecbey , was odter vor odter 
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wldter meia dieul ikr fiodtoD werdt, mdt htj mir ewr» oMioaiig mdt eonstln 
in ofoen, dao ieh rersichert Inn dut ihr nicht etpibel «b partieolar hntm oder 
ptwion sondern nur in«in dienst, ewr gewissen mdt dass best dees Vatterlnndt 
f or äugen au heben . hof dtss ihr meine rorige schon werdt empfangen mdt 
darauss ersehen haben dass euch dass auftrage was ihr schon an roUsihen ange- 
fangen habt. Vodt da ihr heimt alles anss der eipedidon an die Kayeerin 
Regentin Ternemen werdt, werdte ieh da nnr die poncta ewres brief so Till mög- 
lich beantworten, radt dan den statem des Guherno befrefendt glaab ich dass 
es sein rerbleibeo haben werdt i^eh den wie ieh mieh mit der regentin explieirt 
bah wie sie die eonferena halten kunt, daas mehr geheim aber mit eveh mdt 
traatsofan allein vnterreden mdt naeh ewr beeder gaetbefindteo odter ein mdt 
anderen minister dazu rufen odter so die resolttsion nemen kone. Dan ich abson- 
derlich Wailenstain vndt Windiskraz nicht apropo findt welche zu nichts als zu 
intriguen gut sein. Den schonborn hab nun (obwohlen ewre raisonen erkeo} 
notig gefundten nicht auszuschlisseti, dan man ihn vndt sein liavs in disen con- 
juncturen höchst notig bat, hoff also dass es die regeotin so Tollxifaen w«rdt 
Was die disgusti anbelangt die einige formiren konten, mus man diso mode auf 
keine weis anfkomen lassen dan ein diener nichts als blind des herren willen zu 
gehorsamen haben mus welehs vorhin schon vndt auch heunt der kayserin schreib 
vndt ihr dan in disen mein willen wissendt ihr dass notig einrathen werdt. Den 
P. Miller glaub dass er nicht vill werdt machen dan ich klar vndt stark genug 
der kayserin dayber geschriben hab doch werdt ihr mich in diesen vndt allen 
genau berichten was vorgeht , damit ich in Zeit vndt manier die notigf' remedur 
sehen kone, werdt auch mit den billigen respect euch kein blat nemen, die 
kayserin dass notige einzurathen vndt von vblLii zu avisircn vndt endlieh alles 
das thun was ihr in ewren {gewissen zu tbun schuldig sein findten werdt, tu 
weklii'u ihr vmb desto mehr obligirl seyt als ihr wist dass partieolar Tertraueu 
dass auch schon lengt vorhin ich in euch gesezt habe, viidt noch seze. 

Von den proiect dass Frankreich soll an die hollendtcr von fridten durch 
Lothringen gemacht haben, li ib nie nichts gebort vndt glaub dass man darauf 
vigilant stehen, es nicht abfu t dieD, weniger noch schlissen sondern in statu quo 
lassen solle \iult suchen duüs vns allen aut:h durcii diesen wi'i^ iillz.rit ein tlior 
ofen bleib in fall der noih odter vor ein schein odter lealiter imt Fratiki eicii lu 
tractiren, welehs aber gar glimpflich zu observiren vndt derweil absonderlich in 
disen coniuncturen wohl auf hollandt aeht an haben, wessentwegen höchst nötig 
den Sinseodorir tan odter anders fauglichs snbiecfom au adiungiren (wie schon 
öfters gesebriben) dan er allein ein solchen peso nicht gewachsen ist vndt bef 
dass es schon gesehehen ist. 

Von den traetat mit den geweaten Chorflrst mn Bayern ^) hat mhr swar 
einmahl der Sbaendorlf, aber nor in generali geschriben, alao ich nicht genug 
informirt bin, glaub da irie ihr meldt dass nun anf keine weis auf seine reinie- 
graiion an denken, absonderlich seit diser kdnftigen wähl mdt werendten krieg, 
bey den fridten sehe wohl dass man ihm nicht werdt eiclndireo konen. also 
tlsdan dass best sein werdt suchen dass bayren mebt den alqrten sondern ndr 

1) KwKInit BlsximiUsA BsNtnnel mm Baiem. 
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die obligacion hab vadt sein integmion dao mit flmgliehitep vorfliftil meiiin 
haut 10 ajoualiraB a«lB wcrdf , m w«lch«i aM n^t anf ewres eyfar vndl 
eapaeitet Terlaaa, pr« onne aber werdt ihr nilaaeii aaf alle waia achtgeben daaa 
man kein paaaimi tha ?ndt ao die alijrten preaairfen, iat die enlaehnldigung da 
daas man ohne mein ronriasen darin niehta Uran kan* Vndt bin dan in diaen wie 
in den meiaten punoten ewrea brief mit eoeh einig vndt llndt ewre rath vodt 
erindemngeD gar trey rodi rernfflnilig. 

Dnaa nun Pfals Bayern aunben werdt qot vicarina in poaaeasien an neraen 
kt gnr natllrlieh, weleha aof keine waia ansnlaaaen. doeb aehr deUcai an tractiren 
vmb aaf kein waia ebnrfiirat odter daaa reieh deren wllr non ao nStig haben an 
diagoatiren, vndt will niebt glauben daaa die kayaerin wflrdt aieb von brüder- 
Ueher lieb vberwindten laaaeni aolt ea aber doch geaebehen werdt ihr (vndt 
glaub aueb alle andere miniater) ea atark widenratben auf daaa bauend! daaa 
man niehta ohne mein wiaaen thttn kan vndt ihr ea niebt verantworten aondern 
mieh werdet berichten mflaaen; glaub aber nicht daaa ea dahin körnen aoll, den 
Cburfinit aber mua man mit gUmpflieben werten abapoiaen vndt auf den bleiben 
daaa dnaa gnbemo ohne mein wiaaen in dieaen nicht diqiomren kone. 

Daaa daaa reich Mantna mein haue augelegt bat bt gar gut vndt von groaaer 
importnns vor vns, zeigt aueb die gute diapoaieion von den reich vor mein hauaa 
vndt ist gar wohl geschehen dass man gleich selbes landt hat schweren lassen 
vndt ist auch nötig mich au berichten wie daaa lehen eingericht vndt ob es bloa 
den haue geben odter einige particolariteten exprimirt seindt« welch« notig au 
wissen vndt wer besser wan nichts particolar exprimirt wer, welche weniger 
jalouaie den Fürsten in Wallischlaiidt geben wurdt, auf welche nun wohl waeht- 
aamea aug zu haben , dass sie nicht ein schädliche liga widter mich schlissen 
mogten, welchs wohl zu beforchten, absonderlich von Venedig iat, alao wohl 
darauf acht zu haben, auch auf Savoyen, welcher auch seine concept formiren 
werdt, da ich aber Erkcn dass wür absonderlich nun dises herzog notig haben 
so ist noficf d;iss nrjn mich von Wien aus ausfuhrlich informir was ifingst widter 
niit Ihm traclirt \v ür(1tLMi vndt wie mir Ihr vndt dortif^es minlsterium einrath, 
des her7,o!^ be^'ehren mit den wcnf'^^sten prt-iudr/, meines dienst als mof^lich ver- 
gnügen zu koinMi. Weichs noii^ ist mir ehist zu überschiken. Es haben sicft auch 
einige zwistigkeiten zwischen den Casteiharco ^) vndt konTg;sek yti^'i ti af^eu 
welche der rcgentiii romitir vmb von dort auss beyzulepfen, welches ie eht iidter 
ie besser geschehen werdt, vndt dass man beeden von Wien scharff anbi iCl le 
in allen einig zu sein vndt hinführo aolche handl zu meidten, welche nur mein 
dienst vndt decoru schadten thun. 

Was die regentin mit einrath der minister luit den Tyrken gethau ist alles 
gar \s ohl geschehen vndt mus man auf alle wais hofnung geben dass bey meiner 
ankunill der stillst;iiu]t werdt verlengert vndt zwischen beedeu Monarchien ein 
gute harmonie gcpüugen wordten, vndt mus zeigen sich auf ihre versprechen 
zu trauen, doch dabey sueiiea alle uoligi) priscaucioues widter ein so falschen 

1) Jobann Wilhelm, Karfftrtt von der Pfalz» Bruder der Kaiserin Eleonora. 
8) Joseph Baptiit Graf Caatelbarco» kaiserUeber Adminiatrator aa Mantua* 
wo er im Jabre t7tl atarb. 
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feindt zu nemen vndt die graoiz wohi so möglich zu v» i sie lieren, wozu man 
niehr Tiu inige truppen auch mit Vngarn vemaiscl»! wurdt briiucheo konen, waa 
änderst seihe Vnruh bcy^'elegt ist (wie rill rersicherii wolle») dan mit türkeo 
vndt vberall die Goneral maxim sein muss si via pacem para bellum. 

Dass neutralitet eorpo findte höchst notig zu formiren dan Sehwedten nie 
7.U trauen vndt nötig ist dass reich von allen seithen vor allen cinfaH vikU vnruh 
sicher XU sezen. welches mein dienst nutzlich vndt man auch par poiitique in 
diser hoffniin^ einer glücklichen wähl zeigen mus dass mir dess reichs ruh vndt 
best so angelegen dass ich mit aller macht dazu contribuiren werdte auch mit in 
geführsezung meines interessc doch alles cum pondere etmeusura, dass wür 
nicht allein vnss den Schvredt«*n auf den halss zihen, in welchen punct mich 
weiters in keine particolaria einlassen kan , dan nicht genug intonrüi t hin, als 
mich nuf die resoluiion von Wienn remitiren mus, vndt da ihr (wie ich nicht 
zweilleti kan) zu allen werdt gerufien sein, so werdt ihr allzeit suchen dass best 
cinzurathen damit in allen nain vndt des publici dienst beobaeht werdte. Ich 
kan in disen vndt anderen mein raainung nicht recht schreiben bis funditus von 
allen informirt werdte, welchs hör der Molar mir vberbringen soll, welchen dan 
nüt verlangen erwahi Le vndt wohl g^t gewesen wer, wan man ein vndt andteren 
hct damit herain schiken konen, der auch mundlich von negocijs informirt auch 
mündlichen hericht het abstatten konen zu welchen diesen nicht eapabel halte, 
sondern diser mir sein depechen vberbringen vndt mit particolar begehren ohne 
anderen nuzen beladten komen werdt. 

Aus einen Canzlayschreiben dieser eipedieioe werdt ihr ersehen die sehreibeii 
die ich gut gefundten «n alte ChorfÜrtt elijrte vndt andere eronen sehreibeii tu 
lassen» welche der regentin vberaehik» damit sie nach ihren fndt der minister 
gut beiindten sie sebik odter inhalte wie man et an besten fiadten werdt, vndt 
mich davon berichte. Die brief seindt die meisten alle eingerieht in eodem wie 
die vorige konig in Spanien gesehriben haben. 

Auf die Sachen von Tngaren su komen will man mit brifen ans Genua gewis 
versichern dasa alles gestillt vndt der ragosai ^) seibat mit den vbrigen rebellen 
beryber komen vndt aueh Hongatach Tbergeben het welehs Gott geh vndt wohl 
höchst an wQnsehen were daae gleieh bey disen anfhng ein aolehs kontgreieh 
widter in völligen nihatandt gebracht were, welche wan ea sich also befindtete. 
mein willen ist rndt man absonderlich acht geben sott mit mehr klimpf diae 
nacion au tractiren vndt ihnen die aprehension an nemen dass Sie von denen 
teutsehen ynterdruekt werdten , vndt ihnen an seigen dass ich 7on ihnen gleich 
anderen eonfidena mach vndt aie eatimire, auch aeharffden dort comandirenden 
Generalen ananbefehlen dasa aie die moglichat gute ordre in disen landt obaer- 
▼iren vndt die eitorsionen nicht anlassen, auch man aeig den Vngarn dasa man sie 
mit aller instiB vndt lieb goberniren wUl. Aneh findete gut einige nadonal trupen 
an formiren vndt aieh deren aowohl ala auch in polittco einiger ihriger anbieeten 
an gehrattchen an orth wo man von Ihnen nichta an beforcbten hat Die abrufung 
▼brigena dea Palfi findt gar wohl vndt iat mit gar löblichen preteit geschehen. 

1) Fftrst Frans Leopold Rakocsj» das Haupt des meist naeh ihm genannten 
uttgrisolien Anfitandes der durch den Ssathmarer Frieden beendigt wurde. 
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Was for ein General hinzuschlken wais ich nicht dan i Ii nun auch wenig 
kenn vodt mus es einer seia der luauier hat vadt absonderiieh uichl iuLeres- 

Mii »t. 

WegftB Comachio mus man mich ausf&hrUch Ijeriehten wie es steht vndt 
WM darin patsirt ist, dan ich an der notigen informacion mangle vndt ist nun in 
ditett behotaamb aa gehen, findt awA lüeht apropo daaa aalbe nsn auaamraiifflMi 
dan ea aoeb daaa reich disgustiran kimC vndt wfir mit dea Pabaf noii die entaahid- 
digung wegen dea releha babtn vndt wer alao ea in aCatn quo au laaaea wo ihr 
den Albane au veratehen geben knnt daaa nun nötig daaa der Pabat aieb vor mir 
wegen der Reicbaeron beaeig dan man naeber die werk baldt werdt beylegen 
konen, wdter aber mit ihm aicb pro nunc niehts positif er eialaaaen mdt verlaaa 
mich völlig auf eneb daaa ihr alles so mit den Albane madien werdt wie ibr ea 
in meinen dienet beaaer findken werdt, alao mieb wie in diaen aueb in den 
geheimen traetat wegen der aueeeaaion ren FioreuB verläse, welchen ihr mit 
Albano gehaimb eontenuiren, auch nicbta weiter der regentin sagen werdt auch 
aber in diaen vndt in eemaebio niebta ferfangliebea ohne mein befebl schlissen 
vndt mich genau beriehteo werdt damit wegen comachio weht die evacuaeion an 
bedenken ist vmb oiebt etwan damit dnsa reich au disgusUren welche nun vndt 
allieit ao viel möglich su verhinderen* Terlaaa mich auf ejren eyfer vndt secreto 
dan ihr wohl wiat daaa allseit ein absonderliche confidens in ench geeeat vndt 
ewrer treyen meinung allaeit vill deferirt heb. 

Dea Prinaen, Sinaendorff vndt Gellaacb inatnietionen erwahrt ich mit ver- 
langen, vndt waa des erateren Person anbetrift ist problematisch ob er nach 
genomener poaaeaaion der reichsermee (welche allseit an mein dienet höchst 
notig war) dort verbleiben odter der campagne in niderlandt beywobnen solt 
vndt dunkt mich niderlandt nicht so weitb von rhein daaa er nidit allseit in 
tempore Mk einfinden kone wo ea er selbst au mein dienst an nötigsten findten 
werdt, also glaub dass beat es seinen eyfer vndt vrtheil su vberlaasen dan er 
auch mein dnnken nach vor einige Zeit in Niderlandt höchst notig ist dan man 
nun mehr ala nie den alyrten seigen mna daaa man gedenket alles so den fine 
der alianx su contribniren vndt auch mit mehr eyfer alss nie dasu au helfen 
glaub, alao daaa beat ea dea Pnnxen vemfinftfgen vrtheil zu vberlassen. 

Den vblen standt meines arary kau mir leicht einbildten dan ich es lang 
genug gebort hab, mua dan aller treyen diener vndt meine grost vndt continuir- 
liehe aplicaeion selben auf den beaten standt zu bringen als möglich, hab auch 
schon etlich mahl sowohl an die kayserin als den Camerpreaidenten geachriben 
wie ea auch heunt widerhoU, daaa man vor itzt alle pensionen vndt gnaden 
suspendire vndt pro bono pubiico anwendte , auch die Chargen alle suspendire 
vndt keine vergeh auch die kayserin publiciren lass dass ich zwar alle treye 
diener zu belohnen in willens aber resolvirt bin kein passum indisen zu thun bis 
ich mit Gottes hylff selbst binauss kombe. Zweifl dabey nicht daaa derweil 
Curaus Ordinarius absonderlich iustitiae daraussen wohl gehe vndt die Icndter 
wohl gnbemirt werdten, von welchen ihr mich genau berichten vndf euch in allen 
weg vndt consiliis vor allen eyfrigrst angelegen sein lassen werdt dass dass mili- 
tsre et oeconomieuro auf den besten standt als moglieh geseat werdt (wie auch 
wegen des ersteren öfters an Prinaen geachriben hab) an welchen swey polis 
Arehir. XVI. f1 
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dass totutn meines dienst vndt heyl der landien hanget, also ihr dis x« befor- 
deren eiich PvFrigst angelegen sein lassen werdet. Dass proiecl von Cadiz vndt 
instrueliüu twres secretari liah gesehen Weichs absonderlioh in disen coaiune- 
tureo nicht wohl thonlich (indt : wenll a!>tr nach reyfer vberlegung mit den 
Starenberg euch mehrers dayher schreiben v iult ist desto weniger davon zu sagen 
:ils tlio Hut üiehts davon sagt vndt der Peterboroug der allzeit nur so vage einfall 
hat vu Jt alle tag w as neys denkt niebt komen ist noch scheint dass er komen werdt. 

Des Peterboroug discurs wegen repartition rndt Spanien den herzog von 
Savoyen zu geben ist seiner gewohaheit nach legere wie dass engagement midi 
hinyber zu bringen, weleha wohl ««eil dtse absehen habeo kaa nah mit mekier 
rais den herzog den weg leiditer tu bahneo dan er nllieit sieh gar parcini ror 
ihm gezaigt hat Ist aber niebt fill relleiion darauf lu loiehen dtn w eia wua- 
derlieber bcy liger ist fndl mieh nur wundert dass er noeb so Till glauben fiadt. 
Vadt seit er mir die proposicion, wirdt ihm sebpa wissen au begegaea mit manier 
fndt wie es gehört , daa atebt gut dasa man nur denken kone dass Spanien koat 
von mein bauss aertrent werdten. Bwre reflezionen die Ihr dayber maeht werdte 
bedenken, dan daauf noeb nicht antworten kaa nnb deato mdir ala ich erastlich 
resoMrt bia apaniea ao laag radt vfll möglich au aouteairea daa ieb aie aiehta 
ala geawoageaer laaaen werdt was meni baue vadt mir gebfirt vadt ao lang den- 
aelbea gebort hat also maa dasa daausaig vndt heriaige gleich eoaaiderirea mua, 
Ihr also aadi diaea ewre eoasilia werdt eiaricbtea koaea da ihr ia disea mefa 
willea vadt resolueioa wist» solt aacher Gott aebikea daaa wQr apaniea uickt 
behaltea kanten, werdt naeher auf die weitem meauren au denken aela. Vadt 
ist aotig dass diser discurs voa Peterboroug sehr gehaimb gehaltea werdte, dan 
es hie hochat achadlicbe efectea aacb aieh sihea kuat vadt geaug acboa ia 
Wallisehlaad 'gemacht hat publidren voa ihm dass er mieh gleich hinauafilhrea 
werdte, welche abseaderlicb der Pabst vadt aoch mehr 8avoyea aehr an ver- 
laagen seigen. Was oua meia hinaosaraia aabelaagt ia dea anposito dasa hiesige 
EU soutenireo vndt ia gutea Staadt au 'laaaea vadt da daauss meia Peiaoa ao 
notig duakt wo doch eia guberao atabilirt vadt erfabrae miaiatri sein, kan 
maa erachten wie et hie atehea wurd wo noch' keia plan bab recht formiren 
koaea, welche daa saebe Ia Staadt au aesea vmb deato sicherer von hie ehest 
auch mich hiaauas verfllgea tu koneo. Anbey iat es noch aicht möglich daa ich 
es ohae aufridenbeit der alijrtea nicht wohl thaa kaa vadt die flot ohne ordre 
ihrer herrea mich aie biaauaführea wurdt wie ea die Adnuralen auch scfaoa gesagt 
habea daaa ea der Peterboroug veraprocfaea hat su thua, luit maa aie darauf 
baaen aoUea daa maa ihn kent vnd leicht au erachten dass kein particolar ohne 
ordre aeines herrn was solche vnteraemen kan vndt mus er den chaaa der Siraiea 
au Wien gehabt habea dass alle ihm gleich aeldiea glaubea beygemassen vnd 
wais nicht wie er mich hinyber führen werdt wen er aicht kombt, anbey ist dass 
die Admiralen noch kein Engellandter nichts von ihm wissen noch horon will 
vadt wan auch an die flot ordre kombt ist notig dass ich alijrterseitba veraichert 
werdt dass sie derweil hie den krieg mit allen efort poussiren werdten vndt mus 
man die redt laufen lassen dass ich widter herein komen werdt so oft vndt baldt 
es werdt sein konen« Dass kont ihr vndt alle meine treye vnterthanen versichert 
aein dass ich hinauie werdt aobaldt es nur moglieb sein werdt vndt mua auch den 
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draussigen zu trost dieoea sehen dass ich keine meiner vnt» i liiaiien nir^endts 
verlassen will vndt kan mich in der Zeit im iiM s \<, i nit^^en iiie verbleiben auf die 
trey selber landten vndt absonderlich ewi en t ytii vmlt der vhri^en minister 
genugsam verlassen dass nielit«; derweil verobsaumbt werdtiii wi i dt Vndt dis 
derweilen denen luWien vor ein lehr nicht so leicht sich von It It* n wie der 
Peterboroijg beredten im lassen. Vber die hiesige ( in ieiilung ob du» konigin 
gleich mit mir (welchs wohl zu bedenken) odter mir folgen soll, wem mit mir 
TOn teotsch vndt Spanier (die allzeit eiuiL; vndt ein especc eines canzlay vndt 
rath aus politic sein musj nemcn werdt, werdt mich mit euch vertrayüch ofrien 
wan ich es mehr bedacht hab, vndt werdt ihr dis vndt alles was euch schreib 
gehaimb bey euch halten vndt nur eins vndt anderen euch bedienen wmi Ihr es 
vor mein dienst der kayserin odter ein anderen zu sagen notig tindten werdt. 
Was ihr sonst vber disen meldt mit wenig zu gehen, dass keiner entgegen kome 
vndt nur incognito zu gehen, bin ewrer meinung vnil» gescluvlndt vndt mit weniger 
vnkosfen hinauss kernen /.u koneii. Was hl was heunt euch vber disen punct 
schieibeii k;iti mkÜ w iilerholl dass ich es selbst notig vor mein dienst crkeoe 
vndt also niclit vnteriassen werdt suhaldt als möglich hiiubcr zu kuiaeu. 

Fiudt wie ihr nicht uuzUch den Moles den capello zu geben sowohl weilen 
ihm der Pabst dificultet zu machen hat als auch dass er schon alt ist vndt wenig 
mehr capabel , also zu sehen ihm mit etwas anderen zu consoliren Todt wer dass 
beste wan man ihm rathete sich zu retirireD» dan er alt genug ist vodt nacher 
in ruhe «ein leben eodten kan. Hat noch gesebeint dias er weit als PottaehalRer 
eontinuirea weleber vndt andere wunderliche gedenken sein alter suinechreibeo 
aehidt» Kan man nacber denken auf wtm nnsUeb der eapello fallen kunt der 
aneh so Ron continairliob residiren knni 

Wegen der reiebswaU aweii niekt dass nan allen lleis anwandten werdt, 
dan dass nnn dass Haabtnegoeinoi ist also mieh darin aof eudi absonderliek 
Terlsss. Erinder eneb aneh dass ich betraebtendt dass eine wichtige negoeia 
vndt die kehi Yerweilong leidten» sieh daanssen oraignen konen wo notig dass 
von mir aus ordres vndt brif abgefehrtigt werdten» also hab endlieh resolvirt 
awelf carte bianehe, sechs latein vndt sechs tentsch vntersehrieben, der kayserin 
einausehlissen» also dass Sie sdber nit änderst als in einrath vndt gegenwahrt 
der minister gebranchenkone vndt also dass so oft man ein solche carte bianehn 
berauss nimbi, man hingegen die copay derselben an we es gebraucht wordten, 
vntersehriben von der regentin vndt einigen ministren dervor hineinlege. Auch 
bericht euch (welchs ihr auch der Kayserin sagen kont) dass ich ein eondelenx- 
brif von Dne d* Anjou eigenhändig mit der Vberscbrifft üu Aojf ä§ hoheme 
Menneur mon eaurin e frert bekomen hab welchen nieht anfjgebroeben sondern 
nach dem ich suvor den alijrten ministren eommanicirt hab, widter suruk- 
geschikt hab. 

Auf Ewr Person zu komen wist ihr von langer Zeit her dass ich auch ein 
völliges vertrauen vndt naigung an euch gehabt hab da ich gemerkt dass ihr auch 
ein particolar lieb vndt trey vor alles was mich betrofen eraaigt bat, also obwohlen 
ihr ein gnadigsten berrn verlohren, ihr versichert sein kont ein anderen so fiodten 
der allseit ein wahre lieb vndt conBdens in euch seaen werdt, hoffendt dass ihr 
fehmer oontiodren werdt, wie mein Brudtem SeeL also auch mieh mit aller 

11» 
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trey, lieb vndt aplicacion zu dienen vndt ewre lalenta dazu anwendten vndt wie 
▼orhin auch noch nichts als mein di^nsl vndt ewr gewissen vor äugen haben wo 
ich herentgegen auf euch vndt trevc ilienst zu belohnen bestens gedacht sein 
werdte. Vndt kont versichert sein liass ich auf ewre trey rath allzeit ein 
absonderlichen egard haben werdt vndt nicht weniger confidenz zu vrtheilcD 
wan nicht allzeit die meinungen vberein^ komen , dan ein iedter die seinige hat 
vndt hof dass ihr mir allzeit frey alles schreiben werdt, dan ich es gern hab 
vndt auch verlang vndt ( in treyen rath vndt die warheit allzeit gern hör. Ich 
werdt eben auch vertraylich fehrners mich mit euch ofnen, dan ich von cwien 
secreto versichert bin, bis ich komb, werdt ihr desto ruehi suchen mein dienst 
wohl zu beobachten vndt der kayseria mit treyen rath an die handt geben vndt 
von mir versichert sein dass ich euch absonderlich lieb vndt ewre treye dienst 
erkene. . . • 

P, S. 

Aaeh tirae eaeh uib«y erinderen dass mit ich wegen eontiDiiiraiig dos still- 
stendt mit den fyrlien geiehrieben hab, nur mein gedanken ist rodt in der eie- 
eneion noeh au eonsideriren, damit man nicht dadnrdi odter Pohlen odter auch 
Moscaa Tor den köpf stoss welche beede nun in krieg mit den Tflrken impeguirt 
sein, also alles in disen haklichen eonjanetoren wohl mit bedacht an thnn Ist Ist 
nnn auch an wissen oh nun auch meine gewöhnliche allein spanisdie wapen vndt 
PetBchaffit an eontinoiren odter andere au machen, wo odter in ein odter in swef 
sehUdt beeder daauss vndt herinigan Brblandten wapen eiprimirt seindt odter 
in nichts kein anderung an madieo ist, vber welchs ihr mich berichten werdt 

Aneh hab vergessen auf ewr P. 8. von 23. antsuworten vndt erstlieh die 
plenipetena an künftiger wähl qua rex et elector Bohemi» betreiendt, sebtfc au 
disen auf Wien ein carte bianca aus Vrsach dasa ich nun nidit genug die sah-, 
iecten ken vmb wedter pro principali wedter pro secundarijs auch gewissen 
numeruni benennen au koneu, dan obwohlen ich ohne dificultet auf euch als den 
besten inclinirte, seyt ihr doch vor mein dienst zu Wien notiger also die ich euch 
zu benennen nicht vor mein dienst Gndt vndt andere nicht ken (dan ich absonder- 
lich martinis vndt ktnsky nicht dazu tauglich halte) sie schon vor dismahl müssen 
von Wien benent werdtea, wo ihr dan mit eyren rath dahin zu gehen suchen werdt 
damit die tauglichsten zu mein dienst ohne anderen absehen benent werdten. 

Dass ihr dahin angetriben vmb in Wallischlandt offensiv zu agiren ist gar 
wohl vndt vnvmbganglich sowohl vmb nicht widter dass hiesige landt in extre- 
mitet zu sezen als auch vmb nicht dadurch den alijrten zu zeigen die ersten däss 
wir den krig nicht wie vorhin mit vigueur poussiren wollen wo wür (wie ihr 
wohl meldt) vns nun mehr mascule als nie zeigen müssen, welchs da es auch 
mein feste resolucion ist, auch dass hie^inre so lan;^' alss möglich sooteniren, ihr 
dis fehrners mit eyren eonsiiija zu folgen suchen werdt. . . . 

LX. 

«nf Wratlslnw an KSnIg Karl. Wien den 27. Kai 1711. «tni eigsohindig, 

E. konigl. M. allerg, handt sehreiben von 3. vndt 9. dieses habe ich anoch 
zu Baaden mit allervnth. respect zu recht erhalten, vndt darinea die ienigegütte. 
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CoiildeDU , vndt gnidten so dieselbe lu roeiaer wenigen Persen su Continuiren 
sieh belieben lasen mit meiner sooderbibren ContolatiMi enehen, E. H. allergeh, 
fenieherrnndt dsss glmeh wie ieb meinem in Gott rnbeoden herrn , mit aller 
•nfriebtigkeil, trew ndt integritet gedienei, ieh caeb also bisa in meinem letrteii 
endte, vtdt so lang der Atleriiitobste mir anoefa einige greffCen, ndt gesundheit 
ferieihet an beferdenmg E» M. dienat nidt Greabeit Contimdren werde, der 
genfslieben hollbuiig lebendt daaa wan B. M. in der nebe Tndt dnrdi die Zeit 
mein thneo rndt lasen aelbst werden aeben kOnen» dieaelbe sieb aneb niebi 
werden gerewen lasea einige gdttiebkeit ror mieh gebebt an beben: <lbriegeaa 
wieaen E. M. gabr wobl daaa bey groaeo böHsn an misagjineni, Haleontenten» 
Tndt Cabaliafen niebt al^ebet, absonderlieli gegen einen der da in einem Poato 
Ton einiger Confidents atebet, altein ieh will glauben mdt mieh getrSaten daaa 
wan B. M. einmahl mein geaifltb rndt berCs, alsa wie mein ?eratorbener herr 
reebt ktaen werden, alle derley imrenfioDea bey dere eelben, ao wenig alsa bey 
ihm geeebehen, die geringste impresaionee niebt machen werden, aafwelebe 
arth follgBeb mit rabigem gemfltb ieh in allen begebenbeiten E. M. interease 
wieder ieder meniglieh renrechten, mdt in allen dero ntentiones werde eie- 
quiren kSnen. 

leb bin allererst diesen abendt reo meiner Bade Cor inroek kommen , mdt 
nmrgen werde bey der fkraw Regentin keya. M. anfwarthen, rmb an Ternebmen 
waaa aie mir befelilen oder ron E. H. aebreiben an Commnnieiren rer gut Hoden 
wirdt, worüber alssdan mit kUnfftiger Poat meinem Berieht eratatten werde: ieb 
werde vermeg fi. M* allerbdehsten vndt posittren befebl niebt ermangden mit 
meinen Conailija der fraw Regentin getrewiieb an die handt an gehen, aneb 
ebne aebew mit geaiemenden reapeet eines rndt daaa andere erinnern, vndt ron 
allem E. M. anfriebtig beriebten. 

Ea ist niebt ohne alsa dasa die Reyaerin mieh mit groser gfite 

nidt aacb dutinetion anhöret, allein aie rerapttbret wohl dass msere Prineipia 
sehr different aeiodt, mdt dasa alle leutbe wollen Content haben, mdt ihnen 
allea an Conddiren, in die lenge in einem Guberno nieht praetieirlieb , mdt mn 
einem aeereto an erhalten gabr keine boffirong ist, besonders da noeb niebt bey 
ihr erhalten könen,. daaa man die tbflren an mache wan die Ministri mit ihr reden, 
rageaebtet ich seibeten ihr gessgt alle worth so aie mit mir geredet, mdt mir 
wieder mn andern aeint referiret worden, wdllen alle Cammer Dienerinen mdt 
Cammer frawen wie aneb hoff Damee anhüren könen waaa dorten gesagt wirdt: 
dieaem allen mgeaebtet ea mag mm gehen wie ea will» ao iat doeh niehta änderet 
dermaUen an thnen gewesen, alss wasi E* M. der Regleraog halber anbefehlen, 
mdt mn dem kflofftigen wirdt aidi bey E. H. Gott will baldieger ankunffl münd- 
lich ein mehrers sagen lasen, siotemablen daaa eaae E. H. Gubernij nicht labor 
Qoius Diei sein kan, sondern wohl pro et contra wirdt musen debattiret, auch 
mit E. M. Intention ?ndt inclination Combiniret werden , welehea einem Miniatro 
oblieget , vndt auch nicht schwehr fablet, wan der Princeps nur gegen seinen 
Niniater seine intentiones yndt inclinationes expliciret, dan endlich die ^osen 
herm mdt Ilonarehen aeint eben menschen wie wir , rndt ist offi dem Poblico 
beaer, dass man mrmag dess berrn inclination in einem vndt andern ein maneo 
male anehet au wegen au bringen, alsa dass man alleweil directe contra torentem 
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mit dttn berrn tMlat, velehei mir mit meinem voritorbeneo lienm eitert 
vieder&hren, herentgegen hti>e dtrdinrch »i wegen gebrtebt daes Er in btvbt 
rndt statte stehen sich desto leichter bat alssdan leitheo lasen, wie dtn in dem 
leisten Jtlur tlles in höchsten seereto gehandelt worden, . . . dtss htabttbsebe» 
mass tnielso sein alles in Statu quo zu erbtlten, die Campagne rermeg der 
Concerten nuss suffihren, vndt ullc Xe^otia so von einiger Consequentz biss zu 
E. M. ankunfft zu verschieben, sintemahlen niebt gut noch vertreglich scheinet 
dass die fraw Regentin selbtten alle Areana Domus wiese, welche da wieder die 
ihrige, oder ienige so sie portiret effters laufen thuen : dass haubtabsehen mnss 
sein dass E. M. so baldt mdglich Dero heraussreiss beschleinrgen, dan sonsten 
wie in meinen vorigen f^emeldet eine ^rose Cniifusion bey vnss zu besorgen ist: 
Die See Potenizien haben vnss zwahr versichert denen Admiralen die ordres zu 
geschicket zu haben dem transport nach R. M. willen zu thuen, allein ich zweifeie 
anoeh ob diese bpfehl sincer seint, welches E. M. in loco selbst leicht vrtheillea 
vndt erkenen werden, wan ilirsi lt)e herauss zu koamitsa verlangen werden, meine 
sor<,'e ist dass gedachte Adiüiraien anfenglich vnter allerley vorwandl i\\v.>c rt iss 
zu verschieben suchen derfTten. vinb nur Zeit zu gewinoeu, vodi wan der Augu^tus 
eininahl sollte vorbey gehen, so werden sie sich alssdan entschuldigen vnter 
vorwandt dass die saison zu einen solchen transport nicht mehr tauglieh vndt 
sicher seye, welches wan es wieder verhoffen geschehen sollte, so weint' meine 
meiiiiitii,^ E. M. mechtea ihnen dcchvriren dass weillcn dero gegcnwarth allhier 
aui einige Zeit absolute vnumbgenglich seye, so wollten E. M. endlich wiesen 
ob man dieselbe mit der flottt transportiren wolle oder nieht, damit E. M. Dero 
mesures darüber nehmen Unten» vndt die selben wehren resolviret» entweder 
an wtser oder ni iandt in rnss su kommen» dass letttere kfote obne firanlKreicb 
nicht geschehen, vndt dieses wollten E. H. niebt gebrn anssgenobmen in summt 
neeessitate mtemebmen, indeme dieselbe dem krieg mit Contento Dero Allyrten 
gehm glQeklich tu endt gebrachter sehen wttrden, dafebm man aber in solchen 
prineipijs wnrde rerbarren» wohdurcb E. II. dass totnm so rerliehren in gefabr 
gesetset werden, alss dan könto auch B. H. niemandt verfibel nehmen wan die- 
aelbe endlich Magnam partem snae Honarchiae quoTis modo in salviren trachten 
theten: ich bin ron dieser maxnno so persotdlret» dass Ich nicht anstünde in 
eastt renitentiae mit Frankreich pro forma einen tractat anau beben» ich tage 
pro forma, weil leb persoadiret bin dass wan die see Potentsien bey E.*ll. in 
diesem fabl einen rechtschaffenen ernst trerspfihren dieselbe anch Nolentes 
Tolentes £. M. transportiren werden: Viel seint der meinnng dass E. M. die 
KSnigb SU Barcellona lasen kötten, mit welchen ich abor nicht ttber ein tfimme, 
Cum non tarn Classes, non tarn Exercitus, quam priacipum filij fulcra Donunt' 
tionis sint, vndt da E. M. haubtsacblich vndt vnss auch allen an der successien 
gelegen , so kan ich nicht sehen wie man zu dieser absondernng salva republica 
einratben kan : wan iedoch in suma neeessitate kein anderes mittel mehr übrig 
wehrCy so wolt ich letzlich auch eingerathen haben ohne der KSnigia herüber zu 
kommen, weillen alss dan an mittel vndt weeg nicht ermangelen wurde dieselbe 
alss dan herauss kommen zu machen: denen Spaniern wirdt man könen alle Ver- 
sicherungen geben dass E. M. sie nicht werden verlasen, sondern ad imitationem 
CaroU Y. baldt bey ihnen, vndt baidt bey vnss seia, auf wass artb aber dieses 
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tu wegmi m bringen , wirdi sieh die aaeh bey E. M. gegenwarth zum besten 
«inriehleo Umh. 

Waaa mit dem Petarborow passiret tlea er in epmien gewesen, vndt £. M. 
ta Dero aehreiben derrea meldnog geihan iat mir su dato vobekaadt gewesen, 
wie gefehrlieh aber dieser measeb scye habe aaietio selbstea erfahren: E» M. 
ist bekandt wass Dero selben vater dem %i. Aprilis wegen dess bertxeg von 
Saveyea übersebrieben; Der graff ron Siaseadorir wirdt naeh diesem £. M. eine 
Cepiani von dess Brnntei ^) relation Gber sehieket hahea, auss welcher in ersehen 
dass er diesem gantsen disents genta änderst übersehrieben» rodt so gabr mich 
in saehen reden machen» die ich nicht allein nicht gesaget, sondern gahr nieht 
darauf gedacht habe, sondern die er viel mehr selbsteo proponiret, vndt ich gahr 
nicht dervon bSrea wollen; allein wass ist sa thven, wir seiet in einer sollefaer 
TnkiaeUicher Situation, dass wir aneh vnss seieher übeilen lentben gebmnehen 
misent vndt eehen, auf wass arth von ihnen daooeh etwass gutes herauss an 
liehen ist : sonnten sehe ich nicht vngehrn dass die see Potentzien anfangen an 
aprebendiren, waas masen E. M. sieh letzlich resolviren IcSnten daas Continene 
von Spanien zu verlasen , dan eben diese forcht wirdt machen dass man viel von 
ihnen erhalten vndt dieser krieg in ein besern forme wirdt könen gesetzet 
werden, welches aber alles bey Dero ankunfft, et suo tempore mit gehöriger 
delicatessp wirdt müsen bewürcket werden. 

Dass E. M. inter nominatos ad Consillum dem tiraff Schönborn auch gese- 
tzet, ist zwahr auss der reflexion wcjrcn Meyntz vndt dass Reich gahr wohl 
geschehen, iedoch bin ich auss pflicht gezwirnfjon K. M. tu sagen, das-? der 
Schünborn vnmöi^Üch in die Arcana Uonius mit hinein .scliu\s cn kan , vndt dass 
rntin in seiiter gegeuwarth in viellen stücken nicht wirdt t andiiie et rotunde 
1 edeu könen, weillen die Prineipia Caesarea, et Mo^unlioa respectu dess i{eichs 
sehr different spint. D^ss dass gesannhte Reich die >^Air zu ltosc macht von dem 
Ertzhauss nielit gehrn sehet, vndt dass man ;iiiss der Experientz ertaljtLn, düss 
^MoL^uiitinus, uidt die meisten Reichs Fürsten iSeapoli vndt Sicillien haben saeri- 
liciren woüen vrnb nui einige hesere Bari6re an dem Kein strohm zu erhalten, wie 
dan er Schonborn in oHcotlicher (^onferentz vor vnss aUen gesagt, dass dass 
Ertzhauss diegantze spanische Monarchie nii iitaiilen erhalten wirdt. Diese Wahr- 
heiten hat der verstorbene herr dergestalt capiret, dass derselbe vmb ilim ;iuss 
zuschliesen, mdt dass secretum zu erhalten, derentwegen die geheimen Cunfc- 
rent/.eü angestellet; vndt dieselbe, vngeachtet alles klagen, Coutiuuiret: ich 
könte seinethalben anoeh vnterschiedliche specialia anführen, so ich aber kurtze 
der Zeit halber vnterlase, vndt nachdeme mit der fraw Regentin werde geredet 
haben, werde Ich sehen wie etwan diesen ineonvenienti ehiuhelfen aeye: vnter- 
dosen gebet die Wahl sache naeh wonseh, vndt werden E. H. scboa ersehen 
haben dass wir die Unaniraia vor B, M. an erhalten gesichert seini 

Mein gröstes embaras ist dermahlen die Nordische vnruhe, ob awahr naeh 
beylegung der Vngarischen rebellion , dem Turcken krieg nieht so viel besorge, 
vndt endlich auch nicht so viel ßrehte: Die qnaestion wirdt sein dass wen 
Schweden auss Pommern In Pohlen marchiret wass in solchen fahl au thaen? in 

1} Hamel BrulnTus, Ckwandter der Generalataaten »u Wien« 
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«{uo etta die CoBsilli« allhier sehr UMi mdi diterapanter auu fiMon werden, 
ieh bin tDOch der meiDimg dast wir rnsi Ton denen Allgrten niehl teparirea 
sollen, fndt wan diese sieb wieder Sdiweden engagiren, wir mit ihnen rnaere 
truppen mit anmeken lasen, iedocb ?&ss nieht libereillen, rndt wan es möglich 
dieses impegno sv eritiren soeben. 

E. königi. BL wirdt wiesent sein, dass alss der Teutsebmebter'), vndt 
Prints Carl ven Letbringen *) die Confirroatien von der Coadiontorie respeetire 
Mejnti, vndt Trier erhalten, der RSmisehe stnbl es ea eenditione getban dann 
ein Tndt anderer in easam aetnalis posessionis dass Bistumb Breslaw, vndt 
Olmfita sollen fahren lasen« dass letztere ist nunmebro wfireklieh in easn, dans 
hauss Lotbringen snehet aber Ohnfits su bebalten» welches aneb tod dem Teutadi* 
meister wegen Breslau angebraeht worden: icb habe dem verstorbenen herrn 
vorgestellet, dass nicbts gefehrlicheres wehre, alss die Chur rndtfilraten denn 
Reichs in die keistliche beneficia der Erblftoder an setzen ex roultis praegoan- 
tibus rationibys» baubisachlich aber dass der Keyser Selbsten nicht plenarie herr 
über dergleichen Bischöffe in seinen Erblanden wehre« vndt wan dieses thor 
geeflfnet wurde so hete man zu allen Zeiten einen grosen anfahl von denen keist- 
liehen Chur vndt fürsten, letzt aber thuet die fraw Regentin me inseto dieae 
sacb starck bey dem Albani portiren , alss habe mich in vnth. wollen anfragen 
wie mich zu verhalten habe, vndt wurde nicht vnthunnlich sein, wan E. M. dureh 
den Lueini oder ihren Pottschaffter dem Pabsten Uesen sagen, er mechte sich in 
diesen beyden Sachen nieht ühereillen, sondern alles in suspenso lasen biss E. M. 
in diese gegendt kommen würden. 

Ciimachio betreffent ist nieht zu hoffen dass der Pabst einige Quarnison 
darinen lasen wIrdt, noeli kan, vndt ist diese saehe also besobaffen dass dieser 
vndt alle seine sucL-essores (iffeiilliclio fi'undte von dem Fi t/ltauss sein werden, 
vndt müsen, so hnj; '\\\nen gedachtes Ciimachio nicht restituiret wirdt. Oh nun 
dieses der muhe werth, oder Oh der herfzo^ \oii Modena diese consiilei alion 
maeritiret läse E. M. allerhöchsten iudii io vrnb so viel mehr übrig alss dieselbe 
dess Römischen stuhls so wohl in Spanien vndt Romischen Reich alss ander- 
wertig vndt haubtsachllch in Indien höchst vonölhen haben: ieh habe gleich 
anfenglich dieses impegno höchst disaprobiret, vndt ist gewiss dass der ver- 
storbene herr hat bey sich resolviret gehabt es wieder zurück zu geben, derent- 
wegen in der letzten Conferentz geschlosen in bac raateria an die keystliche 
CbnrfOrsten auschreiben nnb es mit besern garbo zu tbuen, vndt auch bey der 
Keyserin seine entsehnldigungen lu haben; . . . 

In meinen vorigen bebe von dieser materie B. M. schon gesdirieben, vndt 
vermeinet nuia sollte aaehen sab ea condiHone wegen der Toscaniseben anecee- 
aion dem traetat an sehliesen: icb will mich in dieser sack niebt flbereillen, 

1) Frans Lndwig von PIU»-Nsnbnrg, gMchfaUB ein Bruder der Kaiserin 
Eleonore, geboren 1664, Bisekef nn BreaUn nnd Worms, Hoch» and Dentscb- 
molster« 1710 Ooa^Jutor so Mslni, 1716 KarTOrsC na Trier nnd 1726 na flfsinn. 

t) Prini Kurl Josepk von Lothringen» sweiter Sohn des bertthmten ksiser- 
Ueben Feldberm Benog Karl vonLothrbngen, Bisekof mn Olmftts nnd Osnabrftek, 
im Jahre 1711 Knrflirst Ton Trier, starb 1715. 
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sondern ktn mib so Mehter dero fahroert btfiihl darttbtr ibwarthen, •!•§ obna 
dem der Pabat sieh aeboB wagen der Rönisebea Cron for B. M. aponle a«a 
daelariret, rndt dam Mgr. Albaiii qua Nuatiom an dem Wahltag deDomiairel, 
alao daaa dieaea werek wobl ein aaataadt leyden kau. 

Wegen der bieaiegaD Ctoierallieo habe B.* H. in denen verigen meine apre- 
henaioQ Aberaehriebea; es iat nieht ohne daaa aieh ai^etaoin Vogahren, Todi 
aDderweiiig noeh weU eines vndt andere wirdt thuen lasen« aber bey weitben 
nieht dieses wass man vonfithen hat, rndt aneh an dieser einrichtung ist E. M. 
gegenwarth hUehst voaSthen, nacti welchem ein greaer fleis vndt Rigor wirdt 
miiaen angewendet werden damit es in dem rechten gang kan gebracht werden, 
dieses aber ist bey ietziger Constitution vnseres Gobernij nicht zu hoffen, vndt 
wurde in ietsigen vmbstenden gefehrlich sein zu vntemehmen, dahero schon anf 
andere Zeiten an verschieben, mdt sieb mittlerweil auss zn helfTen se gnt nun kan: 
wan E. M. einige Zeit rnter vnss sein werden, werden dieselbe auch finden dass 
allhier vnterschiedliche subieeta seint so einige wiesenschafft haben, die ihnen 
herenlgegen mehrer ad formanda dubia alss zu wass andern dienet, wan es aber 
koriunen thuct zu einer resolution , oder dass maneo male zu erwellen so könen 
sich gar wenig determiniren , oder wass beseres sufigeriren, sondern vermeinen 
genug gethan zu haben wnn «ie die diificultet moviret, rermeinendt dardureh 
auss aller verantworthun": {ifesetzet zu sein, woh durch meines erachtens dem 
Piildico wenisr g'eholffen wirdt, sinteiiKitilcii iti materis ststus efftcrs die omis- 
siooes schedlielier aiss die Comissi unes siltier seint. . . . 

Wass E. M, von dem Sinzendorrt nieiden vndt dass ilnu noch einer sollte zu 
gegeben werden, über diesem punct reser?ire mir meine gedanken E. M. ein 
anderes mahl zu geben, weillen darOber rorhero mit der fraw Regentin zu reden 
rermeine. 

Mit dieser Post habe beylieefende Copaij desen Original E. M. über schicket 
worden, \oa deoi I'i iiUzeii ejJial ten . ;ni!.s welchem gcau^^samb zu ersehen wass 
vor verfluchten inposturen mdt Caballen einer unterworfen der da ein grosen 
Posto bekleydet; ich kan Ii. M. sagen dass diese such dem Printzeu in der seile 
schmertzet , ob gleich er erkennet , dass seine auffiShrung vndt erwiesene trew 
vor dass Ertsbanas in der weldt radt von B. M. so erkennet wirdt, dass derglei- 
ebmi Oalonmien weder bey deroselben noch bey andern einige imprea^eaea nieht 
nMchen kdnen, iedoeh glanbte ich rnmasgebiieh vndt vntertb. B. M. mUehtan 
sieb gefablen laam darOber etwass Consolables gedaebten Printten sn fiber- 
sebreiben» vmb ihm wieder auf ta mnntern, wie den B. H. nieht glauben kSaen 
arie der Prints eine Zeit bero abattiret, rndt seheinet daaa er nwbr die ruhe alaa 
wass änderst ferianget, dereodt wegen mau ihm aneh ren Zeit m Zeit sn ani- 
mireo soeben muas. 

LXI. 

Craf WiäUsiaw au Kuuig hari. Wien den 3. Jaul 1711. 6aai eigenhändig. 

Seithere alOiier wieder ankommen, habe gleich in der ersten Andients mit 
der Keyserin wegen der anaa Bareellona von 3 vndt 9 May eingelefenen aebreiben 
au reden die gelegenbeit genehmen, in meinung dieaelbe wirdt mir einea oder 
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difls andere ron dem inhtlf B. H. lehreibeo ereffaeii, naehdeme aber mit denelbeD 
lenger alst eine halbe etoBdi geredet, tM rertpflbrett data dieaeibe niebta 
alaa generaiia oder iodifferente aaeheo auf dasa tapet gebraeht, habe mich benie- 
aiget befandea dieselbe so fragea ob aiebt gut wehre daaa man die ron E, M. 
eingelofne Tollmaebt in denen iSndem publieiren thete T Damit die Vaaaailen 
allenthalben wiesen dasa Ihre Hey. die Keyserin nicht mehr ron rnss allein in 
dem Gabemio erwählet • sondern bereltha Ton fi. M. audi Confirmiret worden 
seye, welches in denen lindem ganti eine andere impreasion alss dass eratera 
maehen wurde. Die Keyserin gab mir sor antworfh es wehre bey der Titulatnr 
in gedachter Vollmacht ein Torstoss vorbey gangen, dabero glanbteo etUcfaa 
dass man mit der poblieation sumekhallen köne biss eine andern einlaufen wurde. 
Ich replieirte woillen die ?ollmacfat nicht in Originali in die linder gesehicket 
wtrdt, sondern die Cantsleyen rndt stellen eine abschrifft in die linder aenden, 
so kSnte man ia gahr leieht in dem abschreiben dem eingeschtiechenen veratoae 
in der Titulatnr wie es sieh gehöret einrichten, rndt derentwegen die Pnblication 
nicht aufhalten, welche mich beduncket respeetn aller ron nicht geringe Con» 
sequentz zu seio: Die Keyserin gäbe mir darOber die vorige antworth, meldend 
weil man bereiths eines vndt dass andere darüber erineri so wollte sie die ant- 
Worth abwarthen, vndt ich nähme gantz klar ab dass ihr raeine gedancken nicht 
anstendig gewesen, in welchem argwöhn desto mehr Confirmiret worden, weillen 
gesehen dass man gedachte roUmacht auss denen ron E. II. eingelofonem Canta- 
leyschreiben weekgenohmen alss man mir dieselbe ad perlegendum Communi- 
ciret, ich weiss zwahr wohl dass ein Original ron derselben in handten dess 
Seiler seye, die ich von ihm zu sehen verlanget, er mir auch dieselbe zu zeigen 
positive nicht abgeschlagen , iedoch zu dato anoch nicht geschicket, weiss also 
nicht in weh dieses Misterium bestehet. 

Nach diesem fragte ich die Keyserin wass wegen dess GrafTen SinzendorfT 
E* M. überschreiben sollte, weillen diesem punct in meinem letzten schreiben 
aussgestellet biss vorhero mit ihr darüber geredet: die Keyserin antworthete 
mir sie wüste nicht in wass? darauf thete repiiciren E. M. wehren der meinung 
man mechte dem Graffen von Sinzendorff iemandtcn adiungiren, in deme sie 
glaubeten dass er allein bey dieser Negotiation nicht starck genug seye : Auf 
dieses sagte sie zu mir der Sinzendorif begehre ohnedem herauss, vndt weillen 
die See Potentzien versichert dass vor der Wahl , oder E. M. ankunfft sie nichts 
haubtsechliches vornehmen wollten, also glaubte sie dass diese adiunction 
vnöthig, dem SinzendorfT aber sehr sehniertzlich fallen wurde: sie hete wegen 
dieses Articuli E. M. Iiandtselireiben nicht eireuliren lasen, wurde aber darüber 
einen Extract machen, vndt verlangte man nieehte »nit dieser suche sehr geheim 
sein: welches ihr auch zugesagt, vndt niieli mit ihrem gedanken darüber ver- 
glieehen, vndt kan E. M. mit wnhrheit versichern, dass allhier wenig subieota 
seint, die da beseralss gedachter Graft SinzendorlT wehren, ob zwabr er luich, 
wie alle andere, seine ausstellnngen hat. wass desen heraussreiss anijelanget 
bin ich der meinung, dass man ihm dieselbe nicht eliender alss bis? E. M- dass 
meer wörcklich passiret. vndt er dar von naehricht bekommen L':('!jen sollte, alss 
dao aber ist nöthig vndt nützlich dass er sich bey E. M. füsen einünde, von allem 
mündlich raport tbue, rndt alss dan £. M. weithere instfuctiooes empfange. 
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uidame mehr in eioMB tag pro et Contra reden «bs dnrdi fiel Honnth lelireiben 
Itset, Jedoek atehet allea bey B. M. allergnd. belieben. 

Endlieh meldete ich gegen der Keyeertn daaa E. M. mir geaehrieben waaa 
maaen dieaelbe mich aoeh mter denen benennet, die da mit ihren Conailija ibr 
an die baodt ateben aollen, dabero meine aeholdiehkeit an aein eracbtet ihr meine 
▼ntertb. Dtenate anaotragen, vndt ihr an glaieh an Teraiehern daaa ieh niehta 
Tnterlaaen werde waaa da ihr Gubemium glorioa, oder B. IL groaheit Todt inte- 
reaae wirdt beferdern honen: Die Keyaerin aagte au mir ea wehre wahr daaa 
EL M. dem Prinaen, TVantahon, Starnberg, Seiler, Sinaendorff, mich, vndt 
Schdnbem ihr pro Cenaüio benennet, iedoch daran geaetaet man meehte die 
aaeh alao anateilen daaa die andere aieh darüber nieht diaguatiren, anch frey 
gelaaen oh Sie die Confarentaien alao, oder wan aie aehon einige gehalten io 
in Tor Continairen wellte: Sie hole £. M. die Liatam Ober schiekat wie die 
Conferentaien in der aiatt, vndt ror dem Keyaer bey seinen lebaeiten gehalten 
worden, alao wurde sie aueli E. M. weithere gedanken darüber erwarthen, vndt 
mitler weil in dem alten Stylo forthfahren auf dieses habe weither nichts repli- 
eiret wohl vermerekent dass sie dem Manafelt, Waldstein, vndt Windisehgrata 
gehrn darbey hete; in welcher meinung mich vmb so viel mehr heatettiget, alaa 
aie in dem discurs zu mir gemeldet, daaa ihr fi. M. per Maiora au achlieaen aehr 
reeomendiret , vndt weillen diese treue aussgelasene von ihrem willen absolute 
dependiren, dahern suchet sie dieselben hinein zubringen, wohl vorsehendt dass 
ihr die Maiora alaa den niemahien fehlen würden. Von dem erstem will ich nichta 
aagen dan er E. genugsamb bekandt, der Waldateio aber hat sich in der letzten 
Krankheit deaa Keysers bey beyden Keyserinen .... dergestallt reeomendiret 
dass er einer von ihren grösten favoriten dermahlen ist: der Winilischgratz hat 
zwahr in denen Reichssachen einige habilitet, ist aber der gröste brouUion vndt 
Cabalist bey diesem hoff, welcher mit demFüraten Salm, Lemberg, vndtgcdachteo 
Schönborn in allen tripotagen iederaeit gewesen, weillen er aber sich denen 
Keyserinen gantz ergeben so werden aie beyde a apada tratta vor ihm sein: 
wegen dess Reichs Vice Cantzler habe schon newüch meine gedancken über- 
schrieben, vndt bin in mehr vndt mehr persuadiret dass dieser reicher , desen 
eigennutztcbkcif , vnd vnverschamte falschheit hier, vndt in Reich bekandt , in 
die Arcana Donius si nos salvos esse cupimus , nicht einschawen kan, dabero 
wehre meine meinung dass E. M. dass bereiths formirte Consilium aprobiren, 
iedoch darzu zu setzen sieb belieben liesen, dass in saeben sumini momenti, vndt 
wob d:»ss secrctuni sebr nütliig, die Keyserin nur allein mit diesen so vormahlen 
in der spaniscben , oder so genandten kleiner Conferentz gewesen, die sachen 
überlegen, vndt hier wirdt man ibr sebon an die bandt geben wass driss vor 
Sachen seint darunter alisonderlicb die ietiigen verstanden, die da der verstor- 
bene herr in der kleinen (jouferentz bat traetiren lasen. 

Auss dieser wahrhafften vndt getreten besebreibung werden E. M. ersehen 
wie man allhier die saeben tractiret, vndt da es anscheinen will dass man 
gemeinet seye einige E. M. befcbl zu interpretircn, vndt mit andere gabr an sieh 
zu halten, alss habe mir iu vntb. auss bitten wollen wie mich in diesem fahl 
weithers zu verhalten habe? leb gestefio E. U. dass allhier wenig seint die sich 
getrawen der iraw Hegentin zu Contradiciren, vorsehendt dass £. M. vielleicht 
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offt ibweMiidt Min, wwAi die K«ywrio allaMit dtM Goberao Ähren wirdt» oder 
wenigtlent eo viel Credit bey S. H. haben, deet eie leieht in ein fndl endem 
dorefa draekeu werde: mir telhiten fehlet lehr scbwefar einen Sehn Tndt mein«» 
herm» wieder teine Mutter vndt meine firnw in aebreibenp weillen die malignitet 
gleieh rertehfitien wirdt, dase ieb die Mutter mit dem Sohn, et riee ?eren 
suaammen an hetaen traehte, naeh deme aber et E* M. mir anbefohlen fndt ea 
mir auf meine pllieht vndt Ehr au bewftreken geben, ao hau ieh nicht weniger 
tbuen atsa die Wahrheit ufie aie iit tn beriehten. 

Daaa Capitel sii Olmata hat auf dem 20. Jnlf dem WaU Tag aname* 
aehrieben , weillen au dieaer Zeit die Pfolongatten deaa Chnrfiiraten ren Trier 
em endt oemmet, gedachtet Capital bat auch au dietem Aetu dem kAnigl. Comia* 
aarium gewehnlieher maten verlanget, weichet der Keyterin vorgetragen, vndt 
tie vermeinet man tollte diete Wahl verhindern; ich habe dargegen vorgettellet 
datt dietet nicht in der nmeht einea aeitliehen Kftnig in BAhmen atnnde, die 
Canonea gebeten darinen aiel vndt mate, vndt wen datt Capitel die aottgetetite 
leit thete obterviren, to wurde daatelbe ihr Jut elligendi verliidirea, vndt data- 
aelbe dem Paptten heimfahlen. DieKejterin tagte darauf aie wollte eigenhindig 
dem Pabtten tehreihen, vndt begehren man mochte Chur Trier Confirmiren, 
weil Er aonaten nicht au leben bete: ich replicirte daas mir tchon wieaendt wnaa 
maaea dietelbe durch andere praetwita Ancellaria dietea hej dem Rümitchen 
atuhl getuchet, allein ich mllate ihr Vi ofHtij voratellen, datt bey ietaiger 
Adminittration dttt Bittumb au grundt gerichtet werde, vndt von allen mobüKen 
tpolgret worden; datt wir einen Biiehoff in loco vonSthen haben der da die 
Minitterialia telbtten veraehe: datt anietio alle Jahr 100000 f. autt denen Erb- 
landen geacblepet werden, vndt datt einen König in BShmeo nicht Convenient 
teye eineD Churfürsten von Trier in teinem Brblanden , vndt in einem tolüehem 
antehnlichen Bittumb an haben . dieses wehre res conscientiae et sommae Con- 
tequentiae propter caeteros Prineipes Eeelesiasticos Imperij, vndt wan Trier 
mit teinem ChurfQrstenthumb vndt Osnabruk nicht köne leben to wehre ihm nicht 
wohl an helffen; ich teye schuldig dieses zu tagen, nachdeme aber wüste ich zu 
gehorsamben, iedoch glaubte ich datt ohne E. M. ezpretten befehl die Koyserin 
nicht wohl ein arbitriom nehmen solftc , vndt datt meitte watt sie thuen könte, 
wehre dem Pabsten zn bitten, diese Wahl so lang zu prorogiren biss E. M. ent- 
weder in dass landt kommen , oder wenigstens sich mit dem Romischen stuhl 
weither darüber verstehen wurden: Die Koyscrin sagte zu mir sie bete niemandten 
in dieaer tache gebraucht alss ihren beichtVatter vndt wurde sehen wat au thuen 
teye : weillen aber die meiste von diesen vrsachen auch wieder dem Teuttch* 
meister raillitiren, so scheinet es dass diese Vorstellung nicht angenehm gewesen: 
zu diesem Actn Ellectionis pfleget gemeiniglich der Ob. Cantzler geschieket au 
werden, daberoE.M. in vnterth. bitten wollen mich darzu in Gnaden zu denominiren» 
vndt zu befehlen wehme etwan daran portiren tollte, dan ohawahr dass Capitel die 
freye wähl hat, vndt vor Zeiten non obttante recomendatione Divi Leopold! daa 
Ertzhertzog Leopold Wilhelm einmabi praeteriret, to thnetdoch eine solche reco« 
mendation viel peso geben, es wehre dan dass E. M. wie etwan dass beste wehre, 
sich gefallen Uesen ihnen die freye wähl zu lasen, vndt nur digniorem Vassalura 
an erwehlen ihnen reeomendiren wollten, worfiber dero befehl in rnih. erwarthe. 
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Es seiadt auch sonsten in denea Bübm. Landen vntersnhiedliehe char^eD 
vaefrendt: alss Ob. Burggraff in Böhmen, Landtshaubimua zu Wuhlaw, vodt 
Vice 1 cindt Canimo: er hey der Böhm. Landtaffel : wass die Hurggraffen stelle 
anbelanget thuet dii-selhf durofi l\sc\ Jahr der Ob. Canltler admtnistriren . die 
Keyaerin hat znatu' ieiieiiLeil deia alteii Mat tiiiiU geweseiieu Vice Küai^' darzu 
portiret, ich glaube aber nicht, dass E. M. meinong seye dass die Keyserin 
derley Dienste so Capi Prorinciarum seindt vergeben köne, sondern dass alles 
mmeg E. M. an toss abgeUwene Cantslej tehreiben in itatit qoa vtrhlafbao solle. 
IMe Landtatiattbteaiiadnfll in Widiltir hat twahr ein Aoabt ao aniefso dieaen 
Dinat fmahat, ruh «aldian dar Graf Praaehma ^ deaa GianloDi foehter man» 
farneg aisaa roo dam raratorbaiiaii berni babaidan rarspraehan nebat andara 
frobl quaKfiairtan Paraoaao aabaltat ieb tbua an dato mit dar araatanog aofo^ 
baltao • biaa ich rorhara waiaa wia B. M. mil denen araetsongen dar atellen iaa* 
gaaaein wollen gehalten beben, dan obgleieb diete landtbaabtmaa atelle klein» 
ao iat er doeb eia Capo von einer aeblecbten Profins» vndt iat mir rmb die Con- 
aegnanti an tbnen, wie dan vieleiebt nicht vndtenlieh wehre daaa man entweder 
mit denen rergebuagen nnocb eine weil an aieb balle« oder daaa B. M. ihnen die 
ienige ao alianina momenli aeindt» fndt die Capi dar atellen aebon werden an 
diatingniren wteaao rorbabalten tbeten : Die Promotion bey der BSbm. Landtaffel 
wirdt wobl gradatim geaebeben, Tndt dardureh nur die minderaebreiber atelle 
xn eraetaen aeio» nah walebe viel emeritirte Appellatiena Rltba, Profeaaorea Joria» 
Tndt atattlieke Adveeaten, aambt einigen von dem alten Ritteratandt, denen 
proprio derley officia gehören anhalten: nun thnet aieb ein gewieaer harr Gim* 
mich, der da ein Cammer Diener, vndt Eniekel von der Cammerfraw Steglin 
beurathen will hervor, deme die Keyaerin hoc intnitu potentissinie reeomendiret, 
ich habe die sach mit guter manier zu trainiren gesuchet, alss mich aber letzlich 
die fraw Regantin darüber sehr pressiret, habe mich gemiesiget gefunden ihr 
positive an sagen dass ich daran nicht Concuriren könc , in deme bey der land- 
taffel, so ein Tribunal sumroae Consequentiae, tempore Leopoldi ohne dem trey 
sabiecta promoviret worden, die da sehr wenig wiesen, dabero vergangenen 
winther eine Inquisition von hier hinein geschicket, vndt wan ich anietzo mit 
einem votauglichen intuitu einer hewrath diese stelle wieder ersetzen sollte, so 
wüste ich es weder vor Gott noch vor E. M. zu verantworthcn; ich liese dess 
Hr. Giinmich seine mir gerümte qualiteten geldten, allein mit denen andern prae- 
tendenten konfp ich ihm nicht parificiren, weil er weder von seiner wiesenschafft 
noch seiner integritet in andern stellen anoch keine proben geben, weder zu 
geben die gelegenhelf jfehabt; also könte ich vollglich vnmöglich vor ihm ein- 
rathen: dieno ahsiklegiche antworth hat auf dass newe die gantze chirareliiam 
faemininaüi wieder micii erwecket, indeme die fraw Steglin eine poröse favoritin 
ist, ich utuss auch vernehmen dass man sehr wieder mich strepiliret vndt s iget 
ich seye obstinat^ vndt thet nichts zu gefahlen; derley Contra tempi thuen mich 
schlecht recoroendiren, ich sehe auch alleothalben wie wenig ich gelte, dan mir 
wiesendt dass die fraw Hegentin mehr alss einem, entweder gantz oder ein theil 

1) Wahrscheinlich Franz Wilhelm Graf PrascBma , welcher im Jahre 1731 als 
Oberamtärath lu Schiesiea und Landeshauptmann den Fürstentbum« WohUu starb. 
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E. M. handtsehreilieii rorgelMan, gegw nir aber sieh in gabr siebt» beraius 
gelMea , autsgenohinea wats ieh selbtlen gewast mdt ihr, wie eben geneidet, 
der Ton w reden die gelegenbeit gegeben, daher« nieht weiss wie es mit mir in 
die lenge ergehen wirdt, ieh bin aber m allen bereith, vndt wirdt mich ntehU 
ersehreeken, sondern B. H. seindt Tersiehert. dass ich als» ein trewer Diener 
?ndt Ehren man in allen begebenheiten eperiren werde. 

Man hat allhier vor gewiss gesaget alss ob der Pftbst aneh wegeo 

der Wahl an Bahren Tndt CSllen ^) sollte gesehriebea haben, welehesdeai Albani 
vndt Nuntio rorgehalfeo, beyde aber es geleugnet, mdt rersichert dass sie nichts 
derron wiesen noeh es glauben: mit dieser gelegenbeit habe dem Albani etrin* 
giret, dass der Pabst dem Tractat wegen der sneeessten von Florenta mit B. M* 
avssmaehen sollte; ihm die hoffnong gebendt dass B. M. alss den die saeh wegen 
Cumseblo au endte zu bringen trachten werden, B. M. aaeh seine fiimUie derge- 
stsllt ansehen wurden , dass die Albani damit tafrieden au sein vraaeh haben 
werden: er hat in diesem Negotio einen Curir an dem Pabsten abgesditeket ^ndt 
versichert (!n<;s mögliche eu fhuen, auch vor sieh Selbsten zu verstehen geben 
dass wan E. M. bey dero (iurclireiss in itallien motu proprio die einküniflen vndt 
dass Guberno Civile, mit hinierlasung Oero Guarnison in Cumachio, dem Pabsten 
geben wurden, dieses dem Tractat weg^en Florentz sehr beferdern werde, in 
deme E. M. ohne dem bona conscieniia diese einkttnflRen sieh nieht aproprijren 
könten: ich habe mich au nichts einheischich gemacht, sondern nur alles ad 
referendum genohmen, vndt wider repliciret dass wan der Pabst sich wegen 
dieses Tractats favorable wurde berauss lasen, die sach wegen Cumachio also 
dan sieb schon geben werde, stehet also au erwarthen wass darauf voHgen 
wirdt. 

Zu Regenspurg thuen sich die sachen sehr verwirren, indeme zwischen dem 
Meyntsischen Directorio, denen Vicarijs, vndt denen höchern Collegijs derglei- 
chen quaestiones her vor brechen , die da incxtncablc seindt, vndt grose Ver- 
bitterungen woh nicht eine völlijjc dissolution vevrsachen werden. 

Mit Chur Pfalfz werden wir wegen Beyern anoch viel zu thuen haben , auss 
welchem allen zu ersohen wie nothwendifj K. M. gegcnwarth allhier seye über 
welclies in allen meinen vorigen bereitlis weithleuficli geschrieben, vndt bin der 
meiiuinL' (lr)!?s so lancf (hr spanische Krieg nicht in einem andern model wirdt 
gegosen, vndt die Englische subsidia in ein vcrleslichern standt f^rsptT'ct werden, 
so werden wir vnss aticli nur verhiiethen, vndt iene opcraliones allezeit fibell 
gehen, dieses aber zu effectuiren ist keine hoffnung biss uitht E. M. bey vnss 
seindt , vndt bitte vnterth. vndt p Iii eh tschuldigst , wegen einer vngewiesea 
hofTiiiing dass essentiale nicht in eine gefafar zu setaen, oder gahr au ver- 
liehren. . . . 

Die geheime Englische expaed ition wirdt allem ansehen auf Indien ange- 
sehen sein, so wohl bey vnss alss bey denen Generalen Staaden „nvist's naeh- 
dencken geben wirdt, Gott weiss wie wir auss allen diesen saetien in die lenge 
ellöctiren werden , vndt ielenger E. M. aussbleiben, ieinehr wirdt alles sich ver- 
wirren, vndt endlich über vndt über gehen. 

1) Joseph Clemens, der in die Reicbsacbt erklärte Kurlürstyon Köln. 
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Lxir. 

firaf WraÜsUw aa Künig karl. Wien den 10. Jaot 1711. 6ana eifieoh&ii<ll|. 

Seifbero meinet letsfeni sehretben von 3 dHo iiab« ieh endlieh di« tod B. H. 
eingeselilclcete ToUmacht in OrigiuK geaeheo, aiier nicht wohl abDehmen könen 
woromb man mit dar Pnblieation daraalban anooh tnraek baitat» dan ob «wahr 
die Titulatar otwaaa andarat laotbet alaa dtaaalbe ratione ragniffam allhiar atn- 
gariebtet worden, aoeb an einem orth daaa worth Pendomm ante Ragnomm 
stehet » aoaeiotdaaa doefa aollobe kleiniehkeitaD die mich von der Poblioation 
niebt soniek gehalten beten: ea aeheinet mir daaa daaa worth Gnbamatriz, 
anatatt deaa alibier beliebten Reetrix die redite mach aein mag, vndt dua man 
derentwegen anf newe aehreiben anaa Bareellona warthet» mdt da man derer 
ohnedem atündlidi gewärtig» aoeh allea in rnaem landen ▼ollkomen ruhig iat» 
ao wirdt dlae Terweillong endlich wenig oder nichta in bedeuten haben. 

Seithero habe wieder wegen deaa ftberachriebenen Gimmieh vnterachied* 
liehe anwurf gehabt, weillen aber feat dari>ey geblieben dass mit meinen voto 
ror ihm nicht einrathen könte« ao kommt mir vor dass Ihre May. die Kej-scrin 
eicht mehr in mich zu dringen geneinet seye, ich thue aber erwarthen wie £. Ii* 
ratione ofTitiorum alienius maioris momenti wollen gehalten haben. 

Der Prioz Vi-anlz Antoni auss Lotbringen hat ein Breve £ligibilitatis auf 
Olmütx erhalten, iedoeh acheinet nicht dass die Capitulares vor ihm incliniren, 
sondern wegen seiner Jugendt noch eine öbllere wirthsehafft vnter ihm beförchten, 
ich suche bey dem Albani die sachen dahin zu bringen dass Rom diese EIcction 
anoch auf einige Zeit verschiebe, vndt diese dahin ziege , hiss E. M. entweder 
in dass landt ankommen oder sich mit dem Ptihsten darüber werden verstanden 
haben, wie dan mir eben ühcv dif '-en p;tssuin E. M. allerg. hefVhl rttiss bitte. 

Der Md. l'eterborow ist gestert ;illhipr vnvermuthlich ankomnien, welcher 
über di'in hollSndiscbon fi^esandten wegen dess bewusten seht eifien , so dieser 
nach d( ss l\eysers lodt in holbndt getlian , vadt aildorten publiciret worden, 
nicht ubell sirepitiret. Er gibt mir dass Zeugniiss dass ich mit ihm nieinahlen 
wegen einer Ertzhertzogin geredet, weder von abtrettun;? dess Continentis in 
Spanien etwass gemeldet, Er saget weithers dass er dem liruninx selbst» n nichts 
änderst alss nur einen discurs in genere wie zwey gute freundt mit üinauder 
reden gehabt vndt sicii verwundert wie er es übersclirieben , vndt die hollander 
eine so grose sache darauss machen mögen: dieser Md. geljct morgen in hollandt 
VDdt Engelandt vnter vorwandt der gelder vor Spanien zu soUicitiren , vndt in 
die richtichkeit zu setzen, durch welche gelegenheit vndt seine gegenwarth er 
dieaea fibelle rndt falsche supositam völlig auss dem weeg zu raumben die gele- 
genheit lithmi wirdt . mter deaen sehe ich nicht vngehrn daaa dieae sach bey 
denen See Potentaien eine aolehe aprehenaion rervraaohet« weillen ieh iederaeit 
grübet, daaa durch dieaea mittel rndt weeg B. H. dero intereaae vndt dieaem 
krieg in ein andern mdt beaem atandt werden aetaen konen, von welchem 

I) Frans Anton, nach Binigen Frans Joaeph von Lothringen, der jlingate Sohn 
das kaig. Generalliantenaiils Heraoga Karl Yon IioUurCngen. 

Digitized by Google 



176 

maDdlieh ein mehrere« sn tfberlegeii eeio wirdt . vDterdeMD ieC mir bekmdt due 
mtereehiedliehe hoc oeeasione mir bej B. H. la eehadea gesoebet, •llein icb 
bebe elles dieses wenig tpreheodiret, weil ich mich nur gehr ni gereehl gewnst 
f edt meiii Ihnen rndt lesen mir iederieit ror B. H. mdt der geotaen Erbahren 
weldt XU verentworthen getrewe, eneh E. M. vnier dem 23. Hey elles genuine 
bericbiet wass io dieser meterie rorb^ gangen, TWwoaderlicb ist mir aber» dess 
weder die Keyscfin« nech lemendC anderer mieh darüber sn rede gealallel^ 
sondern alles teette dahin geben lasen. 

Auss Cottstantioopel bat man sehreiben ron IS. May die der kriegsratb 
. iweifels ohne B. H. einsenden wirdt, man hat schon allderten dess Keysere todf 
gewust, iedoeh wahr voser Curir anoch nicht ankommen; der franti. Pottsehaffler 
thnet alles anwenden vmb dem frieden zwischen der Pfortten vndt Czaren za 
stilllen, vndt vnss dem krieg auf dem halss an schieben, doch scheinet nicht 
dess die Tärcken aUerdings darzu incliniren sondern Asow au belagern trachten, 
▼ndt wen sie dass accomodement mit denen Vogahreo werden vernohmen haben, 
werden dieselbe sieb mb so weniger wieder vnss rerboffentiich verleythen 
lasen. 

Es will dass ansehen gewihnen alss ob die Wahl verkQrtzet vndt auf dem 
20 July (ierlfte iiussgeschi ieben werden v ndt wehre lu wünschen dass man ratione 
subiectorum zu dieser Legation K. M. befelil zeitlich erhalten konte , mitlerweil 
wirdt man allhier die sachen lasen praepariren , vndt raeinen vnterschiedliehe 
andere, dass wan E. M. volhiiacht nicht sollte eiulauleo, eine von der Keyserin 
genusrsnm!) sein wurde, welches dahin will gestellet sein lasen, da aber dif nach- 
richt allhier eiiigelofen, dass die Flotta dem 24. May tu Baroellona ankommen, 
80 will ich mich flattiren dass E. M. entwedei" «^elb&tea zu dieser Zeit werden 
ankommen oder doch Dero voiIiii;u }i( tciliif i iiis( ineken werden. 

Der König Augustus ist nunnuhio in i'üiiUn. vnib sich mit dem Czar zu 
vnterreden wie der kricpr wieder dit! ruK ki ii \ oi tlizutühren , vndt scheinet dass 
die Moscowilter in die Muldaw vndt NVallaeliey liinzutrinfjen ein lust haben, 
vv ulciie iiaehbaiaeliaflft in sich Selbsten vuss nicht zum anstendigäUii wehre, auch 
dem krieg an vnsere greutzen gahr zu nahe sieben wurde . gedachter König 
Augustus wirdt wieder baldt zurück kommeo, Fodt ist gemeinet dass Carelsbatb 
SU branehen: ich will nidit hoffen dass er alldorten sein Vieariat m exweire& 
gemeinet ist, weill wir propter PririllegiaBotaiiea es ihm alldorten nicht werden 
geststtm könen. 

Die Keyserin hat vnss gesagt dass B. M. einen secretsriom verlangen der 
da in denen Curielibns kündig, vndt aoeh E. M. in denen pnblims asisstiren könte, 
anbey anbefohlen dass man dess suhiecti halber in der spanisdien Conferents 
deliberiren sollte; Zwey snbiecta seint in verschlag kommen» nemblieb der 
Oinsbrueb, vndt Bnol, der erete ist su alt an dieser reise, vndt der Bnel hat 
alle pablica vnter denen hfindten, eise dass man nicht wohl ohne seiner wirdt 
Vorth kommen kSnen, man hat swahr auch von dem Tolberg ^) meidung getbaa, 
allein in gleich bey ihm soUehc wichtige ezceeptiones gefunden daaa er vnss 

1) Peter Joseph von Delberg , im Jahre 1719 kais. Hefradi ond gelbeimer 
Bercbshofraths-Beferendarius fOr die IsCelnIsehe Bxpedftien. 
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darzu gabr aicht tauglich lo lein geschieaea ; mii btt amIi 4arlMy betraehteti 
data vQsere lentii £a kays. Carialia awahr wlitaa , iadoch aiah ia dia apaaiaeka 
aieht wardaa wohl au fiadaa wiaaaa, fadt da dia haubt oagotia darmahlao allhiar 
oofhwaadig iragaa B. H. gabr aa waither abgalagaohait mfitaD traetirat wardaa, 
wir fnaa aoeh oiabi ainhildaa köoaa, daaa B. M. aiabt baldt aa voaa harOhar 
kommaa, will mu alao vorkommaa daaa wir dieaar ieath mahrar darmahlan alta 
E. H. aalbataa voadtben haban, Todt lu befardaruDg Daro Diaaatan gabrauehaa 
kdnett, vadt Tatardasaa wardao K. H. aieh baliaben laaan aieh nciaiaos auf vaas 
aa rafarirao , dia gaaaralia harantgegen wirdt dia alldortige Caatslay wohl au 
baatraaCan aieh gatrawan, radt da E. H. aiamabl bay vaaa aakoaunaa wardan 
diaaalba aiab alaa dan aach aiganaa willen daro ha&Uitt adbsteii foroiiren wallen 
vndt kdnan. 

Lxm. 

KÜnJg Karl au Graf Wratishm. liarceluhä den II. Juni mit Postscript vom 

11. Juti 1711. (iaiii eigeubäudig. 

• • . . Ewran hrief vom 7. May nit allen beylagen hab ieb wohl empfangen 
vndt aah aos allen ewrea hekanten eyfar vndl trey in mein diaaat. Yndt iat erafUeh 
dem waa ihr an Priaaan geaebrieben habt niehts b^yaosatBen aondam ward ihr 
awrar guten maiim nach eontianiren su animüren data man dan mvth nicht 
ainken üaa aondam (wie ieb beunt rndt oflters der kayaeria geaebribea hab) nun 
mehr ala nie atandfaaftigkeit Tadt petto zeige , dan dass allein vna erhalten mus, • 
vndt wen aa auch noch so vbel wer wie es Gott lob niebt ist» mos man bonne 
mine k mauraia jeu machen, wciclis ihr mit ewren eyfer antreiben vndt der 
kayserin mit ewren treyen rath au die handt gehen werdet , dan mich meist anf 
ahrlidikeit vndt f rey beruh vndt hof dass ihr auch aus lieb gegen mich ewren 
eyfer nan mehr als nie zeigen werdet vndt euch von nichts werdet reboutiren 
laasen dan ihr nun vndt ins künftige wohl meiner lieb , gnadt vndt vertrauen 
versichert sein kunt, ich auch der kayaeria widerhollt hab erstlich wegen der 
minister die in die conferena zu ncinen» als auch dass sie auch euch die secre- 
tiora communiciren möge, Weichs dan au ewrer nachricht dienen werdt, vndt 
ihr dan vor allen acht haben werdt dass man sich mascule au Wien aufTuhr. Auch 
werdt ihr mieh meinen vorigen hefelilen nach ohne schey vndt warhaffl von allen 
berichten was ihr an mein dienst findten werdt, auch dia kayserin mit den gebfif 
renden respect dass notige zu eriuderMi nicht voterlassen werdet. 

Des Schweden sein schreiben war etwas stark vndt findt an besten ihm 
nichts als mit concert vndt accord der alijrtcn zu antworten damit wQr vnss nicht 
allein dass feyr auf den halss zihen , sondern in disen absonderlich auch die 
alijrteo zu impegniren inchen. Findt dan absonderlich notig dass dass neutralitet 
corpo auf dass ehist zamgezogen vndt absonderlich mit denen atijrten die Sicher- 
heit meiner Erblandten auch festgestellt werdte. Auch ist notig dass da wür 
nicht sieher ob vns nicht auch der Tyrk heimbsuchen werdt, Vngarn wohl ver- 
seben vndt in defens ionstand t gesezt vmb auch dessentwegen mehrers ehist alle 
mitl vndt weg gesucht werdten mögen, dass vngrisch feyr völlig aus den grundt 
vndt also z\i dempfeo, dass waa auch der Tyrk eiofallen wolt, nicht xu iurotUen 
Archiv. XYi. 12 
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wer dass sich auch Vngani to Tnaren tehadtcD nMviren konie. Vodt wan dia 
tneh wkifer rwlioirea suatehen aolt mua man deaat ntwagwa i«k msUi nicht irfakttii 
noch sich irr mtcheo laasen , aondeni mehr ntoiiitioB ab nie teigeo. (Wae in 
diaen brif enthalten kont ihr tneb der kajaerin leigen wtn ihr es in ein VDdt 
anderen apropo findten werdet.) 

Wegen der plenipoteni ron böhmen werdt ihr schon forhin mein reaelaeioa 
Temomen haben f nd heb ich nuf kein waia (obwehlen ihr mich bej diaer eom* 
miaaion tneh beeser als keiner bedient het) eueb datu in benenen mein dienst 
gefiindten, den ieb da ieb mich meiat auf ewr trey fndt ejfer, aodi mehrers 
petto ferlaaa, euch heehat notig an Wienn findt vndt dort der Kayaerin Irejen 
▼ndt reaoloien rath an die handt an geben* mein dienet tn beobachten rndt nneh 
mich Ton den notigen au berichten, vndt flndt die ao notig daaa ich auch deaaent- 
wegen allein achir tnatnndte euch an mir bey meiner künftigen raia bia nuf 
meylandt komen zu lassen« aof welche raia ihr doch in aelben fall (von welehen 
eudi schon in Zeit berichten werdt) fehrtig halten knnt. Freyt mich adir zu 
vememen dass sich ewr geanndbeit au Terbessern scheinet« welche au erhalten 
ich die raia auf baaden nicht iinprobir dan ich nicht iwelfl ewr eyfer eneb doch 
dabey nichts werdt an meinen dienst habee versäumen mnchen, dan anf ewr trey 
wie euch bekant mich absonderlich vertran. also euch Wien nir ht an reriaaeen 
auf dass best einbindt vmb mit ewren rath mein dienst tu befordern. 

Wegen der wähl scheint allea in erwünschter disposition zu stehen vndt her 
ich als soll sie den 20. July vorgenomen werdten vnd zeigt sich absonderlich 
meinz fjar eyfrJn;^, werdt also dass meist bey der capitulazion r.ii beobachten, wo 
ich hör man die pei petiia v<»r|piren will, welche da ich nicht wais in we sie besteht, 
nichts noch davor noch derwidtc i s i'^'t n k;in. Vndt nur aeht tu haben dass kein 
stritigkeit entsteh noch was capitulirt werdt dass der diinitet preiudieiren vndt 
mir tu vill die hendt bindten kunt. In Vhrigcn dass reich auf dass möglichst zu 
menapiren sein werdt; hat aucli der Preysische gesandte hie schon pm^refnnjjen 
allerley petita zu machen, welche meist dass reicli betrefen, also üiicii dannt 
entschuldige dass ich in reich nichts thun kan auch nicht gcaugsanie inforroacion 
bab vndt also es bis auf mein hinaussrais verschieben muss. 

Des Palatino*) befl^chren dass er nun gubcraireu soll ist gar haklich dan 
man dass nicht zulas^eü kan, aber auch die negativa sehr zu menagiren ist, dass 
es nicht scheine als ob man ihre privilegia vmhstossen woUe, welchs iiu ;ippa- 
rentes motivum der rcbellion vorhin war, also dis glümptlicli zu tractiicn ist 
auch dabey nun acht zu haben dass auch die truppen nun in Vngarn bessere 
ordre halten vndt man endlieh in nlebta neye Vraaeh einer klag den Vngaren 
gebe auf welcba sehr an beobaehten iat. 

Den Hdea erwehrt ich mit Verlangen nnb Ton allen auaflihrlieh iDfonnIrl 
SU aein« ohne welchen ich niehta recht mit Ibndament binauas achreiben mdt 
befehlen kan. . . . 

Wae die künftige einriehtung meinea holla vndt deaaeii sowohl alaa die ver^ 
gebung anderer Chargen anbdangt» bin leb völlig ewrer meinnng daaa man in 

1) Pen] Balerk&sy, der rnite ReichalÜrat seines Hauses , geatorban im 
Jahre 1713. 
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dissen vorderist die capacitet vndt nucher den besserer decor des hauss viidt 
hoffs observire vndt mus man in disen absondei lieh schauen la»i?liche subiecta 
zu sezen welche den landten wohl vorstehen, selbe in besseren anfkom sezen 
vndt in rechter iustiz wohl guberi)irt?n mögen. Vndt da freylich in liot otYieijs 
auch etwas inoiner incltnacion geben k m. hoff doch dass selbe nie so dass sie 
sich nicht nach dur raison richten werdt viidt werdt in disen nichts zu thun sein 
bis ich vber das meer biu vndt kont ihr dayber derweil ewre reflexiones machen, 
auch continuiren mirnach ewren gewissen, Irey vndt eyfer frey ewre sentimenten 
so vbersehreiben , dan ihr wist dass ich trey rath vndt die Wahrheit allzeit gern 
hör absonderlich aber auf trey mich vertraue vndt also gern in allen ewre gute 
ratli Terneme. Sonst bloib ich bey meiner resoloeion , nichts in cbargen noch 
andtm giadfen petitis (deren genug schon komen seindt) zu resolviren vndt 
alle auf mein hinauskttollt au beschaidteo. Was aonat die Suspension der Pen- 
sionen mdt anderen betrift werdt ihr alles auf mein Torigen mdt heuntigen 
Ganslayexpedicionen ersehen, auf welche mich meist besihe radt ist ror allem 
SU seken wie möglich ein fundum wa findteo vndt dass oeeonomieum in besseren 
stand! an aesen» absonderlieh in denen ausgaben die sieh in disen emiinneturen 
nun notig antragen müssen. 

Tbrigens iweift gana nieht dass ihr auch ewrer sehuldigkeit gemäss auch 
mir mit eben der trejTt fleis Tndt applicacion dienen werdt als ihr meinen Herrn 
Brüdern Seel. gethan habt rndt desto mehr als ihr allaeit ein absonderliebe nai- 
gung zu beforderung meines dienst gesaigt habt vndt wohl wist dass ich auch 
Torhin von ewrer trey ein hilligen estbn gemacht Todt mich in euch vertraut haK 
welcher conGdena vndt gewogeoheit ihr fehmers wohl versichert sein kont vndt 
hoff ihr alleweil mdur Trsach mir geben werdet selbe euch au beaalgen. 

Die operacion von Sicilien wer vnss allaeit höchst nuslich allein 6ndt nicht 
wie es nun au entrepreniren, vndt werdt davon mehrkonen, wan ich hinauss 
kome, geredt werden, dan man Vngam nun nicht schwechen kan, auch die 
Alijrten einen pretezt eines Vnlust dadurch nemen kunten, doch ist reiflich daauf 
zu denkoD damit man sie vomemh sobaldt es nur mof^ich ist. 

Sonst ist höchst notig auf Wallischlandt acht so haben wie ich mebrers auch 
an die Kayserin schreib. 

Wegen Commaehio worauf der Pabst scheint sehr an dringen dass dise saob 
heygelegt werdte, werdt ihr suchen fehmers mit den Alban! au redten vndt die 
saeh au traetiren aber nidits nodi positives au schlissen, dan erstlich der Pabst 
in dem was so billig war, ao lang wegen meiner aguition nichts gethan hat, 
andertens auch wan man es thun wolt, auror nuzliehe eonditiones vor vns machen 
' kan vndt dan nun auch wohl zu beobachten ist kein passum zu thun der so dass 
reich betrafen vndt etwan selbes disgustiren kunt, welchs vor allen in disen 
conjnneturen ao beobachten vndt au meiden ist Werdt ihr dan dis nach ewren 
eyfer au besten meines dienst zu negociren continuiren absonderlich aber wegen 
Florenz , welchs mein hauss höchst importirt vndt in disen wohl acht zu haben 
ist dass nicht der Grossherzog unverhofft ein avantageusen passum vor Frank- 
r^ch thu vndt werdt ihr mich von allen was ihr mit den Albani traetiren werdt, 
genau berichten vndt mir ewr meinung dayber aagen, ohne nichts pro nune au 
sehlissen, wohl ihm alle gute hoffnung au gehen« 

12* 
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Wegen des Sinxendorff fiiult lucht lalhsamb dass er sich von Haag movir 
daft fiuii luelir als nii» dort wachtsaine vndt nu'lir als ein ministir riutig sein vniit 
werdt ihr dass rochrer vber disen puuct auss denen Canzlay expeditionen ver- 
nemen, aus welchen ihr sehen werdt was ich notig befundten aach wegen meiner 
rais an die alijrte vndt meine minister abgehen zu lassen , dan nun nichts weiter 
positives wegen meiner abrais schreiben kan, dan auch noch nicht wais ob die 
flot dazu ordre hat, auch dMS hiesige zuvor wohl versichert mus gelassen vndt 
wait aueli aieht wia di« konigiii wohl gleieh ia anfang werdt mit mit gehen konen, 
wdehs wohl su hedankei; abo nichts Mgeo ktD aUs daM ieh hinaaaa werdt 
•ohaldt et anderit möglich rndt werdteil die brif nidt Zdt mehr lieht gehen nnb 
mit mehr fendament vndt bedacht die resolukion faiaen zu keoen, dan abien- 
derlieh dass hiesige in guten standt als moglieh su lassen rndt ieh spanieii tneh 
was in mir ist anf alle weiss sovteairen will. 

Wegen Savoyen werdt ihr sehen was er begehrt vndt wie die Älijrten ihm 
appuyren, vndt also verlang aneh von Wien ein gataehten dayber sn haben vndt 
werdt man sehoo etwes thnn müssen vmb nicht so vill ihn als die aüjrte bey- 
snbehalten vndt kein vrsaeb neyer klagen sn geben da sie sieh so vor ihm 
annemen. 

Hie ist noch alles in alten vnd wllr mit allen, dass Argil ^) da ohne kreyser 
geldt vndt also nieht in standt ins feldt su gehen vndt ist man absonderlieh mein 
tentschen Truppen schon vber ein iabr austindig also wan es. so lenger dauren 
seit, alles hie su grundt geben vndt dass sdiSne cerpo meiner truppen sieh ver- 
lihren werdt, also vor allen auf fondo su denken wie selbes einige Zeit an 
erhalten in foll die Engeilender die besahlung lenger anstehen wurdten, ni 
welchen vor allen alle aplicaeion vndt lleis werdt müssen angewendt werdteii. . . 

P. 8. vom 11. Juni 1711. 

Weilen doch allenthalb^ scheint dass sowohl aus den nun sehen iSngeren 
mangel der subsidien vndt aus villen anderen apparencien sn vrtheillen vndt m 
achten Ist dass sowohl Bngelant alss hollsndt den krieg möth sein vndt wen sie 
nicht gar wacbtsam stehen, gans vnverhofl ein sehlechter fHedt vndt repartition 
sieh ereignen kunt, in welcher foreht mich sterbet su hdren dass nun Engelandt 
wfirklich ein flotts geschiket hat vmb ro Indien ein Operation sn vnteroebmen, 
welches wan es also Ist mau fürchten kuat dass wan dan die allijrte Indien vnd 
Spanien bekomten, dass vbrige alles Itallien gern wurden an EVankreieh über- 
lassen , zu welchen absonderlieh hollandt gar inelinirt s^n wurde, welche aber 
ich auf keine weis zulassen kunt noch wurdt, so were mein meinung inherendo 
dem wass euch offters geschrieben hab, mein feste resolution sein dass ich wass 
an mir li^et so lang möglich rndt mit allen krefften die gubernatio Monarchie 
in mein bauss behaubten will. Den Graf Sinsendorff vndt Graf Gallass wie auch 
Prinz Eugene zu instruiren, dass wan es zu diser extremitet komen solt, sie stsrk 
reden vndt den AUtjrten bezeigen sollten dass ich nie in die geringste repartition 

1) John Campbell Duke of Argyll, kdnigl. gros.sbrittaniscber General-Lieale- 
nant und Stonhope*« Nachfolger im Commando Qber die in Calslonien befindtiehea 
eogUschen Truppen. 
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rerwilligeo bio aocli wOrde, vadt eadljcb ia diter eitreroitel beswongen were 
tU0 SDderen mesuren so nemen dio mir die Jattite mdt bilJigkeit erlaubet vodt 
alsdan nSthig fiedeo wurdt. Mfissen aoeh deD Alijrten teigea das« aneb wider 

ihren c;.reneii nuteo wer'wan Spanien ohne Itailien mir blibe, da ieb also niebt 
in stundt wer Spanien zu souteniren, also nur den Aiijrten su mebr last seiD 
vnrde» iadem sie alssdaavaib s|innicn wider Frankreich zu souteniren, bemie« 
siget sein worden in einen contiouirlieiien sehwehren Krieg zu stehen , neben 
anderen Yrsachen welche da auss kürze der Zeit vberlase. Da nun auch dass 
meiste dnran lieget damit Itailien wohl versichert wflrdt, so wirdt ihr euch mit 
Prinr Kiij^enc verstehen, wie dort also alle prsecaution gcnohmen vndt auch daven 
Daun instruirt vvercle, dass Neapoli , Meylandt vndt alles wass tn Itailien mein 
ist, so versehen vndt vcrsieluM t, dass wan auch alle Wallisclie Fürsten auch mit 
hülfTder Alijrten sich unirtcit vmh vnss auss dem was wir dort ftesitzen hin.mss 
zu laLjen. zu welchen endt auch wohl über die von herzog in Savojen projektirte 
überw iiilci ung in frankreich aoht zu haben , damit dadurch alle meine truppen 
durch üass «rebirt,' von Itailien ahgesoiidert weren vrab also vor allen auf des» 
herzoLf conduite wohl nelit zu haben vndt findete auch nicht als nuzlich wan es 
änderst andere Vrsaeheii ^üdl Huni^arn zulasscsn wan Itailien mit mehr Truppen 
verstet ket \ tub selbes mehr zu versichern. 

kuiit auch sein dass desa Peterburüiig discursen dem herzog Spanien zu 
geben nicht so lehr sein vndt obwohlen die Alijrte uusserlicli zeigen es nicht zu 
approbiren, doch innerlich discr meinung wehren , welches befestiget, dass die 
Alijrte sich so in allen'vnb ihn annehmen, wie auch dass er auf ein newcs auch 
nach des Kaysera SeU. todt bey den Alijrten ananeht data sie machen sollten 
damit sein söhn mn lileine Ertaberfitogini heiratben moehte aaf weldia aneb wohl 
acht wo babeu dan nun backlicber als nie diese Ertshertzoginen zu rerbeiratben 
vndt wan ein solche proposition auf Wien bombte» ihr wohl aeht geben werdet 
daaa man keio.passnm dariin ohne mein wiesen tbne» dao anf den berUogin allen 
acht so haben rndt iii nichts an trauen iat Wan dan die Alijrte in diaer 
metnong, welcbs wie allea mein dienst schadlicbs au erforschen die minister sich 
müssen ?or allen angelegen sein laaaen.'mflssten Sinsendorff, Gallas rndt Prinz 
den Alijrten die schilden» welche ihnen selbst daraus entstehen knoten, eraeigen, 
nemblieb ein herren in simnien au .haben dessen Fnersetlicbe ambition bdcandt 
ist mit welcher er mit der Zeit den Alijrten selbst Tngelegen fallen wurdt, anbey 
er sich alleia in spi^nien,. welches. exhaust, nicht wurdt erhalten konen, also sie 
ihm auf ihre ?nkosten mit allen kreffCen werden souteniren mOssen, da gewiss, 
daaa noch ich noch Frankreich dises leyden wurden rndt in solchen fahl mir 
keiner hindern wurdt so gar mit Frankreich in ein Allianz zu treten, wo dan 
beyden foreen mit manigeö vngelegen fallen wurdt, mit anderen Vrsaehen mehr 
welehe der Hioister eyfer vndt prudeoz finden wMt, 

Vor allen wurdt gut sein eine kleine jalouaie den Alijrten allzeit zu geben 
vndt ein thor ofen zu lassen, auch allein allzeit mit Frankreich tractiren zu 
können, Weichs aber mit sehr prudenz, glimpflicbkeit vndt gram» aalia von mein 
ministreo gemacht werdten muss, damit es nur au meinen nuzen anschlage vndt 
nur genug jalousie erwek dass die Alijrte einige apprehension haben, nicht aber 
so vill dass dadurch desto gesebwiodter die Alijrte mit Frankreich ein friedt 
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vbereylen , dabey absotidwlieh lowohl auf dea» h^rtzog selbst als anch aeiner 
Minister tbvn Todl laaaeo gena« aebt zu haben mdt io allen in diaen baklicben 

conjuneturen mit wachtsainen aug zu atehen. 

Dis findt ich notig meinen ministem zu instruiren, allein da ea ao baUiehe 
materien rndt absondt rlich nicht wais ob Siozendorff werdt genug wissen dass 
tempo granum aalis vndt mass in allen zu observireo« vndidis nun debito tempore 
vorstttragen, ao hab best gefundten dis euch allein zu vberscbreiben (dan mich 
meist auf ewre capacitot vndt eyfer verlass) damit ihr wie ihr es zu mein dienst 
an besten Hndten werdt, ein odter allen drey roinistris in parte odter toto com- 
municirt vndt es ihnen als mein befelh vberschreibt vndt werdt ihr auch nncher 
sehen oh sie es aus befelh odter als motu proprio vorstellen sollen, wie ich euch 
auch vberlass es der kayserin zu commuuiciren odter niclit, doch glaub ich dass 
es mus sehr secret gehalten wcrdten, also ihr mit ein wort disen gebrauch 
machen werdt den ihr zu mein dienst tiii hosten tiiidten werdt vndt werdt ihr 
mich davon berichten, womit euch nochmahieu meiner beatendigen lieb vndt gnadt 
' Teraicber. • . . 

P. S. vom 12. Juli 1711. 
.... dass seindt tiic du] 1. meiner verlohrnen expedition so vtil mich hab 
erindern konen . den 9. dises hab iw'ii den haselman ewre trcy brif von G. 10. und 
19 Juni empfanff* n , wflche wie auch lie expedicion heunt nicht antworten kan 
dan dass srij-lT wckgeiit also mit nechsten mehr, llennt werdt ihr dass meist auss 
der expedicion vndt mein Canzlay schreiben an euci» mit S. (welche so vill alsa 
wan ich es eigenhändig schreibet) vndt hof dass ihr auch alle brief an die kay- 
serin sehen werdt dan ich ihrs widter schreib wie auch sich der geheimen Con- 
ferenz zn gebrauchen, also hof ich sie es thun vndt ihr mir alles trey berichten 
wertet. Der Sinzendord glaub ich soll in H iag bleiben bis wao die wähl vorhey 
dan vndt wan der Goos odter Cunspnik m da.^a Haag körnen vndt er sie instruirt 
hat, er wertll kuucu uuf Wien gehen vndt mein wcitheren bcfehl ci vvahrten, dan 
Wühl sein kont dass ich ihm vndt euch vndt vielleicht noch ein, Weichs noch aieht 
wais, auf Meylandt vndt wo möglich an dass orth meines debarco will komen 
lassen, absonderlich euch den so baldt möglich ich personlich ewrcs treycu raths 
gebrauchen will. Ich glaub mein rais werdt nach bekomner nachricht der wähl 
sein vndt werdt gut sein daaa dass reicb aelbat micb hinauss verlang damit die 
Alijrten nichts au sagen baben» welche noch stark aein dass ich nicht sobaldt 
hinauss soll vndt werdt wobl die konigin einige Zeit hie bleiben müssen , dan 
obwohlen ich die noth der sncceasion erken (welche Gott an seiner Zeit geben 
werdt vndt noch wohl ror der binanss rais sein kunt) findt doch kein mitl als 
dass Sie einig Zeit hie bleib mb nicht lue alles an rerlihren. Dan hie sie den 
Starenberg nicht haben wollen, ron welchen mehr mundUch Ich werdt mit nech- 
sten ein express hinausschiken der alles wegen meiner rais ausführlich berichten 
werdt vndt werdt gut sein in Vorrath zu denken wegen der eeremonial vndt 
agniaton der Wallischen Fürsten, dan vill mich noch nicht esAmi vndt iwht 
genug sein werdt mich als Kayser au erkennen, sondern sowohl schrtft als mönd- 
lich die titl saera eesarea catolica e real etc. su geben, wessentwegen notig 
due man bey Zeit su Wien denk vndt sich ein Blinbter, nemblieh ihr odter wan 
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ihr niebt so weitb kuat, «in tndtrer tioli gleich bty meio 4ebareo einflößte. Hie 
ist etme gtl4t konieii nidt werdten wür TersveheD in das« feldt tu Mien. Mit 
■eehsien nelir den hemit vimoKlieh mehr aebraibeD kan. . . . 

LXIV. 

Grif Wrattslaw an HSnig Karl. Wien den 24. Juni 1711. fiaai eigenhiDdig. 

E. M. allerg, haodtschretben von id. May ist mir allererst zu recht worden» 
alss ich bereiths Dero Curir dem Haselman mein schreiben von 19. dieses einge» 
hindiget, in welchen vorleu6g auf die in gegenwerthigen schreiben enthaltene 
(IrsgeD bereiths geantworlhet, wie dan in der beatendigen meinungbin, dass 
fi. M. die Königin mit herüber nehmen sollen , vndt wan E. M. nur vest darauf 
bestehen, so bin ich sicher dass es die Altjrten, obgleich vngehrn, werden 
geschehen lasen, wie nicht weniger, dass dieser wieder willen E. M. Interesse 
respectti dess spanischen Continentis nicht in dem geringsten schaden, herent- 
(Tcrrpn respeetu der Teutschcn landen vnbeschreiblieh nutzen wirdt: Ob aber 
wegen der Cattetaiier thuenlich uder müglirb die Königin mit zu nehmen, dieses 
kan ich von so weitheu, vnd da dess landt busehairenheit vndt Genium nicht 
plenarie köne, nicht ludicirf'n, doch kommt mir vor dnss dieses obstaculum bey 
denen Cattelanern /u In la u niclit vnmöglieh sein wirdt, vndt in aHera fabi habe 
mich schon dahin explieiret, dass endlich beser seye ohne Ihro iMay. die Kdnigio 
alss gahr nicht zu kommen. 

Der ImbolT hat mir vertrawct wass maseo die Krau Regentiu zu ihm gesagt, 
dass sie gelbsten iu ber <Utliin gehen , oder die Ertzhcrtzogin Elisabeth dahin 
sciiiL'kf'n, alss E. M. lenger ulldorten wiescji ^vulUf, auf welches nichts änderst 
gearif \s rirtlii t alss dass dieses eine niaterie wehre über welches man reden wurde 
wan E M. aiibier gegenwerthig sein werden, m ein niehrercs habe mich derent- 
wegen nicht ausgelasen weillen die Keysej'in mit mir niemahlcn darauss geredet, 
derentwegen dan meine meinung nicht entdecken wollen damit dieselbe nicht 
wie ronnahls wegen Neapoli geschehen, sagen möge, dass dass hiesige Ministe- 
riom sie ?en hier week m haben verlange , auf weldiee in Wahrheit niemandt 
gedaebt wan sie selbsten niebt die gelegcnheit daran geben, ia selbsten gesagt 
bete» daae wan man legaliter die saeh bey ihr wurde anbringen sie alsa dan sieh 
daröber resolviren weite! wass disem gedaneken eelbaten anbelangendt glaobe 
leh Atm er niebt au verwerfen, sondern su seiner Zeit mit gehörigen praecau- 
tionen zu amplectiren wehre. 

Eine spanische Seeretarerie haben E. M. nothwendig mit au nehmen, damit 
die dtapacei in die spanisebe iSnder dureh diesem Seeretarium vndt sprach rer- 
vertiget werden. Ob aber E. M. nicht auch einen Italienischen Seeretarium di 
State aufrichten, vndt durcb ihm die Welsche Mnder Guberniren theten ist eine 
andere frag? von welcher kfinfftig %a reden sein wirdt» wie ich dan der meinung 
bin dass durch diese Separation dem tndividuo desa Ertshauss ietat vndt kfinlllig 
aicbt ein geringes emolumentum darauss entepringen wurde . wegen der andern 
Spanier so B. M. mit den bvffstatt mit au nebmen venneinen» wan es soldie seint' 
die da wie B. M. melden weder nel brechen noch viel machen» bat es endlich 
keine besondere difficulteteo» ob awahr micb schrecket wass vorraablen die 



Digitized by Google 



irenigt Netpolittner, ynAi such der 6«lbes ^) bey seiner anwetenheit illhier ror 
intrigiten getbaii, welche die gtntxe Zeit ron einen tn dem endem Minister 
geldfen, rodt bsldt einige Wahrheiten , meistens aber sdlebe mwahrheiten Tor- 
getragen, dass man mss entweder ineinsnder gehetset» oder wenigstens so irre 
gemacht , dass man efflers niebt gewnst wsss msn tbneo oder lasen sollet es iel 
Bwahr nieht ohne dass die haubtsseh alleweil anf dem herrn fablet, es mag iedoch 
aein wie es wolle, so ist doch' gewiss dsss bej einen hoff derley Terwirungen 
gross vngelegenheiten machen mdt einige seqnellen nach sieben, derentwegen 
dass beste sein wirdt so wenig leath ron denen spsniern mit sn nehmen also en 
immer mSglich sein wirdt 

Dass der Starnberg bey denen Cattelanern nicht angenehm sein solle ist mir 
betrüblieh sn vernehmen gewesen, sintemahlen allhier iederzeit dass wiederspill 
geglanbet worden , vndt vielleicht dieses nur von einigen wenigen, oder denen 
rorgi^dben wirdt so ein particnlar hass wieder ihm haben, oder E. M. herauss* . 
reiss zu verhindern suchen : es msg aber damit sein wie es wolle so ist gewiss 
dass er alldorton Comandiren mass, weillen dieses die Königin von Engelandt 
nicht allein von K. M. verlanget, sondern E. M. auch niemandten haben dem E. M. 
demselben in Comando snbstittiiren könten : bey diesem vmbstenden da der 
Starnberg Dominus armorum verbleibet, sehe ich nicht wehm E. M. die stelle 
dess Vice König alss ihm verleyhen känten, indeme sonsten vnter dem Polilico 
et militari lfti<'ht pir>p <^rn<i.p missversf andnuss entstehen derßte: Dieses princi- 
pium ist nötliig zu obse» vn ca \i\ dienen {ändern die da weilh von dem herrn ent- 
fehrnet, vndt mit welohen die Comunication vndt Corespondentz sehr schwehr 
ist, in denen landern herenfgegen so nahendt bev dem herrn, pfleget mrm gemei- 
niglicli dass Politicum vndt Militare zu separiren, wi iüen die anwescnheit dess 
herrn die disputen so da zwischen beyden entstehen also gleich entscheiden kan, 
gi iubt' tliihcio dass man ihm eine gute (iiunta forroiren, iu dess Starnberg abwe- 
senheil einen Capo, der gedachte tiiunta guberniret, donominiren, ihm :ibcr zu 
einem Vice König bencnuea, vndt mit geougsamber voiiinacht re:spcetu der Con- 
quisten verseben sollte. 

Der Ungrische Cantzler Elitzhatzy ist beunt bey mir gewesen vndt hat 
mir gesagt, dass die Oberllngahreo, absonderlich die ienigen so mit dem Caroli 
inmck kommen, begehreten, dass man ein species von einen Landtag, oder eine 
snsammenknnfft snb praesidio dess Palatini halten, die Deputirten ron dem landt 
darsQ schicken , vndt so wohl in Politicis alss militaribus dass Königreich ein- 
richten mochte: morgen wirdt man darüber eine Conferens halten, vndt dieses 
begehren welches hSchst schedlieh vndt gefehrlich abschlagen: allein allerg, 
herr dieses werck laaet sich nicht in die longo verschieben, den die getrcwe 

i) Bmannel de SlWe y Mendosa, Graf ron Gelbes, Ankinger des Hauses 
österreiek, kaiserlieber Peldmarsckall- Lieutenant , kekrte spiter wieder naek 
Spanien surfick. 

Qraf Nikolaus IlUsbisy, Erbherr anf Trentsebin, kfinigUck nngriacher 
Hofeansler. 

3) Der bekannte AlexaniwKir^, inerat In kalserlleken Kriegsdiensten, dann 
einer der einilusjnreiehston Fllkrer der nogrisehen Rebellen, 
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vndt vngefrewe thucn dieses fahl in ideiti eolüniireo, vndt wan E. M. gegenwarlh 
nicht dieses dissipiret, vndt diireli eine» ordentlichen landtag nicht ein Ordnung 
in dass Königreich einführet, so werden wir in wenig monathen vnfehlbahr wieder 
eine rebellion tu gewarthen hahen: Diesem übell kan diest ietsige •tabilMrte 
Gubcrnu vnmöglieh rorbawen, weillen ohne «rdratlieliM LnadUg k«ine leitet 
oder oewe dispositioiMt In dem KdDigreidi kOneii gemtebt werden, Tudt keinen 
Imdfag kan man niebl hallen ebne B. M. gegenwarth , vndt difibm man eine 
Comroeation vnter dem Palatino aollte tu lasen, so ist niekts gewiesers alss dass 
man in dieser dast fundament der rebellion wnrde legen, oder in optimo easn 
wenigstens derlcy leges, et dispositiones wurde proieetiren, die da £. M. ante 
eoronationem so besehwebren Torgeleget, vndt welehe alssdan ansonehmen gabr 
zu besehwebriidi, rndt absnseblsgen sebr gerehrlicb sein wnrden, wan aber 
einmakl die Coronation geschehen, vndt dorch dem landtag in B. II, gegenwarth 
die ordnong rndt die leges werden vergKehen vndt statniret sein, so ist alssdan 
B. M. abwesenhelt sof einige Zeit weniger gefehrlieh. 

LXV. 

fcüuig karl au Ural' Wrati^law. Barfeluiia den 2i. Juni 1711. Gau2 eigeubäadig. 

. . . leh hof ihr werdt schon mein lesteren eigenhändigen brief vndtP. 8, 

von 11* dises wohl empfinngen vndt aus disen wie auss der gansen espedidon 
alles ausfuhrlich verneinen haben, abeonderlich was ich euch allein ewrer trey 
SU eonfidiren gut befundten hab, aus welchen ihr werdt erkent haben wie mich 
fehrner auf ewr trey vndt ejffer verlass. Vndt xweifl nicht dass ihr diser meiner 
in eocb babendten confidens correspondiren vndt euch nach gelegenheit zu mein 
besseren dienst gebrauchen werdet. Seidter denselben brief seindt wGr hie ohne 
geringste nachricht rndt brief von keinen orth , welchs vmb desto empfindlich 
vndt schädlicher alss nun mehr alss nie importirt oft vndt genaue nachricht von 
allen zu haben vndt nun in diser guten iahrszeit kein Vrsach mir einbilden kun, 
die die correspondenz aufhalten kont, vmb desto mehr als ich starke ordres auf 
Meylrtndt vndt Honua hah ergehen lassen vmb noch geldt ttoehmfihe SU ersparen 
damit ich öfters nachrichten haben möge. 

In diser Vnwissenheit d;iii kan noch wy«! mehrers hinaus schreiben noch auch 
wegen meiner Person vndt rais selbst ein rechte resulution wt-dler de modo 
wedter de tempore fassen, doch da es allen ansehen nach nicht anders sein kan 
als dass ich baidt werdt hinauss £;ehen milsson , erofii iiuch in vertrauen mein 
mainung welche (wan es nicht aii<l«T;^ ;ti ri(li'nt hindlpit iif ist die knnii^nn pro 
nunc hier zu lassen, dan damit sow tlil die ruis zu wassci und landt t,'* s< hwindte 
werdte fortseien konen vndt naehet allzeit Zeit sein wurde die Kunii^In nach- 
komen zu lassen, waii es werdt apropos gefnndfen werdten vndt niau dadurch 
nicht denen Alijrten mehr motiva an die haridt geben wurdt, Spanien zu verlassen, 
vorgebendt dass ich es selbst völlig verlassen habe, welchs auf alle weis zu ver- 
hinderen vndt ihr da} her vorhin mein meinung wisst. Ist auch ein \ rsach dass 
nieht rathsamb noch auch schir möglich ist, auch in Stat uberg kein exempel 
dasi es ohne Person von königl. gebluthe auch bei Zeiten Caroli V. seye guber- 
oiret wordten, welchs dan in disen conjuocturea vmb vill haklichei ist neben 
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toderen Trttehaa dit nieh dain tsnoek bewa^o rndt hi« bayioruken gar su 
lang fallttt werdt Wi» iMiii nit «ingcridit wwdteii tot!, glaub daat bait auf 
dar poat roo maar auat bisa avf ball ^) Todt Toa daaaa kait aowobl die paat ala 
data waaiar gariebt wardtoa, damit ich naeb baliban aia odtor aadara anroUen 
kao. Yiidt wan aiamabl gawia naam abraia wiaaan kaa waidt aia aipraaaaa 
aabikao dar aovobl mHodlicb ala aabrifUieb allaa amriabia tadt aucb dia Uata 
bring van dam waa mit mir kombt mit walaban auab daaa nahara waa mir vbar 
main rala bayfallaa wardt, bariebian wardt Daaa iat waa aneb vor baoat rbar 
diaan pmiat aebraiban kao. 

Wardt aucb ancb naeb su arindani wiaaao daaa ieb oftofa gaacbribaa bab 
daaa man wanigat danTorquaa» daa Molaa gawaatan Pottaabaffl aaeratari ran bie 
abnifran.aalt aaaa Vraaab daaa ar an vill mit daa alUrtan mtniatria Tmgangan mdt 
dan salba alla aaerata gewust haban, wia ieb atlieb poaitira eaaua gaaebriban 
bab, dao er nun contianirt bat rndi arat Tor ainigan tagan dar anroye von 
Saroyen ein negoeium vodt was in einer confarras for mir aein herrn betrefendt 
geredt iat wardten , gleich darauf erfahren bat, auch sonst vill vble vndt schäd- 
liche paaava Ton ihm erfahren hab , er aber nun blos mein Vnterthan vndt kain 
lagacions secretarius mehr ist, so hab ich noii^ hefundten mich aainar zu ver- 
Biebern, wie es dan diser tagaa geschehen ist vndt ihn auf Majorea geschikt hab, 
ans Vrsnch sowohl weil er aus motiven, die ich hab, wohl dis meritirt hat, ala 
auch weil nicht rathsamb mit den antecedentlbus die ich gehabt, ein frey zu 
lassen der so viel vndt wichtige seereta des haus wais. Den Mole» der in disen 
wie ich glaub kein theil hat, hab ich sacren lassen dass er mir des Torques eigen 
scliriften schiken soll, welcher da er auch die seinige auss mti«;sver<?iandt mit- 
geschikt hat, ich ihn sngen lassen dass er selbe behalten vndt nur des Torques 
seine aussuehon vndt mir schiken solt. Dis hab euch berichten wollen zu ewrer 
nachi ielit ich i^l itih dass einige ein grossen rumor danuss machen werdten, 
vndt i üdttMi Linigo darwidter absonderlich Starnbergt weil ich es ihm nicht auf 
die nasen gebundten welch« er aber hcn-h Imen vndt wissen raus dass ein herr 
den dicncr nur sagt was ihm gefallt vndt notig luHlt ihm zu sagen. Ich hör dass 
des Toi q lies freundt auch suchen die alijrten ininister zu moviren als ob dass ius 
gentium lajdirl wer (von disen ist noch nichts an mich koraen) welchs ich nielit 
wais woher sie es nemen wollen d.m suwold di s Moles als i>ein caracter exidrirt 
hat vndL er nur mein vnterthan mit welchen icii verfarren kan, ohne ein anderen 
darumh als Gott rechenschafft zu geben. Bin auch versichert worden (obwohlen 
es noch nicht gewis wais) dass eben der Torques den Molas beredt hat zu 
begehren dasa ihn dia vicarij qua legatum vndt PottaehalRar Imperij benenen, 
weleba nicht glauben kan vndt ein atraftaiassiger paaana wer dan eratlich ein 
vMaal kain aoldian wractar ohne erlanbanaa amnaa harrn anneman kan, andertana 
niebt glawb daaa daaa raieb aHain ein Pottaebafler beoenen kona vndt wan aa 
doch gaaebabeta, ieb ihn niebt anaemen vadt ein aebadliebea impegno nut dan 
reich anfingen kent. Ihr werdt auch aeben ob waa derbintar vndt suchen an 
verhinderen ehe daauaa mehr vblea anlalehmi knnt, daaa dia niebt ao lehr iat 
macht vrCbailen waa der Meies seibat gesagt hat, daaa er befelb erwehrt van daa 

1) Hau bei Inaabrack. 
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reich weicht ihn gir niebt soticlit vodt allein geniig gewaM« wer ihn nein Tnliiat 
tu seigeo, wan ich nicht lein niler nchteo wurdt Dnei iit vor ewr naehricht 
dan yhrigcna niieh nie werdt verhinderen laaaeo mit meinen Vnterthanen nach 
ihren Terhilten in Tcrfahren rndi so thun wu recht vndt so mein dienet nuijich 
findfe. Moa noch eoefa berichten data mir ein tenticher General (der es seibat 
gehcrt) gesegt hat data Starnberg in den vnluat den er beaaigt hat daaa er Dichte 
wegen dea torques gewoat heb eratlich daaa wegen der PottachafR dea reiche 
eonfirmirt vndt da aich anch andere diacnra ereignet, beygeaeat daaa die hieaige 
teotache trappen romische reichsiruppen aeindt vndt aelben vnterworfeni vndt 
da man geantwort daaa aic mir allein geaehworen, doch aof den vorigen auch 
geblieben iat. 

Ich ken wohl daaa eowohl nun mit Starnberg an dÜMimuliren, auch von Ihm 
in der trey nicht an iweiflen iat, doch koneo daaa andere boren bey welchen ea 
vblen efeef macbco kao vndt iat ea endlich ein redte die ein Yaaallen nicht snateht» 
welche auch dan encb in vertrauen hcricht vmb au aeheo waa etwaa weitere so 
thun were vndt mua auch aagen daaa mit Starnberg nie aoaankommen dan er harr 
aein will in univeraia, vndt da daaa nicht geachiht, abaenderlicb daaa der kriege 
Prmaident geendert vndt er an aein atell komb, er nie vergnfigt vndt sufrieden 
aein werdt* welche er auch nicht bergen kao. Ob er lufrieden oder nicht liegt 
wenig daran, aber eo keaeriache propoaizionen konen manige nicht feate Chriaten 
ihrr machen vndt abfahleo machen. Wan ea an der Zeit were wuat ich achon 
waa ich so thun het vndt hont ihr damit den köpf beaeer kenen. 

Diaea ist waa mir kennt euch au berichten beygefidlcn iat mit welchen ihr 
den gebrauch machen werdt den ihr so mein dienet am beaten ilndten werdt. 
Hie ist alles in alten, man aiht ein acbiff, geh Gott daaa ea Geldt vndt brief 
' bring. • . • 

LXVi. 

draf Wnllalaw aa Rlalg Karl. Wien den 29. Joul 1711. «aai eigeabändlg. 

. . . Auas der beylag belieben £. H. in goadten tu ersehen waaa die Praw 
RegeotiQ an dem Köni<r Atigustura aatworthet wegen einer ihr sugethanen zumu- 
thuDg, dess der selbe aembiieh auf einige Zeit zu gross Glogaw in Schleaico so 
verbleiben, vndt alldorteo so wohl aeinem Vicariat alüs denen Pohlniaebeo aacheo 
abaowarthen gemeinet aeye; dieaea wunderliche begehren hat man ihm zwahr 
wie auss dem eontextu so ersehen abgeschlagen , bey welchem vermothlich er 
ea wirdt bewenden laaen, alleia auas diesem vndt andern ist genug so ersehen 
Waas wunderlichen propositionen vndt tentativen wir allhier so lang von ieder- 
meniglicb vnterworfen sein werden biss nicht E. M. bey vnss sich werden ein- 
finden wollen, vndt dafehrn dieses aussbleiben durch dem winther tawren sollte, 
fürchte eehr data wir nicht mehr in statu integro erhalten wurden . ich habe obea 
gesagt wass masen ich hoffen wolle , dasa der König Augustus es bey dieaer 
abschlegieher antworth wirdt bewenden lasen, dafehrn derselbe aber aich so 
gedachten Gross Glogaw danoch einfinden .vndt aufhalten wurde, so ist man 
gemeinet dem General Comissarium Gralfen Schlik an ihm abzuschicken, vndt 
demaelben mit hdchaten gUmpf , vndt endlich positive au sagen daaa die Fraw 
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Recrenlin seinem aufenthait alklorten nicht geduld<.u koiile noch wurde, weil 
man wegen seiner dem Krieg in die Erbläuder lu ziehen nicht gemeinet wehre. 

Der gevreste Churfurst aus Beyren marcbiret mit einen grosen detachement 
an Obern Rein , dahero der Prints mit E. M. truppen so in 40 Escadron mdt 
i% bfttUUionen beUehea ebener muen dem 14. dito toM Niederlandt aufge- 
brochen imdt seineo raek mtrche in dus Reich genohmeii, naeh deme Er Torliero 
seinen weegr vor seine Perioo Aber dem haag gcnohmen vmb illdorten dnts 
ndthige mit denen General Steeden zu eoneertiren; gedachter Printi meinet 
dass Frankreich mit' Schweden' rerstanden vndt derentwegen daas detachement 
in daas Reich getban habe; ich herentgegeu glaube nicht dasa swischen diesen 
beyden Cronen ein wQrcUiches Concerto stabiUiret worden, wohl aber dass es 
augenblicklich geachehen könte, wan Beyren in dass berla ?on dem Reich ^in- 
tringen wurde • dahero eben dieae praecantiones au nehmen ataa wan gedachtes 
Concerto geschlosen wehre; dass absehen TOn Frankreich derlRe wohl aein eines 
theils daas Wahl negotium au torbiren, vndt andern theila die Campagna fruchtlos 
machen ablaufen; dass letstere wirdt vnfdilbahr geschehen wan nur der Tilara*) 
nicht dem Marleborongh eines anhencket, dan gedachter Mylord bey ietaigen 
vmbstenden in Engelandt also 'versaget worden, daas er nicht weiaa wass er 
thuen oder lasen solle; die armie* der Allyirten nach dess Printxen abreiss auch 
also preplex worden, dass man wenig gute» zu hoffen viel Qbelles herentgegeu 
zu besorgen habe: su dem atoset dass die Allyrten vnsern gedachten truppcn 
dass brodt vndt fourni^c so wohl winthers alss sommers Zeit» vodt swahr in com* 
pleten standt vmbsonst geben, welches ietzt auss vnsern Magazinen wirdt müsen 
. geliefert werden , vndt vnss wenigstens ein 300000 f. kosten wirdt: ob aber 
dardurch dass Wahl negotium wirdt kunen verstöret werden stehet dahin, weil 
dieses von dem dependiret ob der Fcindt wirdt durchbrechen konen oder nicht? 

Der Fürst Adam von liecbtenstein Conttnuirct anoch vnter vorwandt seiner 
vnpeslichkeit die gesaadtschafft zu der Wahl zu dcpreciren, vndt der Windisch- 
" grati au denen Spesen gedachter gesandtschafft 80000 f. zu f inlern, welches 
etwass sehr < \orbitantes ist; zu dieser sfinidt thuet sich illc l'rau Uegentin 
anoch zu nichts deterniiniren , vntri di st n flehet die Zeit weck mit lauther hin 
vndt her schicken, vngeachtet ich rriniirrt dass man der saeh «ollte eüi imit 
machen, vudf woh die Capituiation nicht kau zulant^en. iin:ss man endiich sieh 
imperative vndt positive determiniren : an der instrtji t Ion !i!^t man angefangen 
zu arJjeillü 11 , vimU wirdt hoffentlich zu dieser Zeit daniut könen fertig werden, 
wie wohlen man anoch nicht eigentlich wiesen kun, wass die herrn Churfürsteu 
proponiren werden. 

Mit dem extra postulato so man vnter vorwandt E. M. reiss von denen 
lindern begehret gehet es ziemlich langsamb her, Schlesien hat anoch nicht 
geantworthet, B5hmen vndt MShren herentgegeu dass repartirte quantam ver* 
williget, iedoch aber nicht ehender alss' in 3. Jahren an bezahlen, vndt wollen 

> 

vnter vorwandt der unmfiglichkeit so wohl die antieipationea alss die interessen 
der Gammer aufbOnl^; mit dem interesse wirdt ein ' groser theil dess quanti 

1) Der berflhmte fnuis5sisehe Feldherr Herseg von VlUsrs, Marschall von 
Finnkreieh, 
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«btorbiret, vndi die anticipanien werden lieh Mf leng tehwilir fioden Ima: 
ich geit^ B. 11,'diti die linder tehr gedmekel leindt» nidt gleiebsamb eieb 
«ueer stendt finden ein melirer» in Contriboiren» deie eintiige mittel welire dvm 
Clerum vndt die Potentieree m iwingen.dieaem ronehnts in thnen» »Hein dietea 
mittel iet fieleot aucb Wellen redemi Tnterworfen» fnter ietiiegee GnBerne hat 
aneh nieht dem pnlee etwett dergleichen zu unternehmen fodt anss anfübren. 
dabero ieh wahrballlig nieht weiaa.wie* in die lenge der aaeben an belffen, io 
deme einer aeita die nothweadtehkeit» vadt anderer aeitha die TunSgliehkeit alle 
tag grdaer werden, gddt aber ao erpreaea vadt die.leothe nieht mal eeateat 
vndt aehreyen maehen iat ein konat die iob nieht fcan» nach glanbe daaa ea andere 
wieaen vndt kSnen. 

Man hat heont nachrieht erhalten daaa Hengataeh den S3; fibergangen, fiber 
welehea mieh mit E. M. jon . hertaen erfireoe, in dieaer Teatiing aindt aber 
130. metallene atfieke gefiinden werden , wehdardi nvnmebro genta Vagabren 
in E. M. bandten aich findet, allein dieaea Kteigreieb iat dureh dem krieg vndt 
Contagioa ao rerwQatet, daaa man daranaa kaum ao viel wirdt aieben kSnen* waaa 
da Tor die Truppen ao in dem landt werden bleiben mflaen nfttbig aein wirdt, der 
gratr Patfiy bat wahrhalTtig ejn groaee meritam erworben, Tndt verdienet eine 
erkandtnnaa; er aehreibet mir .daaa er bej E, M. enkonfft, wegen deaen waaa mit 
aeiner toebter üorbey gaagen alle aeine Chargen reaigniren wurde, welehea ich 
ihm widderrathe, iedoch glaube ich daaa. er lengat in eine deaperation verfehlen 
wehre, wen er nicht geaeben daaa ich mich der weithem procednren oponiret 
bete, vndt wehre vollglieb wegen einer bagatelle daaa gantie Vngariacbe nego» 
tium verlohren gangen: die Regimenter ao vnten ateheo leiden groae notb, vndt 
haben einige geldt aummen.böchatena vonfitben, wob wir aber dieaeibige werdea 
hemebmen weiaa ich wabrbefliig nicht, den bej vnaa gehet ea in der that ab, wie 
ich es eifters geschrieben, vndt heiat recht bey vnaa aplendida paupertaa. 

Mir zweifelt nicht der Abt von Kempten wirdt wegen der Reichshoflrath 
praeaidenten steile bey E. M. einkommen, allein ich bitte in dieser sach wie in 
allen andern nichta zu resolriren, dan dass Ertzhauss respectu Schwaben wegen 
aeiner grose exceptionea hat, vndt haben aich beyde veratorbene Keyaer io dieae 
aadi per indirectum verleitfaen iaaen. . . . ' 

LXYIL 

ttraf Wratlslaw an Klalg larl. Wien dea SS. «lull 1711. ttai elgeahladlg. 

E. königl. M. allergn. handtschreiben von 25. Juni habe mit vnterth. respeot 
fu recht erhalten, allein dass ienige von 10. vndt 11. darvon E. M. meidung 
thuen wirdt in dass mcer sein geworfen worden » in domo der Boussart dem 
verlauth nach von denen frantzosen gefangen worden, welches höchstena au 
hctaweren , weil man dardurcb beraubet iat E* M. befahl vodt intention au 
bevoilgen vndt zu ercichen. 

Wegen K. M. heraussrciss habe ich meine tj^edanken effters oxpliciret, vndt 
wirdt K. M. gogenwarlh ie mehr vndt mehr vnumhgenplich vonothen, in deme 
man allen ansehen naeli bey der Capitiilation viel difficulteten haben derffie, 
woiüen so wohl Meyntz wegen der Reichs iJantzley , als« dia beyde Hr. Vicarg 
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wegen ihrer Jurium die fuQcbris iurisdictionis sehr zu extendireii venneinen: 
dass forstliche Collegium will ebener roasen ihre praero^ativa vermehren, ia 
' mtD wirdt allen ansehen nach gahr wegen Maotua vndt dess d orten genohmene 
Honagg halber einige roeldang ihnen , der herUog Ton Savoyen suehet teineii 
Traetftt/ ?iidf der ron Lofthringeo «ein aeqniTalant in die C^pitolation mit hinein 
au bringen, die Reiebaattile «eint genieioet data Landtgeriebt in Sehwaben vndt 
die alldortigeo Bohlgerechtigkeiten anaafaehten, Tndt mit einen worfh ein ied' 
weder anehet von dem Ertabavaa in dieaen Conianetaren etaraaa abauawieken» 
bey weleben mbatenden» wan man von allen dieaen materien reden aellte, die 
Capitniation nicht allein langaamb in atandt gebracht, aondern anch an achwehr 
wurde gemacht werden, daaa die keyaerliehe Cron faat nicht so ertragen, mdt 
daaa fiabeme in Reich hti nundglich mehr au führen wehre: Tuterdeaen iat 
gleichwohl gewiaa daaa die Hir. CbnrfBraten keinen andern bey letaigen teufen nu 
einem römiacheo Keyaer machen kSnetf aiaa B. M* aintemahlen niemandt daaa 
peao N tragen fehig Iat, daaa peich auch vnter einander nlemahlen aich wurde 
rergleicben könen, rndt die See Potentsien ror niemandten alaa ror daaa Brta- 
bauaa incliniren wurden, dahero idi nicht aehe warumb man bey 4fieaer beachnf- 
feoheitaich ao groae newe onera sollte aufbürden laaen, mdt da die Josephina 
vndt Leopoldina ohnedem aehr eingeschrencket, könnte wohl dass ChurfQrstl. 
Collegium sich damit rergnflgen: dieses wehre vnfehlbahr zu erhalten wan E.M. 
gegenwerthig wehren, vndt sich auch ihres allerhöchsten ortha in etwass sprei- 
tzen, welches in E. M. abwesenheit nicht wohl geschehen kan» aumahlen daaa 
hiesige Yiduatnm Ministerium nicht wohl zu etwuss dergleichen sich darf deter- 
miniren , wurde auch bey denen Churfürstcn kein ingress finden wan es auch 
thete, weil man wüste dass es ohne E. M. Gonaena geschehen, vndt hoflteung 
bete dass E. M. non obstantibus conditionibus es anoch anehmen wurden. 

Der hertzog von Sachsen Weymar hat dem Pörsten von Schwartzbupf^ feind- 
lich überzogen, vndt seino rr^ftdentz auss ^'cbtündert, wie dan dergleichen facta 
atante intprojjfno niehrer werden 711 hören sein. 

Der K.5nig in Dänemark ^) ( ontinuiref seine Truppen irt dass Holsteinische 
711 Iransportiren, vndt die Pohlen vndt Moscowittoi' \s ei den liie Schweden gewiss 
in l'oniern attaquiren, wass man nun in haag d nvu sn '^o.n vndt wie man mit dem 
Neutraittel Corpo disponiren oder wass vor eine Contenance Preusen , vndt 
Hanover darbey halten wirdt muss die Zeit geben. 

Von denen Türkischen movimenten höret iikih mehts, die Moscovitter herenl- 
gegcn seiiiUt schon vor Bender, vndt Moldau ist ihnen sehun zu geiahlen, auss 
welchem zu fichliescn dass entweder die Türcken zu diesem krieg kein rechten 
lust, oder nicht die macht haben die man von ihnen geglaubet bat. 

Waaa E. M. wegen der K5nigin aehreiben rmh Sie da in laaen habe ich die 
vrsachen Temohmen bin aber danoch der vorigen meinung, die Königin wan 
möglich mit au nehmen; auf die Alijrten iat kein rcflexion an machen, wohl aber 
auf Catalonien; von welchem letatem anaa mangel der wieaenachafll nicht genug- 
aamb iudiciren kan, wegen der eratern herentgegen bin ich der meinung daa 
ie indiferenter B. M. aich vor Spanten eraeigen ie ehender werdlen die See 

I) Ktoig Friedrich IV. 
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Potentsen es E. H. geben wollen welelie tnietso suchen dem gentien last des 
krieg in Spsnlen «rf B. M. «i seliieben, so eine lauthere anmoglicbkeit ist, vndi 
•adlieb ist E* M. vndt tns an der Stadt altes gelegen. 

Wegen des« Torqves wirdt sieh kein fremder Minister propter Jus gentium 
nieh seiner anehmen kSnen, den seitkero der Key ser todt ist er nichts änderst 
nies pnkrer vntertban ?on B. M* wass ein General Ton starenberg E. II. bae 
oeeasione gesagt hat« lass ieh dabin gestellet sein wie weith es wabr seye, dan 
die eiperients wirdt B. H. mit der Zeit geben, dass aoeb diese mit groeen 
Tftwabrheiten rmbgeben, sonsten webre es eine rede die nicbt sn aprobiren, mdt 
nweb keinee weegs bestehen kan, wan ee aber anek webre geredet werden, so 
mnes ma« wahrbafflig seinen Natorel eompatiren, welcher in der ersten hits 
gnnts änderst redet also er es nicht in hertsen mebet, Gott selber eompatiret 
elRers der mensebUeben scbwneUieit, da er doch keiner Creatnren vonSthen, 
wie fiel mehr idle ee tbuen ein Menarebe, der dn so gross er nncb seye gnte 
diener ronüthen bat, welche wabrbailtig in der weldt rar eeindt, dabero man mit 
deeeo die man bat tbeils anss güte, vndt theils auss Compassion dissimulhren 
OMes, vndt wirdt meines eracbtens dass beste sein, dass E. M. auss gnadten 
dieses der rergesenheit über lasen. Dass Starnberg gehrn möchte Krie^^sprlisi- 
dentsein ist mir lengst bekandt, vndt dieses dissegno hat rormabien ximliebe 
. vngelegenheiten bey diesem hoff verursachet; allein der verstorbene herr hat 
wohl erkennet d»ss es nicht praeticabel, so lang man dem Printaen bey dem 
Wienerischen hoff erhalten will. 

Die Wahl zu Olmöts ist durch ein Pabstliche ßula biss auf dem 5. October 
verschoben worden; die Capitulares inclinircn gahr nicht vor dem Printz Frantz 
Antoni, theil weit er zu iun^,', theils weillen sein hruder das Bistumb sehr ver- 
schuldet, vndt Übel! oecononiisiret. icdocb «Mn irlhe dnriiber Vj. M. weithere 
befehlt weloh«» Ti.ii'li niii _:lichkcit zu befoltfcn mir wonto iini»elegen sein lasen. 

Der Cat(iiii;il \uii S;i( hstiii hat mir heunt gesagt «Jass er von König Augusto 
eine anlworth hi konmiuii, welcher ihm versichert dttss seiiui t^^e^andten zu Frank- 
furth gegen deu) 3. Augusti in circa eintreiben sollen, alsj wirdt sich der Win- 
dischgratz auch baldt von hier weck begeben müsen , der kinsky» mdt Cons- 
bruch sanibt dem Ebelin seirult bereitlis von hier abgereiset. 

Übrigens gebet hier noch alles in alten, wie dan die Conferentz briffe wie 
bey dess Keyscrs lebeeiten Circulrren, vndt die statt Conferentxien eben wie 
vorhin continuiren , bey der Keyserin thuet man weder rath noch Confercntzien 
halten, sondirn wirdt alles ad purtem referiret, vndt von der eingeschickten 
volimachi wirdt uiehts mehr geredet. 

LXVill. 

«rtf Wntblt« an iMg iaiL WIsn den M. JnH 171k «Ml clgsnUadlg. 

CDer Anfang fehlt.) 

«... Der Kftnig in Dfnemarefc vndt Angnstns Centimiiren ihre Truppen 
sn Samen m niehea vmb die Schweden im Pemem in atta^viren, welches vor* 
haben beyde in hang öffentlich dedariret, mit dieaem an snti dass dass NentraGtet 
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Corpo mit ihnra »neb tpi-en Mlie» id «i^driegM faU beyde KSnig« ihre In 
Niedtrlandl fUhtnde troppea ro» der Allyrttn tnnea loraek sielieB wardea: 
wir wieseD so dtto dt ich diatet tehreibe aieht w«m man io haag daraatwagett 
vor raaololioD^a gaDohmaa, nit walefaan atfiadlieb aio Eipraaaar arvarthet wirdt, 
weil mir abar bawvat daai dar Printa vadt Siasaadorff diraeta dareataragaa an 
E. M. wardaa gaaebriabaa habaa« aa swaifalt mir aiehl» daaa E. M. so glaiehar 
Zait alaa maia eebraibaa ablaufet, die gebSriga wiaaaaaebaffl darroa habaa 
werdea: aüeb badnaakai daaa waa vaea diese beyde Könige atarek preasiren« 
Tadt in wiedriegea Pabl arastlicb ihre Troppea soroekrofiea wollea. so bleibet 
vasa kaiae wähl übrig waaa wir thaea oder laaea wollen» radt werdea wir aolentea 
Vfdeates niit ihnen gehen» oder dei^eaiallt die armee ia Niadarlaadt schweehen 
mQsea, dass der feiadt allaathalbea die aaperioritet über dieAllijrtea iiabeB 
würde, es wehre aar, daaa die Törekea deaea Moseowitfera eiaes eaheaekaa 
thetan, ia welehem Fall man rasarer mebrer voaSthen, vadt alss daa kaiae legea 
rorsebreibea worde alleia ich moaa E* M. geatehea daaa dem allbiesigea ndoafo 
Miaisterio sehwehr fahlaa wirdt derley positiraa iedoeh iaeertss detenniaatioaea 
so aehmea, besonders da wir aa der apits stehen rodt E. H. abwesäadt aaial, 
wie daa die meistea roa vass dobia CoariUia füihrea, fndt die reaolotioa so rer- 
sebiebea traehtea werdea, welehes meiaes eraehteas vasera iateresse alebt 
ersprieslieh, ia deme wir dareh die NentralitaaC beyde offeadirea, radi dieee 
wie oben gemeldet so erhallea aieht in vaserer raaebt atehet, mitlarweil rar- 
saomen wir die geleganheit ror vnss amige fsTorable coaditionea ui «tipnliren, 
vodt da die Schwadiaaba Prerintsian in Tauschhindt seriösen werden atwass 
doreb eia Tauseh ror rass so bakonuaea, ia fahraerer betraebtoag daaa waa 
aiamahl dass Schwedische Corpo in Pomeru ruiniret, wir alss daa mit hfilff daaa 
Csar vodt König Augosti voa denen Türeken nicht vi^l so besolden beten, iedoeh 
ist sahwehr wie sehen gesagt sieb ia atwass dergleichen ein zu lasen wob der. 
herr abwesendt, vndt man von seinen willen aieht kan informiret sein. 

Der Priiitz liut un E. M. meioern Schwager dem «^raffen von Althann abge- 
sehickot, welchem beatar masen E. M. in vnterth. recomaadire; diesw bat in 
Comissis K. M. die nothwendietikoit dero baldter berauss reiss vorzustellen, 
welches bereiths in meinem viel feitiegen, absondlich in dem voml9. Juny weith- 
leofig gethan, vndt die Zeit seuget von tag zu tag mehrer wie vambgenglieh 
dero gegenwarih allhier seye: mich duncket es findtaa aieh einip^o bey £. M. 
die es zu hindern auehen vndt nicht ^ehvn K. M. bey vnss sehen weilen sie sorgen 
dass dadurch ihr credit derfte dimiouiret werdten, alleia ich bitte darauf nicht 
SU reflectiren, dan einmahl keine Zeit mehr 8u versanmben ist 

Der Windischgratz ist endlich vor zwey tagen abgereiset, der Kinsky vndt 
Consbruch seint aber schon zu Frankftirth , mir kommt vor dass Meyntz vndt 
Pfaliz vnss die Capitulation wirdt sehr scliwehr machen, dahero E. M. gegen- 
Warth höchst vonöthen wehre , vrob sich zu determiniren wass endlich in diesem 
fahl SU thuen wehre, mitlerweU hat man sieb entschlosen Meynts hundert tausend 

1) Der kaiserliche General Gundaker Ludwig Graf Althann, nach des Feld- 
marschali Grafen Heister Tode Gouverneur von Raab, auch Geaeral-Uof-Ban- 
director. 
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Thftler so versprecbeD wan er bej dar Cftpitnlttion k«iiie ntw« difficuItoteD 
mftchfft, Todl nf wati w eine weiss diegtntte geseadtsehtfll instrairet worden, 
werde mit neebster Post Copeylieb in ▼DlerCb. Abenehi^n. 

Der ErtibisehelTTOii Ssltebiirg*) htt, ieh weiss niebi anss vmeheii» seine 
Nemint dem Ktoig Aagfuste wieder smvck geben, mir saget der Cardinal von 
Sachsen daas die PTantsoeen vmb diese Nomina bej gedaebten Kdnig slarel[ 
anhalten, ?ndt ist der meinung dass E. M. dieselbe ron dem Künig vor einen von 
denen ihriegen begehren soHien: dass sobieefaim weiss ieh B. M. wahrhaftig 
niebt ronusehlagen« den vnser Glems ist so besebaffen dass ich niemandton 
daran Capahel weiss, Tndi da die beste Bistnmber in msern Bibianden in fremde 
fürstliche hensor gediehen, so ist auch keiner der die Spesen anf seine mkosteo 
ertragen kan: nichts desto weniger so glanbo danoch dass E. M. gedachte 
Nomina Tor einen ron denen ihriegen von Kftnig Angnsto hegehren sollten, mit 
vermelden dass E. N. alss dan sich ratione suhieeti mit ihm rcrstehen wurden 
woh durch man wenigstens dieses effectniren wirdt, dass dieser KOnig so leichter 
Dings sich nicht mit FVanckreich einlasen werde. 

SchliesHch schicke C. M. in roterth. die Notam der ienigen schreiben so 
seithero meines rcrstorbeoen herrn todt an B. M. abgeschicket, damit man wiesen 
möge ob alle wa recht eingeloffon seindt 

LXIX. 

Einig Karl an 6r«f Wmtislaw. Bueslena den 31. JoU 1711. «ans dgeahiadlg. 

Mit ankunft des Molar welcher endlich hie ankörnen ist vndt mit 

anderen posten die mit ihm komen sein, hab mit absooderiiehen Wohlgefallen 
aclit brief von euch, nemblieh von 17. vnd 27. May, 3. 10. 16. 19.24. vndt 
29. Juni wohl empfangen, welche mir vmb desto lieber als ihr allzeit cwrer 
schuldigkLiI viult mein befelh mich von allen genau berichtet vndt ich gar gern 
ewre treye vndt wohl bedachte l uiisili;» vndt discursiMi nnliore. Ich hoff dass ihr 
alle absonderlich mein leztereo brief von 4. dises viohl werdt empfangen haben 
indembe euch dass meist ausführlich geschriben vndt euch meine befehl vndt 
meinung geofnet hab. >un werdt so vlil mir moglieh vndt beyfallt, auch nach 
einandter auf alle dise Ewre brief antworten, obwohien baldt hoff von allen 
besser mit euch mündtlich redten zu konen. 

Vndt ei'stiit'li i.'il mir yar ungenemb wan iiir mir alles was ihr zu meinen 
dienst ündi, klar sciu cibt, welchs ihr vmb desto mehr schuldig seyt aU iiir wust 
dass ich in euch ein absooderlichs vertrauen seze, also ihr fehrner selbes mit 
ewren treyen diensten ohne absehen andern als meines diemt vndt ewres gewissen 
(wie ihr bbher gezaigt habt) zu erhalten nicht vntirlsisen werdet, also ewre 
trey rath mir allseith lieh sein werdten vmb von seihen erlencht dass reeolviren 
tn konen was ich an besten llndten werdte. 

Was ihr sagt gebort in haben also ob man ein he|rath iwisehen den Henog 
von Modena vndt einer memer Prawen Schwestern gedenken, habt ihr wohl 
gotban mich tn aviiiren vndt bin ewr meinnng dass die mem banss noch nuilich 

1) FnM Anton Graf Harrddi, IMher BlaCbef an Wien« 
AreUv. XTL 18 
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noch decoros, wohl, etwan wan kindter davon komea solten, sehr beschwerlich 
sein kunt, also es mir auf keioe wais gut dankt vndt ist noch davoa von kein 
Orth nichts in mich komen , werdt ihr anch felmior neht geben ob davon was 
forgetragen werdt fndt obwohlen nieht glaubtteh dasa man ebne wissen ea 
tnboren, weniger ein antwort geben werdt, werdt ihr dbcb wana geschehen, 
widteraeien rndt avehen dasa allea an mieb verwisen werdte. Der MoUr hat dasa 
geldt per 250000 peise gebracht» welche alles theila die heffstatt die sowohl 
mit mir gebt als die hie bleibt, so beaahlen, theila ?er mein reis destinirt beb» 
hat mir anch die relacion des eameralis gemadit, welche Isidter (wie ich schon 
TOrher gewnst) in rimblieh Tbien standt sieh bandet, doch nicht also dasa wan 
man dasn greift vndt sieh recht dasu aplieirt» nicht kone widter in standt gesetst 
werdten, welehs auch bej allen die meist vndt groste apliescion sein mus vndt 
in disen in gelangen, wie es anch bey meiner hinauskunft mein aplicacion aein 
werdt, also gut wan derweil die Camer vndt alle ioataneen (dan da alles lam- 
greifen mus) darauf gedenkt vndt alle gntschten vndt proieet vorarbeith damit 
man gleich nach meiner ankunft inm werk aehreiten kone dan ich wohl erken 
dass dies ein werk dass nieht in ein tag noch monath kan gericht werdten, deato 
nötiger also sein werdt bey Zeiten anzufangen. 

Wegen der gewohnlichen hofTcabalen habt noch euch noch ein iedter treyer 
diener der g^oradt geht vndt kein andere amhicion vndt absehen als des herren 
dienst hat, nicht zu furchten die ich die gute diener erkenn vndt sonteniren kan. 
auch Gott Lob solche eaballen g^ar nicht nach mein humor sein noch bey mir 
calumnien ohne fundament eingung lindten, also ihr (da ich in euch kein absehen 
als des herrn dienst erkent hab) euch auf mein j^nadt vodt vertrauen dass ihr 
schon vorhin erfahren habt, auch fehrners verlassen kunt vndt werdt continuiren 
mein dienst best ?u hpford(»ren vndt der regentin nun beyslehen, absonderlich 
petto vndt beständigkeit ein/iicreben stichen , dan dis nun noti<jfer als nie ist dan 
wür es Gott Lob noch zu zeij^en in stand sein vndt wan wür aucli in nocli v !)leren 
standt weren doch büuMe uüne a mouvaise jpu maelien müssen: dis petto mus 
aber moderat, constanter vndt nicht legere gezaigt werdten vndt ilir werdt der 
Kayscrin alles avertiren mit gebärenden respect wan ihr seht dass was widter 
mein dienst sein kunt, auch wan es notig, sagen dass ihr es mir berichten werdt 
. . . . Seh dass euch gedünkt dass die Kaysei in nieht dass Vertrauen in euch 
hat noch euch alle brief wie anderen communicirt vndt wan es zuvor nicht 
gewesen, hof dass es niin u^pschehen dan ich derkayserin öfters dayber geschriben 
hab vndt zeigt auch sonst Sie ia allen briefen alle zufridcaheit vndt estim vor 
euch, rührobt mir auch evvren tieis vndt eyfer au, also nicht zweiüen kan dass 
sie euch auch die communicacion von allen negocijs machen werdt. Schreib auch 
der Kayswin bmt abermabi aof dass secretum der negocien wohl acht an haben 
vndt dessentwegen dass wichtigere odter euch vndt trantsohn sbo ohne eonforens 
odter meist in der genanten kleinen spaniaeben confnvin mit smidHmg des 
Camerpresident allein wo ea notig ist su coromnniciren, abaonderlich aber.Win- 
diskrai vndt Wallenstsui aussuschlissen wie es schon eile» geschriben hab, dan 
ich es also in mein dienst findt vndt euch pro noticia berieht. Findt auch nun 
dass nötigst daaa Gnbemo in antmiren welehs keiner besser als ihr werdt thun 
konen vndt mns man nie weniger ala jeit den muth sinken lassen. 
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Dass guberno einzurichten ist hoc opus hic labor rndt werdt Zeit brenehM» 
werdt auch dahin Gott helfen rndt dass wais ich dass mein emsig aplicacion zu 
dienst Gottes vndt dass beste meiner Landten dass best zu thun , also hoff mir 
Oott auch dazu sein gnadt geben werdt vndt werd mich hofendlich aticli der 
c) fer aller freyen minister wohl an die handt gehen, dan wie man nun die funda- 
meota in nnfang legt, werdt dass g^ebey geführt werdten, dass aber der minister 
wie ihr sagt des Herrn inclinacion folgen mus wo es indifcrent vndt kein conse- 
quenz noch schadten nach sich zilit ist billich, glaub auch dass in solchen kein 
diener sich vnterstelien werdt zu widersezen , wurdt auch niclits helfen, aber 
mus auch der minister nicht contempiiren wan die inclinacion schadlieh vndt 
vbcl ist sondern war den Herrn dass vbel remonstriren wan er nuoh sein i^nadt 
verlihren soll, dan dass sein scluildif^r, dan (1( i dis nictif tlmt vndt in ein 
dissimullrf vmb dass in anderen di»r Herr ihn besser anhot ist ein vhle poUtique 
vndt kiinl man von ein solchen vrtHeilen «lass er es mehr thut \or s( inen ( i^^cnen 
nuzen, sieii des Herrn gna K vndf Iii h zu erhalten vndt nicht auf des Herrn dienst 
reflectirt, welcHs schon kein ^Miter diener ist dan der mus sich kein b!nt vor dass 
maul nemen noch dissiinuliren wo des Herrn dienst odter sein gewissen ein 
schadten entstehen, dan thut er nicht, scheint es dass ein solcher nur auf sein 
nuzen denkt vndt mit diser dissimulaeioa sich den Herrn zu gewinnen, damit der 
herr in ihm all das ganz Vertrauen Hab vndt er sich bej den Herrn necessarie 
mach Weichs wan ein diener gedenkt, sein widter sein gewissi n tluil vndt Icein 
diener bey den Herren necessarie sein mus noch der herr sich nie allein an ein 
bindten sondern sich aller deren diener brauchen mus die er tauglich fiodt. Dis 
ist auf dass wenigst mein meinung vndt solt mir Gott in ein vndl anderen incli- 
nacionen geben (dan wür ulle menschen seint) die den publico odltr mein gewissen 
schadten kunten, wurdt allzeit den mehr eslimiren, der mir klar vorzustellen 
was mein dienst ist nicht vnterlasscn wurdt, als der sich mit dissimiiliren nur 
sieh wurdt erhalten wollen, wau nacHcr ein diener wies er schuldig iöt, remon- 
striret hat, iiat er sein gewissen ein ^[enu^'en i^'rtlian, dau nacher den Herrn allzeit 
frey steht zu thun was man ihm eiiuath odter nicht. 

Meine hinaussrais betrefendt bin mit euch eins dass es Höchst notig ist, 
•Pprobir auch ewre wohl fundirte raisonen , aber erstlich mus man dass hiesige 
dfissentwegen nicht blat verlassen, welcha geschehen wer wan ich gleich hinauss- 
gangen wer, Tndt anderteoa wao ich auch wolt kan ich nicht gehen wan mich 
dia flot nicht hinyber führt welche wie der Argil selbst gesagt hat auch ich 
aonsteii iiiDen wordten , poaiti? e gebaim ordre nelii vberreis nach naehrtcht der 
wihl nicht IQ dificnltireD, wan aber auch die konigio mit nemen weite, sie abso- 
lute noeb mich noeb aie hinfberfttbren selten, also ich aus diser noth vndt anderen 
frsaeben die euch einig schon rorbn geschriben, nicht änderst sehe als die 
kSoigin pro nunc hie to lassen, es konen alle leicht glauben dass ich nie gern 
mich Ton der konigin (die ich gewis Ton berien lieb vndt anch iibenswerth ist) 
separiren werdte» erkenn auch die importansder aacceasiont allein sehe nun 
kein anders mit! dan auch dass landt Tnfelbar sich noTiren wurdt fndt absen- 
derlich den starenberg sum guberno nicht haben will dan er nicht gewust odter 
gewolt hat den bomor der Spanier nach augeben radt sie au gewinnen. Yndt 
ladt also beaeer allein zu gehen, -als nidit «Iwan gar beede hie an bleiben 
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gemüssigt zu sein, bey welehftn es dan bleibt vndt ich suchen werdt nach nach- 
richt der wähl sobaldt möglich iiinauss zu i^i lien, daD in disen nie die flot kein 
dificultel machon werdt, weiche auf Mahün ;:riiv'en sich zu richten vodt gar in 
Waliiächlaiiilt iiat gehen wollen nie geforchtea dass auch die koaigin hinyber 
wolt . ich hof haldt die nachricht der volbrachten wähl zu vememen» nach 
welcher auf dass raop^Iichst mein hinaussrais beschleunigen werdt. Werdt also 
gut seyn dass erstlich ihr euch richtet vmh sobaldt tüe nachricht von tag meiner 
abrais kombt, Uir sucht euch bis auf Genua au dabs mecr zu verfQgen dan ich 
euch gern dort gleich bey meinen absteigen sehen werdte vndt hof dass euch 
dise rais zu thun ewr gesundheit nicht hinderen werdt. Vndt eoeh ieh notig hab 
wie dan anch der kayserin gtsehriben dass sie euch nidt den Siosendoiif nur 
entgegen zu geben dan aoeb notig daaf ar mieb fon allen infomir mdt kk dayber 
bey Zeil meine meauren nidf reaolneion fbaaen Icone* Vodt werdt notig aein tod 
nun an in Wienn sn redten ob gleieb rndt wen die Oonnng gesebeben kan dan 
fill Vnkosten erspart wnrdten wan gmdt auf den ortb der Cronnng vndt nicbt 
auf Wienn geben mQate, wo man aueb bey Zeit aUee wegen der eeremonien 
eonferiren mua» abaonderlieb iat notig an denken w^en der ceremoniamm die 
idi Tuterwega werdt mit den Valliseben Füraten vndt legato a latere tu halten 
beben, welebe man niebt werdt maidten konen vndt gut aein werdt daae ibr awey 
diae inforraaaionen audi mit bringt mit ein Seeretari 4er in eeremoniöi vndt 
formalarien informirt aey» anbey tat< in allen landten au befelhea daaa man kein 
demonatration maebe aowohl wegen der Uag vblen Zeiten ala aueb weil ieh vberall 
auf der peat vndt ineognito au raiaen wiilena bin. Glmb aneb notig roiefa aua 
allen Traaeben zu Heylandt ^oige Zeit aufaubalten wie eaeb vnten mehr aebreiben 
werdt, wo wir mQndlicb von allen werdten reden konen. Wegen den bof ofieien 
vndt bofstatt, m fall man au Wienn flndt daaa ieb von Meylandt geradt auf daaa 
ortb der Cronung (weleha an besten Augapurg aein wirdt) solt, werdte die 
erstere mdt einige earoeriierm mOaaen zu Meylandt benenen; die hoflfstadt aber 
vndt was sonst zu der Cronung notig werdt man von Wienn direete hinschiken 
müssen. Aueb werdt notig sein wegen Genua Tenedlg vndt Florenz zu denken; 
die erstem zwey betrefendt glaub ich dass man Ihnen zu verstehen geben mus 
dass in fall sie auch meineten mit den kayawliehen Till allein genug au thun ich 
mich damit niebt befriedigen vodt kein annemmen werdte wan nicht auch sowohl 
mfindlich in compliment als in creditiv auch die catoliea exprimirt ist in welchen 
mir nicht praeiudiciren kan. Wegen Florenz werdt mehr zu bedenken sein , ob 
wan er mich auch erkennen wolt, einer von ihm anzunemen, dan er nicht dass 
notige homa'^nfirn prcstirt hat, welchs man doch öfters von ihm begehrt hat also 
ich schir der raeinung kein in sein namen zu admitiren, welchs man doch werdt 
vberlegen konen. Auch mus man sich bey Zeit mit den Paar wegi n der [lost- 
rais vüicrredten vndt wurdt gut sein wan er auch [iLicticr auf Meylandt kombte, 
glaub auch dass er alss haus Postnieisfer dass priviUM;ium hat vberall mich zu 
füliren, auch in reich wie er aucli schon mein ich in possess gewesen ist. Schreib 
auch vber dis ausführlich au die kayserin, auch an trautsohn also davon abbrech 
vndt ihr euch mit ihnen werdt raterreden konen. 

1) KarlJoäeph Ural Paar, LrbiaudpoäUueiätcr, geboren 165<k, gestorben 
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Dns die kooigio nur in der leiten extremitet hie bleibMl solt hin eben der 
neimiiig mdi kan mao leieht glaabwi dass ich sie ohne grosse noth nicht werdt 
von mir lassen dan keiner gern sieh von sein weih entfebrnt vmb desto mehr als 
ich gar wohl erkenn wie notig meinen hauss vndt ror allen landten mein sncces- 
sion ist, allein ist da kein miti dan die flot sie nicht hinüberführen werdt. Ewr 
mainung sonst dass wnn die nlijrfcn niicfi mich nicht hinyher lassen Wolfen, man 
pntHlich andprc nicsiiren ncmen, stark rrden vndt endtlich gar von ein accorfl 
mit Frankreicli sicli verstehen solt. hab eben schon gedac!if wan es ru diser 
extremitet komen wer . hof es aber nicht dan nur allzeit die ditieuUet wegen der 
konii_:in wer also besser nichts von disen zu sagen, hab auch seliou vorhin Frank- 
reich betrefcmlt meine geduiiken zugeschriben, von welchen nielir mundlif'h dun 
dis *jrar caufe vudt cum grano salis mus gebraucht werdten dan dis ein farni:ieiim 
ist Weichs moderat gebraucht, vill helfen, fuora di roe^ura aber veii:,Mften vndf 
schadten kan vndt m«s zn disen ein gar capabel vnd geschaidter minister sein, 
wan wür ziinikemen vndt \on allen roesuren die tu nemen seindt, redten, werdt 
auch dis konen consitioiirt werdten, derweil in disen nichts zu thun sein, bin 
auch ewrer nioinung dass wan ich eiiuiiaiil vLer da^s meer, aueli schon ein motUjs 
ZQ ünilteii sein, suo tempore die konigin oachkomen zu iassen auf Weichs vndt 
wie hie nacher dass guberno bleiben kan, schon gedacht hab vndt auch spare 
mundlich davon zu redten. Dass vbrig die rais betrefendt werdt ihr wie auch 
wegen der Cronang mit der kajMfitt radt fraotsbra redtoi, dan akbt Zeit hab 
alles zu schreiben. Daas mati diaen krieg ein ganz andre iioniiain geben mos vodt 
daryber oa^ meiner UBaQsknnft ein ney«i vndt klahr andi feateren coneert 
machen, iat Tub desto notiger als wür nun den schadten erfishren* vOl werter 
gibt in werk aber allee absenderlidi die anbaidien vndt swahr also manglen dass 
wan die alljrten nicht baldt deren providiren, nicht weis was ron hie nthellen 
oder aagen solt Tndt nna alsdan klar machen was onvs ein iedter so tragen hat 
vndt dan sicherbat machen dass einer dass seinige pnnctnal halte. 

Wegen des achonborn heb ihn anch in die conferenx benent dan man ihn 
wegen den reich beyhalten moss mdter nun nicht au Wien ist, anch dasa gehai- 
mere befohlen hab vndt die kayserin gebettea dass sie ee nur mit eoch vndt 
Traotahon vherlegen weit, sonst anch gar mit euch der meinnng bin dass nidit 
gnt dass frembde sich von meines hanss seeretis »iformiren thnn» allein nun 
haben wAr absonderlich meins *} vonn9ten, der aich anch b allen sehr gnt vor 
mich eraaigt vndt anch vill abgewehrt hat von schedlichen triten die Pfklain sdn 
Ticarlat hat machen wollen, vndt obwohlen hof dass nun schon langst ^e vrahl 
glttcklich geendt ist, doch notig sie au menagiren, sowohl wegen der wahlcapi- 
talasion als anderen Sachen, wo wOr noch genug des reiche vndt der chnrfürsten 
werdten vonnöten haben. 

Die Nordische sachen belangendt hof ich dass nun schon dass neutralitet 
eorpo beysamb sein wirdt vndt glaub dass wür dort nicht vill zu befürchten 
haben, wan nicht Frankreich vodt Schweden sich verstehen, vndt wan die wähl 
schon Torbey, werdten sie auch mehr denken was au tentiren, sonst mfissen 

1) Lothar Frnn?. von Schönborn, Ersbischof und Kurf&rst von Mains Ton 
tm— 1799, Obeim des Reiehffvicecanalers. 
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wfir in diidn gar behotfimb geHeo Tndt kein pattam tstaer mit teeord des reieli» 
rndt algrten thun, welche lettere man soeheii miia aof dass atarki&t darin su 
impegairen Tmb wan doeh ein Payr ansbraehte» tie aneh daiin angagirt vadi die 
trSomier Diebt allein auf mich ipriDgeo, Tadt so man waa an fni, aowolil von 
seithen Sehwadten ala Pohlen anbringt, lat daaa best allea anf den eoagrea in 
baag au «ehiken vndt hof daaa nun desto weniger an bef&rehleB ist ala Vngam 
ganz gestillt ist, also aie mehr denken werdten ma an ineemodiren» dan wQr 
endlich in fall der noth aneh aelbe armee frey haben, welche doch ana Tngarn 
sa zihen ausser höchster noth sowohl wegen der subsistenz als aneh besserer 
Versicherung dea Königreich nicht der mainuiig bin , wohl icont man ein gute 
Corpo in Yngarn gegen steyer vndt Carnten einquartiren rmb in fall es notig 
eracht, wurdt man durch selb landten mit tili kürzeren weg die armee in Wal" 
lischlandt versterken vndt aelbe landten rersiehem knnt, auf wdcha wohl an 
refiectiren sein werdt. 

Wegen des bisturob Otlmüz bin auch der mainung dass allselt nnzlicher dass 
es ein Vnterlhan hab, wan nicht oft die conjunctaren ein anderes einrathen 
werdt, da aber nun auch nicht Zeit den churfürst von Trier ein Vnlust zu geben, 
er auch villeicht nacher begehren wolt dass wür ihm die mill i^eben sollen 
vmb dpr W!>hl vndt Cronun^ beyzuwohnen, findt dass hpst sowotil mit den eapitel 
als mit Rom zu schauen die wähl auf^nschiben bis ich hinauss kumb wo nacher 
sehen werdt was tbun ist vndt derweil nichts davon zu redten, wsin es aber noch 
nicht ist aufgeschoben wordten, werdt die wähl schon geschehen sein, wo dan 
nichts mehr zu sapfen hab. 

Mit Comaciiiu den Pabst zu befriedigen nach sein Verlangen glaub nicht 
dass so pressant ist vmb desto mehr als der Pabst in allen so laugsamb ist was 
mich bctrift, vndt glaub wan ihm auch da willfahren werdt, er doch nie mehr 
Österrniclilscli auch weniger Anjoulaiäch sein werdl vndt «^l.uil) «lass best, da ich 
nun hotl buldt hinauss zu komen, nicht vili davon zu redten vndt alles in suspenso 
zu lassen. Der Pabst thnt derweil alle passus vor Frankreich , auch vor den 
Anjou, da er doch von den lezteren so beUidigt vndt nicht die geringste satis- 
faeion empfhngen» da die ofenaa gendt daaa rieariat (naleseriieh) vndt autho- 
ritatem ecelestaaticam ofendirt hat. Doch hat er an die swey Bayren aka Chur^ 
fSraten geschriben weleha gewia ist vndt er seibat nieht leugnet aagendt daaa er 
es wegen seiner authoritet hat ihun mfissen» dan er mein daas man kein Churffirst 
noeh machen noch ahaesen kan ohne seiner, welche nie gebort hab. Er hat «ach 
die loqnisitorstell den Giudiee *) geben, dessen ezempel vns schon seidter Siei* 
lien bekandt Aneh findt dass man in Comachio nichta thnn kan da es dass reich 
betrift bis ich kayser bin vndt man sich snvor mit den reich werdt verstandten 
haben ala dass best es bis anf mein binanskunft zu verschiben vndt derweil niehta 
sieh mit den Albane positiv verfangen vndt mos ihm nur hofnung gehen daas ihm 
davon, wan ich an Meylandt sein werdt, redten werdt, wo ich mehr mfindlieh 
davon mit euch redten vndt man aehea werdt waa vor meauren au nemen aeindt, 
auch wegen WalUschlandt, dan man werdt denken müssen wie in arinter die 

1) Cardinal Francesco Giudiee, bekannt wegen seiner franaösisdien Gesin- 
nung > General-Inquisitor. 
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tropf eil «ilmutirttD wer4toBt wo mllftioht tbuDlieh sein werdi tie in dusFIoTOD- 
tiniseii «ivnqiitrtireD, sowohl wegoo Sieaa, woleh« ich bülieh vor de?oIiit 
orkenen km, ab auoh wegOD selbe» lendt redt presidien auf alleo fall ni TOrai* 
cheree Tiidt ohne VnkotteD die annee erhalten tu konen» welefas nnr gedenken 
iaiii vndt zu Meylandt werdt konen dehatirt werdton. Eof aneh das« der Pahat 
redt napel (?) devoUirt m deelariren, welchen ertlich wer vndt er sich ein wenig 
* bedenken werdt. Dia iai alles ad notam zu nemen vndt zu Meylandt werdt allea 
besser abredten konen vndt gut sein wen ihr derweil die notas macht von den 
notigsten materien vmb dort gleich tum werk schreiten au kenen» den mich auch 
wegen Wallischlandt vndt selbe Ffiraton wenig denken zu machen, doch werdt 
einige Zeit lenger aufhalten mOssen. Dass von Quartiren werdt wohl zu consi* 
deriren, dan wür motiva genug es zu thun haben. 

Dass camerale bey vns einzurichten ist mein meist sorgfahlt vndt werdt dazu 
keiii iiplicacion noch miil auch rigorose resolucion wo es notig sparen vndt seindt 
zwey \\ i jjT die ausgaben zu reguliren vndt restringiren vndt sehen die oinkiiofften 
mit besser wirtschafTt vndt anderen den landt nicht [^'l avosen mitlen 7.u grosseren. 
Dass erster werdt vill von sich selbst dass ander lien vndt besteht dass erst 
dass alle instnm en zjuir^reifen vndt sich ein iedte seil ;>t stnze m welchen man 
freylich ein wenig rigoros, absonderlich in anfang werdt sein müssen vndt sich 
nicht moviren wan ein vndt anderer dayber schreyen w erdten dfin dass publicum 
den privato muss vorgezogen werdieo vndt mus nian dazu ulle.s anwendten vndt 
kein tieis manglen lassen vndt bis ich hinaus konib derweil so vill möglich die 
materie prcpariren vndt auf alle Vorschlag praticabel vndt nicht praticabel 
denken, dan man deinach dass best btrauösuehen werdt vndt dabey auch die 
lendter erleichtern odler wenigst ihnen den Irost geben dass sie sehen dass dass 
geldt allein zu den geroeinen besten eroployrt werdt vndt ist desto notiger alss 
an disen absonderlieb die eonaervaeion des fus meiner truppen ligt auf welchen 
abaonderlidi ndit in Iiab«i den daaa allein was mein haoaa gross gemacht rndt 
noeii erkalten vndt aoeh den Prinien Tber dis heehst eingebundten häb in sehen 
wie man diaen Pua erhalton aoeh reriieasem kenn. . . . 

, • . Was die feindt inventirt imben vmb den Prinien in Yerdacht in bringen 
war nicht geschaidt gedacht, dan ich gewis vndt glaub alle Atijrten auch von ihm 
so Bieber aein dass ein solche sach aie kan von Ihm iweiflen machen, hab ihm 
aoeh dayber geschriben vndt kan nie glanben daaa sein gross gemfith sieh von 
aolcken einfeltigen cabalen allamiren oder den muth sinken lassen kan, doch 
werdt ihr ihn aneh anchen best in animiren, dan er von meiner lieb vndt eatim 
gegen ihn sicher seyn kan vndt ich mich verlass von ihm in disen gefahriiehen 
conjnneturen die beste dienst vndt assisteni lu haben. 

Des Siniendorf rata aua den haag vndt adjungirung eines anderen minister 
betrefondt beb euch mit meinen vorigen geschriben dass er naeh der Wahl auf 
Wien gehen kunt von weh er nacher werdt mit eueh mir entgegen komen konen 
dan wie ihr aoeh meldt ich nötig erken dass er mich sobaldt möglich ,von allen 
informir vndt man nach selben aeine Instruction vndt die höchst notige mesuren 
die mit den alijrten sowohl wegen meiner konigin nachfolg als sistema des kriegs 
lU nemen werdten sein , werdten konen debatirt werdten, zu welchen auch gut 
daas dn der Frins sich nieht sobaldt bey mir werdt einfindton konen» ihr ihm 
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schreibt dass er auch «eine Gedanken ■ebriftlioh einschik vndt mus dass meist 
auf den krieg in Spanien vndt operaeion von Sicilien bestehen, in welchen alle 
Sicherheit werdt müssen genomen werdten vndt werdt sinzendorfl" ein guten 
Secretari mitnemen kSncn, ist auch notig in Vorrath auf den fridten zu denken 
wie splHor einzurichten wer, zu sehen ob nicht swey gesandtschaften als kayser 
viidJ lon']'^ in Spanien sein konten (welchs ich sowohl als aus politique als sonst 
gai !ii:7lich findte) vndt wer auch zu der lezteren zu beoenen wer von Spaniern, 
dan man ein odter anderen diser nacion nicht auslassen kan. Da mm der Sinzen- 
dorflF aus den haag werd notit^ sein dass derweil der Goes dorthin gehe vndt 
bleib bis auf weiteren befehl dan dort nun noti<?er als nie nicht ein sondern so 
vili minister als möglich zu haben, dan nun dort was neys taglich sich eraignen 
kan wab meiüo dieiisi höchst importircn also dort absonderlich ein minister sehr 
atteat, vigilant vndt vorsichtig sein muss, also schreib auch an die kayserin 
vndt werdt ilir vorderist suchen dass dis geschehe vndt haag nicht ohne wacht- 
samen vndt geschaidten minister bleibe. Dis alles werdt nach meinen willen vndt 
befelh äiit ewren rath appaiien vrult so in ein vndt anderen mein willen niclit ins 
werk gesetzt werdt, weidt ihr es suchen dort vorzustelleii debito modo vndL 
vber dis mir es berichten vndt dessentwegen mich nicht reboutiren dan ich selbst 
mit Gottes hylf baldt hinanss komen werdte. 

Wegen Olmflz hab euch schon oben gesellrieben vndt werdt dan niebt notig 
sdm ein commiMarium m der eleetion m boibmi; seit ea dedi nötig nein findt 
nieht vor nun dass ibr es aein kundt dan ieh nun vor mein boehaten dienst llndte 
dass ibr Wien nieht verlaast vndt dort fortfahrt mein dienst naeb mogUebkeit in 
beforderen» dan ich dort emen eyfer, trey yndt petto an meisten vonnten hat. 

Was die vaeirendte dieaaterien vndt tustisofieia betrift sowohl hob vndt 
nider, die non in allen lendtern vaeirendt sein werdten, wojber ihr eaeh anfragt 
wie ateb an verhalten sey, ist mein willen dass alle hob vndt nidter so niebt vmb 
den gewobniiehen nieht anfanbalten niebt notig aein (weiche wohl mflssen dort 
vergeben werdten) als Obrist Parkraf in Bornen absonderlieb man in gntacbten 
vor iekliebe instaoa der kayserin die aobieeta vorseblagen aoU» welehs gntaebten 
die kajrserin mit einigen mlnistris vberlegen knnt, vndt naeher sowohl ihr vndt 
des ministerii meinnng als aueb daa gntaebten selbst mir einsebiken» keines aber 
daanssen vergeben aolt . die andere notigere vndt vntere ebargen werd man mit 
gntaebten selber instana vergeben wie es sonst gewöhnlich war» vndt abaonder- 
lich die bene meritos ohne anderen egard noch protection noch recomendneion 
noch anderen Vrsach zu accomodiren, dan dis ein allangrosse gewissensach ist» 
oficia wo der vnterthanen lieb vndt gut gewissen vndt des pnblici dienst bSoktt 
aus eontemplacion vndt impegno zu vergeben auf welchs genau obacht zu haben. 

Sonst hoff ich dass nnn euch die kayserin wie anderen vndt auch mehr alle 
meine handt schreiben communiciren werdt dabey von wichtigeren absonderlich 
Wallenstein vndt windisgraz auschlisson dan ich ihr es heunt auch widter achreib 
also ihr sehen werdt ob Sie euch was sagt , wo nicht werdt ibr anfangen zu 
redten von den was euch mein vndt anderen (cum debita distinctione) luesebreib 
vndt mich berichten vndt euch nicht . . ailarmiren noch bewegen lassen sondern 
allzeit auch in Vergabung der chargen thun was recht vndt was in ewren gewissen 
vndt au mein mehreren dienst findten werdet» dan wan ich komb bofendUeh es 
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deht ao sein mdi , . tcUaehto leiit noeb gross gebor weniger appoggio findten 
werdteil. 

Dttte sieb die etehen m Regenspurg zimliKeli Terwirreo nidt ebeooderlieli 
PAili mit eein fietriat Till eonfiteioii maebt heb ieb alheit beforeiiieii vadt bat 
Meiu Till Terbindert waa Pfala aiieb In mein prejodis in Bayreo, Mantna Tndt 
anderen ortben bat maeben wellen, den mir meine ron allen die eopayen ein- 
gea«bikt bat, bdnen wllr aber in disen nnn niebta tbnn mdt mna man nnr mit 
allen wegen eneben die unien in reieb iii balten Tndt daaa andere Tor Tna rerbin- 
deren daaa daa Tieariat niebta in memea banaa «ebadten TOilaibt, iat aneb detaent* 
wegen in meiner binaoaraia ao Till moglicb kein Zelt an Tersanmen mdt findt aneb 
deaaentwegen notig baldt moglieb die Cronong Tononemen ebne welchen den 
Vbel dea Tieariat niebt abgebolfen werdt* Tndt mna man derweil ao tüI mogUeh 
acht geben daaa in Bayren nichts aebadlicha Torbey geb Tndt bab In diaen alle 
Trsach Ton der Kayserin lieb TndtTemnnft an boffen daaa ein mebr nnf dea Sohn 
dienst (der in ihr handt daaa gnbemo Tortraat hat) ala auf eins bmdem Wohl- 
gefallen acht geben werdt, wo ihr nichts Tnterlassen werdt was ein treyen vodt 
eyfrigen diener zusteht. Es hat auch an miefa aelbst der Chnrfftrst geschriben 
daaa er den Daun befohlen bab kein passum noch extorsion nominatim wegen 
Florenz za thon welches nur Ton der Churfurstin ^) kombt radt er also eins mdt 
anders thun werdt, aneb hat er bey Mainz movirt dass man soll von Mantua 
poaaession in namen des reichs nehmen oder begehren dass ich leben von Ihm 
alss vicario empfangen solt welchs aber meinz rejeoirt bat Tndt sieb declarirt 
niebta davon zu redten dan es schon sey mit reichs consens geschlossen wordten 
das Mantua bey den haus bleib , also wohl zu Wien auf Pfalz acht zu haben dass 
man ihm nicht tu vil! gut macht, dan obwohlen er in sich selbst ein guter Herr, 
last er sich von tin iedten vbcrrndfon absonderlich von weib, miis man also auf 
alles acht geh^n :nieh io ein vndt anderen wo man kan disaimuliren dan man sie 
noch weiters notig hat. 

Preyssen hat sich zu Wien sowohl wie auch bey mir <lui< Ii seine minister^) 
wie auch in Haat^ selbst den Sinzendorff anj^etragen vndt dt clarirt dass er allzeit 
alles thun wcrtW. vmb beede raonareliien in mein hausö zu halten, zu weli hoa 
endt er nicht nur seine kräften anwenden sondern gern auch in ney viuit eiiy;e 
Verstandnuss vndt allian/. mit mir treten wurdte, welchs ich notig anzuhören 
vndt ihm wohl zu meaagiren ündt dau dis auch die alijrte (die einige aprehension 
von ihm haben) denken machen vndt vns nicht änderst als nuzen werdt, dan dass 
anhören nicht schudt vudt kont seyn dass nuzlich wer so ein aiiiauz zu schliessen, 
welchs man aus sein proposicion werdt vitlieiUMi konen. 

Die gehaime operacion von Engellandt glaub auch dass sey in Indien ange- 
sehen Weichs vns höchst schädlich sein kan , findt aber nichts (bis ich hinaus 
komen vndt dan wie ich oben gesagt die notig mesuren vndt neys stabiles concert 
vber dass ganze werk genoroen werdte) zu thun als von der hollander Jalouaie 

1) Anna Maria Imlgia, Toehter dea Orosshenoga Coamw OL van Teacana. 

2) Einer derselben war Baron Bartboldj» welchen Kfinig Friedrieh L ren 
Prenaaen naeb Barcelona sandte, nm den KOnig Karl a^bust Stimme svr Kaiaerwabl 
an Tcraiebem. 
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lu profitinn ndt ist mein groate boffhang datt die stiton 00 an»eiret data ieh 
glaub aie niehta riebteo werdten ntäi teigt daaa wie nötig daaa ganm werk auf 
eio anderen modl in gfiaaen welcba nieht aejn kan bia ieb binyber konb derweil 
aber kau dtyber relleetirt werdten rndt glaub daaa wflr eueh denken mflaeen 
ansnfangen in meer lu armiren weleba fn Napl nidi Frtaul eein kan den abeen- 
derlieb Bneari ?ndt Ftume aowobl aum bau der aebilT ala vor ein poet aehr gut 
aetn weleba man aneb zu Wien reyflicb werdt vbcrlegen mflaaen ob vndt wia man 
anfangen kunt, den aucb rna an meer in alandt au aeten vndt nait Napel vndt 
den dauaaigen erblandten daaa eomereium eioauriebten allaeit boobat Dudieb 
aein werdt 

Wegen der hof oinriebtung bin in willen alles bia auf Meylandt lu Terschiben, 
wan ich von denen bia in daaa reieb geb. wob ieb aber anf Wien geb, werdt alles 

bia dorthin beruhen lassen , rnterwegs aber ?ber alles ewr meinung vernemen. 

Des Peterborotig dtscurs betrefendi kent man daoaa desto roebr aein wun- 
derlichen humor, dass ihr aber mit ihm solt was wegen Verlassung Spanien 
gemeldt haben, glaub daaa er ea inventirt habt, dan ihr dazu za vernäoftig vmb 
desto mehr als ihr auch mein reaolueion wiat aneb apanien auf dass eysserat zu 
erhalten, dan nicht lassen will was mir vodt mein haus gehört vndt so lang in 
haus gewesen, wundert mich nur dass man den Peterboroug zu Wien so vill 
credit geben vndt ihm auch aufgetragen hat mich hinybcr zu fähren, vndt werdt 
man dadurch zu Wien gewizigt werdten nieht gleich ein iedten zu ti fmon v ndt 
alles jjlauben, alsonderlich ein wie den Peterboroug der schon bekant ist vndt 
kan sein dass dnss vill Vrsach ist an der dificultet vnss vber dass meer zu führen 
vndt forcht dass ich spnnien hah gan?. verlassen wollen, vndt mus man leuten 
wie der mylord ist, aiieh nioiit nur mit ein a (^uivoquen worth anlass geben, dan 
man sich mit ihm >erfaiiirL vnJt er alles aut sein Vortbeil vrnl»7.utrahen waiss. 
Sonst bin ich ewer meinung dass gar vbel dass die alijrten dis so stark genoraen 
haben vndt chan dis vns vill dienen, raus aber wissen in tempore vndt gar behut- 
samb sich dessen zu gebrauchen. Sonst ist von allzeit genug bekandl dass Peter- 
boidug völlig vorn Herzog ist vndt alles capabel vor ihm zu thun. ViidL ist er 
nun der des Herzog gedanken wepm der lieyiLitli eidt i' kh i[i(;ii Erzherzogin 
treibt, welchs oblique iiuf i>panieri abgesehen, dan man sagen wiU dass der Herzog 
het von tcologis viult anderen examiniren vndt decidiren lassen, dass der kayser 
Seel. nicht hat sein toehterpraeiudiciren konen, welchs ich doclivon eingschaidten 
Herrn wie der herzog ist nicbt glauben kan. Daaa iat gewia daaa der Beriog sehr 
die Alijrten in dise heyrath an impegniren ancht vndt abaonderlicb in Bngellandt 
groaaen anhang vndt kandt bat mdt in aolehen aaeben kein geldt spart aneb mit 
aelben zu Wiemi nieht vnteriaaaen bat aich gute freundt zu maehen» alao daanf 
wobl acbt zu beben wan er zu Wienn ein anworf thun aolt, wo iebrboifen will 
man ibm nichta antworten kan noch werdt ala ibn auf mich an ferwaieen, mdt 
iat nun weniger Zeit ala nie daanf an denken rndt dua beat Ibm ea niebt klar 
abanaeblagen, weniger aber au accordiren mdt es mit aebonen werten anf die 
lange bank au aehiben. Vndt mua man auch nun kein Jaleoaie von Henog apiren 
laaaen , doeb deato mehr auf der Hut ateben, den Tbaon befeUen wohl anf aein 
thun Todt laaaen aebt au haben mdt mrderiat Walliaehland wohl an ▼eraiehem 
mdt den ruken yon aeioer annee firey tu halten, heb in mrigen brif weiter euch 
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daybw gMeluftra, «Im et da melit widwrholle* Woybtr meb mttodlieb melir 
wcffdi mfiMeD geredt werdteo, Todt werdt ihr ana meia rorigen eipedicieiieii 
eneben babeo was wegeo aemei tiaetat m reMWiren vor gut gefvadten, bey 
watchea ea aeio Terbleiben baL 

Der Colone ^) bat mir ewren brif ▼berbraebt vadt erben wobl data mm lieb 
die eoDjuDetaren ganx geeadert also aoeb pro Dime aiebt auf die operaeion tob 
ladieo zu deakea iat radt bleibt ea bta anf nein binavareia auapendirt, wo man 
notbweadig de toto redten werdt Ava meinen vorigen werdt ibr abaonderlieb 
eraeben, waa gemeint den alijrten mit modo Terataben i« geben vndt mna man 
Dmen abaoaderlieb wegen den mangei der aubeidien klar redten vndt die miniaiar 
dort aieh dan vndt aaeh ebne befelb mit mehr petto boren laaaen, den aonit in 
gafkhr allea an verlibreo* mfist ibr aueb deaaentwegen ana mein bafebl an meine 
nuniator aclireiben vndt mo aninüren daaa aie aneb imermahl awar mit nnanier die 
kdpf heben abaoaderiidi wegen der biaigen asaiateasen. 

Hoff data owr goanndbeit in atandt aeia werdt noeh fehrnera nur mit owren 
treyen ratb an die bandt an geben, dan enoh abaonderlieb gern haben werdte, 
, dan ieh in ewre eapaeitet vndt trey mein Yertnuen aea, weleben ihr aeeundiren 
werdt ao lang eneb die kralten bleiben, dan abaonderlieb nun troye, reeti vndt 
erfiibrno miaiater notig vmb daaa harte Gubemo beeder 11 onarehien wohl ansn- 
fangen vndt mit Gottes hylf naeher noch beeser eontimnren» weleba abaoaderlieb 
wegen Spanien ein abaondorliehe aplieaeionbraaehen werdt, dan annoehgeteheiot 
bat daaa man an Wien die hiesige landtan modum vndt aiatema nieht verstehen 
kan odttf will, weleba nun boehat nötig dan man beedo monarduen onn gleieh 
ansehen mna vndt alle einherm kehren» aueb kein diferens der naeionen aein 
mna, aondem snehen mua daaa aUo einig sein vndt iedes landt anf aein brauch 
Privilegien vndt gewohnheit anf dass best gubemirt werdt, an weleben aneb an 
nein dienst notig sein werdt dass ich baldt herin haldt daaosa aeye vndt wie 
hiaaoa einige apanier, also herain einige teutsche minister nemo, damit dise 
nmiator beede monarchien so rill möglich begraifen. Zn disen grossen werk bin 
in willen mich absonderlich ewr trey vndt eyfer an gebrauchen vndt ihr dan 
ewrer Schuldigkeit vndt trey nach nicht vnterlassen werdt fleiaig vndt mit allen 
icraften mir zu disen an die handt zu gehen. Die Hofeabalen werdten wenig zu 
beforditeB sein, dan dass mein humor nicht ist vndt cabalen denen die geradt 
gehen nie kein aprebension geben konen« wohl aber denen die eigne vndt parti- 
eolar absehen haben, welchs da von ench nicht glaub * ihr nichta zu beforchten 
fndt OQch auf mein gaadt vndt vertrauen wwdt verlassen konen, auch selbes mit 
treyen dienaten fehrnera so verdienen suchen werdet. Die iustiz betrefendt freyt 
mich zu hören dass alles gut p^eht vndt werdt ibr acht haben dass selbe auf dass 
best auch in der hoffcaoaUy befördert vndt die partes nicht lang aufgehalten 
werdten dass ihrig zu erlangen, dass vbrig was aufscbub laidt werdt man bis auf 
mdn ankunft ligen lassen koneo ; die iustia ist dsss meist mit welchen man den 

1) Don Aug. Colomo, ein Spanier, hatte bei König Karl und au Wien ein 
Project zu einer Expedition nach Westindien und zur Unterwerfung des spaalseben 
Amerika unter die Herrschaft des Hauses Österreich eingereicht. 
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S«g6]i Goflat bekombt ilto mm dise genau vndt limpie bu adminiflrireik sehr 
tebt haben mats. 

Hanlna werdt ntii recht einriehten mflttea, dao es dort nidt in Hejlendt 
gar eonfna fndt vbel hergeht vndt to ni^t daoren kan» radt werdt dats beet 
seyn Hantaa absonderKch in der direetion mit meylandt m incorporiren vndt den 
Castelbareo baldt absumfen dan er dorten nieht got vndt findt ans diien vndt 
allen anderen Vrsaehen gut mieb ein Zeit sn Meylandt aufeuhalten nah mieb ron 
allen an informiren vndt ea gnt dnsuriehten, dan es so nit gnt geht vndt der gata 
Prina 80 weith auf alles nieht aeht geben kan, vndt ist dorten nur in ansgahen 
ein grosse desordre dan ieh nicht weis worumb martnü konigsek vndt andere 
die ohne dem ihr beiahlnng haben, doplete sold haben, welehs gleich vOl ein- 
ratsst, in punet des H artiai werdt aneb was tu sagen sein, welebs dorten redten 
werdt Yndt werdt man auch dort sehen was wegen der Wallischen Fflrsten ver 
mesuren lu nemen, dan gnt sein werdt sie ein wenig ftrehten lu machen, welche 
mit einigen tmppen mein aofhalt sn Meylandt an meisten ütm werdt, wie lang 
ab^r nüeh dort werdt anfhslten, werdt sieh dort sehen lassen. 

Den Moles auf Lisboa als Pottschafter sn schiken findt nicht vbel , hab es 
auch an die kayserin geschriben» dan er schon der kenigin werdt an die handt 
gehen vndt mit der naeion gnt werdt auskörnen konen, aneh damit, was ihm der 
ksysor Seel. hie ausgeworfen, dort dadurch fehrners werdt genfissen konen, 
wan aber man ihn nicht apropo findtete odter nicht gehen wolt, ist mir derGrav 
Fux ^} als Envoye beygefallen, dan ich hör er gar gschaidt vndt auch sein Fraw ') 
der konigin lieb vndt ihr da sie auch vernünftig , wohl werdt anstehen vndt in 
ein vndt anderen dienen konen. Erwarth dass gutachten von Wienn vmb zu resol- 
viren. Der Bischoff *) ist notig dass man ihn auf dass ehist abruf dan er ganz 
verukt, vndt da er auch gschaidt war, kein ehr aufgehoben hat, vndt wan er 
continuirt vernikt ZU seinwer<it Jiian lienken mfi<?sr>n ihm chist ein gelehrten vndt 
tugeudtsamen coadjutor zu geben, dan dass ein gross gewissen ist, ein so!olic's 
erzbistuml) so vm l:)ssen vndt mm man wohl bedacht sein ein guts subiectum dazu 
zu fiüdten. vndt hör ich mit mein Volust dass in allen Erblandten der elerus 80 
gefallen hl dass man kaum noch gemaine noch adeliche capable suliiecta findt, 
dan in geistlichen niclit der adl sonder die eielu f i^j^kei f vndt eiempd mus ange- 
schaut werdteo, vndt mus man sehen wie (Visen Vbei abzuhelfen vndt der elerus 
aufzubringen sein werdt, vndt werdt auch desto harter ein guter Cardinal zu 
fiodten sein, ist aber noch Zeit auf dis zu denken. 

Wegen der wappen wo in eins die principalen von beedtea monarchien in 
eins zu bringen, bin eben der meinung vndt erwahrt es von Wien wo wan es 
apropo ich es gleich auch hie werdt stechen, wu nicht werdt es uueh rueiu duuken 

1) Martini von Martinsberg, kaiserlicher Oeneralfeldwachtmeister und Oberst* 
kriegscoiamiss&r in Italien. 

8) und 9) WalirscheiDlich Johann Grat Fachs, welcher Sick snerst in (bter- 
rcich ankaufte, «ad sirine OemiUin DIsabeth, gebome Frelta Ton Weniger. 

4) Der Bischof TonLaOiach, Frans Fcrdioand Graf Khflenbvrg, kaiserlicher 
Gesandter In Portugal, 1710 Brabischof von Prag , nahm Ton diesem Brablstbum 
Bcsits im Jahre 1714. 
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endera lassen. Dass iln meint dass ins küoftig beede heyser ein wuppeo fßhren 
vndt sich auch lofaDti üi Spagiia duaussen vndt Erzherzogen herin nenen, glaub 
werdt jü[iit aber nicht de tempore es zu moytreu, ciainit es nicht in Spanien als 
was oeys gedanken mache vndt werdi sich davon zu seiner Zeit redten lassen. 
Ewr rnotiva sonst wegen meiner rais vndt von statu rc* piiL.soiitis scindt gar ver- 
nünftig, vndt da oben schon dass meist, louchirt hab da nichls l>ey2,urukiü.n. 

Der puuct der sich movirt hat die prceedenz meiner Schwestern vndt 
Maumben ^) per conferenciam ceremonialeni zu dccidiren, ist etwas mehr als 
ceremonial, hat ein weites aussehen vndt ist nun gar haklich, dan durch die 
aoccession determinirt werdt, welchs nun su pablietreD nicht de tempore ist 
fndi iet dast bett nun ■!]• eonenrrens din dite quaef ion moviren kiint m entiren, 
welehe mein willen itt rndf ihr et den tnntluon ineh preveaken werdtet Die 
kayserin hat mir niebto derron gttchrii»en, alao werdt aneli dase beit nicht nur 
davon nieht an redteUt aondera dasa man niebt merken kenn daaa auin in gering- 
«ten darauf gedeckt bat. Tber die werdt mflndlicb Ton einer aacb mit eodi redten 
die ich nicbt der Fedter träne vndt werdt ihr vbrigens in aeereto den aayler 
aagen daaa idi endi btfeblen in gebaimb (vndt daaa ea aonet kein menacb weiaa) 
die pactata dea bana mit Ihm in vberaehen rrob dayber an Meylandt mit eneh 
redtcB au konen, dan er selbe au^eeeit alae davon wohl infermirt iat, vndt 
widerholl daaa man alle oecaaien evitiren mvs von diaw precedena in redten» 
welche ihr an beobachten aodien werdt Schaidt ieb gewis den tag meiner jaia 
weis werdt ea berichten, wie anch was ich nut nimh rndf wwdt ihr mit dem 
Sionendorff vndt wenigat ein referendario mit der notigen formuladon, proto- 
colen per extraetnm et brevia notata mein raia. cronnng, tag, orth deaaelben 
vndt altes andere notige ewr raia also einrichten, daaa ihr wan möglich bej 
meiner aascbillking an Genna etntrefen kont; dan mein dienst erfordert gleich 
nut ministem vndt rorderist mit euch mich vnterredten zu konen. 

Die bomische geaandtschafft belangendt bor dass sich der windisgraz gar 
achön hat bitten lassen vodt rill capitulacionen gemacht hat welchs man ihm 
nicht het gedulten sollen, dan ein der es thun mns was ihm sein herr befehlt, 
vndt soll es nicbt angenommen haben odter nuin ihm vmb ihm gehen za machen 
seine allsagrosse prmtensiones haben aceordiren mössen, meritirt er ein gute 
mortificacion die er sich in solchen fall zu gewarten haben wurdt. Die oferta die 
euch Imhoff gesagt mdt die kayserin mir selbst geschriben hat, dass sie selbst 
odter die altist Erzherzogin herain komen wolt, ist freylteh nicht zu verwerfen 
aber noch nicht de tempore, mündlich werdt t'uch dsyher meine ^'edanken nfnen 
wie man werdt mit den iilip ten ru lilen konen dass die konigin mit ihrer zufri- 
denheit auch hinyher koinb wan icli, wie ich gewis glaub, nicht sobaldt widter 
werdt herain komen konen, welolis docli allzeit zu sagen, auch hie zu verspre- 
chen vndt auch zu thun sein werdt wan es änderst möglich sein werdt vmh hie 
den krieg ein endt zu machen. 

Spanier findt vor mein dienst vndt politique mitzunemen welche (da icii in 
willen ganz leger zu gehen} bey ein gleichen in 3 odter 4 camerherrn, zwey 

1) Die Töchter des Kaisers Joseph i. 
3) Erzherzogin Elisabeth. 
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gehumea nih, em Secrttirio di Stato mit d«r noti^ii Secretari bcstohtD werdi» 
w«]che soeben werdt die tougliehet rndt mtnieiliebtte wa nemen die sieh auch 
dtiiHseo sehen Intsea lienen. Wts ihr meldi WnlliseblAndt aparte ren Spanien 
m se|Mriren', ist baldieh vodt lindt es aaeh ahsonderlieh ist ?er mein dienst 
aielit OQslieb den es scheint als weit ieh WsUiseh- radt Tevtsehlaadt behalten 
?ndt spanieD fahren zu lassen welehs nicht tu denken noch an seigen dass man 
daanf denke; ehendter hab aus politique vor mein dienst gefundten sie vor 
meiner abrais alle gewöhnliche tribunnlia vndt eonsejos, absonderlich dass d* 
Itslia Tellig fonairen nnb zu zeigen dass ich die menarchie nicht mit danassen 
Termtschen sondern a part balten wUlt wie es bcy vorigen knnigen gewesen mdt 
dass dMtalia nur pro forma dan man wohl siht dass ieh Walliseblandt von mir i 
noeb ehendter vndt neher K^bemiren werdte. 

Auf den starenberg ror dass hiesige guberno ist nicht zu denken wie ich | 
oben gemeldt vndt werdt Spanien nie ruhig guberniren noeh erhalten ohne Person 
von haus, wir es dnitussea eben glaub» von welchen mündlich mehrers werdt | 
konen geretlt werdten. 

Was Vngani lietrift werdt ihr alles aus den Canzlaysclireiben vcrneniett 
also mich daanf Lu zifi viult mir hpy'^ez dass man selbes landt nun absoiidi 1 1 ich i 
mit gut vndt beliutsaiiikfit ^ailierniren vndt ihnen die maxim benemen mus dass 
sie von teutschen vntci ti ukt werdten vndt mus vor allen acht haben die ruh zu 
erhalten, auch sie dort vndt da zu emplniren dan es capable leutsein, wo es ohne 
sehadten meines dienst geschehen kau Weichs wohl beobacht werdten mus dan 
vns an ruh dises landt nun gar vill importirt. 

Aus den antrufi- des konigs in Frankreich an die cliurfürsten die reichscron 
alternativ mit den aeli.itoiieis zu machen, siht mau dass selbe ( ron nichts ver- 
saundit durch alle weg vndl emissarios sein dienst zu beiui deren vadt da ich hof 
dass alle dise künsten kein eingang findten werdten falt mir nur bey dass gut 
von feindten zu lehmen also notig war dass wfir vns befleissen erstlich bey allen 
ministris in anderen bölFen einige leat m habm Ae rieh in den negoeys iastruirtsa 
vndt also minister aaebzigleten, aaderteas aaeh snehea in allen hSffea emlssaries 
an haben die keia earaeter aoeh aasebea hettea, vater aaderen preteitea sieh 
anflialteten vndt also vnter haadt rama dieaat promonrtea, aaeh Ten allea gute 
aaehrieht gebetea, welche leat, weil man kein jalonsie loa ihnea aimbt» oft 
hesser als die aimister selbst dienen, also nmn sadiea mas dis ins werk an stellen 
Tndt ihr sehen werdt wie.man es maehsi daa es aa sabjeetmi aieht fellea werdt, 
wan maa sie aar sacht Tndt ihnea den netigen Tnterhalt Terschaffet* 

Was an Pohlen ist gesehrihen wordtea da er sieb ia Gross Klogaa bat setsea 
Tadt dort sein Viearlat hat exerciren wollen, ist gar wohl Tadt glüapiUeh ver- 
fasset vadt hab ia disea nichts beysnsesen Tndt mas man fehmera swar diie. 
herren Ticarios in diser eoignnetnr nicht disgnsfiren, aber doch aach febmers 
acht geben dass sie nicht an Till ihr aatheritet braaehen Tadt mir ia awia Isadien 
pretadieiren mogtea radt werdt aocb desseatwegea gat seia nach meiaer hinaas- 
fcanft so haldt maglich die Croaaag sa heforderea Tmh ans allea disea emberas 
aa komea. 

Hit dea detacbement dass Firaakreieh aa rhein gemacht hat ist hefeadlich 
mehts sa beforehtea, da aaeh bey Zeitea raaer Pries hm marehirt ist vndt will 
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gtr hie T«rliiiten tb ob bo«do dataebement surakgangeii weren, weicht leiehf 
sein hin dt Frtakrttefa gettbto dttt et doch nicht htt die wtU tarbiren kenen, 
auf weicht ich glaub et neitteiit tbgttthtn war Todt wtrdt tvch hofendlieh ron 
tehwedteo oieht fiU lo Archten ttin, tlleio tweifl euch dttt was gutet in Nider- 
Itndt getchehe vndi wflr nor eintader tstehanen werdten vodt wer wohl la 
wflatchen dttt eiomthl die tlgrlen tieli ctptettirtn Tndt die wtrbtit ericennen 
dttt tllcr efect in niderltndt nicht hylfl vndt wen mtn htlben theil dtvoa hie 
empioyii het» wfir tUenthtlben better ttundten rndt mut nteb mtiner hintnt- 
kunft emitlieh tnf dit gedteht werdttn vnb dtyber tn rechten metnren die 
algrten tu bringen. 

Itt ein grotter Seegen von Gott datt er rnt aneh Moncttht geben hat, mit 
welchen die ruh in Yngarn mdirtrt Ycrtichert wtrdt» wat aber die Tngaren ein 
Itndtag verlangen, kan man tie trotten dtss ich baldt telbtt hinavt komb vndt 
dan in allen tresten werdte, mit welchen sie sich wohl gedulten werdten; hör 
tonst dftss der Canzler tich gtr trey vndt eyirig enaigt bat alto mtn Ihm nmin 
gnadt versichern werdt müssen , werdt audi wegen Monetttch dtn Ptlfl e^en» 
handig mein gnadt vndt erkantnuss bewaisen. 

Sonst ist hier alles in alten vndt manquiren vns annoch die subsidien also 
dttt der Argil telbtt desperat rndt tieh nicht tu helfen wais. Werdt ihr dast 
nebt aus den anderen Canziayschreiben vernemen , auf welche mich bezih dan 
vnmoglich mehr Zeit hab, glaub dass dass malst in disen brif enthalten, woyber 
mehr werdt zu Meyland zu redten sein vndt hof euch bey meiner üuschifTung 
sehen, derweil zweifl nicht dass ihr mit ewren bekaoten eyfer continuiren werdt, 
in allen mcirt dienst zu he forderen . mich genau zu berichten vndt der kayterin 
treyiich «ssistiren , absonderlidi animireo dttt man mit petto negocir. • « » 
P. S. 

gestern abendt ist der Nuncio Spioola komen von weleben noch nichtt 
neyt. . . « 

LXX. 

Ofif Wiatitlaw an Ktelg iarl. Wien den 8. Aagttt 1711. «au elgetbiailg. 

....£. M. allergo, eigenhändiges DupUcttum von 11. Juny sambt dem 
P. S. von eodem dato, wie auch dass Cantzleyschreiben von 14. July vndt ein 
anderes eigenhändiges P. S. von 12. eodem habe durch den Gr. Königel vor drey 

tagen mit gcwehnlichen allervnth. respect zurecht erhalten, vndt gleich wie mich 
vornemblich wogen Continuation E, M. gnaden vndt confidentz mit tieffester 
Submission bedancke, also bleibt mir auch nichts? uhrii: nlss K. M, in vnterth. zu 
versicliern, dass ich mir dieselben zu continuin n vndl demeriren bcstmoslichst 
werde angelegen sein lasen, nichts mehrer wiinsehent alss von Gott dem Alfmäch- 
tigen so vill gesun^llii it 71» erhtiUon, dnmil ich In standt verbleibe mit meinen 
laboribus E. M. aliergerechteste iatentiooes zu assequiren, da aber wie zu 



1) Es lat nieht «n «rairen , welcbet Mitglied der duntit liemlich ithlrdcben 
Ptmille Kftnii^ Mar geneint itl. 
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besorgen die krefften bcy mir abnehmeo solllen , so getrösio mich audi dass 
B. M. ein güttiges Cuiitjuitiminl mit meinen gebrechlichkeiten haben wurden. 

Mit grosen scbmerUt n l alu; auss denen obigen schreiben ersehen dass \'.. M. 
Dero heraussreiss biss n^icti 01 haltencr naehricht der wiirklich geschehenen Kays. 
Wahl 2u verschieben gedenken, da man aber anoch einige Zeit mit der Capitula- 
tion zubringen vndt dieselbe sich wohl biss zu endte Septembris verzögern 
derffle» voUgUch E. M. diso nacbrieht nicht wohl vor dem October erhalten 
wurden, in weldiMr 2dt dttt maer sehr vngettfim» auch die frag entstehen kftnte 
ob die Adminilitet «Im den E. H. herOber so bringen sieb getrswen wurde, siss 
finde mich gemiesieget, aus nntrieb meiner eebuldigsten trew vodtliebo vor 
Dero Interessen B. X. in vntb. so bitten* keinen ugenblik mehr s« rersaumen, 
sondern Dero reise sobsidt mi^Iieh «niatretten» weillen man sonsten niebt Zeit 
genag beben wirdt Aber ietsiege rerwirte weldtienffe dass gehörige zn oonsul- 
tiren Tndt einen reebtsehtlTenen Coneert vnter denen AUijrten in maeben« sa 
welebem wegen abgelegenbeit vndt ineriieber eonstitntion der all}rten niehi 
allein eine gross Zeit vonStben, sondern ebne welebem bey der obnedem an 
der spiti stebender alijrter eonstitation alles ftber mdt fiber mdt verlobron 
geben wurde. leb fiattire mieb dass E. N. naeb abgelegter relation dess Gr. von 
Althann bereitbs diso notbwendigkeit erkennet mdt dero beranss raiss werden 
resolriret Imben, dafebm es abw wider verbofien niditgesebeben, so bitte noeb- 
mahlen vmb Gottes willen Tndt lieb alss B. M. dero eigene greesheit radt eon- 
serf ation dero bauss sein ksn, dieselbe niebt mehr in Tonebieben. Die keys. 
Wahl werdt rorbey sein ebender B, M. in Itallien oder bey mss ankommen, mdt 
da sie sich auch wieder rerboffen stscken tbete, so wirdt aoeb E. M. gegenwahrt 
erfordert vmb dieselbe acceleriren zu machen. Dass kriegsweesen in Cattalonieo 
wirdt ebenermasen yon Seitheu Engelland t nicht gut geben ehe vndt bevor der 
Coneert mit denen AUijrten niebt fest stabiliiret , vndt diesem kan man niebt 
allein niebt BU Staudt bringen, sondern gahr nicht einmahl anfangen » ehe vndt 
bevor gewiss principil in utrumque casum nicht stabiliiret seint, vndt wie ist 
mOgUeb dass die Regentin oder dass Ministerium sich zu etwass so gefehrlichen 
vndt zweifelhaften determiniren kan , wan E. M. nicht darein consentiren vndt 
mit darzu coneurriren, deeley herentgegen verwörte vndt gegeneinander laufende 
Sachen durch schreyberey vndt eine vnsichere vndt weithleufif^^e eorrespondontz 
zu wegen 7u bringen, ist eine lauthere vnmögliclikeit vndt wurde mehr Cont'iision 
alss gutes darauss entstehen. Die konigin 7,11 Barcelona zu lassen finde ich bey 
denen vmstenden so E. M. niir ülji^rschreibcn fast nöthig, dahero wiewoMen dass 
wiederspiel gewünschet, so wiii ieli doch weithers nichts (icreiitw cgen melden. 

Vmb auf die materien so in dem P. S. von 11. Juni enthalten, zu komen, so 
ist vv('f,'eii der beyrath der Erzherzo^^ia mit den Herzog von Savoyeii alles still 
vndt wirdt dass ganze werk biss zu E. M. herauss kuntYt verschobener bleiben, 
dahero vnothig erachte, derentwegen etwas an Prinzen Eugen, sinzendoriT vndt 
Gallascb zu sehreiben oder etwa allhier zu sagen, sondern vielmehr alles ruhen 
zu lasen, sollte sich aber eine Gelegenheit ereignen, wie nicht hoffen will, so 
wurde nidit eiinangelen dass anbefohlene zu vollziehen. 

Wi3gen eines Friedt und reparticion ist die negotiations such aieht ohne 
gefahl- , Italien werden die Seepotenzien gewiss sacrificiren vndt villeicht auch 
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Spanien viuil Indien, waa Enf^liui it \n der Expedition rcussiren thut, Hollandt 
kan mit den Last des Krieg nicht lurikoinen viidt das iieye Ministerium in Eng- 
landt zeigt schlechten Lust den Krieg zu conf intiiren , wür allein können aus 
Mangl des (Jeldt nicht resistieren, dahcro werde man deliheriren luiisen ob man 
in casu disperato Italieu ohne Spanien udter Spanien viidt Indien ohne Italien 
behalten wollen; Frankreich werde lieher ein tertio alss K. M. etwas gehen, 
dahero das tempo wohl zu nemen, dass nicht alles verlieliren vadt auch die Erh- 
landt nicht in gefabr sezen, zu der deliberation ist £. M. gegenwarth vonuten, 
den sonst mit lauter reden kan etwas nicht concludiret werdten, iedoeh mus 
man allzeit das absehen haben die gau/e Monarchien wan es möglich zu erhalten. 

Waas E. M. befehlen dass man alle die Vestungen in Italien wohl versehen, 
auch die Armee verslerken solle, ist zwar erspi iesslich allein truppen konen wör 
nicht aus Vngaren zigen vndt wür haben endlieb auch kein Geldt alles dises zu 
bestreiten, noch weniger aber seind wür in staodt alles allein zu resistieren, 
dahero nach Tnseren habenden kreften wohl mus consideriret werdten. 

Denen Alijrten ein wenig Jalousie zu geben ist iwabr nötig jedoch geferlich 
bis nicht E. M. gcgenwehrtig seindt vndt ntii pro rndt contra mit E. M. befehl 
eingenomen hat, dan forhero dieses zu tbuD werdte die Verantwortung vor mich 
nt gross sein: ich bolTe man wirdt den frtedt niebt ybereillen ror E. M. ankunft, 
E. M. aber die reis besehleinigen, radt alssdann wirdt sieh von allen reden lassen, 
wan aber die Alijrte den friedt aolten preeipitiren , werde den Prinz Eugen, 
Sinaendorff rndt Gallas von E. M. inteniian instrniren. 

E. H. geheime mit S. signirte vndt auch andere Cantleyscbreiben werden 
mir von der fraw Regentin iederzeit eommunieiret rndt man fahnget auch allge- 
mach ahn die geheime Conferentsien in continuiren anf welche der Trautshon 
nach B. M. erhaltenen befehl nunmehro starek haltet vndt die fraw regentin sich 
auch darein gebet, vndt ist endlich nicht nSthig daas man es in gegeowahrt der 
fraw Regentin haltet weillen man aie ad partem in allen informiret) vber die 
letxte schreiben von B. H. hat man anoeh nicht deliberiret, weil der Trautshon 
etwass vnpeslicb worden» wass man aber dem SinsendoHT vndt Gatassauf die 
durch den Althano B. M. flberschickte relationes von hier geantworthet, wirdt die 
Canaley expedition mit mehreren aeigeo bac occasione bat man in der geheimen 
Conferenta wegen des Meies Pott^chaft in Portugal geredet vndt aeint der mei« 
anng gewesen dass man ihm dahin achiken könte» mit der Regentin habe daranss 
noch nicht gesprochen, weiss dahero auch nicht ob dieselbe mitynserer meinung 
ober einstimmet. 

Daaa E. M. meine Person baldt bey sich zu haben ein gn. gefahlen zeigen, 
vor daaa sage £, If* allervntb. dank, wie dan mich nichts mehrer consoliren kSnte 
alsa wan ich mich bey dero fOaen sehen könte, wie ich dan alles in dem standt 
haben werde alle augenhlick aububrechen, allein die bewerkstelligung desen 
wirdt viel von der Zeit vndt meiner gesundheit dependiren, dan wan E. H. aller- 
erst tn dem spathen herbst sich herausa verfügen selten, so wurde ich in gefabr 
sein dass ein Podagra oder schiatica mich in einen Posthauss in dass beth würfe 
vndt viel wochen ohne E. M. einigen nntsen vder dienst dort aufhielte* 

Wegen dessCeremonialis durch Itallien werden E. H. keine difficulteten haben, 
nachdeme der Venedische Pottsehafflcr allhier versichert dass seine republiqne 

Afehir. ZVI. t4 
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E. M. erkSneii wirdt, viidt ist nicht oboe daas E. H. kein anderes iraotament als» 
Imperator et ReiUispaDiarnmaimul von oiemandten anehmen können noch wardeo. 

Auaa TuTkey hat man aeUhero nrinea «tiesena niebta erkalten doch aeheinet 
daaa man ohne Battallia noch von einander kommen wtrdt. Daaa Neotrnlitei 
Corpo iat meiatena in Schleaien heyaanMn, vndt der König Aegnatua ist aehoä 
auaa Sachacn au aeiner armee In Poiilen aufgebrochen, wie dan der io Denemark 
aueh in dem Holateiniacben angelangt ist, vndt wirdt au erwahrten sein waan vor 
ein auasgang die operationes in Puniniern nehmen werden: wir erwarthen auch 
zu hören üb diese Potentsien mit der in liaaggenohmener reooluliont ihr absehen 
mit dem Neutralitet corpo nicht zu hindern , zufrieden aein werden oder oh man 
vnas anoch etwas newes wirdt zuuiuthen wollen. . . . 

Seithero der Aii»ni abgereiset, habe weithcrs mit ihm niolifs negotiret, 
vndt obwohlen er mir gesebi iebcu so hat doch derselbe wegen 634 ') keine mehre 
meidung gethaa welchs mich nuithmasen machet dasa der (327 anici/.o entweder 
andere gedanken führet oder wenigstens in der sach anstehet: mit denen letzten 
schreiben berichtet er mir dass der Pabst gemeiaet seye baldt eine Promotion 
zu machen vnd dem ßischoflf von Uarcellona *) mit einzuschliesen , herentgegen 
vor dem Kömisehen Keyser einen in petto zu behalten, welches ob es gut oder 
nicht dahin will gostellel sein lasen, w»»li liurcli K. M. mt'lirer gelegeiiheit vndt 
zeit «:^elasen werden wirdt auf dass subieetnni zu f,'e<lenken, vndt auf ein solches 
zu gedenken, 60 deroselhen entweder zu Wotn «xier underwerthig nutzlieh seiu 
kann: gedachter Aibani l»ekla;^'et sieh sehr tlass der Olivazi^) aiss ein Mevlendi- 
seher Senator zu Frankfnrtli seye, dass weeseti von Cumachio zu sollieitiren, 
weieiies vor der weldl selieinen niacliel aUs ob sieh E. M. in dieser sach wieder 
dem llöiiiischei) slueiil inti essii ten ; ieli /weiHe sehr ob E. M. zu dieser heraui»- 
reiss specifice eingewilliiijel , vndt ]»ete «ulil wünschen mögen dass der hertzog 
seinen eigenen vndt nicht £. M. dieoer zu einer solchen odiosen Coraissiun 
gebrauchet hete. 

leb höre dass der Reichs Vieeiianzler sohaldt die Keys. Wahl vorbey sich 
zu K. M. zu verfügen in willens hat, so man ilim .illhier nicht wohl wirdt verhindern 
Lünen, iedoch inuss ich auss seliuliii^keit l]. AI. in vntli. erinern, dass in solchen 
laid aufweine iiisiimatioues vtidt eoasiiiiu ciu wuchtsanies aug zu haben sein wirdf. 

LXXI. 

6raf Wrattslaw an Künig Karl. Wien den 31. August 1711. Ganz elgeiibändlg. 

Vnter den 19. dieses habeE. M. allervnth. berichtet dass derCurir mit dero 
schreiben von 9. allhier ankommen; ich habe damahls gemeldet dasa £. M. die 
Regierung von Römiaehen Reich, gleich wie vnterschiedliche vorhero gethan« 
noch vor der Crönung vollstendig exerciren könten, allein bey denen Conferen- 
tsien hat sieh ereignet dass der Reiche Vice Cantzler dieses in dubium gezogen, 
vndt vermeinet daaa bey ietaiegen aeithero viel verendcrten atandt in Reich, die 

1) Zwei unaufgelöste Ziffern* 

t) Benedictus Sahi, Bischof au Oerona, dann su Barcelona, auf Empfehlung des 
Kaisera Karl VI. im Jahre 17J3 sum Cardinal erhoben, starb im Jahre 1715 au Rom. 
3) Marchese Olivasai, sp&ter Qrosakanaler von Uailand. 
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Hrn. Chiirfursfen vndt Vicarij ein tolche« R. M. schirerlieh sn gestehen werdeo, 
welches wan 68 also, dem statnin rei ganU in eia andern aUndl aelMii wurde 
Tollglich gedachte Crdnong vor allem mtiste Tor^^enomen werden: eseebeineC 
aher daaa dieae materie Kweifelsohne hey der Capitiilecion init derffte berühret 
werden, welche rellglich masa mdt Ziel geben, vndt man sich vnaer aeiths wirdt 
demach richten mOaeo. Vnaere gantse heffnui^ atehet in dem daas B. H. nach 
deas graffen ron Althann ankunffi sweifel söhne dem tag dero abreias, ebner-- 
warthet die nachriebt dero erwellnng» werden benennet, rndt anietao von dorten 
auf Bu brechen in proeinctu atehen, dan wan dieaes wieder rerhoffen nicht 
geschehen ao weiaa Ich meinea leydts, mdt vnsereselendt kein endt, sintemablen 
die Wahl vor endt Septenbris, oder anfang Oetobna niebt geaehehen wirdt, 
vollglieh E. II, auch vor dem November die nachrieht darvon nicht erhalten 
kSnen, ob aber alsadan die Admiralen E. H. bey dieser gefehrlicben Jahraseit 
herüber sa bringen aich getrawen werden, mnsa ich ein billiehen anstandt haben, 
vndt da man vngeacbtet aller gefahr es danoeh bewdrcken sollte , so wurden 
E. Bf. danoeh vor dem December oder Jannario niebt in Itallien ankommen , mit 
hin die Zeit also verstreichen , daaa man niebt mehr in standt sein wurde ein 
reehtsehafTnes Coneerto zu machen, vndt das nftthiege so vnendlicheo diffieul- 
teten vnterworfen sein wirdt berbey zu schalTen: E. H. kdnen nicht glauben in 
waaayor einen verarmeten standt dass Camerale, vndt diese linder durch dem 
langfwierigen krieg verfahlen, also swahr dass kein fleis oder menschlit^er sinne 
darinen ein adaeqnatum remedium wirdt finden könen; weilten Gott allein vndt 
nicht der mensch auss wenig viel machen kan: ich weiss wohl dass man nicht 
solle Verzweifellen, vndt Gott auch haben will dass sich der mensch selbsien 
helffen aolle, welches man auch gehrn thuen, herenf gegen zugleich in derley 
rigorose extreme verfehlen wirdt, die da nicht allein alle iSnder mit billichkeit 
werden schreyen machen, sondern auf die man in E. M. abwesenheit weder 
gedencken, vndt noch weniger exegiiiren darf, vndt bey allen diesem wassanocb 
dass ergste, so wirdt man vngeacbtet alles dieses danoeh nicht ausskommen, 
vndt auf dass newe aus«; mangel vndt abgang in die vorige inconvcnientzien ver- 
fahlen: zu einen exempel desen dienet dass mnn die üOOOOO f. so durch dem 
Molart gesehickcf worden auss denen ("ontributionen vndt Militari nehmen musen, 
welches einen st liehen abrang bey denen truppen in Vngahren vndt Reich ver- 
vrsachet dass man auss miserie fa^t eine revolta von ihnen 7m besorgen bat, man 
suchet zwahr alles zusamen wass man immer kan vmb zu helflen, allein wob man 
die linder slSrker anzugreiten sich nicht getrau et, vndf drrHs Tamerale zu erhal- 
tung der hotl.statt nicht erkleklieh so kommt niaü ad ( lisum woh die vnvntl L'un^- 
liche nothwendiehkeit mit der vnrnöf^lichkeit streitlet, man Imt durch diese Zeit 
gesueht'Sich mit Credit, vndt 'uniicipationen einiger ntusen zu beheltFen, nlli in 
dieser tawret so lang man kan zuhalten, vndt denen Anticipanten solicbe lundus 
zeigen die da sie Contentiren könen, da aber die Contributiones dess zukiinfT- 
tigen ,lahr bereitbs über zwey trittel verschrieben, vndt die icutbe sehen dass die 
noth dess krieges, vndt die aussgaben wegen der reiss vndt Crönungen ie mehr 
vndt luelji" zu neiaen, so lialu t alles an sich vndt ldhlt*t der Credit von sieli selbsten, 
sintemablen die voluntas dantis meistens darzu geliöret, vndt diese nicht zu hoffen 
wan die Anticipanten sehen dass die besten fundi würcklich absorbiret aeint. 

14» 
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E. M. oben aDgezogenes sehreiben von 31. July vndt 9. Aogosti enthaltet 
vnterschiedliche puncten die da fi. M. dahin zu verschieben vor gut gefunden» 
biss ich selbst dass glück haben werde mich bey dero füsen ein zuBnden, dahero 
ich dieselbe Qbe^eheo» vndt mir auf eioige andere meinen ietxiegen Tnterth. 
bericht einrichten werde. 

Wegen der heyrath mit Modena vndt einer der eltcsten Ertsherzoginen, wie 
auch mit dem Prinz von Piemont vndt einer kleinen Ertzherzogin ist alles stiU 
vndt thuet sieh dieses virerck vor sieh selbsten biss zu E. M. herausskunfft ver- 
schieben, man redet auch nichts mehr von dem 99:i07:ll: zwischen ihnen 
derentwegen dass beste eraphfet nichts darvon zu sagen, vndi nur allein dass 
letztere dem Trauts)ion 7Ji >t iiu'r beobachtimr' zu vertrawen. 

Dem Potlschafiter von Vi iirdi«j, wie auch abgesandten von Genua hat man 
pfesacrt, dass E. M. bey dero dm chreiss nicht allein nach der Wahl alss Keyser, 
sondern auch alss König in sp uiitM) wollen traeiiret sein vndt es scheinet dasa 
sich die republiquen darzu verstellen werden. 

Dass kays. Ceremoniale, vndt die ienige so zu der Crdnung gehorieg wirdt 
man zusamen bringen wie sieh aber auf der reis« zu verhalten, sein die teinpora 
vor odernach der Wahl zu distinguiren , in dem erstem wirdt dass spanische zu 
beobachten kommen so vnss vnbekandt, vndt in dem andern fahl wirdt zu obser- 
viren sein ob E. M. Modena oder dergleichen einen sesel mit lehn werden geben 
wollen, welches niehl allerdings ratbsamb, aussgenohmen dem herzog von 
Savoyen so da honores regios hat, iedoch wollte ich eingerathen haben alle derley 
entervue zu vermeiden, weillen diese fürsten nicht allein vnkosten vervrsacheo, 
sondern auch alle Zeit etwass zu begehren haben welches ihnen zu accordiren 
nicht rathsarab , vndt in Persona abzuschlagen sehr vnangenehm fablet, vndt 
haben derley ra samen kunfflen selten einen guten eifect vervrsachet. 

Auas E. H. aehreiben tbue ieb abnehmen» alss ob dieselbe in willens wehren 
sieb einige Zeit XQ Meylandt auf subalten, vndt dorten dero keys. hoiTstatt so 
dieselbe bey der Crönung bedienen solle tu formiren, aueh dass gehörige in 
landl Selbsten an Terfügen: au dem letstern gehöret einige lengere Zeit die da 
E. H. wegen deaa Reieba vndt dero andere Erblanden niebt darzu emploiren 
kftneo, vndt etwaaa in atatuireo ebne sieb genug Zeit au der nStbiegen inforroa- 
tion itt nemen iat in denen landts Gnbernien mehr sehedlieh also nitalich, zu dem 
atoset dasa b hoc rerum statu B. M. nichts änderet hören werden alss grose 
lamentationes von dem landt, ohne dass selbe E. H. so snbleviren vermögen, 
sondern werden es noch mehrer milsen agraviren wan dieaelbtf dero trappen in 
guten standt werden erhalten wollen» dan viel trappen zu halten» diese aneben 
SU beaablen, vndt die ISnder nicht drucken , vndt die Vntertbanen aubleviren 
, wollen ist ein lauthere vnmöglicbkeit, die allein Gott vndt nicht der mensch su 
wegen bringen kau» dahero sehe nicht wass £. H. gegenwarih alldorten viel 
nutzen» herentgegen wohl auf der andern seithen nach der Wahl viel embaras 
vervraachen wurde, indeme einer seitlu E. U. alldorten dass regnum Italliae 
exereiren sollten . auf der andera aeithen beren^egen dass Reich E. M. dispu- 
tiren irirdt, ob dieselbe vor der gesehwohrenen Dipitolation oder gabr CrÖnung 
dass selbe au exereiren befueget seiet: die Zeit vndt die experients wirdt E. H. 
seigen auf wtss vor eine artb die principia Romani Imperg verwüret seint, der- 
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gestallten dtw ffie gelehrteBten oft nicht wiesen wess n»n sn thoen oder so lasen 
gegrflndet seye , dahero alle diese dispvten gleich in anfing zu Termeiden hat 
man allhier geglaubet dass B. M. dero reiss wmh so mehrer blas naeher lotprok 
vorthaetien sollen , weillen wan man ia deroselben einiges ezereitinm ImperiJ 
sniulasen vor der CrSnung gemeinet wehre, dieses nieht traoa montes, sondern 
allererst in Teotseblandt rnter welchen Tyrot begriefen» geschehen kSnte. 

Wegen der Hofstatt sowohl der kleineren vndt weniger der grSseren ktn 
man etwass gewiesee statuiren oder rorscblagen» sumahlen niemendt weiss wass 
B* M. mit bringen oder schon hey Dero Hofstatt ror ersetster halten, doch wirdt 
mnn wegen der kldneren sich so etwass determiniren, vndt wegen der groseren 
OB E. M. gntänden heimstellen mttsen. Bey dieser gelegenheit habe wollen in 
vnth. ertnem dass B. ][• auf dem Rang der spanischen vndt tentsehen geheimen 
Rithen rndt Cammerherm an gedenken sieb belieben Uesen, Tndt derentwegen 
etwass Tor dero abreiss entweder in genere oder specie deelarlreteni damit die 
Spanier nicht sagen dass die Tentsehen B. M. bey dero anknafft gewohoen oder 
in etwass gebracht haboi; die Tentsehen werden sich awahr wie seholdig, 
absonderlich ich der aller ambition abgesagt, B. M. willen in allen aceomodiren, 
iedoch ist aaeh billich dass B. M. anf sie vndt besonders anf dess Printeen Person 
reflectiren, der da vnmjiglieh surttckdienen kan, vndt da dass Römische Reich 
vndt die Teuische Brblanden henntiges tages gantz eine andere figur alss die 
spanischen machen, wirdt nicht so leicht sein dieses auss einander zu glauben, 
vndt mussman vomemblicb trachten damit in anfang kein disput entstehet, dahero 
wirdt noth wendig sein vor dero abreiss etwass darinen zu statuiren: E. M. Hr. 
Vatter vndt Hr. Bruder Seel. gedachtnuss haben in anfang ihrer Regiemng aich 
anf ihre alte Hofstatte nicht gebunden sondern gantz einen newen Plan gemacht 
vndt dem Yorzug einem nach dem andern vermeg ihres gntbefioden gegeben, 
iedoch anoh auf etwelche von denen ihriegen reflectiret. dahero auch alles dieses 
von R M. willen vndt gnadten dependiren wirdt. 

Wegen Verschiebung der Olrnützer Wahl habe an dem Prie vndt Albani 
geschrieben, vndt auch mit dem Piazza Nuntio allhier geredet : meine abwe- 
scnheit zu gedachter Wahl von hier wehre nur in allen in 5 biss G tagen bestanden, 
dan mich sonsten dieselbe zu begehren nicht vnterstandon bete. 

Wass in der wahlsaciie passiret vndt wie man die gesandtsehaft wcithers 
instruiret , zeigen die mitkommende beylagen, die relationes von dorten haben 
nicht lasen copiren weillen ihnen geseliriehen dass sie dieselbe E. M. auch direete 
zuschicken sollen: es ist sich zu verwundern dass Chur Pfaltz wegen der Visite 
so grose diffic"! ti ten machet vndt so gahr proponiren lasen dem Wahltag derent- 
wegen zu verschieben, dieses nun zu evitiren hat man dass temperament genohmen 
wie es doss refferat vndt sehreiben an den Churtürsten zeiget, welches K. M. 
aber allererst eine Zeit nach der Wahl et hahila iam plenaria possessionc werden 
disaprobiren künen: bey der readmission von Böhmen hat man wohl dem alle- 
girten passum der gleicliheit observiret. iedoch da nn dieser readmission so viel 
gelegen wahr, demselben damahls nicht moviren konen, sondern durch die ange- 
henkte Clausul es zu salviren gesucht, vudt dass übrige der Zeit vndt denen 

1) Giuiiu Piazza, Bischof von Faenza , später Cardinal. Er starb 1726. 
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Conjunclurcn vmli s^f irielirer QberlastMi k meii a!ss man nielit vermiithet dass es 
sobaldt ad casum kruiiiiieu wurde, dass wir aber in vorie;;en rcfferaten dieses 
Decretum aieiit au;^ez(j}^en, ist derentwegen Itetlieseutlich geschi-heti dass wir 
VOSS selber ante tenipus nicbt bloss^^ebcu vndl desto eheader durch vudt bey der 
fraw He^'enlui ein tenipurament zu erzwingen in standt bleiben. 

In dieser gelcgenheit fablet mir bey, da:»» wan E. M. zu der Crönung gehen 
werden, dieselbe dem Seiler n< lliw (Mi iig zu sieh werden berufen nifisen, der da 
die Wahrheit zu gesteheu in denen iieieiissaehen rnehrer weiss alss Sinzeadui 11 viidt 
ich, der Hciohs Vice Cantzler hat jrar viel Principia Muguntina sed non Caesarea, 
vndt da die (Jhur vmlt Kursli ii uucii allerley Doetores werden mit sich bringen, so 
ist auch nöthig dass E. M. iemandt bey sich haben der diese niaterien beser slu> 
diretiiat vndt weiss als? ;mdere, biss dahin aber kau er jjfahr wohl hier liU ilnMi. 

Dei' Aliuua iial au di'ii N'uiH'ius geschrieben mir v udl duai i ruuUhdii /.ü 
sagen dass Frankreieli niiL }]. eia fridt wolte tractiren vndt j^nte condiciones 
gehca, uiJciae man lieher niit t. M. als Eagellandt schlissen wolte, iedoch sollte 
man versprechen den Alijrten nicht davon 2U sagen: wir haben zu untwortii 
geben dass wir niciit in standt scint in E. M. abwesenheit etwass darauf zu sagen, 
ich aber habe dazu gesezet dass wan Frankreich E. M. fragen wurdte ob E. M. 
mit exclusion der Alijrten tractiren wollen so werdten E. M. allzeit antwortea 
von nein, vndt so lang man kein particularia weis, ist vnnioglich sich su was sii 
resolviren, mithin muss mau erwarthen wass die Zeit weither gelien wirdt. 

£. M. befelil den Bovkowscky zu 4er vaeireiider Vice iaadt Canunerer stelle 
»I Terhelfen fals dieselbe kein Studium erfordere, habe durch dero Cantzley 
sehreibeu fon 18. July vemohmeD, dienet hierauf au vnth. oaehrieht daas gedachte 
atelle ynter denen voter Ambtleuthen bey der Landtaffei nicht allein die vor- 
nembete Todt oebat eines guten studij zugleich auch die praiim von der Land- 
taffei erfordere» wie den ein solleher in abwesenbeit der Obersten Landtofficiren 
in gewiesen materien dass Praeaidium vndt in andern dass Mate Votum bey 
gedachter Landtaffei fuhren muas» auch alle abschataungen aelbaten thuen vndt 
bey denen selben die hervorbrechende strittichkeiten in instanti abthuen vndt 
deeidiren muas, vndt da die Landtaffei daaa vornembate vndt sehwereste Tribunal 
des« gantaen Kfinigreieh ist, allwoh man von hab vndt gut, auch leib vndt leben 
in gröaern Landtrecht der Obern atftnden ludiciret, ao sehe nicht wohl wie 
gedachter Boukowseky aalva luatitia, praescindendo von denen ienigen ao in 
vntem offitija eine Zeit darbey aitaen, darmit kunte gratifieiret werden, abaon- 
derlieh da man wahr genehmen dasa aich einige Confuaiones propter iocapaci- 
tatem aubiectorom bey dortiger Landtaffei sich hervor gethan, die da mich ver> 
gangenen winther obligiret von hier eine Inquisition dahin au aenden. vndt dieae 
abuaus wie es geschehen absustellen, dahero gehet meine meinung dahin gedachte 
Promotion awahr gradatim geschehen au lasen, iedoch einen aoUchen klein 
Schreiber daran au nehmen der da omni exeoeptione maior wehre, vndt derley 
apecimina schon in andern IVibunslien von aich gegeben hete, welchem bey 
meiner gegenwarth E. M. in vnterth. voranbringen nicht ermangelen werde. 

Waes von Constantinopel vnter dem 5. Augnati vor nacbrichten eingelofen, 
werden £. HL per extensum anderwertig erhalten: die apdthliche Condttionea so 
der Caar hat müaen eingehen werden in etwass aein hoehmuth dempfen^ ich 
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glaube nicht dass die Türcken vngeachtet sie armiret woi wMn «odern so 
leicht werdeo aogreifeo» sondern sieh mit diesem avantage vergnügen, wenig- 
stens ist sich vor dieses Jahr nicht zu beförchten , es stehet aber dahin ob der 
Caar alle diese conditiones wirdt adimplireo, oder lieber seine geisel sacrificireo 
wollen, in welchem fahl die Turcken einen newen Krieg mit ihm haben wurden. 

Ob die beyde König von Denemarck vndt Pohlen in Pommern beser reussiren 
werden stehet zu erwarthen, dan es scheinet dass sie zu belagerungcn gahr zu 
wenig Infanterie haben, herentgegen mit Cavallerie dergestallt überheuffet seint, 
dass ihnen bereiths an fourage vndt lebens mitteilen abgehet, vndt da die Pest 
zu Copcnhagcn vmit ^i>ntz scciandt sehr griissiret, weiss ich nicht woh Dene- 
niarek seine wiiilhcr quartier tielimen vndt sor^e dass er via facti, et ex ncces- 
situte wolil einp Reichs stende hele^cu derfte : es ist auch abzuwarthen ob dan 
die Porttori di m K<init^ von Schweden v<5l!iff verlasen, vndf (^ri Er in sein landt 
sollte zurück ^t ln [i, wass Er alssdan vor mesures nehmen wirdt. 

Der Cardinal von Sachsen hat zwahr über sich genohmen we|,'en der Nomina 
an dem König Augustum in favor eines Teittsciien zu schreiben, iedoch verlanget 
mnn möchte ihm dass subiectum dnrzu [»enehnen, vndt da die fravv Hegentin '^ioh 
nicht darzu detcrminiren könen. h it or ttiicIi derentwegen angantren vndt mit 
einstimmunj: der He<;entin zu p. rs inliren gesuchet sollcho vor mich zu ver- 
langen, welches ich ihm aber poMf IV I Mhfjeschlaijen, auss vrsachen weillen ich 
einmahl vor allemahl mich aller anibilion vndt ostentation Iji L' fji n, andertens 
iederzeit diese Difrnitet angesehen alss eine sach die da b( sciiu crJich ist vor 
diesem der es bekommt, vndt vnangenehm vor diese die mit ein sollchen viel 
vmb<^ehen musen. drittens seint diese Hr. Cardinales partim mit dem Romischen 
stutü vndt partim mit ilu-em eij;enen Landtsfürsten dergestallt cilVters embrassiret 
dass sie selbsten zu zeiteo nicht wiesen wass sie thuen oder lasen mögen, viert- 
tens ijibt diese Dignitet ein grosen cmbaras in dem Ministerio, vndt fOnlTtens 
durch eine Ii emde Nomina darzu zu kommen scheinet alss ob man vor dem Pro- 
molore iederzeit eine eikaiituuss haben mfiste, welches vor mich bey dem 
bekandten huiiior dess König Augosti, vndt ietaigen vmbstenden gar nicht thuen- 
lich scheinet, dun da meni i'riücipium allezeit gewesen einen Gott vndt einen 
herrn zu dienen, welches ich biss in mein gruben zu vollgen fest entsclildsen, so 
wollte auch keine gelegenheit geben , die da ein anderes zu argwoiiiu n einige 
gelegenheit t^ehen konte, welches alles E. M. derentwegen in vnterth. zu uber- 
schreiben vor nöthig erachtet weillen praesuponire dass entweder die Kegentia 
oder gedachter Cardinal diese sach an E. M. derlTten gelangen lasen. 

Die Pabstiichcn Mioistri beklagen sich sehr über dem Olivazi, dass er bey 
allen heflfen in Reich, vndt letzt zu Frankfurth die such wegen Comachio vor 
Modena sollicitiret, ia so gahr einige reHexiones in truck ausgehen lasen über 
die ienige schreiben , so der Pabst an die Regentin occasione dess todtes fahl 
dess letzt verstorbenen Keyser abgelasen : nnn weiss ich nieht ob B. Ii. diesem 
Olivas! allenthalben einen Modenesischen Minister abzugeben eriaiAett mdl da 
er ein wOreklieher Senator Mediolanensis, so thnet wohl dieses bey viellen einige 
impresaion machen» vndt thuet man fsst allenthalben glauben dasa B. IL dem 
hertsog von Modena darinen tu sonteniren sieh entsehlosen haben, welehes dem 
Rftnuaehen «tuU in mnen aollehen sweifel setiet dass man au Rom anstehet wass 
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man la fhueo oder lu lasen hat: 4ie refleiiones ubelangendt die. da in truck 
auasgaogen wan dieselben von dem Oliraai gemacht worden, könte leb wohl 
meines wenigen ortha nicht aprohiren, Tndt bin persuadiret» das» er weith Ober 
B. H. Intention geaebrietten. 

Ich läse nachsuchen ob f ormahlen die Pf hste occasione einer Wahl an die 
Könige in Böhmen geachrieben» lu dato habe nichts finden köaen, wie wählen 
anch gesteben muss dass vnscre Archiven sehr incomplet seint, die man aber 
anietzo in ein besern standt setset, so viel ist gewiss dass die Pibste an andere 
cathl. Churfürsten iederzcit zu sehreiben pflegen, vndt dass mm catbL seiths 
ihnen die einmisebung in die Wahl suo modo zu laset ex prineipijs so zu weith- 
leuGg zu deduciren wehren wass aber die antworth anbelanget vermeinet man 
allhier dass dieselbe blas nach der Wahl verschobener bleiben konte, mitlerweil 
wird! man nachsuchen, vndt bey E. M. ankunfit wirdi sich seigen Ob? vndt 
Wie ? darauf zu antworthen. 

Schlicslichen werden E. M. auss dorn ob angezogenen refl'erat die praesentes 
so ersehen sich belieben lasen, der Mansfeldt aber hat sich vnpesliehkeit halber 
excusiret, ich habe nach derselben die Regenttn glimpflich desen erinert wass 
E. M. dess Waldstcin vndt Windischgrntz halber mir anbefohlen, allein die Key- 
serin q;laubot dass (lerer aus.sclili»'sunf^ nur dahin angesehen wan einige Secre- 
tiora traetiref ^vpr<lpn, wie sie dan in derlev stall Conferentzien niohl kommen, 
vndt die Uegeutin soilelie sachen ad parlem zu resolviren pfleget, bey welchem 
ich CS auch bewenden lasen, wie wohlen vnterschiedliche schreiben bey ihnen 
Circuliren die da von einiger Consequentz seint, vndt da diese E. M. intention 
anoch nicht bekandt, so v iilgot darauss wie nenliifi mit dem Cardinal von Lam- 
berg auch geschehen, dass sich diese henn wieder dein fürs f tu v^n TrautshoD 
vndt mich beklagen, alss Ob wir propria Autboritate sie an^s si fjlieseten , die 
Fraw Ilegentin herentgegen trawet ihr nicht zu Lcfehlea dass man sollte sie 
darzu berufen, doch gibt sie zu verstehen dass sie diese leuthe gehrn möchte 
Content wiesen, so dem Trau! ^ii su elTters einigen embaras vervrsachet, iodeme die 
Keysei in weder dass eine noefi dass andere zu delerminiren sieh resolviren will. 

Der Reichs Vice Cantzler wirdt dem refTereiHlai ium Tollberg mit sich 
nehmen, desen cigenschalTten E. M. selum bekaiuU seint; ich insistire dass man 
von (U 1 Ii )tr Caiitzley auch einen mit schicken solle vndt zwahr in specie dem 
rcllei eadarium Buol, welcher in seeretioribus iederzeit allhier gehraucht worden, 
vndt dieses vmb so mehr, alss zu vermuthen dass E. M. alle Publica an sich 
ziehen, vndt selbsten werden expcdiren wollen so baldt dieselbe über dass meer 
kommen; der Seiler macht mir derentwegen difficulteten weil man ihm auch 
allhier vonoihen bete, allein ich werde aeinet wegen vmb so mehrer bey der 
fraw Regentin iasistiren alss nach geschehener Wahl der Consbruch kan annick 
kommen vmb dass befaöriege zu beobachten» vndt mitler weil kan man sich dess 
Glandorff*) gebrauchen, dabero wan wieder verhoffen anoch seit über bliebe 
derentwegen dero befehl einauschieken, ao bitte in rnterth. dess Buol halber 
nicht au vergesen* 

l) Frans Ernst Ton Olaodorff, im Jahre 1719 kalserlicber Hoflrafb und geheimer 
Reiclishofrathsreferent lOr die deutscbe Expedition. 
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Lxxn. 

Küuig kari an tiraf WraUslaw. Barceloua den Septeuiber iilJi. Gaiii eigeuhiodig. 

Hit diseo brief den der Lofrano bringt (welebea mit retolucioo 

meiner ebrats tob hier binansa achike) vndt also ohne Zifer aehreibeo kto, werdte 
die ewrige beantworten was möglich den die aebiff w«geylen Tudt dabej nn 
hie aehr vill an tbno iat radt da dasa meiat ewrer briefen auf mein binausaraia 
ankombt, werdt bey dieaer den anfaog machen. Hab dan ewre motifa allzeit wohl 
erkeot wie notig mein gegenwart daauaaen aber nicht ebendter ala iat mein raia 
thunlich gefunden» hat auch mir nie keiner liie dervidter wohl allweil darvor 
geredt vndt aagetrieben, welche mich doch nicht bewogen, dan ebendter dise 
mein abrais noch vblere efecten sowohl hie als bey den alijrten gemacht bet, 
non hab aber endlich den %0. dises (obwohlcn einige wenig tag darein gehen 
werdten) benent mein rals anzutreten vndt mich auch mit meinung aller hiesigen 
minister ausser des Fürsten (wie ich die referata mit nechat der kayserin schiken 
werdt} resolviren müssen meia konigin hie zu lassen wie euch vorhin die Yrsa- 
chen gesehrieb on hab vndt hie wegen des iaudt» auch weil die flot positiv aich 
deelarirt hat, die konigin nicht hinyber zu führen, nicht änderst hab thun konen 
vndt aus zwey vblen weniger gefundten die konigin hie zu lassen ala nicht auch 
ich mich lenger hie aufhalten zu müssen, da mein gegenwahrt dauussen so notig 
ist mdt endlich wan ich einmahl daaussen, lauter mit den alijrten redten, bessere 
eoDcert werdt nemen konen, auch nacher an weg nicht fehlen werdt die königin 
nachkomen zu lasaeii 

Ich schik durch den Lofrano die lista von den was ich mitnemb vndt werdt 
ihr dass mehrer vber disen punct alles aus den Canzlayschreiben ersehen vndt ist 
lass notigst, dass mir mit euch vndt anderen minister auch einige referand. auch 
nit den ceremonial entgegen, wie ich es mit den wallischen Fürsten vndt legato 
ai halten het in fall die wähl geschehen, welche wan sie noch nicht geschehen 
Vier, dass ceremoniale von Spanien würdt müssen observirt werdten. Ich hof dan 
dtss ihr auch euch auf die rais begeben vndt ich euch wo nicht zu Genua, wenigst 
7.1 Meylandt werdt sehen konen, solt es aber ewr Vnpasslichkeit nicht zulassen, 
w>rdt ihr der Kayserin vorsehlagen, wen ihr anstatt eueh glaubte vndt kombt 
mr vor dass traiitson odler seyler die beste sein werdten. 

Aus den eaiizlaysehreiben werdt ihr auch sehen was man den Preyssen hie 
anKvortet vndt lindte lioclist nuzlicli sich auch wegen einer neyen alianz enger 
mit ihnen zu verstehen, absonderlich in disen coniuncturen wo nicht vill denen 
alijten zu drauen , welche doch auch allzeit einige egard vndt aprchcnsion vor 
Pre ssen haben vndt fiadt ich disen nun von allen Churfüraten den beaten ror 
VDSvndt der wenigste condiciones machet. 

Meinz hat aueh seine gravaraina vndt petita bey mir vorgetragen mit Ver- 
meMofi dass er verlangte dise amicabiliter beyzulegen vnib dass er nicht müsse 
selb in die capituhrion sezen. Vndt mus ich bekennen dass ausser einigen 
8 oder G puncten die andere obwohlen hart doch billich vorkomon, tlan ich sie 
seibi meines Herrn Vatfers vndt Brudters See!, aueh in anderen capitulacionen 
vndtüonstitiJc lonibus enthalten gefundten hab vndt wer zwar besser wen man 
mit ^Idt odler versprechen einiger guter machen kunt daaa man gar nicht davon 
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n ilted', wan aber «Iis nicht xii erlansjen, hrs«pr ist sich mit Ihm tu v»»r<^leicheD, 
es wer auch wii* i-s woil, hU dass es la d) ' (m pitulacion komb, womit alle andere 
ihr gravauaii i imrli einsehliessen wurdteii wollen vndt dass ein processus in infi- 
nituiii vndt Yolli 1 disputen werdteo werdt. Vndt findt vbrif,'ens Uoi bit nul\g 
Meinz absoiidiM licli so vül mo^Hieh zu rnenasfiren vndt werdt ihr aus den canzlnv- 
sehreiben dass mehrer duybcr ersehen, will aber iiofl'en dass ehe dise biiiauskoiueii. 
HÜes beygele^^tvndt die wähl glQcklich schon werdt zu endt gebracht wordten sein. 

Wan ich mein rais in dtst reich nemen soll ist nötig die hoffiitatt vod Wien 
entgegen zu schiken vndt tueh mir alle protocola der Crenuog durcii den Hof- 
sccretar su bringen , in weletien fall vadt wan ihr nicht aaf Mejlamdt koraen 
kontetf ihr mir ewr meinung vber die hof vficia einaehiken werdet, weleha aber 
allw aiispeodirt bleiben kan wan ick auf Wien gehe. 

Der disenrs dea itarenberg ist gar wahr , dan er ihn aneb oftera in eonfe- 
rensen ofentlieh mit argernaaa absonderlich der Spanier widerholt hat, welches 
allein vbel ist dan sonst ich ihn kenne vndt es nicht acht, dan er sag was er weil, 
ist er doch mein diener vndt raterthao, hof auch dass er es fehrners Tnterlaasen 
werdt Der konigin au ihren gobemo (da ohneden hie wenig gnte rath seyn) 
hab kein anderen als Meies, Cardona starenberg Tndt Palma *) lassen koneo 
vndt also werdt der Moles nicht in Portogall gehen konen, dan er hie notiger tat 
vndt allaeit doch ein guten rath (wie anch der Hoiss ist) der konigin geben kan, 
also mus cn Wien denken ein anderen vor Portugall vorzuschlagen damit ihn 
benenen kone, dan auch die dortige konigin nicht wohl ohne metnigen minister 
sein kan. Was ich von Spaniern mitnimb werdt ihr aus der liste ersehen vndt 
mus man nun mehr als nie snchen Spanier vndt teutsche su vereinigen , dan es 
also mein dienst Ist vndt mir angenemb sein, dan anch absonderiich in disen con- 
iunetnren notig dise nacion au menagiren. 

Wegen Savoyen hab also in disen eoniuncturen su resolviren su mein dienst 
erseht vmb desto mehr als wan nacher der Herzog nicht wohl zofrtdten, die 
algrten ihn besser erkenen vndt nicht von allen die schuldt auf mich werfen 
werdten, aueh die aüjrten als garanten sein müssen dass der Herzog nichts neys 
widter verlang vndt dise materie nicht so geschwindt werdt geändert werdten. 
dass vns nicht Zeit |i;ibt, vor alten aber müssen in disen meine minister in holl* 
vndt Engellandt sehen da^s von seithen nlijrter <]rute leut dazu benent werdtei 
Hör auch ol) soll der Peterboroüg auf frankfurt geschikt wordten sein, welcls 
aber nicht hofen will. 

Die antwort wegen der 8000 man findt gar woht vndt erken besser als 
keiner dass wQr vns nun weniger als nie von Truppen aus Vngarn entblossen 
koneo, absonderlich da wär dort von Zaar vndt tyrken zu fürchten haben vnit 
auch Vngarn noch nicht so in rechten standt ist dass man nicht mit geringster 
oeeasion was vbles befilrchten kdnne. Sonst die nordische vndt aldoriig acuta- 

1) Joseph Polch Graf, später FOrst von Cardona, Grossconnetahle und Admi*»! 
V»n Aragonien » nach (Ter Rückkehr dp« Kr^isers nach Wimi Präsident des Ob^rjipn 

*"RathPs der flsterreicliischcn Niederlande, 1717 Obertitbofffleister der Kaiserin 
Ellsaheth, starb iui Jahre 1729 im 78. Lebensjahre. 

2) Ludwig Anton Graf Palma aus dem Hause Portoeairero , starb 1733. 
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litet Sachen betrefendt seindt sehr hart vndt gefährliche materien dan auch neu- 
tnler sich nicht wohl ohne ein odter andtervn zu dis^ustiren erhalten kan vndt 
dessentwefi^en endlieh man ein partie werdt nemen müssen , don sonst vmb kein 
xn disgustiren zu furchten dass beedte theil sich vber vns t><>kla<fcn uerdten 
vndt also werdt sich endlich zu ein theil schlaijon viidt suis duohus malis minus 
elegiren müssen , welchs put wan man es bei Zeit zu Wien bedenk vndt mich 
davon bericht damit (obwohlen dass best so lan^ es sein kan sich neutral zu 
halten) man doch gericht sey wan die nolh wolt ein resolution fassen zu konen, 
welche man schon zuvor vberle;^t fiat. Fohlen vndt Moseaii 7ei;;en sieb freylich / 
nicht gut, aliein haben sie (!ie macht vndt wer alio der meinun;^ dass sicherst zu 
sein sich zum sterkeren zu schla<;en vmb de«?to mehr als u)oscau nun so mechtig 
macht dass es bessej ihn zu freundt als feindt tu iiahen, dabey auch wan er mit 
Vns, der tyrk vns nicht vill werdt thun konen . auch zu consideriren dass 
sehwedten allzeit «gesucht liat mein htius zu schadlen. also von ihm nichts best 
zu hoffen ist: concludir also dass in iioc statu rerunt wnn wür vns sclion zu einen 
scKlatfen sotten, ieli ftp^scr lindt vns mit Moscau vndt suxen aucli denemark zu 
versichern. Dis mus man aber niclit ohne höchste precision thun, weicheich 
hoff sich noch niehi eraignet hat, wedter sich vor meiner hinati^^Luiift eraignen 
werdt, also ist best »nein meinunt; dass dass minist( i in n «Iis wohl vberlcj (wie 
ihr der kayserin vorstellen werdt) vndt mir rath was zu Uiun wan es zu discn 
passu komen solt, ihnen auch mein meinuiig nur als ein tra;; nicht als befeih 
vorstellen kunt, dass sie <l:i\l»or mehr discurriren vndt die materie debatiren 
konen, üaa ich bis ich Itinaus koinb nichts positiv in dison sachen resolvii en k.m als 
SU weit entfehrnt, wo sielt tatrlicl» dass sistema vndt coniuncturen anderen koiu a. 

Ewren schwabern schik aucli iieuiit zumk an Prinzen mit nachriclit meiner 
rais, schreib ihiu auch sowohl wegen der Nordischen Sachen als auch wegen 
cinricbtunij eines neyen sistema des kric<js mit den Alijrten vndt absonderlich 
wie iiiau i t'flit (his^ mililiii e c i iii ieiiteii kuut , vber Weichs noti»^ dass man imch 
gleich von W icu buine mciiiuug bekehr vmb iu allen disen trev sachen dt-rweil 
vorarbeitben zu konen , dass ich bey meiner ankuiift desto ^reschwinder eine 
resoluzion fassen kone. Vndt ist vor allen nun gleich die handl xu moderir- vndt 
besserer einrichtung des Cameraiis (vber welcbs alle gelegenheit geschriben 
bab) auch auf Werbung der notigen recrouten (woyber zu sehen was die lendter 
thun konen vndt tauglieh den Prinzen anzuhören) anzudenken den sonst die 
recrouten in notiger Zeit manglen werdten. 

Die nomina Yen Pohlen ist aileeit gut wan man machen kan dass der konig 
me auf mein iDeinuacion geben niogte vndt kan man von Wien vor nun mir 
einrathen wie suhieela aowohl an diaer als auch meiner selbst einige nomina alss 
kayser ben«ien knnt, ist mir au einer von haadteo meiner konigin grossvatter 
faeygefallen, weil man wenig snlneeta hat, mna aber besser bedaebt werdten, 
Tor allen ist su meiner nomina vor mein dieast zu ohserviren dass dass subiectum 
capabel» long vndt in standt an rom beständig an remdirea vndtdort me?D dienst 
zu beförderen sof» dan dis ras vill gesehadet daaa wür dort so wenig Cardinalen 
vndt partie gehabt haben. 

Die Hat von allen eyren nseb dea kajaera todt gesebribnen briefen hab 
empfangen vndt aeh daaa di« mit den Curtr Braun verlohrea gangen neben 3 
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aaderen. Auf was au meisten gleich nach meiner iiinauskuailt zu urbeilben ist ao 
3 puncten 1® ein neys kriegs conccrt mit dun ulijrten zu verfassen, absonderlich 
zu disen krieg, damit niebt einer sich auf den anderen eatsebuldigen kone vndt alle 
ein theil von last tragen, zu welchen vor allen notig zu sehen wie weit sich meine 
kraften erstrecken Todt WM meinet tbeils contribuiren zu wollen den alijrten ror- 
legen kone , nüt «eichen man «ach leichter lueh von ihnen den vbrigen beytrag 
werdi verlangen konen vndl mtie die klar eingerieht werdien dimit ein jedter wies 
wuer eehnldig «i helfen vndt tlto allen nteventandl vndt aateehnldigung eins auf 
dea aaderea der weg abgesehniteo wardte. Vber welebi eehrtih nach den Priniea 
vsdt aus man bey Zeit au disen dia handt anlegen, data bt vber dass militara; 

^ ist nötig auf alle weis die alliani an emayren vndt fester sn verbiadten, 
absonderlich den ponct der integritet der Monarehie besser au versleheren Soehaa, 
ans wetehen man aueh keoea werdt ob die uhjrten naebeadt auf ein fridtea 
denken, dan wan die ist werdten sie aieht die alisna ernayren wollen, weigern 
sia sieh so disen nieht, Ist niebt so vill au fürehten ; 3* sn denken was su thun 
wan es sum firidten koman solt, welche man aueh eonsiderirea mnsi absonderlich 
aber die 2 ersten ^neten nun debatir, dass ich die materte naeher schon prae* 
parirter ündten kone. Die alles bringt auch ewr Schwager den Prinsen vndt 
dass er aueh sein mcinung sowohl mir als nun auf Wien geben kone. 

Wegen der heyrath der kleinen firsbersoginen vcreem gern dass alles still 
vndt werdt ihr in ereigneten fall beobachten was aueh vorhin gesehriben hab. 

Wegen der foreht eines fridten schreibt Gallaseb als ob er einige Vrsach es 
su vrtbeilen hat auf welche alle minister sebarlT au instmircn wohl acht sn haben 
vndt wer absonderlieh den in flaag su befehlen es dort su verbinderen suchen 
vndt sie ehendter mit forcht aus Engellandt mehr efort nun krieg ao engagiren 
vndt mass man sich mit bollandt aeigen enger so verstehen; wan es aber su weit 
kombt wer au observiren was euch vorhin gesehriben hab vndt mfist man eine 
moderirte Jalousie den alijrten geben, welche aber noch nicht notig halt vndt 
hof endlich bia mein hinausreis man werdt wahrten konen, daa absonderlich (wan 
wahr wer wie man sagt dus ein glückliche aetionsolt InNiderlandt passirt sein) die 
friedensgedanken auf einigeZeit vergehen werdten, also maa dayber daaussen werdt 
redten konen vndt allaeit vor allen auf die ganse monarehie festsustehen werdt sein. 

Wallisehlandt ist notig auf dass best ala möglich su verneheren vndt es 
aucfa den Thann ansabefehlen dass er mit guamisonen absonderlich meylandt 
vndt mantua allseit wohl versehe vndt mus auf dis wachtssmes aug haben , bin 
auch dessentwegen nie der mcinung gewesen vber den gebflfg sn vberwintem 
vmb nicht von WalliscUandt abgescbniten so sein. 

Mit den fleis des gubemo sn Wien bia annoch gar wohl sufridteo vndt ist 
gut dass die gebaim eonferens gehalten werdt, welche swar besser gewesen wer 
in gegen wahrt der kayserin sn halten, allein nun kan es so bleiben da baldt 
daaussMi SU sein hoffe. 

Der Pabst bor ich ist sehr den Prinsen von Seien sum Romischen konig su 
machen, wie auch Florens bey den reich su sppuiren dass man ihm erlaub nach 
sein willen ein haeredem su benenen vndt man ihm mit kein eontributionen mehr 
agravircn woll, welche wohl Pfala seeondiren werdt, auf welche wohl acht su 
haben ist vndt mit comachio desto gemacher su kamen vndt da der Albane mit 
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eoeli niehto mehr ron dieMn niBferieii nddet » verdt mtn es konen in siill- 
lehweigen Terbleiben Utten, iber tsf Floreat tcht geben rndt die nötige mesuren 
deyber wie eueh vber die vebl eines Rom. kontg nemen. Henot heb icb dtss 
notig so besntworl vndt bof vber diss mebrer bsidt mebr mfindlieb su redten, 
den mir lieb seyn wfirdt eaeb su Heylsndt sehen so konen. «... 

Lxxin. 

Kteig Kirl M Ürif Wnflsitv. Ten der Ity Tsn Tade u Bsri des Bleibeln 

im 8. Octeber IUI. Um elgenklnAg. 

.... Ewi en bricf von 22. September von Wienn hab heiint durch den 
Lofrano wohl empfanjjen vndt zufflf ich von ihm ^^ern vernomen dass ihr schon 
glüklich zu Meylandt ankörnen seyt , also eueh in weni^ tagen zu sohen hoflfe, 
dan auch ich gestern sehr {jlükiich hie angeUui'^t bin vndt sobaldt alles zu Genua 
desemharquirt sein werdt, ich alsdun auch hinfsthren vndt von dorten aus den 
schlfT jleifh in den wahren «ti/en werdte vinb mich nichts zu Genua aufsubalieo 
wo sie .sich so .sclilt'clit i:i"^vi\ mir comportiren. 

Was zu reciten spare alles mündlich auf Meylandt. absonderlich die Ein- 
richfunt,' der Hofambter betrefen<H. Dass Venedig mich reconosent hat ist mir 
gar lieb zu vernemcn vndt desto etiipabler die schönen Geuueser. Vndt werdte 
denen ersteren mein rais von Meylandt aus partieipiren. 

Weyleo ihr nicht wohl mir weiters her kont entgegen komen vndt aber ich 
hör gewiss dass der herzog von Savoyen meiner zu coeva erwahrt vmb sieh mit 
mir zu abuuchiren, wesseotwegen ich dan auch an den Thann schreiben lassen 
vmb sich mit euch zu vnterredten, wie mit wenigsten incovenient die entreveu 
sein kunt vuAi die eerenioiualia einq'erichf werdten als auch wie nuch in ein vndt 
anderen in den discursen zu vei hallen het vndt nach dieser \ utirredung solt er 
Thaun sich gleich aut tlen wt g machen, wenigst bis aul'Tortona vndt mich dorten 
von den berichten was ihr beedte vnterredet haben werdet vndt kont der Thaun 
(wan er in durchreisen a la cueva den Herzog antrefte) niit ihnae alles concertiren. 

Ich meinte es wer dass best wan es zu cueva en passant ohne alle ceremonie 
geschehen kunt, also dass dorten ich pferdt weehtelo radt fnter selber wenigen 
Zeit Dor stanie pede kurs mich mit dem herzog abonehirte vndt kunteo dadurch 
alle cereaionien vndt lange discursen abbrocben werdten, niieb entschaldigendt 
dm ieh imeb niebt lang aufbslte weil icb eylendfs rais rndt werdt nach gut 
sein dass ich vor einigen andern rndt nicht allein mit den Hersog redte rmb in 
alten mit ihm Zeigen sn haben. 

Dieses ist wss eneb bennt in eyl schreib. Auch her ich dass der D. Gsston ^) 
meiner wsrthet mich in nsmen seines Vattem su erkennen rndt ccmplimentiren. 
ich glanb das dis ein wenig ror ein feudstorio spath ist rndt bin der meinung 
ihn* D. Gaston swar hoflieb su empfangen, wan er aber ron seinen Vattem 
redtete, den discnrs absnliirecben rndt mich so entschuldigen dsss icb Yrsachen 
hab lieber nicht daron su reden. Werdt ihr mir auch dayber ewr meinung sagen 
womit ror heunt endte rndt hof eueh baldt mein gnadt rndt lieb persobnlich 
erkennen su geben. 

1) Don Gaatim de Medicis, Sohn des Grossherzogs Cosinus III. 
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LXXIV. 

Vraf Wrtllslaw ao Koaig Karl. Wien den 12. Decciiiber 1711. Absrhrift einer 

eigenhändigen Relation. 

Die iiicsige geiieimbe rittiie haben allererst vorgestern das Jiira- 

menturn allliier ab^cleget, bei weichen actu untcrsehiediiehe (heils heimbiiche 
undt tlicils fjar öffentliche disf^usti hervor},'ebrochcn. Die offenflichc seindt 
gewessender }J[r;iff von Waldsteiii viult Wi»idiseli^ra?., da der erslere unter Vor- 
wandt eines kopfweli und der andere eines Cathar dahey zu erselieinen sieh 
fntselnil(li^,'en lassen, die iiistorie sa>,'et, dass disse beededen Mansfeldt überreden 
Wüllen, ebenerniasseii bey ablesjnii!^ des Jurninnls nicht 7ii erscIiciiKMi , so er 
Mansfeldl aber nielit tbuen wolltMi, mit vermelden, sie beedc s .Kfi) Ihuen was 
sie wolten, er herenttrei^en wurde seines Herrn gnaden annelnnen wie sie ihm 
seindt gegeben wurdt< n, wie er dan dabey erscldenen, sein Jurament abgelegt, 
ein weil darin i^eldieljeii und aisdan we<?en seiner unpüslielikeil sich entschul- 
diget und darvon gangen, die ursach solle seyn, weil er eine difficnltaet movirt, 
ob er nicht als ein filterer först, ungeachtet der TrHulMiim ein älterer ^elieimber 
rath demselben vorsilr.en solle ? Die Hhn. Vn^'abren, alss der Judex eurifp*) 
Ürdedy, Hannns Crnati» *) und der Fialfy Obrist Staifmeister ^) sand)t den lii /.- 
bisehoff von Colozza ^} thuen sich beschwüren, das der Unj^ar. Canztler Ihnen 
vorgezogen worden, da er doch in Ungarn nach jenen und allererst von dem 
alteo Esterbttsy adoptirt worden , dahero mit Ihnen nicht zu vergleichen seye, 
waleW dan dar fraw Reffentin den anlas gegeben an sagen, das E. M. Einigen 
ao aie in petto behalten, kttaflig ao pubiieirea und den rang zu geben witaen 
werden. leb habe der Keyaerio • ab sie mir dteaes gesagt , sur antworth geben, 
daaa die swey eratere Herrn nieht wohl gethan and 6. M. nieht kenneten , weil 
man mit dergleieben Manier oder pfnoterey mit £. H.. wenig «nariehten wirdt, 
aendern aie aieb in ^efahr aetaeten von der geheimben Rathaliate gar au8geI5aeht 
an werden. Der Hanafeldt hfitte mit mehrer prudenz gehandlet, altein aeine 
pretenaion aeye aueh nieht billieh, weillen aub Laopoldo aowohl dar Cardinal 
von Sacbaaen als der Printa von Savoyen dem ffirat Antoni alaa ein Cadetten 
naebgeaeaaen» and der Leatere annoeh nachaitiet, diaaer praetendirende rang 
anter denen Füraten wurde bey onaaem holT die grftste eonfaaion nach aieb slhea, 
weillen die alten HSuaaer unaaern neygemaehten ffirsten and ihren Cadetten nieht 
naehaitaen wolten noch kdnten, an geaehweigeo daaa dieaea ebenermaaaen dem 
Printaen ein anlaa geben thate dem Puraten Antoni den Voraiti au diaputtren, 
wie dan gedachter Printa, ala derTraataobn aebon Obriater boffmeiatergeweaaen 
und fQrat allererat worden, demaelben jederaeit vorgeaeaaen iat, dieaea aeye 
aber mit ihm and dem Palatino daher kommen, weillen der Trautaohn allererat 
furat werden, da der andere schon als geheimber Rath auf der försten banekh 
geaeaaeo, ao eben aof diae weiaa mit dem Palatino und füret Hanaa Adam von 

1) Graf Georg Erdddy. 
t) Graf Johann Fällig. 

3) Graf Nikolaoa Pall^, Bruder dea Vorigen, Oberatatallmeiater der Kaiaerin 
JBleonera, apiter Palatin too Ungern, 

4) Graf Bmmerleh Ca4ky, apitttr CardinaL 
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LiehteiMtein geweneii. E8 teye Djehl ohne dast sub Joaepho der PaliCiDus dea 
fiirst H«n«s Adam vor tmum gdmeii, öitsM aber wir« g«wheheii ivi eioer 
ttDgaachickhIigkeit von PaUtiDO» der ihm selber platz gemaeht und sieb niemahleo 
weltbers darüber beschwöret» alsshates der verstorbene Herr aneh dabey gelassen. 

Wegen de« filixbaay bitte ich alleieit geglaubt, dass die fraw ftegentin Ihn 
selbst recommandirt hiltte, er wSre endlieb aueb E. M. kdniglieher Ungarischer 
Canaler; Bss wire nicht ohne dass andere Magnates in Ungarn ihm vorgingen, 
wie dan in BSbmen ebenermassen nntersehtdiicbe landt ollicia qna lales den 
Vonag vor einen Obristen Cantsler hüttea, jedoch wflste man wohl wie xu allen 
Zeiten ein Obrisle Cantxler von E. H. Vorfahren von Ihnen diatinguirt worden« 
und da von den Ungarischen Landtlmbtern nocb einige au geheimben rtthen 
selten gemaeht werden, sehete ich nicht wie man wolil alsdan die böhmischen 
«inikaezen wurde • dahero dan au der gethanen reservation nichts änderst au 
sagen waste, alss dass mir hekandt wie nngem B. H. an der bereiths declarirter 
Zahl sieh reaolviret und nicht allein hey sich beschlossen keine mehrere au 
machen, sondern gemeinet seyndt biss auff die Zahl von 30 absterben an lassen. 

Die Fraw Regentin hat mir repliciret, sie glaube wahrhafftig daas der Wald- 
stein recht krankb seye, und weillen der Windiscbgras ein tostiger Mann wftre, 
hätte er vielleicht we^^en dos Calhars hey diesem schftndlichen wetter oicht aus- 
zugehen getrauet, wie sie dan mit Wahrheit sagen kfinte, das sich weder Giner 
noch der andere derentwegen bey ihr nicht beklaget hätte. Der Alansfeldt hätte 
aneh von ihr nichts änderst verlanget, als weillen er sehr krank h und alt, das 
man ihm nicht mehr möchte vor ühcl nehmen wan er öflters ausbleiben wurde, 
welches ihm der lezt verstorbene Herr eben erlaubet hätte; ihre reservation thäte 
E. M. au niciiis hinden, indem sie so stylisiret gewessen dass man es auch auf 
den Consbruck allein nusdeithen könte, und in allen fahl bliebe E. M. die handt 
frey mit denen Ungarn zu thuen was sie vor dero dienst uutalieh au seyn finden 
wurden. ... 

LXXV. 

Graf WraUslaw aa Kaiser harl VI. Baden (bei Wien) den 27. Mal 1712. «ans 

eigeiibatitiig. 

.... Anas dess Steighnena ^} schreiben, so an Completimng der Acten 
bey der HolTeantxley wieder hiemit xumeksende, ist an ersehen daas der Oxfort*) 
in seinen vorhaben vorthaugehen continuiret, iedoeh noch nicht abxnnehmen, 
Waas vor vortbeil B. H. eygentiieh xngeleget werden, wie dan vermuthe dass vor 
dess Hogendorff*)ankunfft wir nichts positives wiesen werden, vollglich biss dahin 

1) Steingeus, Bevollmächtigter des Kurfürsten von der Pfalz in London. Durch 
seine Vermittlung waren üene Verhandlungen zwischen der kaiöcrlichen und engli- 
schen Regierung wegeu Fortdauer der grossen Allianz im Zuge. Sie haben jedoeh 
%u keiuem Ueijultate geführt. 

2) Robert Harley, Graf von (ixionl und Mortimer, Lord Orossschalzmeister 
und Haupt des damals am Ruder Li uadiiohen Tory-Cabinetes. 

•) Baron von Hohendorf, kais. General-Adjutant bei der Person des Prinzen 
fingen. Kr war gleichfalls viel in der oben erwähnten Verhaudluug gebraucht worden. 
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vnss noch weniger entsehliesen könon, wn'^s da zu E. M. dienst vndt heferderung 
dero nutzen rndt dierr^ffn gcreiolion mag: alle getrewe diener w M imler ich auch 
einer obgleich von den geringsten bin, seint mit E. M. einig, dass man Spanien 
niemahlen frevwilüif verlrisen müse, vndt wirdt die Nachwelt F M. zu künftigen 
Zeiti ii diese Zeugnuss geben miisen, dass dieselbe alles mugliehes atiorewendet 
dasselLt zu erhalten, dnbcro weder in ihren ehren noch in ihrem gewii'^eii sich 
nichts zu reprochiren haben, wan die göttliche Providentz die sach dahin dispo- 
niren solte, dass einen dritten gedachtes spimicn solte zugeleuel ;vi rden, bey 
welchem diejenigen so mit E. M. von denen Spaniern gehalten, wc itli l)i\ser fuhren 
wurden alss wan gedachtes Spanien gahr oder zum grösten theildem liauss üourbon 
verbleiben solte: (lott so E. M. mit so stattlichen gemuthsgabcn begnadet, wirdt 
E. M. auch hoflVntjich in disem ^nverhofTlen fahl eine dergleichen standthafftig- 
keit verleyhen d tss ilieser harte streich E. M. gelieylig^ter Person rndt leben 
keinen schaden zutugen wirdt, vndt endlieh hofi'en wir auch andere getrewe 
vnterthanen, so dem AUerdürcblauchtigsten Ertzhauss iederzeit bestendig mit 
gut vndt bluth bei gestanden, dass E. M. aut vnss eine gutigste reflexion machen 
vndt sich vor vuss vndt vnspr hevl zu conserviren trachten werden, wie dan E. M. 
wenigstens eben so viel vur \iiss alss die Spanier vor Gott vndt der weit zu thuen 
gemiesiget sein, in betrachfung in wass vor elendt vndt miserlen alle diese liinder 
verfahlen wurden wan auss einer inerlichen gomüths ki iiktieit R. M. an dero 
gesundheit oder Gott behüte leben einen anstoss leyden sollten: diese materie, 
allergnädigstei hevr, ist von einer gahr zu grosen delicatesse vndt extension 
dass man dieselbe sehriftlieh tractiren köne vndt gleich wie ich inniglich wünsche 
dass es niemahlen ad casum komme, so hofle ich auch in wiedrigen fahl, dass 
der Allerhöchste E. M. derlev resolutiones inspiriren wirdt, die da zu E. M. 
immerwebrender glori. grosheit dess Ailerdurchleuchtigsten Ertzhauss, Coüser- 
vation dero vnterthancn vndt geheyligter Person die dienlichsten seio werdeo. 

Mit meiner baadchur gebet es nunmehro ziemlich gut von statten, wiewohlen 
dem ersten tag meiner ankunfft eine alteratioo verspühret, welehss mieh obligiret 
die chur vmb zwey tag spether anzulangen. Blich erfreuet dtss alle die dortigen 
functiones so wohl abgelofen vndt könen vnsere Dames nicht genug aussprechen 
wie gnädigst vnd holdselich E. M. den tag besonders gegen ihnen gewesen als» 
dieselbe tu dem graf Philipp ^) eingetretten vndt mit einigen fon ihnen tu spiellen 
sich gewfirdiget, vndt kommt mir vor dass die ienige mit welcher E. M. geredet, 
schon wiirklich es vmb zwey finger höcher traget, alss die andern an dass klüek 
nicht gehabt diesem tag bey dem Oberststalfaneister aieh einiufinden« 

leh eontinmre meine cbnr mit E. M. allergn. erlaubnusa, iedoeh kan ich 
dieselbe alle tag abreehen , wan bey ereigneter g0legenheit E. H. vor ndtbig 
findeten mich naeher Presburg zu berufen; schlieslich habe E. M.a1ler?nth. bitten 
sollen, dem hofcantsler *) auabefi»hlen, dass er mir die Zeit meiner abwesenbeit 
von Utrecht mdt London eingelofene relationeseommonioiren tbue, damit io dem 
61o bleibe vndt E. M. dienst desto beser beförderen möge. . . . 

1) Dietrichstein. 

2) Freiherr von Seilern« 
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über die Frage, 



ob der heilig 



Rupert das Apostelamt in ßaiern 



bis 



an sein Lebensende geübt habe. 
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F^ür die Gesdiiclife der OJiristlanisirung von m ist dip Einigung der Kritiker 
in der Frage über das Zeitalter des Hupert woh! das wesenllicliore 

Bedürlniss, aber uicht das einzige. Mit der endlichen Ldsun^^ jener t rage werden 
nur erst die argen Differenzen getioben sein , die aus der Verschiebung von 
hundert Jahren hervorkommen mussten ; es verlangen noch andere DifTerenzen, 
die von der Zeitfrage unabhängig sind, die Abthuung, manches Andere ist noeli 
auTzuklaren, zu erheben, zu verwenden, wohl auch zu berichtigen, und ist suliin 
nocli viel /M tliuii iibri<]f, inn endlicli zu einer gerechten Anforderungen entspre- 
chenden Geschichte lu gelangen. An dem erst neuester Zeit wieder rege gewor- 
denen Bestreben, die Einigung in der Zeitaltersfrage vom heiligen Rupert herbei- 
zuführen, habe ich mich mit einem dem Archive für Kunde österreichischer 
Geschichtsquellen einverleibten Aufsatze ^} betheiligt» und gedenke jetzt einen 
Schritt w«Uor»ii thun; ich will mir«rl«iibeD, eine Untersuehung Ober eine weitere 
FVtg« Torsulegen — über die Frage: ob sieh der heilige Rupert den • 
npostolisehen Verrichtungen in Beiern hie an das Ende seines 
Lehene gewidmet'habe? 

Man hat früher gans ungezweifelt angenommen, dass der heil. Rupert unter 
seinen apostolischen Arbeiten in Baiern zu Salzburg gestorben; aber neuerer 
Zeit haben Einige dieser Annahme widersprochen *), belianptend, Rupert habe 
Beiern, nachdem er daselbst den Grund aar Christianisirung des Landes gelegt 
und die nothweodigen Einrichtungen und Vorkehrungen f&r den Bestand und 
das Gedeihen der christliehen Sache getroffen hatte, wieder verlassen, und sei 
nach Worms, woher er als Bischof der dortigen Kirche gekommen, wieder 
surQckgekehrt, allwo er auch sein Leben geendet habe* Durch den Widerspmch 
ist nunmehr eine Differenz hervorgekommen, die auf die Ansichten über die 
Verhiltnisse Ruperts zum bafrischen Christenthume und was hiermit zusammen- 
hingt wesentlichen Einfluss nehmen muss, und sich daher zum Gegenstand einer 
ernsten Untersuchung eignet. Die Frage, um die es sich handelt, ist noch jung, 
die Gründe und GegengrOnde sind noch gar wenig gegcneimmder ausgewechseit 

1) Bd. X, S. 329. 

2) Wiener Jahrb. d. Lit., Bd. t>X\fV, S. 176. Rettberg, Kircbengeschiehte 
DeutschUtnds , Bd. I, 8. 636; Bd. 11, 8, Z9l , 202. 
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lind auch von k»^iner Seife sorcrfälti«^ behandelt worden, daher ich für die nach 
stehende Uiitei sin latng nocli tku iluutii offen zu fi;ihon erachte. 

Der Zwiespalt bei der vorliegenden Frage ruhl uui t iner Stelle in der soge- 
nannten Vita primigenia s. Ituperti ') , über deren Sinn man uneinig geworden. 
Ks ist dies die Stelle, wo die Vila am Schlüsse ihrer AugaLca von Ruperts Ver- 
richtuogt'u in Haierii sagt, Hupert sei auf seinen eigenen Sitz zurückgekehrt 
und daselbst gestorben. Bei dem Verständnisse dieser Stelle kömmt es darauf 
an, wo man sich den eigeoen Sits BnperU so denken habe. Es lassen sich 
bei Rupert sweierlei Sttse «itefselieiden: der Sit* cn Worms, von dem im 
Rupert ateh Baien mn den Glttben m labren gegangen war , mid der Sits wa 
Sa U bürg, welebeo aieh Rupert bei aeinen TerrichUiogea inBaieni gewfihlt 
hatte, und da erhIU jene Stelle einen weaentiieh ?erteliiedeaen Sinn, je naehdem 
man Worma oderSalxbnrg flSr den eigenen Sita Roperta anniniint; im erateren 
Falle sagt die Stelle, Rupert aei aua Baiern wieder an aeiner Wormaer 
Kirche snrüekgegangen, im letsteren er aei in Beiern bia an aein 
Lebenaende geblieben. Die Stelle bat die beiderlei Deutungen erfahren, 
von welchen natQrlieb nur eine die richtige aein kann; aie iat bei der vorlie- 
genden Frage maaagebend , daher aieh meine Uaterauehung weaentiieh mit dem 
VeratSndniaae deraelben au hefaaaen haben wird. 

(Im fiber den Sinn der betreffenden Stelle urtheilen tu kennen, muaa der 
ganse Inhalt der Tita primigenia ina Auge gefaaat werden ; ich will ihn nach* 
stehend soweit es hinreichend ist aussogsweiae» und wo es nothwendig mit den 
Worten des Teites anfahren : 

Rupert war — wie die Tita beginnt — Bischof au Worma, in weit reriirei* 
tetem Rufe hober Tugenden eines Rircbenhirten stehend; von dem Rufe ergriffen 
bat ihn der Herzog Theodo ron Bagoarien, sein Land aur Ertheilung der Glaubens- 
lehre SU besuchen; Rupert folgte der Ladung, suerst Gesandte sendend, dann 
persönlich kommend; er lehrte und taufte den Herzog und viele Adelige und 
Unadeligo von dem Volke; der Herzog erlaubte ihm in dem Lande fflr aich und 
die Seinigen einen schicklichen Ort au wählen , Kirchen zu bauen und sonstigen 
kirchlichen Bedarf herzurichten; Rupert fuhr die Donau hinab bis an die Grenzen 
vom unteren Pftnnonien den Samen des Glaubens ausstreuend, kam auf der Ruck- 
reise nach Lauriacum, wo er Kranke heilte, dann auf deu Ort Walarium, wo er 
eine Kirche zu Ehren des heil. Peter baute und weihte, und vom Herzoge mit 
Besitzungen betheilt wurde; er warf dann sein Augenmerk auf das in Ruinen 
gelegene Juvavum, erbat sich und erhielt dasselbe mit einem ausgedehnten Terri- 
torium von dem Herzoge, erljaute eine wohlgestaltete Kirche, die er auch zu Ehren 
des heil. Peter weihte, und ein Kloster und Klerikerwohnungen, und schuf daselbst 
die Begeiiuüg des ordnuu«^smässIgen Gottesdienstes. Gehülfen zur Verbreitung 
des Glaubens bedürfend ging er naoli dor eigenen ileimuth fpropriam repe- 
tivit patriam) zurück, wiederkommend mit zwölf Schülern und der Jungfrau 
Erindrud, die er dem in superiori castro Juvavensium errichteten Nonnenkloster 
vorsetzte. Ipse vero - heisst es dmm wörtlich weiter — assidue totura spatium 
istius circumiens patriae, coofirmans animas Christianorum admonensque in flde 

l) Mebrmal abgedruckt, zuleUt in Pertx's Monum. Germaniac, T. Xül, p. 4. 
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fortiter permanere, quod verbts docuit operibus adimplevit mirificis. Ubi con- 
struetis consecratisquo ccclesiis ordinatisque infpriorihus et suporioribus gradibus 
proprium sibi ordinavit successorem. Ipse vero presciens longe ante diem voca- 
tionis suae confirniatis discipulis ad propriani renieavit sedem, ihique 
adstaiitihus admonitiono dlvlna fratribus peracta inter vcrba orutionis spii itiiiu 
reddidit in pace, die viJrliri t resurreeliouis domini nosfri ,l(*su Cbrisfi. Ad euiiis 
sepulchrum exuberant inuinet abilia bcnefioia curationum cunetis iideliter pcti n- 
tibus usque in hodiernuin diem, per cum qui vivit et regnat Deus per ornnia 
secula seculorum ameu. So die Vita primigenia. 

Was ist hier der Sinn der fragliehen Stelle? Es ist der Worms er Bischof 
Rupert, der sich zur Glaubensspendung nach Baiern begibt, Juvavum, das nach- 
herige Salzburg, tum Standpunkt*^ seiner aposlolisehen Verrichtungen wShlt und 
zum Hauptorte des entstehenden Kirchtimnies scliaflft, aus der eigenen Hei- 
roath sich mit Gehiilfen versieht, im Lande herumziehend lehrt, Kirchen baut, 
Kirchendiener und seinen Nachfolger weiht — und auf den eigenen Sitz 
zurückkehrt. Da kann die Stelle nach meinem Dafürhalten nichts anderes 
sagen wollen, ab dass Rupert nach vollbrachter Arbeit aus Baiern wieder zu 
seiner Wormser Kirehe zurückgegangen. Ganz gewiss hat es der Verfasser einer 
jüngeren Tita a. Raperti*), die gewSbntieh die Legende genannt wird (dem 
iwftlflen Jahrhundert wie man will angehörend), gefühlt, dass man bei der 
Lesung der Vita prim. auf dieselbe ihm aber niebt anstfindige Deutung geralben 
kdnne ; sein Bestreben geht siehtbar daUn, bei dem ganzen Vorgang der Bege- 
benh^ten von Worms ab- und naeh Salaburg binanletten; er madit sieh, indem 
er der Vita prim. Schritt für Schritt folgt, au ihrem Erklfirer und Vervollstftn- 
diger, und bringt dabei ZnsStse und CJmlndeningen an, wodurch er Ruperten in 
der Art erseheinen macht, dass er Bischof von Worms au sein aufgehdrt habe und 
sum Bischof von Salzburg geworden sei; namentlich lehrt er gleich beim Anfimge, 
dasa Rupert von Ungläubigen, die seine Heiligkeit nicht vertrugen konnten, von 
Worms vertrieben worden sei, und gegen das Ende, wo er mit der Vita prim. auf 
die Herumreise Ruperts und die Vollendung seiner apostolischen Verrichtungen 
kdmmt, liest er Buperten mit seinen Schfilern von Juvavum snr endlichen Bekeh- 
rung des Volkes ausgehen, nimmt von der Ordination der Kleriker und des Nach- 
folgers Umgang, f ndert dasadpropriamremeavit sedero der Vita prim. in 
adurbem Juvavensem romeare studuitab, und iSsst Ruperten daselbst 
den Nachfolger bestellen und ans der Welt scbeiden. So thut die Vita prim. nicht; 
sie weiss von Ruperts Vertreibung von Worms nichts, sie entzieht Ruperten das 
Wormser Bisthum durch nichts, sie betrachtet ihn bei der Abholung von Gehülfen, 
wo er schon die Gebäude und den Gottesdienst zu Salzburg hergestellt hatte, 
doch nicht als einen Angehörigen von Baiern — in dem propriani repctivit 
patriam hat das ad propriam remeavit sedem eine Parallele, — bei ihr weiht 
Rupert den Nachfolger nicht erst nach der Rückkehr auf den eigenen Sitz (was 
freilich denselben zum Sitze von Salzburg machen würde) , sondern es geht die 
Weihe des Nachfolgers, die wohl auch zu Salzburg stattgefunden haben wird, 
voraus, und schliesst sich daran die Rfickkehr auf den eigenen Sitz, der da 

1} la CanUü Lect. anUg., T. lU, P. II, pag. 357. 
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nicht wieder auf Solzburtf l)ozoj^'eii werden kann. Insofernc hatte der Verfasser 
der l.egonde p;ewis$ Ileclit, uls er glaubte , es könne die fragliche Stelle der 
Vita priiii. von Jonen, die das nicht wissen, was er wissen wollte, auf die Rfick- 
keiif nach Worms gedeutet werden. Diese Deutung int woU die gtu natarliehe, 
und ich mScbte zweifeln, ob man je auf eine tndere mfnilen vftre, wenn rann 
nieht auf die Legende (was aber neuerer Zeit nSeht mehr der Fall) ein Gewicht 
gelegt, und sich nicht aus anderen GrGnden fflr Ubenteugt gehalten hätte, daaa 
Rupert au Salsburg gestorben sei, wo man dann glaubte, das« die Vita prim. Im 
gleichen Sinne gesprochen haben mösse. 

Die Stelle bat iodeas gar Uage kein Interesse geboten; fQr die berrachende 
Annahme von Ruperts Ableben au Salsburg hat sie, wiewohl man ihr den sustim« 
menden Sinn augesdirieben, doeh wenigstens nicht deutlich gesprochen * und 
daher auch nicht sor BegrQndung dieser Annahme verwendet werden können, 
und Gegner der Annahme, auf den eontrf ren Sinn der Stelle geatlitat, sind erat 
neuerer Zeit aufgetreten. Nunmehr aber hat aie ein Interesse an gewinnen ange- 
fangen, nicht blos auf Seite derjenigen, die von der hergebraehten Annahme 
abgefallen, sondern auch Jener, die derselben noch immer huldigen wollen, 
auf Seile Letzterer insoferne aie in der Lage sind, sich der gegnerischen 
Deutung der Stelle erwehren zu mQssen. Dieser Deutung sind auch schon Ent- 
gegnungen gethan worden, — die nun auch vernommen und beurtheilt werden 
mGssen. 

Ich entnehme sie aus Dr. Wattenbach*s Aufsatze über das Zeitalter des 
heiligen Rupert im Archive für Kunde österreichischer Geschichlsquellen *). 
Wattenbach glaubte der Deutung' der Stelle auf die Rückkehr Ruperts zu seiner 
Kirche in Worms auf das bestimmteste widersprechen zu müssen, indem dies, 
wie er sich ausdrückte, unmöglich die Meinung des Verfassers der Vita finhe 
sein können*), Seme Gründe sind folgende: Der Verfasser s\:^i, dass an Ruperts 
Grabe bis auf den heutigen Tag viel wunderbare Heihinr^eii ^( schfhen, und mao 
tili Ii't es schon zu Arno's Zeiten (Ende des achten Jahrhundertsj als bekannte 
'i li iis u lie angeführt, dass sicli dieses Grab in Salzburg befinde ; schon Virgil 
(tlt:! Vüi fahrer Arno's auf dem Stuhle zu Salzburg) hat den Leib des heiligen 
Rupert (aus der St. l^eterskirche) in die von ihm neu erbaute Kirche (die 
St. Rupertskirche) ubertragen; niaq hat also kaum fünfzig Jahre (?) nach 
Ruperts Tode nicht daran gezweifelt, in Salzburg sein Grab zu besitzen, während 
in Worms nieht die leiseste Erwähnung eines aolchen Schatses vorkonunt; auch 
können die adstanies fratrea wohl nur auf die Geistlieben von St. Peter in Sala> 
bui^ besogeo werden, und die Bemerkung, dass Rupert an aeinen eigenen Sita 
aurfickgekebrt sei, erkUre sich gana einÄich durch die eben vorher erwShnte 
Bereisung seines Sprengeis per totum spatium istius patriae. So Wattenbach*a 
Entgegnungen. 

1) V. Bd., pag. 501. 

i) Wattenbaeh bat noch in den . Monum. GennanUe bei dem Abdrucke der 
Vita prIm. 1. e. in einer Note bemwkt, dass man unter preprla aedea Salsburg, 
nicht j,ut quMam opinati sunt Worms" lu verstehen habe^ 
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Das Wesentlichere dieser KntgejEfmingeu ist voa dorn Grabe und dem 
Leibe Ruperts zu Salzburg hergeuüuimen. Wattenbaeh sa(,'t hierbei nicht 
MfdrQekHch, dau daa Grab und der Leib Ruperts zu Sahburg desücu nildort 
atattifefundenca Ablabaa beweisen, setat es aber voraus, und ea rousa auch vor» 
-ausgeaetat werden, weil sonst liQr die Entgegnung kein Sehlusa erfolgen kftnnte. 
Des Argument lautet nun dahin: Grab und Leib Ruperts haben sieb schon lange 
Ter dem Verfasser der Vita allbekannt au Salzburg befunden» der Verfaaser bat 
hierunn und folglich such um daa Ableben Ruperts an Saltburg wiesen müssen, 
und bat daher bei aeinem ad propriam remeavit aedem nicht die Meinung haben 
kennen, dasa Rupert nach Wörme, sein Leben alldort besehlieasend , gegangen 
wire. Gegen dieses Argument liest sich aber, insoferne dabei vorauagesetat 
wird, daas daa Grab und der Leib Ruperts au Sahburg den Beweia für daa 
dortige Ableben liefern, — Manches erinnern. 

Grab der Heiligen, Sepulehrum Sanetorum, bedeutet im liturgischen Sprach*- 
gebrauche überhaupt den Ort in der Kirche, wo heilige Reliquien hinterlegt sind. 
Bekanntlich bikt jeder Altur, auf welcheni Messe gelesen wird, ein Scpulchrum, 
heilige Reliquien einscliliessend. Ein Sepulchrum, wie es jeder solche Altar haben 
rauss, passt wohl freilieh für das Sepulchrum Ruperts zu Salzburg nicht, weil 
dieses nicht kleine Keliquien-Purtikel, sondern den Leib Ruperts enthalten haben 
musste, aber desshatt) Ifisst siehdoeli nicht unbedingt folfrern, dass Salzburg als der 
Ort von Ruperts Sepulchrum und Leihe auch der Ort von dessen Ableben gewesen 
sein müsse. Die Furmel in dem Confjestum Arnonis, wo von der Salzhurf^er Kirche 
g^esai_'t wird: ubi dominus ilrodhcrtus episenpiis atque confVs?or corpore 
requiescit, worauf sich Waftenbach zum Iklege von Rn^ürts (Irabe »md 
Leibe zu Salzburg he/.iebt, kömmt aueh anderwärts vji , wo solche Folgerung 
gewiss unrichtig wäre, wie in der fiir das Bisllnim l*assau von Otto III. im 
Jaiue 98.'> ausgestellten Urkunde , wo es von der Passauer Kirche heisst: ubi 
sanctus V'alenlinus et Maximtlianus confessores Ciiristi corpore re<iuies- 
cunt; weder Valentin nuth Maxiiuiliati sind zu I'assau gestorben, ihre Leiber 
sind zuverlässig aus der Ferne her nach Pussau gebracht worden. — Man ist 
auch bei dem Leibe des heil. Rupert zu Salzburg nicht geradezu berechtigeti 
den gaoaen Leib daaelbat eitstlren au Isssen; man hat ea rormala mit dem 
Namen dea heiligen Leibes nicht gar genau genommen, und bat aehon einselne 
Theile vom Leibe, wenn aie nur bedeutenderer Art gewesen, den Leib genannt. 
Ein Reispiel liefert hier wieder die vorerw&hnte Urkunde Otto IIL mit dem Leibe 
dea heil. Maximilian au Paasau, indeip man weiss, daas die Paaaauer Kirche nur 
in dea Resita ron einem und auch nicht ron dem grösseren Theile dea Letbea 
gekoflunea Die vorstehenden Erinnerungen kdnnen indeas nur so viel segen, 
daas man eben nicht aicher daran ist, wenn man von dem Grabe und dem Leibe 
Ruperte zoSalaburg ohne weitere auf dessen Ableben au Salaburg schliessen will; 
ea kSmmt aber noch etwas Anderes ao berücksichtigen» was nahe dahin führt, 
das Grab und den Leib Ruperts au Salaburg, atatt aie für herrührend von dessen 

t) Monum. Reica, Tel. XXVRI, P. 1, pag. S%3. 

9) VIte S. Maximiliaal bei Hieronjmua Pes , Script, reram Austrlaearnm I. 
pag. $. SS. 



Digitized by Google 



232 



« 



dortigem Ableben ni halten, vielmehr für eioeo späteren Erwerb von aussnaber 
XU erkMren — die Geechiehte der S«]tbor|peehen Reliquien ron beil. Rnpert. 

Die Reliquien des heil. Ropert m Salzburg ^) lassen sich bis in die sweife 
Hftlfle des achten Jahrbonderts surückfilhren. Man weiss ron dem Bischöfe 
Virgil, dass er nach vellendetem Bane der St Rupertslurcbe — am 777* wie 
das Norissimum Chronieon monssferii ad s. Petrom Salisb. naeb den verschie- 
denen über den Bae rorhsndenen Angaben annimmt — heil. Gebeine ron dem 
oberen Leibe Ruperts (nicht den gansen Leib» wie Wattenbaeh in seinen Ent^ 
gegnungen su glauben scheint) aus der St. Peterskirche in die neue Kirche 
dbertragen bat, wodurch sich die damalige Existena von Ruperts Reliquien in 
Salsburg beurkundet. Die in die Rupertskirehe abertragenen Reliquien ruhten 
daselbst in einer marmornen Tumba geraume Zeit, sind dann mehrmal erhoben, 
mit anderen heiligen Reliquien Yergesellschaftet , auch wieder getrennt und an 
andere ehrwürdige Orte der Kirche versetzt worden. Aber Virgil hatte auch 
Reliquien vom heil. Rupert in der St. Peterskirebe auruckgelassen , Ton welchen 
man aber nicht weiss, dass sie zu Tage gekommen wSren, als nur erat bei der 
Erdßnun^ von Ruperts Grabe im Jahre 1627. In dieser Kirche hat sich neben 
der Kanzel ein Sepulchrurn des heil. Rupert befunden. Über dieses Scpiilchrum 
ist, unbekannt zu welcher Zeit (aber niclit schon vor dem zwölften Jahrhun- 
dert), eine frrosse Marmorpialte gelegt worden, worauf die Gestalt liupcits 
eingegraben gewesen mit dorn Epitaphium, dass im Jahre 623 am Auferstehungs- 
tage des Herrn der heil. Rupert, Stifter des Klosters und erster Bisehof von 
Salzburg, gc^luibeu und ailda begraben liege'); und darüber (wohl an der 
Kirchenwand) war, vielleicht gleichzeitig mit der Marmorplatte, eine grosse 
Tafel mit deutscher Insclirift angebracht worden , wo gesagt wurde, dass hier 
St. Huprechts Grab sei, und hieraus der Bischof Virt^il die üssa quae a 
pectorc ascendunt in die neu erbaute Kathedrai- (St. Ruperts-) Kirche 
übertragen habe. So hat man sich bei St. Peter in dem Resitze von Ruperts 
Grabe gesehen, und hat dabei die Notia vor sieh gehabt, dass Virgil denselben 
nur Gebeine von dem oberen Leibe entnommen hatte» und da man allgemein 
dw Meinung gewesen, dass Rupert au Salzburg gestorben, war man auch des 
Glaubens geworden, dass sich noch die übrigen Gebeine ron dem Leibe in dem 
Grabe befinden mOssten, was dann das Verlangen rege gemacht hat, dass dieser 
kostbare Schats, der so lange im Verborgenen gelegen, erhoben werde, um ihn 
auch zur Öffentlichen Verehrung ausstellen zu können. Es hat desshalb der Abt 
Joachim von dem Bnbischofe Paris dfe Brlsubniss zur Eröffnung des Grabes 
erbeten, wozu auch, nachdem er vom Tode ubereilt worden, unter seinem Nach* 
folger dem Abte Albert im Jahre iBt7 geschritten wurde. Die Eröffnung bat mit 
sorgfieilliger Förmlichkeit stattgelunden; sie ist in Gegenwart eines ersbischöf- 

1) Die diesflUlge Reliquiengesohichte findet man am bequemsten in dem Neris- 
slmom Chrontcon monasterii ad s. Pelrum Sallsburgi, pag. 62, seq. ausammen- 

gcstcllt. 

2) Das Epitaphium zeigt, dass die Mannorplatte in die Zeit gehöre, wo man 
schon das Todesjahr Ruperts durch Berechnung gefunden zu haben glaubte , and 
also Dicht schon vor dem zwölften Jahrhundert gelegt worden sein konnte. 
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liehen CommiMln» «inet Notars, mebrer«? 2*iig«ii and des Conrentu Ton 
St. Peter rorgenonoMn worieD. Der hierüber nufgeeettte and noch im Originale 
im Archive zu St. Peter Torhandene Notariateaet enthilt einen nmatindiiehen 

Bericht, der dahin laatet : Die bestellten Arbeiter haben f orersi die leere Tamba, 
in weleher fonnala der Leib des heil. Amand gelegen war, und die vorerwihnte 

grosse Marmorplatte hinweggeräumt; man ist hierauf zu dw noch schwereren 
nngeglfttteten Steinplatte, die das Grab mit den Reliquien unmittelbar uber- 
deekte , gekommen , nach deren Entfernung dann das Gr&b offen geworden ; es 
ist aus festem Stein bestehend, 6V3 Sehuh lang, 2 Schuh breit, l*/, Schuh tief 
befunden worden; in der Mitte der Grabeshöhlung war ein eichenes Gefilss 
polo<^en, welches nus einem Stücke ^a';ii f)cttct , fnst 2 Schtih lani^, ^^/^^ Schuh 
breit und tief, mvf mit eichenem Deckel iiiul clset iien [i.tüden versehen gewesen, 
weiche iiaiide aber sc hcMi (lernrti«» vom Hoste cigrirt'eu waren, dass sie durch 
die Berühnini? in Stinib und Spime beinaiie zeillelen* ehrfurchtsvoll wurde das 
Gefäss aut den Ällerheiligenaltar getragen urxi daseibst eröffnet, und es sind 
darin gefunden worden — fünf Gebeine , von wulciien das bedeutendere eine 
Pnlnie (4 Zoll) gross gewesen, Stückchen von {/efärbteni Seidenzeuge, Holi- 
isplitter und ein bleiernes Täfelchen mit den eingepjrabenen Worten Ueliquiae 
sancti Kudberti episcopi et confessoris; worauf dann die Heiiquien in Seide und 
Leinen gewickelt und wieder in das Gefäss gelegt, feierlich in die obere Sacristci 
übertragen wurden. So der Bericht in dem Notariatsacte. (Das GefÜss ist in der 
oberen Sacriatei rerwahrt worden, bis es in eine prfichtige Tumba gelegt, mit 
der Tamba wieder aar Kirche gebracht worde; eine Reliquie in der GrSaae einee 
Fingers and ein Zahn sind sur aeitweisen Aassetaang in einem Reliquiariam 
ansser dem Geftaee belaasen werden.) 

Der Befund bei ErSffnnng von Ruperts Grabe ist sehr merkwOrdig: Virgil 
hatte hdehstens den oberen Letb aas d«n Grabe entnonmen, man glaubte 
darin jetzt den unteren Leib finden au kfonen, und hat nor ünbedentendea 
gefunden! Man hitte aieh da wohl fragen kdnnen, wie dies komme? und mag 
sieb irielleieht aueh gefragt haben , ieh finde aber nicht, dass man sieh hierQber 
Bescheid getfaan habe. Ich glaube» man hat sieh die Sache nicht erklären kennen, 
und hat sie desshalb auf sich beruhen lassen. In die Ansicht Tsrsenkt» daaa Rupert 
m Salzburg gestorben, hat man nicht daran gedacht, daas Saliburg Grab und 
Leib Raperle haben konnte, ohne dass Brsteres die ursprüngliche Grabatfitte, 
Letzterer der ganze Leib gewesen aein imissten, und nicht daran gedacht, dass 
die Tita primigenia , wenn man ihr nnr den natOrlicben Sinn belässt, die Auf- 
Ulning über den Inhaltsbefund des Grabes geben kSnne. Lfisst man unge- 
Bwungen die Vita berichten, dass Rupert aus Baiern wieder auf seinen Stuhl zu 
Worms zurückgegangen, so erhält man auch die diesffillige Aufklärung: Rupert 
war nicht in Salzburg sondern in Worms gestorben, einTheil seiner körperlichen 
Oberreste war als heilige Reliquien nach Salzburg abgegeben und zuerst in der 
St. Peterskirchc hinterlegt worden, und hieven ist Einiges, nachdem Bischof 
Virgil das meiste zur St. Rupertskirche genommen, bei St. Peter zurückge- 
blieben; das hei St. Peter in dem Grabe einzig vorgefundene uralte Geffiss, ftir 
die wenigen Reliquien, die sich darin gezeigt haben, viel zu gross, für dco t^'ai^zen 

Leib viel zu klein, dürfte noch dasselbe Behütuiss gewesen sein, in welcbeio 
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Salzburg seine Reliquien vom heil. Rupert erhalten hatte Auf dieser Basis 
könnte sieh die Sache auch timstundlieher erklären lassen : Die Verehrung 
Ruperts als eines Heiligen war ohne allein Zweifel von Sabhur}^ au5f?egan«^'cn ^) 
und liisst sieh bis in die Zeit des Bischofes Virgil zurückführen; Virgil hat 
Ruperten für die von ihm neu erbaute Kathedrai- (St. l{\i[)erts-) Kirche zum 
heiligen Palron gewühlt, und da hat es in seinem Interesse gelegen sein müssen, 
den Leib oder eiuea Theil vom Leibe des Patrones als heilige Reliquien für das 
neue Gottesbaus zu erlangen; er hat sich desshnlb nach Worms wenden müssen, 
wo nnao ihm für i]on Iron inen Zweck einen Theil vom Leibe Ruperts, den übrigen 
aus Pietal lui eleu eigeiieii Bischof zurückhehaltend, verabfolgte; den Bau der 
neuen Kirche noch nicht angefangen oder noch fortführend (er soll .lahie 
gedauert haben) hat Virgil die von Worms erhaltenen Reliquien zur alten 
St Peterskircfae nehmen müssen , woher sie dann an den Ort ihrer Bestimmung, 
di« hergestellte St. Ropertakirche , fibertragen wurden» einige Ideine Gebeine 
tttsgeneminen, weiche gebührend der ilten Kirelie, der Schöpfung Ruperts» 
beleiaea werden. .Auf dieee ErkMrangen btt nmn natfirlieh nieht verfallen liönnnn, 
io luge man taf der Annahme featgehalten, daes Rupert an Saliburg gnaforben. 
aber eine Beatfttigung der Annahme hat man in dem Infaallabefunde vom Grabe 
au^ nieht finden können; die Beatltigung geht rietmehr auf die Seifn Derje- 
nigen fiber, die dem Verfaeaer der Vita prim. aagen laaaen» data Rupert an 
Wörme daa Leben geendet habe. So viel kann nicht in Abrede geatelU werden» 
daaa der Beftind gerade ao auagefallen, wie er hat auafalien mnaaen, wenn die 
Reliquimi nie ala ganaer Leib und aiao nicht heimiach in Salabnrg geweaMi» 
aondern von auaaen her dahin gekommen eind; nod wenn man bemerkt* daaa 
Grab and Leib Ruperte zu Salsburg nieht nothwendig von der uraprflngliehen 
Grabstätte nnd dem ganzen Leibe vorstanden werden müssen, so kann man gar 
nahe daran sein, es auch glaublieh tu finden, dass das Grab Bnperta au Sala- 
bürg «rar ein secundSres, der Leib nur ein Theil von dem Leibe gewesen, — dass 
dann auch die fragliehe Stelle in der Vita prim. nicht unrichtig gedeutet werde» 
wenn man aie von der Rflciureiae Ruperte aua Beiern nach Wörme verateht *). 

1) Das GefSss hatte vormals gewiss eine weit grössere Masse von Reliquien als 
die darin vorgefundene enthalten, was der llaum und auch schon das bleierue Täfel- 
chen an/fiet , Avcichcs doch nicht den unbedeutenden fünf vorgefundenen Stücken 
gewidmet gewesen sein würde. Sagt man, os sei darin der untere Leib enthalten 
gewesen, so wurde dei\-,t llie wolil Fhitz getunden h&ben, aber er wßrde dann nach 
aussen gleichsam vergeudet worden sein , indem man sich nicht einmal ein nur 
etwas mehr bedeutendes Stück zurückbehaiteu hätte — was doch nicht glaub- 
.Uch wSre. 

2 ) Darnals gehörte die Canonisii uiig noch nichl *a den päpstlichen Reservaten. 

3) tan interessantes Seitenstack zur Eröffnung des Grabes vom beil. Rupert 
gibt die kurz, darauf vorgenommenQ Eröffnung des Grabes vom helU Vital, dem von 
Rupert für die kirchlichen Angelegenheiten in Baiera bestellten NacUelger. Vitala 
Grab hat sich gleichfalla in der St. Peteraklrehe befanden, wo ea einen Ptots neben 
dem St. Andreaaaltar eingencmmen hatte» den man eum Theil av beehelehteten 
XSrneuerong dea Alterea bendthlgte« Diea hat den Abt von St. Peter veranlaaat, bei 
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Wattenbach hat wohl nachgewiesen , dass die Existent von Rupert« Grab 
und Leib su Salsborg cur Zeit des Verfassers der Vitt 'priiD. echon allgemein 
bekannt gewesen, aber er bat nicht nachgewiesen, sondern nur aus der Existenz 
vom Grabe und Leibe vorausgesetzt, dass auch die Meinung von Ruperts Ahlehcn 
zu Salzburg jener Zeit schon herrschend gewesen sei. Wie alt diese Meinung 
ist, lüsst sich, wenn man nicht wieder geradezu dieselbe Voraussctztin;]^ machen 
will, nicht ornutteln; sie findet sich zuerst in der selion erwähnten i>( fjt iide und 
also im zwölften .falirhundert ; sie kann wohl älter sein, dass sie aber zur Zeit 
de«? Verfassers der Vita (zweite Hälfte des neunten Jahrhunderts) schon gang 
und gefn' ,vesen, wird sich doch durch nichts herstellen lassen. ]fh kann daher 
das Arguini Mit, dass bei der fraglichen iSlelle der Verfasser als \\ isser um das 
Ableben Huperts zu Salzburt^ die Rückkehr nach Worms unmöglich gemeint 
haben könne, nicht för geltend erkennen. 

Die übrigen Gründe Wattenharh's für diese Unmöglichkeit sind nicht gewich- 
tiger. Von einen» Grabe Ruperts als eiiieiii grust.en Kirchensi li itz»- kuinnit frei- 
lich in Worms nichts vor, aber in Worms hatte man aucli niehl Ursiu l e, dem 
Grabe jene Wichtigkeit Eozuschrelben , die es für Salzbur«; und überhaupt iür 
die bairischcu Diücesen haben musste; Rupert war der Gründer der Salzhurger 
Kirche und des bairischen Christeiithumeb, v^elcbes besondere Verhäitniss für 
Worms nicht stattgefunden hat; dieses ganz eigene Verhäitniss hat die Bischöfe 
fen Salzburg und der bairischen Diöcesen frühzeitig bestimmt Ruperten den 
Oiarakfcr «ioe« Heiligen zuzueignen und als solchen in die Diöcesan-Liturgie anf- 
lanehiDeD; die dieafillUge AnfnahiiM war aber geraume Zeit überhaupt den bai- 
riachen DiSeeaen eigentbOmlich, sie hat aicb Jahrhunderte lang auf Worma nicht ' 
eratreckt und da konnte Rupert alldort au Gfabe gelegt werden aein» ohne 
daaa aein Grab ror dem anderer Wormaer Biaehdfe bitte anageaeiehnet werden 
mSaaen. Waa die adatantea fratrea bei den Hinaeheiden Ruperte betriß» weiaa . 
ich nicht, warnm aie nnr auf die Geiatlichen von St Peter in Salaburg bezogen 
werden k5nnten; wenn man sich auch die fratrea ala Kloaterieute denkt» ao wird 
doeh Rupert, der auf das Kiosterwesen in Beiern ae groiaen Werth gelegt, 
auch in Worma aolche Anatalten gehabt haben können. — Waa endlich Herr 

dean Brsblaehefe die Erlanbnitf necbsoauehen, daa Grab öffnen nnddie heiligen 
Gebetae, wenn welehe Torindif aeien, erheben sa dfirfen. Die Erölaung dea 
Orabee jat wieder wie bei der Tom Oiabe dea halt. Rupert in Gegenwart einea 
enbiechöfUcben Compftiaaira, eines Noiara und mebrerer Zeugen rorgeoonunen 
worden, and es hat sieh da der Leib Vitala wirklieb Torbanden geseigti und de 
man eneb wissen wollte, eb alle Theüe des teibea Torbanden seien, bat der ers* 
biscböflicbe Hofarst den Auflrag erbeten, die Gebeine susanunensustellen und daa 
Hangelnde anaueeigen, und der diesfiUIfe Befund bat «gebni, dass dem Leibe 
ausser Wenigem, was der Arzt genau angezeigt, nichts abgebe, und das Abgfingige, 
wie aucb Fragmente dargethan, nur dem Zahne der Zeit zuzuschreiben seie. (Novisa. 
Chron. roon. ad s. Pctr. Salisb. pag. 67 seq.) Der Befund war hier ein ganz anderer 
als der bei der ErilfTnung des Grabes vom heil. Rupert, — aber Vital bat ancb 
keinen andern Sitz als den von Salzburg gehabt, 
1 ) Uansi», Germ, sacra 11, 37, 
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Walteobach sagt, das« aieh die RQekkehr naeli Salsbarg dareh die Bereianog 
aaiaea Sprengeis erkläre, gelidrt nicht mehr bd den Grfinden, welche darthon 
seilen, dass der Yerftsser der Vita die Rfickkehr nach Werms ntelit gemeint 
ha1»en kSnne. und also die Rückkehr nadi Salabarg gemeint hshen mtleaei es 
soll nnr seigen, dass der Verfasser diese Rftekkehr, naehdem das Hllasen sehen 
voransgeht, aneh nach dem Zusammenhange seiner ErtShlnng gemeint haben 
kSnne. Man mnss wehl allerdings , wenn man die fragliche Stelle der Yita auf 
Salzbarg deuten will, jeneBrUimng geben, um diese Dentong auch mil der 
Erzählung in Zusammenhang zu bringen, aber man legt da vorerst den SaUbui^- 
sehen Sinn in die Stelle hinein und ^vill (bnn erklfiren, wie dies im Zusammen- 
hange stehe; die ErUlmng ist jedenfalls im Anbetraebte des Ganges der Erzäh- 
lung eine gezwungene und kann nur bestehen, wenn man auch annimmt» dass 
der Verfasser der Vita seine Erzfihlung gar ungeschickt eingerichtet habe; man 
sollte aber auch durch Gründe berechtigt sein, wenn man die Stelle schon von 
vornherein auf Salzburg deuten will, und von den Gründen, welche Herr 
Wattenbach für diese Deutung reransgeschiekt, glaube ich nicht, dass sie hieni 
berechtigen. 

Anderweitige Entgegnungen gegen den Sinn tier oftgenannten Stelle in der 
Vita prim., dass Rupert aus Baiern nach Worms ytirückpfc rranfjon und dnselbst 
gestorben sei, wovon Tiier noch gesprochen werden nuisste*), sind mir dicht 
bekannt 'geworden, und so w5re dieser Sinn aucii ungefährdet. 

Hiernach gibt die Vita prim. die Naehriclit, dass der heil. Rupert, nachdLMu 
er das, wofür er nach Baiern gegangen, vollführt hatte, wieder zu seiner 
Kirche in Worms zurückgegangen ist, — eine Nachricht, die der 
gewöhnlichen Annahme, dass Rupert bis an das Ende seines Lebens in Baiern 
geblieben , widerspricht. Ist sie auch glaubwürdig uud der gewObulichen 
Annahme vorzuziehen? oder ist diese Annahme so fest gegründet, dass jene 
N;k hriclii für unrichtig (Irrthum oder Fälschung des Verfassers der Vita) erklärt 
werden müsse? 

Man sehe hier zuciit auf die GiundUgcii, auf die sich die gewöhnliche 
Annahme stützt. Nach dem gegenwärtigen Stande der historischen Forschungen 
können die Zeugnisse für das Ableben Ruperts zu Salzburg, welche die bereits 
frfiher erwihnte Legende und andere ihr nachschreibende SchHften gegeben 
haben, schon nicht mehr an den Grundlagen gesShlt werden, weil diesen Schriften 
als jungen und sieh durch nichts empfehlenden Produetmi sehen überhaupt kein 
Werth mehr sueriLannt wird ; die Annahme rnht gar nicht auf unmittelbaren 
Nachrichten, ruht nur auf dem Grabe und dem Leihe des heil. Rupert su Ssls- 
burg, worin man die Anaeichen au sehen glaubt, dass Rupert su Salshurg 

1) Ko«h-St«mfcId (das wahre Zeltalter des heil. Rupert hnArebiv ftr Konde 
Österr. Oeschichtsquellen, Bd. V, 8. %78) bat die gans eigene und sondarbare Bot^ 
gegnung gethan, dass es ebi Tftlliges Absurdum wäre, wenn man sagen wQrde, 
bnpert sei mit iler gesammten in Baiern zerstreuten Oetstllth- 
keit nach Worms surüekgekebrt. Solchen Sinn bat nodi gar Niemand der 
betreffenden Stelle augeschrieben, ileren Wormsersinn daher gegen jene Rntgegaung 
nicht gerechtfertigt au werden braueht. 
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gefCorbeo uL Siad Gnb «od Leib Raperts aieher« Anseiehen von dem su Sali- 
barg erfolgte» Ableben, ei> ist die Seeb« ebgetban, die Nachricht der Vita prim. 
ist sicher unrichtig vad lerfteksttweisen. Ob sie sichere ADseichen seien, darüber 
ist sehen obea« wo es eieli um die MeinuDg des Verfassers der Vita gehandelt ' 
hmi, gesprochen worden; nach deo dort gemachten Bemerkungen sind sie es 
schon fflr sich nicht, und sind es um so weniger, indem die Geschichte der Salz- 
burgischen Reliquien des heil. Rupert vielmehr dafOf sprieht» dass das Grab und 
der Leib Ruperts aa Salaborg nicht die Folge ron dessen elidert erfolgtem 
Ableben, sondern ein von aussenher erlangter Erwerb gewesen seien. Die 
gewöhnliche Annahme beruht daher auf keinem festen Grunde, und kann folglich 
auch nicht Tcranlassen» dest man die Nachricht der Vita prim. ffir eine unrich- 
tige erkläre. Ist dies so, so kann auch der Glaubwflrdigkeit der Nachrieht nichts 
weiter im M^ege stehen. Der Verfasser der Vita hat wohl erst nndcrthalb Jahr- 
himdnrte nach Riiprrt pi'esehriohen , aber er ffi^t ntch in seiner Schrift, tu 
welcher die Vita den King;iii|jf macht, mit den DoeuiniMiten der Salzburger Kirche 
vertraut, und hat im Interesse dieser Kirche — (Tie ( iesammtschrlft ist einp Ver- 
theidigunpf der Rechte dieser Kirche STif das ihr im unteren Pannonien damals 
entzogene Diöccsangebiet — geschri* l>en, und würde, da djis Interesse verletzend, 
der Kirche mit seiner Nachricht von Ruperts Eluckkehr nach Worms eine Belei- 
di^unf» angethan liaben, weim man damals schon die Uberzonf^nniif gehabt hätte, 
dass Rupert zu Salzburg gestorben sei; es müssle dann aucii, wenn Rupert wirk- 
lich zu Salzburg gestorben wSre, das Andenken hieran zur oder noch vor des 
Verfassers Zeit nur in Vergessenheit gci alhen sein, was aber fÖr Salzburg, wo 
dücli das sichtbare Grab das Andenken hütte erhalten müssen, wieder nicht 
glaublich wäre. So steht nun die Nachricht der Vita prim. gegen die gewöhn- 
liche Annahme im Rechte. 

Mit diesem Urtheile ist meine Untersuchung über die Frage , ob der beil. 
Rupert das Apostelamt in Baiern bis an das Ende seines Lebens geübt habe, zum 
Sehlnsse gekommen. Die Frage entsebeidet aieb rerneine nd: -Rnpert ist nieht 
onter seinen apeetolisehen Yerriehtungen in Baiere an Stlabnrg geetorben, 
Rupert hit daa apostoliaebe Werk, welehee er in Baiern in Tollfllbren gedachte, 
▼olilülhrt, nnd ist hiertnf neeh seinem biaehöfliehen Sita an Wonne, den er jenea 
Werkes wegen verlaaeen hatte, wieder surfickgegangen, «ilwo er tneh sein 
Leben geendet. 

Ich bin aber weit entfemt, die Siehe hiermit fOr nbgethtn ioegeben tu 
wollen. leb habe Bedenken gegen die hergebmehte Annahme ?on Ruperte 
Ableben an Saliburg geftmden, die ich in der vorliegenden Untereuehnng ▼or- 
tregen wollte, um die Anfinerkaamkeit auf einen Gegenstand su lenken, der für 
die Chriatianieininga-Oeaebiehte von Beiern gewiaa nieht gleiehgUtig iat Ee ist 
wohl einleuchtend, daae sieh für die Anftnge der beiriaeben Kirehe eine ?er- 
eebiodene Anaehannng bildet, die flberlieferten Begebenheiten eich veraehieden 
geatnitcn, je nachdem man annimmt, daas Rnpert das Ziel, dae er aieji bei 
seinem Eintntt in Baiern vorgesteckt, soweit erreichte, dass er wieder nach 
aeinem Stuhle zu Worms heimkehren konnte, oder annimmt, dass er Baiern 
entweder vom Tode ubereilt oder vorsätzlich nie wieder verlassen hatte. So wie 
die Anfinge der bairisehen Ktrehe mit den diesAiligen Begebenheiten verschieden 
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angeschaut werden, erslreokt sich der Einfluss noch weiter auf die; fortgehende 
Geschichte *). Der Gegenstand ist wohl von iler Art, dass er nicht unberück- 
sichtigt bleiben kann , — und ich schliesse nun mit tiern Wunsche, dass For- 
scher, deoeo es um eine richtiggestellte Geschichte zu thun ist, aaf den Gegen- 
siaiid Bedacht nehmen, und unbefangen prüfend »einer Feststellung das lärige 
beitragen mögen. 

SM GiUwdg, a& Decembar im. 

1) Silbit bei VerMadlmgcD ftber di« leitaltarafkig« kaan 4ie flache 
•iaifcn Blnflaaa nekman. 



I 

■ 
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Zacharias Bandliauer's 



deutsches Tagebueh 



der 



Zerstönuig Magdeburgs 163L 



Hit dem CoroUarium desselben uod Belegstflcken aus dem 
grosseren lateiiiischen Werke dieses Augenzeugen. 



P. PHILIPP KLIMESOH. 



( 
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Yorerinnerung. 



Die Phillips - und Görres'schen Blätter, Bd. XIV, S. 296, lieferten in 
gedrängter Kürze die Cberäicht von Bandhauer's lateinischem Dia- 
rinm — ohne ansageben , dass auch noch eine deutsche Handschrift 
desselben Verfassers bestehe» die eine sienUicb genttgende Obersicht 
des grössern Werkes bietet. Es ist das Autographon des Verfassers, 
Kfthlt 96 Seiten in 4» und wird in der Bibliothek des Stiftes Tepl 
verwahrt. 

Weil aber die Herausgabe des grösseren Werkes noch längere Zeit 
auf sich warten lassen durfte, so sei hiermit yorläufig die Original- 
Skizze allein dargeboten, damit das Zeugniss eines Zeitgenossen, ja 
eines Augenzeugen nicht länger der Olfentlichkeit vorenthalten bleibe, 
in einer Tbatsache, welche, wie nicht leicht ein anderes historisches 
Factum, ebenso leichffortio^c als böswillige, mindestens aber parteii'^ 
sehe Darsteller gefunden hat. 

Unser Verfasser schrieb sein Tagebuch während seines Exils 
in den sechs unmittelbar auf die Einäscherung Magdeburgs gefolgten 
Jahren zu Köln, und zwar zunächst flir seine geisfliehen Mitbrfider 
der Tepl er Canonle, welche an seinen Erlebnissen den innigsten 
Antheil nahm; der Gegenstand ward aber von ihm so objectiv auf- 
gefasst, dass er während der 20 Jahre seines ferneren Lebens als 
Prälat des Chorfrauenstiftes Choteschau nicht Ursache hatte, seine 
in Tepl deponirten Aufzeichnungen zurackzonehmen, oder die früher 
gemachten Beobachtungen abzuändern. 

Schon aus dieser vorliegenden Skizze kann abgenommen werden, 
in wie ferne den Feldherrnthränen des Katholiken Tilly ein Ruf ver- 
sagt >s cnlcn mag-, welcher in unsern Tagen den Thränen des Xerxes, 
des Scipio und des Titus zu Thcil geworden ist, indem hier nicht 
planm&ssig, auch nicht in etwelcher Befangenheit, sondern einfach 
nur gläubig das wirklich Erlebte oder Verbürgte wiedergegeben wird. 

Obrigens gehört zur biograplu'schen Notiz unseres Verfassers 
besonders dieses, dass er den ganzen dreissigjäbrigen Krieg mit durch- 

Archif . XVI. 16 
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lebte; viele Feldherren von beiden kriegfiihrendeii Parteien keniiea 
und würdigea lernte ; dass er als ein Mann von grosser Erfahrung 
das ihm auTertraute Stift viermal, mit seltener Umsicht TOm morali- 
sehen Untergang bei den feindlicben Ober Allen rettete, das unsi- 
chere zeitliche Gut mit Resignation der PlQnderung, ja der barba- 
rischsten Zerstörung, ohne sie verschuldet zu lial>en, preisgab 
und flüchtig, bei unsäglicher Enlbeluung des Nothwendigsten sein 
ehrwürdiges Convent nicht Wochen , sondern Monate , ja halbe 
Jahre lang, sogar im Auslände aufrecht su erhalten wusste. Ms end- 
lieh das Giaek der Kaiserlichen sich wieder wendete, und er sorflck- 
kehren, am eigenen yerwQsteten Herde seinen geistliehen und welt- 
lichen Sorgen weiter obliegen konnte. 

Hierbei darf nicht unerwähnt bleiben, dass, wer sollte es glau- 
ben? gerade er es war, der das jetzige, so häufig bewunderte, 
doch leider von Kaiser Joseph aufgehobene, herrlich gelegene Stif>. 
noch während desselben dreissigjährigen Krieges rollendete« — Die 
Anerkennung seiner Verdienste ward auch durch den Allerhdchsten 
Besuch Sr. Majestät Kaiser Ferdinand^s HI. in Chotesehau ausge- 
sprochen 

Stift Tepl, 21. Jänner 

F. Philipp Rlimeseh, 
Bibliothekar. 

1) Hterfllr die Bel«fe in Nr. III, XI. XVIl, XVIII des Cerellsrlame %im dent- 
•dien Tefebaclie, deeaen elnselne Kttmmern somTheile auf den frSMern Werke 
Bandliauer*s erfSmt «rorden;» femer in seinen sonst nodi liandscbriflltch erlial* 
tenen Werken; Das Leben des beil. V. Norbertii Anno 1640; — Eine Knrlie 
Erinnerunf an seine geisU. Jungfrawen, wie die Heditalion ansastellen; — Bst- 
spiele Ton IHediUtionen Ober die Vit Sehsaertsen der boebBebenedelten Mutter 
Gottes Maria;— Bin ViterUebes Trestbiehlein ven Ailerley Creutn und Leiden 
An Meinen Gciatlichen Kindern und Jonffrawen Tdebtem, In Jabre 1640, 8 Tlile^; 

Absclirlft der Meditationen einer Reügiosae; Von den Vit Scbmenen der hocl!» 
gebenedeltcn Jungtran und M. G. M. Zu der betrübten Zcitt des Krieges, 16^2; — 
Ein Trost und Vermanung-Schreiben an meino Khrw. L. G. Kinder und Jungfraweo 
Tochter im 5. Jahr meiner Prälatur, 164%: — KUiche Observationes zum h. Abent, 
2*. Doc. 16i4 ; — Eine Tröstliche Vermanung nach der Flucht gen PiUen fOr des 
Feindes pfffahr Anno 1<i47; — Ein Geistliches Newes Jahr geschenck — meinen 
Geistlicii 'ii K ikIli u und .hingfrawen Töchleni, in nieineai 67. Jahr, Auuo 1652; — 
Ein GoisUiehca Gi ««jn-ecii /iwisclien einer Profess-Scinvester und einer Novitien von 
wegen der Metten, Waehen ihk! SchlafTen , lor)."]; — VAn Newes Jabr gewünscht 
Anno 1056, Magisterin der Novitien und soror Anonima etc. 
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1631. IX. Migi. 

captam et desolatam ab exereita cssareo 

Ferdinandi n. 

duee Tillyo. 

Dttirir«it 

ZACHABIAS BANDHAUEB, 

ex Priore Tepiease Procpositus Jerichontinu.s , htgus caiHinilali« Spectalur, posthac 
parocbus Berutiarcensis, demum Prtepoailus CotUescbovieasis. 
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Di»rl«iii 

Im wdclui die Tkagatdia tier Senttmg d^r 8^ Maglelng Urlilick fccgrilhi 

Mit WM eiffw vuA Erntt Gott der Allmächtige die Eriehredilielie rebeUion, 
wann mtii sieh wieder aeine ordentliche und von Gott verordnete hohe Obriglieitt 
eanehnet, pflegt znttraffen, ist lo wel in b. Sehrieft tles in Weltlichen hittorien 
lofinden. Und Tortuse wenn inen eich von der nhrniten ehristliehen Cntbolisehen 
religioa abwendet, stt einer Newen begiebt, Gott und aeine liebe Heiligen verlest» 
dieselbe niebtaehtel, sondern vielmehr rerechtet nnd TerUebet, wie (leider) der 
Newglenbe diesen beweis giebt i alssdann UeibtGottes Straffe geirisalieh nicht anss 
Ein Bzempel bt die Stad Magdeburg welche Anno Domlni 1631 den 20 Uay mit 
gewalt erSbertt aeratdret and in die Asdben geleget worden. Hit welcher Stad 
viel gttttheraige Christen ein gross mitUeiden haben and dieselbe sehr beklagen ; 
nnd ist in der Wahrheit woi su beklagen, daa aolche berlicbe Stad« darin so riel 
Tausend Seelen umbkommen, also hatt aoUcn aerst9ret und jtbnmerlich rerbrand 
werden. Aber ei te perditio Israel. Sie hatt biersu groaae Uraache geben» weil 
eie MCh eo trutiig ihrem Oberherrent alas R9m. Kays* Mayeatatt so offt und viel 
Jahr wtedersetset und angehorsam erseiget; and dieaea hat aich am allenneiaten 
sehen ieaaen nachdem sie roo der Alten waren religion abgewichen und eine 
Newe angenommen, welche au ellererst ein Bettler hineingebracht omb daa 
Jahr iK23. der auf der gaaaen die Newgemachte Lotberiache Lieder Tor den 
ThQren gesangen, und so offi und lang, biss endlichen solche som theil ron dem 
Hauasgesindele gelemet und ron unEiemplariseheo Priestern gutt geheiasen ; 
Darauff auch anno iSM Hartinua Lother in 8. Joannia Kirchen die Erste Newe 
Predig getfaan, wie solches allea noch SchrieffUichen ron einen Ertsbisch5fflichen 
bedienten selber Zeitt verfasset und Schriefftlichen hinterlassen werden. 

Weil nun diMO Stad von Tag au Tag, und je lenger je mehr in den Newen 
Glauben zugenommen und den Alten verlassen , seind sie auch immerdar wieder 
die geistliche gewesen, biss endlichen dieselben nicht allein aussgetrieben sie 
sehr ttbel Tractiret, sondern auch ihre Kirchen und Kloster, Zinsen und Renten 
eingesogen und sich dea Unrechten gutta tbeilhafftig gemacht. De male quesitia 
non gaudet tertius hseres. 

Gott ist ein gerechter Gott, der nichts gutts lest Unbelohnet, und nichts 
bdses Ungeatraffet: Justus es Domine et rectum Judicium tnnm, sagt Darid; 
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welches Keiser Manritius wol betrachtet, tlu er tamht tciner Ebegemal mii] 

lieben Kindern wegen seines Verbrechens von dem atifTgeworlfeikeii blutdürstigen 
Keiter Phoca, wie Cesar Baronioa tchrciht enthaubtet, hatt er zu eines Jedwe- 
deren enthaubtang diesen Verss gesprochen und zuletzt auch selbst damit sein 
Leben beschlossen: Dann wiewol Gott der Herr Burmhertzig ist, und biasweilen 
die Straff aufschiebt und erwarttet blas sieh der .Mensche noch gar zeitlich 
bekehren mSehte: So ist er doeh aaeb gerecht, und strafft hernacher desto 
herter , auch sogar die Kinder , wann sie ihrer Eltern bosaheit nachfolgen , so 
pflegt er der Eltern Sünden an den Kindern zu rechnen, das er auch ganize 
Geschlechter mitt Wurtzel und Stil , Jung und Altt aussrottet wegen eins Men- 
schen Sünde wie im Buch Josne zu lesen von dem Achan der daselbst sambt 
seinen Söhnen und Töchtern umbkommen nnd Hilles verloliren, was in seiner 
^ant/eri Suhstant/ gewesen. Aho ist nuch die Sünde Davidts geroclipn worden 
an seinen jniiigen Sohn, Fragt Jemand die (Jr<5r?ehe solcher Strengen ^ei <'rliti|^r-^ 
keil? ist dieselbe ^ulesen im j^cbett Moisis l^xodi. Niiüiisqtie apnd tt- ]M'r se 
innoeens est: ({iii reddia iniquitatem patrum filiis ac nepotibus in lertiam et 
quartam geiuM utioiißm. 

Die Mar^di li(irger hatten nun fast vor huiulei t Jahren von Ju^^end auff die 
Ketzerey von ilner Mutter gesogen, waren auch in ihrer Eltern FussstaptTen 
eingelretten , und durch der I'redicanten anhetzung so verleittet und entrist 
gemacht gegen den Catholischen und furnemiieii Kaysci l. IVlaytt. alss ihren Ober- 
herrn, das es nicht zusagen ist. Weil aber Gott gerecht und dns l össe pfleg;! 
zustraflen, haben die Magdeburger solches nicht allein mifl iJn cn SIkhIi n ei fithrüu, 
sondern auch in ihrer Stadein Ershreckliches Kxempel bei den Alten Stn ilx nUn 
zutinden, da BischoflT Udo des Nachts vom bette hinweg geholet, in die Düia 
Kirchen S. Mauritii geführet, daselbst Verurthelt und wegen seines bössen 
Unzüchtigen lebens ihnic das haupt hinweg geshiagen: Dessen Zeichen und 
nachricbtung noch heuttiges Tages mitten in Chor vor dem hohen Altar auf 
einero weissen Marmelstein , welcher mit etlichen blotts-Tropff'en besprengt 
gesehen wird» rorhaoden ist. 

Kayser Carolua Y. (welcher anno i$20 auss hiapanien in Teutahland komoiai 
und binnen Aachen sive Aquisgrani zum Keisser gekrSnet und wieder die New* 
gläubige groase Kriege gefuhret ist gestorben, anno 1588) hati die Magdeburger 
wegen ihren Frewel wollen straffen und auch Magdebui|^ zum theü belegern 
lassen ein gantaes Jahr und noch darüber. Aber weil man sehr lawlieh darmitt 
umbgangen und kein rechter Emst gebrauehet hatt der herfsog ?on Saehsen 
bey R5ro. Kays. Hsytt sieh ioterponirt ist ihnen Perdon wiederfabren, und du 
Keisserlicbe Kriegs-Yolck dsrron abgefOhrei Dieses hat die Stad noeh muttiger 
gemacht und rermeinet sie betten sieh wieder den Keisser wolgehalten» der sie 
Jahr und Tag belegern lassen» doeh nichts darfflr aussriehten können: 

Wie sie dann nachmals in allen Bierbeussem und auff der Gassen ein Ued 
gesungen. Magdeburg halt dich feste» du wolgebawtes hauss: Bs kommen 
frembde geste» die wollen dich treiben auss etc. 

Diess war also die Erste rebellion, so die Siad Magdeburg wieder RSm. 
Keys. Maytt angefangen. Und weil Keisser Carolus V. grosse Shwere Kriege 
führen muate wieder den Türken» welehor aurselben Zeitt mttt einem meehtigen 
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Kriegibeer seiaen Fast tvfin Teuttcbeo Boden geseilt und die Stad Wien mit 
2S0.000 Man belegert und io Teutschland die der Ausspurgisehen Confestion 
Zugethanen dem Keisser wenig hflllF leisten wollen hntt man mitt ihnen durch 
die Finger sehen und Viel zugeben müssen« bei welchem auch die Sind Migdo- 

burg riel lan<,'e J»hr wol Prosperirt und noch roultwilliger worden. 

Dann im Jahr Christi i62S (damit ich halt Zur sache komme) Alss der 
Konig in Denncmarck bey Konigs-Lütter im Brtunsehwci^a>r Land von General 
Till! geschlagen und in die flucht seind die von Magdeburg den Keiserishen 
Soldaten wenig zu willen gewesen ; die so etwas darin vermeinet für Ihre gelt 
Stt kauffen, haben sie zwar hineingelassen. Aber wann sie wieder herauss 
gezogen, haben sie wol müssen achtuog geben, damit sie nicht swischen den 
garten vor Magdeburg von den Frey Sfautxen, wie man sie dazumal genent 
(Waren nicht anders alss Losse, Verwagene Leichtfertige Kerles, so auf der 
Gardleber hcid und dorltherumb in Wfildern das Wild diebischer Weisse weg- 
geschossen und in Ma<^del)urg zuvcrkauffen gebracht) von ihren Pferden nieder- 
gesohossen und j^ar nuss{:^ezogen worden. Wie dann solchf«? {geschehen und die 
BürgtT vom walle fi e\ zugesehen , haben es nicht alleirt i',\r nicht verhindert, 
sondern noch darzu geiacht und gesagt, Es geschif!iL n chf den Keissorf<?f'hen 
Schelmen; Wegen solcher bössen that, haben nachmals die Keisserlicho OfTieirer 
etliche solche gesellen am hohen gericht abstraffen und am galgen hengen 
lassen. 

Umb dieselbige Zeit hat ein Marcotender von der Keisserlichcn Arnir o mit 
4 Pferden und Wagen vermeinet eUvas in der Stad einzukauffen , derselbe ist 
alssbnlt vi>r der Sf ui sampl seinen Jungen Sohn ein Knab von 10 Jahren von 
seichen gesellen niedergemacht, nackend aussgezorfcn und bloss Jederman zum 
Spcctacul liegend blieben, Pferd und Wagen, und alles was dagewesen, wegge- 
nommen worden. ÜaraufT halt ein Dennvmerckischer Rittmeister darzukommen 
und beide Cörper sehen nackend und bloss liegen vor der Stad» fragt er die 
Bürger, Was das für Iculi gewesen, die da niedergen)acht weren? Gab jnari zur 
Antwort: Iis seind auch Schelmen gewesen von den Keisseriscbcn; darauiV der 
Rittmeister ihnen gesagt: Ey was sollen die Cörper da so liegen, Ein Todter 
Mensch ist nicht besser, dann in der Erden. 

Anno 1626 da Graflf Ernst von Mannsfeld, Spurius ille perniciosus, im Aprill 
vom Hertsog von Friedland bei der Dessawer brücken (daselbst Graff Heinrich 
Sehlieb Feldmaraehalek, und ObriesCer Johann Altringer sieh sehr wol gebalten) 
ward gesehlagen und verjagt, mit welchem aueb der Administrator von Magde- 
burg Fürst Christian Wilhelm Marggraff lu Brandenburg laulTen musste, welcher 
suvor anss dem Closter tu Jericho Ordinia Prsmonstratensis nwey Kloekeo von 
etlichen Centoern Schwer lassen wegnemen und stuck wieder die Keisserliehe 
Armee darauss giessen: Weiss man wol wie sich die Magdeburger gegen den 
Keisserischen Soldaten gehalten. Seind sie in der Stad eingelassen etwas darin 
so kanlTen haben aie Ihr gewehr, wie gebreieblich in der wache niederlegen 
müssen; Solches aber haben sie entweder verderbt» beraubt oder lerbrocben 
wiederbekommen, hatt einer dammb geredt, gab man ihm sor antwortt: Er 
soltte Shweigeo, oder es aolto ihm etwas anders begegnen. Sie haben sich auch 
wol müssmi vorsehen, wann sie wolten nngeplfindert Ja audi wol mitt dem Leben 
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darvon kommen wie dann mnnicher rechtshaffener Kerl« daselbst mussle Unrer- 
hoffler weiss ins f^rass beisscn und Nii immil w ustc wohiner kommen war. 

Zur selben Zeitt haben die \oii Magdeburg begehret von Höm. Kays. Maytt« 
das sie ihre Maytl zu besten (Weil Dero Feinde in denselben Landen also herumb 
schwebten) Ihre Stad hesser befestigen möchten, damit sie sich vertheitigen, 
gegen Ihr Maytt Feind besser aufhalten und in dert«II»«B d«T»tion gehorMm 
yerbleiben könnten, welches iboen dtn dareh etliehe Kayeserliebe RIth« orhtlfen 
Wid snweggebradit worden, d«eh nieht ehn vergulten heudeii • heben also ange- 
fangen die Snedenborg and die Newstadt abinbreehen und die Burger in selben 
beiden Sttdten geswungen das sie Ihre Eigene heusser nrasten rerlassen abbre« 
eben und Stein und Holte rerkaniren, und wollen sie ee selber nicht thun mttt 
gutten, ward solches den Soldaten anbefohlen. Wie dann in beiden Torstedten 
(So den Magdeburgern gants nicht lugehörig , sondern dem berrn Ertsbischolf 
mit allen pertinentiis und jnriadictienibns ren Altershero sustendig gewesen und 
noch de fiieto seind) Ober die 600 heusser seind niedergerissen und abgeworffen 
worden, den leutten aber, so die heusser sugehSrett, haben sie die freye Bfirger- 
schafft wiedemmb Torehretin der Alten Stad, sie möchten andere heusser kaufe», 
oder Ton Newen aulTerbawen, oder sonsten in der herberg rerhleiben, so waren 
sie doch Bürger: und seind Tief dadureb in grosse nott und armutt gerathen. 
Dieses hatte nun den Sehein und Namen alss solte die Stad Ihr Mayti sum besten 
fortilicirt werden; Aber in der Warheitt ward nichts anderes darunter gesucht, 
alss das die in der Stad Altenstad wegen ihres eigen*Nutses den handel von 
Korn mochten Allein haben, und das Honopolium treiben von andern Sachen 
mehr, wie dann die Bawrsleutt in beiden Sttdten zu Erst komen und ihre getreidl 
alle YerkauflFlen und waren sehr wolstehende leutt darin. Und weil die Magde- 
burger wol gewnst, das sie Unrecht gehandelt, und der Keisser meehfe sich 
einmal rechnen, weiten sie«sich desto eher fortifieiren, damit sie ihm Wieder- 
stand thun konnten, wann er wieder sie etwas fAmemen wurde. 

Magdeburger haben dreyerley intent. 1. Damit sie dem Ertzbishoff sein 
grund und boden verderbten und seine Unterthanen schwechten. 2. Suchten sie 
ihren Eigen nutz. 3. Damit sie sieh wieder den Keiss'er möchten rertheidigen 
wann er sie straffen weite. 

Sie wolten auch das JungfrewUche Closter S. Agnetis ordinis Cisterciensis, 
darin bei die 18 geistliche Jungfrawen waren und allzeit noch Catholtsch ver- 
blieben und grosse Verfolgung leiden müssen abbrechen, wann ihnen solches 
nicht durch Ernstliche Keys, hcfehl were inhibirt worden. Wie sie dann in der 
Ersten heiegerung tempore Caroli V. die Closter Kirchen gantz zu grund abge- 
brochen und niedergerissen, damit sich die Kcisscriiche Soldaten nicht darin 
aufhallen mochten, und müsten sicfi die Jungfrawen in ihrem Onjut/^'anL^ Ijelu lHen 
und iiiren Gottesdienst daselbst vernrlitcn. Das war der Anl ni;^^ der FrucLte des 
Newen Euangelii. Und damit sie ihren vorigen intent na* Ii. dein liorrn Ki (zhisliofT 
seinen grund und boden gantz ruiniren, und seine Ußterlh;!iiei! verdei licB niüchten, 
haben sie am gronen Donnerstag die Kirchen in der Suedenborg den 17. Aprilis 
angezündt noch vor der Sfad Eröberung An. i631. wie sie auch gethaa mitt 
der herh'clien Kirchen SS. Petri und Pauli in der Newenstad , welche sieden 
26. Apriiis angezündt und abgebraod haben. 
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Die ün{^erechti(?keitt Unterdrückung der Armen und Wollust seind üurst lben 
Zeitt in der Stad sehr in Schwang gangen, das WiUwe und Weissen, die ihre 
bares gelt den Rahtt auf Zinsse aussgethan und anvertrawet, haben weder Zinss 
noch haubtsumma kennen wieder bekommen. Die SehrlefTt sagt: Bxod. 22, — 
Viduae et pupillo non noeebitis. Si laeserltts eos voeiferabuntur ad me, ef ego 
audiaih clamorem eonim, et indignahitur furor meus: pcrcutiamqtie tos gladio 
et erunt uxores vestrse viduae; et filii vestri pupilli. Alle verlebte leutt, sein 
die Clöster S. Marise Magdalena, S. Augustini und andore urtter (naclt dem die 
Catholiscbe Closter Personen daraus getrieben, ihre Wohnung gehabt, haben in 
etliehea Jahren kein heller noch Pfenning von den Zinssen kennen habhafflig 
sein, und haben viel Ehrliche alte leutt, die zuvor reich waren und gnng gehabt, 
auss Nangel der nicht abgelegten Zinsen, weil sie sonst keine andere Mittel 
gewust, andern leutten rausten für den thüren gehen und ihre brott mitt Seuff- 
tzen und vergiessung der Threnen suchen. Wie dann aacb ein tKw verld>ter 
Man bey 70 Jahr, der Alt Johannes genandt im Closter viuer Heben Frewen 
ordinis Prsmonstratensis die Zeitt seines lebens die Kost bey den Lniheriedien 
Temeinteo Cimiiieis gekaaffl, auch noch bey den Cafboltshen, io mno 1628. 
dia reebfe Poseewion wiederomb apprehendirt, dtrin gelanen und gestorben» 
oIR beklagt, das er wegen 800. reteliilhallir» die er aaff dem Hahttbanss nieder^ 
gelegt, kein Zinse in etlichen Yieleii Jahren nieht bekommen liönneo. Snmma 
die herro waren Heister in ihrer Stad, und wolten keinen Ober sieh bersben noch 
gebieten lassen« weil darin allein bersbefen drey fumeme laster als Iiynstitia» 
Saperbia, et Voluptas. 

Nnllsm nempe pestem eapitaliorum bominibns a natura datam didt qnidam, 
quam Yoloptaten: Ez boe nimimm fonto prodit quicijuid est io bominam vita 
seelerum et ealamitatnm. Harum ealamitatnm etiam Hagdebnrgensibus ansam 
probuit opuleotia. Opulentiam enira» dieebat Selon Salaminns» esse matrem 
satnritatis; sataritatem Toro feroei« ae violentie. Difitias eomitator luxus. lazns 
oxit in tyrannidem^ dum foenum migrat in eomos. Ideo Pythagoras ajebat; In 
eivitatos primum irrepoisse delieias, moz sataritatem, deiode violentiam, postremo 
«zitium* Dieses selnd die Magdeburger aacb gewar worden. 

Anno 1827. Nachdem die beil. Reliquien des beiligen Noiberti ErtabisbolTs 
vnd Fandatoris Sacri et Canonici ordinis Prmnonstratensis durch den Herrn Prä- 
laten und AbMen des Klosters StraholT su Prag auss Röm. Kays. Haytt Ferdi" 
nandi II. befehl aufgehoben und gegen Prag traosferiret worden , welcher actus 
sonsten nach lengst bescbrieben und in Trock aussgangen, (über welche Trans- 
lation der gemein Man sehr geklagt und gesagt, das man der Stad gluck und 
heil habe mit htoweggenommen. Dann sie von tbron Voreltern gehöret , wann 
solche heilige leutt auss einem Ort binweggenommcn , das auch desselben ortts 
glück und wolfahrt hinweg genommen werde. Welches Magdeburg wol erfahren.) 
— haben, auch durch Fleiss und Embsigkeitt vorgedachten herrn Prälaten des 
berrn Caspari von Queatenbcrg mitt auctoritet Rom. Kays. Maytt die herrn PrS- 
monstratenser, alss rechte Kinder und Erben Ihres h. Vatters Norberti, das Clo- 
ster wiederumb gesucht, auch auss Keisserlichen befehl in der Stad bekommen, 
die Lutherische herauss, und sie die Possession darin genommen, welche action 
■war wunderlich furgangen ist; und würde viel au lang fallen, wann alles solte 
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eriehlef werden. Dana vor etlichen 40 Jahren, hatten die Uncatholishen TUr 
der Catholishen herrea im scilien Ciostor milt gifft lassen umbringen, dar?OB 
gleichwol nur einer, nomine Theodorus hackenbrüg professus Monasierii Stein- 
feldensis, kennen mitt dem leben darvon kommen, und ihm das gifTt sein gesicht 
»imlich versetzet und verderbet. Joannes Wittich aber, der Probst im Kloster 
S. Agnctis war, und alda im Creutz'jang noch begraben liegt, ist sambt andern 
Zweien i^^pstorben. Worüber dann anss befehl und begehren Rom, Kays. Maytt 
ein instruincntum pitfjHcum, debito modo, ist aufgericht worden. 

Alas anno 1028. Ihr hochvrürden, herr Tasparus von Questf nhoi g des h. 
PrSmonstratcnscr Ordens Vicarius Generalis bei iiir Kays. Mavlt. so viel erhalten, 
dass sie die Stad Magdeburg dahin vermögt den h. Orden, dem Passawishen 
Vertrag nach, das Closter unser Lieben Frawen wieder einräumen sollen; ist 
der Wolgeborne herr, herr Johann von Altrlnger, nunmehr (iraff zum Keisser- 
lichen Commissario deputirt worden . welcher den Wohl Edlen und Vesten herrn 
Obristcn David Heekerii sambt andern zu subdelegirte Comissarien verordnet, 
weicher luitt Denen von Magdeburg offt gehandelt damit ihme ein gewisser 
bestimbter tag mechte erneDoet werden , seine Commission abxulegen , weichet 
die herrn Hegdebvrger limltcb Lang aufgeshoben, reenurt und Viel ^Irae exen* 
lationee Pretendiret, weil sie die Confenta der Commission gewnst, hiss endli- 
ehen herr Obriste Becker sna importnnitate den AudienUtag erhalten , und wnr 
derselbe denominirt den 18. Jolii. Sobali dieses fOrgangen ist es dem herrn von 
Qoestenberg avisirt, welcher an seiner Statt den woIEhrwirdigen and hochge» 
lehrten herrn Martinum Stricerium SS. Theologis Doetorem und su bildesheim 
ad S. Crncem Canonicmn dahin TermSgt, nnd ihme R. P. Zaebariam Bandhauerum 
ordiois Prsmonstr. Canonicum und Monasterii Teplensis professum . ac Priorem 
sngeordoet: Diese sind ipso die S. Norbert! auss dem Closter Tepel in BShemen 
gelegen nacher Hagdeburg rerretsset» welche herr GralTSehlick Feldmarshallek 
unter der Kayserlichen Armee zur Plan residirend mit seiner Kutshen dahin 
bringen lassen. Weil aber vorgcdaehter Prior des ortts Conterraneus und wol- 
bekand , aber nunmehr in 23 Jahren deren orthen nicht gewesen , und seinen 
Landsleutten erwachsen und unbckand worden, halt er sich für des herrn Feld- 
marshalicks herrn Greffen Schlicks Feld Capellan aussgeben, für den er auch 
gehalten worden, biss er nachmals selber swe]^ Monat darnach snerkennen geben, 
possessionc apprehens^k. 

Als nun der designirtc Tag" angesiellet, das der Herr subdelegirte Kays. 
Commissarius h. Obrister Becker sampt den Seinigen ersheinen solle, ist es auch 
riigleich den Lutherischen Probst (mit Namen Barthnlonncus Jacobi der des 
gedacliti n Prioris Shnll«rpsell in der Jugend gewesen, ilia aber ietzt nicht erkand) 
angemeit, weicher solches, dann er raro so!)rius i^csi lien worden, für ein gespött 
und gelechter auflfgenommen, und seinen Cuofi jti Ilms, il e t s für guii angesehen 
sich umb einen Procuratorem zu bewerben, geantwortet und gelacht: Was? Die 
Papisten u Li lüns hertz nicht haben, das sie herein shmecken durßcn etc. Als 
mm der herr Obrieste Becker, sampt seinen Dcputirten ershictien, und ihme auf 
der Thumb-Probstej das ortt bemelt, ist auch der Lutherishe Probst sampt seinen 
fratribus dahin beshieden, welcher mitt Neun Personen aulTgczogen, darunter 
etliche Predikanten. Und nachdem sie die Keisserliche Commission verlesend 
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an^elidr«!, das sie das Clostsr «nssr Liebeo Flrawsn imbilllgir Weiss besiUen, 
dasselbe abfretteD» and den reebten Erben eiaraiinies soUsq: befanden sie ein 
Wanderbarliebs Grimmen im Baoeb, wutten nieht wobin sie sieb dreben oder 
wenden sotten. Welten darwieder Tiel Protestirens gebraueben* ward abw niehl 
angenommen» sondern ibnen gesagt, das sie die Keisserliebe Commission in der 
gfitie selten' pariren. Und alss selebes unter den gemeinen PSfel ersbellen« 
weite sidi sbier ein Zassmmenlauffens und Tumult erbeben* weldies doob balt 
gestilt worden durch des Obriesten Beckers Ofllciren. 

Endlieh war die resolution» der lAtberishe Probst solte mit seinen fratribus 
wiederumb heimgehen, die herrn Commissarii wolten iLOmmen und das Kloster 
besehen, et hie latebat fucus. So bald diese fori gangen, seind die herrn Com- 
missarii ihnen also balt an ff heissen Fuss gefolget, und gleich raitt ihnen in der 
Closter Pforlen zusammen hineingangen, und seind also wie die Soldaten tagen, 
rnitt der wacht zugleich in der Festung hineingrumpelt. Alss weren sie von den 
Lutherischen selber eingeführt. Und da sie in der Kirchen bis gar zum hohen 
Altar kommen, halt herr Obriostc Becker die Schlflsscl bekommen, so einer von 
seinen Dienern von der Tliiir abgenommen und dorn herrn Marfino Stricerio« der 
an Stad den herrn Visi(atoris legatus war, übergeben, welcher alssbald gesagt: 
Ihr herrn, nenie hiermit Possession! (und greilTt den hohen Altar an ah utro- 
que cornu) gehet ihr hinaus, Ich will die Kirciien auf und zusperren und euch 
solcher muhe hinförder überlicbcn. Da solte man wunderbarliche Sprunge 
gesehen haben, wie sich die gulten herrn geberden? Sie bissen die Zehn auff 
einander, das sie also betrogen, und die Papisten selber so unbesonnen gliclisam 
in die Possession eingefiihret und eingesetzt hatten. 

Der Lutherische Probst, wie nachmals von seinem Diener gehöret, ist für 
Zorn in seiner Stuben auffgesprungen und gesagt, Pfuy Pfuy, das bette ich nicbt 
gemeint , das die Papisten mit uns so handeln selten etc. Wolan der grimmen 
war so gross alss er mochte , die gutten herren mustens vergessen ; dann 
der Obriste Bedcer alssbalt etliehe seiner Soldaten darin mitt Torordnet» so 
darin die waeh gehalten und drey Oifieirer so die Possession mitt erbalten 
mnssen. 

Und weil der Lutberisebe Probst dem gesindie simlieb fiel Sbaldig und 
andern bandtwereks leotten, alss Bittner, Zimmerleutt, Sbmiede* Scbidsser and 
dergleieben» hatt herr Sirieerius solches remedirt , und sie sum theil eontentirt 
mit geld, das sie sufKeden gewesen, and sis abgesebaffet Der Luiherisehe 
Probst aber ist blieben auf seine resident!» and batt nieht wollen nur Taffel 
kmnmen, sondern man hstt ihm neeb besonders s^ne Speiss anss der K«di«»i 
geben, die Andern berm fratres als Studiosi, deren 3. wsr.«n, und keine ordent- 
liehe Professi» hat nun einen Jeden fonlF reichsthall. zur Zehrung geben, sie 
selten fort sieben und ihre heill weitters versuchen, hie gulte es nicht mehr, 
wolten sie sich aber bequemen aur Catbeltsehen religion» so solte ihnen alle 
Forderniss zum Studiren geschehen. 

Aber die buhen woltens nicht annemen. Kamen also den dritten tag herna- 
eher wieder, und haben begehret, weil sie wüsten das noch etliche Seilten speck 
und Sbineken vorhanden, man solte ihnen ein Par Shincken mit u(?f den Weg 
▼erebren, welches auch geschehen, darmit seiod sie fortt gewandertt. Der Probst 
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tb«r biH tein» grobitoo noeti ■tlein gehatUn, tmd ZeUt' besonders wolleii 
gitpettitt Min, welcbet ntwtn bey drey weeben imrthrel. Bndliehnn bntt beir 
Strieerios Terbotten ibme keinn Speit» mehr bintaf sugeben, eendern er soUe 
SU Tiseb kommen und mit Andern herrn essen; Daranff er wieder lassen sagen: 
Er sey Probst im Closter und kein Anderer» man solte ihn nicht so Icichtlich 
abweissen; Da sagt herr Strieerins dem Diener: Sag deinem herro die Comedia 
oder das Spiel, darin er die Person eines Probsien agiret, ist auss, und gilt nicht 
mehr, will er hier nicht zu uns zum Tiseb kommen, soll er nichts haben. Letzt- 
lichen wie er sähe, das nichts erfolgen wolte, hatt er sich gedemüttiget und 
gebetten, man weite ihm seine Wonung Tergonstigen in dess Closters heussem 
eines, unten am Weing^arten beim thor, in welches seine Schwester gewohnet 
welches ihm vergünstiget worden. Und durch solches Mittel brachte man ihn 
iujss dem Closter. Welcher nachmals in der Bclef^crunj^ kranek gelegen, und in 
der Fewersbrunst ein bein gehrochen und gar verhrandt, wie auch Vielen andern 
geshehen. So hatt man auch das übrige Unnütze gesindle im Closter abg-e^ 
schaffet, und ein Anderes Regiment angefangen: dann durch ihre Stettiges 
Pancketiren und Unordentliches leben das Closter in grosse Schulden gerathen. 
So hat man auch die Sordes allenthalben lassen aussfegen deren so viel und 
allenthalben so vül t^cwosen, das die armen leutt im Closter Huspital S. Älcxi 
(quod S. Norbertus fimdaveral) etliche tag darati zupurgiren gehabt. Dana aUs- 
balt, wann man iät auis» der Stube gangen war t in grosser breiter aussgehawener 
Stein daiin Jederman dem es nott war, sein wüssci- alda absciilug und hinunter 
im Creutzgang lauffen Hess, welcher Stein ein solchen gestanck von sich gab, 
das es nicht so sagen. Dessgleichen war mcht weitt davon ein locus secretus 
gunaebi nnd nabend an der Kireben, das man aveb den Unflat in der Kirebem 
bei dem Predigstull empfinde. Aber ist alles binweggeriasen worden, da die 
Possession apprebendirei Wie dann berr Obriester — : Brant aoeli quoma 
antmns ante prandinm in eolina ad Tem, post prandiom in Catinis versabatur; 
quorom Dens ventM* erat — et euUna religio et saeerdee eoquits. 

Ante festom S. Miehaelis ist naebmals der herr Abbt ron Prag berr Visitater 
gen Magdeburg kommen, und batt noeb drey Religiösen darsogeabieket, das 
man angefangen die boras in Kireben lurerriebten, wie dann aueb alle Sontsg 
und Feiertage der Prieeptor (websher mitt 6. Alamnos anss dem Closter Tepel 
gen Magdebarg bemffen) mnsieam Saenim gesvngen, sed Semper elausis jannia: 
die ftirwitsigen Magdeburger haben zwar M leittern aoas der benacbbaraebafft 
genommen und seind an die Fenster hinauff gestiegen und beben aogehSret und 
durebdie Fenster gesehen, was doch in der Kireben bey soleber Musiea» die 
ihnen wolgefallen möchte gehandelt werden. 

Im Septembri ist vorgedaehter berr Martinas Stricerius vom herrn Visitatore 
cum Probat unser Lieben Frawen pro Interim constituiret worden, in bey sein 
etliche Ton den Rahts herrn die geladen worden, doch auss Forcht der PrSdi- 
canten kaum ersheinen dörfften. Wo dann in der Kirchen herr Visitator von 
Questenberg vor dem hohen Altar auf einen Sessel oder Stuel sitzend ex abrupto 
eine Vermanung apposifp ^pthnn an den Umbsteheadeh, das alda in der Kirchen 
nichts Newes fürfrenommen, sondern dass Jenißre, worzu die Kirchen und Gottes 
beusser geweihet und depetiret, wicderunib eingeführet werde etc. welche nach« 
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niilt mttt einoD StadKeheii Conrivip telod tseipirt ww&mt dirbay et dam 
limUehe «tarek« Hemke tbgeben und wiren »He sehr wol lulHedtD* BttidM 
aber der PredtetnteD konien aolehet niebt leiden noeb rerdftuweD, dana aie aaff 
der CanUel darwieder gepredigti «od gesagt, daa aicb die herm dea ftakta 
durch der Papiaten gelbe Suppen lieaaen betriegen, man aolte dU ibnen keine 
gemeineebain haben: Ba wäre ein VergielR darunter ferborgeut diePapiaten 
worden weitter um aieb greiffen ete. Und waa daa eine fine dieentea mehr 
geweaen« 

Die herm Prftmoiutratenser aber dSriften noch nicht in weissen habiten 
aussgehen , aondern allzeilt in weltlichen Kleidern wegen des gemeinen Pdfeltt 
welche gleichsam als nrrlmmige W5lffe ihre Zähne fiber die geistliche susamen 
biaaen, weil sie von den Predikanten. nicht anders gelehret worden. Und werc 
hicTon viel zu schreiben, wann man des gemeinen Pofels niüttwillen alle wolte 
SU Papier bringen, wie sie nicht allein mitt Schmehe und Scheltwortten, hinter 
sie her geworlTen , sondern auch wol mit etwas Anders. Die geistliche waren 
?iel Verächter bey ihnen dann die Juden: Dann den Juden haben sie in ihre Stad 
eine öffentliche Freye wohnung vergünstiget, welches sie den Cathelischon Prie- 
stern in ihren Clestern nicht «»estattcn woHen. 

Anno 1629, flen J;iiuiarii ist hcrr W Stricerius mit P. Zaciiaria Bandhauer 
nacher Jt'i it lu) Siebenrneil unter Magdeburg gegen Tangermunf! fjberüegend an 
der Elbe gefahren, und dassselbe Closter auch in Possession genommen, weiches 
der Edler und Vester herr hniibtman Stephan RadmuUer auss Rom. Kfiys. und 
Ihr Furstl. Gnaden hertzogen vun Friedland siibdelegirter Commibsarius dem 
Orden wieder übergeben, welches der Adiiiiiiislrator zu Magdeburg zu einem 
Ampthauss gemacht, innehatte In diesem Kloster ist aachmaU P. Zacharias in 
der Possession gelassen. 

Alss man den 6. Jan. ipso festo Epiphanise die Kirchen auf einen Sonntag 
hatt reconciliert , vermeiote der Lutherishe Predikant eben sein werck darin 
anverriehten; Aber als er vernommen , das die Catholiahe daseind, ist er zum 
Closter hlnauaa geloffen , und ron deraelben Zeitt niehta mehr darm rerrichten 
mOssen. Er hatte auch bey Lutherishen ror diesem alle Sontag aeine Hai Zeitt 
gehabt nnd einen gotten raush darren getragen , welchea er nachmnla» weil era 
Zuror gefressen, geratben muate. 

In demselben Monat kam herr ron Qoestenberg von Prag gen Xagdebnrg, 
nnd lieaa P. Zachariam von Jericho beroffen , (und blieb P. Berthoidua Heroa 
daselbst in possessione,) welcher mit nach dem Closter Ilfeld im harts gelegen 
mn meil von Korthauaaen verreisseur nnd daaelbat auch in der Poasessien ver» 
bleiben biss im Augusto. Ton dar ward er wtederberulfenx und muate die Prob- 
stey so Jericho annmnen» unangesehen , er sich durch drey untarshiedlidie 
Shreiben bey herm Visltatore excuairet und seine rationes fQrgewandt, hatt doch 
allea nichts helffen wollen. Tandem vero ubi Rmi. Dni. Visitatoris ultimas minaces 
babuerat, recusare amplius non conveniebat; considerando quotquot ad pasto- 
ralem funciionem vocantur (quam Apostolus legationem vocat Dei nomine sus> 
ceptam) ne cum pertinacia resistant hujusmodi vocaUoni, ne qoidem pretextu 
defeetus Eloquentis aut scientise. Qua in re acquiescere potius debent judicio 
eorom a quibos legitime vocantur» quam proprio. Et statuta Priemoostratensiam 
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tie babwi: 8i quis r«ro Canonteoa foipoiKini tibi a Pralato inimaram ooranv 
eoBtomaeiter «i prolarvft suaeipare raeiuat (cum judieatai idanana, az vi rofi 
abadianti», ad boe in ordina nottro aaattaadanUs» parara aitabligatoa) quamdio 
paraistit to aa raballiana^ abiqoa omniani ait nlluDua» at voea aamt ac obadiantiA 
nonriaatl» at lanqoam rafiraetariaa pontatar. Ei aie tanqoaiii iafariar aapario- 
ribna abfamparara nolaas folana eogabatar ata. 

ZuTar abar waraa naeb auaa Miadarlaod atliaba barrn im Gloatar Hagdabarg 
aagalaagat naab Oitarn, daraa ibra Naiaaa aiod. Adm. Rda. D. JoaoDes Baptiata 
SylHiia Pareansia» qai fbarat PrepoiHaa in Monaaterio Virginum, at a R. D. 
Btriaario vice Pnepoaltoa arat constifutus et primuni boDam provtsionem fecerat 
pro domo Mariana, omnaaqoa raligia^t in albis vestivit. — D. Prosper Moriconi 
Antverpiensis. — D. Jonnnes Coonana Tongurloensis. — D. Jodocus de Clerck 
et D. Christinnus Roloffa Niooviensea. — D. Uenricua Bouchout, obiit Magde- 
burg!, et 0. Egidius Cascns Gruubergansaa» welcbar von den Magdeburgern in 
feato Corporis Christi niSrdlicher Weiss erehossen worden, und im Cloatar 
Ammenshlcben ordinis S. Benedict! begraben worden. 

In diesem Jahr 1629. umb die h. Pfingst Zeitt haben die Magdeburger wieder 
angeranf^Lti zuiebelliren und bey diesem ein Anfanjj^ genjacbt: Älss der herr 
Generalis hertzo'^^ von Friedland etliche SchiefFe mit Proviant beladen, lassen 
aufT der Elbe für liie Soldtitesea in Pnmmorn und Meclcelborp hinabTahren, hüben 
oie Magdeburger soielie Sclm ile niciit allein aufgehalten, sondern auch geplün- 
dert, das getreidt und was sonsleu noch im SchielT gewesen hcrauss genomen 
und unter sich Partiret, welches dann der herr Generalis, wie auch Kays. Mavtt. 
hoch empfunden. NB. Es hat einer zu Franckfurt getruckt eine Beschreibung 
von der Stad Magdeburg lassen aussgehen, darin setzet er das iGZQ das Schieff 
mit koiü beludcü sey eines Keisserlichen baubtmans gewesen, der es vermeinet 
nach den Seestedlen zu fuhren und tlieurer verkauffen. Aber hierin sparet er 
die wabrfaeit. Dann warurab solte sicli der Hertzog von Friedland oder Kays. 
Mayit eines baabtmanns wegen die Sachen so hoch lassen angciegea sein, und 
aoleba Belegerung diromb anataUan? and ao grosaa Kriegskoaian darumb 
anwenden? Er bette elie den Strid^ bebonunen, dann was Änderet. 

Der Rahtt zo Magdeburg entsbuldigte sieb, daea es ibres wiasena und geheisa 
nieht gesbeben» sondern der gemeine PSffel, alas Fieber und Sbiefflentt waren 
solebea ein (Jnaebe. Der bertaog van Friedland walte aolcbea Frewel und Uber- 
matt Btraffen, und lieaa die Stad Magdeburg von fern bloequiren, und die Strasaea 
ran den Croaten atarck beraitten* daa tbnen nicbta sukammen kante. Auff der 
Seitten naeh der Elba war Anfkngliab der berr Landlahaubtman Stepban Rad- 
mllller, weleber die Strassen durcb seine Drsgoner lieas batiiren. AulT der 
Ander Seitten ber Obrieat«r Becker mit aeinen Craaten. Endlicben ward eine 
kleine belegerung dsrauss. Die ven Magdeburg felreten aueh niebt» namen Landes 
Knaebt an, und walten sieh webren. Vor der Stad ward dem Ohrieaten Gram 
das Commende befoblen, weleber au Prester ein balb Meil von Msgdeburg über 
die Elbe ein Sbone Regal Shantze gemacht, darin sich die Keisserishe reteriren 
kfinten« Es liefTen auch etliche mall Viel bluttige Scharmützel mit Untw» daa sa 
wol rem der Kcisserishen nlss Macr^Vhurni^er etliehe bundert Man in warander 
bel^mng auf beiden aeiiten Tod blieben aeind. 
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Iii dimr belegtrnag h«btii sio dfoherra PrlnioiistrmteiiMr im Clofter tToter 
Li«lt«ii Frauen in mett genonunen and keinen auss dem Closter laeeen gehen ; 
Sie liaben ihnen anch Soldaten ine Cloeter gelegt eie in bewachen. Seind deeh 
noeh im Julie dnreh Unterhandeiuag der herrn Obrieeten und KeiMeriiehe Offl- 
cterer auMgelateen, alet die mit dem Krieg niehta zu thnn. Diese haben eich 
alle im Closter Jeriehe begeben und aufTgehalten , wo sie herrn Sylvium und P. 
Johaou Coomans angetrofTen, welche vom Uanibur«^ wiederkommen und für das 
Closter zu Mnp:<!cburg Provision gemacht, und P* Morieeoi» welcher noeh im 
Anfang des Tumultes darvon kommen. 

Endlichen ward ira Herbst dieser Handel geshlicht, aufT Anhalten der hSnsser 
Städte, alss hemborg, Lübeck» Braunsehweig und Andere, welche sich inter- 
ponirt bey Keys. Maytt. und dem herrn General. Und ward geshlosscn , das die 
Magdeburger die Rridelführer soUon lierauss geben , oder selber ihren Verdienst 
nach abstrafTpn. da? korn wieflerunib erstatten, und noch zur straff wegen dem 
Multwillcn iiml Krewel 200.000 Heichsthall erlegen sollen. Dum sie waren durch 
diese ijeleL,MMii[i^' ulso gewexiref, das sie den Sommer über gantz kein lu'w noch 
Stroh hiiieiiibt'koininen, auch kein getreid , dann wann sie heratiss vn Mneinten 
das getreidt abzusboeiden, waren die Croaten hinler sie her, machten sie entweder 
nieder oder führten sie gefangen hinweg oder jagten sie wieder zur Stad hinein, 
wie den etliches mal ein sehr SharfTes Treflfen zwishcu den Magdeburgern und 
Keisscrisheii lürjrangen, das die weiber, wann der Sharmutzel fürüber. ihre Todte 
Männer Im feldl gesucht, und maniche ihren Man, weil er keinen KopfT gehabt 
und von den Croaten mit hinwegpfenommen , nicht finden, noch kennen konte. 
Da sich dann ein grosses Lameulircn erhoben . waitn die Todtcn Corpcr wurden 
in der Stad gefQfaret. Bette diese belegerung noch Länger gewehret auf ein 
Honet, so betten sie sieh ergeben mfissen, dano der Mangel an hew und strob 
anlieng gross an werden. Doeh aulf stareken AnbsKen der Slidie hatt ihnen dw 
herr General aoss gnedige bewilligung Ihr Rom. Kays. Maytt. Perdon geben und 
ellea gesehenket. Die Beatien aoltena nur nicht mehr thun , sondern Ihr Kays. 
Maytt. gehorsam sein. Ctojus hie Clementiam potius quis miretur? Ccsaris an 
Dueis Pridlandie? Cssar qnidem natura Clemens est. sed hie sererior: Reos 
tamen dimisit » sentiens utilins esse condenare* quam meminisse injuris et uleisci: 
Et sie seeundo Magdeburgeases Tietoriam Clementiä Cssarts et Dueis Fridlandis 
obtinaerunt. Sed utinam priora errate jam remissa eognorissent et eognita eor- 
rexissent, jam non esset, quod de posterloribus lugerent. , 

Uber diese nnferheflie grosse Gnade haben sieb die Magdeburger und 
andere Städte hoch verwundert, dann es ihm keiner Traumen Hesse, daa sie also 
Schlecht ohne Straffe selten durchgelassen werden. Die Magdeburger haben 
den herrn General für freuden mitt Weinenden augon h5chUcb danekgesagt . und 
mitt band und Mund alle Trew und gehorsam zu leisten versproehen. Sie haben 
auch den herrn General zuehren Epigrammata im Truck lassen aussgehen und ihm 
grosses Loh des Friedens nachgeshrieben, wie sie dann in den Namen Friedland 
sehr ludirt, der ihnen den Frieden wieder gebracht und gemacht. Excelsi animi 
est, ingratltudine hominum non detorreri a studio bcne mcrendi de omnibus. Die 
Stfidte hahen si(»h auch hoch bedancket mit Vermeldunjj wann sich die Stad 
Magdeburg wiederumb also gröblich Tcrgreiffen und rebeUirea solte, wollen sie 
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Mtber 4irob sein, damit tie dar ^«bflr aaeb toUea gettraffi wwdeii. Aber die 

Obrieste und Kriegsofficirer aaiod sehr Obel zufrieden gewesen, data mans ihnaB 
also »hoff geshencket und ungestrafTt lassen hingeheo. Haben unter sieh miiaai* 
tando gesagt: Es werde nicht ein Jahr binlauffen, so Werden die Magdeboi|^r 

wiederumb rebelliren, wie es dann gesheben. Dictum factum seropcr cnim rer> 
gebaut in deteriua* Dana sobalt dieser Perdon mitt den Biagdebai^ern fürgangeft 
und ihnen alles auss gnaden geshenket worden, aeind sie nicht besser» sondern 
ärger worden: und hatt die gemeine angefm'^'en wieder den Ralit Zuklagen» alsa 
wann der Alte Raht gar r.xt ^vhr mitt den Keisserischen hüte und sagten hetten 
sie Viel an geld zugeben zugesagt, selten sie es aueh halten. Vermeinten also 
dass die BörgershafTt nicht shuldi^ were zu l'rästiren, was der Kaht verheisen, 
haben derowegen in bey sein der abgesandten auss Andern .Stiidfon alss Lübeck, 
hamborg etc. den alten Haht vereodcrt und einen Newen t rwchU t, Sie haben 
sich auch, nach deni der König in Shweden :i[ss :Hlvt-rs:e iaeltonis caput gantz 
Pommern und dieMareke ohn allen Wiederstand eiugent>inmen, an ihn gehangen, 
welcher sie so shriefillieii so Mundlich lassen vermanen, wann sie ihme alle hülfe 
und favor erzeigen wollen. Er wolle sie gegen den-Keisser und ihren feinden 
wol Shülzen und Verthetigen, das sie bey ihrer Freyheit und gerechtigkeit ver- 
bleiben Sölten. 

Immittelst anno 1G30. den 7. Augusti ist der Margf^raü von Uraiidenburg 
Christian Wilhelm , der zuvor Administrator gewesen und mitt den Munssfclder 
bei der Deaaawerbruckea geshlagen und aoaareiasen müssen in Allergeheim von 
hamborg, da ttr venShwedea ordiaaDta gebraeht, bist auf Magdeburg durch 
heimliche abgeaandt« der Magdebnrger auf einer Landkntahe «nbehanter Weise 
gebracht worden, welcher lich in 4. od. S. tag ganta etill gehalten und eich bey 
dem Raht inainniret biie er endlieben ?oa ihnen aller'assiatents so leiaten alsa 
ihren LandtsfBrsten Versprechung bekommen . haben daranff frühe um 8 Uhr 
den Ii. Aagnsti aulh Sontag mit grossen Pomp in das Thitmbetielll gefObret 
und wieder emstaUiret Wo er mit einer Dancksagmig Predig und Lobgesang 
empfangen worden. Unter der Predig, hatt er alssobalt einen Obriesten Lente- 
nandt Bey genand, der snror ein Salt» oder KottKnecht gewesen mit etlichen 
seinen Aolfwarteni, ins Cloeter Unser Lieben Frawen Primonstratenser ordena 
geschicket, and die berm geistliehen alss harr Johann Baptiatn Sjhium Vice 
Prttpositum, P. Presperum Morieoni. P. Christtannm MolitorenL F. Wolffgangom 
Laicum und einen IViester Ordinia S. Benedicti, Alle laaaen in arrest nehmen, 
'und einen CathoUseben Bfirger (welcher allein Catholisch war mit Namen hierp« 
nymos Faick). 

So halt dieser Boy, der auch des Cloeters Pferd hinweg genommen, hinweg 
und die arrestirfc noch bey einander (dana et waren dasselbe mall noch etliche 
Keisserliche ofTicirer frühe ins Closter kommen Mess zuhören, alss herr Abbte 
von Ciosterberge Kamphaussen Bruder ein Leuttnand , und ein Quartiermeistor 
reo Bapenheims Regiment welche nachmals auch in Ketten eingeshlossen) waren, 
und Mal Zeitt gehalten seind 50 Musquetirer in Closter kommen, die herrn 
semptlichen zu bewaren. Nach Mittag ist der Möllen Voigt (a!ss Oberrichter des 
Ertzstieffts) kommen mit zweien Notariis im Namen des Fürston, welcher im 
Closter alles durchsehen und durchsuchet, wie ihnen dann von herro geistlichen 
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nichts Verhofrcns gehalten und olle Ziniiner bosiehtigct, versperret uod alle 
Kasten und gemacher versiegelt, und haben die hon m so wol geistliche alss welt- 
liche in einem Zimmer, ulss in der j^rosse Sommer Stubiti \ i lilciin n n ussen, 
und wurden von den Soldatea bewachet, darneben emsllichen VeiUotleu das sie 
mit Niemanden reden solten. 

Den 13. Augusti ist der Administrator selber ins Closter kuinmea frühe umb 
9. Ülir und hatt die Herrn pfcistlichen allein für sich lassen bcruflfen und gcfm^^en 
fornemlich Herrn Juliann Llaplistaui Sj Ivium, Werersey? Ob er ein grallliehe 
Person scy? Wer ihn daliin gcsand. Und durcl» was Auctoriliet er sich solches 
unterfangen dörffte in seine Landen zu kommen? Darauff er geantworttct : Er 
•ei kein Graff, sondern ein geistliche Perftoa des Ordens, und sey gcsand von 
seiner iaehen geistliehen Obrigiieitt und Rdn. Keys. Mnyit. und hiJ>e soleiies 
thuB nrassen enss gehorsam, nieiit anders siss wie Soldaten von seinen Obriesten 
wird anbefohlen an einen Ortt angehen , und dasselbe an verwahren, also sey er 
auch alss ein geistUeher Soldat dahin verordnet das Closter unserer Lieben 
Frawen» welches dem h. Prlmonstratenssr Orden auf Keys, begehren von dem 
Rabt sey wieder eingehendiget worden, auverwaren. Darauff der Fürst den Kopff 
in der hebe geworffen undt niehi Viel geredet, sondern ist in der Kirchen gangen 
und daaelhst gesehen die Krulllen und andere gehewde so noch nieht verfertiget, 
hatt er sehr darflber gehfimset, wammb man also die Kirchen umbgekehret uod 
dorchgraben hette? Und warumh man die gebeiner des Norberti hinweggeführet? 
Darauf ihrae mitt besbeidenheit geantworttct: Aber von seinen Oflieirer für- 
nemlich der Shneidewind (der vor diesen der Stad Magdebiyg Major gewesen 
und nachmals in LVll^l^1^1 kommen, auch wol wann die Keisserlichc Officirer 
nicht gethan, ohne ivoplT darvon gangen) sagte» Man soll die Pfaffen wegen 
dessen alle roitteinander an das Ortt wieder lebendig begraben, und was sonslen 
der Shmehewortt mehr waren. Man hatt auch furgewisse auss Magdeburg 
geshrieben dass der Fürst dass Grab Keissers Ottonis und Andere lassen auf- 
• brechen, der Meinun;^ alss solten sie in silbern Sarck gelegen und gelt au Krieg 
darvon Müntzen lassen: 

Die MagdcburLft r haben den Administrator alssbalt etliche Compagnieu von 
ihren geworbeneu Soldaten an presendirct, darzu er mehr in aller Eil werben 
lassen und hutt halt von den Lullerisheu Edciloutfen herunih ein zimlichen 
anhang bckonuuen das er auch niitt etlichen Compugnien Reutteru und Drago- 
nern versehen, hatt auch im Land die Lehnpferde begehret darmitt hatt er 
ihm in Land halt alle örter, Stad und Shlösser einbekommen und alle Keisser- 
lichc Soldaten so er kunnte bekommen lassen {ijefcngUch auf Magdeburg fuhren, 
auch sogar die Scliwangoiu ucibei und Juncea kiiiüer niehl verschonet blieben 
wie dann Unterandern des haubtman NidrambsFruw mit Schwerem leib gefangen 
liineingebracht und in Magdeburg geboren, dessgleichen auch des Proviantmei- 
sters Findcen Frawe , welche gleichfals darin geboren einen Jungen Sohn , und 
ist ihuen alles das ihrige darin abgenommen worden an Pferden, Wagen, hausa- 
gerath» Kleider hetlgewand und andere Sachen, so aur Unterhaltung ihres 
lehena gehöret, das sie auch kaum das Stroh haben kennen darauff sie gelegen 
und geboren; und waren daxumal die Magdehnrgishen weiber so bey diesen 
geberen derFrawen waren so nnbarmhenig, das ein einige hatte mögen ein 
Arehlv.xri. , 17 
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Polsterle oder Kussle hergeben , daretn sie die Zarten Jungen kindlein betten 
einwickeln können und für kelte bewaren, wie nachmals die gefimgenea Frawea 

selber mitt weinenden äugen geklagt und aussgcsagt. 

Civitatera et valla muniebant, frumenla ex rt'Hqiiis loeis iü civifatein suam 
comportahant : ubiquc sibi socios asciscebant et t;in(lem ;iuxilia a liege Sueeise 
aceorsebnnf , Deleetus militum ex eivitafihus petuiifiir, arina imperaniur pecuniie 
a municipiis exiguntur et e fanis lolhiiitur oninia, diviirn et hnmana jura permis- 
ccntur . cuncta? etiam pra'fectui JB et civitatis in ditioae Arcliiepiscopatus Magtle- 
burgensis, libeatissimis animis cum reci^iebant, exercitumque omnibus rebus 
juvabant. 

Alss dieser handel also förgangen, das der Adiulniätrator alle geistliche und 
Weltliche so Cathülisli waren lassen gefenglich aufT Magdeburg Lriiigeii , onuies 
capicbantur tamquam avitu^ fidei et catholicismi manifeste rei, und was er von 
Vieh und getreid haben konte hatt der herr Keisserliche Land tshaub (mann Ste- 
phan Radmaller la AUen-PUto den 14, Augusti den Probst sv Jerieho dvreh 
Bwej «nfershiedltdie Shreiben «Tisirel in einer Stande, das der Adninietrator 
KU Magdeburg wieder eingeslilieiien, und die Hagdeliarger fangen wiedemmb 
an narebelliren» vnd des er iiies lasse gefangen nemen, was der Catii<^laiicn 
Religion sngethan and dem Keisser geliorsam ist Derwegen sieh der Proiist 
eilends solte m ihm begeben mitt allen seinen liebsten Saehen, ehe er aaeb 
gefangen wurde , nnd fomemlieh seine BrieflTe and Register nieht Torgeesen, so 
er der Landtshauptman in dem gewOlbten StOble, vnd dem Herrn Obriesten 
Altringer nigehSrig» daran er dann die Shlüssel mit über sbicke mittbringen 
solle. 

Alss aber der Probst sampt einen Priester naeh Alten Plato kommen war 
herr Landtsbaabt sampt seinen gesiadle sboa aoff Brandebnrg verreisset, wo 
dann noch etliche Compagnien Keisserish Volek war, dahin er aneh befohlen* 

das ihm der Probst von Jericho folgen solte, wie dann gesbeben, und ist der 
Probst in Vigilia Assumptionis B. V. M. selben abent gen Bentxddrff kommen zu 
einem gutten Catholishen vom Adel. Vermeinte daselbst zupcrnoetiren : Aber in 
der nacht ist vom herrn Landtshanbiman noch ein Shreiben kommen, derselbe 
vom Adel solle sich eilends darvon machen dann man habe aviso das 200 Pferde 
von Magdeburg aussgezogen, ihn und den Probst von Jericho gefangen zu nemen. 
Nach Verlesung dessen, haben sie also halt lassen wiederumb zu Pferd begeben 
und sind fjnshwinde an den Pass kommen aufTPhfrf wo f^nnn otliche 50. Keisser- 
liclu' SoldatiM waren, daselbst seind sie zu Mitteroael t (lini^^elassen, über die 
hagel jKissiiet, und um 2. übr vor Hraudeburg ankommen, da sie <];inn vor dem 
Thor vei wartten müssen biss umb o. Uhr, und hatt herr Laiidtsliaubtman den 
Probst sampt den Scinigen bey sich behalten in des Obriesten Gramb quartier 
6. Wochen lang und wol Iractiret. Unterdessen ist herr Landtshaubf maii <'llit lie 
mall aussgefallen mitt Dragonern und Kürassirern und hatt an cllli'iie l)i It*- 1 n 
die Rebellen angrieffen, aussgeiagt, Niedergeraaelit und Aussgeblündert, wie daun 
auch geshehen zu Loburg, da die Soldaten gute beutte bekommen. 

Den 17. Augusti haben sieh etliebe Verwegene Rebelltshe gesellen zu Pferd 
von der Stad Barg, aass befebides Admim'stratoris , im Oloster gemacht mitt 
einem Trommetter, und haben so riet an getreidt, hier, ileiss und anderen Saeben 
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genommen, wns sie auff ellichen wfigen führen können; Sie haben nuch dus 
Kind Viehe hinweg getrieben, d^rnebfn des Probsfps seinen fftmiiliiiii und, ein 
Altes Fraw so beide rafhoiish gefengiieli nacher Magdeburg gefübret, daseibst 
haben sie in die FllT w (u lien niu<?sen im Stockbauss verbleiben, neben anderen 
gefangenen Keisserliehen Soldaten und mit wasser und bi'ott rergtilt nemen, offt 
in Zwey tagen keins bekouimeu. Daran fT ist im Closter ein Verwalter gesetzt 
worden (nomine Morits Körffer) welcher alles getrcidt lassen ausstreshen, und 
auff Magdeburg fuhren bcy 30 wispel (das maeht 270 Malder oder Ohl) an 
Roggen, gersten, weit^eii und huboi u. Von diesen rebellisben gesellen bat einer 
des Probsts weisse Quadrat gefunden und darmitt also Zum spott in die Stad 
eingeritten, ist nachmals ein Jahr darnach vor Magdeburg mitt seiner Cammerath 
einer aro galgen gehengt wordtn» w^en andere Ubelthat deren er besiebtiget 
werdee. 

Sie beben eaoh die Kirchen beraubt «nd einee Keieieriieben Capitein Lentt- 
nante eo im Cloater begraben, edne imignia Feld-Zeiehen, falinen, Degen» stielTel 
und Sporen heraaeigeitolen» wie wth naehmale die Shwedishe die grftber 
ereSiiet, die Todfen Corper» eo Newiieh iiegraben, beraubt, und Termeinet groaee 
Shelse rafinden oder gotte beotto saerhebeo. Soiehe bosshoitt wird von den 
Soldaten gooi»et wdehee aoeb die beiden nicbt gatt geheisaen. (NB» Eben data 
beben die Sbwedialio aneb getban anno 1633. au Hainia» dann ein fbmemer 
Charffirail. agent abreibt von Wien alao: Den 20 Jalii. Die wunderaeltsame pro- 
cedOr der Sbwedithen, so mit aufbreeboog der Cborfliretl. begrabniaaen au 
Meblts Tcrfibt hab Ich Ihr Kaya. Maytt. und Dero geheimen RShten communicirt, 
die zimlich darüber bestörtzt worden.) Plutarohua acribit, qualiter talia avaritia 
ait delusa : Seoniramis Regina , qu^e Babylonem condidiato diettor, monomento 
quod aibi paraverat inscriblt: Quisquis Rex pecuniis eguent, aperto monnmeBto 
qoentnin voluerit capiat. Dariaa potitas ea ciritate titulo credena, aaxinn ingena 
qno claudebatur monanentom, m amolitua, nihil quidem invenit pecunianini» 
sed ex altere saii latere hoc inscriptum reperit: Ni vir malus esses et pecunia 
inexplebilis , handquaquam mortuonim loenlos moyeres. Hnjusraodi malos ac 
maleyolos Rex Sueci» in suo excrcilu habuit quam plurimoa, nee vivia nee mor- 
tais parcentes. 0 sordida et insatiabilis avaritia ? 

Den 28 8eptenibi is weil die Feste zu Brande tiluji L'- z.iiulich regirete, ist der 
herr Landtshaubtman und der l*ropät von Jericho mitt einer starcken Conroy 
Dragoner und Croaten von dar nach der Dessawcr Shantze gereisset zum herrn 
haubtman Niedrum, der datuats darin commendirte, seine Fraw aber ward zu 
Magdeburg gefangen gehalten. Den 

— 30 Semptembris in feste S. Hicronymi ist der Prubsi sambt einen Priester 
P. Henrico wieder in Böhmen verreisset nach sein Profesähauss, daselbst er von 
dem herrn Prclatcn freundlieh angenomea. Einen Andern Priester P. Joannem 
hatt herr Landlshaebtman für aeinenFeld Capellan bei aieb behalten» damit der» 
selbe 80 balt es sich wieder endem mSeht« die Poaaeaaioo im Oloater Jerieho 
nemen kente. 

Mittler Weile ward mm der herttog ?0n Friedland m daa Generalai m 
Regeoaburg oaaairei» und dem herrn Tilli aufgetragen, der ea aich awar aehr 
gewoigert, und mit genugaamen wiebtigen ratlonibos entahnldiget iftbardocb 
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annemcn müssen. Weil non dieser cassirt , da vermeinten die Magdeburger, 
itzutul hatten sie gewonnen spiel , weil der hertzog von Friediand, dem sie alle 
Trew zuhuUen zugesagt, abgesetzet, sie solches nicht mehr halten dürfften, und 
erzeigten sich je lenger je arger. Aber ihre meiueidigkeit ist gerochen worden. 
Darauff wurden noch mehr Regimenter in Saehten gesand ihren Muiiwillen 
BQsteurtta nad inweren, and die Örfber und Stidta wiedor aioaiineraen wie dann 
geshelieD. AIm die Magdeburger den Erott vermerkeien, es mSchte Tielleieht 
itaund niebt» wie lufor gesbeheo* also shleeht ablauffen haben aie wiedemnd» 
an den Konig in Sbweden geshiekt» vmb hOlife, raht and sueeara sollieitiret, 
welcher ihnen dann einen mit Namen Theodoras Kalekenberg sein bolTmarahallk 
lugeshieket, der hatt nun an Stad des Königs alles regiret and eommandiret» 
und hatt Fürst Christian ihm das Commenda heim gegeben, weil er im Kriegs 
wessen besser erfahren sein solte. Dieser hat neb nnn ertelget als ein Man, and 
Yerliessen sieh die Magdehorger sehr anf ihn, nnd traweten auffibre feste Stadt 
und aaff ihre Slareke Haaren nnd wftlle , raabeten and Plnnderten allea anff dem 
land, was sie bekommen konnten, Ihre 8tad saproviantiren, nnd erseigeten sich 
aiss rechte Feinde, ete« Aber ich komme wieder aa den Primonstratensem. 

Den 27 Oktober anno 1630. in Yi^^^illu SS. apostolorum Simonis et Jud» ist 
der Profoss auss befehl des Fürsten ins Closter kommen mitt etlichen Soldaten 
und hatt die geistliche über öffentlichen Platz bey der Justitia (wie dann etliche 
dafür gehalten sie solten gebangm werden) furöber gefuhret in des Obriesten 
Urslers quartier in bey sein einem des Ersten Consiliarii , welcher Ursler (der 
nachmals in einncrnung der Stüd gefangen und wieder aussgewiessen) ihnen tm 
Namen des Fürsten furgehalten und gesagt ; das sie alles was sie dafür bringen 
und handeln werden, auss befebi und im Namen Irer Furstl. Durchl. theten, dero- 
wegen frai^len sif^ wo des Closlers Üieinodien, SilLerno und Verg^ulte Kelche 
und dergleichen Zirrath der Kirchen were etc. Weiehes ihntMi angezeigt. 
Und solte herr Johann Ba^ilista Sylvius für seine rantzion geben 30.000 Reichs- 
thall, alss dann solte er auf freien Fuss gestellet werden, für die andern 3 geist- 
liche solten sie handeln, damit der herr General Tilli alle getaiif^ene ^fut^debur- 
gishe Soldaten wiederumb loss geben mSchte. Dar iult herr Sylvius giaalworttet, 
an Stadt der 30.000 Reichsthall, hette er nicht .'^0. zugeben ete. Darauff sie 
wieder in vorige verliafftung gefuliret worden: dann es gefiel den herrn nicht 
sehr wol, das sie kein gelt, wie sie vermeinten zuhaben, bekommen hetteo. 
Nacbdiesem hatt man ihnen den brottkorb noch höher gehangen. 

Und ist ihnen den 31 Oktober, in Vigilia Omninm Sanctorum durch einen 
Lntherisben Amptshreiber des Closters Berge welcher ins Closter Unser Lieben 
Frawen shon aom Verwalter gesetiet war, nomine AUhaosen (ist aber nacher 
der Erobemng in der gefengniss gestorben) aass FQrstl. befebi angemeldet 
worden, das er ihnen nicht mehr anessen noch satrineken geben solte, orie sie 
dann die Fastete anf Allerheiligen Abent redlich gehalten und in Eingesperten 
Zimmer nichts bekommen , gar anf den Abent noch ein genedigera Mandat 
«bgangen das allein die geistliebe selten gespeiset werden, eher die weltlichen 
gefangen (welche darnach halt an dem Profoss gebracht worden) sei der Catho- 
lishe Barger Hieron jmos Falek, der aach gefangen, von dem seinigen unter- 
halten lassMi. 



V 
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4. Novcnibris. Seintl die lierrn tjeistl, wicderumb Fruiie umb 8 ühr in 
qoartier zum Obriesfen Ursslcr bcriefTen daselbst haben sie alle untersbreibea 
müssen: das sie allen mijgliclicn Fleiss wollen auwendeo, damit alle Magdebur- 
gishe gefangene Soldaten ron h. General Tilli möchten erlediget und loss gelassen 
werden, woratiff dann P. Christianus samht einem TrommeIslila<?er zum h. Tilli 
geshteket, initt Ernstlichen befelil, Jas, er innerlialL 4 ivocben nitlil aussbleiben 
soll. Alss aber solches nicht gtsiiehen, seind die Andern herrn sehr hartt in der 
gefengniss gehalten worden . Cann er erst wiederkommen am tag S. Joannis 
EraDgelistft und ist mit ferbandenen äugen in die Sted gefahret tum Fnrtten und 
daselbst Bxtmiairet und oaebnale iaa Clesfer. Btlt aber daniaeb, da iie einen 
Rahtfliier ihn gehalten, iet ein Oapitein Leatlnandt kommen und hatt ihn ron 
den Andern herm wieder aeparirt in ein betonderea Ortt eingeshlotsen nnd mitt 
Soldaten bewaehen lasaen, damit er niehta eraehlen kSnte was er daranaa geaehen 
and geh5ret. Prcpeaitoa referaua est ex Boemia. Tide fol. 9. Endlich aber in 
die Innoeentium ist er noch auf furbitt wieder an den Andern gelassen worden. 
Vor diesem haben sieh etliche Keisaerliche bediente ond Soldaten ausa den 
gefengniss aossgebrochen and gar etlieb ihrer 9. Personen darren kommen | 
indem sie mitt der Sblldtwache tractiret, der etwas am gelt genommen nnd sie 
lassen in aller still dorebpassiren welehe dareha wasserthor so frühe eröflhet 
ward attssgangen and ein Shieff bestelt» frei und angehindert derch passiret. 
Darüber etliche sehr besturts worden, alss der Profoss and sein gesindle etc. 

Anno 1631. den 5. Januarii in Yigilia Epiphanise ist der Schwedishe huff- 
marshalck Faickenberg des Abents zwishen 8. und 9* Uhr mit ellielicn seiner Auff- 
werttern ins Closter kommen Unser Lieben Frawen, und da die Soldaten, so die 
wache hielten das Zimmer aiifgethan findet er P. Cbristianum shreibent und den 
- firatrcm Laieum knihend bettend (herr Sylvins war in seinem Uusieolo so man 
versperren konfe im selben Zimmer, weil es nacht und spett war, und sich ein 
Jedweder zu ruhe begeben wulte cum devolione) tritt zu ihm mitt grosser fiiri, 
reist ihm das Papir alssbalt hinwc-,' und spriclit, was sbreibsl du? Und da er 
gesehen das dess Schreibens nicht Viel auf sich hatte; sbreitt er im /iDuner uber- 
lautt auff: Wo ist der Shelm der Verrelhcr Sylvins, der Berniieutter ? ich muss 
ihn reden. Alss herr Sylvins solches {,'ehörct, das man ihn mitt solchen Ehrlichen 
Titule und Namen Nennete; kombt er herauss, und will dem herru Marshall den 
wilden eissenbeisser, die band bieten und empfangen welches er in grimmen 
recusirt, und spricht: bistu der Shelm der Sylvius? der vermeinet die Stad 
zuvcrrathen, und die Burger Shwirig uudAuÜruhrish zumachen? Ich giebe keinem 
Sülcliuii Shelm die band. 

Herr Syhius spricht mitt SanfTtmütigen wurten, das bin Ich nicht: Ich bin 
zwar der Sjlvius; aber nicht ein solcher, wie mich der herr nennet. Ich bin ein 
Mensh and ein Creatar Gottes, aber kein Shelm, auch kein Verr&hter; bin auch 
eolehen leutten niemata gonstig noch hold gewesen. Wae? sagt Falekepberg, 
hasta nicht wollen ein Yerr&hter der Stad sein, und die Burger Perturbiren und 
Aaffwiegela? Du hast Crimen Ittsin Haieatatis begangen. Dem ist nicht 'also, 
sagt herr Sylvias : das wird mir keiner nachsagen, auch nicht Probiren kennen, 
das leb das gethan habe. Ich wil'a Probiren, sagt Faickenberg, ond wieder dich 
mitt recht agiren tanquam prirataa (dann sie halt Lateinish, bald Frantiosieb, 
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halt Teulsh, deren sprachen dann Falckenherg woferfabren, geredt haben) und 
mein oiricium mittlerweil einen aiulürn resignirea. Darauf herr Sylvius uner- 
shrocken ihju {jr^^antwortet; Das wag der herr thun, aber er Mrird nicht beweisen 
küauuü, duÄ Ich ein solcher bin, oder solches verrähterlicber weiss getban habe. 
Was? sagt Faickeitberg, hastu nicht gesagt, das Ihr Konigl. Maytl hteher mtk% 
kommen uod dieStad nicht eatsetsm kann? IKzi, relative, sagt herr Sylviiia. 
Et eoi dizi? Dem herrn Regimen Shulter, and keinem Andern, welchen Ihr 
Faretl. Gn« in mir geshiekt hatt. bey welehem ich nach Ihr Ffirstl. 6n. atgen 
laaaen; wann tie mich weiten lassen ans der Stad verreissen, so wolle leb mich 
bemühen und bei Ihr Röm* Kays.lfaytt.so viel suweg aubringen, das sie mochten 
bey Deroselben wieder versöhnet und an Goaden kommen: dann derRoonshe 
Keisser soUdier guHiger nnd gnediger herr, das er auch vid andwe Perdoniret 
nnd sie wieder an gnaden angenommen. Wie Palckenberg solches hSrete» das 
herr Sylvins sich bey den Fürsten lassen insinuiren und anf Frieden und Keys. 
Gnade gedachte Wuttete er noch viel mehr, nnd ward seinlMro^er kopffje 
lenger je doller» warff ahermal mitt Shelmen und Yerrlhtem umb sieh, und sagt 
das er, Sylvias, auch ein Dieb sey* hierauff wird er aneh endliehea entaOndet, 
dann man so lang ein worm Tritt hiss es sich Krummet» und sagt! Ich bin kein 
Dieb, was habe Ich gestolen? Und stund für ihm uoershrockeD . Faickenberg 
sagt, du hast die gebein oder reliquien des Norberti hinweg gestolen • Das hab 
ich nicht getban^ sagt Sylvius, die seind shon Zwey lahr Zuvor hinweg gewesen, 
ehe Ich alhie kommen bin . Frag der herr die darumb in dieser Stad, die darbey 
und darüber gewesen, alss Notarier und auss befebl des Rahts, die werdens dem 
herrn sagen wer sie weggenommen und Transferirt hatt. Ich habe kein Shuld 
daran und darff mirs der heu nicht vorwerlTen. Faickenberg ward noch mchx- 
und mehr hitziger wegen dieser starcken rede und zuckete seinen De^ren spi e- 
chend: Er, Sylvius, solte Schweigen, oder wolte ilim den Dagen über den Kopfit 
hawen. Sylvius, das mag der herr thun, wann er das fueg und recht halt, und 
stund vor ihm unerschrocken, erwarttendt den Streich und sprach mitt diesen 
wortten: habes potestatem in corpus meum, non nufom in Bnimain . Faickenberg 
roagis excanduit , und sagt: Er wolte ihn seinem Verdienst nach lassen auss 
dem Fenster hangen inui ko]ite er keinen hencker haben, wolte er ihn selber 
hinauss hangen: Oho, bugl L. Sylvins subridens, desto ruhmlicher wird es mir 
sein, wann Ich solchen Stadliebeu hencker hab, wie der herr ist Faickenberg 
sagt: wie redestu so stoltz? wilstu meiner noch spotten? weistu auch mitt wem 
du redest? D. Sylvius. leb spotte nicht, was weiss leb wer der herr ist? Ich habe 
wol mitt andern Personen geredt, Ja mit Ihre Kays. Maytt. und andern fursfen 
und herrn: Aber sie haben mich so nicht gehalten wie der herr thnt. Interim ist 
Faickenberg für lautter grim und Zorn Schnauffend, ein-wenig still worden, auf 
und Nieder spatsirea gangen . herr Sylvius gedachte bey sich selber an den 
Spruch Christi : Dum steteritis ante reges et prssides, nolite prmmeditari qua- 
liter respondeatis: dabitur enim vobis in illa hera quid loquamini. Und alas er 
verstünde in geheim Ton seinen lentlen, so alles mitt an hdreten« daa ea der hoff- 
marshalk Faickenberg wer» hatt er umb Verzeihung gar Erbar und Demutig, er 
habe es nicht gewnst, das er Ihr Königliche Maytt von Shweden hoIRnarshalck 
sey; wann er das gewust bette alsbalt im Anfang, wolte er sich woll Anders 
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erteigt habw, abltfl es ihme deiwegen reraeigen, das er ihm to atarek getnt» 
woiitet, weil era tnaUDwiaaenheittgethiv. Aber die unibafehendea AuHWarttera 
LacbetAD immer eina heimlieh mitt miUer, weil diese aetien verete. Und die 
Soldateo, ao die waehe gebalieM» aagfeo naehmaU: Waan herr SyMus were 
erschroeltea gewesen und ihm niebt wissen loantwortten solle er ohn Shaden 
nicht seindarron kommea» dann er nnr Ursach an ihm gesucheCt« die des Todtes 
sehnldig were. Falekenberg aber wie er des Sylvü Constantiam und ibn uner- 
shrocken gesehen, und das er sich demuhtigte, Hess er etwas von seinem Zorn 
ainlien. Und sagte er solle sich huetten, und die Andern alle» das aie mitt keinem 
bnrger redeten auch Kein abreiben aussshlckcten, wurde es aber gesbehen, so 
Sölten sie gewisslich alle gehengt werdeu. Wie nun herr Sylvius merkete, dass 
der grimmige Lowe ein wenig Placidirt war, fin<^ er an und sagt: lüustns ac 
Nohifissiine Domine; E^o sane miror quod Dominatio vestra taknn siispicionem 
de me habuerit et \h\ nipentn egerit, qui sum homo simplex et sincoi iis. Fnlcken- 
ber» sas^t: Quid? tu non es simplex . sod duplex, ti ij lcx, quadi ii[)lex, quintu- 
plex, imo spxtuplex! Dominus Sylvius dieebat subridens: Ey non sum, sed Illu- 
stris Dominationis VestrsD servus ohediens. Et in illa hora facti sunt amicl sicuti 
Pilatus und Herodes. Und sagte, ich weiss wann ihr Konif^l. Maytt. albie were, 
Sie wurde uns ledi^ lassen, dann ja kein Ursach ist, warumb wir aliiie so müssen 
gefangen sein. Ja sagte Falekenberg, wie meinstu das? Si fortassis esset ita 
Captivus, siculi lu es? Non dieebat Ü. Sylvius sie non puto . et jocaljanfur 
verbis inter se post seria. Und Falekenberg gab ihm endlichen die iiand, und 
hicsse ihm sein heublein aufsetzen und also ging er von dannen hora 9. hinab in 
die Kirchen , zusehen wie es alda besbaffen , und wie er gesehen das der Chor 
nnd die Cripta ahm deatmirt und andern anf aobanen angefangen , war er nieht 
wol infirieden, und verbot! noeh Ernatlieher, das sieh herr Sylvias and die 
Andern bitten sollen mit keinem burger snreden. viel weniger sosehrdben, oder 
Er weite sie in der Warbeitt alle heneken laasen: Obo sagt herr Sylvins 
des wird der htm nicht tbon; dann wir wollen ihm kein Ursaeb geben. Also ist 
er hinweg gangen and nicht wieder ioa Closter kommen. 

Des Andern folgenden tages am b* Dreykonig tag gegen Al^ent nmb 6 Uhr 
hatt der Forst seinen General Waebmeister'sa den berm geistliehen gesbieket» 
welcher nmb nichts anderes kommen, alss etwas anassufisben, was^sie sagten^ 
und etwaa von ihnen boren möchte. Er erseigte eich aoch alss bette er ein mitt- 
leiden mitt ihnen, sagte aneb su, für sie bey ihre Furstl Gn. an intercediren, 
Mittler weil selten die gutten herrn gednlt haben. Alss dieser hinweg, kam 
angefebr 3 stand hernach der Obrieste Urssler, and fiind des herrn Sylvii Diener 
Franciscum; zu dem sagt er, du wirst hier verbleiben bey der Wache und nicht 
von dannen gehen« bias auf weiltern besheid, und befahl ihn dem Soldaten. Er 
machte die Vershlossene Thuer aulf, shawet hinein, und siebet alle Vier gefange 
beysamen . wendete sich halt wiederumb zurück und sprach: Ihr Fürstl. Gnaden» 
sie sind allhie beysamen. Da kam der Fürst zimlich beraushet hinein, mitt ihm 
der Obrieste Urssler und ein haubtman von seiner Leibgarde. Und siebet den 
herrn Sylvium stehen in seinem weissen Mantel , spricht zu ihm auss argwon 
mitt starcken wortten . Wirt stehet man in solchen kleid? wolt ihr aussreissen? 
Nein Ihr Furstl. Gn. sagt Sylvius, Ich habe mein habitum einem Bruder geben. 
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derhatt oiehU aiisiiIeg«D und ist ihm sahr ktlt AnlT solche sUrck« redeo des 
Parstea seiod die ADdern enbroekee and einer unter ihnen fiel nieder auf die 
Kniehe I dem die Andern Zwej ante Einfalt folgeten, huhen Ihr hend auff nnd 
hatten nmb Gnade. Der Fnret sagte: Warumh fallet ihr für mich nieder auf die 
Kniehe, Ich bin kein Gott Was habt ihr gethan? Ihr gebt eneh ahuldig das Ihr 
Uhels gestiftet. Darauff aueh der Obriesie Urssler angefangen . Ihr habt alle 
den Tod verahuldeL Und sprach su P. Christianum . 0 Landtsman (dann er von 
Bichsfeld hurtig) du solt bangen das du nicht sur rechten Zeitt, wie du, und die 
Ander miit dir verheissen, bist wicderumb berein kommen und dein Parol nicht 
gehalten. Darumb euch Ihr furstl. Gnaden alle kente hencken lassen . herr Syl- 
vius gab durauff antworit; wir haben alle das beste gethan, und genugsam 
gesbrieben , wie sie selber wissen , das alle gefangene Soldaten möchten für 
unsere Person erlediget werden , das er aber nicht darauff erfolget und ihre 
Excellenz Tilli solches nicht thun wollen, kennen wir niclit darwieder, wir 
wollten viellieber entlediget sein alss hier also pinf^o<!pert ohn Ursach verf>1pihpn. 

üaraufT der Fürst den h. Sylvium bey der band Ergrieffen und sagte, das er 
von seiner oflficirern einem Vorstanden wie er sich bey dem Keisser weite 
bemühen, damit er mochte versöhnet werden, wie es das Vermeinete? Und wie 
es t)eshi'lien konte? Herr Sylvins sprach: Ja Ihr Fursti. lin. ieli hoffe es, dann 
Ihr Maytt. ist ein gültiger herr, sie wurden E. furstl. Gn. mitt ein andere gele- 
genheitt versehen, da sie Furstl. leben und darbey woii Prosperiren und Zufrieden 
sein wurden. 

Nein, sagt der Administrator, Ich bin zum BiüljulT gesetzet, Ich bleibe bey 
meinen Shaaffen und will bey ihnen leben und sterben. Nach vielen interlocu- 
tiones ging der Fürst und General wachmeister in des herrn Sylvii musseum. 
suchten alle Scripta umb, und Namens mitt hinweg, aucii ein Shönes Shreib> 
Udlefn, darin etliche Terborgene Faehlein waren» In welehMi hmr Sylvias noch 
etliche goltguldeo und etliche Reichsthall hatte, bey allem ungefdir 30 Reichs- 
thall Werth, wie aber herr Sylvios sähe, das sie fiber sein Shats kommen, und 
der Purst das Lftdleia shon in der Hand bette, sagt er, Ey, B. Fursti. Gn. darin 
ist mein gelC, wo ist das gelt, sagt der Forst, und hielt das Shreibladlein in der 
band , und herr Sylvins machte die Fachlein auf und grieff mitt beiden henden 
anfein Jedwedere Bek nnd nam auf einer seitten dss golt und auf der Andern 
seitCen die thalJer im Papier eingewickelt, und fuhr geshwind damit im Sack. 
Der Fürst lachete der geshwindigkeitt und sprach: last mtchs sehen, was ists für 
gelt. Herr Sylvins seigt ihm ein wenig in beiden henden Silber und golt und führe 
wieder darroit im Sack und sprach: B. Furstl, Gn>i Ich hin ein kraneker Mao und 
liege oft am stein sehr kreuch, so muss Ich für die Artsney oft ein Pfennig haben, 
damit Ich meine gesundhcitt wiederumh recuperiren kan. also behielt er sein gelt 
und der Fürst das Mlireibliidlein. Unter andern sagte auch der Fürst damals, das 
er~die Biebel wol 14 mal bette durchgelcssen, und wüste auch was darin stunde. 
Aber davon mitt ihm zudisputiren war selbige mal keine Zeitt, sondern das Still- 
shweigen war das beste. Allein baten sie, dass sie der gefengniss möchten entle- 
diget und hinanss gelassen werden. Nein sagt der Furste, Ihr must bey mir bleiben, 
Ich habe Teh lieb (wie der wolff die Shaaff). Darauff siebet er den vorigen Diener 
Franciscum stehen und sprach: WoU bistu der Jenige der die brieffe Pdegt hin 
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umi wieder znlraj^cn? Du li;ist noch ein gutts Koller an; du wirst ml tt mir gehen, 
darauH' ilm der linubtiiiiin zu sich genommen . iierr Sylvius sugte: Ihr Furstl* Gn. 
wir haben kt ihü bricffan eiiiit'« Hitrijer fjoshrtehen, sondern an den Rahtt, und von 
ihnen gebetten das sie für uii> m rlili u inti i cedireii bey E. Furstl. Gn. damit wir 
möditcu entledigtet werden. Darautl li il ilmeu der Fürst uberiiial Yerbolten, das 
sie an Keinen ihreibcu solton, sollen sie aber ergrieffen werden, so wolte er sio 
alle beneken lassen. Wuun sie shreiben wollen, sollen sie an ihme oder ftD den 
Obriesten Urssler Shreiben, welehcs zwar an Ursslern Zwey oder DreyiBil 
geshehen, ist aber keine aetwortt erfolget Alss der Forste nun wolte luDweg 
gehen batt berr Sy kiua ftir seinen Diener, dna dereelbe ibm mdcbte gelassen 
werden, weil er offt kranek lege und sieh selber niebt bebeifeo könte. Ey sagt 
der Fürst er solte patienttam haben. leb bin auch in Ungarn gewest nnd bebe 
keinen Diener haben k5nnen. DaraulT nam er sein abshied und gab ibm die band 
und sagt: berr leb bin auch gut Catbolish: Aber wie sie alles hinweg genonunen, 
alle brieff, Papier nnd Sbreibseng noeb holen lassen, seind sie noch Übler gehalten 
und noeb stereker bewacht und verwahrt worden. 

Mittler Weil kam nun die Fasten herbey . Da haben sie ibnen etliehe mal 
lassen Fleisb furtragen, suprobiren was sie thun wurden, welches sie docb niebt 
gössen, sondern allemal wieder hinweg gesbicket, und mitt brott und wenig 
butter für giitt genomen. Alss sie aber sahen das sie in ibren Proposito also ver- 
barreten, hat man ihnen kein Fleisb mehr geben, sondern faule stinekende herring 
und bonnen in wasser gekocht. 

Diu Vcneris ante Dominicam Ltttare, kam der Profoss mitt einem seiner 
gesellen hinein, welcher einen Sack auf der Achsell hatte, und etwas trüge« 
Alss sie diesen sahen, vermeineten sie nicht anders, Bs wcren instrumenta darin, 
sie darniit zu peinigen und das man sie Torquiren wolle. Der Profoss fragte ob 
nicht der Regiment ShuUze were da gewesen. Nein sagten die Religiösen ! Der 
Profoss sprach so muss ich seiner alhie erwarten, dan er mich hieher besbioden, 
Er wird nicht lange aussenbleiben. 

Der llcgiinenl Sluiltze kam und sagte, das er von Ihr Fursll. durchl. Com- 
mission helle, und wolle wnnshcn er hette es nicht, dann es ihm leid were, das 
er anss bfAshli«^ thun musle: weil ihre gcfanf,'ene Soldaten von den Kcisserishen 
so Ubi'l <^'eli:i!fen und Traetirl wurden . so befehlen Ihre Furstl. Durch!, das sie 
auch biuwiederumb sollen Übel Traelirel werden. Musle derowegen ihnen die 
Kissen anleLa-n. WoI-.mi saf,'en sie sit nomcn Domini benedietum, wanus nicht 
anders seni kann ujusseii \vi r Lredu!dl(? sein. Herr Sylvius hatte in diesen die Ehre 
und den Vorzug: bekam also zum ersten für andern ein Eissenband an der Hand 
und eine grosse shwerc Kellen am Kiiess. n. Weil aber diese Instrumenla noch 
einen begehrten, dann sie zusammen für zwey Personen {gemacht waren, (ragte 
der Profoss welchen er begehrte, den er zu ihme ShUessen solte? halt er fratrem 
Wolffgangöm angenommen; Nach "diesem halt er die bcitU n andern Priester auch 
ansammen geshiossen, P. Prospcrum Moriconi und P. Christianum. Weil aber 
die Ketten gar zu gross und zu Shwer, auch herrn Sylvio wegen sein flindanel 
aehr unbequem, haben sie den Profoss gebetten; weil hcrr Sytrius offt sehr 
Kranck an stein und sein fundanel teglieh verbinden muste, und sich fr. Wollf- 
gang anerbott die Shwere Ketten allein autragen, batt ibm der Profoss diese 
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g»ide eraelgat» und ibii ■lUin gesdüoMen: halt alto harr SyMos mitt dieaan 
Biaaeo l»aiidtii Doniniea Lntara die Brate Ifeaa in der geiieim und atill geleaaeo, 
wie aie dann aenaten aneh io werender Zehent Monatlieh gefeagniaa faat feglteb 
eelebriret ia eller atlU: dann herr Sjlfioa in dieaen ae voraiehtig gehandelt dea 
er ibane doreh aeiaen Diener, Bhe ihnen die Sehlöaael alle abgeoommen wurden; 
aeine Relaae Keller Ten Tier groaaen gifaern Plaahen, laaaen roll fbllen, und 
unter sein bette verborgen gehalten. Und da ea ateh Hesse ansehen, das sie halt 
keine hosthis zum Celebriren mehr haben worden, und solches die Andern herrn 
dem F. SyJvio klageten . gab er aar antwortt: Seid nur Zufrieden, wan wir 
werden die letzte Verbrauchen , wird uns auch Gott Briössen. Oietom factum, 
wie sich dann solches am 20. Maji erzeiget , da nur noch ein etnaige forhandeo, 
ward die Stad Magdeburg erobert. Weil die Andern auch nicht beysamen 
geshlaffeii, hatl ihnen der Profoss auch diese freundshaffl erzeigt das er einen 
Jeden allein und besonflcr geshlossen, dafür aie ihme daun noch Daack geaagt, 
das er ihnen solche gnade bewiesen. 

Sabbatho Palmarum Ist der Fürst in aller still ins tlostcr kommen, und für 
das Zimmer, darin sie gelangen waren, an der thuor in der geheim Zugehorchet, 
was sie thaten, ist aber uicbi hineinkommen. Sondern hvM forn iu Camino beim 
fewr ein kleines Töpffle gefunden, darin etwan 20 kleine bonnen, von den weissen 
fassülen, waren. \s ekliü ilie Soldaten für herrn Sylvio, der am Stein sehr kranck 
läge, kochten, UalL ti blc yeliugt, Was d is sty? gitlieii sie zur AiitwoiU, das 
es für den Alten herra sey, der bette sie gehelten, das sie es ihm wolten zum 
fewr aetaen. Darauf er geJachet und befohlen das sie fleissig wache hielten, und 
aie wol bewaren aalten. Zwiaben dieaer Zeitt haben die Keiaaeriahe mitt Stacken 
eebr hartt in die Stad gespielet, Also, daa aof einen Tag bey die 800 Shiiat aosa 
groben Staeken geaheheo, haben an etlichen Ortten die heaaaer and gebew 
Zerriaaen. 

MitUer Weil hatt der herr General Tilli (wie dann Serenlaaimar infantin aaaa 
Bruaael an aeine Exeelleots geahrieben, daa er aieh tufa hechate bemnhen wolle, 
damit herr Sylviue, aoaa der gefengnia mdchte erlediget werden) wlederomb in 
die Stad geafariebeo« daa man die gefiii^ene geiatliehe, weil man aie nicht wolte 
ledig laaaen, alao halten aolte, daa aie nicht Zuklagen hetten. 

Daranff iai naebmala derObrieate Uraaler mitt dem Profoaa wieder au ihnen 
kommen, da herr Sylviua noch mit! aelnen Eiaaera banden iai bette läge and 
Übel auff war, und geaagt, daa er bej- dem TtUi in groaaen ganaten aein mnate, 
weil er so hefftig starck für ihme geshrieben, ihn ledig au laaaen. hetten dero- 
wegen Ihr Fürst. Drchl. auch auff des Uraalera anhalten befohlen, das man ihnen 
die Ketten und Bauden wiederumb abnemcn, und sie darvon befreien solte . hatt 
also der Stockenkneeht dem herrn P. Sylvio, weil er aie zum Eraten anch 
bekommen, die Ehr angethan, und die Eissern banden zum ersten abgenommen, 
und folgcnts auch den Andern. Alss diss geshehen, forderte der StAcken Knecht 
auch sein Trioek gelt; weil aber nichta Vorhanden .war , mnaie er mitt dem 

gratias zufrieden sein. 

Nachdem slt-li nun das Keisserische Voick je lenger und NSher herzuroachte, 
Hess der Administrator im Clostor etliche stiille ahbrcehen, und von den holtrern 
balckeu Ballesaten und Staeketseulen machen ; wie auch feria II, Paach», daa 
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herliebQ DormKorinm welehes bei 300 Fuast 1mg gawssea, alles einrelMon liaten, 
imd das hols oder bandverek tu Ballisaten gcbraaehen. Aqoh vor diesem ooeh 
hatte der Admintstrater 3 Glocken lassen aass dem Thurm Unser Lieben Frawen 
Closter hinwegnemen und ins Zeaghanss bringen» daraass Stnek tugiessen wor- 
über dann der 2e«gmeis(er naeh Broberuag der 6tad anf Anhalten herrn Sylno 
eine attestation von sieh geben, ireleha also lautet: leb Untea benanter hiermit 
bekenne, das, Naehdem der MarggrsffChristian Wilhelm Ton Brandenburg aussm 
Closter unser Lieben Prawen 3 Kloaken Ungefehr von Vier oder Funff und ZwaiH 
tsig Zentner nehmen lassen, und ins giesshauss fuhren, Stueke darvon lugiessen» 
weil sie aber niebt vershmoltsen neeh Tergessen sein worden» sondern im giess- 
haiiss bis« nach Eroberung der Stad seind stdien blieben, und alMdao von den 
Tillishen Constabeln ih'-e eigene Änssage nach sein weg gefuhret und in die 
Artelarii geshafft worden. Solches thue Ich Untenbenanfcr Stuckgiesser mit 
meiner eigenhandt bekennen. Magdeburg den 11. Joiii anno 1631. 

Georg Lender m, p. 

Anno 1631 den S. Apriiiss hatt General Tilli die Stad Magdeburg ange- 
fangen noch Naher zukommen, wie dann der herr CrafT Bapenheim auf diesseit 
der Elbe das Commando gehabt, alss General Feld Marshulck der Cafholishen 
Liga. Auff der Anderseitlen über die Elbe herr GrafT WolH" von Mansfeld alss 
Genera! Feld Marsliallck der Keys. Armee. Quotidie tarnen equestribus preeliis, 
quid hostis vtrfnte posset et quid nostri auderent ppriclitabatur. übt nostros 
non esse inferiores inteliexit, hostl nt appropinquarcnt mandavit. 

Den ü. .4prilis batt herr GrafT Heinrieh Gottfried von Bapenln im mit seiner 
Untergebener Soldatesca sein Erstes heil Versuchet: dann die M;iL,deburger 
hatten vor der Stad Viel feste regal Shantzen gemacht, über die Elbe herüber. 
Eine hiesse Trutz Rapenheim. 2. Der Magdeburger suceiirs. 3. Trutz Tilli. 
4. war Uli Dorff Krakow hartt vor Magdeburg mit Zwey starekcn riiuirnon ein- 
'f^efangen nicht weitl \ > in Zollhauss. Die 5. war vor dem Zolihntiss die alli;rster- 
ekiste für andere. Au der Stiant/.c Trotz Bapeidieim hatt er sich in der Nacht 
genfthert and einen hohen graben lassen aufwerten und mitt etlichen stucken 
frühe Morgens lassen beshiessen, dtrauff auch halt seine Soldaten lassen anlanffen, 
welebe dieselbe bestiegen, Eröbert, und allee was nicht in die Elbe geloffen und 
Brsoffen, niedergemaeht, so woU alleoffieirer als gemeine Soldaten. Naeh Brobe» 
rang dieser, begab er sieh gegender Andern Shantse, der Magdeburger sneeurs, 
welehe 'er aaeb naeh kleinem Wiedentand erSbert: dann als dem Commendanten 
ein arm ward abgeshossen . haben die Soldaten ihr gewehr ron sieh geworffea 
nnd sieb dem Bspeoheim anf Gnad und Ungnad ergeben und Perdon 
bekommen. 

Hitt der dritten Shantse Trete Tilli hstt msn sieh Anfangs Ritterlieh 
gewehret, doch hatt sieh der Capitein mit 200 Man darin ergeben mossen. Also» 
das diese Ortter von Bupenbeim in wenig Zeitt Erobert. Bapenheim hst albte ein 
Pahn bekommen, auf weleher dieser Reim gestsnden. Znm Spott des Alten herrn 
Generals Tilli , alss wolte er sieh mitt der Stad Magdeburg die noch ein Jung- 
fraw (Unter der Nassen) sein wolte, Verheirathen : Das Mägdelein das ist Jung, 
der Breutigam der ist alt; Er wolt sich gern mitt ihr Verbenrathen , und hat 
doch kein gestslt. 
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Bapcnheim ivar «?phr fleissig , geshwtiul iin J hürttig mltt seinen SoldateD, 
Er war der Krste und Letzte bey allem, so wol im fechten in der Arbeitt, so 
wol bey tag als«? f>oy nucht; wann ihm ein hungcr ankouum ii. dann er keine 
rechte stunde T\un essen ii iHcn und haben konte» halt er ein stuck auss der hand 
gessen ein IruncU darauf gethan uiul wieder zur Arbeit gangen, Er war ein 
rechter Agesilaus. Agesilaus Rex LacedaemoDiarum , sl quid e«;set, qiiod per 
niilites celeriter confici vellet primus ipse sub ocnlis oinniiim cipei ns as'sjredie- 
batur, quo vel [ludore ad industriiun cxtiniuhtrL'nlur. Eiiicat issiinuiii aane t.xhor- 
tationis genus, Ducem hoc facere, quod ab aliis fieri velit. Sic etiam iJapenhe- 
iiiius «ibi cum primis ducebat solebat gloris (sie), quod cum Dux esset casterisque 
consilio prospicere, nihilo •eeius in laboribni olittaadis et pericolis Demim 
eaderet. Agesilaus perconfanti caidam qua raliooe pararet atbi ezimiam gloriam? 
Si mortem, inquit, contempseris. Niliii enim in belle prselar« rei geret, cujus 
animum mortis metos oeenparit. Sie et Bapenbemins mortem eontemoens, vitam 
egregio mortis genere nt eoneloderet deslderabat: aliqnottes dmirum dixerat« 
si non ita notus esset ex Cieatrieibus in ftieie, quod Teilet oeeasionem qnnrere 
Regem Sueei» invadendi. 

Den Andern tag hernaeh haben sieh die Keissertshe Soldaten vmb Mittag 
an die Stareke Shantse, welche inirendigZwej stareke Thorm gehabt, au Crakovr, 
nicht weit von Magdeburg gemaebt: and weil sie dieselben mitt solcher Pnri 
angefallen V haben die Magdeburger Soldaten* die graben und walle Terlassen, 
und sieh auf beide stareke Tburmer reterirt und begeben. Die Keisserishe haben 
die tburm mitt Steinen Zeriwoehent und alles darin niedergemacht, was rer* 
banden war. Wie die Magdeburger sahen, das sie ihre Shantzen und fortalifin 
sampt den Soldaten verlohrcn, hatt es ihnen sehr :T^shmertzct , und vcnneinten, 
sie wollen einmal ihr heil Versuchen und zu Feld shiagen. Pieblen derowegen 
berauss mitt grosser furi in grosser Anzahl, wie die wilden und unleidigen Ochsen, 
so wol zuwasser als suland. Aber sie seind dermassen empfangen, das ihrer so 
woH aiss auf der Keisserishen Seitten nicht allein Viel Todblieben und Viel in 
wnsser Ersoffen, sondern auch in der flucht seind ihrer Viel gefangen worden, 
das die übrigen sich mitt grossen Verlust, Kaum biss in ihren Fortheil reteriren 
können. AufT der Ander seitten über die Elbe hatt herr GraffWolff von Mansfeld 
auch angefangen, den Magdeburgern das Ausslauffen zu verbietten, und ihnen 
auch drey Sbautzea hinweg genommen, worbey sich fornemlich auch wolgebrau- 
chen lassen der Farenshach , welolier nachmals zu lii^MjIstadl enlhaubtet, da er 
einer oclil Imi bcaliuUliget worden. Diesen Spott, oder viehiielir i^ewalti haben 
die M;ii:*lil'ürger hoch empfunden, seind derohalbcn etliche hundert starck 
zu Ross und Fuess herauss Lefallen, und sich Präsentiret; Aber so halt sie 
gesehen, das die Tillischen Soldaten sich zu ihnen naheten, haben sie eher ange- 
fangen ausszureissen , alss zufechtcn , und sich wieder in der Stad begeben. 

Endlichen hat man die Zoll Sliantzc, s n über die Massen sehr fest und starck 
war, auch rait tiellua Wassergraben wol versehen, müssen angrciffen; da hatt 
man nun etliche tag mitt zugebracht. Aber weil die Magdeburger den Ernst nun 
effler gesehen und Erfahren, wollen sie denselben nicht weitter auss und aLwai ten, 
haben die Shanta und ZoIIhauss rerlassen und sich nach Msgdeburg begeben, 
fornemlich weil sie vermerket dass sich die Keisserishe bemühen ihnen den Pass 
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abzushiieiden. diuiilt sie nicht wieder zurück in die StaJ kuiuiuen könnten, Also 
hubens die Keisserishcn Icic-htlich bekuiiiiuea unangesehen es ungezundt wurden. 

Die Keisserliche Soldaten haben auch die Eine brücken über die Elbe ange- 
tondet damit die Magdeburger nicht mehr so leichtlieb konten Aussfallcn , wie 
ne dann eiD gleiebeii selber die Andere fornembste Braekee nahe an der Stad 
abgebrand , damit die Keiaierishe nicht so leiehtlicb mSebten an fliiiea kennen, 
und also auff dieser Seilten sieb desto weniger tnbesorgeo betten; dann der 
ElbBtrom an derselben seitten sehr starck and TielFist 

Den 1. Maji hatt nun der herr General Tillt die starekeste maeht über die 
BIbe gefnhret und seind durch des Greffen Bapenbeim Fleiss ond geshwindigkeitt 
in Wenig tagen die Soldaten gar biss an den Hauren und willen gebraeht dureh 
die LaulFgraben so er maeben lassen: Also das die Magdeburger nun bandt^ 
greifflieb für äugen sabeo, Ihre Sache sej nonmehro dabin geratben» das sie 
lenger nicht bestehen können» und das aller bolffUeher TVost. den sie btssher 
von Shweden mitt grosser begirdejnnd Yerlangen erwartet, und oft damit, nur 
Vergebens getröstet worden, ganta auss und gar ab sey. Doch hatt seine Ezeel- 
lentz Tilli seiner gewöhnlichen dementia nach, noch lassen innehalten» und an 
die Magdeburger Tcrsuchet» ob er sie nun mit gutfen freundlichen worfon. und 
mit der Feder eher bestreitten und gewinnen mdchte, ulss mit Wehr und Waffen, 
hatt derowegen den 4 Maji auss dem Haubtquartier zu Westerhaussen Chri- 
stian Wilhelm MarggrafTen von Brandenburg Administratorem zu Magdeburg 
geshrieben, sich in der gutte zu ergeben und Ihr Röm. Keissl. Miiytf. gehorsam 
zu sein! üessgleichen auch an den Rahtt zu Magdeburg, wie auch an den Shwc- 
dishcn hofFmarshalck Falckenbersf- Und alles einem Jeden insonderheitt conunu- 
nicircL, was er an ihnen Shreibe, damit sie es wissen möcljli ii und sich nicht 
entshuldigen könten, sondern desto reiflflicher darvon consultiren und ihnen 
selber zum besten rathen mochten. De concilianda pace Tillius cum ipsis egit, 
ul vitai omniura suorum consvil« ndum cogitarent, ne ilüs accideret, quod plerum- 
que hominibos nimia pertinacia accidere soleat, uti eo rcdigantur, et id cupi- 
dissirae petant, quod pauIo ante contempscrint. — Ne perdueliionis rei habc- 
rentur, et iioa iucurrerent Privilcgiorura juctui am ! — Verum vox Tillii apud 
tumuUuantes auimos surda appulit. 

Worauff sie den 7. Maji von Bfagdebarg auss an herm General TOli wiederum 
alle geanfworttet, aber nicht eb Bintaiger war da » der sieb in Kays. Devotion 
Bubequemen und die arma niederaulegen, gesinnet gewesen« sondern entsbuU 
digten sieb alle» das sie eine riebtige und rechte Ursncbe betten, Ihre Freyhettt 
Buvertbetigen , und dass sie keines Weges Ihr Kays. Haytt. rebellirten. Summa 
da war keiner der dass Wasser bette Trieb gemacht, wie dann die Sbreiben alle 
naefamnis au balberatad seind in öffentlichen Trunk aussgangen. Braut omnibus 
defesti obsidionis malis, crebris emptionibus fusi» es diutina conclusione t«diosi, 
nuxiliis Regis Sueei» desperatis» qu» totiea illis promissa lüerant» et noo Tcne- 
raot . an igitnr sese dedere sine ft«ude velint deliberant et rogant — Sed bestes 
sine fidetempus atque occaaionem frandts ne doli quorebant. Doch nahmen ea 
die Magdeburger in etwas zubedencken und begehrten» man wolle ihnen Zeitt 
geben» biss sie sich mitt beide Cbarforsten , Sachsen und Brandenburg bcrabt- 
shlagt betten: Aber dieaes waren nur alle Vergebliche anssflucbte; boffeten 
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mittler Weil mSchte noch dor Sliwedislie succurs, welchen FalckenberiJ^ tej^lich 
im Maul fuhrete, uod den Magdeburgern damit das Flucebo sang, uogelangen. 
iDteriiQ Uiiterliessen sie auch nicht sich besser zuverseben und zuvcrshantzen, 
aoch Viellieber das Eusserste Zuversuchen , ehe sie sieh ia der gutto Ergebe« 
wollen, btben aaeli dmraaf sttroke AassMegethao io den lenlTgribeii, und Dieht 
geringeii Shtden den Keysserliehen ScUjiten lugefuget. Sie heben aneh die 
Kirehen in der Suedenborg angeiundet anss rabt ond angeben dee Faicicenbergs; 
damit sieh der Feind nicht kente darin Aufhalten, wie sie nach gelhan die herr^ 
liebe sbSne Kireben in der Neweetad SS. Petri und PanIL Und alle ihre besa^ 
tsnng der Soldaten in der Stad bineingenonien* 

Den 10 Maji 1831. Alse herr General Till! dieses wargenommen, das die 
Magdeburger weniger alss wenig kanten ineliniret werden sieh an b^qneoien in 
Kays. Haytt. geborsaoit aondern Viel mehr von tag au tage halstarriger wurden, 
hatt er aneb an den Cburfarsten von Saebsen gesbrteben, die Magdeburger 
surermanen, damit sie sieh niebt also auff frembder Pursten bulffe verlaeeen und 
das Land in min zusetsen, sondern sich Ihrer Kays. Haytt. gehorsamen soltsn. 
Wie er dann aneh den 12 Maji an den Administrator Christian Wilhelm, TOtt 
Westerhaussea auss abermal ^'oshrieben, ihn gebetten, damit er die Kays, aue* 
toritet nicht Shwechen, sondern sieh derselben untergeben soltc; Dessgicichen 
hatt er auch an der Stad und Falckenberg geshrieben: Aber sie seind dadurch 
also gebessert und in ihrer bosshafltigen halstarrigkeitt gestereket; dass sie so 
woll des Nachts alss des ta^jes ins Keys. Feldlager Fewer geben. Ja in den 
Sharmutzeln haben ihre Soldaten mit falshcn Bossen Vergifften Kugeln geshossen, 
das wan einer nur ein w ctiijj; \ erletzt des Todes ?;ein ninste. Hierzu haben die 
Predicantcn auf den ('Liutzein das Fewer noch stercker angeblasson. indem sie 
immerdar geshrlelien , man solte Riltcriioh streitten und sich dein l^ipistisheu 
Joch nicht Unb i llieoig machen, die Burger solten gedencke», wie otU die Stad 
Magdeburg attatjuirt worden, Aber all Zeitt erhalten; hspretici sicut Morb. contra 
Catholic. Dnraulf sie den 15 Maji »He Einhellijrlich ihre Zuhörer Vennanet und 
Zugesaget, das sie gewiss von Tillishen die ViLluri und Sieg haben und erhallen 
werden, wann sie bestendig in der evangelishen religion Verhiiricu, fleissij? 
betten, bey einander steiif halten, und darneben ritterlich fechten, w enn es darzu 
kommen wurde, dann wem solten sie förchten, weil sie Gott mit sich haben, der 
über sie waebet, so wol bey tage alss bey naebte? Uod daraus sey es gewisse 
abxunemen, das so Tie! bnndert Kugeln berein gesbosaen und i^ewer ballen 
berein gewoHTen, und dannoeh keinen Mereklieben Sbaden getban, Darauaa dann 
die Bürger noeb mehr armirt ond animirt worden . beben Zusamen gesbworen, 
ehe Leib und leben, gott und blott lolassen also eich mit aecord luergebmi. 
, Dictum factum. Wie gesbworen also gehalten, und waren die Magdeburger in 
ihrer opinioo gewisse, sie betten die Yietori sbon in benden, 

Mittler Weil sanmbten sieh die Keisaarishe Soldaten auch nicht, und hatt 
der Graff ron Mansfeld sambt dem Obriesten Farensbeck, wiedernmb eine mben 
gemacht und cid Starekee Ortt Ubercinhauffen geworden mit Verlust der Magde- 
bui^er, und haben 4 stock gesbotse bekommen. Und waren die Keyaseriicbe 
Soldaten nun so nahe unter dem Wall und Mauren, das ihnen kein Sbnss mehr 
Sbaden konte. Alse dieses der Sfawedishe Harshalck Falckenberg für äugen 
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gesehen, beforchte er sich, die Bürger mochten vielleicht nun verzagt werden 
iiud accordiren wollen, hatt ihnen derowegen zugeredet. Wann der Feind gleich 
im graben und gar bis an der Mauer sey , so sey er darurab noch nicht in der 
Festung. Sie selten gedenken sn das Exempel ihrer Torfthrer wie sie vor diesen 
den feind so TapiTer begegnet, dieselben geshlagen, und ihre Stsd frey behalten: 
Also selten sie auch jetsunder thnn: Sie haben Soldslen gnug, Krautt und Lott 
genug» und ein Tapffers het>ts, so da begehrt Zufeebten. So haben sie auch gar 
keinen Mangel an ProTiant Korn, Mehl» brott, Wein, hier gnngsam* das sie sieh 
noch ein gantses Langes iahr wieder den Feind kenten aufhalten. Br wolle sie 
euch Tersidiern« das Ihr Konigl. Maytt. von Shweden mitit dem Snecurs nieht 
werde aussen bleiben, dann er auf die Stad Magdeburg ein sonderliehes söge 
hebe und sey ihm sehr Tiel daran gelegen, dass er gewiss weiss, Br werde 
koinnien und sie entsetzen. Nach dieser abermaligen grossen, aber sehr unge- 
wissen Verheissung, haben die Magdeburger wiederumb Hertz und Hntt gefassei, 
und seind mit grosser furi auff Pasteien gcloifen und sieb gedacht auff nllerley 
Uanier sowehren. Es sind auch sogar die Bawren , deren bey Btliehe hundert 
gewesen, mitt ihren gewehreo zugelofTen und dem Feind begegnen wollen: Es 
seind aber darnach in der Eröbemng ihrer sehr viel sitzend blieben, die nicht 
sum Pfluge wieder heimkommen. Ja auch die bissen Verbitterten Weiber haben 
auch auff öffentlicher gassen angefangen Zustreitten wieder Kuys. Maytt. milt 
ihren giefftigen Zungen, und Shandbaren Shmehowortten, das es nicht genugsam 
zusagen. Und damit dieser }:fifl'tifjen Rebellion nichts abf^chen mochte , half ein 
furnemer Predicant auff öffentliebcr Cantzel abgesbriehen , das der Jeni^e, Er 
sey gloioh burger oder Soldat, Obi ies[pr oder Burgemeister, bohes oder Nieder- 
standts, der da wurde Traktiren von Kinhis'^nng einiges accordts mitt dein Tilli 
oder Keisserishen, imiste jmmer und Ewii: \ t i tlucht sein und bleiben. Sed in ea 
liberiate ac religione, qu.mi baberent, pernianere, quam Papistarum servitutem 
perft 1 1 L' niallent. Postremo in acie prostare intpr6ci, quam non veterem belli 
gloriani iibertatemque, quam a m^joribus aeceperant, et evangelicam veritatem 
retinere. 

Gegen der Newstad zur am walle, war in der Stad ein Sehr starckcr unti 
fester thurni, die liuhe Pforten geiiandt, von demselben thaten die Magdeburger 
unter den Kcisserlichen zimliehen Shaden, dan sie Stuckgeshutze hinauf gebracht, 
und verhinderten mitt dem Shiessen, das die Keisserishe Soldaten nieht daran 
kommen konten. Diesen fhurm hatt Ulli drey tag lang lassen heshiessen und 
den 18 Maji am Sontag gefellet und ober ein haulTen gewoHTen ist aber nieht im 
graben, wie vermuttet sondern in der Stad gefallen. Mittler weil ging immer in 
der Stad das geshrey» der Shwedishe suceurs sey Torhanden, Er sey in dem 
Walde gegen Magdeburg ober, man habe gewisse afisen. Aber diese avisen 
waren so gewiss, das niehts darauss worden. Unangeseben sich der Swed, naeh- 
mals, durch eine Apologism in Track aussgeben, entshuldigei, und Ursachen 
angeseigei das er Magdeburg damals nieht enfsetsen kennen. 

Herr Genersl Ulli aber hatt noch tum Uberfluss seinen Trommeter 
binrin geshickef, und den Raht nochmals som Kays, gehorsam fcrmanen 
lassen, weichen sie darin hehalfen, und ist nicht heraus kommen blas die Stad 
eingenommen. 



Digitized by Google 



27Z 

AUS a eser Starcker Thurm gefallet, betten die Magdeburger kein Ortt 
mehr sich also wieder die KeieeerU »uwebren. wurden aueh darüber «ml.eb 
besturt.t und Zaghafftig. io well Falckeuberg als. der Adminiatrator. tJoange- 
sehen sie aieb solehee vor ibree Seldaten eder Bürgern niehts merken besäen. 
Sie böreten aucb ton den wallen well, das denselben tag immer ein Commenda 
Uber das Andere ging, und die KeisserL gewiss etwas für bfinden hetUn das s,e 
die Stad ünferaebeos überfallen wurden . hatt dcrow(>gen alle anordming gethan, 
und gutte Präparatoria gemaeht. sich wieder den Anlauff und Sturm herctt 
suhalfen. Br Ut aueh selber wie alle burger und Soldaten die ganlzc naclit m 
der wehr gestanden. Vermeinte nicht anders, die Keisserlicbe wurden» nicht 
wagen derffen bey tag. sondern hey nacht die Stad anfallen. 

Den 19 Maji hatt er auch dem Rahtt anbefohlen, wann sie ja sehen wurden, 
das die Papisten die Stad solten Einnemen und Meister sein, sollen sie an Unir r- 
ahiedliehe Örtter Pulver und Fewr legen lassen, Und die Stad dem Foind niclit 
überlassen, solten sie es nicht behalten, so soüons die Keissl. aueh nicht geniessen, 
bau auch seinen Lelbahutien befohlen wann sie sehen wurden, das er vom Fe.nd 
solte gefangen werden, solte ihm einer alssbalt eine Kugel durch die hav.tt ja^^en 
und nicht lasaen in der Feinde bSnd kommen. Tillius ma^noperc admirabatur, 
tubieinem, quem ad civltatem cum litteris n.iserat. ad sc non rcmitti. Sperabat 
nimirum fore, ut a-quis eonditionibus, quas pra?seripserat, ab armis discedalur. 
Interim tarnen e()f,'itanduni erat ipsos renunciaturos siculi ante, nihil sine Elee- 
toribus de compositioue agi posse. Ita s.^uus rem frustra tentatam Tillius ali- 
quando dimittendam sibi judieaLat. et de belle agcndum. 

Denselben Montag welcher wat der 19. May, ist nichts sonderlicbes fur- 
gangen, dann es in dem Keisserlichen Lüger sehr still gewessen, alss was allein 
die wachen und Soldaten a.iff einander mitt Shniehe wortien Zugeworffen; worin 
dann die Shwedishe und Magdeburgisbe Soldaten Meister waren; Und fumem- 
lieh inuste sieh auch die b. und hochgelobte Jnngfraw und Mutter Gottes Maria 
Viel leiden, dann einer auf die Keisserisbe geshriehen; Was macht ewre Maria, 
wo die Gottin? Will sie nicht shier bitten, das ihr die Stad bekombt? Ja 
sagt ein Keisserl. Soldat darauff: Sie hatt Uns gesacht. Unser wehr und waifen 
bereilt ivL haben dich und deines gleichen rebellen darmitt Zustraffen und zum 
gehorsam Zubringen, Andere haben die Reisserliche Soldaten angeshriee und 
gedrowet; Sie solten nur ankommen, sie weiten sie dermassen empfangen, das 
sie sagen selten, sie weren su Magdeburg gewesen . hergeben lachten diese. 
Schwiegen »uro tbeil stille, und gedachten ihnen viel einanders wie es denn Unter 
solchen leutt angehet. Rhodius quidam militi multa vociferanti fereciter legitur 
diiisse: Non eure quid tu ^icas. sed quid ille taceat. Loquacitas carct efTectu, 
taeitumitas habet eertiera consilia. Andere haben von den walle so Shandbare 
wortt hinab gerulTen. das es nicht rushreiben noch zusagen stehet, sondern 
▼ielmebr xufershweigen ist, das auch ein Kelsserliche Soldat hinauf gesbrien: 
hdrsttt es Landts Kneebt; Du aolst nicht also Shäudlich und lesterlieh reden: 
Siehe es sey dir und Andern gesbworen, kommen wir hinein dein weih und deine 
Tochter sollen nicht vershonet bleiben. Dictum factum. 

Falekenberg iat auch denselben tag wiedenmih fast Ungessen sambt andern 
in der wehr gelegen auch der gantzen Nacht wiederumb gewacht das er diese 
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Zwey tacf und Nacht über limlich inude und Schlaffen'^ worden; halt er Viel- 
leicht Vermeinet den 20 May am Dienstag', c«? wtirde abermal so durolishieichen 
und nichts daraus werden, weil es von den Keissur ishen sehr still war, luid doch 
nicht seilen k5nlon was sie furhetten; dann sie schon am walle und M;iurcn 
waren. Fuhreto derowegen die Starcke Nachtwehr ab, und tiess sin mriil so 
stark V^erbleiben , bef;»hl auch darneben die burger sollen Znhuuss i^r ln ri. Sie 
betten sich heutte nichts Zubesurgen; doch ihre Sachen fleissig in acht nemen 
und sich ein Jedweder, wann ein Lürm möchte werden im g-ewehr bei seinem 
huubtiuuaii finden lassen. Suos cobortatus vigilcs in niuris et vallo disponity 
certasque cuiquc partes nd cusf tnllain tirbis altribuit. 

Die Magdeburger und Soldaten liaben sich begeben. Etliche zu ruhe» 
etliche haben angefangen sich zurefrishiren mitt einem gutten Trunck brand 
wein , Etlich angefangen Zuspielen , wie unter solchea leutten mille artes 
seind die Zeil mrertTriben, und lieeen ihnen in geringsten niebt Tdlamen» 
dae der Ulli die Sttd aelte besteigen lassen am selben tag, Viel weniger 
ErSbem. 

General Tilli aber naebdem er seinen alten Andächtigen LSblieben ond 
gewöbntichen gebraneh naeh 3. oder 4^ stond geruhet, sieh wiedennnh anm 
gebett, irie er denn teglieh im gebraoeh gehabt, Knihend begeben, und seine 
Zwey Sacra gehSret, ist er in aller still im Liger hin nnd wieder geritten , das 
Jenige Tonunemen was im Krlegsraht soror beshlossen. Und hatt die Seidaten 
mitt wortten aafgemanteri Hilites non longiore oratiene est eohortatns qnam 
ut snm pristin» Tirtatis et fidelitatis raemoriam retinerent, bostiomqoe impetnm 
fortiter sustinerent Hatt die Regimenter Instrirt, Angefangen Order aumaehen 
und den ObHsten Cemmenda geben, wie sie sieh in stQrmen dieser Stad zuerdbem 
rerhalten, und einander secundiren solten. Und weil er der Haubtleutt TapflPer* 
keitt und Manhcitt auch der Soldaten heriehaffügkeitt nnd freudigkeitt gesehen, 
hatt er sie der vorhabenden Yictori vertröstet, und der gutten beute, so «ie 
darin finden wurden ^'crsichert. Militibus fuit tarn paratus ad dimicandum animus, 
nt pedes prurire ac tripudiaro viderentur. Ist ihnen darauf zur Lossvng geben 
Jesus Maria, und ein weissband umb den Arm zu haben. Von den Regimentern 
ward ein aussshuess gemacht der Soldaten, so den Ersten insultum und Anlauff 
thun Sölten, diese Stunden mitt freuden bereitt, darzu begehrten nicht mehr, 
alss das sie nur darin weren, verhofften den Meister balt zumachen. Ward auch 
also befohlen , das der GrafF Mansfcld mit seinen anbefohlnen an den Heideck 
nach der 8uedenborg zu, anfallen sollen, weiches ein grosser hoher wall und 
Fosteywar, mitt Tieffcn wassrri:^r:ihon i!mhp:ol)en , darauff etlic?ie i^rossc stuck 
geshfitz gestanden. Herr niiill; jJapeninMin imit das Commenda t:eh;iht seinen 
Anfahl zuthun an dem Newenwerk, gegen der Newstadt, weiches auch ein sehr 
festes hohes Ortt war, daran die Magdeburger Uber die drey Jahr lang gear- 
beittet; Aber ohn Wasser , weil die KIhe selbemall sehr klein war. Und dieser 
Anfall solte an beiden ortien Zugleich geshehen. Nachdem das loss auss den 
grossen stucken geben worden. Die Soldaten waren bereitt mitt ihren Sturm 
leittern mit ihren wehren und waffen und Erwartteten nicht lut hr al^s das» Lefehl. 
DaraulT die Stucke frühe umh 6 Uhr gelösset, das Zeichen gegeben der befehl 
Erfolget, in einem Huy die sturmlciltero wurden angeworlTen, die w&lle wurden 
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ubertUftgen. Die Mugdeburgithe Sluldwaebe stund und sucht« seinen feind im 
biMtieo* wtrdts nieht eher gewshr bist «r dm SMeh üben kopff bntto. Di« 
andern wnehen GreilTen lum gewebr, widersetsen sieb ibrem feind» etliebe geben 
die Flucht, rneffen und ebrien, der Feind, der Feind, der Feind — ; die ganze 
Sttd wird tuss der ruhe in die Unruhe gebracht; Falekenberg (wie etliche 
Magdeburger gesagt, das er bei dem Rabt aufli Rattbauss gewessen, den Tilli 
seinen Trooimeter abaufertigen) ersbricket, weiss nicht wo er aum Ersteo aae- 
eurrirea soll. Die Nott treibt endlich die Forcbt und sbrecken vom hertaen $ die 
Tronuneln werden geruhret, die Sturmglocke wird geleuttet» die Soldateo 
werden reraamlet und in Ordnung gestellt, dessgleicben auch die Bürger. Etliche 
werden eommendhret auf den wall «od auf die MaOren, Btliebe an den Porten 
und Thoren r etliche an andere uotershiedliche Ortter wo man vermeinet dna es 
notig sey den feind au begegnen* Summa die gaoxe Soldatesea wird Munter und 
kombt aum gewebr, Ihnen Anfenglieh in der furi den Keisserishen einen starcken 
wiederstand: aber weil sie keinen nach IVuek hatten geben etliche die Flucht. 
Nam Cesareani tanta vehementia ignem cvomebant et globos conjiciebant , ut io 
vallo coDsistendi potestas nulli esset. Etiam eires magno cum strepitu ac tumultu 
fogam arripiont nuUo ordine cum sibi quisque primum fugs locum peteret et 
domum perveoire properaret. Die Kaisserishe thun auch ihren Anfahl au dar 
hohen Pforten wo der starcke Thurm war eingeworffen, mit stettigero Shiessen, 
kommen auch hinein, und greiffen ihren Feind mit ernst an, machen alles Nieder 
was die wehren föhrcte: Also war Bapenheini der Erste mit seinen Soldaten der 
die Stad bestiegen und sich die wälle und alles bemechtiiret; Aber GrafT Wolff 
von Mansfeld war es noch zn frühe, und hnitc B;ippnheiin mit seinen Soldaten 
sbon ein grosse Stmul ^'»fochten auf den wall mul in der Stad und grossen 
wiederstand vom feind empfunden, ehe Manssfeld am beslimhtcn Oitt nu heidook 
hatt anlautlen lassen, daher dann die gantze macht allein wieder Bapt i lioim 
gewesen. Ja die Soldaten haben selber ehe sein befehl ein Anfang gtiuaclit 
ehe es Manssfeld befohlen, den Wassergraben biss an den halss durchgangen, 
den wall und Posteien Uberstiegen, ungeachtet das Sharffe Spitzige Fusseisbea 
iimrices genandt. jlhnlliailji'n aussgeworfTen lagen, und also den streilt mitt 
gutter ieuchtigkeiU und Nassen klciiiem angtiiangen, und Niedergemacht was 
nicht entrunnen. Er selber aber i^t nachmals in das Suedenborger fhor, wie er 
eröffnet hinein gekommen. Und weil die gantze macht wieder Bapenheim gewesen, 
hatt er auch fast sein gantses Regiment eingcbueaaet : daher er dann gesagt 
offentlich, sie betten gehandelt nicht wie redliche Soldaten, Sondern wie die 
Shelme, des sie ihren befehl nicht nachkommen, und ihn allein fechten lassen. 
Dann AIss Bapenheim gesehen, das er solchen starcken wiederstand befunden, 
und auff der Ändern seitten gegen den beideek, wie befohlen noch nichts tentirsi 
worden, hatt er aeinen SoMaten befohlen ein Par beusser bey dem wabll und 
Stad Mauren in Brand anstecken, dsmit' die Magdeburger Zum theil ersbrs* 
eken, und auch seine Soldaten wegen des rauche und brandts Uber sich hinaoff 
aum wahll kommen, nicht also gesehen wurden, von den Magdeburger die stsrek 
auf sie fewr gaben und einander aeeundiren kdnten und den furiosishen Msgds* 
hurger deeto besser anbegegnen. War also die erst furia der Msgdeburger sehr 
hefilig, aber sie böreten halt anflT. 
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Romani dicebant pi iiiia (jullorom prcelia plus quam Virortim esse, postrema 
minus quam focminarurn : quod prirno impetu feroces essent , niox dimittereot 
anitnos . nie < tiam Macrdebur^jenses. Unangesehen das Faickenberjij bey diesen 
tre{VLii i^cw L'S( uiul sii b anfani^s tnpfTi^r PrSsentirct , ward er balt zum Krsten 
getrorten und 1 i llicli voi wundet. So balt er den Sbuess bekoniiuen und gefallen, 
hatt er sein Angesicht mit einen Mantel bedecken, dumii er die Suldaten viel- 
leicltt nicht möcht« ferzagt maotien, und sich in das Neheste hauss fubren lassen, 
darniit er möchte Verbunden werden, ist aber darin gestorben und gar mitt Zu 
Pulver Verbrand worden, l nd wcic Falckenberg nicht so hall Lreffillen, hetten 
vielleicht die Kcissei ishe die \ ictori nicht so Lall iiekuiii.sieii. ßu)!Liilieini hatt 
also balt nach dem er auf den wall gewesen, seinen adjutunten, Murian genannt, 
Zum Hr. General Tilli nacher Westerhaussen in sein quartier, dahin er sich nach 
Voriger enordoong wieder begeben geshicket, und Ihme Iteeen anceigen, das er 
auf den waMI bihI faaf in der Siad sey . welehei Ihr Bxcellenta Kaum glauben 
können, daa dieeer Handel ao geahwtnde aagangen» Sified derewegen eilendfa 
Zo Pferd und Kembt aambt andern in die Stad • wo er dan den herro Sjlrtom 
anf dem Alten Mareii bey seiner band genommen und geknaaet. Com JoHna 
Cmaar ad Arioriatom Regem Germanoram legationia eaoaa miaisaet M. Valerinm 
Proeillnm, hone Arionatue propter fldem in Catenao Coojeeil* Vemm eom Ger- 
man! anperati et omnea terga Tertiaaent» Remania eea oeqne ad Rheonm iaae« 
qaentibua» H. Taleriva Proeillaa enm a euatodibna in Inga trinia eatenia ?inotaa 
trtberetur, in ipaam Cmrem boatium eqoitatum inaeqaentem, ineidit Qnn 
quidem rea Cttoari non minorem, quam ipaa vietoria Tolnptatem attnlit, qood 
hominem boneatiaaimom , anum familiärem et hoapitam, eroptum e manibua 
boatium» aibi reatitotnm videret. Sie Generali TSIlio doo minorem quam ipea Vie- 
toria Toluptatem attulit» qnod R. D. Syivinm« quem Catenia aeiebat legatom« 
quem qae antea et familiärem et hoapitem hobuerat , pro quo liberando ipaa 
SerenUsima Infans Broxem seripserat et iptemet TtUiua laboraTorat, jam aalvnm 
et e maniboa boatium ereptam videret. Oetraeta igitur ehiroteea mannm por- 
rexit in foro congratulatua quod ipsum snivum et ineolumem adhue intueretur. 
Die Kaisserisbe hatten nun mehr die Thor die wall und Mauren inne, und meisten 
tbeil Nieder gemacht, was sie in der furi 3rreichen können, und fbrnemlich was 
die wehren gefuhret; Aber die Burger und Soldaten begaben sich oben in den 
heussern, darauss sie mehr und g^rossern Shaden gethan mitt steinen und andern 
gewehr, dann auf den Wall und Posteien geshehcn. 

Mittler weil ^nrr^ das von Mafjfdcburgcrn angelegte fewr an, und Zum Ersten 
auf den Altstetler Marckt in einem hauss bey der Apotccken , da Viel Pulver 
inne war, und folgents an Viel Untcrshiedlicben Orttein, das er niciit luügiiclieii 
war zu leshen, daun die gewalt war zu <jross tind wnr dnph fjantz still und kein 
wind. Herr Generai Tiiii wolle gern das tewr were i^i U sln i worden und die 
Stad erhalten, rieff den Soldaten zu, sie solten niemniidts melir umli !>[ 1 ngen, die 
Victori were shon ihre, sie solten helffen das lewr leshen, er verliiesse ihnen 
gutte ^ cj cliiuiig Zulliun, war aber nicht möglich Zuretten, dann das fewr 
wegen des Angelegten Pulvers gar Zugeshwinde überhand genommen, das 
auch Viel Soldaten die Erste in die lleusscr gelollen und ihren bcutteh 
nachgangen also balt sambt dem hauss iu lUuuh aufgangen und in fewr 
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gk:Llieben seiud. Sic vi et viribus fortuQüe iixc Civilus pereussa el prostralu 
jacet. 

Tillius bemuhete sich sehr damit er die Überwundene möchte beim leben 
erhalten ; Scipio Africanus dicere solebat : hosti nou solum esse dandam viam 
fogiendiy rerain etiam mmimidtni , docens moderaadtti etae TietoriMD* nee 
•eviwdiiiii in eos , qui contri f«rre tmit ditlitisMiit Aito wolto toeh Tilll das 
«a mitt daa Uberwandanen Ibgdabargara aoUe gehaltan wardan; dann aia nun 
mahr die Stad in ihre gawalt hatten und allea waa darin war» Aber die fewia- 
brunat baCt mehr ahaden gethaa dann die Soldaten. 

Militea primi emtatem ingradiantea, anteqnam oninia incendio perieranf, 
prsdaaegeront aatia opimaa; etiam oppugaata eiritaia aequentlbua diabna, eallia 
et penuariia perfractia theaavroa innnmeroa iavenwant aad ladende leviter per- 
diderunt. Dolendum eat» quod militibua tanta p^rmittitur ftolenttaf omnia ut 
raatent daprasdando. PrmUa magia ae rapinia ineunbnnt, quam ut hoatem oppri- 
mant et religioneui Catholieam integritati reatituant, aed id tantum ut per fas 
per nefas tnanaupio auo bene conaulant, da religiene et fine auseepti belli» 
pamm aut nihil soiieiti: multo justiores fuisse in hoc Ethnteoa legitur. Alexander 
Sararus , si qois in ezpedilionibus de via in alicujus possessionem deflexisseti 
pro qualitate loei fuatibus ac virgis csedebatur (quod adhuc hodie apud Croataa 
In more positum est) aut alioqui condemnabaiur. Si digaitas .paraon« talea 
poenaa non recipiebat, gravissimia eontumeliis afllciebater» cum diceret, vellea 
ne hoe in agro tuo fieri, quod facis in alieno ? clamabat ssepius quod a Christianis 
audierat, idque per prseconem quoties aliquem emendabat, dici jubebat: Quod 
tibi non vis ficri, alter! ne fftcriris . quid ntjnc dicemus de milifibus Christiania» 
qui sive quo cant, sivc redeant, fuiantur, rapiunt, consluprant, pulsant, abigunt 
pecora, pertusis doliis sinunt effluere vtuum, cerevisiam , slouti Magdeburg! 
factiim est. yuid mulüs? Criidelius tractant suos quam hostt^s. Et hoc hodie, 
si supei (3 placet, op|>elIatur jus rniiitare, et ad ha»c connivent belli duces, Capi- 
tanei et alii officiaici ut l'uvli ac rapin» [>artieij»es tieri pos.siut. 

Cato senior, quamvis complures m l e^ cepisset, tarnen ajebat se hisce diebus, 
qüoa inter hostes egit nihilo pius sumpsisse, quaui qux ex hostium sgri^ cuni- 
medisset bibissetque. Nostri milites non solum bibunt, comedunt, sed rapiunt 
tuluiu, et quorum frui nequeunt, perdunt. Prudenter sane peroontatus est 
Cra'sus Lydorum Rex cum videret Cyri niilites per urijein captain discurreules, 
quid agerent? Cumque Cyrus rcspundisset, du ipiunt urbem tuam, opesque tuas 
populantur. Nequaquaro, inquit, o Rex, nihil jam hic meum est, tuum est quod 
diripiunt. Ba vox eommovit Gyrum , ut suos a direptione revoearet Hane obe- 
dientiam quis Oux belli suis militibua impetrare jam posset? aed hoe pruden- 
tioribua. 

Weil ea noch frühe war» alaa die Reiaaeriahe hjnainkameii, fanden aie noeh 
Viel leutte, Alaa Frawen und Jungfirawen in betten» namena alao warm herauaa» 
ehe aie aieb recht anlegen honten und fohreten aie gefangen hinweg. Hie ward 
die Mutter» dortt die Tochter» andere wo die Shweater hinweggefnbret» daa 
keine von dem Andern wiesen honte. Sie baten umb ihr leben» gaben ron aieh 
Waa aie hatten, Zeigeten die Verborgene Shefae an wo aie es wualen damit aie 
nur Ibra laben mdehten «rreiten. Ihrer Viel Frawen und Jungfrawen wie ne den 
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herrn P. Syfviuin in seinen weissen liabit j^eseheo. seind sie au ihm peloffen, 
Umb Gottes willen geshrieron iinfl trebetten sie Zureiten, Eine fill ihm am Arm, 
die Andere biplt sieb nm Scapulir, die dritte lueit sieh »n der ijurttcl und 
konte ihrer nicht loss werden ünangesehen sie zum theil Verwundet und 
seinen weissen habit Zimlich bluiiig gemacht, daroocü weiten sie iha nicht 
Verlassen. 

Herr General Tilli rieft' selber, er solle erretten was er kdnteund ins Closter 
fuhren. Die Soldaten sluHueii ihn nach siehe da gehet der PfafT mitt seinen 
huren, Welches er nicht geachtet, sondern er nani alles an und folgeten ihn 
nach ins Closter Unser Lieben Frawen, wie dann denselben tag weil bey die GOO 
weibs Personen ins Closter erretttt und beim leben Erhalten. Den Andern tag 
s^nd ihrer Doeh Viel nebr direiii kernen, «od war des Cloeter» die Kirebeo» der 
Crentigang und alle Zimmer so Voll , die man aidi nieht röhren noeh WMden 
konte. Aber der lleiete tbeil nnd die shoneten Crettnr Gottee waren Ihre Kleider 
nnssgezogen, das sie sieh Kaum bedeefcen fronten. Und Zwar die reichsten ftir- 

, nombsten leott Kinder: Wer es sähe dem ging es an hertsen Und mnsste ein 
Mittleiden mit Ihnen haben, Damehen aeind ihrer wenig mitt ehren und Unge- 
ahendei von den Soldaten weggelaasen worden. Was für Jammer nnd Elend in 
dreien tagen in der Stad Magdehnrg forgangen Kan keiner Ansspreehen. In 

' dieser ZerstArong der Stad Magdeburg seiod noeh Viel mehr weibw» dann Maus 
Personen heim leben gehliehen: Aiss das man wol sagen kan was der Prophet 
Bsaias. 4, — Von der Zerstörung der Stad Jerusalem sagte: Et apprebendent 
Septem mulieres Timm nnum in illa die. Seeondnm literam refertnr ad Captivi- 
tatem fiahylonieam et excisam Jerosolymam, atque etlam ad ezcidium postea 
faetnm per Romanoa. Ei signiOcatur tantam tune futuram virorum Csedem, ut 
aeptem mulieres, id est multse mulieres vix unum maritum invenire possint, sie 
sane ridere erat Mu<,'deburgt, quam eiritatem per Bomanos sive per Regis Roma- 
norum milites destrueta et Oxcisa est, ut vis Septem mulieres unum virum ?ide- 
reut de suis popularibus. 

£s haben Zwar etliche Predicanlen aussgcsprengt , Alss wann sich etliche 
Magdeburgishc Jungfrawen. als die andere Lucretia, Viellieber selber lassen oder 
wollen ümbbringen , Ahs ihre Ehr Verlieren: Aber von solcher l.ucrelia hatt 
man nicht gehört in der 8tad. Cum CoUatinus cum paucis tarailuiribus ad Lucre- 
tiara venisset a Sexto Tarquinio vi stupratara, quserenti viro ex more, satin' 
salve? Minime inquit Lucretia, quid enira salvi mtdieri amissa pudicitia? Vestigia 
alieni viri Collatine in leeto tuo. Sed corpus tantum violatum est, animus insons 
est, mors testis erit: bis dictis eultrum, quemabditum habebat in corpore infixil, 
et collapsa est moi ibundn. Von solchen hat man zu Magdeburg nicht gehört: 
Sondern diss hatt man woll gehöret; Alss die Soldaten die Magdeburgishe .luno;- 
frawcn iimter sich, alss ihre beuten aufs Pferd gehabt und in ihre quartier 
gefulu et aussei Ii!) Ih dcc Stad, Und andere Soldutou llii ei" Kriegerishe gewonheitt 
nach geshrien : liurr , luirr, gab eine Cnler andern von iÖ oder 18 Jahren Zur 
aotwortt: Oho ihr Soldaten: Ihr dörfft euch nicht rühmen, das ilu- die Jung- 
frawen von Magdeburg habt zu huren gemseht, sie seindts Zuvor gewesen Ehe 
ihr dansu koounen seid. Also das die Predikantishe bemäntelte pudicitia nicht 
wahr ist. 
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Ein fiirnemer und Vcrrnöt^ener mu», dessen iiamen elirenthalben alEin Ver- 
slnsiefi^eu wird, und Zuvoi in Uum. Kays. Maytt. Dienste geweser» und sich vom 
Land auch in Magdeburg begeben, ist sambt seiner Frawea uud Kindern in der 
Eroberung der Stad gefangen, Verwundet, aussgeplundert ; Aber sein Tochter, 
ein Shones Meash von 16 Jahren von den Croaten zur beutt hinweg gefiihret 
worden, dietier alts er wüste das sein gutter Fremidt einer bey Ir. Exeellento 
von Bapeaheiin wol geboret war. hatt er ihn geshrieben, wie alle Sachen tibge- 
lolTen; allein beklage er Uber die masseo sehr das ihm sein Tochter mitt hinweg 
gehbret» Utte derowegen der gntte Fremd wolle bey Ihr Eieellents Bapenbeim 
anhalten, damit der Creata dass Hegdeletn mSchte geben lassen. Dieser wie er 
geboret Unter welehem regiment and Compagnie der Croatn sey, und wie er 
heisse, bati er bey Ihr Bzcellenta so viel fnr seine Fireandin geshrieben, das sie 
wieder ledig worden . aber niebt nngestratfl; Welcher Croata naehmal ihre 
Eltern begrflsset und sie sur Ehe haben wollen: Aber das Megdlein weite nicht 
darein bewilligen; darumb wsrdts ihm abgeshiagen und sie blieb bey ihren Eltern. 
Viel deren so in« Closter salfirt worden, seind Von grossen shreeken Tod Kranek 
worden, riel Verwundet, Viel also Nackend, das sie sich gesbemet berfur Zugeben 
und batt nans aoss dem Closter nicht kennen loss werden bey drey wochen: 
Man hatt ihnen noch was Von brott und hier geben lassen, welches berr P. Syl- 
vins von Ihr Exeellentz Tilli Procurirt gehabt, dann das Closter damals nichts 
gehabt, damit sie ein wenig labung betten; wie sie dann sagten, sie betten ihre 
lebtag nicht Vermeinet das die Catholishe solche gutthetigen leutte weren. Und 
denen selten beyspringen in der nott die doch nicht ihrer religion weren. End* 
lieben batt sie nocti der Prnfoss mit hartten wortten und starcken bedrawiingen 
müssen auss dem Closter shaffen: dann man sich besorgte wegen des grewlichen 
gesstanckes, es möchte eine infection daraiiss entstehen, wie dann Viel von 
densselben leutten gestorben L'nd auch Zwey Priester von solcher infection, Alss 
P. (^hi istiauus Molitor professus Luceasts in Moravia, und P. Hcnricus IJouehoutt 
Grimberj^ensis Bei!*». So seind auch D. Prosper iMoriconi und D. Ferdinandus 
a Monfort Tod Kranek gelegen etliche wochen, und Keiner mit dem Leben 
darvon kommen. 

Die Soldaten erZahiten auch das sie an Untershicdliehe orter noch kleine 
Kinder gefunden von oder 6. Jahren so noch lebendig aber aller N ershmacht 
und verhungert weleiie sie noch etlich aufgebracht und bey sieh behalten etliche 
aber gestorben für Hunger. 

Eines War sehr Erbermiich Zuselien. Zweea Alte weiber hatten kleine 
Unmündige Kiaderle Zusamen getragen in des Closters Weingarten in einer Mcn 
Capellen bey die 23. etliche Von drey Viertel Jahren etliche Jehrige und halb 
Jährige, diese sassen und lagen da an der Erden. Etlich« spilten im Sand, etliche 
weineten, etlieheSbrieren Hnttnv üutter: Aber ea war keine Mutter vorhanden, 
so wüsten die weiber auch niebt Zusagen wer ihre Eltern alle gewesen, etliche 
aber wüsten sie wol, diese haben auch brett und hier bekommen damit sie meht 
gar des liangers sterben möchten. Dann die Eltern oder Hnttor entweder gefeng- 
lich hinweg gefnbret oder nmbgebraeht, oder ins Fewr Verbrand wsren. Eines- 
mala alss der Probst von Jericho sambt P. Henrico im garten gingen, die armen 
Kinder Zusehen, batt er die Weiber gefanden, das sie Zwei RinderlOv so 
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gestorben WJ«ren, einfjeqraben ; Kr frnf^to, was sie den uiachton? sie gaben Zur 
anlwroHt: Es seind Zwey Kinderle gestorben, die baben wir alhie begraben; 
Ihr habt das grab, <jar 7.11 seith gemweht, das wird nicht gutt thun , Sie sagte» 
das sie nichts hctUn t^ehalit dainit sie gruben konten. Des driettcn iages da er 
wieder in Wein i^artten koauuen, batt er befunden das die bunde die Kinder 
lierausö^eki atzel und gefressen batlcii. 0 Jammer Über Jammer? Wehe denen, 
die da Shuldig seind au solches armes Unshuldiges blutt! Ü Wie Wol, Wie Woll 
hetten die Magdeburger diesem grossen Unheil und Ershreeklichen Unglück 
kennen VorkommeQ wann sie gewoü Sie betten Zeichen Und wunder gnug» 
wenn eio nur betten glauben und tieh beieeru wellen. Aber et ging ihnen wie 
den Juden, denen Cbriatue engte Jotnnit. 4. nie! eigne et prodigla Tideritia» non 
ereditie. Die Ifegdeburgw hebens ftir engen gesehen . Und dennoch nicht glauben 
wollen, wes eie ntehmele mit Sheden erfehren. Denn Tor der Sttd Erorberung 
und ZeretSrung, heben Viel hundert Penonen des blutt in Wassergraben an die 
Stad Mauren gesehen. Was hett dies anderes bedeott, alss das ein grosses Blntt- 
badt oder blutt Tergiessen Verbanden sey, des so woll Ober shuldige alss Unshul« 
dige ergeben werde? 

Desgleichen ist auch, ein grosses stQeke rom wall anno 1629 eingefiillen» 
das damals leichtUch eine ErSberung geshehen mögen, wann ihre Pehide für der 
Stad gewesen. Worüber den die Magdeburger nicht wenig ershroeken Und tag 
Und Naeht fast geerheitet damitt das ortt wieder reparirt und Verbolwereket 
haben. 

So ist auch anno 1630- den 7. Augusti, Ab die Magdeburger den Admim- 

strator am Sontag, da das Evangelium eben gefallen Von der ZerstSning Jeru- 
salems: da Jesus die Stad ansehe und weinete über siehe; wieder in der Kirchen 
eingefuhret, frühe zwishen 8. und 4. Uhren, Von den raben, deren ein grosse 
Menge war, ein solches ErshrecUiches geshrey Und beissen Unter ihnen gesehen 
Und gehöret worden, alss wann es keine Shwaehe Vdgel oder Raben, sondern 
ieheodige Shwartxe TeufTel gewesen weren. 

So ist im selben Jahr an S. Thomse Apostoli tag ein solcher 

Ershrecklicher Sturmwind gewesen, das der herlichen liehen sliönen thurmer 
einer, mit bley gedeckt, Von S. Joannis Kirchen heruntergesturt/.et, wie noch 
andere mehr in der 8l;i*lt Auch der ErtzbishofTlicbe ^ang, wo man ihiss dem 
Bishefflichen hoß* in die ihumbkirchen gangen, auf hoben gewelben und Zwy- 
bogen autgeiuaurct , Von 'jfrnnd aussgerissen und gar darniedcrgeworfTen. So 
seind auch in der Lutlt Uber die Stad Magdeburg Ershreckliche Zeiclien gesellen 
worden, von fewrigen ruthen , öpiessen Und Säbeln, auch wie die Kriegsheer 
gegen einander laufTen und streitten, dieses alles haben die Magdeburger in 
wenig Jahren und Monaten für äugen gesehen, wollte Gott «ic betten sieh auch 
darüber gebessert so weren ohn Zweifel ihrer nicht so Viel thn chs sliwtii d L mb- 
komrnen. In allen seind, wie nachmals etliche Von den iiahtsherrn, so noch übrig 
blieben waren, ausssagten, bey die '^6.000 Man Und darüber durchs Shwerd und 
durchs fewr Umbkommen , deren Viel euss lantter halstarrigkeltt Kein quartier 
haben anoemen wollen« Wie dann Magister Cramer ESn Predicant und Senior 
bey S. Joannis eben denselben Morgen umb 6 Uhr ein Predig gehalten , und die 
leuit noch heffllger also Zurer Zur bestendigkeitt (Zur ballstarrigkeitt soll man 
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ngen) Vermaiiet, äai sie ehe vielUeber «ierben solUn, Alts sieh dem Papisti- 
eben Joefa ITeterirerlFen, Vod eieem Creates aegespreogt mitt blosMD Säbel 
Und iho gefiragt : Via habere (faertirittm? wie er dreyroalNeia geaotwortot, hatt 
er ihn den Sfbel Uber den Kopff geben) AUe ist aoeh einem wiederfahren bey 
S. Jacob Uod noeh einem Andern; die Übrigen aeind bin nnd wieder gefangen 
genommen werden. Wie dann Vielen bürgern anas aeleher haUaterrigkeitt auch 
wiederfahren» die da lieber wollen HnUwilliger weiaae alerben, dann mitt glitten 
das leben behalten. 

Sylla enm Pneneste oppidnm armis eepisset, deererisaetqne qnidqnid erat 
ciTium trucidare, bospttem suum jussit eteipi, hoe benefieio pensare Telena 
hospitii eommnnieati gratiam. At ille eontra libere Nole» inqnit, patrim man 
eztinetori debere Titam: simniqoe turb» eivhiin sese admiseuit et eum illia trnei* 
datus est. Eben also tbaten die halstarrigen und Verstockten Magdeburger auch, 
und da sie das Sbwerd nicht Erlangen konten, haben sich etliche nicht Geshewet 
selber das leben Zuncmon. Dann Unter Andern haben die Soldaten ersehlet, das 
sie gesehen Man und Weib dre? Kleine Kinder in einen Tiefen brunnen hinein- 
stortsen Und seind nachmals beide selber naehgesprungen, sieh also selber Und 
ihre eigene Kinder muttwilliger weiss Umbs leben gebracht, Uber welche bosheitt 
Und Unmenshiiches wesen die Soldaten sich selber entsetzet haben. Siehe was 
die giefftige Kefzeriahe lehr in den armen Verführten Und Verblendeten bertaen 
nicht gewircket? 

Dessglcichen haben die Soldaten in einem Keller, Valter Und Mutter bey 
einander sitzend gefunden sambt dreien Kindern Und die mutter batt das Kleinste 
an der brüst liegen . waren alle vom rauch Und dampf erstichet Und Umbkommen. 
Viel andere mehr so woll Man aKs \<, .. ilis ['n sunen Jung und Alt klein und gross 
seind etliche Viel hundert in den K.eliern hm und wieder gelegen, die Also ersti- 
cket waren: Wie man dann, wan einer für sv^li heu Kellern funibergangen, eine 
sülelien abshewiichen dampff Und geruh empfunden; das einer in der Ohnmacht 
fallen mochte, Welehes dir herrn geistliche offt genugsam empfunden, da sie hin 
Und \ucilL'i ii\ kranken äuidalun bcruücn, solche ortter Vorbey und Voruber 
gehen roussttj. 

Aber wer kau dess Unglücks alles eraehlen was in der Stad furUbergangen? 
Magdeburg batt sieh all Zeitt, wie well felshlicb, eine Jungfraw genennet. Aber 
diese Jungfraw Hegt nun m der Ashen sambt der Borger Eigene Verderben, Sie 
hatten anf den KrSeken thor ein holtserna Jungfrawen bilt gar sbon geahnitxet 
mit färben geputiet einer Zimliehen grdsse, laasen aiiffsetxen einen Kranta auf 
den Kepir, Ansudeutten» daa Vor dieaen rar Zeitt Csroli V. die Stad iahr Und 
tag belegertt gewesen» Und die Jmigfraw dennoch ihre Krftntalein anlfm Kopff 
behalten: den Andern Crants hielte aie in der Unken hsnd für die brüst, das 
sie der hertaog Von Friedland auch belegert anno Cbriati 162111 Aber donnocb 
hatt aie ihre Krftntalein noeh behalten. Den dritten Kranta Zeigete sie mitt dem 
rechten arm aussgestreckt in der höhe Uber sich: Alss wolte sie anseigen: Truts 
Wer ist so Keek, der daa Krintsle darf holen? Aber der Alte Breottigam General 
Tilli hatts gewagt Und geholei Vemm hae Coronft sive Victorii TilUus noa 
gavisus est nec elatus, sed grariter ingemiscens deploravit vicem hujaa Ciritatis. 
(Ez Apol Era fol. 29> feliciter pngaatum). Diese Jnngfraw sähe man Nachmals 
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im u^rnhen lieggen, welche der Obrie&te Blancken durch eeioe Saldaten Uweo 

aufoemen. 

Es worden etliche gehöret, die saprteo, das die Magdchurtjer reehl i»cthan, 
das sie also besteiulig Verblieben Und Viellicber sterben wollen, alss sich flera 
Piibstishen Joch l'nterwerfl'en ; daher sie dan etn ^ross Lob ihrer Staniliiantig- 
keitt bekommen. Ach lieber Gott, was kann das für ein Loh, Und was für eine 
Standhufftigkeitt kann das sein, sich also niutl \ lüiger weisse L'nibs leben bringen 
wegen «iuer hosen Sache? Uex Lacedapniom luin A^esiluus, cum narraretur 
apud ipsum, Maleficum quendani ae sccieroäuin liotuineni constanter pertulisse 
tormenta. üt insif^niter, inquit, miser est hic hojno, i|ui tolerantiam ac palien- 
tiam in res flagitiosas ac tiirpes eollocet. Also kann mau von diesen sagen; die 
wegen ihrer hallstarrigkeitl , wegen den L^ngehorsam gegen Ron». Kays. Maytt., 
Wegen der Kelzerey lieber wollen stei i/tiii, uLss .silIi hckcljrLii , und beim leben 
erhalten werden. 0 Magdeburg Magdeburg du hast nicht wollen Erkennen, Was 
zu deinem frieden gehöret; Man hatt dir den Frieden angebolten, so woll Shrieffl- 
Ucb alss Mündlich, aber du hast nicht gewolt. Dicam. Nunc cinis est, ubi Troja 
fiiit. MagMurgmn fnü Ibnen wi begegnet, Was den Joniern, einer Ltndahtlll 
in Ali«, danron Herodotut libro I. — welche, alM aie den ftiaden. ao Cyrua 
ihnen Lang Und Viel angebotten, sie aber aelebea Verworffennnd Anaageahlagen; 
biitHeh aueebten Und begehrten ) haben aie Iceine andere antwortt bekommen; 
Alse das ihnen der Konig die fabel Ten Jenem Fisher ansöge, welcher die liahen 
beym waaaer lang auffgepfielliMi, aie aber nicht heiiiey wollen ahwimmen, avff 
welches er Nets aoasgeworffen, sie gefangen Und an das Uffer Und Galatt braeht, 
an welcbeo alss sie Sprüngen, hupflTen Und Zappelten« Temperate janif ait, a 
saltationibiia, qnia me duduin canente» aaltare noluistis. HorttaulTi spraeb er» 
jetit erat Zuspringen Und su hnpffen» dann Ter, da Ich e«ch anfgeapielet, habt 
ihr nicht wollen Tantsen etc. Bben dieaes ist aolchen barttsibnigen lentten auch 
begegnet aber nicht nach fabeln Und Gleichniasen, Sondern naeh der that Und 
in der Warbeitt selber, das sie damber leib und leben Terloren, Wolte Gott es 
were auch nicht der Seelen nach geshehent Und obwoi diese rebelltshe leutt 
nach ihrem Verdienst gestrafft so ist ea doch wieder des Generats seinen willen 
geshehen. Julius C»8ar com Uiellodunnm oppognaaset (lib. 8. de hello Gallico) 
et snam lenilatem cognitam omnibua aciret; neqoe rereretur, ne quid crudelitate 
natur» videretur asperius fecisse, neque exitum conailiorum suorom animadver- 
teret, si tali ratione diversis in locis plures rebellare coepissent, «HHOSplo sup- 
plicii deterrendos reliquos esisttmavit. Itaque omnibus, qvi arma tuleranf, 
manus prsecidit, vitamque concessit, quo testatior easet poena improborum. hoc 
non fecit Titiius scd perdonavit. 

Nachdem die gantze Slad Magdeburg nun also in der Ashen lag ist die 
Krsfireckliche fewrs brunst auch so Nahe der Closter Kirchen Ur»ser Lieben 
Fi awc n kommen, djss auch Vestihiilum Terapli auf einer seittc« gegen der Thumb- 
kiri lion Zu it liraiult , Ciid semd die kirchen Thurmer des Closters Unser 
Lieben Frawen wol Si ( IisukiI ;uiL;inigen Von des dargelepten Pulvers, wie mans 
dann noch an Untei blueiiJiciien Ürttern im Papier geluiulen. Aber die herru 
geistlichen waren sehr tleissig, das sie die gant^e nacht wachen mussten, Und 
habeos noch allZeitt, Gott lob, geleshet, welches doch ihr ßxcelientz Tilli UqU 
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Bapeaheim onin5|;1icb rermeintra so sein, and gesagt» da sie gesehen das es so 
offi aagangen. Zum Hr. Sylvio: du er die Kirelien Shweilieli werde Erhalten 
weil die 0anmen Zahefflig: Daranff er geantwortet: leh hoffe ra Gott und dureh 
furbitt der h. hoehgelobten Jangfrawen und Matter Gottes Mari« Und des h. Nor- 
bert! wir woUens Erretten. Daher dann Ihr Bieellents den M^deburger nnd 
Bawren s« noeh bs Closter vorhanden waren, allen Perdon Teriieissen, Und 
seind nor Inwendig die Eichen balen und Tramea oder Bstcken Zum theil abge- 
brandt» wie dann das fewr auf die Orgel und blassebalgen gefallen und enge* 
fangen Znbrennen; Aber ee ist mitt Gottes hnlff noeh alles geleshett Und errettet 
worden. 

Am dritten Tag nach Eroberung der Stsd, Alss P. Christianus Molitor, oben 
anf dem ;?ewelhe der Kirchen hinauf gestiep:Dn Und Zagesehen, ob nicht daselbst 
etwan möchte ein Shaden geshehen sein, höretc er eines Menshen Stim auff ihn 
rueffen , herr Faler, hcrr Pater: Er Ershricket, Weil er daselbst Vermeinte 
allein Zusoln, und frajj;t: Wer ist da? Da antwortet ihm einer Von Weilten: Ach 
herr P^ter Shencket nitrs !.chf»n Und Verrahtet mich nicht. Wer bistu? gehe 
lu i tiir, s'Ä'jl er. Ks soll Iii Kein Leid «^^eshehen, Alss dieser herfur kam, war es 
dei Trominelshlager, der ilm /ii\ üi- [ifj-leittet half*» /uiii liorrn General Tilli mitt 
einem accord die gefangeaea MagJeburgislie Sn!«! if eii loss Zumachen. Ikn iiatt 
er herunter gefuhret ihine Zoessen Und Zutrinckea geben, und ist also errettet 
und darvoD kommen. 

Nach drcycn tajjcn hatt der General Tilli die Todten leuttc, so Verbrand und 
aller Shv^arl/. , d is mau nicht konte erkennen ob es Mans oder weibes btlder 
waren, lassen auf der {passen Zusauiinea suchen Und in die ¥Ahe rulu cü; dünn es 
nicht möglich war, sie alle begraben zu lassen, so waren auch keine bequeme 
Ortter da man so Tieffe gruben und graber maehen konte; dann alle Ortter und 
Platte aaeh die KiPehoffe also mitt Sleinen nnd thutt befallen das man Viel Zeitt 
daraaff wenden müssen. Und war solehe Zeitt sehr Unbeqnem and Ungelegen 
far die Soldaten dann sie ihren befltten nachgingen and damitt Zo thnn hattes. 
Dieses hatt einer Zo Franekfbrtt am Majn gctniekt in seinem Baeh bochem* 
pftinden and abreibt, das hierin Tilli eine reehte Un Menshliehe je Teaffelielie 
artt Und Thatt begangen, dae er die Menshen Isssen ins wasser werffen. Aber 
dieser gesell iet Vielleieht nicht darbey geweeen, das ers gesehen, iHe alle Dinge 
beshaffen Ja hatte ers gesehen Und were ihm anbefohlen, oder frey gelassen 
worden, das er sie möchte begraben, and aaeh sogar aeinen besten Freand aoss 
suchen and denselben Zar Brden hestetten lassen, solte er gnag Za than gehabt 
haben, ehe er ihn gefunden und Erkennen können, und noeh viel mehr das orit 
ZuBnden daselbst das grab Zumachen. Areb. 254w 10. Naehmals semd aneh 
hierren falshe lüegen aassgeben worden aUs Sölten die Tödteo Cdrper gegen den 
Strom aafwartts geshwommen sein, das ist nicht geshehen, ist anch nicht gesehen 
worden. Aber well Unterwartts seind sie geshwommen Und ihrer Viel am Uffer 
liegen blieben so der Wind Und die Wasserwellen heraass geworffen. Und nach- 
mals Von den Vögeln der iaefftoder raben gefressen worden, wae inwendig im 
Leib nicht ^ar Verbrand gewesen. Es ist nicht Viel daran gelegen es werde ein 
Todter Cörper begraben in wassernder in der Erden oder sonsten im fewr oder 
wilden thieren ?er Zehret Zor Zeitt am Jüngsten tag wird er eich shon wieder 
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finden, vnd nn seinen depaf Irten nrtt Verbleiben müssen sunbt der Seele Immer 
ond Bwig. 

Den M Maji am Sembstag hatt sieb eine SrahreeUiebe tbal begeben; dann 
6. gottloBse Seidaten ein Mägdelein Ungefebr Yen 12 oder 13 Jabren iU stopra- 
ruttt, nt m sfupro mortua sit, auf den KIrboff bey Unser Lieben Frawen Closter 
Kirchen. Abs diese Ersfareeiüiebe tbatt D. Abbis Werdensis erdinis S. Benedict! 
geseben batt er solebea dem Hr. Sylrio angeZeigei, und ist für hoclmuttig 
befanden worden Ihr Eieellens Ulli anZnbringeii, damit solche ershreekliche 
Laster mdehten Vermieden bleiben. Weil aber Keiner von den geistlichen herrn 
ibme getrawete solehes anzuzeigen , ist herr Sylrius endliehen Zu ihm in sein 
quartier g^angen» da er gleieh beym Tish allein gesessen und gebettet, das er 
sein Collation wollen einnemen. Wie der General Tilli herrn Sylviom gesehen 
Vor der fiiuer stehen, raeffi er aufT ihn in Frantzosiseher Sprache: was er gutts 
bringe? er soll hinein kommen. Er gehet hinein und spricht: Ihr Excellenfz Ich 
bring nichts gutts. Wie so sagt Ihr Excellentz? Sex Vestri nebuloncs in nostro 
Coemiterio ita constuprarunt unam duodennem Virginem, quod mortua sit. Si 
Tua Excellentia huic malo non obviaverit et serio mundato prohibuerit, fiet qtiod 
Dominus Dens Victoriam anferst a T. fiieelientia et dabit iuimico Sueco et iioc 
fiel brevi. 

Tiliius alss er solches gehuret, ist er Ershrocken, Vom Tish aufgestanden, 
ist zum fenster getrelten, Und seind ihme die Trenen Zu au^en heraussgangcn. 
Und fragt wer Und Wo die Soldaten seind? Herr Sylvius sagt: das weiss ich 
nicht, wer und wo sie seind, allein diese besse That haben sie beganj^en: Darauff 
Ihr Excellentz also halt lassen Umbshlagen , und bei leibbtratl'en solche bubeo- 
stuck lassen verbietten, welches nachmals ist unterwegen blieben. Und nicht 
mehr also ofVenllich begangen worden. Es ist Ershreckiieli Zuhören, das die 
Christen solche Tyranney tiinl bosalicitl gebrauchen, welches doch die beiden 
nicht ig^ebi aucliet oder Zugelassen. Scipio Major postquani Carthaginein novam» 
quae erat Ilispaaoruni, armis cepcrat, milites quidum Virginem elegant! forma 
captam adduxerunt. His ille: Libenter acciperem inquit, si privatus essem, non 
Imperator. Jurems insigui pucll» formä corrumpi non potuit, quo minus memi- 
nisset 4|uid deeeret dneem, At nmiti sunt hodie snpremi, Oueesi Cdonelli, qui 
ob boe ipsnm sibl nreduni tum lieere* tum deeora aase omnia , quod snnt Duees 
sire Prmfeeti sive Capitanei atre offieiaiee; Et ubi aolmadversione adveraua 
impfobos, «pii talia faeinera perpetrarant, nti deberent, nna aoinm nalefbetia 
connifeot, sed peiora etism eommtttunt gregario milite. Alezander Serems 
Imperator aliter egit: Hie eum Antioehiam Teuisset, aemUites, qui muUeribus 
delieiis faeaTsrant» in viaeula dnei jossisset* orta sedttione ab ea Legione, ei^ua 
soeii erant in vinenlis tribunal aseendit» ae vinetis omnibus ad tribnnal adduetis, 
cireamstantibus roiliübus et qoidem arnuitis, graviter illos admonuit Romana 
disciplinm. Cum Loqoentem milltes tomultn interpellarent, nihil conterritus, 
jussit ut tales rooes ederent adTersns hoetes, non adversus Dueem, minatus 
eianetoratiooem nisi quieeeerent. Ad h»e cum rehementiua etiam firemereot» ae 
ferro quoque mtnarenlnr; Doponito» inquit» deitras contra hostem engendes, si 
ferCee estis, me ista non terrent. Com vero non desinerent fremer«, ezelamavit, 
Qnirites diseedite atque arma deponite. Mox omnee non armis tantnm, sed et 
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sagulis milltarilms dopositis rpopssoi unf , non in Cüsfra, sed in Vni i i divprsoria. 
Post tarnen cjumUmu le-^^iuiiis mililihuM liildissimi^ usus est. Fxempliitri Uucisjusti 
Justitiaeque a iiomauis lluiiiaui Im[»fratüi is iiiilitibus milites nostri diseant. 

Den 2ä. Maji am Sonlag hatt Ihr Kxnellentz die hohe Thumbstit ITts Kirche 
lassen reconcilieren , welche reconciliation R. D. Abbas Rittershusanus ordinis 
Cisterciensis Petrus Willu hni SS. Tljeulogise Doctor verrichtet. Und ist das 
Ampt der h. Mess dui iii, wiederuiub Zum erstenmal tiarin g^Psungen welches 
Zuvor in etlichen Vierzieg Jahren nicht geshelien ; Es ist aueli die Procession 
Auss dem Thumbstieft't in der Kirchen Unser Lieben Frawen behalten, und nach 
der Predig das Te Deum laudamus gesungen worden. Wie dann auch geshehen 
den folgenden Sontag hernach den 1. Junii im Closter Unser Lieben Frawen In 
bey sein Ihre ExcelteBts General Tilll Und Anderer hoher ITnd Nieder of&drer. 
(Conf. Lift Kr. 0T3^ in fine hojus.) 

Weil dee Clo$ter nieht Viel Zum beeten helle» haben Ihr Bxeellenli anbe- 
fohlen die Palree solkn eieh ProvianCiren Und Veraehen niitl hier anas den 
Kelfem; wie dann Uber die 100 Pees luer aeind ina Cloaler eingebraeht worden, 
ao haben anoh Ihr Bzeellenls Und die Obrieale elwaa geben Tom gelraidl Und 
Vieh , darmil die berrn Palrea Prf monalrateoaer Ordena 2bileben hellen ; dann 
dieweil aie gefingen geweaen, halten andere ihreVorrahl Unter henden Und 
denaelben Terlhän daa niehla Uber blieben war. So war Herr Sylnna eehr iieiaaig 
Und lieaa aieh wel gebranehen dnmitt die Knehen und Keller wieder beatali 
wurden, U^ ward wiedenimb ein Zindieher Vormhl Zuaamen gebraehi • 

Den 8 Junii aeind Elllehe Von den Rahtaherrn Und burgern ao noch Übrig 
blieben Und nunmehr Perdon bekommen Und alle gutte befordernissen ihnen 
Verheissen worden Von Ihr Exeellentz Tilli damitt aie noch Zuletxt* weil aie nun 
niill Shaden klug worden Ihr Kays. Maylt. getrew und gehorsam sein solten, 
kommen Zu den herrn Prämonstratcnsern Und gebetten damitt sie doch bey Ihr 
Excellentc wollen ein furbiti thun, auf das ihnen 'nur ein Einzige Kirche mochte 
Zugelassen werden , entweder in der Stad oder Ausserhalb Und nur ein Predi- 
kant, derselbe solte sich also Verhalten in seinen Predigen Und bey der Shriefft 
so yprhleiben, das Keiner Uber ihn solle Klagen können. Die geistliche gaben 
Zur Antworlt, das sie solches nicht thun konten, die Magdeburger betten noch 
Zwey Kirchen die (iotf von dem Unglück errettet alss Unser Lic!)en Frawen 
Kirchen Lud (las Thurabstiefft durein sollen sie sjfehen Und PrediL,' Inn en. Konten 
sie al)er ilitieii in andern Sachen l eilicut sein, wollen sie solclies gern Und Zwar 
Ungebetten thuu. Die Rahtsherrn UjhI Inirofer seind Nichts desto weniger zu Ihr 
fixcellentz gangen: Dann sie Vermeinten, weil ihnen Ihr Exeellentz Perdon geben, 
sie mitt gutten wortten getröstet so were es alles gutt. Officium strenui Ducis 
est» erga rebellantes audacia, erga sulgectos bencvolcntia uti, quod iiiem Miwo 
nobili Carmiiie docuit; Parcere suhjecfis et dubellaio supeihos. Also Verhielt 
sich General Tilli gegen die Magdebui ger, Darunib Vermeinten sie, weil er ihaen 
Verheissung gethan in allen beförderlich Zusein , so war es shon gewiss ohn 
abshlag Zugesagt : Aber Ihr Exeellentz war in diesem so besheiden , das er das 
Jenige gehalten waa ihnen Nulilich Und nicht was ihnen ShSdIich sein möchte. 

Ageailaua Rex Laeedsmonlorain cum quidam iUnm urgeret improbe postu- 
lando, dieerelque ei» pronuaisti, atquc idea erebro repeteret, quasi jam faa non 
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esset negurc, quod petebatur: Rectesanc, inquit, si quidcin justum est, quod 
petis, promUi: sin minus, dixi, noD promisi. Hoc dicto elusit flagelatoris impro- 
bitttom tive importuaitetem. Sie Tilliusfecit» ai quid promitiMet ete. Ale sie 
•ber solehtt aiciit erbilUn Koitn teind sie «llg«in«gMm am« der 8Ud Ver^ 
tohren. Und Nieher Himliorg» Breunshweig, Leipzig, Witfeoberg ete. Verreieeet. 
Aber Viel eeind darven aaeh Auaaerhalb der Sfad geetorben io Aoder Stedteo» 
wie dann Doetor Taett, der Borgermeiater gewesen, ven Brannabweig an herrn 
Sylvio geahrieben, daa seine Kinder Und freunde eins Zu Hambeiip, das Ander 
Zu Lnbeek gestorben» das driette Ted Krtnek liege Zn Brannshweig, und er 
selber ftir seine Person Erwartte alle Stunde wann er von dieser weltt absbeiden 
soll. Dann ihme die Zeiti seines Lebens nun mebr ganf i Terdrif sslich fallen thoe* 

Weil nun der GeitesDieost alle Sontag Und Feierlage (wie aueh Senaten 
alle tnge) in der Kircben Unser Lieben Frawen solenniter ist Verriebtet worden, 
batt der Probst von Jericho Nottwendig daseibat Zu Magdeburg müssen Ver- 
bleiben; Erstlieh weil sonsten Kein Teufsher Prediger war, dann die Andern 
berm in der Tevtshen Sprache nicht Versirei Fürs Ander, weil die Shwedisbe 
den 8 Junii 1631 am h. Pfingstag im Closter Jericho eingefallen Dasselbe geplün- 
dert und alles mitt sieh hinweg genommen. V. Joannes Coomana hatte befehlig 
Vom U. Probst, das er solte in Zwey grosse Shiefkännen einladen was er konte 
Und es auf Magdeburg bringen , wie dann geshehen und alles wolbeladen war, 
seind in der h. PBngstnacht Sechs Cornet Shwedisbe Reutter kommen das Closter 
Umbringet, und durch Verrehterey der Lutherishen im Stadlein Jericlio woncndt 
alles Verrahten. Und was in den Shieffen eingeladen hinweg gefuhret, Und alles 
was sie sonsten ins Closter gefunden. P. Johannes aber hatt sich oben auf der 
Kirchen Zwishen Zweien Baicken verborgen gehalten, hey Sechs stunden, alss 
sie wieder hinweg ist er den funfften tag hernach auf Magdehurg nicht ohn 
grosser gefahr kommen, darauff der Konig selber halt gefolget mi(t seiner 
gantzen Armee, Und sein Haubtquartier mit seiner hoffstad <lrpy tag lang ins 
Closter Jericho gehabt, Von dar haft er sieh naeher Werben iiegehen wo er sich 
Yershantzet, Und nachmals nicht konte auss der Shantze getrieben werden 
Unangesehen heiftig fewr darauff getrchcn. 

AU der Herr General Tilii Veriioiuiuen , das sich der Shwed daselbst Ver- 
shantzte, ist er miit der Armee aufgebrochen Und die Stad Magdeburg mitt 
etlichea Tau&erul Alan besetzt gelaisi u , Und Veriiu iute er wolle den Shwciieii 
begegnen und seinen feind suchen, Ubi uterque utrique erat exercitus in con- 
spectu, fereque e regione castris castra posuerat. Aber ^veil es dem Shweden 
yerkundshalll war, hatt er den Ersten Vortrah oder Avantquarde in acht genomeo 
in den holts Und wftldem: Und alss das Beerensteinishe Regiment Montecuculi 
Heldkishe Und Andere R. gegen Abeni Umb & Uhr Vwmeinten sieber Zu sein in 
ihren Qnartiren, hatt er sie mttt semen Dragonern Und Reuttern Uberfallen Und 
etliebe Pferde bekommen Und die Pagagi geplündert, dar Uber dann etliche Ton 
des Tilli Und Shwedisbe erlegt worden: Daselbst ist der Herr Obrieste Von 
Beemstein selber geblieben. Und ehe er ist gestorben hatt er olil Umb einen 
priester gesbrien Zobeiebten; Aber weit keiner Vorhanden batt er ollt reelamando 
miit dem Namen Jesus Maria sein leben in der naebi geendet, wie die so sieh in 
den Bttshen Vsrsteeket alles gehdret Und nachmals ersehlet» frühe ist er Tod 
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gefunden Und hat seinen blossen De<^cn noch fe&t iu der ilaad gtihalicn. Sein 
hert« Und intestina sclnd lu Magüeltuig in Unser Lielien Frawen Kirchen 
begraben, wo dann der Herr Graff Wolff Von Manssfuld Iluiiti die Exoquias halten 
lassen. Und ist der Cdrper Nachmals in Behemen nacher Prag gefuhret. 

Als aber Ihr Excellentz Herr General Tilli gesehen» das er den Konig von 
Shweden nicht reeht Zum Peekten bnogen hitt«r die gant« Armee, welche damal 
Uber 18000 Man nicht sterek war, wieder in da« Stieit Magdeburg gefuhret 
Und daseibat Verblieben biss gegen den September. Tillios complnrea die« eom- 
moratos summaniqae ibl eepiam frnmenti et reliqui eommeatus naetas, exereitoni 
ex labore atque inopia refecÜ Da er Vermerkete» dM der Shwede niitt Sadisen 
Und Brandenburg conapiriret, wie aie dann daraotT seaiptlichen gaogen, den 
Lelpsiger Sehlflss ins werek Zuricbten wieder den Rom. Kayser Und alle Catho- 
Habe, Und der Shwede darauff gegen Wittenberg Uber die Elbe Marsbiret, ist 
er aufgebrochen auta dem Stieffl Magdeburg» Und ina Cbnrfurstenthumb Saebaen 
genicket» Und aieh halt etlicher Ortter, Als« Meraabarg, Mtehelen Und Andere 
bemeebtiget Den it, September ist Ibr Exeellenta selber ron Hall« aufgebro- 
chen, und den 13. Vor Leipaig gekommen, die Stadt berennet and aieh ibme 
auch in der gutte Zuei^eben aufgefUrdert, weiches sie dann aueh balt getban, 
die Sachsishe Besatzung aus«. Und hergeben die Keyserliche mitt 3 Regimentern 
einziehen lassen. Die im Shloss gelegene Soldatesca batt sieh Zwar etwa« 
gehalten, Aber doch Endlichen den 17 September das Shloss Uberlassen mit accord 
Und seind darvon gezogen. Denselben 17. tag Septembris in festo S. Lamberti 
Episcopi et Martyris , erat feria 4. quatuor teroporuro , Zwey stund nach geshe- 
benem accord ist dieShwedishe, Sachsishe Und Brandeburgishc Armee ankommen 
in allen dry Und funfizig Tausend Man 250 stucke geshiitz klein Und gross Und 
sich den Keyserishcn Pr:iscnliret. Die Sachsishe haben den Vorzug gehabt Und 
den Ersten Anfall thun müssen, sich aber nicht allzuwol in der Erste gehalten, 
das ihrer Viel darUber auf den Platz blieben. Und etliche Regimenter Zertrent 
worden. 

Alss aber der Shwed kommen, Und die Sachsishe secundiret, hatl er erst 
einen starcken Troppen Mosqui' Lirer ganlz Enge zusammen an eine seitten, Und 
zwishe solchen in der Mitte inwendig etliche Stücke gestellet, die dann Erstlich 
auss ihren Musquetten fewr auf die Keisserishe geben, hernach aber auf eine 
Seilten gewichen, Und mitt dem geshutz Ioss^l Im iimK welches also Unter den 
Reisserlichen Übel gehausset, das daher fast iüilium Victoriaß entstanden; Und 
fnrnemlichen weil die Keisserliche Reuterey darauff aussgeriessen. Und ob sich 
wül die Keisserliche infaulery in der Erste Tapffer gewehret Und fest ;?es(anden, 
biss in die Nuchl hinein, die Reutterey aber bey Zeilt aussgerisseu , und selbe 
die Pagagi geplündert, haben sie doch endlich weichen und sich mitt der Kiueht 
salviren müssen. Und halt Ihr Excellenta Tilli selber gesagt: Er sey ein Alter 
Soldat Und habe etliche Sbtaebten erlebi und gesehen. Aber noch nicht ein solch 
bluttiges Und grimmige« Treffen als« diese« gehalten. Ibr Excellentz ist im 
werenden Treffen Vom Pferd kommen^ Und tod einem Sbwediahmi Musquetierer 
mitt der Musquef en geshlagen, batt aber den Shiag mitt dem Arm aussgenommen, 
Und alss der Soldat den wiederholen wollen ist Hertaog Maximilian Von Saebaen 
Lowenburg Und Obrieste Cronenberg kommen, den Soldaten «eia re«t geben 
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Und Ihr Excellentz entsetzet. Und ist Ihf Ezeellentz Urab 4 Uhr Zunick Und 
Umb Zehen des Nachts nacher Ualla kommen, katt dpey Shuate bakommen gehabt 
dar gafabrliahata iat aufm Roeken gewesen, ist aber doch darroo genaaset. Tillü 
gloritt etiam hoataa invidebant, quam videbant belle io diea ereseare raddique 
nazimum ae mazime oalelNrem: aad Lipaiensii eonflictoa totum annihilaint. Hoe 
nimiriim eonfUetu fiielo^ tantui aobito timor raliquum ezercitonb TlUianum oeeu- 
pafity ut Don mediocriter omDium mantea aoimoaque perturbarat, et ut fugl tibi 
conauleraiit parsuasit» aienti Halberatadii visum eai 

Wiewol aber die Leipaiahe Shlacht eioa grone Perturbation Unter den 
Keiaaerliehen Soldaten Verursachet; ao Hessen ihnen doch die hem Prämon- 
atratenaer an Magdeburg die geistliche saohen adir angelegen sein. Und namens 
mit Ernst an alaa reekta Parochi: dann sie in den furnembaten Pfarkirchen jus 
Patronatus haben. Und war der Anfang gutt das sich auch etliche Zum Christ' 
liehen Catholishen glauben bekehret haben, furnemlich was Von Jungen Weibs- 
bildern waren, reicher furnemer Leutten Kinder, deren Vatter und Mutter ent- 
wieder gestorben, oder niedermacht, oder Verbrandt Und nuoroehr uinb alles 
das Ihrige kommen, und sie ron den Solduten gefangen gehalten: So haben 
gleichwol die Soldaten so redlich gehandelt, das sie seind offtermal Zu Unter- 
shiedlichen Zeittcn Zu den geistlichen kommen Und angemeldet das sie das 
Menshe ein Zelttlang bey sich gehabt. Und weil er befunden das sie ihmegetrew 
sey Und sie sit-h auch zum Catholishen Glauben bequemen wolle, so begehre er 
sie zur Ehe zunemon, wolle derowegen gebeten haben, Man solle sie im Glauben 
besser Unterrichten, wie dann zu Unlershiedlichen Zeittcn in der Kirchen 
geshehen das Ihrer etliche Zusamcn kommen sampt iinen Männern; Und wans 
sie Zum heiligen Sacrament der Beicht kommen, saglen die Geistiiciien haben 
sie sich mltt sollcher devotion und hertzllche (»ewegung Und pura confessione 
erzeihet Und Vergiessung der Trenen, alss wann sie von Jugend auf in den 
Christlichen Catholishen Glauben erzogen gewesen. Sie seind auch an dem h. 
Sontag und Feiertagen so heuflFig zur h. Moss uml Predig kommen, uiul von 
Anfang bi^N End (hu ln'y Verblieben, das es Zijv*m \v undcrn war. Und Konte wol 
einer sageu oder gedenken: lliBC mutatio dextera^ txeelsi est. Wann Gutt der 
Herr den Menshen in sein hertz greifit , so muss er ja verendert werden. Wolle 
Gott das alle Magdeburger, so noch von dieser ruin Übrig und beim leben ver- 
blieben. Und doch noch nicht der Christlichem Catholiahen Kirchen beygethan, 
ein Biempel selten Nehmen Und Erkennen, wie sie Gott heimgesuehet w^n 
der Erahreeklichen rebellioo, aufmhr Und Ungehorsam: Und Andere ao Catho- 
Hsh, für sie raitt Trdatlicben wortten Eeeles. 36. — dem Allmftchtigen Gott 
bitten wollen. Und aagen: Congrega omnea tribus Jacob Oomine etc. Samle 6 
Herr, wieder snsamen alle StSmme Jakoba (Erleuchte Und bringe wiederumb 
alle Verführte Christen Und Irrige Sheiflein) damit aie Erkennen, das Kein ander 
Gott ist, dann du allein, das sie deine Wunderwerek Verkundigen, Und sie 
wiederumb dein Volek und Erbe (In der heiligen Caffaoltshen Und ApostoHshen 
Kirchen) sein wie ron Alters herr Ihre Liebe Christliche CathoUshe abgestorbene 
Voreltern Und Vorfahren gewesen seind und sampt ihnen Selig werden. Amen. 

Also war der Anfang tu Magdeburg Zimlich gutt, Und hatten aich sbon 
Uber die 300 Personen gutte Catbolishe leutte auss holland angeben daselbst 
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wiedci unil) Aufzubaweii» hatten uucli auss (^nedige bewilli^tin^ Kuiu. Kays. IVIuytt. 
Shon ZwriKT Jahr erhalten Von nllon Zinsen reutten Conti ibuliouen utui allen 
auliagen IVoy Zu »ein, Sie hatten aibereitt ihre desiquirte Srtter wo sie ihre 
heusscr auiihawon sollen Und Vermeinten also das Werck mitt freuden aum- 
greiffen; Aber die Vorj^edachte lJngluekseli}^e I^oipzishe Shlacht hatt alles Ver- 
hindert Und Verdcrbett. Dann balt darnach ist der Shwedishe General Bannier, 
Hauunelthan, Shaaifman, Obricste Todt Und Obrieste Teuflfel für Magdeburg 
kommen. Und haben die Stadt Von ferne bloquiret Uogefehrt mit 10000 HtB 
wann si« anders noch so sCarek waren, daa nichts ans oder in der Stad Sicher^ 
lieh kemnioa könte. 

Und ebwol noch nicht so grosse Nott Verhanden war in der Stad, dannoeh 
gedachte der herr Stadhafter Graff Wolff von Manssfeld die Stad mit aecord den 
Shwedishen so Ubergeben. Dann sie gants nichts an der Stad noch der Zeitt 
Tersttcfaet liatten, allein das sie weitt Von ferne, da sie Von den Stneken firey 
waren, die wache gehalten Und etliche naahl seind sie far Uber gesogen Und sieh 
sehen lassen, waren Meisten theil au Pferde, wie dann alle Mosquetirw Dragoner 
worden Und den Bawren die Pferde gestolen. Unsere Crösten deren Uber 200.> 
nicht waren haben olft mit ihnen wacker Sharmfitsiret, doch Konten sie solches 
Ksum mitt bitt erhalten Vom Grslfen von Manssfeld, das sie hinausgelassen 
wurden; haben nicht allein etliche Von den Shwedishen Niedergemacht durch 
ihre geshwindigkeiti, Sondern auch etliche Finnlander gefangen mitt sich hinein- 
gebracht; das anch die Shwedishen sieh selber Verwundert Und gesagt sie 
betten nicht gemeint, das die Croaten solche Soldaten weren. 

In Magdeburg waren Reullcr des GrafTen Leib Compagnia Corrassier, Und 
Zwey Compagnien Croaten Und des horrn Obriesten Breunners Regiment von 
3000 Man wolversuehte Soldaten die Ihrer Keys. Maytt. shon längst Vor der 
Bohemishen Unruhe in Friaul gedienet, Und das Badishe Regiment 800 Man auch 
wackere Soldaten, S. Compagnien von den Furstenbergishen Regiment, 5. Com- 
pagnien Von des Geltzishen Regiment, und 3 Compagnien von des Obristen 
Kratzen Regiment, also das sie den Sliwedishen in der Stad slarek genug waren, 
So war auch in der Stad kein Mangel alss allein an holtz, hew , und slrew für 
die Pferde. Am Korn und geraten auch weitzen waren noch bey die 500 Vispol. 
So hatten sich auch die Soldaten Versehen mitt lleiss Und gctreidt, das sich 
ihrer Viel noch wol gctraweten ausszukoinmen biss Pfingsten und noch länger. 

Einmals seind die Soldaten aussgezogen auf die füttcrung ins Churfursten 
thumb, Und haben die Croaten etliche stuche Hind Viehe Und Shaafe mitt 
gebracht; da hatt der (irafT von Mansfeld die Ott'icirer der Soldaten 4. lassen ins 
Stockhauss fuhren, und heacken wollen, wegen dessen, hatt auch das Viehe 
lassen wiederumb hintreiben. 

Im November seind woll bey die 300. wägen nach holz hinauss gefahren 
dasselbe in Magdeburg Zubringen, wie die Shwedishe solclies war genouimeu. 
haben sie in Zwey shieffen mitt Soldaten und etlichen feldstucken beladen herüber 
wollen setzen Uber die Elbe und die Unsrige Zuverhindern. Alss diese mitten 
auf der Elbe kommen waren, ist Ungefehr ein Soldat mit den Lonten an ein Thon 
Pulver kommen, darvon das Shielf Zerstossen und Viel der Shwedishen ins kalte 
halt gesehen und versoffen, Das Ander Shteff haben Unsere Mosquetirer also 
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bogruesset, das ^io niltl Verlust wieder Zurückgetrieben Und «eind die wAgen 
beladen wieder {jiiicklich ankommen. Alss im 

November 1031 der Freyherr von der Nerss oder Viermont «genant (der 
nachmals von einem obriost^'n wacliineisler Ubelncker genant zu Cöln nicht 
weitt von der Jesuiten Kirchen crshossen worden); gen Ma>:^deburg nach dem er 
mitt acoordt die Slad Rostock in Pommern dem feinde Übergeben, mit seinen 
Soldate n ( twati unj^efehr 2.400 Man ankommen ist Graff von Manssfeld milt Ihme 
und seinen Soldaten, wie er dann auch Von Magdebur»? bev die 3.000 Man darzu- 
«^enommen nacher Halberstad <^'erucket, L'nd die Shwedishe darin aufwecken 
wollen; dann die Haiberstctter sich dazumal alss Ihre Excelientz Till! vor Leipzig 
geshiagen balt darnach gegen den Keisserishen sehr Muttwillig und rebelÜsh 
sich crzeijjcten. Wie nun albereitt eine Presse und ein Stuck von der Maur 
niedergeworfTen, das shon ein ("orjjoralslinfft an liei" Slail eingcloffen waren, hatt 
sie der GrafT wieder Zurück fi i dtjrn lassen Und ist darnacii ia der Nacht davon 
wieder abgezogen Unven ii liter Sadu ti in Magdeburg kommen. Aber das Volck 
dessen von der Nerss hatt er zu \\ undslileben lassen vci bleiben, weiches der 
Bannier den 11 November auf S. Martin daselbst umbringet und haben sich 
müssen alle gefangen geben, Von welchen sich nachmals Viel haben müssen 
llDteAalten lassen, welche aber nicht gewolt seind mit Hunger also gePlagt das 
sie geiwungen wordMi. Ward also dieses Mattwilliger weisse versehen und das 
Volck VarlobrOD und hatt Bannier Uns angefangen in Magdeburg Zaveziren mitt 
Unsem Eigen Volek. 

Anno 1032 den 6. Januarii. Auf den heil. Drey König Tag ist der Ohrieste 
Golts aambt etlichen Ollicirern Tom Grafen ron Maosfeld bioansa Umb Mittag 
aum Bannier geaand mitt Ihme den aceord ra Tteetireo, und waren die Coodi- 
tiooes das sie alle nut Sack und Pack soHen Aoaaaieheo» daran auch der Bannier 
Verhieaae 300 wlgen hersosbaffen, nmb alle Sachen fortt anfuhren. 

Den 10 Jannarii hatt der Graff von Manaafeld seinen Hoffmeiater Shalk genand 
ein Bürger ron C5ln an herm Johann Baptiata Sylvio geshicket des Abenta um 
9. Uhr Dnd begehren lassen em Zumner für seinen beieht Vetter» Und für die 
Cantaeley eininraumen : Dann Morgens Tages etliche abgesandte nusa den Shwe- 
dishen LSger kommen etwaa au Tractiren welche der Herr Graff in aein quartier 
wolle einlosireo, welches zwar Herr Sylriua bewilliget aber gesagt; UTarumb das 
ihre Excelientz Tractiren wollen von Übergebung der Stad, da doch die Nott 
noch nicht so gross Vorhanden sey? Und er hoffe daaUoa in wenig tagen aneenra 
werde Zukommen solche Traetation Zoverhindem. Civitas adbuc ds frumento 
reliqooque eommeatu erat provisa. 

Den 11 ianoarii am Sontag nacht iat ein hotte Von Bapenheim ankonunen 
mitt einem klmnen briefflle Und eingelassen worden, darin er geshrieben das dieses 
nun der 8. botte sey den er shicke (Es war aber noch keiner Einkommen) Und 
so die Stad mitt den Shwedishen einigen aceord gemacht, nicht ein<,'ehen solle. 
Kr komme mitt etlichen Tausend Man sie an entsetzen wie dann auch frühe darauff 
funff reutter Von Bapenheim ankommen, welche sich durch die Shwedishe 
durchgehawMi» der Sechste aber war mitt dem Pferd gefallen weil es gefroren 
und gefangen worden. Und berichteten das der Feldmarshalck Bapenheim 
komme die Slad Zuentsetaen. 

Archiv. XVI. 19 
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DaraufT ward der Shwedidbe Trommetter initt einem recepitse wieder ubge- 
fertiget suin Bannier welche Yerroeinien das sie denselben Tag wollen einZielien, 
wir aber auss Magdeburg Aussxieben sollen , Es ging aber der Poss nicht an. 
(Jod Weil ßapenheiin das Loss begehret, damit er konnte wissen ob die Reutter 
weren durcii<^elia\vcn, Und in Magdebai^ etnkominen, ward in der NaehtZwishen 
9 und 10 Uhr^ dreymal ein Zeichen gepreben auss doppelt Carthaun, welche 
doppelte Ladung gehabt, damitt der Bapenheim der nun zu Wolffenbuttel Und 
Helnislad ankommen, solches Vernemen könte das die Reutter angelangot weren, 
welches d;tnii Unter den Shwedislscn ein «grosse altera tion Verursachet» weil sie 
noch niclit gewusl, woraiifT es angesehen oder fjemeinet war. 

So halt der Bapeaheim auch dieses Stratageraa gehabt, Er Ii all seinen 
GeüL 1 ;il Quartieriiit is!f»r umb Wolffenbüttel Und dero selbe von Adel Ihm urab, 
weielier mehr Shwedisfi dann Keysserisli waren Vorani»eshieket , Und ifinen 
lassen anmelden eine gewisse Summe an getreidt in WoiD'enbutiel einzustiatVen für 
die Soldatesca (Dann Bapenlieim komme mit 20.000 Man Magdeburg luentsctzen, 
deren er kaum 4,000 gehabt «rehabt) und etwan IdUo \vä;>:cn, damit er halt, wann 
ihn der Feind attaquiren wollm «^eshwind eine Wagenburg shiagen kiinte sich 
Zndefendiren. Die Von Adel Imbi^n Zwar solches getreid geliefferi, aber darneben 
den Bannier avisirr L: Ba[)enheim koaime mit 'iO.OOO Man, iVlagdehurg Zuent- 
selzi u, uüd ijolckci' avisen oder Zettel hatte er in einem tag otlicbe bekuitimen 
von Uutershiedliclien. Weil er gesehen das dieses also Conliauire, und er sich 
gegen 20.000 Man nicht getrawte Zuwehrcn, Macht er sich den 13. Januarii in 
der nacht auf, dissolviret die Bloquirung und reteriret sich nacher Calbe und 
Halla hinauff oiittseiaeoi Volck, wie dann Unsere Crotteil die Atlzeitt des Nachts 
ansseiiialb der Stad wache gehalten, frohe berichteten der Peind Hardiiere. 

Den 14. Jannarii in feste 88. Nomnii Jesa kam nvn Bapenheim «a umb 
Mittag, Und wie er Vernommen das der feind flfiehtig worden, hatt er den Obrie« 
sten BSnighaussen mit seinem regiment Pferde sampt «tlicben Troppen Dmgoner 
dem feind einen grosseren 8hrecken einsiqagen» lassen naehsetsen « die haben 
Von den Shwedishen noch Viel Niedergemacht Und bey die 18 Karren auf Zwey 
ridem deren ein Jede 8, kleine Stnekle gehabt. Und ein Oigelwerck gennndt 
wird* abgenommen und mttt in Magdebarg sambt etlichen Pintändem und Lap- 
lindem gefangen hineingebracht Welche auch dieselbe Stnekle oder Karren 
nachmals in Unseren Ansszttg Ziehen mnsten in dem Uarehiren. 

Abo wüste Bapenheim seine Vietori sogebrancben. Cum Uannjhal apud 
Cannes felicissime pugnasset, amicis snadeotihus ut fugientem bestem insequens 
in nrbem irrumperet, non obiemperavit . quam rem Barcha Carthaginensit adeo 
indigne tulit» nt exciamarit: Vincere scis Annibal; at Victoria uti nescis. Aber 
Bapenheim wnsfe den feind mitt list Zu Uberwinden, er wnsle auch Zurselben 
Zeitt die Vietori Zugehranchen • weit er nicht allein den feind ein •hreeken ein- 
gejagt, sondern den feind notik geshiagen gefiingen und gotte bentte bekommen. 
Und mit solchem Stratageroate bellico hatt er den Shwedishen General Bannier 
Vor Magdeburg aufgelegt und weggetrieben. Laconum mos ftiit: si quaudo 
stratagemate superassent bestem, Marti bovem inunolabant; sin aperto prslio, 
gallum: hoc pacto consuefacientes belli Duces, ut non solum fortes essent ad 
prslium, veram etiam callidis ConsiUi« advereus hostem instructi. Praclariu« 
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niminmi oxistioiabaiit hostein ingenio eitra saQguinem dejicci o , quam ptifjna 
plenintjuti utrimque cruenta. Also liatt es üapenheim gemacht; Dann (ienbeibea 
Abent ist der Hapenheim noch in Unser Lieben Frawen Kirchen kommen, daselb&t 
Gott dem Herrn sein Opfer gethan durch das gebett, Und ist das Tc Deum 
Laudainus gesunnren worden: Ahor man wusste noch nicht, das wir alle so Kall 
darvon Ziehen musteo relictis oninibus . omnia nimirum agebantur raptim ei 
turbate. 

Den il) .lanuarii hiitt der Bapenheim Krie^sraht gehalten. Und sowoll Von 
Ihr Kays. Maytt. ulss Voiu Tilli brieiTe Vorgezeigt!, das er die Stad Magdeburg 
VoUend Shleiffen Und alle Soldaten mitt sich hcrauss nemen welches ihm sonsten 
ohD Kayserliche befehl der GrafTVon Manssfcld Shwerlich glauben wollen. Nach 
gehalten Raht hatt er 13 Stuck geshutze lassen Uber die Brucken in die Elbe 
hinein sturtzen Und etliche Zersprengen , die besten aber mitt sioli heraasa 
genommeii. 

Am SanbsCag dao 17. Janoarn iat ea allen Kondbar worden , aieb Morgen 
finib6 gefint ITnd bereitt Zuhalten, die Stad Znrerlasaen, Und binana Znsiehen, 
weicbea Unter allen ao vol geistlichen als Soldaten eine grosae alteration nnd 
Perplexion vemraaehet. Am Sontag fmhe haben die Soldaten ihre hotten Und 
henaaer die aie anfgebawet hn brand gwteehet» wie aneh die Newgemaehte Bru- 
cken, auch die ShielTe auf den Wasser alles angeaundt. welches ein solehe flammen 
Und Ranch Unter einander gegeben, das es der hellen gleichen mSehte. 

In dem Closter Unser Lieben ÜVawen ist ein grosser Vorraht von etliche 
Tanaaeui Centner Kapper und noch etliche gantse Brew-^^ranoen Verblieben, ao 
den Obriesten die Uber die Artollery Zacommendiren nach Krtegsgehrsuch Zu 
käme Im Mangel aber der Pferde ist es allea liegen blieben Und den Shwediahen 
tu thell worden, wie auch alles das getreidt nnd Mehl ao noch Vorhanden Im 
Pronanthausse, also das sie noch gotte bentte alda gefunden den 18. Januarii in 
feato Cathedra S. Petri Komm Ist alles anssgeaogen umb 9 Uhr Vormittaga in 
gutter Ordnung Und hatt Papenheimb die geistliche Und was zum Krieg nicht 
gerüstet alles in der Mitte Zu Harchiren Verordnet, hatt auch all Zeitt in Mar- 
ebiren auff Zweymeil Weges etliche Compagnien au Pferd herumb reitien Und 
Voran ZuTCrkoodigen ob der Feind Vorhanden were. Priusquain $e hostes ex 
payora ac fu^a reciperent, brumalibua diebus, itinertbus difficiUimis, frigoribua 
intollerandia Magdebnrgo diseessimus. 

Als Man nun etwan eine Meil weges Von der Stad Magdeburg herauss war, 
ist daa Sprengwerck» so Bapenheim an dem Bolekwercke zu Magdeburg lassen 
Untergraben, angangen, welches ein solches ershreckliches Krachen und Don- 
nern gemacht, als were Hiiunicl und Erden Uber ein hauifen gefallen, Und alss 
man sich Umb sähe war der Kauch und DampfT so gross und Dicke das man im 
geriogesten nichts sehen konte was über der Stad gcshehen war. 

Also seind wir Von Magdeburg ohn Verhinderung des feiudes aussgezogen 
Auff Wolffebutlel Zu, Und fulgcnfs Aufi' Haniinclun wo dann der Bapenheim 
etliche tage auch Kandevous gehalten Un»! die otricia wiederumb ausst^'othoilet, 
fUe HcgimenfiM- verstercket Und des Fouules Vorneuien in acht genommen 
8iniulque ut diminulse copisp redintegrarenlur curavit. Dann er mitt Acht Gene- 
ralen Zufechten balle: Als» mitt dem Hertxog von Lüneoborg, mitt dem Hertaog 
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von Weinmftrelc, mitt den Landgraffen von Hessen, Mitt den BisholT von Bremen, 
mitt dem General Bannier, mii dem Engelisben Hammelthen, mitt den Obriesten 
TuefliBl und Todt, welchen er aaeh den Folgenden Sommer wacker Zogesetat, 
Und sie mitt seiner geshwindigkeitt wol gepreraset, eine Parthej hie geeblagen, 
die Ander wieder dort gejaget. Also das sie des Bapenbeims Ankunfflt offt nicht 
erwarlten wollen • wie es genvgsam bekand ist Dann er Ihr Röm. Kays. Mayft 
und der Cbristlichen Catholiihen Kirchen feind Verfolget wo er gekont: Aber 
seit dero Zeitt hero das Bapenheim bey Lfitien in der Shhiebt geblieben, ist ihm 
noch Keiner also nachgefolget Snni qnidem, qui C«sart et Regi Catholico mili- 
teat, adTersns seditiosos httretieos, non hoc tamen prttcipue agnnt, nt bestem 
opprimant, et religionem Ditholieam integrifati restituant; sed id tantum, ut 
per fas» per nefas marsupio suo bene consnlant, de religione et fine sosceptl 
belli, panim aut nihil sollieiti. 

Von Magdeburg hatt man nachmals Anno 1632 Im Sommer Vernommen, das 
Gott der Allroeehtige augensheiolich wollen anzeigen das diese Stad wegen ihres 
Verbrechens hatt sollen I nd müssen gestrafft werden: Sintemnl daselbst ein 
solches Brshreckliches Uogewitter gewesen; das es fewr Vom himniel geregnet, 
Und noch die übrigen heusser, so auflf den Newen marckt bey dem Thumbsttelit 
hemmbgestandcn, Und \ras die Shwedishe wiederumb aufgebawet, angezündet 
und Vollents die flammen Verzehret. Und vom Stettigen regen der Elbstrom 
also an*TclofTen Und Ergossen, das aiieh die Übrigen fisher heussor, so Von der 
Fewrs briinst in der Stad Erüberunfj befreiet gewesen, hinweg geflötzet Und 
Vertrenckt. Ich beshliosse hiermitt das Diarium Und sage Zu letzt: 

Weil die Röm. Kays. Mavtt. «jar zu Clemens oder Qfnedig Und von Ange- 
borner Natur güttig seind gegen ilii ld f( Inden haben sie deroselben Viel Gnad 
Und Perdon ertheilet. Und w iederfabren 1 issen. Adrianus Caesar adeo coo- 
tempsit inimicos , utuni, quem habuerat eapitalem, forte obviam dixerit: Eva- 
sisti. Princii>ilnis in pnvatis offensis debet esse safis, potuisse uicisci. Also 
Keiser Ferdinandus hatt seinen feinden auch wissen zu Perdoniren. Daher dann 
Christian Wilhelm Marggraff zu Li atidcnhurg nachmals auch zu Wien ist Perdo- 
nirt worden, Uml il u lulT freywillig Calholish worden, Wie er dann seine rationes, 
woruiub er isich zuüj Catholishen Glaubea begcLeu, oft'entlich , im Druck lassen 
aussgeben. Von dessen Beichtvattcr M. Johann, Hüfer genandt verstaiuien 
worden, das er des herrn Sylvii ofTt sehr behertziget und ihm leid sey, das er die 
herrn geistlichen Pramonstratenser Ordens so hart in ihrer gefengniss halten 
lassen , Und wolte wänshen das er mitt ihnen reden mochte Er wolle Vor allen 
ein Abbittung thiin. Cicero in IV Tusculan. Cum dissolotos filius: Heu me 
miserum dixisset: fnro Seren» pafer; Dmnroodo doleat aliquid, doleat quod 
lubet , morderi est Optimum eonscienti^ post commissam faemns. Darauf ihm 
Herr Sylvias nachfolgender weiss naeher Wien von Cdln auss also Zugeshrieben: 

Hochgeborner Fürst, Goedigster Hcrrl 

Ewer Hoehfurstliche Gn. seind mein Inniges gebett Zu Gott, Und meine 
geistliehe Dienste mitt Wonshung eines glückseligen freadenreieben Newen 
Jahrs, Allieitt Zu voran bereitt Nachdem Ich vernommen» das Ewr Hoehfurst- 
liche Gn. durch Sonderbare vorkommende Gnade Gottes sich au dem waren 
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Chrbllieben uDd «lleio SeligmaehendeD Glaoben beqttemel und sor bekandniM 
der warbeiti kominen» Erfirewe leb mich von gnindt Heines hertiena, und wunshe 
dasa daa Newgeborna ChristKindlein , welcbea una dnreh Vergieaaaog aeinea 
beiligeo Rosenfarben bluits Erldset und Gott dem bimmlisbea Vatter versöhnet 
Dieselben mdge arbalten in warer beatendigkeitt und gutter Langwiriger geaund- 
heitt, aueh darbey Prosperiren* Fernerauch hoehgebomer Fürst , Gnädigster 
herr, weil leb von weiten verstanden » das Ewr Hochfurall. Gn. meiner wenigen 
Persohn noch eing$denek. und Neben Andern vermellden sollen, das sie meiner 
gern sehen oder mitt mir reden möchten, und Verseibuog Zobegebren, was etwan 
wieder midi und Andere geistlichen zu Viel in ansere werende gefengnisa au 
Ungdeburg gesbehen ; leb für meine Person verzeihe und vergieb es alles von 
^rund meines hertaens: Dann leb dazumal wol Verstanden, dass Ewr hoehforatl. 
Gn. gegen uns gefangenen religiösen Viel Anders gesinnet und geneigt, alss una 
die befehlshaber Zurselben Zeitt, und ihre Soldaten, so bey uns in derselben 
Zeitt (ag und Nacht die wache gehalten, ofTt Tractiret haben. Aber alles was 
gesbehen, haben wir Umb Cbristi willen und der Christlich Catholishen religion 
gern gelitten, und wunshe von hertzen, das Ich die Gnade von Gott haben möchte 
E. Hocbfürstlichen Gn. Zusehen, die Ilend zukuessen, und mitt Deroselbeu Mund- 
liehen zureden; Ich eiTrewcte mich auch von herfzen, wann Ich von Ew. Hoch- 
furstl. Gn. ein Kleines Gnadenbriefflein sehen möchte! Ew. Hochfnrsil. Gn. dem 
Newgcbornen Oiristkindlein Jesu in seinen Gncdif^'cn und Starcken Shutz und 
Shinn hiermitt «^etrewlicben, Mich aber Ihro Zubebarlicben gunsten und Gnaden 
unterthenigst empfehlende. 

CöUa den 14. Januarii 1633. 

£w, Uochfurstl. Gn. ['ntorthenigster Capelkn 
Johann Bapt Sylvins. 

Responsorift Christiani Wilbelmi Harehionis Brandebnrgiei 

ad Dominum Sylviun. 

+ 

Meinen gunstigen gruss Und geneigten gutten willen Jeder Zeitt bcrnr, 
Ehrwirdiger in Gott geistlicher besonders lieber Andechtiger! Ewr. Ehrw. 
Shreiben iöt mir durch den Pitzeruni den 9. dieses woleingehcndiget, und dessen 
jnnhalt mitt mehren vernommen, Thue nüch Anfangs, wegen der gluekwunshung 
Zum New ( II Jahr gunstig bcdancken , uiul wuiisho Ihme wicderunib Viel gluck, 
heil und alle Zeittliche und Ewige wolfahrt, nchtiist allua dtiiie, so das New- 
geborne Christkindlein durch sein Verdienst und wollhaten uns allen Erworben, 
und Zuweggebracht hatt, und das E. E. nicht allein dieses, sondern auch noch 
Viel folgender Jahr in gutter gesundheitt erleben , und sich mitt mir in frewden 
besprechen mögen. Und demnach Ich mich nunmehro (Gott sey lob) Zu der 
waren allein Seligmachenden Catholishen religion und Glauben begeben und 
öffentlich bekenne, auch für und bey derselben Leib, Leben, Gutt und Dlutt 
auflZusetsen mich gentaliehen resolviret; Alss will ich verhoffen, das aueh 
der Jenige, der aolchea guttea Werek in mir Angefangen, ea auch werde 
volfubren helffen, auch mir die KraA und Vermögen darzu geben, darmitt 
leb darbey blas an mein letstea Ende, in allen Verfolgungen, Creuls und 
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TnibMlfliir beitemllip mog« rerliarren. Aneh mich glackselig ZothetaeD, nmb 
des wtrao Eviogelii Christi« ood seiner reehtglsnbigeD Catliolishen Bepstisheo 
Kireii«n willso alles su leideo» Mein blott ZaTergiessen aod eio Martyrtr 

Zowerden. 

Und weil leb mich nicht allein selbst Erinnere , Sondern E. E. midi meb 
daran ermahnen, welcher geslnlt Ich damals E. E. Zu Magdeburg in Dero gcfeng- 
niss sehr hartt halten Issson* So Ken Ich doch mitt Gott bezeigen, das es mir 
sieder meiner bekehrung von grund meines hertzens sehr Leid ist» dann leb 
solches alles, gleiebwie der Wettender und Unsinniger Saulus nuss Lnuttem 
Un Zeittigen Eifler, auss Unwissenheitt oder Un Verstand gethan. 

Derowegcn so bitte Ich nochmalss E. Ehrw. wollen sich als ein Catholisher 
Christ Uberwinden, mir solches verzeihen nicht mehr in argen gedencken, Son- 
dern mich Vielmehr nun hinfuro Jeder Zeitt in seinen <of]^nehen gehett und Sacri- 
ßeio bey Gott den Allmeclitigen vcrhtUon lielfTen . IhmiiLt Ich von U^q Zu f apfo 
In Glauben, Lieb inid IlofTntrnr^ moi:e \s;ichsen uml Zunohmen, damitt alle mein 
Vorneliinen, thun iind I i soii, f^iii/i^: und allein Zur l^hre Gottes, alss d irzu wir 
allesambt furneniliclicn. Ja lAnyj'j. utui allein orslii^flVn: d:inn auch Zur liebe und 
AufTrichtun}^ des Armen Verjrrden Neben Chrislin. wie im i^'lciehen Zuerwe- 
ckung gutter Wercke, und dann Endlich auch Zuca Ende und Zwecke mcim s 
Glaubens, welches ist meiner Seele heil unndt Seligkeitt, alles mitt einander 
gerieht werden möge. Wie Ich mich dann auch gegen Ew. Ehrw. Zum höchsten 
bedancken thue, dass sie mir solche meine Verbrechunpr allbereitt verziehen, 
Dahero Ich dann nicht Unterlassen werde, so Lalt es die oecasinn nur geben 
wird E. Elirw. Zusehen und Zusprechen, das leb solche deprecation Persönlich 
uhdt Mundiichen Verrichten will. Und wird mich in Warheitt sehr hochlichen 
erfrewen, da Ich das gluck haben solte mitt E. Ehrw. mich Anderer gestalt, alss 
leider damalss gesbehen, Wioderumb 1»* kaiul Zumachen, Und in Cliristlichen 
gesprecb uns Mitteiuandcr frcundliebon Zuergclzen, und tliuc E. Ehrw. in den 
Shutz des Allerhöchsten, Mich über in seinem gcbett und teglichen Sacrificio 
ayffs Trewiigste empfehlen. Dalum Wien 9. Febr. anno 1033. 

E. Ehrw. Promptissimus ac sincerus amicus 
Christian Wilhelm m. p. 

Reverendo in Kto Pntri 
fVi. Jenno. Baptisttt Sylvio 
Ordms. Ord. Pnnm. Cnnmiieo r^folnri Coieni«. 

i^usedam notanda occurruul. 

Anno 1622 Im Janoario Zog Herfnog Christian von Braunshweig (den man den 

dollen Bishoif nennete) auss Hessen in Westphalen, Und bekam einen greeSM 
ZuluufT von Reuttcrn Und FussVoIck; Nam Viel Städte ein, Alss Paderborn, 
Lipstad, Werls, Brackel etc. das Stiefft Paderborn hatt er gebrandshetzet Und 
eine grosse Summe geldes Zusamen gebracht. Er Hess goidgniden und Heicbs- 
thaller auss dem Kirchen Shatz Muntzen, Auf welchen waren auf einer Seilten, 
Eine Hand auss den Woicken kommend, die hielt ein Bloss Shwerd, Und im rand 
herumb stunde ; Christian Fdrsi m Brauoshweig und Lunenburg: Auf der Andern 
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seilten waren diese worti: Gottes freund Und tUer FfafTeo feind. (Das wtr ein 
doller Bishoff.) 

Im Junio Als fürst Christian Von der Lipstad aufj^ebrochen mit 6.000 Pterri 
und 8.000 Zufucss hatt er dass Sticfft Fulda },'obrandsh;itzt für 40.000 Hciclis- 
thalL Hcn 2*J. Auf^usli . hatt Fiirst Christian und («ruafT Ernst von Manssfeld 
(SpiiriLis ille) initt dem Üon de Cordna hov Flnrön ist ein Clostor Pramon'^trn- 
tetisiM Ordens ein Treffen gcthan Iü welcher Shiacht Msossfcld uuasgeriessen 
Und Fürst Christian seinen Lineken Arm Verlohren, 

Anno 16'^3. den G Au|^usti ist Fürst Christian, Von Monseur Tilli volleodts 
gesblagen und Zerstrewet, da war sein Krieg auss. Und 

Anno 1026 ist er Zu Wolffenbiittel «gestorben. Von dessen Leib ein ershreck- 
Hcher worm abgaogen ist. Eodem anno 1G2G Im April ward Ernst Manssfeld 
Vom Hertzog Friedland bey der Üessawer Ürueken f^csbla«^en uiui verja;^t: Mit 
Manssfeld musste auch der Magdeburgishc Administrator Christiaa Wilhelm 
Marggraflf von Brandenburg Aussreissen, dei wieder Ihr Hörn. Iv n^ Maytt. eine 
Armee von 10.000 Man gefuhret. In dii ser Shlacht haben sich aul Ivays. seilten 
(jratT Shiick Ciul i^ialt Joli;uui Altrinj^'er dem ieiud sehr Maniich Präsentiret 
und tapfer gefueiiteo, biss der feind geshiageo Und der rest aussreissen musseiu 
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€ o 1* o 1 1 a r i u in. 

1. 

Dr. iuther*s Copilatlto* 

Anno 1626. Lepidum quid aecidit in Stxonii in clvitate BslviUdimi: 
Ctesis ac fugatis Rege Dänin et Cbrittiano Wilhelmo Adroinistrafore Magdebur- 
gensi e Saxonia milea Cmtraaniia ja« id hibema hospiüa dittrii»at«a erat. 
Centorio quidana Catholieua aiib AUrtageri Legione militana sno Commilitoni 
liutberaoo inter reUqua eoUoquia qamtionem bane propoault; Qulsoam Doetorem 
JlartiDaiD .LutheniiD eom saa formosa Catharina imtrioioDiaHter eepulaseet? 
Catbolieos eniin, inquit» dod potuit feeiase: qoia Lutheras mooaebus aolenni 
ritu promiait Deo perpetaam eaatitatem. Simili voto solenniter se obatrinierat 
Catbarina de Borr»» Berta nimirum Lntheri. Lutberanas vero nonduin fuit, qoia 
Lotbems ipaiasimiis fuit primae. Etiam tooe temporia Caii^noe* ut naloe pollue 
ex iiialo ovo Donduni exclaaus erat — Et ai boe non poaset probari , dieebat 
Catholieua Ceuturio: So musteu sie wie Hureo und Buben aeiu Zuaammen- 
gekreebeo; etc. quod aesaeril^o Ceigugio eot^anxiaeeDt: sinnilea muliereulis 
de quibus Apoatolos. II Tim. S. — Cum luxunata fueriut» uubere Tolunt, 
btbeotea danmatiooem, quia primam fidem irritam feeerunt. 

Ceuturio rero Lotheranua boc i^fre fereua et Zelo Lutherane Zelana dieebat: 
ae relle hoe probare, etiam depositis eentum tbalerorum pigneribus, Lutberum 
auam Catharinam legitime duxiaae in matrimonium et legitunnm Conjugium inter 
ipae« fuiaae, eonteodebat losuper eonvivium opiparum» qui causa enderet, pr»- 
parari curaret, ettantnm vini persoluturas, quantum Domioi Conunilitonea jn 
muttam nociem epotare et vasa desieare valerent. Ratum habetur totum, et ab 
tttroque atipulatis manibus firmiter promittitur abaque omni verberum ambagine 
fidem aervandam. 

Interim Lutheranus iter suum parat, Wiltenbergam ituroa, et bujus rei 
negotium in aocipiti statu constitutum indagaturus, quo auum Lutherum ab igno- 
minia, qua affieiebatur, liberaret. Witleobergam igitur venieos adiit supremum 
superintendentem , oninia illi narrando exposult, simulque Uli apectabile muous 
oblaturus promisit, si dignaretur sibi adesse hac in re, remque ipsam enueleate 
dicere : quisnam Lutherum cum sua Catharina matrimonialiter conjunxisset. 
Superioiendcos obstupeseena, suspensusque animo, quid responderet, eogtiabat; 
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Undem iaquil: Maxime iiiiror qusslionein hujut rei: Quh quftBii seiolu» ita 
curiosos» ut ista iodagari gestiat? lata Miie qua>stio nngis ftagarum plena. 
Miles respondit: Domine mi, si robis sit quttstio vana et ougis nugarum 
plena, mihi autem omomo noii: Ego eaiin p«rdo eeDium Imperialee« et quid 
amplias. 

Ad suminani: Honestos hos Conjuges Album matrimoniale non liabebat et 
ne agam de singulis. Nihil investigare valuit. Sed revcrsus Wittenbergn Ilclm- 
Stadium sc udo alterovo die domi continebat, diuqiie anirao in diversa versato 
rem sccreta astimattone penitius pcnsal)ut. Tandem ubi eomparere debuit» inqui- 
situs dixit: Die Huadtsf. Kennen mir nichts gewisses saj^'en : Ego cum Cane 
simul et lorum perdidi Kl di pendendum illi erat, qtiod aliis se persoluturum 
spoponderat. Demum ex hae curiosa ({uaestiooe, Deo aspiraiite , nl dieehatur 
effeetum est, ut tetris ac funcstis Lutheraua^ fidei erroribus repudiatis, ad salu- 
herrimum Mntris Keolesise «^reiuiuin.traosierit. IIa quod varü» ?ii8 bomioes coa- 
^ei tuntur vide : fol. etc. etc« 

II. 

Der Predieanten Dlmlssien tae Hattenplan. 

Cum Exercitus Caesareus et Bavarus Itcbelies Boemos in albo iiionLü ante 
Pragam profligasseiit vt \ iL toi iam obtinuissent, quam plurimi suprehii Duces et 
Colonelli bona reheiliuia a Sua Maj. CfDsarea coeinebauti ^iciit ctiam Uominus 
ab Heiiiihaussen, Ducis liavarite supreiiuii» et consiliarius intiinus ciueral Domi- 
nium Kuttenplaneose; in cujus ditione erant tres prxdieantes. Dus Heimhaussen 
imprimis illis connivebat, scd ob h^rcsim non favebat, ut libere in suis parochiis 
manereni et bonis Ecciesise adbue incubarent. Subinde etiam solebat venire 
ad eonim cenciones, et aodire quidnam docerenl. Tix aoao elapao cHarit 
prttdietttes ad arcem , ut eomparerent avdftori qaidnan a Dao alterios 
jvberetur. NuUua tarnen eomnt olfacere poterat, quam ob ctusam eaaeat 
voeati. 

Dominos Reimbossea voeavit primom et sentorem Migtatrum Wolff dieeni : 
Mi Dne Magister: Ego jam aliqaotiea ioterfiti eoneioaibtts mtria» et aodiri qood 
concioaea secundom BTaageliom atcoaqne beae eraat diapoait», et plaenit mihi 
veetra eloeutio: sed unicuro in restra religione, qnod maiimum est« aoa aodivi 
in eoacionibus festris; Qoaodo aimirum crederem« in vestra Coena esse corpus 
Christi? libenter etiam hoc audirem a vobia» ut beae iatelligerem« 

1. Prttdieaos llagister VollF iofit dieeos: BenigDtssime Dne: Nos statuimus 
imo firmiter credimus, vemm Corpus Christi esse in Coena Dai, qaando ipsa 
Torba iastitutioais cantaatur et preferoatur super panem et ?ioum. Beae dicit 
Dos Heimhussea; Est bec restra fides de Coena Domini? Ita esse» alfirmat Pr«- 
dieans. Hoae cum aodivisset, dimisit illom per aliam jaonam ut traasiret, et non 
ad suos socios redire posset. laterim mandarerat serib« pnesenti, ot verba beae 
adaotaret, qn» Pnedieans dberal 

2. Vocatur ^t alins Prsdicaas, a quo similiter qussivit, quando et quo 
tempore» Verum Corpus Christi in Coeaa adesset? Hie dixerat: Statim post 
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sumptioncm, quando communicöns jani halieret punom in orp, (jnod stattm fieret 
et effieeretur: (|uia extrn usiim non esset sacramentum. Est liaRC vestra fides, 
quaerit Heimhiisscn. de vcstra Coeoa? Predicao» aMevenit; hoc sie esse, sie se 
eredere, ^icque tlocore. 

VfK Mlur et tertius, — qussitus resjjoadit: Se < oniiiuinieantes crederent 
posl caut ita verba instilutionis ibidem esse, statiiii (juod Ciiristus adesset; quia 
esset omnipoteiis, et quod posset esse in nuinibus iocis, in quibus vellet esse. 
Äpposite etiam hoc seriba nnnotavif. Cum Das Heimhaussen hoc audimset. ac 
unum quemqiie separatiin dimisisset, ne sliiiul eonferre valerent. Voeavit onines 
simul, et proposuit illis rursus iateri ou:;iliones et eoruin responsiones, qu;is 
scriba jussus fuit prselegere. Prsedicantes vero hoc cum aiidirent confusi suat, 
quo in isto arliculo de Coena Domini tarn turpiter essent hailucinati, iucoeperunt 
ibidem simul disputare ac rixari inter sc. Sed üns Heimhausseo dixerat: Ego 
non vocavi vos propter rixas et conlentiones ytisti as, sed propter fidem restrani. 
Si in praecipuo hoc artiuulü iiou potesliä convenire, quomodo in aliis conramAtift? 
Et nolo utmei subditi a vohis imposterum decipiantur et tarn subdole sedaetntur. 
Qua de re vobis prsecipio, ut parochias vestras resignetis et spatio quaCii6r 
septimanaruro alio ?os cum vestris rebus conferatis. Ego ?ero Tolo quttrore alioft 
pastores, qui dovastatam Domini Vinearo antiquse piritati reatitvaot» apros 
poreosqve immmidos abigant . pr^targrediemtes quoque ne eam de via vinde- 
miant, prohibera fortiter poiaint, al nam poMra ia abaeianran loeo uiiliorat 
Titaa. . 

IIa annt iatt aoail tnda aipaditi: Natu hsrefiei non magia ridieiili aoiit ob 
inadtiam, quam miaarabitaa ob impiatatani, YerUatam eaiin relinquenfaa, et 
eitra regiam milifareni viam ambulaatea in foms et rupes pnefraelaa se et altoa 
pnMsipitani 

III. 

IMe Kirebe 88. Pelri und Paali au Plan vlid wieder leceadllH. 

■ 

(Vide T. Archiv. Nr. «5».) 

Adn. Rdo in Chiiato P. et religioio Viro Zacharin Ordinia Pnemonatra- 
teosia in Monaiterio Teplenat Priori dignitsimo plarimam bonerando. 
Adm. Rde et Tbiia Pater Prior. 

Jeram pro Salate. Heri primum redii Praga» unde salatationea plnrimaa a 
Patribos et Fratribus loci meeom aliuH. Prneipne Rdeaim. Viaitator» aalntat 
Rdiaamum Vestnun Prttlatom peramanter» optatur prosperam faletndinein ad 
Annoa plurimos . qnam Qgo quoque non mineri affectu eidem appreeor; 
sciens ipsius in praesenti adbue vita neeeeaitatem et utilitatem per alioe. 
Ilanebit ipaum nihilomintia reaervata Corona in Coelis* imo et diutnrniori labore 
angebitur. 

Prseterea manet eooelnanni de Magdebnrgenai Mariano— , ut ego prius frangan 
glaciem, accipiendo poaaeisionem : tum me sequentur ad securiora facilioraqne 
Patres. Vestra nimirum Rtia, et alter vir optatus; qaoa mihi DEUS , tanquam 
primos lapidea reiigioat »difieii» aervet ioeolumea. Cnm vero ex Commiaaione 
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lUattriM. Cfirdmalis Arehi-Eppi Pr»g«o§i8» dio futuro Dominieo hie Plan» reeon* 
ciliare debeo Saeelloin SaaeCennn Petri et PtoH, ad quem Actum Pontificale 
neeeaearium erit milii: quod proinde ab Rmo Pralato Teplensi (mea offieieaia- 
aima pnemiasa Salate) digoetur oro iropetrare, et cum presentium latore quan- 
tocius transmittere. Gratisaimem hoe» imprimis' erit Illmo. Comiti*)» (qui et 
auam hie adjaogii pro Dno Prslato Salutera) et omnibus incolis loci iiiytts aalu« 
tarc; quorum majores olim Featnm Aploi^. Petri et Pauli velut Patronorum, devo- 
tiaaUne obibant in.£ecleaia reeoneilianda: ut ergo pietatem antiquam devotio« 
nemqne io filiis, promavere juvent, etiam alqoe ctiam oro. Denique optarero, 
at pro D£l gloria et meo usu qui in proximorom aalutem est assiduus , a Rmo 
Praelato, eui etiam hoe Nomine aupplieo • obtinere possim Portatile et parvum 
ilium Calicem uuper concessa mihi; siquidem in Monasterio perpetuo saltem 
cooaerFatur , oulli quasi oeeessarius; Rogo sit meus in hoe negotio Procurator 
optatus: libenter, quid petitur, In reeompensatiooem faciam. Finio ülio vocafus, 
Deo optimo Maximo sit comraendatus, memor mei in Sacris IVecibus suis, Patribus 
reliquis mnnni hurnillimam Salutem, qui et orenl pro me, ut eoepta prospere 
cedant pro incremento ordiuis. fix Miasione Plaoeusi io Yigilia S. Joannis Bap- 
tiats. Anno 1626. 

V. Adin. R. PUi In Christo Servus 
Alartinus Stricerius m. p. 

IV. 

Patria lachariie Btndhaneri Dfmtaaarlalea. 

(DUr. pag. 134.) 

Rdaamua* D. Viaitator a Qneatenberg nomine auo mtait Adm. ftev. O. Har- 
tioana Strieerium — eui comitem Rdra. P. Z. Bandhanerum — a^junxitp conaen- 
tienfibna Rmo. Dno. Prelato et Ten. Conrentn Teplenai » qui in bonum Ordinia 
tllom dimiaemnt hoc aeripto dato: 

Koa Attdreaa Bberapaeh Abbaa Monaaterii Teplenaia et Venerabilia Con- 
rentoa Ordinia P^monatratenaiom ; prcaentibue teataraur ae fidem faeimoa 
omnibna, qnontm intereat, noa poat aeriaro petitionia inatantiam Rmi Oni 
Caaparia a Queatenberg, Abbatia Strahovienaia, Patria-Abbatia et Yiaitatoria 
noatri ete. eui ob mijna Ordinia neatri angmentum in bae parte refragari non 
potttimna, annuiaae, ut Venerabilia Pater Zaehariaa Bandhavenia Monaaterii noatri 
profeaaua ac Prior, in recnperaturo Magdeborgenae Ordinia noatri Honaaterium, 
«e quondam SSmi Patria noatri Norbert! Patrimonium deatioetnr. Ad qnod ipae 

1) Brett Henr. Scblik, exereitua Caeareaiil Harlachallna CaetreuAia, el 
Dnva iu Plan. 

2) Stricerius, s. theol. Dr., Cattonicua b. crucls HHdeaU et Eqnea a. Sepnlebri 
Jerosolimitani, — ist schon fTfiher in Magdeburg geweaon, nm» nach Bollnndi 
Aeta 83, Junü. tom. L, p. 871 — 919, die, durch 30 Jahre firucbtloa versuchte 
Hebung und Obertragung dor Reliquien des h, Norhert Im Namen Sr. Ml^estlt 
Kaiaer Ferdinand II., mitvollbriogen au helfen. 
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pnefatOB B. P. Zacharias propter Eceleaiie, Ordiniaque Dosiri Commaae booum» 
Don miaori Zelo pietaiis, quam obedienCitt aese paratum eibibait» — mo ob 
diffieultatea oecurrentes eontingeret; eum diutioa ibi morari dod posse, rolniDii» 
ae fateorar ei iDlcgrum eiae, ad noatrnm MoDaatorium habere liberam aceeaaum : 
NoD eniiD poaaumua ac debemna uocpiam Spiritoalea flliot noatros» el legitima 
Monaateru noafri membra dod agooacere; prsaertim quoa tarn beoe meritoa de 
boQo MoDaaterii, Ordioiaqne io pietatot animaram salate proeuraadi, discipliDe 
regttlaria obaervaetiä, ejaademque promotiooe, norimna. 

Id quibns emnibua, R. P. Zaebartaa aeae prvbait eonmendafisauDuoi» toto 
illo feme vigtnti anneruin apatio, quibm nobiaeiAi eat Teraatot. loter qooa 
poatertorea trea aDDoa Prioria offieio dod mmori laude, qeam fraetu pnefuit 
Horum teatimoDiuin io abitii peteoti (lieeC malutaaemoa ejua prsaeotiA gaudere) 
qiiod ?eritatia ratio poatalavit, trtboere Tolaimua > tanfo propeosiore rolunfafe, 
quaoto id ejna virtutibua meritisque deberi agnovimua, Io quorum fidem pre- 
aentea Cooaueto Abbatin Dostro et Coarentoa sifpllo rouoitas eom manua ooatr« 
aubaeriptioDe impertiri deboimua. 

Datum io Coeoobio ooairo Tcpieusi die 11 Juiii. Anno Domioicse Incaroa» 
tioois 1628. 

Aodreaa Eberspaeh Fr. Teneealaua SIreer 

Abbaa m. p. aupprtor et venerabilia CoDveotua oi. p. 

V. 

Apprcheudiruu^ der Poüse&s liu Mariauo lu Magdeburg. 

(Diar. p. 1190.) 

Brieff des bero Obrieateo Beckhers An hern Visitatoren Nacher Prag. 

To Deum Laudamiia. 

a 

Hoehwftrdiger in Crott ADdeehtiger berr. Gdgr. gebietoDder herr. E. hochw. 
aeiod meine shuldige hocbobligirde Dienste Jeder Zeitt Zurolrao bercitt. GoU 
aey die Ehr. Und das Lob der Allerheiligsteo Allzeitt Jungfrawen Maris, der 
Sbftnen Hiroelkonigin. Unser b. Peter Strieerioa ist Probst au Magdeburg im 
Closter B. M. V. Prsemonstrats *). Vorgestern nach Mittage Von uns Suhdele- 
girten Comniissariis auf interim mitt der Posscss gantz glücklich Und wol eingc- 
führet worden. Anss meinen Jüngsten brieff werden E. Iiocliw. vernonien haben. 
Ob Zwnr die von Magdeburg more solito gern heilen diese hewussto Commission 
auf die Lange bancke geshoben dessen wir uns Jedoch niehi wcitter abshrecken 
lassen, Sondern vergangen Dieoatag unfehlbarliclien dahin insgesambt nach 
Magdeburg Uns Verfugen wollen, welches auch besheben, auch aelhigen Abent 
denen von Magdeburg unaere (gluekliche) Ankunfft intimiren laasen, deren aie 

t) Ausgerastet mit apoatollaehen Volimaebten flir die ttiaaion von gaua 
Sachsen. 
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ticb (vte »ie Sagen) hoeblichen erfirowet, aoeh so Viel Andenfaii ttfrai, dts 
ftie Mitiwochs frühe omb 6 Uhr bey uds sieh wollen Einsteilen, So nicht betbehen, 
den sie seihen morgen frühe anb H Uhr Zu Rsht mitt den Centumviris oder 
100 Mflnnem gegangen und des geshrey, iamnit, nnd Protestationes erst Umh 
halber ZirSlff Mittags geendet. Jedoch Zweymal Von Rabthauss herunter Zn Oos 
gesbiebet und des Auf Zuges entsbnldigen lassen. 

Hierauff seind sie nmb besagte Zeitt der Burgemeister mitt einen Aosssbuss 
ersbienen* Erstlich wieder omb ein Termin biss auf die Keisserliche Antwort!, 
so sie auf ihre Sbreiben erwartteten Ankftme, angebalten. (Aber gleich imme- 
diate abgesblagen worden,) hernach allerley Eiceptiones berfur gebracht und 
solcbe in SbrielRen uns Zugestelt, welche Albereitt b. Ohr. Aldringer Zuge- 
sbickt, sieb so lange gewunden und gedrftet, biss sie mitt einer replica Zum 
Zweck der Sachen getrieben. Shltesslieheo auch Zum fundament, die resolution 
angezeigt, das sie Ihr Röm. Kays. Maytt. befehlig bilKg müssen respectiren, und 
vollziehen, betten derowegen den Vermeinten LuthOTishen Preisten und seine 
Coorentualen albereit insinuirt, wao wir alss Cooumssarü inss Closter B. M. V. 
ktimen, das sie unsern begehren selten statt thun. Für Ihre Person hette der 
Magistratt albereit solcbe gutte Vorsehung gethan, das auf den Canizeln die 
Predicanten selten es dem Volck verkundigen. Item amRahthauss durch befehlig 
angeshiagen worden , t^is uns hl rinnen Niemand in apprehendirung der Possess 
soUe turbiren. Auch hinfuro diejenigen, welche in Closter sein wurden unper- 
turbirter weisse Verbleiben lassen sollen. DarauflT hab Ichs arttlich angrieffen. 
Den Lutherishen h. Prelaten mitt seinen h. Conventualen durch meine Offlcirer 
und von Adel, Freyhern Von Concin, Zu uns auf die Dombprobstey bittlicheo 
ersuchen lassen , mitt ihnen etwas ZuCommunidren welche auch in Copia bey 
10. oder 11. in Shwartzen Mänteln ershienen» denselben nnch der Länge und 
nach der breitte den Teit des Euangelii angedeutet, welche bey ihnen einen 
bestellten Advoeaten und Aiifshneider hatten ; und viel dicentes, protestationes 
gemneht, auch Zweymal ihren Abtritt, die Sachen Zuberatshlagen , von uns 
erlan{>[et, Aber nichts helfFen können. Letzlichen ist der Ehrwirdige Lutherishe 
herr Probst den Advoeaten selhsten in die red gefallen, und so viel resolution 
von sich geben, das er dem Domh Capittel Zu Magdeburg hierin mitt Eidt hoch 
Verbunden, d;ihero kenne er ohn Vorweissen dessselben das Closter mitt den 
Seiiiigen nicht gleich also stmpliciter quitiren. Es werc gar Zu Lang E. hochw. 
auf diessmal die Comoedi Zubeshreiben, was ihnen hieraufT genugsam repHcirt 
worden, Jedoch war das der Shluss von mir ihme Zur gegenanlwortt, das durch 
den Kays. Befehl welcher hierinnen redete, er aller seiner Eydt und Pflichten in 
quantum tantum er wegen dieser ungerecM > ii l'ossess Verbunden entlassen, hier- 
über auch kein böses gewiessen ihme machen soll. Ich aber auff interim alss 
Kayserlicher Subdelegirter < oiuiiiissarius, wolle ihme Von Dieser Sünde absol- 
viren, ah lioc et ab hac. Liau Ich Viel geistliche Personen bey mir hette, welche 
alle absolutiones sprechen können , wie dan h. Pater Stricerius allen actibus, 
tanquani Plenipotentiarius von E. hochw. ileissig beygevvohnet. Sie aber wollen 
gleichwol den bratten nicht gern Verlassen, dan sie wandten für, Sie wussteu ' 
so auf in Eill nicht wohin, und betten nicht Zuleben, auch Keine Condition, So 
habe Ich den Einem gleich mein Feld Caplanatt angetragen. Aber Catholish muss 
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er werden , hicrauff Ich sie gleichwol auch ein Ernst Insson sehen, und ^^osagt, 
Sie süiteii sieh io Einigen atigpnhlick das Closter ru quittiren resolviren, oder 
SM" sollen sehen, was Ich dar Zu thun wurde, Wie sie gesehen, das weder gutts 
noch 1jl)>s helflTen wolle, hahcn sie sich darein begeben, und gesagt; Man solle 
es in Gottes Namen Einoemen, und wollen sieh der Böin. Kays. Maytt. befehl 
weitter nicht wiedersetzen , haben auch uns allen die band geben, und ihren 
AbsFiied nemen wollen, auss der Thunib Probstey, So ist es aber also angi stelt 
gewest, diii. wir suiupt ilmeu in codcni puncto anss der Thumb i'iühstey tleüi 
Kloster Zugangen, Sie uueli nicht >un uns gelassen, hi^s sie uns Selbsten den 
weg hineingezeig^, und also wolabgangcn, das wir recht haben Sagen Können, 
die b. Predikanten, Probst und Conventualen haben uns Commissarios selbtten 
io dii Closter introduciret , geistliche eingefuhret und tolehet eingeben. Es 
bttt ein Zugeleuff tod Pdfel und buben werden wollen, so heb Ichs in Contineoto 
eingettelt Seind tleo (wie wir Lendfeknecbt Pflegen Zaaagen, wen wir dem 
Feind eine Posto ib oder einnemen) roitt der weeht in die Festang hineingerenti 
Bey dem hohen Allar dtbey leb Gott des Te Denm lAndemos'for meine Person 
aufgeopffert Zur Dsoeksagung, alssbalt in bey sein Eines Notarii, die Posess 
genommen. Die Shlossel Zur Kirebea ond Chor dem b. P. Strieerio alsobalt in 
seine hend uberantworttet, der Notarins b&tt aoeh Zwo Zeugen, alss Zwey Catho- 
lishe Thvmbherrn, «Inen von Stiefft Halberstad, den Andern ron Magdeborg, die 
ich dann Brbetten» aueh Yon Anzing biss sum Bnd bey der apprehmuKnmg 
gewesen, bey sich gehabt, hernach seind wir in des b. Probsten Zimmer gangen» 
ans» alle Kelcbe, deren bey 9. werden seyn gefbnden worden sambt einer Infiila, 
die Privilegia nnd andere Sachen cum benefieb Inveotarii nberantwortten 
lassen. 

Wir Subdelegirte und auch h. P. Strieerius haben befunden etlieherürsacben 
halber, dass wir dem Probaten und Etlichen Conventualen noch auf etliche Tage 
selten im Closter gedulden biss alles cum mobilibus inrentirt werde, die Jangen 
Prediksnten aber andern Tages abgeshalTet, welche aber sur abfehrtigong ein 
honorartum und Zehrpfennig hocblieheo gebetten, die wir aber aulTB. hochw. 
resolution Zur gedult gewiesen. 

Damit aber h. P, Strieerius desto besser mitt der lOTentur auf den ftirwer- 
cben und Meierhoffen auch desto sicherer im Closter sein, habe Ich meinen 
Quartiermeister auf interim Zu einem Ambtman bey Ihme gelassen, neben einen 
Shwedishen ron Adel , welcher Ncwlicb Catholish worden , damit sie alles das 
Vieb, so bey Sechzig StQck Rindi Vieh gewesen, und etliche Pferde vorhanden, 
die selten derweil gutte hausswirtte abgeben, biss E. hoehwirden fernere Ordo-> 
nantz und befehlig herein Shreiben . oder Leutt Shicken , die alles ubernemen 
habe ihnen auch gelt geben, das sie Zuzehren haben, wie mir dan nicht sweifelt, 
b. P. Strieerius werde £. bochw. alles mitt roebrem I)ericliten. 

Der P9fel war Anfangs gar boss, auch so ubel aufrieden, dass der liurger- 
meister uns vermeldet. Er habe Mittwochs frühe gar gewiss vermeinet, Es werden 
ein Par über die Fenster binauss fliehen müssen, etc. werden auch E. hochw. 
vielleicht halt leutt herein Verordnen, welche sich werden bei den Magdeburgern 
in die bändel Zushicken wissen. EodlieheD seind wir auch E. hochw. halt selber 
gewärttig. Für diese meine bemuhuog und Arbeitt, so kh hierinnen auss Shul- 
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digkeiit verrichtet, bitte und begehre Ich lein andere reeonpena» list E. lioehw. 
Goad, Id doren Ich mich gftoU vttd gar befehlen thue. 

HalbersCad dea 21 Julü Ao. 1828. 

Bit. hoehw. gahoraamer und williger Kneehl 
H. David Peekher Obriester m. p. 

VL 

Eneaniig 4ea !• Sylvil im Piebate ia Hagiebaig. 

(Diar. p. 949.) 

Cammiaaio Adrainistratm Maaaaterii B. M. V. Hagdaborgi data Dna Jaaaai 
Baptiete Sylvio. 

Koa Hartiaua Sfrieariaa. ate. Miaeratiooa Divioa HoDasterii Beaün» Tirgiaia 
Marie Ordiais Ouioaicanini PnNDaaatrafaaaiam Magdabargi Prspoaitaa, Uai- 
▼arais prmaatoa litaraa ioapeciaria aalutam ia Damiaa. Cam Saactitaimaa D. N. 
et aaera eaagragatio Cardiaaliom da propagaada fide, aoa io Miasioaa Apoatolica 
aaaidua oceapat, nee poaaimas dictum Moaaatarium nuper recnperatum pre- 
aantaa reger% aee aana R^minia, qnad iadigni ex cbaritate auaeepimua, tota- 
litär dapoeera. Viaum aat ia Oomiao deaigaara Virnm Religioeam et idoaenni, 
cai vices nostras committamoa prent per praesentes nomlnamus et conatituimua 
Adni. [{dum Dnum Joannem Baptistam Syirium Quedllnburgensis Mona- 
•terii Prffipositum, dantes eidem omnimodani potestateni administrandi, diri- 
gendi, corrigendi in Spiritoaliboa ac Temporalibas Jaxta Sacraa Ordinis Consti- 
tutiones et temporis prsesentis exigenliam. Itaque rolunras at praefatus Rdos 
Dnus Charisainina Confrater noster ab omnibus Rdis Patribus et Frairiboa pro 
tali habeatur» suseipiatur ac honoretur, utpote qui Vicariam nobia cp«raia in 
omnibus priestat deque tituio iater Religioaoa aeii Fratrea ofliieia diapaaat, praul 
et eoram latius illi mandavimns. 

In ci^jua fidem baa aubacripaimaa at aigUlo noatro muaivimua. 

Datum Lubaca 13 Jnaii. Anno 1028» 

(L. S.) Varliaua Strieariua 

S. T. Dr. Prvpoaitua Honastarü 

B* M. Y. Magdeburg! m. p. 

vu. 

r. Zacbarias aall Probat werden ia Mchev. 
' (Diar. 966.) 

Liter» Dni Stricerii ad Daum Zachariam Bandhauernm Priorem Teplen- 
sem, quibua intinator, ut vel Pr»poaitua ait Jericbontiaaa, Tel Prior Magde^ 
burgeoaia. 

1) Mortutts est: IttftS. 
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Adiii. Rde et Religiosissime in Christo Pater ac Doriiine. P. S. Recte quideni 
(1(1 me gratissimae V. R. Ptisliters sunt perlatae, seil responderc iriipeditus itine- 
ribus et occupationibus bactenus fui plurimis. Jam versor J>vih(>c!T>. antea in 
Megalia fai, paulo post audient me apud Holsatos versari, utinain in Coclum 
felieiter susceptum intellif^crent. Quid enim aliud est vit« nostra , quam luilitia 
siraulque peregriiiüLiu in ussiduii concertationibus. Sed quid sibi vult, quod 
tnntoperc recuset in Patria Prophetaiu Prippositum esse in Jericho? 

quid aliud intelligit, quam murum se pro patria opponerc? Compatior equidem, 
quii ita fieri noHet, scio tarnen Ädm. R. P. V. Dei et superiorum voiuntatem non 
reeosar«» •t onmi«, pro honore Oei et ordinis booo libeotissime sosceptanim. 
Certe ipsi debebat sedes Btam Virgin!» Marls quo mfelieam me moltae, ut novit 
pertrazenint preees; io pmieBCan tarnen boram iisqne non fait eoneeaaam. 
Peiyamua ergo, quo DeoaTocai Nihtlomiavs aum preeea repetaatur in Kteria 
T. Adm. R. P. pro deponendo illo onero JerichoDtiao: adscribam meas cogita- 
tiones (postquam Rais. Priplatiii StrahoWensis vices aaaa hisee io partÜMiB traos- 
ferre ia me Yoloit) sibi quod tqU deligat in Charitate CoofratemUatfa. Friorem 
agere In Monasterio Bmn Matris, Tel Prepoeitum (uti est Jeriehontf) serTiam 
ntrobique ; qaomodo plaeitmn fuerit Adm. Rde Ptti Testr», cai hmc ex cordis 
affectn seerete propono» faciat Cstenim mibl signlScare boc rel eoram rel per 
literaa; qnamqoam ut Ipseroet sit epistola, desidero; modo seeore ad noa venire, 
> et R. D. Confrater Prosper Morieonius, Dfeldiam ire possit Sic enim Tisura fuit 
disponere, Ptenlo post apero noa plnree anbmisauroa. Appono bieee faenUafem 
pro y. R. P* ab IlluatriBeimo Nnncio Apostolieo, et me SSmia preeibas aasidoe 
eonunendo. 

Lobee» i4 Jnnii Anno 1629. 

Adm. Rdm Pttia Vtrs 

In Christo Scrvas 
Martinus Strieerius 
S. T. Doctor m. p. 

VIII. 

P&psfllcbe Velimacbt flir den Belebtolnhl dem P. Kachariaa B. 

(Diar. p. 059.) 

FRCuKas ab hsres! absolrendi. 

Petrus Aloysius Dei et Apostolioae Sedis gratia Episcopus Tricaricensis 
Smi in Christo Patris c\ lh{] rosfri üni Urhani divina providentia Papjr ejus 
nominis oetavi, ejusdemquc t?etlis ad Colnniens. et alias Inferioris Gernianiae 
partes cum potestate Legati de latere isfuucius, Reverendis nobis In Christo 
1 Iii i ( Iis Patri Zachariie Bandhavero Ordlnem Pra^nonstratensium professo, iup 
non alteri in calce prsrsonlis folii denorainando salulem in i>no Lcgationis liuituis 
ab eadem ScUe uobin cumiuissum postuIat, ut aoimarum Christi fideliuoi et prte- 
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•ertim a fide orfhodoxa deriantiuni Saluti qQanlom cmn Duo possumiis consu- 
latvr, bttraticaque pravitat • eunitloriiin mentibDa depallatar ae o?ea aberrantes 
ad cavlam Dominici gregis perdaeanCur. Bxpoai aiqaidein nobia feeittis, quo- 
modo io vestria partibaa utrinaipia Sexus persoD« aeaa offerani qmt ab beraai 
abaolvi cuperest, ideoqua naeeaaa «Me aliqoos eoostitnare «t depuUre, qoi eoa 
redargttere, poenitaotibiiaqQa ae ad aanam rneotam rtdire eapientibua abaolo* 
tioBom aaeramantaiein impeiidera poiaini Propfarea nobia bumüitar avppticari 
feeiatia, qoatenna vobia LioantiaBi ab bareai abaolTendi DeeaHariam conoedara, 
ae alias io prMitaaia opportana profidert ▼allamiia et dignaremor. Not igitur, 
qoi piorum poatnUitooiboa, qoantoiD paasomoa aoauimoa, Cbristiqne fidaliura 
aahiti pro oostro poaie aooaiiliniuay raatria hae io parta auppUcationiboa iaclinati 
robis, de qaorom fide prudentia ei iniegrilate plurimuin in Demao eoofidimoa» 
ot quonun a reritatia via aberraatea, et in errorea hieretieoram delapioa, qai ad 
to eaDfugerinty injnaeta eis aliqua poenitentia salutari in forma Ecelesitt con- 
snefa absolrere possis ae valeaa, lieeDtiam ae faenltatam Apoatoliea auctori- 
tate coocedimoa» et impertimar non obatantibna quibüsenniqne in contrarium 
faeientiboa. 

Datom LeodH 23 Martii. Anno Domini 1629. 

(L. S.} Petrus Aloysius Joannes Bapta Ursinoa 



Commissio cum delegata Aoctoritate Saeri et Canoniei Ordinta Pramon- 

stratensis data Kmo Üno Strahovieosi. 

Unirersis Prsesentes Hieras inspecturis Petrus Gossetlus permissione divtna 
Propmonsirati Abbas, totius Canooici PrieiD. Ordinis Caput, et Reformator Gene- 
ralis, oec non Chrlstianissimi Fraacornni et Navarr« Regia Consiliarius et Elec- 
mosynarius, salutem. Notum faeimus, quod .... Dominavimus et . . • noint- 
namus Revd. P. ac Dnum Casparom a Questenberg . . . nostrum per Dohemiam , 
Moraviam, Austriam, Saxoniain . . . Vicarium Gcneralem ad nostro et totius 
Ordinis nominibua coram sacra Cssarea Mi^estate • . . in jure vindicandum 
Monasterium . » • . etc. 

Datum et actum PrmnonatratI die 10 m. Jannarii 1689. 



Episcopus Tricaricenaia et 
Nimeina Apoatoliena. 



aababb. 



IX. 



Valluiacbt aar Eeenperatian der (Visier. 
(DIar. p. 961.) 



(L. S.) 



Petrus Gossetius 
Abbas et Generalis supradictus. 



Arehir. XVl. 



aopra pliea adscriptnm nomen secretarii 
Fria Gerardi. etc. 
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X. 

■igiilir iMfer» et Htrchit CMitlaMi Wllbloiit. 

(Diar. p. 193.) 

Arno 1630 qaiduD Vir Inmio« et artium liberalium Magister nomine Jeamiee 
HSfer, qoi egerat Reetoren inGyamtsio SpandaTienti, f^nit ai MenaatertnaB 
Jeridioatinvin» Prspotito ibidem a vira qacdam mibili eemmendatoa: Hie rir 
bonoa antebac inandaTerat ui R. P. Heieri PrepeaitieDee Catbolie« verttatia refii- 
taref» refatationem etian Lipiin anb pnrie jam dederat. Sed eeee mirabili Dei 
beoignifate, antequam prelum opaa perfeetoin reddiderat» ipae indagans veri- 
tatem, eamque agooscena eonremia est ad CathoUeam fidem, omniaqoe ezenqilari« 
adhuc iiDperfeeta a Typographo repetiit. 

Qaid vobis, Prtedicanies, videtur de illustrissimo Marchione Brandeburgico, 
Chriatiane WÜbeloio? qui vobia Magdehurgi tarn mirabilea eiettavit tragoedias? 
Num agnita reritate» tetrisqne ae funeatis fidei vestrse erroribut r^ndiatU ad 
saluberrimuni Matris Ecciesiffi gremium transivit. Imo ipsemet auas rationes 
scripsit Germanice, et itnprimi cüravit» quare a fide veatntr rel ab bsreaiad 
fidem Catholieam transitum fecerit. 

De illo scribit memoratus Magister Höfer injitcris Neustailii Aiistri» 
30. Maji anno. 1633. datis ad D. Prapposilum Jeriefioatinum; Illustrissimo Mar- 
chioni Brandehurgico Vrse Paternitatis oflleia rolii^nosa et gaudiuni ob ejus eon- 
versionem piffiscntavi ; Agit Vr» Paterti maximas ^^ratias, et exoptat sibi hane 
a Deo fclicitatem cum illa et aliis püs Heligiosis aliquando ia istis partibus fruc» 
tificare pro gloria Dei et hominurn cooterreanorum conversione. Commendat 
etiam se SSmis suae Patrtis Saorißciis. etc. Bonus princeps sicut in propug- 
nantla haeresi olim erat fervens; sie jam per Dei ^ratiam in Dei laudanda et 
Propaganda veritatc Catliulica nullius cedit .iniori. Nec dubito, (|uia ad magna 
Deus adhuc ip&um destinaverit. Heec ille. Numquid hsec mutatio dexterae Exeelst 
eat? Sic et mnlti alii veritatem investigarunt, et cum exiinia devotionis sioceri- 
tate, dneeriaqae eordia eeatritione conselentiam auam per confeaaionia et aacra- 
tisainue Enchäristi* mysterinm expurgantes, apud Catbolicoa iareneront Nullibi 
eaim nisi apud Ipsea inreainntur Prophetainm oraenla et Apostoloram teatimoiiia« 
Hagni igitur inqoit magnua Ambroaiaa perieali est, ai post Prophetamm eracvla» 
pest Apostoloram testimonia» post Hartyram Valnera; Toterem FIdem qnaal 
norellam dlsentere pnesomas» et post tarn nrnnifeatos Dnees in crrore permaneao» 
et post morieatium sadores oeiosa dispotatiooe eoatendas. 

XI. 

Der Scbwe4lscbea filafall am h. Piaptlag In Cleste? dericks* 
(Tepler Areblv Nn 677.) 

Veoerabili ac Erudito yiro Dno suppriori Monasterii Teplensis Ordinis 
Pwmonstr. rigUaatissimo Dno Confrairi. 
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ReTtrende Domioe Svpprior prcnnitto httmilem et ofÜeiositiioiaoi Salufeiii 
tarn ad R. Y. qaan TeaaraDdom 0. Priorem caterosqae Veaerabiles Dnos Con- 
canoaieoa intoa et fori« degentes. Duo prseteriere mensea emii scripai Vado Dao 

Priori de statu miserabili hujus durissime Saxonlse, spcravimua aeuper meltora, 
sed deteriora novissima prioribus; devaatata tota pairia* Monaaterium Jen- 
ehoviense adhuc sub poieatate Begis, ita ut timeam quod messem uberem 
eoi beaediiit DomiotM, meiere aon poterimus, oiai subito 6at mutatio dex- 
terae excelsi, qui utique suos non deseret. Mansimus in Jericho donec noa 
levis aur» flatus, sed vehementissima? SuGdicff» inde aufugere coegit. Feria VI. 
post ascensionem Domini R. D. Piiepositus cum Domino Joanne Mayrle 
Burgum profectus et cgo Solus relietus conans ym modulo diligenter vigi- 
lare. H. Dnus Priepoaitus Dominica infra ocfüv.m: m teinplo nostm eoram 
Illustrissimo Tyllio eseterisque belli ducibus concioaem habuit ac Solenne Sucrum 
pei'cantntnm , ac gloriüsihisiinus hymnus „Te Deum Laudamus" in tantee Victorie 
gratiarum actionem; lachrituubutur suaviter Tlliistrissimus Tyllius cum ßeatis- 
siinse Virginis Malris aedero ingrederetur. Ego interim agebam excubias in turri 
nostra, mittens quoquc hinc indu nuntios ut de inimici adventu aliquid certi 
eogiiüscere possim, et eece, dum ipsi Te Deum Laudamus ego rectius „De pro- 
fundis" claftiaie iieljuisj»eiii. Sii^uidiini eadeiu die veuit nuntiut. tefeitn* Suecura 
cum 6. miilibus Braodeburgum venire 5 iniliaribus a Jericho; statim cxpedio 
nuntium Magdeburgum rersot, pro iasiructiooe ulteriori» vemm dum tardat 
radire onatiiia TeneruDl feria 4. Mquenti in Batbenaw 3 miliafibiia a monaaterio, 
14 eobortea eqnitiuii aa aadcm reepera depredati auat pagos daaboa Koria a me 
circa fillam noatram in Galm et kme quidem abaeondita erant ab oculia meia 
piitabamqae > me aecure dormire; aat com feria $. mane ia tcmplo me ad Saeri- 
fieiom prcpararam ?enit iaexpectatoa nsDtiua, ex villa aoafra, pradieta referena. 
.Ubi aofem oadiaa aqaiJoaarem ventum suaa quintas agere, in füga Salntem eon» 
aiatere arbitratus qoantotlna eurem paravi, et mdiora qum potm partim abaeoadi, 
partim snper carrum poni eora?!* maadans famulia ut poat diecessam meom 
laridam et alia abaeoaderent et peeora nitre albim minarent, quod qnia non est 
factum pariere poatmodom cnncCa, ego vero Tangromondam perexi et eadem 
die Wormenetadiom ?eni et aequenti felteiter Magdeburgum. Eadem qua ego 
fugi die deicendit Uagdeburgo per narim 0. Joannea in Jericho, eo ?ero reaiena 
et periculuni iatelUgena incoiHt de rebua moaaaterii diapouere» aed aabbatho 
circa 8 matotinam anperreaientea equites eum turbarnnt et per portam versus 
albim fugiens manibus eorum evasit aed equites laridum et peeora cuncta abdu- 
xerunt et frangentes cuncta ostia perscrutati soat ontnia . circa vesperaro redivit 
O. Joannea cum duobus muslietariis et duabus navibus Tangrcmunda adductis ut 
commodius graoa et alia adhuc relicta aveberet; laboravit osque ad mediam 
ttoctem et ultra, jamque cuncta pene in naves deposita uno curru exceptOf cum 
ecce superveniunt hora 2. noctis Suedici , ducenti draj^ones et (otidcm equÜea 
cum quadraginta currihns cingentes undequaque monasterium, jaetitarant enim 
se volle !nn<TiiTTi papam captivum ahdueere , verum fuit ipsis cautior, Deo Jaus: 
Yidens nanique ex »uperiori ambilu in area equites Staates, modeste se recepit 

20* 
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ad dormitorium , ubi conscendeDs ambitum templi super ronniiD lalmii «üb iecfo 
86 posuit ubi latuit ad 5. aut 6. horta. Ipai interiiD aerutabantar omma et in 
templo in turri in omnibos locia eam qnarebant , sed minime inveniebant quia 
euni custodiebat Dominus. Carrus omoes onerabant cerevisia pisia et aliis rebit, 
nihil relinqoentes , rernm es entina et eolumbas ex columbario auferentea. Una 
na?i8 cam aliqaot aaeeis graneram diaeeaserat Tangromundara versus, major 
adhue ad ripam sed eam quidam amicus noster rustieas prodidit et apoliarunt 
Suedict. Feceraraus provisionem suffieientern cerevisiae et granoruro usque ad Sep- 
tembrem, sed cuncta perierc. Dominus dedit, Dominus abstulit, sit nomen Domini 
beoedictum, qui et salvum et incolumcm Dominum Joannem ad nos perduxit. 

Monasterium nostrum .It i icliovipnse adhuc sub potesftite Sueci maoet, 
frueturquc messe et laborilms nostris nisi breviter miseranti' Domino fiji? mulatio. 
Ante tres dies Suecus occupavit Tangremundam uno inediu miliarl a moiuisterio 
ultra albim sitam . nostri ad 80 in Castrum se icceperant verum cum inimici 
nimis potestas esset se dare coacti sunt, erant 4000 millia, qui naves aliquot 
eaute acceperant et sie albim transvadarant, debet Suecus modo ibidem t'ortis- 
simtim fortalitiom extruere prout antehac conatus facere fuerat Danus, sed 
coiifiiiiilet t'um u( sjiero brevi Dominus lllusliissimus Tyllius absens licet circa 
Miiiiausen vigilaiitibus oculis vigilat, aliquot euhortes equitum huc hodie adve- 
nerunt. Brevi Deo voiente meliora referemus. His me R. V. preeibus et Sacrifi- 
ciis sicut et R. D. Prioris, Cseterorumque Venerabilium D. D. Coneanooi- 
eornin commendaiitatnniiD ralim, Salveat et D. Capitaneas, D. Seerefarin, 
D. Caapanis, Dna Pmeepter el alS noU oraieqoe pro nebia farrentia^e 
Martbnrgo IS. Jdii 1631. 

R. y. Addietiaaimaa \n Xto Confrater et aerma 
fV. Henriena Vao Bovehoiii 

m 

Der Tertrltlaaa Prabst wieder In Tepl als P. laelariaa* 

(üiar. liüÖ.) 

Rererende Domine Confirater, Domiae Proaper I proapere nt ?ivaa ei ammo 

precor. 

Temas qucque tuas habui, cum jam ad binas retpondisaani; meas respon- 
aorias AmsterodaaniD ad D. Sylvium destinavi: sed rereor eas vobis vix tradi, 
eom inteliigam ex vestns D. Sylvium Antrerpiam appulisse. Interim tarnen 
rogo , ut meas ab Abram de Breyn , roercatore Harlemensi , quem D. Sylvius 
be»e novit, repetere non negtigat. Quantum igitur ad tcrnas atiinct, iterum 
adsuro. Video enim, quod ad scribendnm me facere sataj^it alaeriorem, nc judicio 
Dni Confratris eniterer, ne desiderari tur inea industria ad aliam provinciam 
adiiHscendam . sed quonam eam convei tarn ? amissa Dignitate i'j a laturae Jeri- 
chontinLi-, quüni ipse eominemoras, quamque eram »Iiis suadentibus et compel- 
lentibus invitns adcptus? Ex tarn amplo statu ejectus, possumne obüvisci qui 
fuerim? non sentire qui sim? quo caream honore? qua grutia? quave auctori- 
tate? Iramo omnia ista ex animo jubeho obli(erari, et quasi Lethseo poeulo 
immergam precaturus ut: Irrita DU superi ventis ii«ec omnia Uadant 
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Me siroplicem religiosum Canonicum manere et diei ?oiui et rogtvis iiii 
vcro Praslati oomine me ioHtaia ippellarant vel mtgis appellari coegerunt; 
Cujus 81 ilioa Hon poenituit, me sane |N>Mitei: Nnnquam enim ad iatum honorem 
aspiravf, neque elati erant ocuU mei, neque cupiebaat ambulare ia magDis. Ulis 
igifur iÜud beneBciutn , si piitant, bcncficium fuisse , remittere volui, obnixe 
rogitans, mihi meum noraen ut restituerent , ne ad vexationem honorem dedisse 
viderentur . sed obtinere non valui. Jam vero pt-rrter opinionem rnprmi et f>!inruiii 
pxanctoratus a Sueeo, et excussus, me iterum inlricando iüaquearem ? intriea- 
tioiteiii taiem pedibiis meis iterum gubjioerem ? Genius mens ingcnuus jam terrore 
iiiciisso omuino veretur et abhorret: sntis tuilii sit, sive sim emaneipatus sive 
L'ineritns, ut nudo saltem , imo eliam nullo Prselati titulo, ahsque nl!o renim 
adrauiistratiooe aut regiminis moderatiooe acquiescani. It'ia'terita enim prirsf^nt, 
ut üdversa magis intelligam, scd jam passa patientius feram . satis mihi inquaui 
sit. quod invenerim imo repererim meos benevolos, et nptiujos l'atres, qui milii 
dant panem ud edeuduiu et vestimentum quo operiar. Ego damnum mcuni a'i]iio 
animo fero, siuerisu, sine lacrymis: quamvis ob hancjacturam malim imitari 
Democritum, quam Heraclitum. Prselatura enim non erat, niai Pressura. Pr»la- 
tara igitur amissa studio religionis et viisB quietioris Deo impensioa serriam et 
syneeriiia frwr. Ctetorom qood de Comiirtiidatiriis D* Conlirator tuggerit et 
insSnuaif agnoseo bonnm ei aineerum ipaioa affeetnm: Deaidertt n* me jvvaH et 
eooiilio et re ipM: sed Interim dorn iaia conaidero, metuo malte, etaespieor 
varie, et hajuamodi aoggeationi album ealenlam miaime epponere qoeam . httc 
enim temeritaa abaolfi neqairet niai benelleio felieitatia roelioria, qoamadiiQe 
aovereante forlnna nondum aentlo. Nam rideor mihi aliquiboa tam infiraato aidere 
netua» at ?ii me in gratiam ae faTorem reponi peaae apererem, ai me hae ia re 
opponere Tellem: Coramandatarii enim nimia amantnr. Conailinm igitur qnidem 
laude, sed mihi deaiatendum eonaiile* Nibileminna tarnen ingenoe fateri eegor, 
quod ege, enm tun lege, te nudire, et quod eum ad te aeribo, ieeum loqui 
videor. Ideireo reeipreee anggerere non renne. Quid Pafrea Belg» ab ipee 
D4ribitore(ideataQueatenberg, Abbaa Prageaaie), quem putant pote- 
statcm habere, omnimodum peterent potestatem recoperandi Monasteria in Par« 
tibus SaxoDia? inferioris? Recordor enim me ah ipsius ore hausisse, quod vellet 
ae oronino istis subtrahere curia , aliisque totam ProTineiam imo Belgia eommit* 
tere. Non dubitarem , si patres Beigte in Saxone se aliquid obtenturus sperant 
aperent ab altere majua quid ebtentum iri. Hia valeat.Tepls. VII. Septemb. 1635 

Fr. Zaehariaa m. p. 

XUI. 

Der Franzesen-ktoig nicht loben. 
(Diar. p. IIU.) 

Post salutem et preces. 
Mi Reverende Dne i'io^per et Dne Confrater Charissime! 
Elsi con&titueram nihil ad te daie litteraruro, nisi me ipsum vel seripto pro- 
vocasses, vel hic aliquid Epistolu dignum occurrisset: cum tarnen a Dno Silvio 
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iiottro aalnUtioMm toam tcceptsMni intolUgaDt te detidartre, diotim 
supersadere noloi, qnm ad oUiinas reapondarem taaa, qatbua aofBeieoter Rag;» 
Gallin oMiiaiiatadiaain, juatitian, pialatam ae fluaarieordiaan laudaido aztollia. 
Virtotea per ae laudabilaa aottt» laadeaqsa ia^iartira aolant iia, qui eaa eolare 
canaiiafaniBt Sad qoi offandit in udo« faetua aat oimiiiiiii ravia. Raum qno^a 
diao ipaoni Gallora Lodoriettm XIIL qMd hoc aoatro aaaolo ittfaliai ae tamal- 
iiieae ob proprii Imparii amplifieationaaii et aliaiMB peteetitt «nalatloneni bellm 
BOA nacaaaariani morara ae garere pergit ae totam Garmaoiam perturbare aom 
desistit. Qaasi sibi licite lieeret foedera inire cum Regum rebellibas, cum bsere- 
tieia, emn infidelibus; suppetiaa illia ferre. bellatorea rirea bellandique vires 
anppeditare, et in rebellione aea forero. imo et acccndcre. Urne vidit riermania» 
et adbae videt et dolet, qata nen ponderantur hsc in statera jusiitie , in aane- 
Coarii peadere» aad in staf^rn Chnnaan, in statera mundi, de quo Propbeta* 
Cbantan in mann ejus statera dolosa. IVsetexuntur quidem rarii tiiuli speciosi 
a Borbonicis noetoribiis istis PHi isionsihns . Oallura habere justam causam 
gerendi hoc bellum; scd utinom Tii>n nint fnüa Adam, porizornata Evpp, »d ooope- 
riendnm nuditatein foedit:»{piiu[m> ' lllc qui tenet corda tarn Reirnni quam Doc- 
torurii in innnu siia , ei scrutatur ilia, novit coirilaliones eoruin, üstutins et pro- 
fundn oonsilia, et landein revelat et retorquet in ouput et confusionem eorum, 
omni detracto velo. Hevelabo, inqiiit, pudenda tuu in facie tua, et oslendaui 
geatibus nudilatem tnam, et reguis ignominiain tuam. Et ilerum. Vse qui pro- 
fundi estis corde, ul a liumino abscondutis eonsilium, quorum sunt in tenebris 
opcra. Ille qui est ponderator Spirituuin in regiis aulis et parietibus iilud ox;i l aluni 
cu[ut, quod Balthasaris Kegis oculis ubJi-cLuia ciat: Apptüsus es in stateia. 
Appendet ipsc, et quotidte appcudit Reguui corda et cuasilia, ipsosque Reges 
et Consiliarios: et de Ulis judicat in trutina justitis suse, ab illis repetiturns est 
toteorporum et animarum necero, tantam sanguinis effusionein, tot eladea et 
inundantia mala, qiMB ob eoram maebinatienea, prara eonailia* eonfoederationaa 
loiquas, in popiiloa irmmpttnt. Audiat ergo Galina, audtant et rdigni atmaerea* 
et persnaaores , qni eum rebellibua , enm hnretieiat enm perfidia et infidelibna 
foedera jungunt» et injuatia eorum bellis, eooailio aaiilioqne cooperantar» illnd 
PropbetiB ad Regem Joaapbat: Impio pnebea aniilianip et bia qni odemnt 
Dominnm, amieitia jnogeria» et ideireo iram Dei merebarta. Attendant ipae Rex 
et Gooailiarii ejoa» Dei Yirgam rigilantem et eeulatani quam vidit Jeremias, boe 
eat seeptnim Regia Regom, qnod oenlnm bebet exeobantem svper Regna et 
Regea, quo pravas eoram macbinationfa et videt et vindleat. Galtoa flagrat vi et 
libidine boHandi alüa aeeptrom e manibita exeutere, sed caveat ne proprium aibi 
aieutiat propria temeritate: Magn« enim est temeritatia bellnm aoaeipere non 
neeesaarium. Bella nempe non necessaria et injnata tnfelices snoeessua et tragieoa 
aepe habent eiitus. Si Ladovico XIII. tantua eat fervor arma capere, capiat 
eontra Torcam , et imitetur regni sui prsdecessorem Sanctum Ludovieumt qui 
prKlio fugavit Saraecnos; inde plus honoris et landia reporlabit, qnam e hello 
contra Cesarem utilitatis. Qui enim nlioa spoliare connititur, prsecavere habet, 
ne et ipse aliorum prsedse cedere compeliatur. — Quseso , Christianisaimaa ai 
tantus est Christianus, tantoque Zelo erga Christiauam religionem fertur, quarc 
ita laborat rebeJIea et heretieoa ruraua auperiodueere in regionea, quibus ante 
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colli pvdore et dedecore suiit «xpulti et ejeeti? 81 ita Justus est, et justitiam 
iMftfit, qure hie injuste et iiüque sc acturum ultroneua offeri? Justitia enim 
•BUD ooiqae tribait, alienum non viadioat; atilitatem propriam negligit, ut eom- 
munem »qoitatem custodiat. GaUni rtfo eoatnrioni facit Si ita pioa, ear 

promittit impiis libertatem religionis proeuraturum ? Quomodo vero contra pie- 
tatem et justitiam dcliquerit Gallus, audi Imperatorem nostnim Ferdioandum 
conquerentera, in fine Diplomalis notificatorü, quo pacem cum Rlectore Saxone 
conclusaro publicavil: i>ju.s ha»c sunt verba: — Ac si cui tarnen doieat, non 
amplius illi commodatum fuisse, huuc No<; minimc rcprobeodendum cen^emus. 
Kum hortamur potius, ul dolorem suum in iiluni expromat, qui impedimento tuit. 
Tungel e;i t es non Nos, sed lie^aiii Ch i i^^tianissimum , qui, cum inter Ecciesi© 
filios priiiins sibi app<'tnt , uifiii Uuiie» est veritus, non modo jam tum ab initio 
Acathülicoriiin viies contra Nos, et Uuionem foederis Cathollci in Imperio irri- 
tare: in eurundem auxiiium Hegern externum Suecum vocare , etpromovere: 
tbuni eodem foedus eiere: utrorumque potentiam fovere ac firmare: per semet 
etiam ditiones nustrus, et Iniperü, nuUa Uulii lmusu, contra (idem datam, inva- 
derc et ialebtaie; sed eooari etium ipsoäuiet üatiiulieo» a nobis avulsos conira 
Nos concitare. Tum etiam quando post Nordlingensem ?ictoriam, pleraque ud 
receptionem felicemque exitum, prent nobia eriii^ fortes Exercitua oobia oppo- 
nere, ef emtotibos ae locis, qu» iterum in Nosfram et Catbolieorum poteatetcm 
Tenerant, roilUeni Dottnim dejieere eodem Aettholiewn indocere. Demum» cum 
ftfia» ssepe progreaaua noatroai et Religionia tmpedire, tum in trtienlo ipso eon- 
clndende pacis, hoe Eleetori Saxeni promittere non duBHavit: qaod ai modienm 
ttntom anelineretf ipae elfeeturaa eaaet, non modo vi longo, quam nnnc quoad 
omnit opimioribaa eonditionibna potiretor; veram etiam, nt in Regmim Boemim 
et pronnciaa nostraa luereditariaa Lntberana aeeta . com omnibua , qu\ propter 
eara aolum vertiaaent» reatitueretor. Eeee! ex ungne Leonem? 8. Lndoviena 
glorioaita faetua, qnod pmlio 8anieenoa fogaverit» juatitiamqoe promoverit. 
Lttdoviena Toro XIII. modernna Rex GaUorum videat, ne interim ingiorina 
Bat , eam ipae eontra justitiam agit, et ob proprii Regoi amplifieationem cum 
damno alteriua ambitioae movet liellum non neeeasarium. Qu»ro utrumque ait 
inaignia hypoeriaisj ai quia in pobiico se justum scribit, justuaque ab aliis vocart 
appetit, ei in ofeulto jnuUa injoste patrat? Gallus Coloniam suos miltit Legatoa 
pacem ut compouant, tfle vero alibi bellum eiet et ioaidiaa atruit. Hie aimulat ae 
aliquid consulere alteri ad bonum auum; ilUc vero dolose proprium eommodnm 
querit. Si hoc est justitiam colere ac promovere, judieent alii« Quid porro de 
übertäte Religionia? Saxoni proniiserat se elfecturum, ut non saltem Lutherana 
secta in Boemiam restitueretur , sed etiam omoia meiioribus condittonibiis poti- 
retur, si non cum Cspsare in pacis articulos condescenderet. Ex quo conse- 
quenter futurum erit, ut Christianissimi Regis conatus ad inferendos in Catho- 
Ucas civitates hsBreticos cum h*reseos pinMli(';indse Libertatc, lonto deterior sit 
favore Papanorum, quanto ha?rcsis est sedueendis Christianis periculosior, seduc- 
tisqiie peruiciosior. Laudem igitur Hex Galiiffi promeretur henefiecntia' Juliaui 
ia latholicos parem , qui cum Christianam Ecciesinni pessuindare meditaretur, 
dissidentes Christianorum Antislites uiouebat, ut civilibus discordiis consopiiis, 
quisque nuUo vetaute KeligioDi sute serviret iulrcpidus. Heligio&is enim dissi- 
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dimn hnreiitqii» pnediccndae libertatem, aDimaram EccleAkeque venenum pre- 

scntissimum esse novit. Si igitus Princeps aliquis in sua terra permittit Hbcr- 
tatem religionis talem, quid qusso futurum? Quid est I.ihertas illa R('li>i;ionis, 
quap jaetatur . nisi libertas ha^resis, sacrilegti , blaspheniiiP , scelerum inquaiii, 
divina hiimanaque löge damnatorum? Quid est, nisi liliertas errandi atque per- 
eundi? Qintni ita commendat S. Augustiouft ut dicat: Quie est enioi pejor mors 
aoimsc, quam libertas crroris? 

Hsee tibi ad laudem Ho<^is Gallorum volui; reliquas» quas Pragam Antverpia 
iniseris, non vidi ; periisse iiias doleo* etc. 

Tepls e. Martii 1637. 

Uevtie Vtre Coofrater 
J. Z. 

Jerichontinus Pnepositus. id. p. 

XIV. 

Des Schwedcu köiilgs Wirthschaft 1d Jertcbov. 
CDiar. p. il?0.) 

Quam mirabilis est Deus in operibus suis, ut etiam Maximus in minimis 
appellctur: quia minutissinia animaleiila quandoque possunt esse subsidia et 
Höstes pellere et Gxpellere . siptiti nprs nnte AndernaruiTi praestitenint. et Dei 
fortittidinem magnüin fecerunt, postquam Höstes ubique Keclesias spaliaverani, 
et mortuoruin sepnkl i n ]iorfr»M/erant, suromo cum pudoro indc ahacti diseedere 
cogebantur. Doceiii InAon-it etiam a minutissimis rebus exitium aliqiiando parari, 
et mortuos inennes non esse. Pbilippus Franeorura Rex . . . etc. Postquam 
apes ante andernaciim contra Sueeos tarn insigniter pugnaverant, et illos inde 
abfijTcrant, eodem tempore scribebat mihi supremus qua?sitor, in Exereitu 
CsDsareo , sive rerutn Capitalium Prffitor, et Generalis Auditor lims Henricus 
Graass, liceneiatus juris, cujus familiaritate adhuc Magdeburg! usus fueram: 
quique saepissime nobiscum in Monasterio B. M. Virginis pransus et coenatus 
erat. Hie seribebat: Indem wir die Elbe am Heiligen Dreykonigstag Passirct, 
aeind wir Zwey tag Zu Jeriebo Logiret ete. wol ein Shdner sitiisi Aber Jetzo: 
Öde. Auf dea lierro Pritlatea Zimmer, ttehen Revtter und Lacdta-Koeebt an den 
winden gemabiet, pro dolor! Bin Elend war ea anZuseheo. . . 

XY. 

Tidary Regts langarlae bei Hirdllngen. 

(Diar. p. 8&1.) 

Anfte f föi die 28 lulii Poat^am Serenisaimiia Rei BungariA et BoemUe 
FerdintDdua Emeatna Augustinimi et loTiclisaimi Romanoram Iraperatoris Perdi- 
nandi IL ABoa, Imperialem ISvitatem Ratiabonenaem aperto Harte oppugnaverat. 
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expugnavcratque a*({»r('ssus est civitatom Imperialem limi iv im diuii, ([unm 

celerima oUsidiooe ciaxit Marteque feliciori subegit. Subacta hac Fxt^rcitus 
copiee versus Nördling^ain (qtife etiam fmperialis est) ut traducerentur matunivit. 
Nördlingam vero fortissima ab ipso c'in< t;ini oltsiii ione, adversie faetionis luMnlnes 

ut eriperent summo conalu atllalioi ai uat, ät d re infocta; Hex et Kleetor 

tarn feliei arte et Harte (Beiiedictus sit Üeus iu suecula ) ad v ersus ti es Suecicos 
prope Nördlingam coogrcgatot Ezercitu« pugnaruot (quibus se Jam Ferdlnandus 
frtter Regt« Hiapaai» enm Miia copils conjuDierat) ut dttodMim nillia liMiiiiiim 

ibidem cmi «i 6000 eipto lertberentar. 

Regie liton» GeraaDie» de Cenflicta N9rdlIiigeoti , quas ipso Rex 
Ferdimadiii III. id Legitiun Colloredo Mfipserat» hm foeront tttbie* 
^pieiitee: 

Lieber grtff Colleredo kb Ken eaeb niebi VerbtlfeB weleber getialt die 
beide Feinde Weiniir imd Hern Zv denen nneb der Kreti mitt etlteben Tianeendt 
Hen geetoseen, geeCern gegen Abent, Nteh deme die beettsang in der Stad 
NMlingen» den Teg Znvor den 0naerigen einen Stonn abgeaUegen, mitt Ibrer 
ganteen maebt gegen Una, anff bereite beabebene Coqanetion mitt der Spenni- 
aben Armada angeZogen nnd aieb naeb Vergangenen Starelten Sbarmtttairen 
Zimliehe anaebnUehe Tortbeii aaf den beben vad iHUdem Znr Lineken band 
bemeebtiget, Worauff hentt mit den tag die disaeitige Armaden In Haupt Sacb* 
liehe actioD mitt denselben gerathen und nach Continuirteo füoifstflDdigeii unauf- 
bOrlielien Treffen Gott die Gnad Verlieben, das es Zu einen Unirersal bruch 
Kommen, Und die Feinde von allen seilten her in Confuaien und Flacht gebracht, 
Die gantze Infanterie theils Niedergehawen theila gefangen neben der Artolerej 
Verlohren, die Cavallerej aber nach getbanen eoaaeraten wiederstand, ganta 
Zerstreweter sich auff das Aussreissen begeben. So annoch Von der leichten 
Reutterey Auffn Fuss nach, und nach ersheinenter mchrrer Verlust verfolget 
wird. Pur welche Vietory Zuforderst der Gottlichen Allmacht demüttigst Danck- 
saftende. loh etich mitt dieser froliehen Zeittun^^ in Eyll erfrewen wollen, das 
Ich mitt wetttein beystand Gottes solchen »^^nedigen Verliehenen Sieg forders 
Zu i'roseffiiii on entshlosscn , der festiglichtii hoflnung, das dar durch unsern 
Erbkonigreich und Landen halt mehre Ei Ii k literung wiederfahren werde 
gestalt dan Euch von den Fernern erfolg , auch Von allen dieser glfick- 
liehen actioD umbsteodig und l^articutariteten mitt Nebestem solle gegeben 
werden. 

Geben Feldlager bey Nordlingen den 6 Septembris 1634. 

Der Feind auf solche Manier sich Zertrent, das man nicht Zehen Pferd 
bey einander gefunden, Kratz ist gefangen, Horn ist gefangen, Weinmar 
weiss man nicht, ist er Tod oder Lebendig Llliehc 00 Standaren erobert, 
Erwartte Ibrer noch ein grosse Anzahl. 40 Stuck und 40. Munition wegen 
bekonimen. ete* 

Ferdinand m. p. 
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XVI. 

ihm BMwr kMit 41« Anckl m, iw Scived ergnift iie AuekU 

(Dltr.p. itsr.) 

Fuga Svecoram M fortalitio Torgtnaoti 31. Jalii 1637. 
Lau« Oeo, cunctisque coelitibus! Bannerus flavescere ac desipere coepit, 
dorn timore fugit et fugientis fugi Cesareani fortiores facti, ipsum alaeriUr 
iuecuti sunt Spaiio fenne trium qaatuorve annoniro in tota Germania dominati 
fuerant Sueei, insarrexerant in Christos Dei, et deseviernnt in patrimonium 
Crucifixi, spoliarant et deprsedati eranl subjectos Christi pauperes, et misera- 
bilitor atque iimniserioorfüter afflixerant iniseros ut in doloribus atienis illicitos 
oppetitus et extraordinarias irnpierent voluptaies. Sat diu in potibtis et ebrieta- 
tibus pii^naverant, »rii^earant et mnrsupia plena corraserant, vaoarant oeio. 
mareentes crapula , vit;nii(|iu' deiiegerem imo instar bestiaruin in irainuntlitiis 
traosigentes nomen et oÜiciuüi militiae dehoneslarant. Sat diu laudaverant inter 
Tina victütias quasi fuissent in praeloriis et pugnis Leones , sed revera in 
proeliis saepe lepores exattterunt» ubi sentiebant, se a Cssareanis presso pede 
iosequi. 

Antequfiiii ipsissimus Thraso Bannerus fortul tium i urgakiense deseruerat, 
commusculavei ut äuoä uitlites opiparis verijts, ut potius commorerenturt et 
alterum in alterius mactatum sanguine cernerent, quam fugiant; imo soeill* 
•oeiam proximum, ai subsequi uon posset, ut plambea gUnde trigleerat, ne io 
hoitittai mftiK» ineidarot; mtiidanC. Sed Thmo superbas oblilai atreniue wm 
admonitiooia iDvartii dictum illlna daodi dsm mSles conaeribaretttr: Kon ae ad 
fagam raoiiaa, aed ad pugnam . hie fero hob ad pugnam raoiaae vidabatnr, euni 
omniniD prinua ftigi aibi eonanlare eoepit. Dicabaot aliqui qood roluiaaaDt 
aludere fugie opprobriam com Aotlgono dicanfa: aa non fogere» sed opporloni- 
tataa, aat Ttetoriam • targo aitam qttttrare, potiaaimom emi ipaam magia iinpe* 
rare» qaam eollafo pede proeliari aiiiniad?arteraol. 

Baonania Torgarie ia Miania diu ae eani toto Biereitu datiiittit, et babait 
ibidem circa ciritatem extrueta maKa munimenta ; hob inttructa duntaiat mnitia 
tormeatis »oeia, aed etiam prAteatiiria , aggeribua et foaaia cireumdederat, et 
pneaeutia palia aira audiboa baoe moDierat» undeqaaque ad tardaadam aaeenama 
ai forte Cieaareaai in itium locum eoDiiiteraatur, Torgaviam vero Bannerus noo 
armata maoa espagDa?eratt aeque eorona miiitum iavaaera^ sed saltem in dedi- 
tieaem aeceparat a Saxonia, quodam gubernatore» quem postea Blector Saxoaitt 
aeverissimsß internevioni subdi curavit, ut ipsius exeniplo eeterl commendatorea 
Capttanei a tarn levi deditione deterrerentur. Uli Lipsienscs postidodum face- 
runt» qoorum tribuni , uti armis illustres, ita meate celebres«, atque adversQS 
hoatem quidvia exequi parati erant, et civitatem suam mascule tuebantur, ut ne 
passum quidem, nisi vi majori ejecti, cederent, aut de se largirontur. Cum enim 
quater tcnlarat coron5 miiitum, LIpsiam invadere; quafuor vicibus tarn inst^- 
niter cxeeptus, ut cum pudere et dedecore decedere coactus fuerit. — Literse 
Torgavittu&ea 31 Juuii 1637 inde (ad me) date aic babent; Civea nostrl aingulis. 
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diebus in vallis aggeribus et fossis occupati laborare et magnam summam pecuniop 
dare coacti sunt. Prinio, nostris militibus exeimtibus. cum Saxonie Tnhnnus 
civitaleni nostmm Bannero dedidisset, et Stjocis intranlibus Bannero solvere 
debueramus bis tnille Itnperialfs. t\e mriini iret civitntem eipoliari. — Deiiide 
iteruiD bis mille et 1000 et paulo post 3000 Imperiales pro caivi[vanis ne 6 

turribus dejicerentur. Item pro novis militibu'? centtiriRndis et conscri- 

bendis sive milituiu supjjleinento 48.000. Item iiliquot miiliu Imjierialiuin . . . . 
. ut tandem cires depauperntl, summa inopia premerentur earuni rertim» sioe 
quibus vix ant ne vix quidem hominum vita su^tentatur. Nobilibus, senatui et 
clvibus ablata sunt omues Rqui» omnc frumentum, cerevisia, farina et ulia iieces- 
siii in: omues mit's, omnuimqne sedium loca intus, subtus et foris, ties CollonelU 
sive rribuni udjurkctis mosquetariis perscrutati sunt: Perlustrarunt curiam sive 
domum ei?icam , Templa, cellas, cislas, turres, stabula, carceres» gurgustia, 
Tolutabni, flmeta, latrinas» apodytoria imo et prefürnia non rant prastemiim* 
qoB noo perv«sli|faUi ftiitMBi • ti oaimit qaft mnä tan fidebaolur, npaeibm 
mtoibns sorripaerunt VnUarai Sütel, Quid miieriaram, plagarao ei anguttiaram 
miaellut emuro populus a Banoerö et jadidoram inoderatoribns alüsque persODii 
ad qoaa capifalium eamarom animadrereio apeetabat, suatinere debnit» deaeribi 
itoD poteat. .... Bxeuraioiies feeeraniferme aioffulia diebna tarn pedilea qnaoi 
equitea, iostnieti iormenfia bailieia, et in omnia iigiirianim genera proni, inatar 
diabolom egenint: miaelloa rottieoa apeliarunt, ezemeianiiit» maetarimt inatar 
vitalünim. Ita difflnebant luxuria — doeh die Hand dea Reftuagebera atrlnbt 
•idi hier fortiBaetsen; ea bleibe diea dem Originale verbehalten. 

XVII. 

8e. Kalaerl. IHajestaet Ferdlaaud III. geruhten iinseru Yerrasser und desaen ehrw. 
CeiTent m\i einem «llerhichalea tesacbe » beehren. 

(Archiv Nr. flSa.) 

Ad Rdm. l». Isfridum. Seeret. Antvcrp?;e 
Admodum Hererende et Eximie One Confr. observandissime: 
Aqua frigida anim« sitienti, nuncius bonos de terra longinqua. Ita Uesit 
heri, mihi rerum vestraruro, et felieitatis sitientissimo bibere dvlcedinem ex 

optatissimis literis, et tote cordis afTectu de bono nuocio exultare. Benedictas 
Deus, qui non deserit speraiites in se , sed protracti temporis piam patientiam 
tarn abundanter eoronjiivil ef c'onsübtus est! Equidem et Ipsus ej^o nh hac spe 
dilata non mociicuin ü tilic! IIS ( II f [lote gnarus , quantum incommodi h/cciesiis diu 
viduatis aeeidere possitj tanto üi igls fjavisus sum, quanto libentius intellexi 
talem electum, qui secundum cor Dei esse, per eoncordantia Oonfrotrum voia, et 
pubiicam populi universi acciamationem probaretur. Talis vere decebat, ut vohis 
esset Pontifex. Gratuloi luti Sanetae VestrftOongregationi, et pnrticeps omnium 
timentium Deum, ex candido pectore eotlator. Multa mihi gloiiosa de Viro retulit 
fr. nr. Micbael Gross, Conversus (qui Se Rds adni. Dni Vr» humiliter eom- 
nendari petiit). üode mihi non improbabiiis ominandi libertas relieta fuit, eum 
fore, qui oecideotis Steilse locum et lumen, ut Castoris sidus et germanus i'ollux. 
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•Qppleret. Ad multot aonott Porro ex aboDdanfi «xetssa tniaiin meos agii, 
dum pmamtt «d Rnmoi D. PnetttlMD» optimo oraiae eleetnai gntnlatoruw 
interiberc» seqne in eandore fraienie dileetlonis et obtennuitia ianmitre* %itar 
dttm onllam aliom nori «pittoi» patromim, hisee, quasi vahiculo, ad amica» Adm. 
Rti» Ym maiiii» devehitor* Plura commilto amori, quam ealamo. Scripai nuper- 
rimo • Monastcrio Choticsclioviensi. iihi A ugQsti trantitoin opperiebar, needublto 
ens cum inclusis ad B. D. de Baberr interea appulisae. Uiinam vero AognafB 
illius Hajestatis benevolentiam intra epistolae hujus anguatoa limites possero 
describere. Adreoii eo 5^ hojus circa horam deeimam, ona cum AugusU et 
Filio Serenmo nro Rege, eonüte lecü&sima et Principe AuIÄ. Salutaius a me 
brevi et succincto, eoque Latino scrmone, pari idiomate rcspondit cum huma- 
nissinio beneplacito. Protensa deinde dextrA tarn mihi et Praclato loci, quam 8 
adstantibu«? Candidis Sarprdotibus, oseuli grrttirim feeit. Mox pranditim pnratum, 
ciii lienedicendo mihi a prinKirio Aulse Capeliaao favor delatus. Consedere uaa 
nu nsa ( prout itineris conditio postniabat) Auirnstus, Anirusta et Hrx. Postquam 
expleta tamesepulis, meo&seque remotse, Sacra) MajesUtci» Virgiiui ( onventus 
septa dit^njatae sunt perlustrare. Ipse Augustus sella {^estatoria, (dditi pedes 
noto \ iiH uIo impedireniurj illalus, ad intimain elausuram cum Augusta et Rege 
liiiü äubstilit, atque congregatis pulehro ordine, numero 37 Sponsis Christ', 
felicia piecatus. singulis SacraMiianus useuluiii gratioisii>sime perniiait, ül)atu- 
pescentibus et pro castissimo more erubescentibus ad tuutam dignationem. Ne 
rero taon Sublimes Hospites sine manusculis excepisse culparentur, collata quasi 
ab apienlia eaatis in ins paropaidea Sacra lipsana, seu Agni Dei propriis manibus 
adornata jecalia Singulis Majestaitbus prttsentarunt. Hunera illa grafo aeeidiase, 
aerenitaa frentia et oria arrisua blandbr teatabanCur. Ipaa Virginei Conventua 
Struetora, nti reeena» ita pnlehra, aymetria apeetabilia, atque ad religieaarum 
habitationem apprime aeeommoda eat; ut esinde hee Saera terreatria Triaa 
enneta pnseipua (ut: Refecterii, Dennilorii, Calefaciorii, Capitnii et Hymnodsi) 
loca inapieere neu irrationabiie ait permota. Comitabamur pone ego et D. Pra* 
latus leei Ctesaream Migeatateai. Praeedebat Sereniasimus Rex. Seqnebatur 
non ita preaao reatigio Imperatrix , et cum Ona Prioriaaa ooUoquia miacebat. 
Noa cum Angustissuno Cmare et Ser. Rege, de utroqne noetro Monaaterie varia 
quftritantibna» alternabaoiua reaponsa. Hirabatur neu aemel Anguatua, qua 
ratioae talia atruetura aub eontinuante tarn dinturni belli attvitia petuiaaet cdifi- 
eari) ime qua profidentia inenrrentibua tot hoatium perieoüa» in taute nnmere et 
tarn fortunate iiic tener Sexus conservatua ait, sciscitaiiatar. Porro grande 
beneplaeitom conteatabattir S. Majestas in eo, quod atrietain, et SS. Canonibus 
eeuformem Ctausoram ibi vigere intelligeret. Ante egressum deaique reliquit 
post se benedictiooeiD, dum in ampliationc Virginalis Odsei Rmo Dno Praelato 
loci larguro et competens subsidium promitteret, et totum S. Ordioem sibi eom«^ 
roendatissimum fore, pronunciarei Ita et Serenms Rex a me pecullari prece 
compeliatus. Vcre salus domui illi facta est! Aagusta taato animi gustu omnia 
Instravit, ut angustiam temporis non semel accusaret. Nara in ipso Port« egressu 
itincri rursus aceinfjebaiitür. Haec breviter referre placuif , ut Austriiie^ Bom'g- 
nifatis et beoevoientiie i xploratsp spociem, in longintjua projicerem. Utinam 
bttsc tum oota fuisset liupcrio^ quam iiunc> dum ab experieotia proprta Elec- 
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toram Prineipom testimoDio conprobitor , Dimquaiii Germim» noitra extorrit 
bostibat et inedodiariia raia tnrpitor imimit in fafOlas redaeUaero raom laman- 
taretur — . Sed de hie Setie« Ad eeleem epietoln jongo lioneetam petitiuDenlam, 
Deetidiimar in bis pertibne Ordinii nri» Brevieriornm eienpleribiie» dum pikrtijn 
ob dieUntiam, partim ob iotostinot Gallim — rarissima huc in Germaniam perfe* 
runiur. Colliroavi cum Rmo Dno CbotieecboirieBsi, qnod» ei» etiam 30. ezem* 
pleria e Belgio Vro* obtinere possemus per proximes nimdinaa Francofurtienece» 
pereolferemoe emn gratiis et impensis. Quseso R. D. V. non gretetnr de hie me 
facere eerliorero, ut vieiselm BibUopolis nostris Norimbergeoeiboe eam comroo« 
ditatem eomereii intimare valeamus. Nova bic publiea nalla niei quod omoie 
popuhis de suceessu Comitiorum Imperü omnia prospera ominetar; qaippe ea 
fuit Klectorum Principum Prägte nuper prcpsentium erga Csesarem notata obser- 
V!>nli;i, ut nan solum intimie Unionis stahiimdutn seil et Serenissimi Ferdinand! IV. 
iu Regem Itumanorum nominandi securitatein exhibueriut. F:\x\i Optimus Deus! 
Cujus prsapoteott gratiiei Adm. H. D. Vrum impenee coauneado, qai sum 
et maoeo 

B Monaaterio Tepleosi 80. Deeembris. 

Adm* Rdm Ds. Vee syncerissimus Coofr. 
Friderieus m. p. 
Abbae Teplenei». 

XVUI. 

■legrapUe dee ChetlesehMer Praebten Bullaaer tob einem leNgeaieiei. 

(Annal. Tepi. ton. iV. p. 41.) 

Zaehariae Bandbaiier, Probat in Cbotieebaa« war im Jahre 1881i au Burg in 
Saebeen von latherieh* doeb Ebrliehen Bltero gebobren. Naehdem er stodirt und 
ane Eingebung Gottes in aeiner Jugend die ketboliabe Religion angenommen, 
Inro er ins Kloster Tdpl, wurde Prmeeptor Aber die KlostersbuL Nachdem er 

1610 den weissen Habit an — und von b. Andreas Ebersbaeh nehme, thate er 

1611 den 14 Jufii Profession, seines Alters im 26 Jahre, wurde bald Priester 
und celebrirte 1613 in der Klosterkirebweih aeine primia. Wurde gleteb darauf 
Supprior, bemaeb Prior und hat dem Convent wol vorgestanden; nach diesem 
nähme er die Pfarre Landek an. Bei dem Mannsfeldisben einfail und der bOhmi- 
sben Unrube wurde er wieder sum Priorat berufen und kam biernach auf Neu- 
markh und bald wieder in das Convent zum Prior Ambt. Alss Anno 1628 Kaiser 
Ferdiuandus II. p. m. die Pfründen und Klöster in Sachsen in vorigen Stand zu 
bringen sich allergnädig^t resolviret und h. von Questenberg Abt in Strahof 
unsere Geistlichen dahin wiederumb eingeffihret, ist P. Zacharias damals Prior 
nebst andern nacher Magdeburg geshickt und zum Profjsf im Kloster Jerlclio 
bestellt worden. Am Ta^r S. P. Norberii den 11 Julii ist dt r '^nte Pater von Töpl 
abgereist, und mit Herrn Martin Stricerio, Canonico r.u llildes,hol[n den 18. 
ejusdein nacher Magdeburg kommen. Graf Heinrich vSchliek hat ihnen bis d:iliiii 
Wagea und Pferde mitgegeben. £• wäre damal au Magdeburg in unserm Kloster 
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S. Uwim aiD IntberMher Prwdietiit mit 10 GttelIeD «o ihrer Art nteh die KireiM 
veneheii «ad deren Intraden yeMMten. Alt Uineii die Kafierl. Cemmieeerii 
H. ObrieUr Darid Peoltert «od H. Stephan ftadmiller im Nahmen ihrer Kais. Kdn. 
M ^eetlt rergetragen, waa geatalt aie daa Khiater qnitiren nad dem Pr»m* Orden 
wieder enmamen aollen» atellCen aie aieh aaiingi wideririllig und wollten nicht 
weichen nnd berofen aich anf den Stadtmagiatrat nnd anfa hohe Thnmbkapitl 
daaelhat. Weilen aber die Proroeatien ßlr ongfiltig erklirt war, indem weder. 
Magiatrat noch ThambkapitI dntelbat dem Piaaaiieriahen Vertrag ptl^ndisireo 
konnten haben sie nach Krsehung de« ICaiserl. Befehle aieh gutwillig darein- 
gegeben und denen Unaerigeo den Schlieael anm Kloater and Kirchen einge- 
bindi}i;et. 

£a hat aber die Regierung der Unserigen niebt lang gewShrt, denn ala 
Hanns Georg» Churfurst zu Sachsen Anno 1631 den 21. Nuv. Prag eiagenooynen» 
wurde der ganze Handel wegen EinrSumung der Stifter zu Wasser und mussie 
P. Zacharias sein Probst cy zu Jen'cbo wieder verlassen , worauf er gleich wie 
ein Exulant in der fremde besonders in Holland und der orthen herumgewandert, 
viel Ünt^clnfrcnhcit aiisgestaadea , bis er endlieh w'edcr nach Töpl kommen, die 
Pfnrre Perliarz angenommen und 1G39 den 0 Mai tinn frohsten von Chotieshau 
c'in^M set^t worden, darauf or nneher Prag i,'ereist uiut luh I il: S. Maria? Mafijda- 
lensB vom Kryfiishof ÜaiUioai al) Urirrach die Intel uinl linirdiction empf^n^ren 
hat auch eben selbigen Tag, neb^^l iiet ni i'eelier Ablen ullbier den hochwürdigen 
H. P. Crispinum Abten zu StrahofT iafultren lielfen. 

Der Anfang seiner Regierung ist sehr mühsam gewesen, denn giL ich damal 
der Sehwedishe General liarnter in Böhmen koiii/nen, Prag belagert niul dem 
Königreich viel Unheil zugeführt. Also dass sieli der gute ii. J'i ohsf Zacharias 
mit seinen lieben Jungfrauen aus dem Kloster müssen retiriren. Die Eiste flucht 
ist geschehen im besagten Jahre deo 21. Okt. Zu andern (verschiedenen) Zeiten 
haben sie sieh anf Teinitn nnd (Wiadberg in Baiern) io 8 mal naeh Pilsen 
Begeben. Dieaer H. Probat war ein frommer Mann ein geiatlieher aittaamer nnd 
esemplariaher Herr, in Historien wohl erfahren. Sonderlich wird in ihm gerähmt: 
daaa er nicht allein daa Conrent-GeMiu glfieklich , ao die Anteceaaoren ange- 
fangen» rollendet» aondem auch die Kloater nnd Stiftapfarrkirchen mit achdnen 
Altiren auaaieren laaaen. 

Er bat mit eigener Hand die Annalen und Jahreageachichten aeinea Klostera 
ordent. ausammengeachriehen» in 2 groase Tomoa rerfasst und aeinen Soeeea- 
sorihus hinterlassen* Eines aber will una an diesem Probsten nieht geCiHtti» 
daaa er nimlieh vermittelat Strthflllsher practica Anno 16K7 beim General- 
Capitel» knra Tor aeinem Tode, sn PriUnonstrat Klagweis eingekommen» es wSre 
wider Recht and Billigkeiti dass er nnd die Pröbste au Chotieschau ala erwlhlte 
nnd infalirte Hfiupter sollten in tali qnalitatCi verbleihen wie vor diesem Seniorea 
Qttd membra dieses (Tepler-) Convents» welches alles vom H. Norbert Abten 
in Prag, Anno 1686 in der, im Febroario verrichten Visitation aeln Schluss 
und Anfang genommen und vom vorgedachten General Capitl ungeacht sieh 
unser Convent dawider atark opponirt, die alte Gewohnheiten» Layervelsiache 
Vergleich und Deereta generalis angesogen auf gemalte Weis confirmirt und 
hestetigt worden. 
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Bs wt aber «llhisr wohl ku merken, dan H. Ztdiariat dieses eoDclutum 
nielit erlslit: denn ehe des Cspitl Anno 1687 la Primonstrat hn Hai sich aage* 
fangen ist er den 24. Martii eben dieses Jahr m Chotieeehna gestorben und 
begraben worden, naehdem er im Torigen Jahre von aehiem ü. Pater^Abbate sur 
Prtestirnng soleher Obediena im Beiseijn efKeher Pfarrherrn mit gedemender 
Milde eompeliirt worden. 

P. Aloys. Hackenschmidt m. p. 

Annaüsf a. 
(Im Jahre gest.) 



IV. 



Die Briefe des Acueas Sylvins 



vor seiüer Erhebung aul den päpstlichen Stuhl, 



chronologisch geordnet und durch Einfügung von 46 bi»her ungedruckten 

Termehrt, 



als Y«rarbeit in einer käaftigen Aufgabe dieser Briefe. 



Von 



GEORG yOIGT, 

Dr. pULf Cdtto« M il«r kSnig^l. nd UaiTeraitiU-Bibliolhek ta Ktaigtberf. 
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Dm hmiMiiisfisehe Treiben des fflnftehaten Jehrhonderts und auoh seine Fort- 
•etsuDg im seebsehnten bei seine Eigentbfimliehkeit darin , dtflt es tur Hflifle 
ein wissensebafUiehes, tur andern Hflifte ein lifinstlerisebes wer. Beide Elemente 
wurden verknöpft und vermittelt durch das Streben aaeb einer feinen, den Allen 
abgelernten Latinität Moebte nun der Eine der Grammatilc und der Emendation 
der alten Autoren, der Andere den Systemen des Aristoteles und Plate, ein Dritter 
der Gesehiehtscbreibnng obliegen, ein Vierter den Musen huldigen, swei Felder 
gab es, deren Cultur sich ein Jeder unter ihnen beßiss: des eine ist die Rede* 
kttnst; des andere, welches uns hier nftber angebt, die Kunst der Briefstellerei. 

In den meisten Pillen haben die Briefe der Humanisten nur fDr die Literar- 
gesehiehte noeh einen Werth, nicht fUr die politische. Ittnner wie Leonardo 
Bruni, Poge^io, Filet To, Traversari waren so wenig Politiker, dsss im Gegentheile 
in den Briefen an Ihresgleichen, an Gelehrte, Staat und Kirche als sichtlich 
gemiedene Themata erscheinen. Jene MSnner lebten in einer Art von Gelehrten- 
repubtik, deren Umgangssprache das ciceronianische Latein. Die gemeinsamen 
Bestrebungen und auch die kleinlichen Gehässigkeiten, die aus ihrem literari- 
schen Verkehr im«! nus ihren Verbindungen entsprangen, gaben ihren Kunstbrie- 
fen genügenden Stoft'. Eigentlich bedurfte es des Stoffes öhcrhaiipt nicht sehr. 
Ich erinnere mich in irj,a'n(l einein Codex eine Reihe von Hriefon des Grammati- 
kers li.irzizzi g^elesen zu haben, die ohne ii irend einen greifl)aron InlutU und ohne 
Zweifel blosse Modelle zum Dehuf des Unterrichts in der liöheren tipistologra- 
phie waren; passende Titulatur in der Anrede, einige Hotiicbkeiten und Frennd- 
scluiftsversicberungen, schliesslicl) eine elegante Empfehlung und weiter nichts. 
Fast alle Hriefe der Humanisten sind unmittelbur nu Hinblick auf die Veröffent- 
lichung geschrieben und von den üriefstellera selber gesammelt und bekannt 
gemacht. 

Aus dieser Gattung treten die Briefe des Aeneas Sylvins sehr auffüllend 
heraus, wie er denn unter seinen Zeitgenossen der einsige war, der mit ganzer 
Seele zugleich in das Getriebe der Politik und in du des literarischen Lehens 
verflochten war. Dann kamen seine ungcw$hnUchen Sdiicksale, snmal sein 
Aufenthalt in deutschen Landen wfthrend fast eines Vierteyahrhunderts. Wäh- 
rend er so auf der einen Seite dem lebhaften Verkehr mit den Gelehrten Italiens 
entrissen wurde, ward er auf der andern der Referent Uber deutsche, bShmischat 
ungarische imd tfiHdsche Angelcgcnheitea an die Höfe Italiens, zumal an die 
apostolische Curie. In einer Zeit, wo das System der Gesandtschaftsbcrichte 

21* 
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noeh in t^ner Kindheit, das der ZeituDgeo aber im Schooue der Zuknnfl Ug, 
vertrtten solche epistolae familiaree nieht selten die Stelle beider. Bs sind 
ihrer wenige, denen nieht Motisen und Mittheilangen , meistens geradeia unter 
dem Titel Nora angebingt werden, andere sind dnrebaas gesebifUiehe Sehrei- 
ben eines Staatsmannes, wieder andere schwellen iq einem StAcke Geeehicbts- 
erslhlang an. 

Als Mitglied des Basler Concils, im Bareao des Kanslers Schlick, im Raths 
des römischen KSnigs, als Mittler iwischen Papst und Kaiser und als Cardinal 
stand Aeneas Sylrias den Centraisteilen der PolitUi ond der gesehiebtlicben 
Kunde nahe, wie wenig Andere. Auch kosomt uns lu Gute, dass er eher allsu rede- 
und tchreibselig aU tu verseh wiegen war. Dabei ist begreiflich, dass sich seine 
Briefe uro so offener und rfiekhaltsloser aussprechen, je weniger er selbst noch 
nn den Gesc-tiäften des Staates und der Kirche umnittelbur betheiligt war. 
Den Verlust freilich der Briefe, die At>neas noch als Saneser Student, als fleissi- 
ger Schfiler Cicero 's und Fifejfo's schrieb , haben wir wohl nicht sehr zu 
bedauern. Unschätzbar dagegen würden uns die Berichte sein , die er vom Bas- 
ler Concil und von seinen Reisen aus nach Italien schickte, doch sind sie zum 
^rössten Theile verloren, weil sie eben wirkliche Briefe waren , von denen der 
Verfasser den Entwurf, wenn er einen solchen machte, verderben, sicher aber 
vor der Abscndttnjr nicht erst eine Copie nehmen liess. Erst seitdem pr am 
27. Juli 1442 zum Dichter J^ekrönt war und bald darauf in König i i iedi ich's 
Reichskanzlei hinüberlrat, nahm er auch mehr auf seinen literarischen Huhm 
Bedacht. Durch amtliche Ausferiigun<^en niclit allzusehr in Anspi iieh genommen, 
schrieb er nun an seine Freunde in Italien und in Basel, an Grosse und Mrichti^re, 
um ihre Gunst oder allerlei Pfründen zu erlangen» oft hios aus Heimweh oder 
Schreihelust. Die Briefe der drei his vier ersten Jahre, die Aeneas am königli- 
chen Hofe zubrachte, wurden wegen der kühnen Offenheit und mehr noch weisen 
der genialen Leichtfertigkeit, die der Dichter-Seciclur nicht im mindeste» ver- 
hüllte, die beliebtesten und gelesensten; eben darum sind sie uns zum grossen 
Theile erhalten. 

Hit Aeneas* Biotritt in den geistliehen Stand macht sieh auch in seinen 
Briefen eine grossere Vorsicht und Zurfickhaltung bemerkbar, mit der Errei- 
chung der bischöflichen Würde und gar des Cardinalates erhalten sie eine so 
kalt-ohjcctiTC und gleichsam ofBcielle Färbung, dass sie eben ohne Schaden 
euch ror ein grdsseres Publicum gelangen konnten. Natflrllch aber verminderte 
sich in demselben Grade die Zahl ihrer Leser und Bewunderer. Alierdings 
haben diese Briefe, die Aeneas im Pallhim schrieb und im Purpur schon mei^ 
stens dictirte, als kurse Geschiflsschreiben nieht entfernt mehr den Reis der 
früheren ; doch bieten sie eben wegen der hühern Würde des Verfassers und 
wegen der fortlaufenden Nova uns noch Interesse genug. 

Aus des Aeneas' Basler Periode sind uns also nur ein paar Briefe erhalten, 
aus den Jahren 1443 — 46 eine glücklich grosse Zahl, eine Serie, die sieh der 
Vollständigkeit annfihert, wenn man den gedruckten Briefen die bisher nur 
handschriftlich erhaltenen hinzufügt. Darunter sind drei Gruppen, nSmIich die 
Correspondenz mit dem Kanzler Schlick und nnt den römischen Curialen Piero 
da Noceto und Giau Campisio, die werlhvoUsten. Dann wird die Reibe der 
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Briefe aichf nur iQekenhafl» es nnd rielmehr sporadtseh einselne, wie dureh 
guten ZaftiU, Mf «u gekommen. Erst rem April 1453 bis wieder etwa «um 
April 1454 gibt uns der berrlicbe Wiener Autograph-Codex wiederum eine voll- 
etindige Reihe end ebenso rollstftadig war das Coneepten-Bucfa, oaeh welchem 
die Cardinalsehreiben — wir haben ihrer aus einem Zeitraum von zwanzig Mona- 
ten etwa 170 — g:odruokt 'vxirclen. Naeh einer missigen Boreelinung ist immer 
noch weit Qber die Hüifte der Briefe verloren gegangen. Der Bullen und Breven 
Pius II., die hier freilich unberührt bleiben sollen, habe ich ^ogen 430 verzeich- 
net \ darunter sind viele nach seinem DicUt und eine ansehnliche Zahl sogar 
manu propria gesehrieben. 

Der Inhalt der Hricfo des Aenea? Sylvins ist so mannifjfach, dass nicht nur 
(iic kireliliehen (ieschichtschreiber , zumal die des Papsttluinjs und des Basler 
Concils, Mwulorn eljerisu sehr die Forscher der deiifsehen Reichs- und Special- 
geschit lite, vornehmlich der österreichischen, ferner der bühmischen, uogari- 
sctieii, türkischen, polnischen, italienischen und franzosischen Geschichte, dass 
die Biographen wie die i^iterarhislurrker, sobald sie lieu V'erhültuissea etwa der 
Jahre 1443 — 58 nachspOren, zu dieser Quelle herabzusteigen pflegen. 

An Ausgaben der Briefe ist wahrlieb kein Mangel. Obwohl die meisten der- 
aelben noch in ^e Ineunabelieit der Druekerkunst fkllen, pflegt doch jede ältere 
Bibliothek ihrer ein paar tu besitzen. Dennoch ist fiber den entschiedenen Han- 
gel einer wohlgeordneten und correeten Ausgabe, durch welche dem Forscher 
ein sicherer und bequemer Weg au jener Quelle geSShet würde, nelfach 
geklagt worden und vor Allen von dem hechTcrdienten Erforscher und Kenner 
der Regierungsperiode Friedrich*s IV., ron Joseph Chmel Aber auch er ist 
der Meinung, dass eine Ausgabe der Art wohl noch lange au den frommen 
Wfinschen gehören dürfte. Denn noch sind nicht einmal die Codices bezeichnet, 
die den Vorrath von Briefen vermehren imd die bekannten emendiren könnten, 
sie sind in Italien, Frankreich, England, Ungern, Polen, der Schweis, ror Allem 
aber in Deutschland zerstreut*). 

Jetzt liegen die Briefe in einem wahrhaft verwahrlosten Zustande vor uns. 
Sie wurden namÜch zu und nach den Lebzeiten des Verfassers nicht im histori- 
schen Interesse, sondern eben nur als angenehme Unierhaltungslecture copirt 

1) Geschichte Kai&cr Friedrich's iV. und seines Sohnes Maximilian I, Bd. II, 
p. 214, Nole 1 ; p. 296, Note 1; p. 635, Note 1. 

2) Clier einige Codices der vaticaniscben und liirsllich Chigi'schen Bibliothek 
z,u Koni vergl. Ra> nal d, vViiiutl. ad a. 1455 n. 1, Arcli. Üesellsch. f. ält. deutsche 
Geschichtkunde III. p. 414 ff. IV» p. 533, Palacky, ital. Heise im J. 1837 in den 
Abbandlungen d. k. b5bm. Oesellscb. 4. Wissenscli. Folge 5, Bd. I, p. 63; D udlk, 
Iter Romanum 1, p. 26$. Andere finden sieh au Siena (Vi ctorellus ad Giaeonlam 
II, p. 1010), in der Bibliothek au S« Lorenao delBseorlal(Haenel, Gatalogt libror. 
fflse. p. 085), au Paris (Porta, Archiv I, p. 300, VII, p. 47, VIII, p. SOS), au MOIk 
(ebend. VI, p. 103), au Leipslf (ebeod. VI, p. 313), au 06ttwelb (Chmel, Notiaen- 
blatt f. Osterr. Qesch. Nr. II), zu Basel (Haenell. c. p. 5I1> 0$3) und anderswo. 
Bine Anaahl tou Originalbriefen, die,Dom. Rossetti gesammeil, bewahrt die 
SUdtbibliothek au Triest. Die ren mir benntaten Codices sind hier nicht f enannt. 
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und gedniekt. Der leichte nad iomulhige Stil, der belletrietlsehe Sioff, die 
fetnea und lehrreieben Sentenseii — ei «ind Blumenlesen daratt» yeniDsfeltet . 
worden — oed oft euch die geistreichen LMeifititen empfehlen sie* Die 
Adressen eher, Namen und Daten» gerade das» was dem historischen Forscher 
allein die festen StQUpankte gibt, sind in den meisten Fällen entweder ganz 
fortgelassen oder bisanr Unkenntlichkeit entstellt und verstümmelt. Der eigent- 
liche Text ward um seiner tullianischen Latinität willen schonender behandelt 
vnd hat gewöhnlich erst durch nachlSssige Drucker gelitten. 

Briefe, die zum grossen Theile Kinder des Augenblickes und der jedesmali- 
gen Lage des Schreibenden, andererseits auch gerade auf einen bestimmten 
EmpHtnger berechnet sind, erfordern immer eine sehr eingehende und orientirfe 
Kritik. Man muss die Zeit ihrer Abfassung und die Persönlichkeiten scharf im 
Auge behalten, man muss sich in dem Kreise heimisch gemacht haben, vim 
bei ifirer Benutzung nicht felihutrreifen. Nichts ist ungerechter, als irgend 
ein liiiit,» worfenes Wort aufzufangen und nun als die wohlüberlegte Ansicht, 
als den kern der Lebensweisheit , als das endgiltige Urtheil des Autors fniizu- 
stellen. Von allen l'arteistandpuniiten aus hat man die Briefe des Aeneas dmcli- 
forschf tmd immer darin gefunden, was man brauchen konnte. Dem Einen kam 
es tiiuaut an, zu beweisen, dass ein Papst ein ziemlieh liederliches .lugendleben 
geführl l»abe, der Andere wolltii ilui als ein Muster von Mussigung und Weisheit 
darstellen. Der Eine legt dar, dass Aeneas die Deutschen für die beste Nation 
der Welt, der Andere, dass er sie für ein ßurbarenvolk hielt. Dem Einen 
erscheint er als ein verSchtlicher Apostat, der Andere findet, dass er die 
wahre Reform der Kirche immer wollte. König Friedrich kann als ein Phi- 
losoph auf dem Thron oder aui^ als ein matthersiger Trivmer dargestellt wer- 
den. Des Aeneas Briefe haben für alle diese nnd andere einander gans wider- 
sprechende Ansichten den Beweis und die Belegstellen liefern müssen. Bben 
weil man sie nicht als eine fortlaufende Kette an betrachten wusste, weil 
man sie ohne Rflcksicht auf Zeit, Sachlage und Personalitftten durchflog nnd 
fragmentarisch benutste . gaben sie den Anlass au einer Menge vonr Schief- 
heiten und Halbheiten, die sich dann noch in der modernen Geschichtseralh- 
lung von Buch au Buch fortpflanaten. 

Wfthrend also Historiker von der Sorte» die nur nach Piquanterien und 
Kraflstellen umherfagt» mit grosser Genügsamkeit dies bunte Gemisch von 
Briefen durchblätterten» wie es irgend ein Coplst oder gar ein Drucker 
ausammenzustellen für gut fand, fühlten dagegen ernste Forscher, dass erst 
Ordnung in dieses Chaos gebracht werden müsse» ehe das Bild der Zeit in einem 
wahren Spiegel daraus erkannt werden könne. 

Seit dem Erwachen eines streng wissenschaftlichen Sinnes war Joh. Pet, 
von Ludewig der erste, der seinen Sinn auf eine gereinigte und emendirte 
Ausgabe der Briefe des Aeneas Sylvius richtete; der vielbeschAftigte Mann 
nahm seinen Plan mit sich ins Grab *). 

Dann kündigte im Jahre 1781 Georg Wilh. Zapf ein solches Unter- 
nehmen an» und wirklich erschienen nach Verlauf von fünf Jahren vierseha 

1) Fabricius, Biblioth. Latin, med et inf. aet. Hamborg» 1734* s.v. Aeneas* 
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Draekbogen der aenen Autgtbe. Dabei aber blieb es, weil 4er Herausgeber 
die Eoslen des weitem Druckes niebt trageo wollte und koonle. Was toh 
ifaio zu erwarten war» ist schwer su entscheiden, denn anch oaeb jenen vier« 
zehn Bogen habe ich in den baieriseben Bibliotheken Tergebens geflrsgt» Er 
besass wohl mehr guten Willen als aureiehendes Material 

Der Hofrath Hoheneicheri der an Partenkirchen in Oberhaiern lebte, 
sammelte mit grossem Fleisso eine Menge von Nachrichten und Notizen über 
Aeneas Sylvius, dessen Briefe er in einer würdin^en Edition den Montimenfa 
Germaniae zu übergeben gedachte Er erkundete die Drucke und schrieb 
auch eine Reihe von Briefen aus den Codices der Münchener Uofbtbliothek 
ab, so weit diese ihm damals zugänglich waren. Seine Papiere, ein ansehnli- 
ches Volumen, bewahrt die Münchener Domhihliothok auf, Herr Dompropst 
Deutln«^ er hatte die Güte, sie mir zur Henutzuri{^ zukounnen zu Insseti, iniless 
boteil sie ausser jenen Briefen, die icU selbst bereits copirt hatte, wenig 
Bemerkenswerthes. 

Neuerdings erschien eine Disserlalio liistorica t]v. Aenea Sylvio von dem 
a( liL tior F r 5) n 7, L a u ff s (BonnrtP, 18j3), eine Arbeit, die ziemlich denselben 
Zweck verfolgt, mih meine vurliegende. Sie gibt nämlich die vor dem Cardi- 
nalat geschriebenen Briefe des Aeueas Sylvius in einer kritischen Ordnung. Der 
"Verfasser hat die Briefe sorgfaltig dem iahalt und dem ZuMuiuuenhange nach 
iuit einander und mit den besten Nebenquellen verglichen, auch manclies 
Richtige herausgefunden. Aber musste er schon der Beihilfe der Manuseripte 
entbehren, so vcrschloss er sich den einfachsten und geradesten Weg dadurch, 
dass er von allen Ausgaben gerade die neueste und fehlerhafteste (die Basler 
oder Hopper'sche) zu Grunde legte und anssehliesslich benutste, wodurch 
er sieh ohne Notb einer Reihe von Irrthimem ansgesetat bat und lange nicht 
allen Briefen ihren Plate anweisen konnte. 

Die chronologische Ordnung der Briefe, die ich mit Benotsung der mir 
erreichbaren Hilfsmittel entworfen habe, soll eine Vorarbeit an einer würdigen 
Ausgabe sein. Heine Absieht war nur, die rorhandenen Briefe an sichten, sie 
nach KrSften au rermehren, sur Aufsuchung neuer einen Anhaltspunkt au 
gewähren und die Forschung überhaupt einstweilen au erleichtern. 

Wfihrend ich an einer Biographie des Aeneaa Sylvius, der sich ala Papat 
Pius IL nannte, arbeitete, muaste Ich sunftchst fOr meinen Zweck die wirre 
Hasse der Briefe au ordnen suehen. Nachdem ich die mir augftngUeben Aus- 
gaben revidiri und die einaelnen Briefe hundertlach mit einander und mit ande- 
ren Materialien, zumal mitChmeTs treffliehen Begasten verglichen hatte, ward 
es mir zu Theil, auf einer ISngeren Reise die sahireichen Codices und Incunabel- 

1) O.W. Zapf, Reisen In einige Klöster Schwabens, durch den Schwarz- 
wald und in der Schweiz im J. 1781. Erlangen 1786, S. 18, 89. — Desse.n An- 
kündigung einer neuen Ausgabe von Acneae Sylvii Gpiatolis. Augsburg 178^. — 
Tsschenbuch für die Tsterlindiseh« Geschichte, henusgegeben von Hormayr, 
Jshrg. 1830, S. 

2) Vergl. 8. Brief vom 22. üecemh. t819 im Archiv der Gesellschaft für 
Utere deutsche Geschichtskunde, 1, p. ÜiO* 
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drucke der kön. Hofbibliotliek tu MOnchen, bei weitem der reiebsten fSr meinen 
Zweck, der kaia. Horbibliothek zu Wien, der Pragfer UniversitSts- und der 
furstl. Lobkowitz'schen Privatbibliothek, ferner die Bibliotheken zu ßnmbcrg, 
Stuttgart, Weimar und einige kleinere durcbforsehon zu können. Die Freund- 
liehkeil und Beihilfe, die ich von den VorstSnden und Beumien der iTennnnfen 
Anstalten '^onoss, verptliclitet mich zum e!irc^lviL'tiL{^tl'lt und wärmsten D inke , 
sie wird mir stets eine der süssesten Reiseerifiiieiiiugeii t>ieiben. Abgeselit n von 
einer mannitjfaclien Ausbeute anderer Art, wtiehson nuct» meinen Bemüliungen 
um die l'i « te des Aeneas Sylvius zaiilreielu' Uei ielilunj^en und fast zweihundert 
noch ungedruckte Briefe zu. Leider erlaubte mir die Zeit nicht, die in dem 
Wiener Autograph-Codex enthalteneu vollständig zu copiren; denn es galt hier 
eben ein Buch abzuschreiben und ich bin überzeugt , dass dieser Sehatz dem 
einheimischen Pleisse nicht mehr I ni'_ i' entgehen wird. Die anderen noch unbe- 
kannten Briefe, der Mehrzahl nach uus den Münchener Codices, wird man den 
nachfolgenden Regesten inscrirt finden. 

Be? or die btnuUtea handschriftlichen Sammlaiigeii der Briefe eafges&hlt 
werden, mag Einiget Über die Bntetehiing dieterCodieee hier eeioe Stellefinden. 
VoD den Briefen eelbtt finden sieh nor noch sehr wenige in r9misehen und böh- 
mischen Fsmilientrchiren; die jetzt in Triest befindlichen sollen aus Siene 
dorthin rerschleppt sein. Die meisten gingen begreiflicherweise verloren. Aber 
früh schon worden eintelne Ton Aeneas' Freunden und von Freunden des 
Empfiingers coptrt, xomal in Deutschland; bald waren es die politischen 
Neuigkeiten, bsid die philosophischen Dednctionen, bald die FrirolitSten, oft 
aber war es auch nur die altrSmische Bloquem und die Schönheit der 
lateinischen Sprache, was hier Bewunderung fand. Des Aeneas Briefe haben 
aur Verpfianzung der humanistischen Pormgewandtheit nach Deutschland 
nicht wenig beigetrsgen, sie bahnten den Schriften des Cicero und Lirius 
den Weg. 

Im Jahre 1444 richtete ein gewisser Johi Tuskon, Stadtscbreiber von Prag, 
an Aeneas die Bitte, ihm mitzutheilen, was er etwa Neues verfasst habe, denn 
schon sei sein literarischer Ruf in Bölimen bedeutend. Ihm antwortete Aeneas: 

„Gererem iuo desiderio morem, si tarn libenter rescriberem quam scribo. Mihi 

tarnen id vitlum est, ut plus quam semel nihil scribaro. Plura post tuum abitum 
compilavi. Sigismunde Duei patruelique Regis nostri non parvam epistolam 
destinavi, pluriina Uli beue vivendi precepta tradendo. De passione Domini 
Ivymnum confeci Hegique dono dedi. Literns nunc ad istum nunc ad iiiura misi. 
Copias omnium Venceslaus noster habet, is te potest participem facerc; sibi 
piameus, mihi plumbeus est calamus ; manns illi velox, mihi tardinr. Qnod ex 
me cupis, ex illo pete. Nihil novi ex niea manat offieina, quod ipse non antca 
exemplatim retineat." (Epist. 70 edit. Basil.) 

Es scheint nach diesen Worten, dass Wenzel zuerst Aeneas' Iii iefe sam- 
melte und vielleicht ein kleines Biichliändlergeschfift mit ihnen trieb. Kinmal in 
einen Band xusammengeseh rieben, wurden die Briefe leicht weiter abgeschrieben 
und rerhreitet, bald alle, bald eine auserlesene Zahl. Vielleicht stammen die 
meisten Codices, in denen sich Briefe aus jenen Jahren finden, von den Copien 
jenes Wenael ab. Auf der Prager UnirersitStsbibÜothek wird ein solcher Codex 
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etws gewisMD WeiieeAi de rowiie , il«r wMk an «ner anieni 8f«1l« «neh de 
Cntmlow iMDDt, aiifbewtlirt. Da tich dertelb» auch Protonotar dar Herren ron 
Roaenberg ueont, so ist es ohne Zweifel ein Freand des Aeneas, der an ibn 
1453 einen frenndsehaflliciien Brief richtete (epist. 188 edit. Basti.)« Dass er 
aber auch jener Brtefcopist sei, ist sehr nnwahrscheinlicb, denn im Codex selbst 
findet sich die Jahressabi 1474 als die der Abfhssnog. Mehr Wahrscheinlichkeit 
hat ein gewisser Weoeeslaus de Buchau oder de Bochow ffir sieb, Ton dem sich 
ein lebhaft und gut geschriebener Brief unter denen des Aeneas Sylvins findet 
(epist. IM ediL Basil.> Er war dessen Mifsecretlr (vergl. C h m e 1 • Regesten 
Nn». 194$) und setste den Briefen des freundes bei guter Gelegenheit auch 
wobl seinen eigenen Namen ror. (Vgl. unten des Aeneas Sjlrins epist. ad Job. 
Gers Ton c. 22. Sept. 1444.) 

Erst in späterer Zeit, seitdem Aeneas an vornehme Personen und über 
wichtige Angelegenheiten des Staates oder der Kirche sehrieb, entwarf er die 
Briefe erst in einem Conceptenbucb, feilte sie sorgfäiti? und behielt diese Ent- 
würfe zurück. So entstand das Auton:^raphon der Wiener Hofbibliothek, so die 
Cardinalbriefe, die nach einem solchen Codex gedruckt zu sein scheinen. Als 
Aeneas den Episcopat erreichte, waren auch seine Briefe aus dem Laiensfande 
bereits so sehr verbreitet, dass er an eine ünterdrilekunf»; derjenif^en, die durch 
ilifpn erotischen und leichtfertigen Iiduilt anstossen konnten, nicht mrhr deniicn 
iliirtte. Ger;if1e sie worden am meisten gelesen ond ab;^eschrieben. Kin grosser 
Theil der Codices, die in [»LufKchland entstanden, entliiilt nur Briefe «us jener 
früheren Zeit und war lauL,^t fertig, als Pius den päpstlichen Stuhl hestieg. 
Schon im Jahre 1453 bcsnss der C:u dinal-Erxhischof Shignew von Krakau ein 
Volumen jener Briefe, welches er sehr werlh hielt (A. S. epist. 402 edit. Basil. 
pag^935). Als Pius II. starb, waren seine Briefe jedes Alters auch schon in 
Italien bekannt genug. Jener (ioheiiinus, der die Commentarien des Paps(es her- 
ausgab, erwähnt der Briefe schon als einer buchartigeu Masse (edit. Franeuf., 
i614, pag. 191, 343) und Gore Lolli, desAeneas naher Verwandter und Jugend- 
freund zählt sie gleichfalls unter den literarischen Arbeiten auf: Epistolae spar- 
sim ad cujusque nationis vires doctos scriptae et vicissim receptae inveniuntur 
(sein Brief unter denen des Carditmlis Papieasis bei der erwSbnten Au^fabe der 
Gommentarien des Gobellinus episl 47). Dennoch sind die Laienbriefe olfen- 
bar erst ron Deutscbland aus nach Italien hinfibergewandert und die italieni- 
schen Codices stehen, soweit ein Urtheil darSber möglich ist, an Werth weit 
unter den deutschen. So findet sich beispietsweise in dem, was Beda Dudtic 
(fter Bomanum I passim) aus römischen Codices von Werken des Aeness Syl- 
vins verseichnet hat, durchaus Nichts , wss nicht Ittngst dnrch den Druck 
bekannt gewesen würe , es mGsste denn der Scbluss jener von Gobellinus bear- 
beiteten Gommentarien des Papstes sein. 

Die von mir verglichenen Codices beteichne ich des kaneren Citirens 
wegen und der Sitte nach mit A, B, C ete. Unbedeutende f aus denen nichts 
gewonnen wurde, sind gana ausgeiassen. 

Cod. A: Cod. msc. chartac. 4®, der öffentüchen Bibliothek zu Bamberg, 
wie CS scheint aus dem Ende des IS. Jahrhunderts, enthält 12 Briefe des 
Aeneaa Sylvins« die sich nicht alle in den Editionen finden. 
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Cod. Ii: Cod. insc. charlap., f«»!.. derselben Bibliothek und wie der vori'jfe 
Codex sction v^i ,1 ä c k verzeiclinot. onthält 37 Briefe und Tractate von fol. 137 
— fin., (locli sind ;im Sfhliisse Jiiclircre liliiltcr aiis<jjesclinillen (He Briefe, etwa 
um 1450 zusaimnouj^'cschrieben, zeichnen sieh durch oorreclea 1 exf ans. Neu 
indoss ist nur dor vierzehnte, nicht aber der dreinndzwanzif^sle, Idur die 
L'bcrschrift trägt: liev*'. in Christo Pulri Dcimino faidinali ( ujmuio (ui linderen 
Codices Cuinanensi oder Comensi, es ist Gerardo de* Landriani) doinino et patri 
8U0 oolendistimo Encas Silvias poeta imperialisquo secrctarius s. p. d. Obwohl 
auch die Codd. H und Q denadben Brief mit dereellien Oberacbvifl entbtUea 
und ol>wohl der Brief «m des Interesse willen der Veifesser meldet deriD 
d«n Cardinal die Gebort seines vierten Kindes — nneh in Herinayr*sTnsehen- 
buch für die vaterlindischeGesehichte, Jahrg. 1830. S. 300 verolfentliebt worde, 
so ist doeh Aeneas am Briefe so wenig Sebald wie an den Kindern. Beide 
sind nffmiicb Prodncte Poggio*s> ersterer 6ndet sieh unter dessen Briefen im 
Spieilegium Remannm T. X, epist 36. Der Beweis liegt in der Erwflbnong des 
Werkes De prineipnm infelteitate, welebes Poggio*s unbestrittenes Eigenthum 
ist und auch in dessen epistt. dZ, 37 (im Spieilegium) erwfthnt wird. Die Ver- 
Weehslung ist bald orklürl: Aoneas war nämlich im Besitz von Griefen Pog- 
gio's , dieser und Filelfo sind unter den Neueren seine Vorbilder in der 
Epistolographie , ihre Briefe finden sich in den Codices nicht selten unter- 
mischt, selbst in den meisten Drucken der Episteln des Aeneas Sylvins lesen wir 
Poo:r;:io's Briefe über die Verbrennung des Hieronymus von Prag (auch in der 
Historia Boheniiea eruälml) und über dns Badener Radeleben. ' 

Cod. C: Cod. inse. eliartae,, 4", der fj^rosslierzogliehen Bibliothek zn 
Weimar. AmSchlussc: Kinituin per nie Wolfgangum Newman de buda anno 
Doiii. 1478. Meistens bekannte Sachen. Anbei sei bemerkt, dass nur in 
diesem einzir^^en Codex der tirief Pius II. ad Mahumetuin Turcorum Inipera- 
turem , der unsilf^lich oft abgeselii tehen und ^'edruekt worden ist, am Sehlusse 
ein Dalum liat: Data Senis Kalendis ijuiutiiibus Millesimo quadringentesimu 
sexagesimo etc. 

Cod. Z>: Cod. msc. lat. 14134, fol., der köaigl. Hofbibliothek sn Münehen, 
entfallt eine lange Reihe Ton Briefen, aueh viele noeh nngedmekte, leider 
fast sUe ohne Angabe des Ortes and der Zeit der Abfsssung. Aus diesem 
Codex, der ehedem der Bibliothek von S. Emmeran in Regensborg angehörte» 
edirte Hieronymus Pea im Thesaurus Aneedot noviss. T. IV, P. III, pag. 
639—744 den Pentalogos des Aeneas Sylvins. Auch findet sieh hier die Retrae- 
tatio, welche Aeneas im J. 1447 an Jordanus den Beetorder Cölner Roehsehale 
riehtete, und welche Card. Fe a in dem Werke Pius II. a ealumniis vindieatus 
aus einem Codex der förstlicb Chigi*schen Bibliothek an Rom verdflTentliehte. 
Bine erieiehtemde Übersicht gewfihrte bei diesem reichhaltigen Codex wie bei 
einigen anderen aus S.Bmmeran stammenden die Vorarbeit des trefllieben (olom. 
Sa nfti, die sich gleichfalls auf der Münchener Hofbibliothek befindet: erbat 
mit grosser Genauigkeit die Drucke verglichen und die noch ungcdrucktenBriefc 
copirt. Übrigens enthält unser Codex ausserdem viele Briefe vonK. Friedrich III. 
(IV), vom Kanzler Schlick, die indess aus Aeneas* Feder geflossen su sein schei- 
nen, ferner von Petrarca, Poggio, Capislranus u. a.^ 
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Cod. E: Cod. msc. lot. 70, fol., derselben Bibliolliek, enthält gleichfalls 
ntle, thftüi sdion gedruckte theils neue Briefe und steht an Ergiebigkeit für 
unsern Zweck in erster Reihe. Der Schreiber des Codex beliebte dpnsolhen 
(fo\. 181) Eneis zu oeonen. Die Handschrift iat ungewöhnlich deutlich, schön 

und corrcct. 

Cod. F: Cod. iTisc. laf. 21(5, fol.. ilerselbon nihliolliek, enthält nur die 
bekannte Liebesnovi 11p von Kiiryalus und Lueretia und den Tracfitt de niiseria 
curialiuni. Beide Stücke waren vorzugsweise beliebt und tinden sich in den mei- 
sten Codices. 

Cod. Gl Cod. rase, lal., sign. Cod. B. XXXIII, Emmerac. fol. (die jetzige 
Signatur der Münchener Hofbibliotbck kann ich nicht angeben), bietet einige 
Exeerpte aus Aeneas*, Briefen und teht rolIatSndige. — Anbei sei bemerkt, daas 
auch die Codd. tat. 466 und 5832 der Mancbener Hofbtbliothek für unsern 
Zweck wenig Ausbeute gewfibrten. 

Cod. IT: Cod. mse. lat. der HOnehener Hofbibliothek (mher Rans- 
hoT« 196) 4*. Dieser Codei fibertrilll an Reicbbnltigkeit noch den Cod. E„ ich 
copirte allein aus ihm nentehn noch neue und zum Theil reeht bedeutende 
Briefe» und eine grössere Zahl aebon gedruckter konnte naeh diesem alten 
Codex wesentlich rerbeasert werden. 

Cod. /: Cod. mse. lat. 21!», fol., derselben Bibliothek, ist in Italien von dem 
bekannten Nflrnberger Doctor Hartmann Seh edel etwa um 1467 snsammen- 
gescbrieben worden und enthält demnach vorzugsweise Stücke aus der päpst- 
lichen Zeit des Piccolomini. Dessgleichcn (Inden sich in den anderen Schedel'- 
schen Codices msc. lat. 519 und 5*^6 der Münchener Hofbibliothek, in jenem 
einige Reden, in diesem Gedichte des Aencns Sylvins. 

Cod. A': Cod. m<?c. lat. I)9(SS, -i^dersollion Iii 1)1 iothek, gibt einige der grös« 
seren in Briefform ;i!jL(etaiston Traetalc des Alti^jis. 

Cod. LrCod. msc. lat. t)'J<)0, fnl., derselben liibliotliek, ist desshalb merk- 
würdig, weil er 107 Briefe in derselben Ordnung, mit denselben Fehlern und 
Mängeln enthält wie die Xiirnberger und Basier Ausgaben, die offenbar mit ihm 
in der engsten Yerwiuultschaft stehen. Nur einige Druekfelilir konnten da- 
her nach ihm corrigiri werden. Der verstümuielte Codex bricht noch vor 
dem Schlüsse der epist. 107 ab. 

Cod. M: Cod.mae. lat 12390, deraelben Bibliothek, enthfilt ziemlich das- 
selbe wie der Cod. L., nur 119 Briefe naeh der Ordnung der Editionen. Ob er 
vom Cod. L. oder dieaer Ton ihm abgesehrieben ist, wage Ich wegen mangel- 
hafter Vergleiehung niebt su entseheiden. 

Cod. A^: Cod. mse. lat. 4393» deraelben Bibliothek» 4^ entbilt die eroti- 
sehen Sehriften des Aeneaa. 

Cod. O: Cod. mse. lat. 6717, fol, derselben Bibliothek, ist im Jahre 1477, 
aber mit ao aehleehter Hand und ao naehlisaig gesehrieben, dass *er kaum benutxt 
werden konnte. 

Cod. P: Cod. msc. lat. 9809,4«, derselben Bibliothek, i.J. 1471 gesehrie- 
ben, ergab eine geringe, aber zufallig recht nutzbare Ausbeute. 

Cod. 0: Cod. msc. lat. 531 1, 4^ derselben Bibliothek. Aua ihm eoplrte 
ich vier Briefe, die ich sonst nirgends gefunden. 
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Cod. R: Cod. Nr. 3389 ( oHm Salisb. Z% B.) fol.. der k. k. Hofbibliothek 
sa Wien wird dort mit Hecht in hohen Ehren gehalten. E% ist nämlich der 
schon erwähnie Autograplicn-Codex; das heweist die Vergloieliiinf^ der Hand- 
schrift mit dorn von I*etcr Kandier (in dem Werke: Pel fausto ingresso 
di Monsignorc III. e Kov. I). Barlolomeo Legat Vescovo di Trieste o Cap»- 
distria — nella sua Chiesu di Triesle. Trieste 1847) veröflentiichten Facsiniile 
eines Briefes, den „Eneas'dci grnfia episcopus Senensis Antonio de Leoni Ter- 
gestino" sehrieb, und mit einigen Scliriftstücken von Aeneas* Hand im k.k. Haus- 
und Slaats-Arcliiv zu Wioii. Es ist anziehend zu beobachten, wie Aeiieas Vieles, 
was er geschrieben, wieder ausstrich oder verbesserte, wie er zwischen den 
ZeiUn oder am Rtode Zusätze und Noten machte, wie er auf den Fluss des 
Znseimneiibanges und «uf die Wahl der Aiwdrfleke bedacht war. Daaaelbe 
bemerkte in dem Aaiographen-Oodei 3887 der Tatieana Frana Palaeky 
(Italien. Reise I. s. e. pag. 63). Unter den ersten StQeken «oserea Cedex 6ndet 
sieh auel) der Brief Pias IL an Sultan Hahoroet (fei 40 sq.)» awar von gesehiek- 
ter Hand gesehrieben, aber am Sehloss rerstümmelt, wie in allen anderen Codi* 
cea aasaer dem erwibnteo Weimarer. Dann folgt nun (fol. 80—193) das Con- 
ceptenbueh dea Aeneaa, fast dorehgingig mit eigener Hand gesehrieben, nieht 
schön aber dcutlieb, obwohl mit einem gewissen Anflug von Flüchtigkeit. Es 
enthfilt i8G Briefe, von denen 14S weder in den Drucken noch in anderen Codi- 
ces gefunden werden. Sie fallen sSmmtlich zwischen den 6. April 1453 und den 
0. Februar 14»4. Wo die chronologische Ordnung nicht eingehalten ist, waren, 
so viel icli mich erinnere, die Blätter des Codex falsch gebunden. Die 
Inscriptionen sind ofTenbar erst spStor über die Briefe ^geschrieben, gleich als 
hätte sie der Autor zu einer Verüffenlliehung vor!ier<»if ef Auffallend ist, dass 
auch ein Bi lei des Cardinais Sbiguew von Krakau sich »litttn unter des Aeneas 
Briefen und von deüsen Hand nicht nur geschrieben, sondern auch gebessert 
und gefeilt findet (fol. 181), wobei Aeneas doch nur die künftigen Abschrei- 
ber uiul Leser der Briefe im Aii^o »ehabt liaben kann. — So wichtig mir der 
Codex natürlich war, so kannte ich doch die einzeinca liriefe, wie eiwuiint, 
nur verseichoen und excerpiren und nur wenige ganz abschreiben. 

Cod. 5: Cod. msc 624, i\ der farstlieh Lobkowits'schen Bibliothek an 
Prag, wohl nicht lange nach dem J. 1445 geschrieben, ohne Zweifel einer der 
ftltesten Codices, enthfilt aosaer einer langen Reibe reo Briefen des Aeneas 
Sylvins auch solche ron Poggto, dem Kansler Sehliek o. A. , doch grSssten- 
theils ohne Überschriften und Daten. Am Schiasse steht die Comttdie Chry- 
sis, die Aeneas im J. 1444, den Terentios nachahmend dichtete, eine leicht* 
fertige, doch recht witaige Kapplergeschichte. Sie^ sowie das Werk de eure 
equorum scheinen nnr in diesem ebaigen Codex erhalten sa sein. 

Cod. T: Cod. msc. XIV. 6. 20, der Prsger Universttfttabibliothefc, in 4«, 
enthält mehrere Briefe des Aeneas, doch keine neuen. 

Cod. U: Cod. msc. 1. G. 34, derselben Bibliothek, in 4». Auf dem Deekel: 
Libellus Wenceslai Magnificonim dominoram de liosenberk Protonotarii — und : 
Hunc librum scripsit Venceslaus de rowne propria sun nnnu. Am Schlüsse des 
Briefes Pius' II. an Sultan Mahomet: Finis Anno MLXXIIII" feria quinta an 
S. Mariae Magdalene per Ycncesiaum de Crumlow (so fiadet sich der ^^ame 
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ttocb zweimal im Codex). Am Schluss des Briefes, io welchem Aene&s dem 
Cardinal Carvayal über seine Legation unter den Hussiten Bericht «bstaitet; 
Tractatulas Enee Senon<;i*^ Rpiseopi per Venceslaum de Crumpnavo concla* 
ditur secunde Anno MLXXUli etc. — Die wichtigeren Briefe aus diesem Codex 
verglich ich nicht ohne Nutzen, unedirte fand ich ahcr nicht. 

Cod. V: Cod. msp, hist Nro. 11, der Stutt{,'arter üffentliclien Bibliothek, 
wir der Vergleicbung immerbin werib, wenn er auch nichts wesentlich 
Keues hoi. 

Cod. W: Cod. msc. 3419 (.üiim Not. 260), der k. k. UofbibUothek tu Wien, 
ist nicht ganx unbedeutend. 



Die itteren Editionen der Briefe des Aencas Sylvius sind zum Theile 
so wiclititr und selten wie die handscbriftlichen Codices. Die Mehrzahl aber, 
blosse AbJiüeke, iiat keijica sachlichen Werth und wird nur in den typo- 
graphischen Lexicis eben um des typographischen Interesse willen mit auf> 
getfihlt. Mehr als zwanzig der Ausgaben fallen in die Wiegenzeit der Drucker- 
kanst, die Separti-Ausgabfttt eimfllner Briefe, uunti der erotieehen» nieht mit- 
gereehnei. Hier sollen nun die Editionen ^ronologiseh , Tor«n die ohne An- 
gebe des Drnekortee und der Jehnahl ersehieneneo, «nfjgereiht werden. Die 
ich nicht sah, oder die meiner Arbeit nichts ntltsten, mag es genügen mit 
blosser Hinweisung auf bekannte typographische Werke au beteiehnen. 

1. Bditio s. i. eta.fol., besorgt TOn Nikolaus de Wile, besehrie» 
ben bei Ludov. Hain Repertor. Bibliograph. Nro. 160. Der Name des 
Herausgebers hat längsteine Stelle in der Literargesehiohte eingenommen: Wile, 
der Bsslinger Stadtschreiber» war noch ein Zeitgenosse und Freund des Aeneas 
Sylvius» welcher einige Briefe an ihn gerichtet hat. Dies und die Form der 
Typen spricht für das hohe Alter der Ausgabe, welche leicht eine editio prin- 
eeps sein dürfte. Ich verglich sie auf der öffentlichen Bibliothek zu Barn- 
bei^, sie gibt besonders die epistt. 133— 160 (der Basler Ausgabe, die ich 
wegen ihrer Verbreitung am liebsten citire) minder verstümmelt» als andere 
Ausgaben. 

2. Eine zweite Edi t. s. 1. et a. fol. notirt Hain» I.e. Nr. 147; ich konnte 

sie nirgends zu Gesicht bekommen. 

3. Eine Edit. <«. I. et a. 4^ die ich auf der Bamberger Bibliothek sah, 
enthält nur drei üiieie, 

4. A e n e a e 8 i I \ i i E p i s t o I a e in C a r d i n a 1 a t u e d i t a e s. 1, 

et a. 4^. Drei verschiodone Ausefaben der Art besehrcihl IIa in, Nr. iCl, 163, 
164. Eine derselben, doeii kuun icli nicht mehr entscheiden welche, verglich 
ich sorgrültig auf der Bamberger Bibliothek. Sie liess viel Falsches und 
manche Versfummelung in den Cardinalbriefen der späteren Ausgaben erken- 
nen» eiiÜiieU ihrer aber eine geringere Zahl. 

5. Epistolae in Cardinalatu oditae s. 1. et a. fol. Diese Aus- 
gabe notirt Hain, Nr. 162. Ob es dieselbe ist, Ton der Eber t (Allg. biblio- 
graph. Leiikon, Bd. I) annimmt, dass sie zu Strassburg bei Hentelin etwa um 
1472 gedruckt sei» kann ich nicht bestimmen. Sie scheint ausserordentlich 
selten su sein. 



Dlgitized by Google 



334 



6. Eine Ausgabe alle Briefe s. I. et m, 4^ notirt HaiB, Nr. 1S9. 

7. Eioe zu Sfrassburg bei Mentel gedruckte Ausgabe in 
Folio, bezeichnet H c nr. Joach. Jaeck, systemat. Verzeichniss aller wich- 
tigen Drucksehriftt'n di-r öfToiifüchcn liibliüüiek zu Bumberg. Abtli. TI, p. 6, 
abor er beschreibt sie nicht näher, auch konnte sie auf der bezeichneten 
iiibliolliik sclfjst nicht vorgewiesen werden. Es mae »'ie ohig-e Aus<j[abe der 
Card in.i Ihr lefe sein, in der Eberl wohl nach dea Xypeaeiueu Meatel' sehen Druck 
erkaiHile. 

8. Edit. Mediol. 1473 fol. min., eura Anton ii de Zarotis Par- 
roensis expressa, beschrieben von Hain, Nr. Iü8 und von Brunet (Manuel 
du Libraire T. I, p. 23) als selten bezeichnet, enthält 5'i der Papsibriefe 
oder Bullen. Ich verglich diese Ausgabe minder sorgfältig zu Dumberg, weil ich 
sehoD vorher den Heilflndcr Abdruck toh 1481 benutxt hatte. 

9. Bdti. Rom. 1475 qnarto maj., beeebrieben m Hein, Nr. 166, 
enthiUt ISO Cardinalbriefe. Bin Exemplar befindet sieh auf der kSnigl. Hofbiblio- 
tbek an Mfinehen. 

10. Bdit. Paria 1476. fol., bei Hain, Nr. 167, nach Eberi*$ Hei- 
nung ein bloeaer Abdroek der vorigen Auagabe. 

11. Edit (vielleicht Lovan.) 1477, erwibnt bei Rain, Nr. 149. 

12. Edit. Colon. 1478 eura Johannia Koelhoff de lobeek, 
beaehrieben bei Hain, Nr. i^O. Brunet, p. 22, sagt: Cette Edition, remar- 
quable par une faute typographique dans le date (1458 statt 1478) a Tavan- 
tage de reunir les difTerentes lettres de Tauteur. Auch Eberl (p. 14) nennt 
sie die erste vollständige Ausgabe und vermuthct aus der Verschiedenheit 
der Lettern , dass sie stfiekweise gedruckt sei. Sie ist selten und wird sehr 
hoch f^eschfitzt: Etemplare finden sieli ;uif den köni'^H. Bibliotheken zu Mün- 
chen, Dresden, Königsberg, auch in der Sf i nsshurger Stadthibliothek. In dem 
Königsber^er Exemplare, dessen ich mich bediente, ist das fehlerhafte Druck- 
Jahr 1408 schon im 15. Jahrhundert, wie aus dem aiterthüiulichen Zahlzeichen 
ersichtlich ist, in 1478 verändert. 

Die grosse M^ichtigkcit dieser Ausgabe ward schon vun .loh. Christian 
Gü tze (Merkwürdigkeiten der königl. Bibliothek zu Dresden, Bd. 1, Sanun!. II, 
S. 126, 127) erkannt. Obwohl auch sie voller Druckfehler ist und nur 328 oder 
829 Briefe enthält» so sind diese doch nngleich vollständiger und correcter 
als in den gebrfiachlichen Nürnberger and Basler Ausgaben. Bei nicht weni- 
ger als 90. der im Laienstande geschriebenen Briefe gibt sie Ort und Datum 
der Abfassung an» die eich in den anderen Drucken nicht finden, «esshalb 
sie denn in nnserm nachfolgenden Yerseiebniase dw ^efe anch voncogswdse 
benutzt worden Ist. 

Eine Cdner Ausgabe, die schon etwa 1478 bei Terhoeme in 8^ gedruckt 

sein soll, erwähnt allein Nieol. Beets, de Aeneae Bilvii morum man- 

tisque mutationis rationibus. Harlemi, 1839f p. 3. 

13. Edit. Norimh. 1481 fol., eura Antonii Koberger, beschrie- 
ben bei Hain, Nr. 151, bei Brun et, p. 22. Diese älteste der Nürnberger Aus- 
gaben enthält nach Eberl 433 Briefe , sicher dieselben, die ich in der freilich 
späteren Koberger'schen Ausgabe von 1496 verglicbeo habe. 
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14. Edit.Medic I. 14S1, 4", bosclirithen ln-i Hain, Nr. lljH, von Anto- 
nius dö /ai tjtis hct aus;,'e<i;oben wie die Mailiinder Ausgabe von 1473, ent- 
hält nur päpstliche Schieiben und zwar vortugswcise diejenigen, die Pius mit 
eigener Hand niederschrieb. Der Werth dieser Leiden Ausgaben ist bedeutend, 
da ¥oa deo darin gedroekten Briefen über 40 sontt nirgends zu lesen sind. 
Ton dieser letsteren benntsfe ieh dit schdne Exemplir der Elbinger Stidt- 
bibliotheL 

1$. Ed it. Loran. 1483» fol. min., beschrieben bei Hein, Nr. 
bei Brnnet, p. 2Z, enthSU332 Briefe. Sie scheint, soviel ich bei einer Doreh- 
mosterong auf der Bamberger Bibliothek erlcennen Iconnte, ein AbdruciL der 
Cölncr Ausgabe su sein und hStte demnadi nur in Ermangelung der letsteren 
einen Werthu 

16. Edit. Norimb. 1486, 4», beschrieben bei Hain, Nr. 154, ist ein 
Abdruck der 433 Briefe der vorigen Nürnberger Ausgabe. 

17. Edil (Mediel.) 1487» fol. per Antonium Zaro thunif beschrie- 
ben bei Hain, Nr. 170. 

18. Edi t Mediol. 1496, fol., beschrieben bei Hain, Nr. 1S7. Diese bei- 
den späteren Mailänder Ausgaben sind von den früheren wohl tu unterscheiden: 
in jenen 6aden sieh die 432 ^'ewühnliehen Briefe, in diesen nur Papstsehreiben. 
Alle aber werden auf den deutselipn Bibliotheken selten angetroffen. 

19. Edit. Lugdun. 149G. fol., beschrieben bei Hain, Nr. 

20. Edit. Norimb. 1490, 4^, die letzte Kobergcr*sche Ausgabe, be- 
schrieben bei IIa in, Nr. ihQ* Diesen Nürnberger Ausgaben entstammen die 
spateren wulil säniintlich. 

21. So die edit. Lugdun.. 1497, 4», bei Hain, Nr. 158. 

22. Ldit. L II '^«^ (l un. 1505 4**. Ich sah diese Ausgabe in der iLdnigl. Uof- 
bibliothek zu i^iünchcn. 

23. Edit. Lugdun. 1j18, 4*'niaj. oder fol. min., erwähnt in Stro- 
bel's Miscellaneen literarischen Inhalts IV, p. 131. 

24. Editt. Dasil. IjüI u u «1 1571 in des Aenoas Sylvins Opera oninia, 
von Marens llüj)per besorgt. Wir liaben hier Ahdnieke der Koherger'scben 
Sammlung, nui dass die Briefe des Kanzlers Schlick und ein paar andere von 
Hopper ausgelassen wurden, desshalb stimmt die Zählung der Dricfe nur hit» auf 
epist. 167 uberein. 

25. Pii II Constitutiones eecl esiasticae variae. Remae, 
1$79, citirt von Old oinus ad Ciaeon. II, p. 1032, habe ich nieht gesehen. 

Ton den neueren Ausgaben dQrfte leicht diese oder jene hier fehlen. Die 
besonderen Drucke der Tractate de amoris remedio, de juveni non negando 
amore, de fortuna, de curialium roiseriis, de puerorum educatione und andere 
findet ^man, sofern sie vor dem Jahre ISOO veranstaltet wurden, bei Hain, 
Nr. 180— 2S0. 

In dem folgenden Veraeiehnisse der Briefe habe ich diejenigen, deren Ab- 
fassnngsseit ich nicht ermitteln konnte, den Jahren in welche sie su gehören 
scheinen, vorangestellt. Dass auch die an Aeneas Sylvins gerichteten mit auf- 
genommen wurden, war des Zusammenhanges wegen nothwendig. Der Gebrauch 
dieser Regesten dOrft« genGgend erleichtert sein, wenn ich neben der Cö I n e r 
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Ausgabe von 1478, die in Ermangclunij vom Briefnummern typo^M-aphisch 
uacii deu Signaturen der Bogen citirt wei Uen muss, die Zutiien der gebräuch- 
lichsten und verbreitetsten Ausgaben, der Nürnberger und der Bas 1 er 
beigeuMrkt btbe. 



Chrono togisches Verzeichniss der Briefe 

des 

Aeneas Sj^lvius Piccolomini« 

1. A. S. -.id Joli. Aurispam Sieuluni, d. Pioinbino oder Mailand, 
Febr. od. April 1 4;;i ( r lit. Colon. K. 4; Nnrinib. 34; Basil. 34). 

£dit Colon.: ex i^iuiiitniio, Aeneas schrieb dea Brief ohne Zweifel, als er 
auf seiner Reise nach Basel mit dem Cardinal Capranica nach Pioinbino kam. 
Vergl. Pii II Coimneniarii «Job. Gobellino compositi etc. Francof. 1614, p. 
wo die Rei»e besebrieben wird. Er kam in Basel an, wfibrend K. Sigmund in 
Parma öberwinterte, also im April oder Mai; vergl. d. Itinerarium in Aach- 
baeh*s Gesch. K. Sigmund^ Bd. lY. Damach babe ich die Zeit bestimmt ~ 
Cod. E: ei Mediolano, was jedoch ans dem folgenden Briefe* der diesem Toran- 
austeben pflegt» gedankenlos naebgescbrieben scheint. 

2. A. S. ad Georgtum Andrentinm amicnm Senensem» d. Mailand, 
etwa April 1432 (edit. Colon. R, 4; Norimb. 33; Basil. 33). 

Cod. D : cx Mediolano. Edit. Colon.: ex Mediolano anno 1443. Hier beginnt 
der Brief: Lith iis tuis, quas Plumbini acccpi. Dann heisst es: non potui rcspon- 
dere Plumbini. Die späteren Ausj^aben haben statt ^Plumbini** zweimal ein un- 
sinniges ^plurimum**. Der Brief ist mithin auf derselben Reise geschrieben wie 
der vorinfe; Aeneas kam nie wieder nach Piombino. Die Jahiv.alil der edit. Colon, 
ist wieder denen der vorangehenden Briefe nachgeschrieben. Den Titel pocta. 
den Aeneas erst seit dem "17. Juli 1442 seinem Namen zusetzen konnte, haben 
die besseren Ausffabeii bei diesem lineie uielit. 

3. A. S. ad Soclnuiu uniicum (Senensem), d. Baselr !• März 1435 
(edit. CoK.n. K, 4; Norimb. 3S; Basil. 3ü> 

Die späteren Aiis^'iiheii führen die falsehe Überschrift: .\cncas Silvius poela 
s. p. d. Sozimo mcdicü etc. Aeneas war, als er den Brief schrieb, noch nicht ge- 
krdnter Dichter, und Marianus Sozinus war kein Arzt, son^rn ein berühmter 
Jurist. Die edit. Colon, nnd Cod. D lassen auch das poeCa und das medieo weg.— 
Die edit. Colon, datirt: ex Basllea 1. Mart. 1443. Zu dieser Zeit aber hatte 
Aeneas bereits Basel Torlassen und er sah es nie wieder. Ich möchte 1434 gelesen 
und der kirehlichen Zeitrechnung gemftss das Jahr 1438 verstanden haben. lo 
diesem Jahre sah Aeneas wirklieb, wie er es im Briefe dem Freunde ansagt, 
Dalien und insbesondere Siena wieder, und zwar im Gefolge des Bischofs von 
Novara. Auch stimmt mit diesem Datum sehr wohl, dass der Bischof um die 
Osterzeit dem Papste Eugen seinen Streich zu Forenz zu spielen pfedaehte. Vergl. 
meine Biographie des Enea Sih io de* Plecolomini. Buch I, Cap. IV, S. 80. 

•4. A. S. ad Petrum de Noxeto, d. Basel, 21. Mai 1437. 

Diesen Brief veröflTentrichte aus dem Cod. msc. Jur. can. 0^ (olini Th. 719) 
der k. k. Uofbibliothek zu Wien, Mansi ConciLT. XXXI, p. 220, dann Placidus 
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Braun, Notit. hist. Ht de codd. msc. in bibliotheca monasterii ad SS. Udalriciim 
et Afram Augustae extantibus \ r l. VI, p. 121. Bei ietatenn ist im Datum statt 
JuHi zu lesen: Junii; denn der Brief erziUilt die Verhandlungen des Baaier Con- 
cUs bis zum 20. Mai 1437. Er beginnt mit den Worten : Credo me non aolinn. 

5. A. S. ad Petrum de Noxeto, d. Basel, 25. Juni 1437. 

Dieser Brief, den ich leider nicht erlangen konnte, ist im Archiv der Ge- 
sellschaf» für jiltere deutsche Gesphiohtkunde VI, p, hei Wuerdtwein 
Subsi<!. liipl iin. T. IX iuit. und bei K ropff Bibliotheca Meilic. p. 50 aus einem 
Codex des Klosters Mölk verzeichnet. Kr beginnt: Scio me tacitus increpns. 

6. Franciscus Philelphus ad A. S., d. Bologna, 28. Marz 1439. 
Das vSeh reiben steht unter Phile Iphi £pistolae Lib. 111. (edit. Basil.» 1500» 

cust. e, 1). 

7. A. S. ad Johannen! de Segobia, d. Basel, 13. Aug. 1440. 
Ein historisches Werk, in welchem die Kiünuüg des Gegenpapstes Felix 

beschrieben wird, aber in Epistolarforni. Es findet sich allen Drucken der Com- 
mentarien des Aeneas über das Basler Concil als drittes Buch derselben ange- 
hängt. Ich Terglieh den Cod. nise. Jur. can. 68. der Wiener HofbMothek. 

8. A. S* ad Nieolnum Amidannm, d. Oonsians intra 21 — 29 
Novemb. 1442 (edit Colon, i, 9i Norimb. 28; Basil. 28}. 

Cod. A gibt nnr den Ort an. Edit Colon. : ex Constanfia anno 1443, doch 
ist die JahnaU leicht aus Chmers Regesten FriedricVs IV. xn berichtigen; 
denn Aeneas folgte dem Hofe des Königs. 

9. A. S. Francisco de Pieciolpassis, Archipraesuli Mediola- 
nensi, d. Feldkirchent S. Deeemh. 1442 (edit Colon, i, 9; Norimb. 
29; Basil. 29). 

Cod. E falsch: ex Constantia. Edit Colon. : ex felchirca leponciaruni. Das 
vollständige Datom steht in der Antwort des Enbisehofo vom 4^ Febr. 1443 
(epist 25). 

10. A. S Guiniforto (Barzizio) Mediolanensi, d. Feldkirchen» 
5. Dec. 1442 (edit Colon, i, 10; Norimb. 30; Basil. 30). 

Cod. E falsch: ex Wienna. Vergf. die edit. Colon, und die epist. 37 vom 
10. Juli 1443, worin Aeoeas sagt: praeterita bieme ad te litteras dedi ex Le- 
pontiis (Feldkirehen). Dies ist der Brief. 

11. A. S. Philippe Mariae, Duci Mediolanensi» d. Feldkir- 
chen, c. 5. Dec. 1442 (edit. Norimb. 53; Basil. 53). 

Obwohl weder die Codices noch die Editionen Ort und Zeit des Briefes 
angeben, so stellt sich doch dieser selbst als der erste an den Herzog gerich- 
tete dar, und somit muss er zu derselben Zeit wie die vorigen Briefe gesehrie- 
ben sein. Das im Briefe erwähnte Begleitschreiben des Königs fand ich im Cod. 
H, fol. 168. 

12. A. 8. Caspar! Sehliek, Imp. Cancellario, d. Insbruck, 
23. Dec. 1442. Hier folgt der Brief nach den Codd. H, fot 192 und S: 

Eneas Silms poeta s. d. Magnifieo et prestantissimo miltti doniino Ga- 
sptri Silk» Imperiali Cancellario apprime merito. 

Hunc quem modo ex Plorentia ftcis reditum» muneribus alii» eoeois altit 
ut moris est hooorabnnt Bgo eisi facere ntmmqne tarn rellem, quam par esset 
Archiv. ZTI. 22 
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neque tamea istiui neque illius sum potens, cui nihil omnino est praeter car* 
min«. Poete tarnen avaa in hiadelitiaa ae divitias collocarunt easqae tanto 
muDdanis opibus digniores putaruot, quanto preclarius est perpetuuro quam 
mortale et hrcvi casuram decus. Ex his si libaie aliqua dignaris, pdara tibi in 
honorem tuum pnuca qiinr ntidiiistertius seripsi cariuina, miiltn vero postliae, 
81 meis te versibus vidcro imri adversum. Sed cur ego suasionibiis ogam 
tecum, cum nemo aspernetur versus, nisi qui fame contemptor est sue, qui- 
que nihil omnino in vita drg^num preconio fecit. Tu vero ita vixisti, ut nihil 
raacris quam boniun n Mm n viiii reris venari» ad quam rem maxime valent poe- 
laiuai bLuJia, qu« qui aiiiaiil eliuin morientes mori non possunt. Age igitur 
vir doctissimc , leta fronte has ütudiurum meorum prJmitius legito ei boni 
consuleoa me tuura Semper habeto non aocium vel amicum — id enim neque 
peto neqne mihi arrogo aed raancipiam fidum et diligenduro (sie), eigne 
Itbelli et roluptati tibi nonnunquain et lionorl pcrpetoo ease possinf* Vale ne- 
que moleate fem, quod me rideas epistole caput eaae» qnia non anperbna «Kinde 
rideri debeo, aed amator vetnati ritaa et obaerrator diligena. Ileium vnle. Ex 
InaprulEa X Ca). Januar. 1442. 

Daa nun folgende Gedieht beginnt mit dem Verae: 

Omnibua eat animns. Nunqaam mertalia origo ete. 
Ich laaae die eralen 69 Verae weg, in welehen daa hohe Streben von 
Helden aua der hellenischen Mythologie und ana der romiaehen Geaebi^te 
geaehildert wird. Dann fährt der Dichter fort: 

En quod eos ratio duxit, non prava libido« 

His data est que non fama perire qoeat. 

Hosee et tu proceres inter numerabere, Gaapar, 

Ex Iiis cum nullo sis probitatc minor. 

Utqud aiiis pandam, quid sit, quod miror amoque» 

Pauea velim de te dieere, ma^na tarnen. 

Nestora eonsilii superas moderamine qn ^} 

Eloquio qii Ilionctis erat. 

ütquc rill ifi s varias novissc loquelas 

Creditui', liL'c t'rtiieiu gluiia iiiu^uu tua est. 

Pectorc amicitiam servas quasi Udus Achates, 

Collaque nee rabide flectia amicitie. 

Namque puer frenia animum domitaaae feroeem 

Dieeria nt jurenem quI bene nvtrit equum. 

Hioe varioa caaaa et magna pericnia rerum 

Ex (e) uperana priaeia annumerare riria. 

Regibua hine notna eoepiati et earoa baberi 

Ferreque promerite eingnla miiitie. 

Quodque magia miror, quod nnlK contigit unqoam, 

Ceaaribua aignas jaro eine Jite tribua. 

Vera hec nobilitaa, rera eat hee gloria, que ie 

1 ) Wohl ein Schreibfehler $ der Sinn w&rde durch tali» oder tonin» berge- 
' etelU werden. 



339 



Sablimen toto r«ddidit orb« rimin, 

Ae tibi coiijtigü iptoailorem eontuiU «Iii» 

Ex quo vtintm prokm denl tibi fata ptreiD. 

Atqoe utiBam da to prognati axampla «aquaiiliir, 

Glaraqva pwpatno ait tua poiteriUi. 

Dotiboa hisce tarnen Cesar quo digaa rapeildat 

Preniia, sint Laobaaia stainina longa tue* 

Vife diu feliz nostro eom Cesare, postqnam (aie) 

Dignus es iUias, digous et ille tui est. 

Virile feliccs ambo penilusquc bcati 

£1 ma Tel famiüaa inter amat« probea. 

Vale. 

13. A. S. J< li;iani P to 1 omeo pairuQ 8tto» d, ?? (wobl 1443) (adit. 
Colon, g, 7; NoiüuI». Basil. S), 

14. A. S. Antonio Depoti suo, d. ?? (woiü 1443) (edit* Colon. t) ; 
Noriinb. 4; Basil. 4). 

15. Caspar Novai iensis ad A. S., li. üusel, ? 1443 (edit. Colon, 
g, 8; Noriinb. G et 180; Basil. 6 et 174). 

Den Ort der Abfassung nennt die ediL Colon. Aeneas beantwortet diesen 
Brief am 1. JuU 1443 (epist. 34). 

i6w A. 8. nd Job. Orlandum, d. Wien, T (wohl 1443) (ediL Colon, 
g, 8; Norimb. 7; BaaiL -7). 

Cod. E: Olandnm. Bdit Colon.: ex Wienna. 

17. A. S. ad Leonardnm epiaeopnm Patnrienaem (Pasann), d.?? 
(wohl 1443) (edit Colon, g, 10; Norimb. 0; Baail. 9). 

Cod. Es ex grents (Graets). Edif. Colon.: ex wienna. 

18. A. S. ad Job. Campiainm, d. Wien, ? 1443 (edil. Colon, k, 3; 

Norimb. 32; Basil. 32). 

Den Ort der Abfassung gibt die edit. Colon. Vor Mitte Mai dieses Jabrea 
war des Königs Hofhaltung nicht in Wien. Anfang: Ex literis pluribus etc. 

19. A. S. :id Joh. Perigulium, scriptorem apostol. (am Baaler Concil), 

d. Wien, ? U43 (edit. Colon, k, 5; Norimb. 37; Basil. 37). 
Cod. E: ex wienna. Fdit. Holon : ex wienna anno 1443. 

20. A. i>. ad Joh. Canipisium, d. Wien, ? (wohl 1443) edit* Colon, 
k, ö; Norimb. 38; Basil. 38). 

Der Ort der Abfassung iti der edit. Colon. Anfanj^': Demiratus es etc. 

21. A. S. ad Casp. Schlick, d.?? (^wohl 144;ij (edit. Norimb. 102; 
Basil. 102). 

Was Lauf fs zur Fixirung des Briefes beibringt« ist ganz unhaltbar. 

22. Gregorius Lollius Senensis ad A. S., d. Siena, ? (wohl 
1443) (edit Colon, i, 9; Norimb. 191; Baail. 170). 

Codd. D und E flberaehreiben: Gregorina de Baroneeltia, Cod. Q: 6. de 
Bmnesellb. Die Auagaben achlieaaen mit den Worten: De hia haetenua* Die 
Codd. D und E fügen noeh hinin t Nannea tecom tuua cetera eeram expliea* 
bit totiuaqae eognafionia tae fortauw ntque progreaana. Ptrentee tui mei- 

im donii eapiunl Vale. 

»♦ 
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2^. A d a lu de M u I i ii , A n ^ I i c u s , u d A. S., d. L 0 od 0 D , ? (wohl 
mS) (edit. Colon, k, 7; Norimb. 199; Basil. 186). 

Die Ausgaben : Kx Londoniis a. d. 1442, aber der Brief ist offenbar die 
Antwort auf den des Aeneas vom 18. Juli 1443 (epist. 39). 

24. Caspar Novariensis ud A. S., d. (Basel),? 1443 oder 1444. 
Der Brief, obwohl dem Inhalte nach unbedeutend, mag hier eine Stelle finden, 
weil der Verfasser des Aeneas äehuier im Stil und in der Eloquenz war. Er 
ündet sich lu Cod. D, fol. 113, E, fol. 219 und H«): 

Caspar Nuvariensls s. p. d. dutuiao tiiec S}]vlo poete preceptori(}ue suo. 
Nemo uuquani hontinum fuit , qui bonum hubcns staluiu mcliorem adipisci 
nequiverit, etsi fortassis interdum perdifficile rideatur. Nimirum, uti Teren- 
tiana probat «ententia, nihil tarn difficile est, quin quereado invefltigari pos- 
•it. Ideo Unelti bod tit mihi, quid de statu meo fortuiie iaquitem» ttmao de 
•mpliori lemper ac digniori statu eoDsiderans nequeo dou dcsiderare dciuderio 
magno ralds, mihi illod «venire, qvod et pueriles et abinde usqne impresen« 
tiarum etates mee optarunt. Verum quid id est praeterquam et Tullianis et 
Virgiiianis artibus insudare» in quibus totum fere rite mee tempus ezpeodi. 
Nunc igitur, Eues, mi paler et domine, in mann tua est, roe desiderati mei 
potentem eIRcere. Si nolis, te rei et persone eonsulere arbitrabor neque 
nnquam quidem in allem partem aeeipiam. Si id autem effeeeris , tibi me ex 
nune totum dedieo neque ullam mihi ipsi partem reserro tuneque Tereatia- 
num dietum illud coneinam; Et quis me virit hodie fortunatior. Tua igitur 
est, Eues mi snarissime, quid hae in re faeturos sis eligere, utrum mee de- 
siderio annnas et me tuura penitus efileias. Ag^ ut lubet, unum non displi- 
cet, ceterum summe perplacet aliud. NoKm tarnen te duntaxat Toluntati mee 
obtemperaturum , quin tibi, quid ex osv sit, eonsideres. Halum neque ullum 
pro re mea tibi incommodum paterer aceidere. Id solum eipeto, uti tibi mihi 
que reor (sie) id quid usum afferaL Tu itidem euplas, rogo. Vale et me, ut 
soles, ama. 

25. Franeiseus de Pic ciolp asHis, a r chiopisco p us Medio- 
lancnsis, nd A. S. , d. Mailand, 4. Febr. 1443 (edit. Colon, i, 10; 
Norimb. 192; Basil. 180). 

Das Datum aus Cod. E und den Editionen* Der Brief antwortet auf den 
des Aeneas vom 5. l)ec. 1442 (epist. 9). 

26. A. S. ad Sbi^neum Cardinaiem Craco viensem, d. Wien, 
April oder Mai 1443 Cedit. Colon, k, 3; Norimb. 31; Basil. 31). 

Den OH der Abfassung nennt die edit. Colon., die Zeit ergibt sich aus 
einer Ycrjjleicliung des Briefes mit Climel Regesten, Nr. 1398. 

27. A. S. ad Hurtungum de Kappel, ju ri scou s., d. April 
oder Mai 1443. 

Dieser Traetat de Concillorum et Pontißcuw Homanorum i^utoi ititfe, '^q- 
druekt inKoUarii Analeeta Monum. Yindob. T. II, p. 7Ö9— 8iU, ist tu uiine 

1) Hier wie überaU, wo mehrere Codiees vsrgUehen sind, wurde einer ans 
dem andern enieadirt. Nur wesentlishe Varlanten sollen vermerkt werden» 
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Zweifel, den Aeoeas miC dem Toriiivn Sehreiben ab ,,epis4olam, quam bis 
diebvs edldi** an den Cardinal von Rrakan aebidite. 

28. Laurentiua Valla ad A. S., d. Neapel, 5. April (1U3). 
Hier folgt der Brief des berühmten Gelebrten und Diehter« auaCod. Q, f. 228. 
Aeneaa batie aeine Bekanntacbaft obne Zweifel im J. 1434 an Mailand 

f emaehi (vgl. Z u m p t , Leben «nd Verdienate dea Lavr. Valla. in 8 c b m i d t*s 
Zeitsehrift fiBr Geaebicbtawiaeenaehafl . Bd. IT. p. 411). Die Jabnahl ergibt 
•ieh daraus » daas Yalla an den Wflrden einea gekrönten Diehtera und Seere* 
tira gratttlirt. 

Laurentiua Valenaia Enee Silvio poete snlutem. Tua epiatola tuaque 

epigrammata non dico mihi — quid enim mihi tuum non jueundum est — sed 
plurimia joennda visa sunt. Itaque tibi gratulor, qni nee negotia ob otium 
nec otium ob negotia interroittis, ut nesciam uter fcllrior sit, an Cesar te 

tanto poeta iitque oratorc, an tu tanto principe. Equidem hacfcnus non habiii, 
eui nieas litteras ad te darem. Nunc auteni nactus occasionem optinirtm f-nnen 
brcvitate temporis inipedior »q festinantor exarare haec pauca coiii[)iHlor, 
jamjam profeetiiro nobili viro Francisco Vicecomite, qui ea que epistole de- 
sunt siiii[*lel)it. Hoc tarnen dico, mi Enca : siinulae te vidi audivique, nmore 
captus sum tue humanitatis, tue litterature, tui ingenii, isqiie amor majjis ao 
niagis postea crevit seniperque te et düexl et admiratus» bum, ut nunc nihil 
mirer, si te oninipotcns ac niaximus princcps amat. Sed quid ego tibi? Qui 
longitudine temporis iiti nescivi, aogustia temporis punior. Vale igitur, mi Enea, 
et que tecum nostcr Franciscus communicaturus est , tua fide ac probitate 
considerato. lies magna est nec digna que litteris committatur. Iterum vale. 
Nonis Aprilis Neapoli. 

29. Johannes de Segobia, Cardinalia 8. Calixti, ad A. S., d. 
Baael, 15. April 1443 (ediU Celan, k, 2; Nerimb. 193; Basil. 181). 

Daa Datum aus Cod. B; aebon Cbmel, Geaeh. Kais. Friedrieb*a IV., It., 
p. 233 eoi\{ieirte es* Der Name dea Cardinala ist in den Auagaben überall 
veratUmmell 

30. Nieolana Amidanna de Cremona ad A. S., d. Baael, e. 13. 
April 1U3 (edit Colon, k, 2; Norimb. 19S; Baail. 182). 

Oer Brief ging seinem Inbalte naeb mit dem vorigen auaammen ab ; die 
Editionen beatimmen nur daa Jabr 1443. 

31. Bieber dna de Valentin ad A. S.» d. Basel, 21. April 1443. 
(edit. Colon, i, 8; Norimb. 100; Basil. 178). 

32. A. 8. ad Petrom de Noxeto, d. Neustadt, Anfang Hai 
1443 (edit. Colon, b, Norimb. 30; Basil. 36). 

Dies iat der Brief, den der Empfänger in seiner Antwort vom 18. Nov. 
1443 als estafe decursa geschrieben bezeichnet fepist. 69). Edit. Colon.: ex 
nova eivitate. Hier bielt der Köni<: nacti Climers und Liehnowaky's 
Regesten nur bis stur Mitte des Mai seinen Hof, 

33. Jiilianus, Cardinaiis S. Angel i, ad A. S., d. Buda, 1, Mai 
1443 (edit. Colon, g, 6 ; Norimb. 1; Basil. 1). 

Edit. Colon.: Kaiend. Maji anno 1442. Die richtige Jahrzühl ergibt der 
Inhalt. 
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8*. A. S. ad Catparem de Norara» d. Wieo, 1. Jali 1443 (edit 
Cotom. b, t; Norimb. 11 i Bttil. 11). 

Cod. E; ez wieanft kalandat JulH 1443. So auch dio odü Colon., nor 
ohae Jahnahl. Der Brief ist die Aatwort avf epitt 18. 

9Sk A. S. ad Franeiseum de Paste, d. Wien. 1. Jali 1443 (edit 
Colon, i, 1; Norimb. 184; Basil. 177)- 

Dss Datom nach Cod. S. und den Editionen. 

36. A. S. ad Richnrdum de Valentia, d. Wien, 7. Juli 1443 (edtt 

Colon, h. 10; Norimb. 19; Basil. 19). 

Das nnfiim variirt. Edit« Colon.: nonis Octobris 1443. Cod. E.: nonas 
Pebruaril 1443. Cod. H: nonis Quintiiibus. Im Februar war Friedrich, nach 
den Rcgesfen, noch in Neustadt. Unter den beiden «ndern Angaben ist die 
des Cod. H. vorzuzielien; denn in einem Rrit^fe König Friedrieh's an den Her- 
zog von Mailand, der gleichfalls von der Mailänder Propstei des Aeneas han- 
delt und sieh auch im Cod. H. fol. 165 findet, heisst es: Scripsimus tibi 
estate preterita etc. Diese Äusserung bezieht sich auf das königliche Begleit- 
schreiben, dessen Aeneas in unserm Briefe ^^edenkt. 

37. A. S. ad Guinilortum (Barziziuiuj Medio lanenseo)» d. Wien, 
10. Juli 1443 (edit. Colon, i, 1; Norimb. 368; Basil. 354). 

Die edit. Norimb. beginnt: Bneas Cirdinalis Senensis s. p. d. Gnmforto 
ete. Ei Leponatis bae preterita byeroe snper re prepositnre mee literaa ad 
te dedi etc. Ihr Sehluss« Ex urbe sexto Idos Jalii. — Edit. Colon. Iftset das 
Oardinalis ans und datirt: ex wienna sexto Tdns Jnlii. Cod. Dt Bneas Sil- 
tIus poeta ete.» aber am Schlnss: ex Leponciis (Feldkirehen) ete.» ein Irr* 
tham, der sieh ans dem Anfange des Briefes erklärt. Vergl. ferner epist. 10 
ans Feldkirehen rem 3. Deeember 1443 nnd des Baraini Antwort auf nnsern 
Brief rem 13. Norember 1448 (eptst 70). 

38. A. S. ad Hieronymuro Senensem» d. Wien» 7.~10. Jnli 1443 
(edit. Colon, i, 1; Norunb. 20; Basil. 20). 

Edit. Colon.: ex wienna 1443. Das Übrige ergibt der Inhalt des Briefes» 
wenn er mit den beiden vorigen verglichen wird. 

39. A S. ad Adam de Mulin, d. Wien» 18. Juli 1443 (edit. Colon, 
h, 9; Norimh. 18; Basil. 18). 

Ort und Zeit nach der edit. Colon. Sie liest: Ade de Mulyn; edit. Norimb.: 
Muli; Cod. D: Mülin; Cod. E: niilia. 

40. Julianus Cardinalis S. Angel i ad A. S., d. Buda, etwa 
August 1443 (edit. Colon, g, 10; Norimb. 182; Basil. 176). 

Vergl. epist. 42. 

4t. A. S. ad Cardinalem Julianum S. Angeli, d. Neustadt» Ende 
August 1443 (edit. Colon, h, 1; Norimb. 2; Basil. 2). 

Zeit nnd Ort ergeben sieh ans dem Inhalte den Briefes. Graf Cilly 
a9hnte sieh mit dem KSnige am 13. Augasl 1443 ans (Chmet, Regesten 
Nro. 1314). Bisehof Nieodemns von Freisingen starb am 13. Angnst 1443 
(Heiehelbeek. Histor. Frising. T. II» P. I» p. 330). Naeh der edit. Colon, 
heisst es im Briefe: litteris hamqne tnis (Jnliani Cardinalis) qoas ex bnda 
XVn hnjns mensis die ad me designasli ete. 
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42. A. S. td enndom, d. NeutUdt, In den letiten Tagen de« 

August oder im Anfang de« September 1443 (edit Colen. g. 10; 

Norimb. 3; Basit. 3). 

Cod. D und edit. Culoa.: ex nova civitate. Die un^efShre Zeitbeatim- 
mung geht aus dem Inhalte des Briefes und aus den Regesten hervor. 

A^. A. 8. ad Albcricum Malettam Papiensem, d. Gr ftts» 13. Sep- 

tember 1443 (edit, Colon, h, 4; Norimb. 12; Basii. 12). 

In Zeit, Ort unii Nameii des Adressaten stimmt die edit. Colon, mit den 
Codd. £, H und S überein. Einen Brief des Kanzlers Schlick vom 16. oder 
17. September an denselben Maletla enthüllen die erwaliuten drei Codices. 
Es handelte sich iu dieser Correspondeiiz schon damals um die Erhebung der 
Markgrafen von Este zur herzopi^lichen Wurde. 

44. A. S. Doctori N. (Nicoiao de .\rzimbuläis Medi oianensi}, 
d. Grätz. 13.— 17. September 1443. 

Ana Cod. Q, fol. 237: 

Eneaa Silvina poeU apeetabili ac ezinio Doetori N. a. d. p. Per labei- 
lariom illustria domini Harehioaia Ferrarie reatraa reeepi Httema auaritatia 
et benevolentie plenaa, gnriauaque aum valde» bonanrde me Iketam eaae rela« 
tienent ipai Harehioni per eitminm dominum Alberieum Malettam. Nam qoam- 
via noD ille aim, de quTo dici tantn debennt, gratnm tarnen mihi Mt» prefa* 
tnra Mnrchionem bene de me aentire « quia etai fiieta men parva aunt^ animaa 
temeo mazimua eat, qni aibi aerrire reUet, nee aliud quam peteataa deeat. 
l^nid vero nunc in re ipsius Marchionis scribo ad longum eidem donuno Albe- 
rieo» qui ut puto vobis singula reseribit. Feci quid potui in ejua faTorem 
nee exigendom est ab homlne plus ^am possit. Quod de meo atatu 
gaudeatia» nibil ambigo» nam et idem mihi contigit de omni vestra proape* 
ritate, quamvis ego Semper pusillus fuerim et adhuc sim. Placuit audisse que 
dicitis de cara sorore laudoque pietatem vestram. Nam id est verum ofticium 
boni viri, cirea conjunctos sanguine humanitatem exerorre quam maximam, 
Eam itaque non o^^usa neccssitatis sed amore tiriretitc iterum vobis atque 
iterum reeommeudo. üe doiuino Francischino Vcrouensi intellexi que scribitis 
sed certe res non est per mo tractanda. Nam licet ego pcrmaxime cuperem, 
plores esse nostri generis apud bunc principem , qui me labore levarent et 
delectarent, scio tarnen quid pericuii sit loqui super hoc. Et nobis enim non 

habetur luulta ßdes de Italicis. Dico apud ego Laiiquam subditus et 

probaius per XYIII annorum spatium ad hunc in quo sum statum veni magna 
cum patientia et tollerantia, qua fertnm eaae oportet bominem inter ezteroa 
virentem. Sl tarnen alii» loqueretur et non reniet'n me, possem juvare aer- 
mono et eommendatione. Sed ingere me oportet tanquam ignero, ne quid 
tele a roe profieiaeatur* quin non parva rea eat eorpus principia in enm habere. 
Idemque de vobia dieo. At ai mediatorem aliquem teutonieum habere pote- 
atia. ego aemper aubaeqoar et anbaerviam oratione qua potero. Valete optime 
et me reeommiaaum faeite pralhto domino Fhineiaehino eeteriaque noatria 
nmieia et me amate ot aoletia. 

46. A. S. Di OD y 810 Cardinali Strigoniens i , d. G rflta» 16. Sep- 
tember 1443 (edit. Colon, h.5; Norimb. 13; Baail. 13j. 
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Du Daloro aos Cod. B und der edH. Colon. 

46. Marinout Soxinua ad A. S.. d. Siena, 16. Sept. 1443 (edil. 
Colon, k, 7; Norimb. 198; Bat». 18S). 

Dat Datom au Cod. B. Vergl. dos Aeneu Antwort vom 6. Decemb. 1443 
(episi. 72). 

47. A. S. ad Fi anciscum Quadrant! um Uo man n m, advocatum 
consistorialcm (in BasUea), d. Grits, 20. Soptemb. 1U3 (edit. Col. 
fa,5; Noi-iinb. 14; Basil. 14). 

Codd. A und E: ex Greiz Edit. Colon.: Kx gü l? die XX sepieubrU. 

Die Antwort des Quadranlius vom 24. Oclober 1443 (epist. t)4). 

48. A. S. gonitori suo Silvio, d. Ürätz, 20. Septemb. 1443 (edit. 
Colon, h, 7; Norimb. lä; Basil. 1."). 

h'As llufiini nach den Codd. A, E und N. Edit. Colon: cx Constantia XX dio 
septembiis a. d. 1443; die Angabe des Ortes ist hier offenijat it i lliüntlich. 

49. A. S. Ludovico fd'AIlemand) Cardi nali Arcl ateu&i, d. Gräti, 
c. 23. Septemb. lul! (»dit. ( uluti. k, ü; Norimb. 196; Basil. 183). 

Die Editiontu aui : ex gretz. Aber in Cod. E, fol. 20.1, fmdot sieh ein 
Brief des Königs Friedrich an das Basler Concil aus Grut» rem 23. Sept 1443» 
der in diesem des Aeneas erwähnt wird. Bmde gingen ofliiobar su derselben 
Zeit ab. 

30. A. S. ad Ladorieum Cardin alem (d'AUemand), d. Wien, Anfang 
Oetober 1443. Au Cod. B» fol. 233. 

Domino Lvdorioo Cardiaali Arelatensi Bneu Silrios poeta s. p. d. 

RoTorendiasime in Christo pater et domine eolendissime. Litteras restras 
Reverendissimo Domino Cardinali Aquilegiensi et mihi direetas aeeepi andias- 
tertiae» quu perlegi, moi Domino Cardiuli transmisi, eiyu ut res illss promo- 
Tere, aon menm» qni prineipi servio nondum in hane rel in illam partem deela- 
rato* Ipse tamen Cardioalis Aqoilegieasis grsTiter egrotu nee illi tante vires 
sunt« qoante Juliano Cardinal i, qui auae in Pannonia exereitna dneit et ewn 
rege Polonie, quem ad saam opinionem traxif* adrersos Teueres eutra meturu 
est. Nee tarn rofiusdis est Aqailegiensis qnam Carrajal, qui avne magnopere 
petit regis declarationem pro se Herl, quamquam frustra, cum omnia ad dietam 
referantur. Hoc anno cum esset bic JulianuSf multa minabatur Aquilegiensis pug- 
narequc erucibus et rem fidei manibus et pugnis tueri volebat, in qiiibus magis 
confidebiif qtiain in verbis. Nunc ncutri rei est idoneiis, quuni nec lof|tii multum 
potesi nec in pedes se tollere. Uio Jn hcnii sunt cum equis circiter qum^entis et 
pulchro apparatu, agiturtjuc de ( iiem dia, ut rex administrationem eorutn pu- 
pilli nomine suscipiat et s[u ; ntur oplimus exitus. Nec enira credibüe osf, domini 
auxiiium illi defuturum puero, quem nec forma nec generositate alius preit. Ego 
nuper illum contempiatus sum, dum apud Gret« agerem, scripsique mores et 
formam ejus in epistola ad Strigoniensem archiepiscopum (vergl. epist. 45 vom 
16. September), cujus copiam amicus meus singulariä Percgalius vobis et aliis 
hiyns inelite dorau Austrie eultoribu ostendet. Comes Cilie in grutiam revei - 
SU est regiam et omnia saat «ndique plana. Nihil pim aovi est scripture tra- 
deadum. Rem magnifici domini eaneellarii rrstre eure eommendo« uthnne virum 
(doeh wohl: hie vir) qui dexter est oeulu regis et manu fortiorp rem eoneilii 
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proino?ea(, nunc masime, «um «lieta iiutai Norenber^nsis* ad quam si rex non 
iverit, ut creditur, mandatum plenuni, ot omnibus regibus seripsit, destinabit et 
conclusio illic suscipietur aut aUerius eonctlii aut declarationis. Idrn sictit alias 
vobis seripsi (vergl. epist. 49 v. c. 23. Sept.), cavete nc clectio capituli Frisiii- 
gensis confirmetiir. (juod multuni possit parfi vpstre obesse, Ego scribo Pere- 
galln, ut quandain supplicationem pro nie H, F. V. pon icfut. Spero res meas 
vobis cordi esse. Tdem quoque vos alloquetiir super »|uadiiin littera dispcnsa- 
(ionis in fiivorein Jacobi notarii regii et dmuini canceliarii scrvitoris expedita, 
que nimis taxata est. Rogo ut illaiu jubeatis ad debiluai rüdigi, ne qui rectir- 
runt ad vos nimis graventur. Valete et lue commendatuin cx vestra cousuetu- 
dinc suscipile. Ex Wieima. 

51. A. S. ad a m i e u lu qu e mdam B as i 1 i e u s em t d. Wi en, Anfang 
Oc tob er 1443. 

Oer Brief, der hier aus Cod. H» fol. 82 folgt, ist «ahncheinlieh mit dem 
vorign sngleieh abgeiendet wordM. 

Magnifiee miles major (?) mi hoaorande. Nihil mihi MriptiatU, postquam 
ex Basilea recesai, lieet ego vobia litteraa eaBeellarii (?) et meaa fraosmiseriro. 
Yereor ae mei memoriam perdideritia, qood ai i(a eat, iade proeul dubio ait, 
quod ntiaqnam me magnopere amaatia; nam qni vere amat, non obliriseitor, ut 
in me ipso exemplom habeo , qui lieet magno terrarun tpatio a ?obie aeeemar, 
aeribere tarnen et rea veatraa eurare non deaisto. Fuerunt in hane aantentiam 
vorb« Toetra, que ultimo ad me pronunciastia Baailee, eum dieeretia , S. D. noa- 
trum F. (Felieem) mihi aheenti quam presenti do aliquo benedeie proviaurum 
esse, vestf asqae operas ad id spopondistie, enjoe rei nullua eecutus eat effeetue. 
lametsi multis ego in rebus apnd Cesaream mi^estatem S. D. nostro profuerim 
et dietiin prosim. Sed yideor videre intentionea mtraa aecogitatus omnea; quia 
aeitia me firmom esse et Immutabilem, erga alios estis occupati ; quorum nutat 
fides, illis providetur, illos extollitis, ne ad hostes deficiant. (jui bonus est 
bonusqtie sempci* fuit, hujus mentionem faeit nemo. At hoc non regere ost sed 
destruere occasionemque praebere, ut cx honis mali fiant, quia ubi virtuti non 
est premium, nec viri honi nuilfi reperiuntur. Eligite tarnen, ut libef. Ego Sem- 
per idem cro ncr nie Keneticia inutaiiimf vel injurie, ubi de fide veritate<iue a<j;I- 
tur. Vestiuiü tarnen esset, quibus tani diu servivi, eurare aliquod beiieticiuin 
mihi conferri et pro me taccnte loqui idque iniplere, quod Basilee promisistis, 
qnum id, quod debeo, non pretertiüUo. Üux Mediolani, de quo sermonem habui- 
mus, nunquam vel litteras vel nuntios, postquam Regi servio , hue misif. Mantue 
et Ferrarie Marchiones oratores unsere, Veneti vero indies missuri suut el tuuc 
ardua tractabuntur. Novitates, que bic sunt, lator presentiuni dicet. Cupio me 
S. D. noatro coromendetia» Rer. P. D. I. de (seil. Segobi») etc. Consecretsrioa 
salvere jnbeo. Scriberem — Episcopo, nisi eum in BrÜattniam legationis susce* 
pisse munua audisaero, cujus iter faustum alt; eupio R. S. D. nostro ex sententia 
cedat. Voa valete optima, et si me scrvitoris loco habere Tultia, teuere ricea 
domini mementote. Latorem preaentium in negotiia suis ut amicum reeommendo 
percarum. Datum . 

52. A. S. adNieolanm Amidanum, d. Wien, AnfangOetob. 1143 
(edit. Colon, g, 9; Norimb. 8; Basil. 8). 
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Den Ort der Abfawaag gibt die edit Coloo. an ; d«r Brief wurde ohne 
Zweifel mit den beiden Yorigen imd mit epiet. SS raeenuMn iitek Basel gesehielEt. 

KS. Bartelomaeve epiecopus Cernetaaiii ad A. S.» d. Geaf, 
8. Oetober 1443 (edü Colon, 7$ Norimb. «00; BasU. 187). 

So naeb Cod. E ond den Editionen. 

54. id. ad eund^ d. Lausanne» Anfang Oetober 1443 (edit Colon, 
g. 8; Norimb. 181; Batil. 17S). 

Die Editionen: ex ciansano. Cod. B: ei laeans. Der Brief seUieest eieli an 

den vorigen an. 

55. A. 8. ad Casparem de Fara (Novariensem)» d. Wien» S..Oetob> 
1443 (edit. Colon, h, 8; Norimb. 16; Basil. 16). 

Das Datum aus den Codd. A und E und der edit. Colon. 

56. S. ad Johannem Anach, canonicum Tridcntiaum» d. Wien, 
H. Ocfob. 1443 (edit. Colon h, 9: Norimb. 17; Basti. i7). 

Das Datum aus Cod. K nnd der edit. Colon. — Cod. £: insucb; Cod. D: 
Anauch; edit. Colon.: Avanch; edit. Norimb.: Änach. 

57. Nicolaus de Arzimholdis ad A. S.» d. Mailand, 13. Oci. 1443 
(edit. Colon, f, 7; Norimb. 170; Hasil. 173). 

Die Editionen i^eben zwar die Jahrzahl 1444, Cod. E aber das riciillgc; Jaiu 
1443; denn Aeneas antwortet um '^0. J<«iiuai 1444 (epist 94). Die Editionen 
nennen den Schreiber des Briefes auch irrig Jacobus de Arz. 

88. A. S. ad Jobaanem Campisium, d. Wien, 14. Ooiob. 1443 (edit 
Colon, i, 3; Norimb. 31; Benl. 21). 

Das Datum ans Cod. E und der edit Colon. Die Antwort des Campisiue t. 
13. Noveob. 1443 (epist. 67). 

89. A. 8. ad Bartolomeum episeopom Norariensem» d. Wien, 
19. Oetob. 1443 (edit. Colon, i, 4; Norimb. 33; BasU. 33> 

Das Datom naeb der edit Colon. 

60. Bertoldos vor der Werna (Lonebnrgensis) ad A. S., d. (Wien), 

30. Octob. 1443. 

Hier folgt der Brief aus Cod. H, fol. S9 und Cod. S: 

HonorabUit firater honorande. Kogo sinceriier, quatenus omnes dominos et 
amicos meos, cancellarie scriptores, mei nomine cras hora debita prandii ad 

hospitium meum ad prandium invitare velitis, maxime D. Wolfgang etc. ceteros- 
que alios, quos vos plus quam ego noscitis, invitandos. Et rogo, quod super 
omniu hospes domus esse velitis, quia proprio hospitc domus quod ista vice 
duntaxat carehimus et hospita domus juvencula et soeialis est, qunni .iLjnoseo, 
amplexabiliter cognoscere maxime osculo honeste caritatis iiilerveniende, non 
piocedendo, sicut asinus in majo proeedere seiet, et quriinvis de terra sum, de 
terra loquor. Me vobis hmniiiter recommendo. Scripsi iiodie die Sabbati post 
Luce Evangeliste. 

61. A. S. ad Bcrtholdum Luneburgensem, d. Wien, 21. Octob. 
1443 (edit. Colon, 4; Norimb. 33; Basil. 23). 

Das Datum naeb der edit Colon., deren Teit aueh weit reiner wt Sie 
ttbersdireibts Seribe imperialis Caneellarie Bartboldo ete. Aeneas sebrieb 
nimlieb die Antwort auf die Einladung (epist 60) im Namen seiner Collegeo. 
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62. A. S. ud .luhann. Freund» d. Wi««, ZZ. Oclober 1443 (edit 
Colon, i, 4; Norimb. 24: Basil. M). 

Das Datum naoit der edit. Colon. Der Name rariirt swiaehea: Fruad, 
Freunt, Vrund, Freund. 

63. A. S. ad Johauneui de Carvajal, d. Wieo, 23. October 1443 
(edit. CoIoD. i, 5; Noriiab. 25; Busil. 

64. Franciscus Quadrantius ad A. S.« d. Basel, t&4. Oet 'lM 
(edit. Colon, 6; NiHrimb. 197; Buil. 184). 

Dis Datmn nftch Cod. B. Der Brief beantwortet den dei Aeoeas r. SO. Sept 
1443 (opiet 47). 

65. A. S«ad Ctiparem 8e blick eaneelUrian, d. Wien, 1. No- 
vember' 1443 (edfi Colon, i, 6 ; Norimb. 26; Baail. 26). 

Das Datum nach Cod. B und der edit. Colon. 

66: A. 8. ad Lnpuro Valaaei de Portugallia» d. Neuatadi, iwi- 
aeben 1.— 11, NoTomber 1443 (edit Colon, b, 1; Norimb. 10; Basil. 10). 

Aeneaa aagt in diesem Briefe, dass er seit etwa einem Jahre dem Küni^' ;ils 
Secrelär folge. Im November 1442 verliess er Basel. Dass der Brief aus Neu- 
atadt iat, geben (od. C und die edit. Colon, an. Am 1. November 1443 schrieb 
Aeneas noch aus Wien, gedenkt über schon seiner bevorstehenden Abreise nach 
Neustadt; den Nürnberger lieichstag, der zum 11. November angesagt war» 
bespricht er indess als noch nicht zusanimengetrcfen, 

67. J o Jt a n n e s C a ni p i s i u $ ad A. S., d. K o ui, 13. Nov. 1443 (edit. 
Colon, e, 6; Norimb. 172: Basil. 169). 

Das Datum nach den Editionen. Der Brief antwortet «uf den des Aeneas 
vom 14. Üct. 1443 (epi&t. 58). — Der Cod. E fügt in einem der letzten Sätze 
des Briefes einige Worte hinzu: Idem facit et Jacobus Calvus, venerabilis vir, 
Contes de Latriacoiuilibus, civis et canonicus Senensis ac B. D. nostri cubicu- 
larius, domus vero revcrcndissinii domini mei D. Tarentini magister, homo quo 
natura etc. — Ferner am Schlüsse des Briefes hinter conserva: ad cujus d. r. d. 
meus et sacrom Collegiam de re fratris et eccieste fHsiogensis copiose et ad 
rotnm respoodent et balle expedite libere et nt optavit ut eqnnm eint ad so 
transmittuntar, qaemadmodnm etiam Tolne^ aeeipiet. Datum rome ete. 

68. A. 8. eomiti Galeatio de Areho, d. Neustadt, tS. Nov. 1443 
(edit. Colon, i, 7; Norimb. 27; Basil. 27). 

Das Datum* nach Cod. E und der edit Colon. 

60. Petrus Noxeta nus ad A. S., d. Rom» 18. Novemb. 1443 (edit. 
Colon, 1 ; Norimb. 173; Basil. 170). 

Das Datum nach den Editionen. Der Brief antwortet auf den des Aeneas 

von Anfang Mai 1443 (cpist 32). 

70. Guinifortus Ba r zizi us ad A. S., d. Mailand, 19. Nov. 1443. 

Dieser Brief aus Cod. H, fol. 146, antwortet auf den des Aeneas v. 10. Jnli 
1443 (epist. 37): 

Specfato ac ornatissimo viro domino Enee Silvio laureato poete elarissimo 

et Serenissimi Regls Romanorum disertissinio secretario. 

Quo in [irepositura tua reeuperanda tibi aiiimo fuertm, vir speetatissime, 
J am pridem intellexisses, nisi et me ratio herum temporum ei varii, qui nostra 
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eoatUia iiitereid«niiit, coiitiiial»ent cmi» net eiMot paMi «ad opos aeeedere, 
ad qQod inaaem me opcram adhibitarum perspieere indabtr. Nonnallis eDini 
diffieiiltatibiit eauaa toa laborat, qoas efai üUeris Ulis eoofotaado attinfis» tarnen 
apud DoaCroa et qaidem eos, qui te amaot ae libf fiirent, plurimom tanti fieri 
iatellige. at aatius malto aiittineni ad tempaa taeere quam irritU coaatibos ad-< 
veraariooi eommoDefeeere, que illi inina iinpeadeat Hoe de me velim conataii- 
liiaime taaeas: ea fidat eara, diligentia» studio, assiduitate in hae eansa ero, 
eam primnm aliqua emerget rai baue gerende oeeasio, ut non majore pro amieo« 
pro tnire, pro homiae, a quo vite omnis erasoenta vel aecepta sint vel expec- 
tenlnr, pro se ipso deniqne esse qnispiam debeat Nam eum tua singularis virtus 
alqua integritss facit, ut optima tibi eupiam, tum ea spes, quam in me vir 
optimus atquc doctissimus conjecisse videris» sc de meo in te smore lisud 
faiss opinio omnia ut suppoditare studeam incitat atque inflammat, non obsenra 
inea in te officia ut exteot. £x fortuna id quidcni pendet nonnulla es parte. 
Nihil esse pretermissum, quod a non fieto aut fsllaei horoine, qui rerum gena- 
darum peritiam aliquam tcneat, praestari oporteat , ipse mihi sum conscius 
idemque tihi tu qtioqiie ut persuadeas etiam atquc etiam peto. Vale. Generoso 
eqtiiti of philosopho insigni d(»miiio Johanni Jacobo raslr<»romano, pliisico i o!:::io, 
riKtcnniii me in modum rnmriiendatiorcm roddo. Modiolani XIU Kai. Dccembr. 
1443. 1 uns quidquid est liuiiufortus ßarzir.ius. 

71. A. S. Sigismuudo Ausfriac Duci, d. UrutSf 5.D6C. 1443 
(edit. Colon, a, 3; Norimh. 10,^; Basil. 105). 

Edit. Colon.: Ex gretz nonas decembris 1444; richtiger Cod. S: ex Greiz 
Nonis Deccmbr. 1443. 

72. A. S. a d M a r i a n u m S o z i n u m S e n e n s e m , d. G r ä L i , 8. D e c. 
1443 (edit. Colon, e, 2; Norimb. 39; «asil. 39). 

Das Datum nacli der edit. Colon. Oer Brief antwortet auf den des Sosinus 
vom i6> September 1443 (epist. 46). 

73. A. 8. Johanni Ilaers» eanc ellario Austriae, d. Grftts, 
8^ Deeemb. 1443 (edit. Colon, e» 3; Korimb. 40; Bssil. 40). 

Das Datum naeh der edit. Colon, Sie oad die Codd. L und Q lesen: maers» 
Cod. H« Mcyrs, edit Norimb. : mayers. 

74. A. S. Pro eopto (de Rabenste in), d. Grftts* O.Deeemb. 1443 
(edit. Colon, e» 3; Norimb. 41; Basil. 41). 

Das Datum nadi Cod. 8 und der edit Colon, 

71». A. 8. Caspar! Schliek, d. Grftta, 11. Decemb. 1443. 

Aus Cod. H^fol. 87; 

Eneas ad dominum Caneellarium. 

Hagnifiee et generöse domine mi preeipue. Contigit m'dii ergs litteras ves- 
tras, sieut et yobis erga meas; nam etultime prime fuerunt et prime no?issime. 
Id vero accidit eomro culpa, quibus eommisse sunt deferende. Ego tamen suo 
ordine singulis respondebo. 

Epistolarum vestrarum quatuor ad me devenerunt. Prima est, quam in facto 
Coloniensis Archiepiscop! scripsistis. Ad hanc rescripsi jam aliquid, nunc ple- 
nius rem susfiptto. Erant hic utriusque partis procuratores, causa vero jam 
suspeusa fuerat uaque ad Purificatiouem. Rogali sunt Susatense», suspensioui 
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ttt retigntrent paterenturque judiciam fieri; nihilque ab eis ohtentuin ist. Quod 
ubi Colonienses viderunt, scientcs Regi non lieere vini hcorc nirsus tlilationcm 
ad diem juridicam post Letare postuhuunt ubtinuerunlque. Habent et aWam 
causam contra Susatenses. quam dominus rex commisit ad insiaDtiam Arcbiepi- 
scopi uni ex ducibus Brunsvicensibus illis, qui super clectoratu dudum litigavit, 
verum ipsi conlenli roverteatur existimaotea, se quod justum erat obiinuisse, 
et in CO gratias agunt. 

Seeunda epistola trestra longioi fuit, ex qua utiUitn vobis esse filiolum per- 
cepi, quod tum regic majestati tum aliis amicis vesiris ac servitoribus notum 
feei implevique omnes letitia. Gaudemus namque commuaiter deumque rogamus, 
ut superstes sit et patris virtutes imitetar •« miieroi generia lequitur res- 
stigia. Vestruro erit curare, ut postqaam sdoleverit boaii aiübiu imbnatur» na 
sit ex illorum nobiliam nomero, qui despieieotet IttterM despicittotur ab omüi* 
bus. Parra impensa est, qae eirca filimn adbibetur » ea tarnen ai reeta fUerit» 
admodinn est niilia et aberrimoa poatea fraetoa produeit. Mnltom intereat, ut 
botteata att natrix et booe habitudinia; infantia namqoe natura ebibiti laetia 
vigorem aequitur. Mulier quedain, quam exbauate foreot mamme, auia laete 
puemm enotririt, qui poatmodum aemper eoeni et lutt amator fuit et ut poterat 
pedea in Gmum feeoaque immittebat De poedagago Tero quanta ait eure adhi- 
benda» deeet Plutarebust deeet et Qaintilianua, qui Alexandrum magnum que- 
dam fitia Leonidia, pedagegi aoi, aie in pueritia Inbibisae refert» nt eis earere in 
robuata aetate non potuerit Toa tamen hec melius nostis. Unum tantummodo 
dixero« ae matris ex more sed ex voluntate patria alatur filina. Matrumque 
namque nimia indulgentia filios inertes fovit, quamqiiam etfoemine reperte aunt» 
qui filios egregie nutriTerunt, aieut Cernelia, Gracchorum mater, eni conjugem 
veatram illnstriaaimam magis quam aliam comparaverim. 

De re pecuniaria, qua vacuum venisse magistruni Thomam referlis, feeimus 
verbum, dominus üdalricus et ego, repcrtunique est, Lucam recepisse ducutos 
trecentos scripsissoque socüs suis, ut vobis de nominafa peeunia subveniant. — 
Ooietis Pangracium nonaliter fnisse roeoptum. quam vobis significatum fuit. Sed 
ita sunt mores noslri. Nesermus iucsean- iHimines fo?erarique (sie) beiieficia, et 
sie pnulutitu deticimus. Fortuna, que vultnin blandum nobis ostendat, quia 
rccepia non est, jam posteriore demonstrat et quasi simia nobis illudit. Credo 
ita opus erit, ut scribitis, rebus Un-jarie prov idere. lline quod spei sit non video. 
Rex autem Felonie minime rcversus est, ut arbitramini, sed ultra dietim pro- 
Bciscitur scqucnteque Cardinali et fatis ignavie nostre ultoribus prospera beila 
conficit, ramain uuget et in regno ae eMiflrmat, quo fit ut nil aaninaputero quam 
paccm et foedcra secum percuti per medium Juliani Cardinaiia» vir! prudentia- 
simi. Sed hec res in abaentia veatra aepulta eat. 

Tetigbtia negotium Friaingenaia eedeafe. Vidi omnia aeripta es Baaiiienai 
coneilio venientia, que omnia remittam domino Henriee laudoque Toatrum judi- 
eium. Peatquam enim alteriua partia migua eat beneficium, non eat-iliine reee- 
dendum» nee mibi ridetur fieri aliquid in Baailea poaae, quod alteri parti jua 
aufferat, quia non quod majorea, aed quod multitudo ?ult» illie obtinetor. Bulle 
ex Ronwna euria nulle advenerunt, niai prima illa brevia, per qoe poaaeaaionem 
petivimua» aed non obtinuimus« Mee multum miror tum propter abaentiam 
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fitfrain,fitniqoMbMv« nihil alind dieebal, ftiti qQod papaproridartt eeelesiePri- 
tinjcemi fratri Tattro propCar nerita vestra , sciens quod majesiati aue eompla» 
eaat, nihUqua de daiida poaaaaaiona dicebatur. Praaaatan Dune Utteram vestram 
responsuroque petü, qaod noadaai obtioyi proptar racessum festiaum hujoB 
noatii. Par aliaro mitiam. Copiam vwo, ^Moaimlii tranaouaistia, daatinabo domina 
H. (anrieo), ut vestram dUigeotiain oon ignoret. 

Nunc ad alias litterai; vcnio, in quihus dispositioncm Illius dtctc signißcustis. 
Nemo potuit alium finem arbitrari , ex quo Hfx iion asceiidcbat. IJixi omnia raa- 
jestati rej^ie, que ea voliiit per Michap^ in in consilio refcrri, voluissetque rex 
scire, quioam essent illi diio elpctores inutLili, so<l rion [tutui aisi per opiuioueiu 
loqui de Trever. ei M;l^^ Sui|niil lu x, quando iutellexit dietam debere continuari 
seque voeaiiduiu tsse. ni ixqtic inila tiiandavit, vobis ut suo et nieo noraine scri- 
hcrein per proprium luniti uin . nt omni re alia postpositu »d majestateoi suam 
proficisceremini per viaiii vei su2> Salzburgam, tum proptor urdua iinperü et sue 
Majestatis negotia, tum proptcr eccieslam Frisin<^enseni , de qua disponere 
volebat cum consiiiu vestro. Ego mox replicavi: videat majestas veslra, uUum 
expediut revocare illum duranie conventu; mihi non videtur consultum ; melius 
esset expectare aliaa littaras, quas Oratores iofra iriduum aanf miasuri attimc 
aflemdiuD azpadiaiitian delibnrara. Plaeait Regi, quod dixit rie dilaCa aat 
vaaatto vaitra* Ego» ul vidao, dod arbiträr vobis patara facQUatani manandi domi, 
niai con diaplieanCia Regia id velitia fkeare, quod non etaet eonaidtam» et malte 
ratienea aunt, que roa debent hoe Inhere. Rei enim maxioie aet veatri indigena 
et niine potiaaimum impetrabitia t que copifia, rem eecleaie Friaingenab eonpo- 
oetia ad natom* Regiaa Tbaleatria, auditi Alexandri fama, in Aaiam aeeuta eum 
eatt ttt ex tanlo viro eeneiperet» manaitqiie aMom diebna XIII et nt viaa eat 
ventram impieaae diaeeaait IIa et roa faeare deeet« Poafqnam aeenndnm filinm 
firiirieaferitia, raTertendam eat Nora enim» qnam iltie foeeretia» etai mnltum 
voloptatia« paruro tarnen uUIitatia haliereL Haee nolim J. dueiaae neta eaae« 

Nunc adaoFitatos venio, quas capitia. Atheaia undiqae eonapiravit Jiaeti- 
qne sunt nobiles plebi. Deposit! sunt onines, qui nomine regis administrabant, et 
alHefficiales facti. Omnea aditus clausi sunt et custodes positi. Decretam inter 
eoa est, quod Sigiamundua revertatur denturque sibi consiliarii per nobilea 
patrie, et posiquam liberam administrationem habuerit, si valt Ragi dimittarCt 
obedietur Regi , quod utrom futurum sit, vestro judieio relinquo. Ob hanc rem 
venit huc episcopus Constanticnsis tanquam mediator, veneruntque oratores Athe- 
sis cum equis circiter XL nec aliud volunt, ut alt Tercntius, quam Filomcnam. 
Nihil hic de justo vel equo agitur, sed omnis de neeessnrin semio est: sie volo, 
sie jubeo et sie pro ratione voluntas. Missi sunt illue oratores Kegis, cum qtii- 
bu8 et noster W. Tacz profeetus est. llii petere habent introitnm Rcgis et Üucis 
et st dicatur, ut veniant cum pretaxatn gentiHm nuinero , replicetur, dominis 
patrie non esse legem ponendam. Quod si aliud obtincri nequeat, petatur ut ad 
confinia veniant et locum communem, ubi de coneordia traiisigatur. Opinio 
tarnen est sie istos reveisums, sicut oratores Litini \i Iiiomede, qui vacui reversi 
fuerunt. His enim Suicenses as^istunt, horLiiiUu ul patt iam tueantur et auxilia 
promittunt. ita est mala res, spes deterior. Comes rille stat in pace, sed non 
multum curat Regem. Comes Goricie dimissus fuit auxilio Ciliensiuiu , et uxor 
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ejus in quoduru eastello vitam de^it virtute et moribus suis iodignam. Rex est 
iturus aci S. Vitum in Carintliia ibique responsiim ex Athest raanGF)it, postea 
crcditur Salzburgam petiturus. In Auilria conventus est patrie, Nuitpcrg eo 
missns est. Timor occupat ineiites homiuuiii, ne Athesis cxcmplum rebus Au&trio 
noeeat, quia una infelicitas gradus est alteriu» oec iDfortuoia solent uao iBsuliu 
quieseere. Hee tos non debrat twrer« sed magis ad r^diton iodiiMre» quia 
iuac aont beaigni principes, quum tervitoribut wdigent, prosperitas aatem prin- 
cipis matar est iiieoleiilie. Ex ICalia doh seribo ali^iidd, quia omnia noatia nee- 
Dobis animua eat rea illaa aggredi, qui vix taeorar propinquas. Ultimo habet 
Jaeoboa notariot veater prinnariaa preeea ad eapitolum Aiebeiiae; vacavit rniper 
uoa prebenda, qua apretia preeibus Regia alleri tradita est Tos tutor et pator 
eatia omDinn de eaDoellsria aemporque veatroa jume eonaoeristis. Djgaetor 
ergo veatra magBifieealia seribere domino Mag* et etiam capittilo prefito, iit 
eandem Jaeobiim et Ilegia et restri intuHa babeat reeonunisauin, ne eoatingente 
nlteriori vacatione par hnic reddatnr injuria. Seit reatra aagnificentia, notarios 
aooa non babere maHmn lucri ; id recoinpensandiim est promotionibus. Yaleto 
optime et ine commissom facite collegis vestris. Ex Gretz die XI Deeeinbris. 

76. A. S. Sigi smundo Du ei Auatriao, d. Grits» 13. Dee. 1443 
(jbdit. Norimb. 12^; Basil. m). 

So datirt die edit. s. I. et a. (die dritte in obigerAufa&Uung der Ausgaben). 
Anbei steht in allen Ausgaben der Liebesbrief. 

T7. A. S. Sylvestro episcopo Chimensi, d. S. Veit (in Cl- 
rinthia), 27. Dec. 144.t (edit. Colon, f. 10; Nonmb. äo; Basil. 

Das Datum nach Cod. H, Cod. E und die edit. ( olon.t 1444, was wedei' mit 
den iolgenden Hriefen noch mit den liugeäten stiitinitj denn im Decemb. 1444 
hielt Friedrich nicht st itu n Hof in S. Veit. 

78. Ä. S. adThoiiiuiii Kbendorffer de Haselbach, d. S. Veit» 
27. o d e r 28. D cc ciuhe r 144^ (edit Colon, f, 10; Norimb. 57 ; Basil. ä7). 

Cod. E und die edit. Colon, geben nur den Ort an. Aber der Kanzler 
Schlick, der Bischof ?on Chiemsee und Ebendorffer waren mit einander ab 
königUehe Gesandte avf dem Nürnberger Reichstag, die Briefe an sie gingen 
daher ohne Zweifel aosanunen ab. 

■TB. A. S. Caspari Sehliek, d. 8. Veit, 28. Deeemb. 1443 (edit. 
Colon, f, 7; Norimb. 64; BaaU.li4). 

- Der erste Tbeil de» Briefea aehliesat in der edit. Gelen. : baec seripsi Cal. 
JtDoarii, der aweite: ei saneto vito V. Cal. Janoarii 1440. Das erste Datum 
Terbossert sieh leieht ans den Worten des Briefes selbst: Nee eoim ego iUe 
anrn» cujua hedie festum eolimifs, q ni «poealipain acribens etc. Aeoeas begann 
den Brief also am 27. Doeember und fuhr am 28. fort au aehreiben, denn das 
sweite Datum bestätigt auch der Cod. E. 

80. A. S. ad Joh. Tolner.d. S. Veit, 28. Deoember 1443 (ediL 
Norimb. 56; Basil. 56). 

Das Datum nach Cod. E, doeh hier ohne Jahrzahl. 

81. A. S. ad Francis cum Boss i um, d. S. Veit, 30. Deeemb. 1443 
(edit. Colon, g, 1 ; Norimb. 58; Basil. 58). 
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Dis Datum nach der edÜ Colon.; du Jahr ergibt sieh tut dem Ort und 

dem fnlialt des Briefes. 

82. CasparNo veriensis ad A. S., d. ?? (vielleicht 1444). 

Der Brief, der ebeosowobl noeb in du Jahr 1443 fsUea könotOi ist sehen 
oben sub num. 24 gegeben. 

83. A. S. Cardinali Sanetae Crucis (Dominico Capranicae), d. ? ? 
(wohl 1444). Der Brief folgt aus Cofl H, fol. 79. Den Titel eines Cardinais 
vora h. Kreuz ui .h rusitli m führte vorli» i Nirolaus Albergata, der indes«? schon 
am 9. Mai 1443 gestuclH n war (cf. iiay iiaidi Anoal. ad a. 1443, n. 2^ ; Spon- 
dun. ad h. a. n. 1). Üann scheint Capranica den Titel erhalten zu haben (cf. 
Piatina in vita Nicolai V, edit. 1664, p. 611). 

Cardinali 8ancte Crucis. 
Revcrendissime in Christo pater et domine mi eolcndissime. Reddite sunt 
mihi littcre vestrc, quas quum prima fronte recepissem titulumque Cardinalis 
stncte eracis perlegissem» stupidas fni meeumque : qnidnua hoc est , inquam, 
Csrdinslem hune diem obiisse percepi , tut falsa toi fiiit tut mortnns reviiit. 
Cum aotem Ittteru aperoi, reperi neutmm rerom esse, sed P. T. Ulios suscepisse 
loenm» que res ultra modum mihi joeunda iiiit, qiii Semper stafiis ?estr! ereoien- 
tom optavt et jam audio, quod tota mente petivL Fortunent nune soperi vestrum 
Cardinalem et nedmn vobis, sed amieis et serritoribus omnibus utilem illun 
reddant Non pefo mihi aliquid. Nam ego satis habee, quod Tobis audio bene 
contigiwe. Solum opto, ut bomim vestrum perpetuum sit et nulla possit ealamt- 
täte perrurapi. CognoTi preterea desiderium restrum de litteris in Portugalliara 
scribendis. Navo ad id operas sed nequeunt hoc, nt rdlem utqne opus foret, 
cito ei^ediri. Spero tarnen, illas hrcvi tempore ad Tosmissurunu Alis nunc seri- 
henda non sunt, nisi quodmeV. P* deditum non facio, sed repcto, posco insuper, 
ut S. domini nostri pedibus me commissnm faeiatts» cujus statui tarn studeo, quam 
mea parvitas fert. Valete optime et me prisco ex more diligite. 

84. A. S. Caspari Schlick cancellario. d. S* Veit, 1. Januar 
1444 (edit. Colon, o, 3; Norinih. 42; Basil. 42). 

Dass der Bri^f mit dem am 28. Decemb. 1443 an den Kanzler gerichteten 
zusammen abgesehiekt wurde, geht aus ihm selber hervor. 

85. A.S. ad Nicolaum Ve uetuui, canonic um Tridentinum, d. S 
Veit, 1. Jan. 1444 (edif. Colon, l ; Nonmb. 59; Basil. SO). 

Das Dutuiii lidvh Cod. £. Kdit. Colon. : ex sancto vito anno 1444. Cod. Q 
fälschlich: Ex Wienna. 

86. A. S. a d Franc. Bossium, d. S. Veit, I.Jan. 1444 (edit. Colon, 
f, 1; Norimb. 48; BasU. 48). 

Diese Zeitbestimmung geht aus dem rorigen wie aus dem folgenden Brief 
herror. Gegen dieses innere Zeugniss kann selbst die Angabe der edit. Colon, 
nieht bestehen: Bi sancto vito in Carinthia die XVL Januarii anno 1443. 

87. A. S. ad 'comitem Galeatium de Arclio, d« S, Veit, 
1. Januar 1444 (edit. Colon, g, 1; Norimb. 60$ Buil. 80). 

Das Datum naeh Cod. B und der edit. Colon. 

8aA.S. Caspari Schtiek, d.S. Veit, 5. oder 6. Jan. 1444 (edit. 
Colon, e, 4; Norimb. 171; Basil. 168). 
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Die EdUioneii: die qninta Jamiirii 1443» Cod. H: 6^ Jernitr 1444. 

89. A. S. Hearieo Schliek» eUeto Frisingenst, d. 8. Veit» 
12. Jan. 1444 (edil Norimb. 107; BasH. 107). 

Cod. B: Ex 8. Vito it. JtDuaiii 1444, Tidelieet pridie idas sepCembr. Der 
Monatsname ist im römischen Datum vcrscbrieben; denn im Septemb. 1444 
befend sich Aenoas mit dem Koni^ /ai Nürnberg. 

90. A. S. Caspari Schlick» eaneeliario. d. 8. Veit» 12. Jan. 
1444 (edit. Norimb. 43; Basif. 43). 

Das Datum ergibt sieb durch Vergleich mit dem vorigen Briefe. 

91. A. S. ad John nn. Campisiura» d. S. Veit» 15. Jan. 1444 (edit. 
Colon, e, 7 ; Norimb. 44; Basil. 44). 

Das Datum nach der edit. Colon. Dieser Brief beantwortet den des Campi- 
sins vom 13. Novcmhcr 1443 (cpist. Ü7) und wird von Campiaius wieder beant- 
wortet am 7. Febr. 1444 (epist. üö). 

92. A. S. ul (xrt'f^orium LoUium, d. S. Veit» 15. Jan. 1444 (^cdit. 
Colon, e, 9; iNorimh. 40; Basil. 46). 

Adresse und Datum nacli der edit. Colon. Dass aber die Jahrzalil i44;j in 
1444 unserer Rechnuugsvvcise z,u veriinderti ist, beweist der Bezug auf Aeneas* 
Brief an seinen Vater vom 20. September 1443 (epist. 48). 

93. A. S. ad Petrum de Noxeto, d. S. Veit, 16. Jan. 1444 (edit 
Colon, e, 10 ; Norimb. 4S; Baail. 46). 

Das Datnm naeb der edit. Colon., nur wieder 1444 (vergl. epist. 98). 

94. A. 8. ad Nieolanm de Arsimboldis, d. 8. Veit, 20. Jan mar 
1444 (edit Cdon. e, 9; Norimb. 47 ; Basil. 47). 

Das Datnm naeh der edit Colon.» doeh irieder 1444. Gerade in Briefen an 
italienisebe Freunde bediente sich Aeneas gewöhnlich des Computus der römi- 
seben Curie. Unser Brief beantwortet den des Araimboldi rem 13. Oetob. 1443 
(epist S7). 

95. Andreas Donatus ad A. S., d. Venedig, tSL Januar 1444 
(edit Colon, f, 2; Norimb. 174; Basil. 171). 

Das Datum nach Cod. E, es ist dem der Editionen (die 12. Januar.) vor- 
zuziehen, wie ein Vergleich des Inhaltes mit dem Briefe an K. SchliclL vom 
12. Jan. 1444 (epist. 90) ergibt. 

06. Job. Campi stus a d A. S., d. Rom , vom 7. Febr. bis S. April 
1444 (edit. Colon, f, 3; Norimb. iVA ; Rasil. 172). 

Am 7. Febr. begann, nach der Ihitinmg der Editi iien, Campisius den Brief 
des Aeneas vom 15. Jan. 1444 (episl. 91) zu beantwui ten , dann setzte er sein 
Schreii)0[> in xwei Absiilzen fort, am 2. März und am 8. April. Inzwischen erhielt 
er naiulich den Brief des Aeneas vom IS. Febr. (epist. 97). Auf diesen Brief 
des Campisius antwortete Aeneas am 21). Juni 1444 (episL. 117). 

97. A. S. ad J oh. Campis i um, d. Latbach, 18. Fe br. 1444 (edit 
Colon, f, 2; Norimb. 49) Basil. 49). 

Mit der Angabe im vorhergehenden Briefe stimmen die edit Colon, und die 
Regesten von Chmel und Lichnowsky. 

96. A. 8. ad Petrum de Noxeto, d. Laibaeh, 18. Febr. 1444 
(edit Colon, f» 2; Norimb. SO; Basil. 50). 

ArshiT. XVL %8 
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Das Datum nach der edit Colon.; avoh mirdo dar Briaf offeolMr mit dam 
rorigeo «laaiiuiian abgeschickt 

99. A. S. Caspari Schlick, d. Wien» Beginn dea Mftrt 14U 

(edit. Norimb. 69; Baail. 69> 

Die ZaitbastininraDg schliesae tch aua dem folgenden Briefe. . 

100. Ä. S. Caspari Schlick» d. Wien, nwlaehen dem 21. ond 
dem lotsten Mftra 1444 (edit. Colon, c, 8 ; Norimb. 73; Basil. 73). 

Die Rede, welche Aeneas in diesem Briefe erw&hni, hielt der Kanaler 
Schlick EU Neustadt im März 1444 (vergl. epiat. 115). Als Aeneas diesen 
Brief schrieb, befand sieh Köiii;; Friedrich bereits in Neustadt, wohin er nach 
den Regesien am ^0. oder 21. Murz abging. 

101. A. S. comiti Jobanni de Lupfen, d. Neustadt, 9. April 
1444 (edit. Colon, a, 2; Norimh. 125; Basil. 125). 

So Adresse und Datum nacl\ der ( tüt. Colon. Zwar lesen die edit. Norimb. 
und einige andere Henri cum de Lupfeu, doch sind für Johaooem die Codd. 

B, D und E. 

lOi. A. S. ad Johaauem Porefrallum, d. Neustadt, 16. April 
1444 (edit. Colon, g, 2; Norimb. 61; Basil. 61). 

Das Datum nach der edit. Colon. Cod. E nur: ex uova civitate 1444. 

103. A. S. Johann! Cuskon, secretario civitatis Pragensis 
dat. Wien, 1. Mai 1444 (edit. Colon, b, 3; Norimb. 70; Basil. 70). 

Dutum und Adresse nach der edit. Colon.; andere Editionen schreiben 
Tuscon. 

104. A. S. et Michael de Füllendorf Henrico episcopo Con« 
stantienai, d. Wien, I.Mai 1444 (edit. Colon, b, 3; Norimb. und BasiL 
71.116. 117). 

Das Datum nach der edit. Colon., doch nennt diese so wie die Codd. D u. Q 
den Bischof Conradns, wogegen Cod. L und die edit Norimb. den richtigen 
Namen geben. Die editi Nonmb. und Basil. enthalten noch eine andere Fassung 
des Briefes, mit welchem auch das in ihnen folgende Schreiben der Kanalei« 
Notare als Körperschaft zu TCrbinden ist. 

105. A. S. ad Johannem de Carvajal, d. Wien, 20. Mai 1444 
(edit. Colon, c, 6; Norimb. 72; Basil. 72). 

Das Datum nach Cod. H und dftr edit. Colon. 

106. A. S. ad Stephanuui do Caccia, d. Wien, 27. Mai 1444 

(edit. Colon, 2; Norimb. C2; Rasil. Ü2). 
Das Datum nach der edit. Colon. 

107. A. S. ad Ju lian u m Cardinal em S. Angeli, d. W i e n, 2Ö. Mai 
1444 (edit. Colon, g, 4; Norimb. 65 ; Basil. 65). 

Das Datum nach Cod. II Colon.: ex wieaua a. d. 1444. 

108. A. S. ad Adamuni de Mulin, d. Wien, 30. Mai 1444 (edit. 
Colon. ^, 5 ; Norimb. G4; Basil. 64). 

Das Datum nach Cod. E. Edit. Colon.: ex wienna a. 1444. 

109. A. S. ad Job. Freund, d. Wien f ? (wohl im Juu 1444) (edit* 
Colon. g> 3, 4; Norimb. 63 und 177; Basil. 63). 



Wt Colon.: ex wioniia quinlo ydu JoDDirn 1444. Das ist ftkcli» donn 
damals befind sieh Aeneas xa Veit. Lesen wir aber statt Januarii : Jonii» so 
stimmt das mit d«n Inhalt des Briefes. Von den Worten: Philoreinm, quam 
hie amasti ete. beginnen dieEditi Colon, und Norimb. einen neuen Brief mit der 

Überschrift: Johann Perigallus scriptor apostolieus Petro Gemingero ete. 

ExBasilea a. d. 1444. Der Cod. B rerbindet diesen sehershaften Brief mit dem 
des Aeneas an Freund und schliesst dann: Ex Wienna, 17. Mai 1444* 

110. Ä. S. G uil iolino d e L a p i (1 0 (St e in) militi, d. Wien, 1. Juni 
1444 (edit. Colon, 0; Noriml). III ; Basil. III). 

Das Datum nach Cod. S, einem vaticanisehen Codex (rergl. Dudiic» Iter 
Italicum l, p. 2S9) und der edit. Colon. 

111. A. S. ad Johannem Peregallum, d. Wi(^n, 1. und 4. Juni 
1444 (cdif Colon, b, 1, 2; Norimb. m um] 67: Basil. 66 und 67). 

Das Datiiiii nach der ('»In. Der ( itrtliir.il von Aquilej», von dem 

Aeneas im orslen Briefe sclireibt, dass er in dfn letzten Zügen liege, sfarh den 
2. Juni. Der in den Editionen folgende Brief ist ofl'cnbar nur eine Machschrift 
des ersten. 

112. .\. S. udCusp. Schliclt, d. Wien, 2. Juui 1444 (edit. Colon, 
d, 4; Norimb. 75; Basil. 7a). 

Das Datum nach der edit. Colon. 

113. A. S.ad Casp. Sehtick, d.Wien, 3. Juni 1444 (edit. Colon. 
4; Norimb. 76; Basil. 76). 

Das Dalum naeh der edit. Colon. 

114. A. S. ad Johannem Cardinalem S. Calixti (de Segobia) 
d. Wien, 6. Juni 1444 (edii Colon, b, 2; Norimb. 66; Basil. 66). 

Die editt. Norimb. und Basil. nennen den Cardinal ftlsehlieh S. Sixti, wo- 
gegen die riehtige Leaeart in den Codd. L und Q und in der edit* Colon, sieh 
findet. 

1119. A. S. ad Johannem Campisinm» d. Wien»6. Juni 1444. Aus 
den Codd. D, fol. 282 und B. fol. 277. 

Bneas Silrius poeta Johanni Csmpisio philosopho elaro et amico incotnpa- 
rabili s. p. d. Delieie nostri Cesaris nusquaro majores sunt quam in nova civitate: 
ibi edes Imperiali eiilmine tUgne siiiü, virMes liorti, saluherrimiis acr, frrgidi 
fontes, anicni liici, iate venaeiones, jücunde piscationes, auoupin lefa, pascua 
pinguia, vineta propinqna. Nil miror, placere Cesari locum, qui omni i supppilitat 
voluptati. Hic dum Marcio uiense, qui modo preteriit, ex consuetudine sequerer 
curiam, rem mirain et relatu dignam suni contcmplatus. Nam quod antea non 
putaram, apud (^tmuinos fieri orationes, sieut olim Rome pro rostris litbant, 
coram Cesare audivi. Venit Johannes Bavarus, unus ex Cardinalibus ut ajunt 
Felicis. Sancti Martini cognomentum habet. Hie se per capitulum Frisingensis 
eeelesie in episeopum dicebat eleetvm dariquc sibi regalia per Cesarem posfa« 
Inbat. Jam Gasparis Slilt eanedl^i frater Hainricns illi eeclesie per Eugenium 
prefeetus erat. Petit uterque eastrerom possessionem, quo in dominits Austrie 
sunt. Johannes pro se dicit et mier orandnm laerimas miseet. Hainriei eaasam 
Caneellarins soseipit absentemqoe firatrem tnetar. Visus sum spod Argoliess 
nares Aiacem atque Ulixem eontendentes videre. Si affaisses» Johannem Aiaei» 

38« 
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Ulixi Cancellarium adequasses. Haud diMunUes orationes fuere, nisi quod hec 
teutunice, illas Ovidius iatiDM facitf quas eonatat grecas fuisse. Mira caneallarU 
fuit oratio et longe ornacior quam ex viro Ciceronia et Quiotiliani oescio expec- 
tarl deberet. Sed agnosco, naturam illi fartsse, tum usum, quem cum SIglsmundo 
ei Alberto Cesaribus babuit, nature dotes juvisse; fait enim illorum Canceüarius 
muitosquc virns disertos orare causfts coram illis vidiL qtins nunc imitatas est. 
Ejus orationem, ut te judicante probe!iir, interpretantibiis auiieis in iatinum verti 
tibique transmitto. Rogo tuum jtulietuin miebi rescribas et si quod est vitium, 
nterpreti potius quam oratori aseribas. Vale, mee delicie magisquam Cesaris 
nova civitas. Ex Wien na VI idus Jutiii 1444. 

Die in diesem Briefe besprochene Rede, die übrigens Aeneaä selbst verfer- 
tigte, findet tich in Cod. D, fol. 282 und Cod. B, fol.217, in Letzterem mit der 
Obwaehrift: Caapar Slik Iliuatriaaimo principi FHdorieo «te. 

116. A. S. ad Stephanum de Caeeit, d. WiOD, 20. Juni 1444 (edit. 
Colon. 0. 8; Norimb. 74; fiaaii. 74). 

Daa Datum nach der edit. Colon* 

117. A. 8. ad Johannem Campiaiam, d. Wien, 26. Jnni 1444 
(edit Colon, n 4; Norinl». Sl; BaaiU M). 

Da» Datum naeh Cod. B. Weniger richtig die edit. Colon.: ex wienna 
2S. Jalii a. 1444, zu welcher Zeit Aeneas auch nicht in Wien war. Dti* Brief 
antwortet auf den des Campisius vom 7. Febr. 1444 (episi. 96). 

118. A. S. ad Procopiura de Rabe nstein . d. Wien, 26. Jnni 1444 
(edit Colon, dd, 5; Norimb. 108; Basil. 108). 

Es ist der Traciatus de fortuna. Tm Datum stimmen die Codd. T und ¥ mit 
den Editionen überein. Im Cod. S, welcber liest: ex wienna Kai. Juliaa 1444, 
acheint die Zahl VI aus Nachlässigkeit ausgelassen zu sein. 

119. A. S. ad Marianum Socinum, d. Wien, 3. Juli 1444 (edit 
Norimb. 113 und 114; Basil. 1 13 und 114). 

Es ist der Dedicationsbrief zu der berühmten Liebesnovelle von Enr^-alus 
und Lucretia, worunter der Kanzler Sclilick und eine sanesische Edeldame zu 
vorstehen sind. In Adresse uml Datum stimmen mit den Editionen überein die 
Codd. B, E, S. V u. a. Der Brief mit der Novelle ist oft für sich edirt und in 
verschiedene Sprachen übersetzt 

126. A. S. ad Casp. Sehliek, d. Wien, etwa 8. Juli 1444 (edit 
Norimb. 112; Baail. 112). 

Daa Datum 6ndet aich weder in den Editionen noeh in den Codices, geht 
aber aus dem vorigen Brief hervor. 

121. A. 8. ad Gnilielmum de Stein, d. Wien, 4. Juli 1444. 

Der Brief findet sieh im Cod. S. und beginnt: Berus tuus mensqne. Ihm 
angehingt ist ein langer Tractat de natura eqoorum, der noeh nieht gedruckt 
worden ist , dem Herzog Albreeht von Österreich gewidmet. Leider kann ich 
den Inhalt des Briefes nur nach meinem deutschen Excerpt geben: Dein und 
.mein Herr, der Herxog Albrecht von Österreich, der dich au seinem consiliarius 
gewählt, schickte vor sechs Tagen einen edlen .lungling zu mir und beschenkte 
mich mit einem goldenen Ringe mit einem herrlichen Smaragd. Die schöne Gabe 
wird nie von meinem Finger kommen. Der Stein bedeutet Keuschheit, der 
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Herzog hat mich ahn wo!il f(tr kenscli ^;t li;iltrn. Sc d suni pocfa, noii sfovons. 
Accusabit me forsitan aliquis, quia quud suiu latuor. Ich gehöre nicht zu ([(neu, 
weiche Bacchanalien ergötzen, aber ich scliaue gern in die Aii^^en eines schonen 
Weibe«. — Der Herzog ist zu fjütif,', mich für i.icine kleine Arbeit so zu heloh- 
neo. Ich üiioUie, <lass ich den Acsup iiu Drani^e der Zeit nielit besser über- 
t aetst habe. Entschuldige mich daher beim Herzog. Um sein Geschenk durch 
eio kleines Gegengeschenk in rergetten und da ich gehört, dass dieser Fürst an 
schönen Heesen groMes Gefiillen hat, will ieh etwas de naturis equorain sdirei« 
ben> wna du ihm rorlesen magst. Es soll angenehm und logleieh nlitilieh sein. 
Ieh habe es aas mehreren Autoren gesammelt, aus Virgil, SoHnus, Tsidonia ond 
Albertus Magnus. 

Disposition des Tractates: 1) Was ist ein Pfordt 2) Wie werden 
edle Pferde gesengt? 3) Wie wird das Pferd genShrtt 4) WofGr ist bei Pferden 
SU sorgen? 5) Über die Heilung kranker Pferde. 

122. A. S. ad Johannem Campisiom, d. Passau, 22. Juli 1444 

(edit. Colon, d, i; Norimb. 170; Basil. 167). 

Die Datirung hat ihre Schwierigkeiten. Die edit. Colon, und Norimb. lesen : 
£z PatariaXCal. Julias 1 444. Aus dem Brief selbst erfahren wir, dass der König 
Donnerstag den 9. Joli Neustadt verlassen und in Passau die Lunae XII. Cal. 
Julias angekommen und drei Tage daselbst geblieben sei. Diese Angabe erweist 
sicli von selbst als unsinnig, es sind Druckfehler eingeschlichen, die Codices 
helfen nicht aus, wir müssen das Calendarium und die Regesfen zu Rathc ziehen. 
Dass der König am 9. Juli, der in der That ein Donnerstag war, Neustadt ver- 
liess, um den Nürnberger Reichstag zu besuchen, ist nicht zu bezweifeln. Nach 
ChiTie!'s RpjrestenNro. 1663 war er am 21. Juli bereits in Passau; wenn er hier 
an t iiiem Montage ankam, so muss es der \9. Juli gewesen sein. Es ist also am 
vS( liiuss des Briefes zu lesen: XXII. Julii 1444; denn an diesem Tage seUlc der 
Korni: nach dreitägigem Aufenthalt seine Heise gen Vüshofen fort. (Regesten 
Nro. 1Ü64.) 

123. A. S. ad Leonardum cpiscopum Patavienseiii, d. Passau 
22. Juli i444 (edit. Colon, c, 10; Norimb. Uli; Busil. llö). 

Dass der Brief an demselben Tage wie der vorige geschrieben sei, entnehme 
ich aus seinem Schluss, der freilich in den editt. Norimb. und Basil. fehlt, in der 

edit Colon, aber lautet: yirtutes tuas habere proeurenl Dictavi preterea 

per bos dies epistolam qoaadam, quam usqne romam mittere statui ad Oampi» 
sium philosophum elegantem amieum optimum meum. In qua de tuis artibus ae 
ntagnifleis edificüs mentionem feci. lUam tibi nune edo» ut si quid emendandum 
sit, prius judiees quam tabellario eonsignem, quem propediem sum habiturus. 
Tale optime etc. 

124. A.S« adJobannem Gers, protonotarium regium, d« N&rn- 
borg, etwa 22. Sept. 1444 (edtt. Norimb. 87; Basil. 87). 

Im Cod. 8 fand ieh den Brief mit der Auiscbrift: Weneeslaus de Boehow 

plehanns in hiersperg, fratri suo Joh. de B. Norimbergae die XXII Sep- 

temb. 1444. Dass er aber Aeneas sugehSrt, geht aus epist. 128. hervor. Jener 
Wensel, wie schon erwtiint, entlehnte wohl das literarische Eigenthum, um ein 
wenig damit au prunken. 
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125. A. S. Ilichteli d« Pfitlendorf protonottrio, d. Wi«B, 
1. Octob. 14U (edü Norirab* 97; Bmü. 97). 

Das Dfttam nach Cod. H. 

126. A. S. ad Adam de MqUd, d. Wien, 26. Oetob. 1444 (edii 
Colon, e» 9; Norimb. 80; Basil. 80). 

Das Datum nach der edit. Colon. 

127. A. S. ad Joh. Thuskon, d. Neaatadt, 91. Oeiob. 1444. Hier 
folgt eia Eicerpt des Briefes aus Cod. S : 

Aeneas bittet den Freund , ihm eine Bibel zu kaufen , da es in Böhmen» be- 
sonders in Prag, viele presby tcrculi gebe , welche Bficher feil haben. Er sei nun 

ein Greis : es zieme ^u-h für ihn nicht mehr, sieh an den secularcs littcrae zu 
ergötzen, so wolle er sich nd Kvanf^püi profunda demergere. Epo, nii Joliannes, 
parvifacio hujus seruH voliiptrtles veileinque soll dco serviro. Sed quia hoinn sum 
litterariini anuilot , aescio quo in exercitio magis deo possim placere i|uam in 
negotio litterato. 

128. A. S. ad .loh. Gers, d. Neustadt* 3. Novemb. 1444 {^cdii 
Norimb. 88; ßasil. 88). 

Das Datum nach Cod. H. Über den Inhalt vergl. den Brief an denselben vom 
aa. Septemb. 1444 (epist. 124). . 

. 129. A. S. ad Johannem Lauterbach, d. Bruek, 13. Noremb. 1444 
(edit Colon, b, S; Norimb. 91; BaaiL 91). 

Das Datum nach Cod. E und der edit. Colon. 

130. A. S. patri sno Silrio Piccoloraineo>d. Bruek, 19. Novemb. 
1444. Ans Cod. E fol. 222. 

Eneas Silviua poeta Seneoais genitori auo Silvio Pyeoiomino a. p. d. et nt 
filium decet» seae fiieit eommendatnm. Vellern diebu» singulia ad te acribere, 
qnia et tibi joconditati et michi esset non modiee volaptati. Sed seribere inania 
eviaque nullatenus posaum. Ideo michi ut ignoieaa rogo. Nunc autem eogor ad 
te acribere ut timerem tibi auferam» si quem mei causa suscepisti» Credo nam- 
qne ad te famam eenvolasae ejus peatia» que in Austritt viget, in qua non minus 
cadunt homines quam in autumpno poma. Tu fortasse, quia regi servio isque in 
Atistria manet , esse me sccuni reris niichique tiincs. Sed pone hunc metuni, te 
oro; nam niulti jain dios sunt, quibus ex curia recessi nec reversiirtis sinn nisi 
cessaiito pesfe. Sum in aere salubri et opfimo; idque tili mutrique 
mee noturn o>sr voln, iit sciatis nie beno valere et indies mf liorom fortunam 
Sperare de qua huc usque non dehcö conqueri, unde faxit deus, ut ipsa michi 
indies benignior fiat et taninm ardeat, ut omncs mei sanguinis viros et feminas 
cum honore possim revisere. De Nanne, Laudemia, Bartholomeo atque (.'atherina 
nichil jani diu percepi neque de libt-ris eoruai. Tuum est michi aliquid signifi- 
care» similiter et de Nicoiao Loli ejusque filiis ac sorore tua domina ßartholomeu 
et altera sorore Catherma. Scripsisti michi — jam duo sunt anni — de filio michi 
Florentie nato ei muliere, que voeata est Elisabeth, sicuthodie festum eurrit 
iUius vidue sanctissime. Ego tibi respondi multis conjecturis filiolum illnm meum 
credere (vergl. epist. 48 vom 20. Septemb. 1443). Neque post aliquid scripsisti. 
Neseie an perierit, sicut et alius in Scotia michi natus vitam exalavit» «t fit quod 
plures agni quam oves moriuntur. Precor itaque te» mieht ut rem onmem expo- 
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Dere eures tte de me bene spcres, quia si deus farcrit, ut jam favere cepit, quam- 
qmm ego indigmia fiiTore dei me aeiain* poiero et tibi et Doatro generi si non 
utilitiifi» aftltem honori fore. JohenDem Ptolenieiiin fintrein toum itaqve nepotem 
dominiiin Jeeobum doctorem et item aliem nepetem D* Gregorimn jobe es me 
•elToe esse. Coniniinnm nis si qunndo petis» veteres illot amicos meo nomine 
mlro« didte et nutrieem meam mazime* si adhne fint, Bartholomeam cum Berte 
▼iro, quem non arbitror in hanc usque diem tarn senem mere. Hatrem meam, 
si me amas, ama et obsertra sibiqne benefacito* Bz Prnek opido Stiriae XIX 
NoTSmbr. 1444. 

131* A. 8. Petro de Nozeto, d. Bruek, 19. NoYemb. 1444^ Aus Cod. 

B, fol. 221. 

Eneas Silvius poeta s. p. d. Domino Petro de Noxeto seriptori apostolico et 
fratri optimo. Si michi singuHs diebus aliquid seriberes, tarde tamen et rare ad 
me tuas deferri litteras quererer. Quid nunc me faeere putas, quum viz duas 

anno toto a te suscipio? Nempe dofco maTtimc cl quererer admodiim, nisi quod 
te querimonias contra wc rt^Iaturuin tiiiieu. Nntn et ego non, ut debercm, ad te 
sepe scriho. Paree igitur iiiK'hi et ego tibi v^ iiiiim dabo, lioc taiiion pacto, ut 
preterita negligentia condonetur, non futurarcniiltatur. Ego ncnie semper taeere 
velle putes, do tibi luts litteras, in quibus si aliud non scripsero, hoc sat fuerit, 
quod nie i)enc valere eognosce». Idem et tu facias rcseribens michi tuam yaletudi-' 
nem uxorisque tue atque natorum, atque duicedinem, quam ex eis recipis, 
milii sij^uiliia, quam non dubito müxiiuuai esse. Credo te dcsiderare ex me fieri 
certiorem, quomodo res in Nurenberga suocesserunt, bcd uudics istu cx aliis. 
Meum non est aliud scribere, nisi quod indtscordia recessimus. Oratores regis infra 
paueos dies ad tos dirigentur, quos eoratediligenter cxpediri etbeoe, sivestnui 
et publicum eupitis bonum. Scribe miebi aliquid de magistro Tboma nostro et 
amicis reliquts meque ipsis reeommenda et rale optime* Ez Prnck die XIX 
Noyembr. 1444. 

132. A. S. ad Johannem Campisium, d. Bruek, 20. Nov. 1444. 
Aus Cod. E. fol. 22i. 

Eneas Silvius s. p. dieit Jobanni Campisio prestanti pbilosopho fratrique 
amantissimo. Epistolam satis verbosam ez Norenberga tibi direzi multisque tuis 
queutis satis feci, si satbfacere est, quantom interfuerit respondere. Neseio 
roeas litteras an reeeperis, quia niehil ex te tarn diu suscepi, quamvis ex Curia 
plures ad nos venerunt. Idque facit, ut has tibi nunc seribam. Nam si alie nisi in 
unum transierint, poterit iste in loeum suecedere. Non seribam tibi quomodo 
res ecciesie aput Norenbcrgam directe fuerint, namque hoc cx aliis pluribus 
intelligere potuisti et presertim ex nuneiis apostolicis, qni ibi fuerunt jamque in 
curiam redire potuerunt. Hoc tantum dif^f^rp possum, quod in divisione reees- 
sum est, aiiis unain, aliis a!i;nn partoni lucutibus. Veniunt in brevi ad vos orato- 
res regii. nt si bene fueiml rxpediti, tnagnum erit vestranim partium fundamen- 
tum. Hiis poteris tradere puHtieam (sc Aristotelis) ad ine lercndam; nam et 
ego ilios rogabo, «t boc oneris susi ipiant. Tu tantum fat", ut opus committas. 
Precor tc ut Reverendissiino patri d» inini) Tarentino me facias commendatum, 
quem propter suas prestantissinuis urlutes tam diligo quam Seipionem, Katho- 
uem, Fabriciumet illos priscos solleianes (solemus?) diiigere, in quibus cmtcuisse 
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siagulartssimas dotes legimus. Una tarnen res me illi magis dederit, si te stia 
cura pruniolum a^^novcrim. De conle tun dominn (?) tiieo ve! nt verius »lipuiii 
raagistri» ( nostro?) enpio ut luilii aliquid sci ibis, sl bene illi est, ut sibi con- 
gaudeam. Mali auteni nicbil velleiu »udirc. D. Potro Noxetano scribo proprias 
litteras ideoquc non te gravo, ut sibi aliquid dieas ; solum boc volo ut siinul 
sitis mci cum jocunditate recordeinini. Ego per hos dies ex curia regis recessi, 
quill iiia^'na illic pestis viget caduntqut» homines sicutin silvis hoc tempore arbo- 
ruiii iüliu, sunique hie in montibiis salubriquc uero. De Kcverendissimo domino 
Cardinali S. Angeli nichil in preseofiarum audio, quia in remotissimis partibus 
agii. Reicnbe micbi de tuls ocolis et «d unquiim tm tuat ez Teneliw susceperis. 
Hungari superbiuot TolnntqaeiD Aiiatritm venire; hie inTeoient, d Teniemt. Ta 
Tale, me ama ot aotes. Ex Pruck die XX memis Norembris 1443. 

133. A. S. Jacobo de Castr or omano, d. Bruck, W. Nov. 1444. 
Aus Cod. Q, fol. 165. * 

Kritis Silvias ])oeta s. p. d. Domino Jacobo phisico regio de Castroromano 
niilili et nobili tantjuum |t;itri lionornndo. Nemo me juste posset arguere, si ad 
meos amieos scribeiis te soiuin juberem salutari. Nam et tu similiter facis, 
qui salisfecisse amieitie reris , quod in magnißci cancellarii Htteris Eneam 
salvere jussisti. Sed nolo lecuni ajjere, sieut tu niecuin facis. Scribam enim 
potius tibi quam te per alios niaiulein resalutari. Quod iiulem ad te bci iLaui, 
non est aliud, nisi quod me sospitem possum tibi siguineare. Tetigisli tarnen in 
litteris Cancellarii doroini mei et amici tui optimi unum, quod mihi scrfbendi 
nBateriam prebet Naniqiie tu dolea viruin illvitrem Nieelautn Pieenum (Pieei- 
oiDum) deeessiaae de vita* Ego sui eausa maxime gaudeo. "Stm ema videmiis 
illum eeientia rei miHtari» et armorum gloria Omnibus, qui nostra etate fuenint» 
prestiliMe, eom adrem ipsnin aemper eoastantem ac fidelisaimum faisae, tiae- 
bam aemper» ot varie et mutabiles sunt rea roundane, ne qua res interelderet, 
que Tel glorie vel benitati ene detraheret Copiebam aemper illum diem Tenire 
quo tantut bomo diei beatua poaset, quod ante obitum» ut Ovidio plaeet* de 
nullo diei potest. Namqne, ut ille ait: — dielque beatua Ante obitum nemo 
aupremaque funera debet. Congaudeo igitnr et admodumtanto Tiro eongratvlor* 
qui Titam suam cum laude finivit. Cui et nnne Epitaphium ederem niai quod 
nune libnim de viris illustribna en noslri eompono, in quo et ipsum suo loco 
aepeliam et tumulum meliorem diuturnioremque faciam quam Dux Mediolani 
construiiase aibi dicatur. De Rotundella eum aeriberes, credo ioflatum nervum 
urina magis quam desiderlo Veneris stetisse tibi. Namque ut minxisti, et cala- 
mos tacuit, quod tiiorum paucitas verborum ostendif. Sed illa non tnmid:»s 
veoto vel urina, sed siicpo pretiosissimo dist^'[U:is cupit, ideoqiie scias, te Sui 
nun esse idoiit um aiii itoi eia. lluec ex joco dixi. Tu valc et Matheum nostrura 
Pisanum meo nomine saivuin dieito. Ex Prugk die XXVIII Novembr. 144d. 

Was die Jahrzahl betrifft, so ist hierin ein Versohon dps Abschreibers loioht 
erklärlich; der Ort dar Oatirung ist in diesem Falle ein genügender Beweis für 
das Jahr 1444. 

134. A. S. Johanni Aich juriseonaulto, d. Bruck, 30. NoTemb* 
1444 (edit Norimb. 166; Basil. 166). 
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Der Brief ist bekannt uDter dem Titel: Treettttus de eurialiuin miseriis. 
Die edü. Norii^ and iwei alte Aiisgtbeii. Ober welche Rein Repertor. biblio- 
graph. Nre. 19S. 203. >u Tergleichen iet, detfren: Pridie Calend. Febniaru a. 
e. 1445. Bx pruch. Dagegen datlren die Codd. F, K, S» T, U, V, ein Codex der 
Mareiana (cf. Palaeky, Italien. Reise a. a. 0., p. TT) und ein yaticaDiseher 
Codex (cf. Dudik, Iter Italicum i., p. 269) einstimmig: pridie CaKDec. 14U, 
wofür überdies der Ort der Abfassuag spricht. 

138. A. S. ad Pbilippum Hariam, Dueein Mediolanenscm, d. 
Neustadt, 13. Decembor i4U (edit. Colon, f, 6; Morimb. 52; Basil. 52). 

So datiren die Codd. L und Q und die Editionen. Der Cod. K fügt 
noch hinzu: Ipso die S. Lucio virginis. Nur der Cod. D: die Xlll. Novemb. 

136. A. S. ad Loonardum cpiscopum Pataviensem, d. Wien» 
Mai oder Juni 1445 (edit. Norimb. 98; Basil. 98). 

Die ungefnhre Zeit ergibt sich aus dem Inhalt des Briefes, zumal wenu er 
mit epist. "!'^9 vom 24. Mai vcrgliclien wird. 

137. Johannos Cauipisius ad A. S., <l l{ um 8. Mai 144Ij. Aus 
Cod. H, foi. 142. Des Aeoeas Aulwort auf diesen Brief vergl. episU 141 vom 
1. Juni 1445. 

Johannes Campisius doctissinio poete doinino hnee Silvio Regio Secretario 
s. p. d. Fuisti, Eiiea mi, noii iniims u lens in hae quam in eeiciis rebus suleas, 
quia redemuluai libi potius ad Kcirein et doiiiiauia luuni censuisti quam neces- 
saiiuHi tibi esse duxeris, Mediolaoum prius quam ad privata rerura tuarum 
negotia proficisci, maluistique pudori et fame cedere quam tue utilitatis ratio- 
n«n ducere. Nam> ut seimus, tu Calendia Aprilis hine abscessisti, Carrayat 
Tcro bidüo post te seculns est. Qua ex re fiebat certe honoris tui et fame 
jaetura nimis» si ad rafiones precesque Medici Hediolanum divertisses, et pro 
priratis rebus tnis» quamvis tibi forte aon parvis , publica tanti momenti posf- 
posulsses. Recte ergo cuncta* me teste* provida mente previdisti. Ego vero jam 
tridtto mandatum tuum feci. Nam cnm ex R^ patre nostro episeopo Novariense 
litteras aecepissem» per eum ipsum tabeliarium, qui te apud turrim Taccani 
obvinm habuH, a quo et ipse litteras ex eodem patre aecepisU de rebus non 
aliis, ut arbitror, quam mee fuerint, per enndem illum tabellarium ad so 
redeuntem multis, ut oportuit, rescripsi» in qoibQS litteris exeusationem tuam 
accuratissime feci, adeo ut nlefiil accuratius a me factum jam diu meminerim. 
Is» ut ad te quoque illum seripsisse puto» brevi tempore in curiam se reeipiet et 
jam multis, qui hic sui sumus, mulla mandata dedit, ut sunt illi multa sepe 
agenda et homo est ingenio ud multa valido atque aptissinio. Credo fuerit ei 
huc venisse non iniitile. Nam, ut ad finem suartim ad me littcrarum adjeeit, 
dominus Stephanus Ursinus, S. D. nostri eubionlnrtus , de cujus moribus et 
intrenio nobili ac vite modestia et quomodo sit in sermone gravis pluriitia tibi 
mecum otioso dixi, eidem doniino episeopo < oiislliuin per litteras dedit, om- 
ni no non negligat, quin in celebrilate Aseensionis Home se comperiat. Hujus 
consilii causam arbitror me scire. Tu si memor es verborum (jue tibi aperui 
fuisse niichi ab ipso Varisino (sie) de episeopo nostro dicta et quautum pater- 
nitatis sue homo ilie afficitur quantumque ipsi Variöluo fidei idera episcopus 
habeat, ejusdemque consilii causam mecum intelliges. Gaudeo ac prestolor 



. kj i^ud by Google 



362 



ftTidft ejus adreDinm, quo Um letor, quanlom fui digrcMu Bnea Teferis eonfu- 
•Qs amici. Sed at finem Iii« faeitm, neque eotiD modo multa scribere constitui. 
Pippa laceratis ipaa capillis multi« coelum questibns implet ac duritiem Johan- 
nis Steiahof sine modo accusat nec ulla Talot apud se eieiiaatio. Conqneri non 
aatis polest» potnisae illuin se inaalutata reeedero. Non aum , inquit , ignara» 
oportuisse mc aliquando ejus aspcctu carere at nune, rebua heri aui et fatia 
meis ita exigenfibus, fuisse illum in patriam revocafum nee (am sponte soa 
quam invitum has meis ?icinas edes et mc miseram <?^imil deseruisse. At saltem, 
Iii njtint, salutaiuhis illi futt hospcs potuifque illud Vale dicere ae me verbis Tel 
paucis consol:iri. E<;o ilH si nihil aliud, saltem nuindata (?j dedissem. Hec et 
plura questu f st iulclii de suo Steinliof, si michi eredis, Fippa. Itaque illum non- 
nunquam pre doluro vore Sloinliof et duro ex siliee nafuni voeitat et cetera, qoe 
irati solent amantes. Quare si iilla est viris ullis pietas, si pius es luieas, 
addueeiidus tibi est Steinliof et si n^n nomen, at saltem ;inirmim mutet et quod 
verbis coram facerc neglexit, id absens per litteras efficiat. Induigebls turnen, 
Enea mi, vir gravissime, si hoc levius fortassis his litteris inserui, que ad ipsum 
Steinbof honestios ae familiartus scribere potui. Nam nee ista scripsi ex abun- 
dantia otii, quippe qui rix fui hoc anno fara inultia et bis quidem moleatiaaiinia 
oeeupatiooibus ianplieitos. Sed com aeribere statoissera a liquid ad Steinbof no- 
atnim» plaeuit id ipsum potios ad te aeribere, qoi illum tuis verbis de nimia 
daritie monerea ae priua me lodentem rideres. Datum Roroae die 8. Haji 1445. 

138. A. S. ad Jehannem Campiaium, d. Wien, 21. Hai 144$. Ana 
Cod. foi. 137: 

Eneaa Siivius. 

Amantissime frater. Holta easent modo aeribendat ei oecapatioiies ainereo^ 
qoe etsi non sunt magno , mibi tarnen ad pauea nato ingentes videntur. Dabis 
itaque veniam tue Ense, si non quo vellet sed que potest seribit. Incipiam ab 
Ungaria, mendaciorum mntre, qunmYis Polonia fecundior sIt. Illic prelati et 
barones ceterique regni aecole apud Budam eonvenerunt trans Danubium. Pala- 
tinus enim, qui arcem tenebat, adhue partem regis Polonie fovens, noluit cos 
in novam Budam introuiittere. De hoc eonventu jara tibi Rome nonnihil dixeram. 
In eo eommuni consensu vocatus est in {{e^ein Ladislaus Alberti fiiius adjeetum- 
que est, «t per Romanorum Regem eonsiijntiri Un^aris cum Corona debeat, ven- 
turique sunt huc oratorcs regni pro[ii' Iii m jtelituri Regem et quas intcr se 
Icges dixerunt exposituri. Plorima nainque inter cos d» crela sunt et ad resisten- 
dum Teucris et ad paeeiu in rc<j^no tL-nendam utilia et necessaria, et quamvis 
KüinaiK i um Hex non eredatur puerum traditurus, coneordia tarnen niliiluaiinus 
speratur. Non enim que partes petunt, omaia fiunt, sed per traasaetioneiu plu- 
rima componuntur. iü vero, que in regno Ungane conclusa sunt, centum sigil- 
lis et amplius firmata sunt. Nunc cur Ungariam mendaciorum matrem nnncupa- 
verim, eiponendum est, ne mibi ipsi derogare videar meisque scriptn adimere 
fidem. Non dixi matrem mendaciorum Ungariam, tanquam ipsa mendax ait; hoe 
enim aliorum esse Judicium volo et tui, qui apud hosee homines pluribus annis 
versatus es, sed ideirco matrem dixi mendaeiomm, qnia ex ejus Tontre inflnita 
mendaeia manant et ipaa quasi materia qnedam mendaciorum est. Nam dum 
nuperRome forem, scis quammolta exinde mendaeia conscriberentur. Nunc enim 
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«ueettbawae Reg»m Poloni« el onneni ejm «tereilum mm prostralom, mme 
vietsM Ulmn et liDperttorem Teucrorum eum omni oiilitui iotereintum te 
Andrittopolim espUm et tbi Chrifttiuio cnlta fieri dmn« referebatar. Qnidain 
occidine in belle Felonie Regem, dam viriliter oues bortatur ae rem manit 
gerit, qnidam fiigiaae illttm aeeepto vulnere ae io Bnlgaria mortaum* quidam 
captnm ftiisse ae eiinde truneatnm eapite, qaod et Caramano Tartarornm 
prineipi, qaia soromi est magni Teueri, misaum eaaet, quid am aped Conatan- 
tinepolim fuga feetam (sie) nuptias cum sorore Iroperatoris Grecorum con- 
trnxisse astruebant. Sororia bis et fortasse magis incredibilia de Cardinalt 
S. Aogeli Tiro aaaeto sapientissirao narrabantur. Scis enim litteras alatas (alla- 
taa) eaae« que hunc tantum patrem nedam eapiivitntcm incidisse, sed etiam 
in morem dir! Bartholomei decoriatum periisse confirmabant. At hec omnia 
in üngaria nascebantur mendacia, quamvis aliqiia inter hec vera fuerinf, magis 
casTi quam studio dicta. Sed hec oinriia inafjis Pnlonis ndscribo quam Ungaris. Fue- 
runt tamen et inter Ungaros, qiii slatui suo timentes vitam l egis Polonie multi- 
fariam predicarunt , ut qui exinde tutiores se reddi sperabant. Inter hos Lauren- 
tiusPalatinus fuit, qui ut eongregnri muUitudinem m iisit , novo iigraento avertere 
populorum animos studuit. Litteras enim Regis l^'Io^i(' ad se delafas < xulinxit, 
quas ipsemet conscripserat et sigillum adulf^i-um iin|>ressorat. Earum t« nor erat, 
Regem superatis magnis difficullatibus in I'olüniam sospitem appulisse velleque 
quam citissime delectum exerciluä faccrc et in Unguriani reverti, iterura contra 
Teucros, quoruiu vires altenuate forent, pugnaturuiii. Quibus ex rebus suppli- 
cari superis et rem divinam fieri ac publice reddi gra(ias deo Palatinus Tele- 
bat« Sed non babuit sermo 6dem. Quocirca et is postea ad maltitudinem defeeit 
tantimiqiie ilKe egit, ut nuatioa regni ad Peloniam mitteretuv aefadtatnnia de 
vita Regia» ea aibi lege data» ut intra oetavam triuitatia rererli debeat» infra 
qaod tempoa expectari debet auper eeteria rebus, et niai vel Rex Polonie in 
Ungariam venerit rel nantioa eam ae vidiaae apirantem retulerit, ad ea que 
snpra dixi» proeedendum est» Habea in Ungaria quid aetum ait 

Nene in Boheroiam traoaeo, abi qao aaot riri et ingenio et deetrina 
preatantierea, eo interdum major atultitta reperitur. Est hoe in regne rua quod- 
dam band proeul a Praga, quo ex loeo priaei Regea Bobemie originem 
trabunt, ae propterea ruaticif qui iUie aunt» integre libertate fruuntur nee 
alind tributi pendunt quam annia aingulia ex avellanis, qne apud eoa aber- 
tim ereaennt, exiguam quandam menauram. Ad boa venit nuper rusticus qui- 
dam, aaeco ac cilicio vestitus, ascendensque arborem casulam vimineam fecit 
aibi, quam frondibus et culmo texit ac post dies altquoa aflfatoa plebeeulam 
ruatieanam fuisse se dudum in heremo dixit aanetumqne Wenceslaum regni 
patronum et Johannem Baptistam ad ae renisse qui eum futurum Bohemie 
Regem asseveraverant atque idcirco se esse profeclum dicebat ad eos, ex qui- 
bus jus regni pendobat. Assensit insulsa rusticitas deceptaque verbis blandis 
et Speele sanctitatis mox Hogem acchimavit custodesquc corporis dcdit ac 
sludio, ut quisque potuit, suum prinripem honoravit. AflTuit o A-rslipin alius 
litterarum scius, qui in cancellariam assumtus epistohts in rcLUDin scripsit, 
hortatus nunc istos nunc iiios, ut ad Regem suum vpuirent, ([ n m superi in 
rure stirpis regle revelasseat Fuit res roultis credibdis. Nam rex primus, qui 
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»päd Bobemot imperavitt ex aratro ad regnum, sicuti de Cincinnato lagiinaa ad 
dietaturaro acccrsito, eujuadam fathonisse (Pythoniaaae} monitu vocatus fuit. 
Itaqnc similia de isto nunc eredebantur. Convenira ergo plnrea , obedire Regi» 
jurare, bortari alios, seditiones in urbibus movere magnumqae jam in pericu» 
lom iotum regnttm adducere. Quod malum postquani invalescere principes sen-» 
serunt, risu in timorem verso, eonventum in propincjuo fiioiunt missisque satel- 
litlbus hominem in vincula conjifitint. (]m ut coptiis est, ab omnihns psf deser- 
tus regnumque non parva formidine iib< r;itnin, (juia non facile terrum rfHondi- 
tur, ut semel foras venit. Ille jam vesanus est nec ulla nisi stnltitie verba pro- 
fundit. Conimunitas aiitcin Boheinie cum principibus coucoi s est regemque nostruin 
roagnis precibus adbortatur» ut regni euram patruelis nomine suscipiat. Rex 
autem in brevi contra Giiinisenses famosos latrones riarumque spoliatores castra 
metabit. Jam enim et coinltatus et peditatus Habitus est delectns, 

Ifi rebus ecclesie mnt possum muUa seribere, quia in ciite sunt. — Si roea 
legatio alium finem apud vos habuisset, erat res admoduin tutior faciliusque in 
vnionem omnea conseendisaeDt. Nunc autem rideo niagnam alam aegregari et 
timeo) ne multas pcimas habeat. Non erimna absque gravi aeiamate, nee aeio, 
qnaatiim Gallia eonataoa ait Dalphloua es Alaatia deduxit exereitum» ei^na rei 
mediatorea faenint Colonienaia et Trevirenaia. Non eredo id aoliim eaae aetum ; 
nee enini prineipea Uli tantam rem abaqne alio traetatu peregiaaeat, Gallieipoat* 
quam in Lotbariogiam redierun^ exereitu reeenaiCo ex auia dnodeeim millia 
deaideraront , Argentinenaes plnrimoa habent captiroa , ruatiei qoam multos 
interfeoemnt. Apnd Slestat in valie qnadam trea duetorea cum omoi eomitata 
tmcidati fuerunt Palatinua Rbeni aororem ducis Sabaadie , aibi in aecundo 
gradu conjunctam, uxorem dticef et in rebua eecleaie mufaturoa scntentiam credi- 
tnr. In feato beati Johannis Baptiate convenient electores apud Francfordiam 
oeequisquam est, qui non tllic magnam novitatem futuram putet. Que omnia ces- 
sassent, si petitioni regio per amplins delatuqi fuiaaet. Sed ita Tult foraitan Dens 
et melius, quam nos velimus, res dirigcf. 

Habos ex mf, qup pofui seribere. Que tu reverendissimis Hominis meis 
Tarentino atque Cumano xil communicata sint cin;i. TJtternrum autem nuUi 
copiam facies, quia fortassc non est mihi usui, Reverendissitnum D. Cardinal em 
D. Camerarium cupio meo nomine te adire sibique dicere, vera omnia esse, que 
8ue R. P'. de Patriarchatu Rome sififnificavi ; nee enim regia roajestas pro illo in 
Basilea promoto unquam scripsit nee ei vuU assistere, sed ipsum Rev. T). Pati i;ir- 
cham, si optata concordia fiat, de qua non desperatur, benigno prosequctur 
aiTeetu. Scriberem sue Rev. P. manu mea, sed volui hec nova sibi communicari, 
et per me rescribi non ferebat tempus. Itaque tibi prina demandari hoe non 
abaqne fiducia, quia et te aibi dileetum et mihi affeetum aeiebam. R* Car- 
dinali de Colnmna, quamprimnm auam R. P. offenderia, eommendatom me feeito 
nee aiiter de Nieeno me volle aciaa, eigua at quando tranalationea Tiderim, non 
pamm Toloptafia anmam. Domino Conti aeio te non negleetnmm dieere. qnod me 
enpere hoseta. Ego rem auam magnia verbia Merebioni extenai , eommendatam 
fed gratumqoe reaponanm obiinui. Juliaoam menm, quem quaai anime partem 
roee eenaeo, nt aalrua ait meiqoe memor jnbe. Si Jaeobua Oilvoa Cinthiam meam 
resfiripait» preeor nt illam ad me enrea mitti atbiqne vice mea com Petro Noxe« 
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tano Salutes dicas. Virum prestantem Joliannom Caldisseii, q«i cathedrara apo- 
stolvci palatii regit, ex me salrum dicito. Viris probis et tui ac mei ainanlissimis 
D. Johaimi Tolner ef 8ociis, que <!ici ab amicls soN nt» tanquam sis ego, expo* 
nito. Cincio atque l'o;Lrgio viris doclissimis et elrKiuoiitissimis , nisi famillaritafem 
meam fastidierint, quantum nie affici nosti, referlo et me eojiiinendatum facito. 
Vellern et R. P»- Georgio Cesarino et Baptiste prolonot;iriis , qiios tnmquam 
doiiimos colo, meum aniriuim iiperics, et que solent suis doriiinis nunliare scrvi, 
mea ex parte referes St il hi cuijiuaL aliquid nosse de Cardinali S. Angeli. Ego 
vero nihil plus scio quam Rome sciverim; jam eniin supt r bis rebus omnes 
siteot» quamvis et siientium hoc pcriisse viruiu illuni, sui splendorcm seeuli, 
8ignificet, quia non posset vir taotas non sui noütiam in tanto tempore pre- 
baisM. Utenmqoe ÜU bcDe com eo «etum piito» qui eaaaam Christi luebatar. 

Politicorum libros Don reperi apod ordiairimn, sicut speravi, quia vir ille 
Dibil htc dimifit, aeripsi aibi ad Pasoniom, nascio quid responu dabit At da bis 
aatis. KoDC mnn est» quod fa niibi quam dtioa inpetrara TaHm. Ecelasiam 
babao paroebialaiii fiariqaa oia preabyiaroni oportet. Jam rero madius anaus est 
adapta poasessioais. Timeo ne iatra annam poasim prcnnoTari, qnia Res non 
indnlgat raibi. Capio ergo prorogationam ad alium annnm at cum boc faaalta- 
tem, ttt a qaoaoaqaa episeopo posaim ordiaari. Qoomodoid fieri debeat, ioatraat 
te nostar Jobannea Tolner. Tu et eam peeuniam eoofar, que aeeeasaria fuerit, 
et mihi rescribe. Mox enim reddam. Ecciesia mea voeatur Sanctc Marie in 
Aspach Pataviaaats dioecesis^ que auctoritate ordinaria mihi collata est« Vale et 
mihi quam primnm rescribe. Ex WIenna XXI Maj. 

Scis quam mihi benignus fuerit U. P. Episcopus Adriensis. Huic me totum 
dato suamque rem curaturum diligenter dicito. Nee Zeaoaem absque salutatlone 
loea pretereas cum domino Abbate Leodiensi. 

139. (A. S.) Domino Bremensi (?), d. Wien, 24. Mai Aus 
Cod. H, fol. 139. Die Überschrift des Briefes ist, wie viele in diesem Codex, 
von anilei-. r Hüiid und undeutlich geschrieben. V^om Erzbisehof von Bremen ist 
wohi sicher nicht die Rede. Dem Inhalt des Briefes nach möchte man auf den 
Bisehof Leonhard von Passau als den Adressaten sohliessen. In der That war 
dieser duinuls in Wien gewesen» wieder Brief vorausseUt. Vergl. ChmeFs Rege- 
sten, Nro. 1892, 1893. 

Domino Bremensi (??)• 

Reterwdissime in Christo pater et domiae mi coleadisaime , post bumilem 
recommendationem ao serrititniim meorum exhibitionero. Si sciTissem, dum ei 
Friaaeo Johaanem familiärem meum ad eeelesiam misi meam, V. R. P. esse Sala- 
burge, noB dimiaisaem illara absque litteris meia ad eandem Testram P. Nam 
eam hoaores, benefieia, facultatea at omnia fere, quibus iopreaenttaram fruor, 
ex Testrame obtiaoisse gratia reoogaoseam, uon est eonsantsneum, meos uuntios 
acriptis yaeuos Uloc tnfnsire» ubi P. V. moratnr. Sed babeo nonnihil exevsatio- 
Dis, qaia P. ipsam apud migestatem Regiam esse sperabam ae me Tarbia potius 
quam litteria agere eoafidebam. Sed queritb fortassc, quid scripturus fiiissem ; 
nam papirum et atrameatam ia augis eoosumere hominis est plus otii (junm pru- 
deatie habcotis. Absolvam breviter qucstiunculam. Enarrassem V. R. Paterni- 
tati» que per me Rome auat gaste; quid petiverimp quid illie responsum et quid 
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replieatnm fuerit, signifitiMsem» quod et nime fteerem , nUi quod eidem P, 
▼•ttre Franefordiam petiture singult in seripUsjnna regio dettioaatar. Yeniet 
qooque illne riDgaltrtt doetriae ataeteqae vile pater megister Thomas, anlme 
Teatre, nt mibi yidetiir, non minor pars. la me aiagula refereDtam aadirit raatre- 
qua adet patamitati communicare. Non dieam igitor aliud, niai ma magna gaudio 
affaetnm singulariqne Toloptate commoturo, quod Anairalem Cancellariam veatre 
eure commissam percepi. Nam et bonori est P'- vestre, ut nagotia Regia aecu- 
raiius dirigaotur et quod mihi jueundius eat, visione vestra ae coJloquiis sepius 
fhiar. Raa iogeDtes, ardue, difficiles senatum regium dietim rexant nee auottqiri 
omiiia capere, ne dieam perficere queant. Quod si nil esset aliud, non pairum 
est, qno<) nnfK' de rebus tractatur eeelesle. Trcs vie snpersunt: aut concilii pars 
aut Eugenii recipienda est aut, quod terfium est, neulralitas continuanda. Quo- 
cunque me verto, spinas viileo. Non lue jam infor fria bona quid sit melius in 
electionem cadit, sed quid sit minus malum qiieri debet. DilTictlis pericuJosa 
eleciio est. Elif^endum pst tarnen, quia nihil miseriiis es(, quam seinper pendere. 
Inter deliberanduni maxiniu est anxietas animi, qn?» post({uam elegeris, omnino 
cessat. Vos tanien, quipresentes erilis, magnani spi ui lacitis mihi, quod eam viam 
amplectemini , que minus habeat nocuroenti. Sic enim pro summa prudentia 
vaatra Regia majestas coofidit et ego sum certus, qui R. P'- vestre me dedo et 
cum omni obaequendi promptitudine reeommendo. Ex Wienna XXIIII Maji 144$. 

140. A. S. ad Job. Freund, d. Wien, 1. Jtini 1446 (edit Norimb. 
89; Baail 89). Daa Datum naeh Cod. R; ea atimmt mit dem Inhalt dea Briefaa. 

141. A. S. ad Job. Campiaiuro, d. Wien, 1. Juni 144S, Aua Cod. R, 
fol. 141, Antwort auf den Brief dea Camptsiua vom 8. Mai 144S (epist. 137). 

Bneaa SÜTiua domino Johanni Campisio exeellenti philosopbo et amieo in- 
eomparabiii a. p. d. Probaa factum meum, quod reeta via potiua ad Regem ve- 
nerim, quam voeatu medici Mediolanum petierim. Bgo, ml Jobannea, etai medietne 
atiidium magnifacio medieisque honorem impartior, non tamen omnia credo, que 
medici predicant. Nam et ipaia nonnunquero esset vena inctdenda. Plus mihi ad 
horaa omnea officium dicere quam rel momento atndere plaeet medieine. Timui, 
mibi crade, ne Mediolani reperissem Hugoaem nostrum Senenaem iterum ad 
superos reversiim, qui fuit mcdicorum prineeps. Is si me apprehendisset, totam 
«na in die meis auribus medicinam inslillasst t. Tu cum ali(]uando audisti. Scis 
quanta in eo verborum supeliex esset, quantus ornatus, (piot sententie. Nihil vcl 
Avizenna vel Galienus (sie) vel Ypocrates scripsit. (juod is(e una in lectione non 
repetissct. Me misenim si Mediolanum petens in maniis ejus linpruamque inci- 
dissem! Nam quando ego iiiinc evasissem! Nempe non tantum me res apud 
Rej}pem curanda et adventus domini Johannis festinus ex via Mediolanensi detars- 
sit (detraxisset?), quautum vocatio medici, Quod excusaluni nie feceris U. patri 
nostro Episeopo Novariensi» magnas habeo tue humanitati gratias et illum ad te 
renturum gaudeo. Poteria enim omnia aibi referre, qua tnTieem aliquando com- 
municavimua ae qua flde, quo animo, qua diligentia, quaque denique graritate ae 
majeatate Terborum Stephanua auua ejua rem pertraetaTarit, ad longam exponea. 
Si quid autem ilia celebritaa ueenaionia et quatoor tempore, que aecuntur, 
noTitatia pepereriot, non negligea ad me acribere. Timeo namque, ne vel letitia 
rel invidia quorundam rumpantur ilia» 
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De Pippt que acripseris, percupide legi. Fneete nainque locuius es. Non 
iamen scio, quo pacto tantus ardor illam inceoderit , ut hominem quaaivis spissum 
et nibicundura, igaarum sermonis ItaÜci, Johaoaem Steinhof iD^aiBt tuuiQ immo 
Pippinm si sie est ut dicis, adaniarU. Pudei me non perpendiaae amorem liotie ae 
tarn erassi ingeoii et tarn Upporuin oculorum fuisse, ut amantcs non cognoverim, 
quamvia in ocuUs dietim versarentur meis. Aut pj^o nitnls tardus, immo sfupidus 
fui, aut ipsorura nimis occulta tlaininn. Si scissein, ut suni natura plus mollisque 
et laeriiiiarum impatiens , nc<inm insalutntam IMppain i\on rciiquissem, sed nee 
ipsura Johannen! iillo pacto abiiu.visseni. Nitni ])er dcos iiiiinortales, quid est qnod 
in terris acerbius, i i u K lius aut imnianiu.^ Ii* ri queat quam duos amantes disjuu- 
gere ? Ego non mirui liominein arderc liuminem et sibi similem querere. Huma- 
oum uaiuque hoe est naturaquc contin<,'it hie appctitus. Si quis aulem nullam 
tinquam mulicrem dÜexit nulliuiciue fragraviL amore, aut deus luiL aut bestia. 
iiuod s\ 4uulam equos auiant aut caaes aut gemmas aut aurum nec propterea 
probro sunt, cur ignominic detur amare hominem, animal oinnibus prealaotioa? 
Faveo ego Johann!, quod illam fonna preafantem aneetque plenam amarif. Fareo 
etiam Pippe. Separationeni aiiUm cum eiadem ploro. Tu vide ne domitorea 
leonum imiieris, qiii canea InWeem nntriunt «e delinquente leone canem cadunf« 
Me puero, sacerdos quidam in rua meum cam appuHaaet aoleaque tum ferridis- 
simi forenl, geniiorem memii compellaus: Äge, ioquit, SUvl, potum affer eleri- 
evlo aieo , eaiuai enim nee aifiin ferre poteat. Viao advecto non elericaa, aed 
sacerdos mefretam eihausH. At de bis aatia. 

De rebna Ungaricis preeedentibos Htteria aatia ad te aeripsi* Nunc eipee- 
iantur oratores cum eqnitibns miUe» Dionisins Strigoniensia, Nicolaus Vaivoda, 
Ladislaus Banus et Giakra, bisque data potestas est cum majestate Regia eon* 
cordandi. Totamquc regnum in Ladislauni Regem consonat. Quam rem non 
ambigo medicorum maiimo, magistro Thadeo, summe plaeituram. Semper enim 
regni illiua paeem concordiamqae optavit. Vidi ejus diligentiam, dum Home fui, 
ut omnes percontaretur omuesque ambiret peregrinos auditums libenter et 
cupide, si quid ex Ungaria venirct nori, quo regnum unitum pcrciperet. Habet 
jam, tota quod mente petivit: pax est, concordia est, unio est, Rex unicus 
postulatur, nemo alius petitur quam Ladislaus, sibi sununa regni (Jngarie per- 
mittitur. Congratulor Thadeo, cujus vota eure sunt dits. lies summi Pontifieis in 
bonara spem devenerunt. iMajestas Ccsarea nihil aliud eupit quam fincm videre 
neutralitatis, quod tarnen absquc divisinne Hcri non potcrit. Placct mihi, quod 
de te optime contentus Hartungus vir tlocius ol perbenif^nus rediit. R. domino 
nostro communi effice me t- nuniendatum nnu semel, sed deeies saltein in die, 
eui comraendatissiiiius eiu, eum te sihi aucepliorem indies sensero. Doniiuuiu 
Content meum seis quibus vorbis salututum vulim ac dominum Johannem Tollner 
utere plenis velis. Ricardum tuum ipse resaluto. Julianum cura ut Tideas meo- 
qae nomine salram dicaa. Vegio quoque poete et Petre Noxeiano ac Jacobe 
Calvo aalttfes dicito. Imprimia tarnen R. patri domino episeopo Adrieod me 
deditum faciaa, cujus ran non neglexi sed per nnnfium» qut affuerit» certus sae 
Toluntati mos gestus erit. Vale et si quid est novi, quod cadere in calamum pos- 
sit, mibi significa. 

BxWiennaKal. Janii45. 
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f42. A. S. Guiniforto Barzizio, d. Wien, 1* Judi 144Ü. Aus 

Cod. H, fol. 140, 

Domino Guiniforto Cancellario Ducis Mediolani. 

hixiuilo juris interpres, maffister honorande. Ex litteris clarissimi Juriseonsulti 
domtni Nicolai de Ai zimbohlis, quanttim res prepositiire mee tibi fuerit quao' 
tuiiu^uc illam juveris et ad quem teriiiinuiu deduxeris, ioslruetus sum. Non tarnen 
propterea tibi magis afficior nec tuam amicitiam pluris peudo , quum sie de ie 
mihi pertoeeeraiD, cum primum te ccpi amare. Piin;i efenim fe viruai probum et 
qui summain boniini in virCute eolloetTerit, et hae dttctos opiniooe tantam me 
tibi tb iDitio devioid» ut addi nihil posset Sed optnionem istam inreniri Teram 
et gandeo et eznlto. Tu quod restat ad metam dedueito. Nen enim sat eat pla- 
eere principi me» sequi ju« rnenm et litis dispendia sabire, sed ut absque voeatu 
et al>sque juris erdine meum loeuro alter intravit. Sie eqnidem est nee leges 
aliter sanxeruntt ne ante omnia restitui, Quod te roinime tatet , qui satis diu 
legem enigmata speeulatus es. Seis quid relim, non dieo plura, panea semper 
amienm moneo. 

Nane que istis ex partibus principi tue meoque, Mediolaoensium Duci, refe- 
ras, nonnalla tibi significabo. Magnus namque illius animus nunquam quieseit» 

sed ut Regum mos est» quiequid ubique gentium geritur, cupit agnoscere, quod 
est alti sanguinis gcneroseque menfts proprium. Is, audita niorte Regis Polonie 
JuHanique Cardinuli'?, ifni bello Teucrorum nuper iiiteriere, quum varia con- 
trariaque dieercatur, plures ountios in üngnriam Greciamque destinavit, qui res 
gestas agnoseerent sibique verum rcferrcnt. Ex his unus ad mc vcnit, qui has 
litteras tibi restituet. Is propter novitates. que in regne eraot Ungarie , noluit 
ulterius pronseisci. Non enim tuto se itineti cuminittere poterat. Ideo jam 
revertitur, satii, tarnen instruelus super his, que fuerat percontaturus. Que res 
deberet me levare scribendi pooderc, nisi quod me verius fortusse scripturum 
quam illum dicturum putabis. De rege ergo Polonie Cardinalique Sancti Angeli 
sie faabeto, quia mortui ambo sunt illumque manus hostis infesta pereussit, 
istum sacrilegus Ungarorum ensis interemit. Namque quum vulneratus ex bello 
fngiaset jamque hostiura gladios eTasisset» quum apod paludem quandam eque 
poturo permittereti affuit seelerata manus lixarnm arreptoque ferro vimm celo 
dignum tanqnam regni proditorem neeavit. Qnod autem de rege Polonie varia 
dieta sint» nihil mirum est Nam et Polononim genus mendas est et in Ungaria 
multi luerunt, quibus mendacia erant usui. Verum non transinsse illum Danu« 
iHom coDstat sieque neque in Tartariam neque in Lituaniam neque rursus in 
Peloniam potuisse venire. Constantinopolim quoque nunquam appulit Naraora- 
tores Ducis Burgundie Imperatorisque Constantinopolitani Budam petentes illum 
apud Ungaros invenire putabant, Quibus ex rebus secutum est, quod Ungari 
apud civitatem Pestiensem , que est pars Bude trans Danubium» in feste Sancti 
Georgii convenientes unanimi voto Ladislaum, Alherti Romanorum quondam 
Regis fiiium niodernique Oesaris patruelem, in Regem suum vocaverint, super 
qua re mitlunt ad ni ijcstatL'ui Cesareani oratores, Areliiepiseopuni Slrigonien- 
sem, Nicolauni Vaivodam, Ladislaum Hanum , Giskram et alios plures insignes 
prestantesque virus ad numerum mille personarum, eruatque, ut est vero siiniie» 
iufra XV dies cumCesarea Majestate ac de modisgubernandi regnum transigetur. 
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Boheuorum qoogue MOtentia in Ladislaum Regem coiisonat. Credo nulli videri 
coDsentaneum Ungaros noTom Regem elegisse , nisi de mortc prioris certioret 
fuUsent et presertiiD eoi, Polonorum Regi pertineeiier adherebaot Utbes 
Uogarie sUtum. 

Nunc res ecclesie quomodo apud Gerinanos ajxantur, accipe pauca. Dies 
dicta est apud Francfordiam in lestü divi Johannis, lllirn- Coloniensis et Treve- 
rensis Archiepiscopi, come^ P:ilatinus Illieui ei dux Saxonic ut rumor est, inten- 
dunt se pro concilio Basileensi declarare. Maguntinus Arelncpiscopus et Branden- 
burgensis Marchio uc ßohemi Regiam majestatem sequi volunt, in quamcitni(iie 
declinaverit parteut. {^uid autem Rex ipse facturus sit, non scio nee, si seiam, 
dicere ausim, quia res alias ex arbitrio meo scribo; quod meum principem tanj/it, 
nun possum nisi ex ijuu uiaudalo sciiLitic. IScc aliaui üb caubaiü öceretarii nuiiien 
gero, nisi quia secretu atque sepulta esse debeut, que mee fidei coinmittuntur. 
Plora acriptu digna non tunt. Si videria, principi tuo ac, ut dixi, meo placere, me 
DOfifntei birnm ptrtiwn aaibarii me mM^fam libentique animo laborem §»• 
mam* Qme ti nibili pendanfnr, nee papirum nee atramentum nee enram perdere 
est animo. Yale et rnibi reseribe. Ei Wienna Kai. Jnnü 1448. 

143. A. S. Priderieo Tergeetinorum caneellario, dat. Nen- 
atadt» 1. Jnli 1448 (edit Coien. d, 6; Norimb 77; Baiil. 77> 

Dae Datnm nac^ der edit Colon. 

144. A. S. Leonardo Feleeelter, d. (Neustadt), Juii oder 
August 1448 (edit Norimb. 108; fiasil. 103). 

Der Name heisat in den Codiees auch Velsecker, Feisecher, Filsecher. — Im 
Feldlager befand sich König Friedrieb gegen Kode Juli und Anfang Augast 
dieses Jahres. Vergl. Chmel's Regesten Nro. 1042, 1946. 

145. A. S. ad Job. Thuskon Pragensem, d. Wien, 2^, August 
1445 (edit. Norimb. 90; Basil. 90). Das Datum nach Cod. H. 

146. A. S. ad Job. Campisiuin, d. Wien, Ende August oder 
Anfang Scptemb. 1445. Aus Cod. H, fol. 144. Die Zeit dieses Hriefes wage 
ich nicht naher zu bestimmen. In demselben Cod. H, fol. 127» fand ich einen Brief, 
den der Canzler Schlick oder Aeneas in seinem Namen an den Cardinal von 
Taranto s< lii ieh, d, Wien, 'iü. Aug. 1443. Die Nova dieses ürlefes scheinen den 
in unserm Brief erzählten ein wenig vorherzugehen: der K5ni,r ImJic „in diesen 
Tagen** einige ungarische Schlösser gebrochen und den RäuLt^i u 11 Burgen ent- 
rissen; die Ungarn haben Gesandte nach Wien geschickt, mit dennn mehrere 
Tage lang unterhandelt sei, doch vergebens, weil sie eine nochmulige Krönung 
des jungen Ladislaus in Stublweissenburg verlangt; Juan Carvajal, der aposto- 
liaeiie Nuntius, sei noch in Wiwn und habe noch krineAntirort erhalten. — Dieser 
Brief wurde dureh Heinrieh Senftieben nach Wien gebracht. 

PrestantI philosopho Jobanni Campiaio Bneas Silvius s. p. d. 
Aceepi te scribente, ciarissimam et amplbsimam dignitatem summi pentten* 
tiaratus eonoiutti domtno nostro reverendissimo Cardinali Tarentino denandatam 
eise, quo res tanlo mihi gratiorest et joeondior, qoanto melius etdignius eollo* 
eata est Nam quis magis idoneus quisve msgta meritus id oineii suscepturus 
Alisset 1 81 seientia quoritur, est bie dominua noster summa philesepbia preditus 
sacrarumqne litterarum peritissimus, quodque perrarumeat, relueet in eo singu* 
ArehiT. XVI. 24 
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laris facvodia, ftive viHolM laodet, aive Titia fuiminet. Nec ei hit» qne suum 
debent estmeD Incidcre . quidquam invenietur dubii , quod sua sai^aeitas non 
abaolvat. Si fidea «xigitur, quis lioe probatior est? Not« sunt ejus opera. ^i- 
bus se darum magnumque Basilee reddidit, dum cuiitra latratus emulorum eoB- 
traque insidiantium impotus bcuti Peiri naviculam tutabatur. Nota sunt, que ab 
CO iii Apult» sive Canipania pro statü pcelosie defendendo porocferit (^sic). Naiu 
et hie armis <>t In Basilea litteris apostoln e sodi«. dii^iiitalt md sustentarii. Si 
Dobilitas exposcitur, elarum est illi et patcrnum et maternuiu genus. Nam et qui 
Ursini sinl ei qui Tagliacozi, nemo est qui nesciat Italoniiu, que domus Ausouiu 
tota illustris habetur. Unuui duntaxal est, quod penitenttaria desiderat estque in 
hoc domiiio forsitan non sine damno : ü|>ortet namquc suinniuni penitentiariuni 
esse senem, ut cum audit deltela conüdentium, aiiuiteria, stupra, incostus, 
iiiHTiobilis pcrsistat nee pruritum sentiat libidinis titilantis. At hic paler dornt- 
nusque noster etsi non est admodum senex evo» labore tanen morbisque sie 
eonfectuB est, nt nihil aiiipliua in m rel eamia poaaat iiaperinm, quamm nee 
huie jareni preeipere unqoun Kbido potiMrit. Nolo aenem dieere domiaflim 
ooatniiD, qnia fortaaae non fateretor. Eat «nioi huinaBun, «t ae ooBDea Mtiment, 
quam aiot» janiorea, Dia» ubi octuageumuni anDvm attigeruiit; tnac eoim aem- 
per etatem menUuotur provectiorem, quaai laudi ait vixiaae qvam diu. Dico 
ergo non aeneon, sad ero plenuiD et maceratam divaraia Taiitadiuiboa herttm. 
Quod ai negaverit, die me non «sae igaaram caleuli atqne podagre eyragreque, 
quibea, dttin Roane foi, admodum torquebatur. Sed jam hod eat hiia immoran- 
dom, nedum congratalari volo, vidaar eoodolere. Mi Johanne amantiasime, 
aumme Tolaptati eat andiaae aublimationeut hanc heri nostri» sed mihi oon aup» 
petunt verba, quibua eiprimam menlis tiacritatem. Tute acia, quantum aflßeiar 
aue dignitati, qui me intus et roente noati. Indue» rogo« peraonani rocam mei- 
quo Tiee eongratulare et gaudium, quo me acia commotum, exprime. Tibi entm 
quam mihi copia verborum est major, qui apud pbiloaophoa, quibua rerbia 
oatendantur affectus, didicisti. Verum, mi Johannes, neseio, eui magts congau- 
deam, tibi an hero, nc fnrtassc male judicaverim, si te preposuerim. Herus 
naraque satis sibi fortunaruni habet, safis bonorum. Quid enim plus honoris adduci 
potest ei, qui Cardiiialis f'st et Cardinalis Episcopus, nisi suuimi poutiOcntus 
catbedram assequatiir. Vei urntu, Jobantics suavtssirae , jam dudum ia castris 
ecciesie militasii et fot-sitan du: tius, quam eirea Trojam Danai eastrametati fue- 
rint, in mullis laboribus v«rs;dus es iiiultisque perieulis, dum orbem perambu- 
lans tuts lieris fauiulatuni lixiiihcs ritlelem. Nec tarnen adhuc Stipendium aliquod 
hubuisli, uiiiluiii preraium reportasti, nullum comniodnm, nulla emolimenta labo- 
rum. Itaque uti Umbricius (?) alter cedcndum patria ccn&ebas curiamque Arfu- 
rio relinquere et aliis, (jui uigrum in Candida vertunt, quum mcntiri nescires et 
librum, qui malua eaaeti laudare. At quum jam te deua nutiort respieiat oculo 
tunmque dominum ad eum atatum provexerit, quo tibi poaait admodum pro- 
deaae, non injuria, at opinor, tibi inprimis eongaudeo. Nam tua est hee di- 
gnitaa non minua quam domini. Ille namqoe honorem euramque habet, tu eine 
magna aoUicitudioe fructum percipies. quia non einet herus auaram te fortunn- 
ram expertem esse. Video insnper te jam veofia fern aeeundia et in altam toili. 
Nee enim fortune satis visum est* quod tibi donünum extnlerit, aod ultro quo- 
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qne loeuplex tibi piogue^ue beneficium detulit. Ad &eplimuin uanujue lapidem 
prope orbem Sentm, nt ta ipse refers, plebeculam naclus es faetusque pastor 
et rMtor gregis. Lelor ergo bae tua felicitate magnique miiDeris loco recipio, 
tB mea to patria ditatum etae. Negabis fortasse te dtvitem, qni noD aari 
nille pondera io aonoa raeipiea. At olim deritabas (diditabas?) beatum te 
fatunmi, st qnod haberea refbgiiini, ai figerea (?) aliquid, quo tibi esset tata 
aeneetm a tegete et bacolo. Nune ergo habee, tota quod menie petisti: 
jaas tibi neu erit eure de' ledice paranda. Jam tolerabile hospHium babes. 
Bat tibi quo vim et quo atatum meliorem maneaa. Quid est? Post multaa 
tenelH*as Ii» rediit, jam rediati enm fortitDa in gratiain fecistiqoei qnod pau- 
corom est, nt et dives aimul et probns eaaea. Namque si mimdaooram aCatum 
reapieiaaiiia, diritie plerumqae sunt apnd eos, qui minus nierenturi ac pro- 
pterea Theophrasti vocem non improbo, qui vitam regi fortuna» non aapientia 
dieebat, quod licet impugnet in Tusculanis Cicero , mihi tarnen non videtur 
arguenduin. Non enini philoaopbi vitam rirtutibua datam Tbeophrastus defli- 
gnabat, sed illam eommnnem, qae diritias, honores atque potentiam sequitur, 
qtiaruni rerum dispcnsatricem esse fortunam idem Cicero non infitiatur. Theo- 
\og'\ fortassn Tiet^ant esse fortunam, qui unum duntaxat orbis rectorem g^uber- 
natorenique iiutchTnc inuiulialis censent nec aliam ullam potostalem fore 
arhitruiitur, quo hujus prinü niotoris nului valeat adversari, a quoruin judicio 
nee volo nec possum discropare. Sed in illo ipso deo, qui oinnia regit et 
movet» plures sunt opeiatiunes, <{uaruiu si quis unain fortunam dixcrit, alius 
vero Provisionen) sive ordiuationem, non in re, sed in nomine reperietiir con- 
tentio. Dicamos ifjitur priseo modo, tortunam esse, que divites aliquos, inopes 
uliquos redtlat ilaluque suo nunc elevet homines, nunc dcprimat, sicut Cicero, 
Aristoteles, Buethius et omnis autiquitas opinata est, sed non dicanius illam 
deam, quod desipere est, sed vim aliquam superiorem , cujus nutu hec ter- 
rena bona dispensentar. DieemosTe, nt prisci, fortunam eecam nibilqne ratio- 
iiia babentea? Propterea qnod indigni ditantor, digni vero supprinuntur» mibi 
aane arduuni videtnr fortunam reprebendere, tanquam male diatribaat Nam 
quis judex eatp qui aeiat, qui digni aint quique indlgn!? Homo aiümal est 
vnrium, astutum, anbdolum; miUe tenabrarum et inaerutabile eateorejiia. Ita- 
qae aepe falUturt qui hoa dignoa» illoa indignea eanaet Est inauper et alia 
ratio. Nam ai verum est, quod fortuna maloa ditet, bonos peraequatur» non 
est mirandum, si nonnnlli (?) in hoc brevi aeealo fragiii» eadueo et ad mo- 
mentum mansuro aliquid joeunditatis permittitur malia , qui postea in alio 
munda vitam eine fine miaeram et calamitoaam sunt habitnri. Stulti preterea 
malique bonrinea, quia purum ritionis habent, si pauperes esaent et oronino 
infelices, non poaaent ae ipsos consolari, quia virtnte earentt que sola quie- 
tem hominibus prestat, sed dcsperarent illico nec ultra niti sciant moxque 
deBcerent. Atque idcirco beneficia fortune aasunt, ut supplicatur in uno, quod 
in altere deest et divitiis ad bene agendum , quasi pueri poenis atque blan- 
ditiis, inntentur insipientes. Viri autem boni et sapientes utramque fortunam 
ferre sciunt et inopiam quasi virtutis cultricem non vituperant sed p;dionter 
tolerant semperque modos habent, unde victum habeant. Deinde, mi Johannes, 
si animum tibi debeo patefacerej nemo est qui eonqueri debeat, quamvis sit 
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sapiens non suppediUre fortunas* quia nemo sva iDdostria tantum est 
sapiens, sed de sttnnm omne est datum optunum. Si ergo ibi diritie sint, ibi 
Tirtntes, seio quia non commutabis virtutes cum opibus. Habs« ergo, qai 
sapiens es, ez duobnt» qaod est melins. Sine, quod minus est bonum, apnd 
alios esse. Neque tam pertinax sis, at omnia tibi welis rendicare. Verum te 
magis amat , quam rebsr, fortuna. Jam virtutibus tuis addit diiritias nee te 
sinit algere. Voiuptas mihi est, quanta ex amici bonis amico potest ereDire. 

Verum tu lacrimas mihi excussisti, dum me aliquando futurum teeum et 
cum domino Conte nostro dixisti, s! patriam repeterem. Nam quando hoc erit 
mi Johannes, quando ego te revidebo, quando in pntriam veninm? Utinam non 
fuissem ibi hoc anno, si tam cito aheiiiitlutn erat auf si minquam t^rat redeun- 
dum, quod admodum vcreor. '»"per Flaeciini invenique illum ex Roma 

egressum Brundusium petcre. Iiiter cuudum Meeeuas Coct ( usque adx m run- 
tum Plotius Varus atque Virgiliiis. Multi illic eomplexus imiltaque fuei unt g^au- 
dia. At qiiiiin ^ f iil^^ r at Canusiunt, Varus diveriit, in cujus recessu turhata est 
omnis jueuiitiilas. Ait enim poetn : Flentibtis hie Varus discedit mestus amicis. 
Quud si mestus erat Vurus, qui parvuin itcr facturus erat cjuique propediem 
revisurus amieos fucrat, quid mihi e Roma accidisse rcris ubcunli, lougum 
iter faeturo et an unquam rediturus essem amicosque conspecturus nescio. 
Vidi <e , Pefrum Noxetanuro , D* Centern, Jacobum Calnun, Jnlianum, Nico* 
laum Vitribiensem dinque Tobis suro usus jueunde. Post abii, at quo abii? 
in Alamanniam, at quam Alamanniam? nemp« illue, nbi eonjungitur Hunga- 
rie. Sedem hic fiii, bic manendum, hie vivendum rooriendumque est sine 
oeeessariis, sine amicis, sine ootis, sine tue et amicomm aliornm eonversa- 
tione! 0 ntinam nunquam vidissem Basileam! Hortuos In patria fuiasem, in 
sinn parentum jacuissem. Plus ibi mica panis sapuiaset mtbi quam quo nune 
▼oro fercula ditia. Nisi fata mea duiissent me Bssileam, fortasae in Roma- 
nam euriam me reeepissem locumque aliquem honestum reperissem teenmque 
et apud alios amicos degissem vitam. MuRa sunt, propter que Baaiieam 
odisse deberem , in qua tam diu tempus inutiliter perdidi. IJbi cum eesem, 
imbutus opinione majorum, ncseivi quomodo me exuerem, nisi etiam in Ger- 
mania me profundius mergercm. Itaque possum dicere me mortnum, nee 
alia vita est inea quam Nasonis , dum in Tomitana terra exsularet. Fateor 
me bic dilectum osso nitra mcrltum facultatesque habere, que mihi conve- 
niant. Sed quid ista sine sociis? At non sunt, dicis, apud le socii? Sunt ulique 
• viri boni fidelesquo. sed non nieum in modum litteraruni amatores, nee qui 
oblectentur bis rebus quibus ego. Cibi preterea inaj^na est dissonantia, qiiam- 
vis facilius est Italieum vorare theutonice, quam Thcutonieura italice lambere. 
Sed quorsum ista? Cur meam fortunani modo incuso, qui luam iaudare decre- 
veram? I'ono mihi frena gratiasque ago deo, qui te intuetur. Nam medius, 
immo integer sum beatus, quando te felieem intelügo. Ad lioe aeoedit pro« 
sperifas doroini Contis, quem tanto beatiorem reputo, quanto vitam sorlitus 
est sanctiorem. Nee me fugit, magna cum ratione tantum vimm suscepisse 
roonastieum habitum* Faxit Deus, ut cum Magdalena sibi sortem deiegerit» 
que in etemum ab eo nequeat auferri. Precor te ut reverendissimo domino meo 
Morinensi, qui me thentonicum dijudicaiit, pro tua promotione gratias agas 
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meo nomine. Nam quod tibi contulit benoHcii, mihi coDtulit, dicetoque Ualicam 
essft aique Theutonicam suam R. P., que te Italicum et rae Theutonieum juvit. 
Com domino Francisco de Padua , viro prestaiitissimo . nolla mihi notitia est» 
quia noo conveoiunt muscc cum aquila. Sibi tameo teneor, qai te favere suo 
digoatus est. Rocro ut me sibi comniendes dedasque nec me inaneipiiim quamvis 
inuJile de^n'^^rutin h;tf>ere. Intellexi meani supplieationein te non ne|j;loxisse. 
\ eilein t;inieii c'opiaiii (1^)011', uli scirprn, si pienaest; nam de tempore salis 
est. Tabeilarius ma^'iufici domini Canceilaiü nulltis in curla diu fiiit, itsique ne» 
scio, qiiis slf, q»ii tuas liftorns ad me defereiidos receperif. Tti CfiruH llario com- 
mendatiästmus et,. Super Aristotelis t^oliticis nihil respoDdisti» nescio au me 
deeeptuni intellexeris. 

Nunc ad 110 vitales transeo. Diela Francfordensis hune finem sortita est 
preter spem roluntatemque Regiam. Conclusum est, dietam aliom esse baben- 
dam seu conciiium natioois ad dominicam Invocavit in Norember;j;a ihique viden- 
dum esse de modis seu habendi coneilii generalis seu declarationis faciende. 
loterun ve&it hue orator apostelieui ^bi notus ReTerendus p. d. Job. de Carvial, 
auditor palatii* Alloeetua est Regem multaque, at est fir fseundua et diligens, 
ad mntationem bigusee eonclasionls iocutiia est et loquetar ampHus. Quid sequi 
debea^ aee seio aeque conjeeto. Germanl, at seis, aoa facile eonelusioaem 
reeipiuat, at übt reeepere, difBeilias mutaat Neatrslitas isla plerisque beae 
sapit atque idetreo perseveraat. Regi odioss est libeaterque abjieeret ean, si 
priaeipes sai coaeorrereat, ad quam rem fortassis aliquts inveaietur modus. 
Huagari suat hie et poet aonaalles tractatus decretum est voeari Nieolaum 
Wayrodam» qui affutnras iafra quinquendium speratur. Deus res illas aoa ad 
rotom Tbadei » sed ad justitie aormam dirigat, quod magis pato eupioque. Bo- 
hemi eoareatioaem petunt» aoa solum catholici, sed etiam beretici* Albertos 
Duz Austrie eoatra Suicenses casfra metatur fareatesque habet superos» qnia 
non Semper tuta est audacia rustieoruro. Invenonmt denique Suicenses teils 
suis elipeas resistentes et se ultro perforantes hustas. Oratores Athesis hic 
suat» nondum tamen cum eis ad tractatum ventum est. XVll castella hoc 
anno adeptus est Rex Romnnorum InHungaria afqiie Moravia, expiilsis latronibns 
partim per se. partim per suos duees. Incepimus jam esse in eastris. Seimus 
quid arma possint et quanta est in militia voluptas. Non erimus dcinceps, cum 
opus fuerit, desides Hrma imlueit-. Tu mihi nihil no\i ex Italia signifioas et 
tamen est novitatum apud vos seuqter t-opia. Si nihil aliud scrihendum erat, 
salteni citalum esse Aatistitem Agrippinc ( il nie significasses. Quod boni an 
mali pariturum sit aliquid, iiondum scio, qnia non ventis liantihuä bene nixa 
quercus, sed ictibus securis ejieitur. Vos quid vestra bipennis valeat, melius 
scire potestis. llee nou solum Uev". D. n". Conti (?), sed domino R". Moriensi 
Cuiaanoque et patri meo singulari Novariensi Episcopo communtcata facito. 
Kev>''- Cardinalibus de Columna atque Nieeao me commeada et domiao meo 
Adriensi» coi meos operas ad onae beaeplaeitom offer. Cupio aeire an Cardina- 
lis Nieeaua, quod incep erat de faetis dietisqae Soeratis» opus absolrerit. Vale 
et quenam faeis scribe sepios latiusque, aisi te nimis penitentiaria detiaet et 
eure aove rei famiiiarts seu plebis iastruende. Amieos jube salvere , quibus 
seribo, cum ad te scribo. iferum Tale. 
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147. A* S. Caneelltrio Sophia« R«giaae Poloniaet d. 
(Wien), im September 1445. 

Am den Codd. fot. 290 ond B» fei. 310^ Aue dem Inhalte dee Brie- 
fes oder Sendsehreibens und aus der Saeblage sehliesse ieh, daas Aeoeas 
ihn etwa m derselben Zeit Torfasste, wie den folgenden* Beide gingen viel- 
leicht dureh denselben Boten nach Polen ab. 

Venerahili caneellario Serenissime prineipis Sophie regine Polonie in 
Christo fratri Eneas Silvius poeta Senensiss. p. d. Nescio qais tu es. Nunqutm 
te vidi. Nee qui te intas et ente noscat, inreni adhue aliquem. Cristianum tarnen 
te puto, non scio quam bonnm, sed parum erudituni. Vidi enira nuper ex tuis 
epistoiis, quas regine nomine componis, unam, que Prel at is ac Baronibus 
incliti ro'^nl Unj^arie inscribebatur, insnhiim, ineptam et, nisi egre fers 
tibi dici, maHi/nnm afque iniquam. Cujus inspecto tenore fuit animus, singnia 
ejus verba pnlilice n ft llere ac tarn virus quam fneptias patefacere. Sed 
venit in nieuteni, quod Jesus salvator ao r^demptfn* nnster in evangelio preci- 
pit: prius enim semotis arhitris jubet corripi tratrem, exinde duos tresveadjungi, 
demum vero dici ecciesie. Cum crp;o mihi sis frater, quia honio, quta Christianus 
et quia fortasse de sorte domini. ai^atn tecum juxta rc<;ulam evangelieain. Mo- 
nebo te hiis litieris et ut errorein tuum cognoscas exhortabor. Si profecero, 
luoratus sum fratrcm nieum , sin ergo (Cod. E: cgo) niehil tecum peeeatum 
tuum in apertum dabo. Non enim altquid ego elarissiroe principi regine Polonie 
aseribo , si Canqnam roolier te caneellariom et forsitan eonsiliarinm primom 
$eeula est. Solum onom est, quod in ea miror: ewn Sophia Toeetur, quod 
ex grece sumptnm latine sapientia signifieat« cur non atiqoem sibi faenndnm 
eloquentemque eancellarinm aseirerif. Cvm fuit ipsa junior, pulehras Testes et 
aureas ex longinqois peregrinisque terris sibi afferri jossit. Qni litteras snas 
nune omafe dietet» cor non reqoirit? Vestis solnm in patria ridetor nee resti-. 
tue fama regnvm egreditor. Littere in alienis prorineiis inspieiontar, multas 
manus incidunt, multa judlcia feruni Si sunt elegantes , laudantur et mittentes 
et auetores; si sunt insnlse» magnum dedeeus est ambobus. At tu eonsulere 
rectins debebas tarn regine quam tibi, nee eo te fiingi offieio deeebat, eui tarn 
aptus es quam seile gestände poreus. Ncc propterea cancellarii p«raonam 
indnere debebas, quamvis vel doctor es juris vel licentiatus vel artium peritos, 
quia non hiie siudiis, sed Ciceronis et Quintiliani doctrinis dictantur littere, 
quod est cancellarii proprium. Sed venio jam eo, quo institui. Proponeuda est 
epistoln tun ac per partes Ic^^enda, nt qui sint errores tibi manifestius ostendan- 
tur. Audi er^^o et attende diligenter , quia melius est eornpicntem audire quam 
adulantem. Non palpabo te, sed mordebo* At hü morsus salubres eruat tibi, si 
Curam suscipies. 

Epistola tua sie incipit. Tuara voco, quia dictasfi. S ii[)hia dei gratia 
regina Polonie. U e v ere n diss i mi re v er e tni i q u o fratres (fra- 
tres fehlt im Cod. E), patres, majinifici, strenui, nobiles viri, 
amict nobis |2:rate dileeti, Adveniens iu locum bunc ad no- 
stram presentiam Nobilis Rupertus de tar (Cod. E: Tbar), regi- 
nalis majestatis marescallus, tarn vcrbis quam litteris per 
restras eommnnitates nobis titulatis solicile nobis ve^tro 
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nomine s u p |> 1 i c a v i t , q u a ( o n u s <i c vxia et It o n i\ v a l i t u d i u e S e r e n i 8- 
sinii pritieipis doinini Rhuiislat dal ^ratiaün<rHri(>et Polonie 
regis, filii iH»stri carissiini, vos faeeremus certos et in for- 
ma tos. Flures sunt in liiis verhis inepeie, ne dicam stultittas. Quid eoim ne- 
cesse fuit , iiostquam dixeras in h u ii e locum» subjuogere ad nostram 
presentiam. Ac potuit dices (?) in loco easa «tndn in presentia. (Die vw 
dcrbten Worte ?oa Ae bi« preMmlia felilan Im Cod. D.) Quod si tibi omnioo 
plaeebat protmtlain dioero» loeum hunc amittere debebas, qae Ttrba nee 
oroatun aiyieinot (Cod. B: addueunt) orationi nee aeDtenttMii. Ubi dieis per 
restras eommunitates, singnlari oumero ufendum Tait; Uugari namque 
lo unum eoarenientes nnam cornnraDitatem, neu plures faeiebaot, ae propterea 
Qoas domtaxat Utterts seripseroDt in eomaiuoi , licet forsitao aiiqui siogula- 
res seorsnm aUqiiid seripserint. Ubi dieis supplieavit, melius eratatqve 
honestius verbum aliud ponere • relnti rogavit aut exhortalns fuit. Snpplieare 
naraque inferioris est, at regnuni Ungarie prestantius est regno Polonie, quod et 
tu ipse fateris, qur illud preponis in regis titulo. Nee propterea, quod üngari 
supplicent, reddcnduin est idem verbum. Sieut (Cod. E: Sed ut) iili modeste 
at^e humiliter sunt locuti» sie te contra oinnes decebat arroganliaro, super- 
biani et inflationero relinquere verbisque uti quam placidissimis. Quod litteras 
titulatas vocites, quamvis novum , inusitatum et harbartiin est, noii miror. 
Nichil enim plus scis. Nosli i. qui latini sermonis giiari sunt, dixissent inscriptas, 
directas, transmissas, restituendas, tradendas, presentandas et his simiiia. 

Sed prosequor epistolam. Super quo vestris caritatibtis re- 
spondendo diciuius, quod dos de vita et incohiniitate [)refati 
doniini regis plenam et certam fidem tenemus, quod vivit 
quodque sanus est cum multis suis fidelihus. Verbum caritatis 
ienuius est, quam uni regno debeatur; nam et uum miaiinis subdilis nostris hoc 
uti possuinus. Plenam et certam fidem tenere omnem dubitationem 
exelttdit, at inferlos molte infenintur cause dubitaodi. Quo fit, ut eplstole caput 
non consonet fini? Necmirum. Multvro namque laborare oportet, qui mentiri 
▼ult et non inteiligi« Prorerbium tarnen boe tritnm est, fadlius roendaeem quam 
elaudum eomprebendt. Primus prudentie gradus est non mentiri. Seeundns est 
sie mentiri» ut nemo eomprehendat, quamvis hoc potius maliele quam prudentie 
est trlbuendum. Tu. bone vir, neutrum scis serrare. Quod rivitquodque 
sanus est. Superflua rerba sunt, eum de vita et sanitate premissnm esset. 
Cum multis. Verba hec, si bene ii»picimus epistolam» ad paucos referuatw. 

Sequitur In epistola: Illustrissimu s princeps dominus Kazimi- 
rns Dei gratia magnus Du X Lituanie natus vir mihi carissi- 
mus, misso adnos suo notabili barone e t c o nsitiario, nos 
eertos de rita sue Serenitatis reddidit, signifieans aobis» 
certum mercatorem suorumdominiorum, quem pro inquirendo 
domino rege destinaverat. rediisse, qui dominum rcprcm per- 
sonaliter coiispiciens et secum aliquot diebus familiaribus 
sermonibus et tructatibus usus mandata sinjjiilaria ad d. s u u rri 
d u c e m m a g n u m L i t h u a n i e suo ti o in i n e d e l u I i t , d e u u n t i a n s ex 
nomine omnes milites, quos cum sua majestate in illo locosue 
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nansionis reperit. Pretereo hie rooltas constructiones inrolntu, intri- 
catas et ab omni ornata alienM, sensum obtraebrantes. lllud roiror, quid sibi 
veüt magDUs dux, qaasi innuat, plures esse duces Lituanie, sed iiniim ma- 
gnum, qui Kasimirus vocetur. Sod tu forsitan verha illorum imifnri vis. qui 
iluMint tTiai^num (^eiim. Xon taiuon recte sequerls. Nam etsi betu' iti deo ponilur 
ina|,niitudo, non tarnen in Casimiro convenit. Dcus nanique soius est magnus 
per anthonomaslam, qui ma|Tnalia facit, et hoe nomen tunc exeo<?itatuni fuit, 
cum oüset aliortiiti deorum opinio, que quamvis falsa esset, ad cunaolalionera 
tanien [io[iiili opurtebat sio loqui, quasi alii dii non essent magni. si dii essent, 
ut genliü iu circuitu putal)ant HebroDruin. Misso ad nos barone. No« oomi- 
Dutur. Cum baro fuerit, nec rursus» quis mercator, nec in quo loco rez delitet* 
cat, nec per quos detiDftatur. Quis ood videat, has eaae 6efioBea atqoe Ulnaionea. 
Venil eertm, miaava per eeiimn, narrana de oertia in eerto loeo io eerto foaii- 
pore cum eertia aoetia. Hoa eat mentienfhim-aie ioqni: diztt quidam, miaana a 
qaodam in qnodam loeo enidam qnadam die qnoddam miraenlum. Hujuamodi eat 
aefmo toua, tum perdaa Terba quam maltn inntiliter ae anperraene. Cor mer- 
eatoria nomen et baronia et loei» ubi rez latet, non ezpraaaiatif qnod erat neeea- 
aarium? An non Tidea, eloqueotiam tibi atqae pmdentiam defore? Per aona- 
liter eenapieiena. BenediziatI peraonnliter, ne erederetar nmbraliter 
per quietem conspexisse, quod forsitan verius eat. Si eonspexit , ubi conspexit, 
in terra an in marl, io silvis an in opidia, in continenti an in locis insularibua? 
Si aunt tnsule, nomenne habent , euHene an deserte sunt? Cor tarn inopa Ter» 
borum ea, nbi neeeaae est loqui? Ubi non est opus, toi verba eoneulcas. In illo 
loco. Quasi precesserit nominatio aliciyua loci i At ego non Video in epiatola 
locum quempiam nominatum. 

Continuemus in texto tuo. Audientibusenini nobisfeliees novita- 
tes, mox cum dominis Prelatis rej^ni l'olonie nuntiuni certuin 
fidum linguarummercatoremdireximusad inquirendamliujus 
rei veritalem, qui autem inveniens ipsius serenitatem nobis 
nuntiavit per fidelern etiain nostrum, et quem cum eo n^isera- 
musdevitaet sanitate ipsius domini regis ettam sigrnifi- 
cando. Solus autem adhuc cum ipsius serenilale leiuaüäit 
certis ex causis, et quem de die in diem venturum cum ietitia 
preatolamur, prent de boe seimna noa aliqoiboa ez nobis late 
aeripaiaae felicea novita tea« Mtrabile eat» quod maier 6lium ab hoatibua 
eaptum, qnamvia vtvat, pro feliei novitate anaeipiat. Viro forti et elaro mori 
preatat quam incidere captivitetem. Ae cujus captiTitatem, ai eaptua eat? Nempe 
Teaeroram infidelium, Cliriati nominia inimieorum, quibna ipso fldem frieret 
At mater eat et matrem deeet, quo bona annt, filiia optare. llle ai ebiiaaet in 
belle aut Ghriato dediaaet animam, tut aaltem elaram famam eonaeeutoa fnisaet 
Noatrum e ort am. iternm eine nomine mittitur nuneina et eoilegam habet 
eine nomine» aed eertua eum eerto, quidam eum qnodam. Fidnm lingnaram 
mercatorem. Nescio ad quid referatar TOrbum lioguarum; obieunqueae 
applicat, ineptum est. Linguarum peritum» gnarum sciumve dicere oportebat. 
Ad inquirendum. Jum dubitas. Non eaieerta fides, ubi amplius inqui- 
ris. Jam dietis tuis adyeraaris. Non est plenom, cui potest aliquid adjungi. 
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Cognosce te pamm salis ptirumque sensi habere. Et si non vis esse veriloquus, 
disce saltem menliri, ne (e simul et repinaiii uitsiurii prebeas. Nuntiavit da 
Tit« et sanitate. At ubinam gentium, terrariim populorunoqoe esset, OOD 
nuntiavit, nee ipso rediit. Forsitan ad inferos descendit ibiqoe regam eoiTOnilt 
ttiide non est fteile gradom revocare, quarnm Bnaaa, Hareulaa at Orphans, nt 
fabvle tradant, ad superoa rediwntnt. Aliqaiboa eauttua fnit quam omnibna 
acribere, nee entm talaa littera in pnblicam dande sunt, nbl sunt mnlti aculi, qni 
faaeinari non poasont. 

Pradietna antem !>• Kaatmirna magnua das Lithnania de 
▼ita et liberatione germani ani aollieitna prafatum mereato- 
rem eum tribua aliia ?iria fidia at induatriboa «xpediTit, data 
eia plana Information e, et hii, niai aliqnia eaaus obriat, ante 
diem beati Jobannia Baptiate rererti pollieiti aont» at ob id 
Idam prelati at baronea regni Polonia, babtta in die S. Adel* 
barti in Siradia generali conventiona» in qna nuncioa domini 
Kaaimiri dncia Litbuania affnit, concluserunt convcntionam 
generalem personalem pro die Beati Johannis Bapiisia pre- 
dieto observnre, ut mercatoribus et nuneiis redenntibus et 
positionem domini regis noti fieanti bus ipse dax magnus Kasi- 
mirus cum consilio prelatorum et baronum regni Polonie 
possit pro liberatione germani sni domini regis intendere et 
Ii berare effieatius. Videsne ut siiperHuus es, nt verbnsiis, Inn'j-ü«», todiosns! 
Magnus dux. Quid, obsecro , teurget, ut scmper duecrn Ijithuanie magnuiii 
appclies? An non satls est, cum ante» integer litulus preeesserit, prediclum 
ducem dixisse ? Quid tu deniens, ubi non est opus verbis, prolixos es» ubi est 
opus, brevissiraus. Parum legisti et minus intellexisti » ut video. Sed perge. De 
vita et liberatione. Ecce jam captum fateris. Ista sunt felicia nova, de 
quibus letala est niater. Prefatum mercatorem. Ilhmi sine nomine! At 
tu: sunt sine nomine duealis et reginalis. Dux ergo suutn miäit, qui nec cogno* 
men habet neo nomen. Cum tribus aiiis. Etiam sine nomine! Sed timuit 
Domintre , ne intercipi ab hostibus possent. Quasi Tencris omnia äigiufieenturf 
quo inter Ungaroa fivnt Aiit qnaai non aiot Teneri aalia eanti anas eaptifos 
sarvare nee qui aint ad eos renientes implorent. Induatribns. Novam roea- 
bnlinn! Nostri indnstriia dixissent Sed tibi fortaase non minus lieentie datrnn est 
quam Lneilio, l^rgilio et Plante» qui laureatua ea Craeovie» si IlK Roma susce- 
penint lauream. Expedivit Expedire eat impaditos aalrere. Non bona apte 
positnm Terbam. Niai aliqoia eaana. Canta positnm est de eaau, ut adveni- 
ante termino nora poasit cndi fallada. Non ineautum bte» aed malnra arguo, 
Tafrum, daeeptorem, rersipellem. Nuntiua affuit* Potarunt aine perieulo 
nominari. Conelnserunt convantionem personalem« Wnatra anbjecisti 
personalem. Nec enim baronea eonvanire unina ragni in tanta ramsi perso- 
naliter possunt. Principes non subditi sunt, qui per oratorea conventionibua 
intersint. Carentes ergo Poloni principe conventionem non possunt nisi perso- 
nalem facere. Positionem. Jani te sophistam ostendis, qui termino vertis dia- 
lectico beneque hoc verbo uteris generali etlatissimo, quasi dubites, an in ramm 
natura sit ipse rex. £t si apnd trapobanem (Taprobanem), insulam lodonim, ant 
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ultra CaQcaiumAieriUeliillri talem(Tul«in?Cod.B: tilem) avtinterHetperidiuii 
intulas, poiitionem ajm refarre potaront, iinnM» etiam ai infaraa parvanorit Da 
libarationa. Bquidam ai tun aarta aaaat higua ragis eaptnra, dod aalom com 
Palonia ad libarationam ajna Kaainniraa intandarat, aad atiam Uagaroa in anzilhun 
adhorlaratar» aiva paeaoiia aiva armia radimaadna aaaat fratar. Et jam diu aupar 
liaa ra Palonanim lagati Uagariam patiriaaaat. Sad liaa eonvantia proptaraa fit» 
ut atatoa ragm PaloDia aaDflrmatur, na praptar ragia mortam innoratio cum 
darana fiat. Libarara efficatius incon?eniantar poaitnm rerbuin. Qaod ai 
premissum esset ipsum vel similat l>ana dixeris: at ipaum affioaeiua liberare. 

Nona adhortationein tuam arnatam at artißeiosam audiamus. Suscipita 
igitur» ?iri optiini, hana nastram cartifieatiaaam fidelem, donec 
raisericors dens certiorem largiri di^nabittir et prefatum d. 
regem non repiitetis morttium, memorcs stic excelse bonitatis, 
earitatis ot fidoi, qua«, vum inter vos, vobis ex regno pre- 
stitit, dum re^^iio p n t e r n o obtnissfi vestrnm reffen dum ad 
vesti'fts preces et desideria suscepit. sola illa iutentione per- 
suasus, ul fidei eatliolicc et re*^no vestro auxilium contra barba- 
ricam rabiem ferret, dum vi(;toriis luultis, quas ei altissimus de 
Turcij* coiuesserat ot liberationc regni vestri non cnntentus, 
seciindam expcditioneia in eos exercuit et profMiu bracbio cum 
fidelibua anis multitudinem hostium confregit Certiorem. Qui 
eartioram aipaetat notitiam , non est eertiasiroua at forsitan minima cartna. Nam 
comparati?a at auparlatif« in hac f^erbo eartua parum oparantnr at ad oroatum 
magis, quam ad nacaaaitndinam adjungantnr. Sad damna huie vaniam loeo trana- 
aamuaqna aum multitodtna. Non rapntatia mortnum. Si nan via raputari, 
da judiaia at aigna^ qua urgaant. Nam quo pacio non rapntabimua mortunm iliuni, 
da eujua vita to tpaa dnbitaa, qai diaia non dubitandum. Creda mibi; namo bana 
parauadat, qui nan aat ipaa parauaana. Sua bonitatia. Audio aquo animo, ta 
ragam illum adolaacantam illuatrta aanguinia aoUaudara. Compatior autam illi, qui 
miaua idoneum laudataram aortitua aat. Nam quomodo landaa, vir egragia atqaa 
faaunde? Bonitatam primo axcelsam ponis post caritatem et fidem. Numquid vir 
bonus (idelis eat at Caritatem habet? Parum legisti, ut video, philosophos. Ari- 
atotalaa, Cicero, Scneca, Lactantius ceteriqua pariiiores virum bonum idaro putaat 
quod sapienteni. In viro autam aapienti sunt omnes virtutes. At tu cum generale 
nomen bonitatis antetulisses, quasi te peniteret tante laudis, rcstrictiva verba 
posuisli. Carltatis ot fidei. Quast nichil illo in principe aliud elucesceret 
(juain fides et Caritas! Snnt bec (piidcm mn^'ne virtutes, sed non consuniate 
bonitatis. Sunt quidam fidelos. qui non sunt ni ii^nifioi noquc fortes, que virtutes 
regi conveniunt, sed innxiiiM' liberaiitas et justltKi. \ obis et rcf^no prestitit. 
Forsitan laulta prestitit. 8e(i tu illa n\alc narras, quamvis nescio, quid ad »lescens 
ille tecerit, quod sibi soli sit ascribendum. Dum regno paterno. HauU iha<;na 
laus, si pauper regnuni relimpiens locuplctis atque diiissimi possessioneni que- 
rebat. Non debetis cuiquam succensere, Polouii qui regnum vestrum ad compa- 
rationem Ungarie dixcrit inops et tenue. Quid enim vos habetis, Poloni, nisi 
fruges et silvas. Vobis pocolum aat carvisia, eiima bovioa caro. Niahil aat« quod 
vaatri indigaat CJngaria» niai fartaaaa bomioaa yoa habare quam multoa dixaritia 
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60M|oe poste alimi» regionflraa impartiri. Nolo in hoe am« raolMtaa« Ulad dieere 
pOMoat tt«qit< trgentiffli D«qae finnDenlinii neqoe p«oora neqa« homiBCs 
Ungarie tndldicM, miti {d«o ?«Ktti mtgni m poidere» qood oiiiub personain 
regit fJegtrle eonccMiitii. At hoe rtgi rettro mafit eonducebat quam Ungarie. 
Nee eDim tjaa eonaiUi faitt nt per se regere, ca?ere pericula, ductare exercitum 
eeteraqve regni munpra possit administrare. Juvenis enini erat et nlicno potius 
quam suo eonsilio dueelMitur. Sed sperabat vir fieri et amioa (Cod. E: modos) 
maiuriores ifidiiere seqve cniii regno Ungarie magnam elarumque facere. Qiio(^ 
si quis bene pensaverit, inrenief mnlto melius, üng»riam regi potuisse sine rege 
Polonie, quam regem Polonie sine Ungaria. Non est iffitur m«f?nifaciendum, quod 
rox Polonie pro diviti et opulentissimo regno Tni^nrie nemorosum et pauperem 
PoloniTun r»e pene nudam reliquerif , ner tnracn reliquerit, sed una cinii Uncfaria 
retiniieiK, Simile lioc est ac si jiliijuis refrcm Arag-oniim amasse Neapolitanos 
maf^no]ipre ennf enderit, quia Chateloniam rtfijiiie Aragoniam deseruerit, ut 
regmini Apulie üiuicisceretur, qui tarnen non propter Neapoiitanos, sed propter 
suani gloriam in Italiam Apiilianxjue veiüt. Sola ilia iutentione persuasus. 
Utinam verum diceres et non ambitio nobilem atqiie claiissinium sanguinem 
regium excecavissel aut odiuni dotiuis Ausirie, quamvis nichil adolcscenlt regio 
sed ejus eonsilio tibique imputn. Is juvenis erat et alieno magis quam suo diice> 
batur arbibio. Vos scitis, Poloni, nichil juris in Ungaria vobis eompetere* Nemo 
veitmin ilMe unquam rei fuit. Quid ibi queritis, quid agitis, que veaania Toa 
instigtt» qne ambitio, que mala peatis? Yoeati anmus, dieitia. Lieetoe ire ad 
raptnaa» ad injarias, ad iiemieidia, quamvia foeemioi? Sigismandua res Ungarie 
Ihii. Hiiie sneeeaait gener ejua Albertus. £i hoe natua eat Ladishiiis* qui etiam 
eoronatus eat. Cur hujus posaeaeionem turbatia? Cur pupilli et orphani atque 
pene infantis jura usurpaatiat An quia in Bohemia contra regem Albertum, 
contra jus ftaque arma aumpaistJa, etiam nunc ejna aangntnem peraeqni voltia? 
Qui olTendit quiqne nocuit, nunquam parcit aemperqne mit ma(^a noeere. 
Stttitum eat et deaperantia Vitium. Satis, Peloni. peraecuti eatia Auatrie demum. 
Deaintte tandem et injuriia modum ponile. Quamvis injuria veatro grarea aint 
atque enormes, remitti tarnen poterunt, si desinitis. At ubi peraeveratis et mala 
malia cumulatis, ultricem potius gladium quam benignam veniam vultis experiri 
et non solom homtnum sed etiam dei vindietam expcctare* sieuti modo experti 
estis rege vestro amisso, qui dum suo regno contentus oon est, vobis stimulan- 
iibns, et alienum invadit, divino judicio jam enret ufroque. Victoriis multis. 
Quibus, rogo, quibus in terris victor hie fuit? Quas hostium strages dedit? Ubi 
victorie, ubi trophea? Niillum bellum fiestiim est, eo presente, nisi ultimum, in 
quo suecubuit. Victorie priores Johannis Vaivode fuerunt et aliorum Ungarorum, 
nullo unqn;un Polonorum nianus apponente et ipso rege vestro in reniotissimis 
regioi)il>us apente. Liberatione regni. Nunquam ego antehac regnum 
Ungarie liberatuni ex manu Timum (m um audivi et hoe ipsum, quod nunc audio, 
faisum est. Quo enim pacto regnum Ungarie a Teucroriim dominafu dicitis a 
Polonis liberaium, quum vestro tempore Btilgaria, Valaehia, Raseia et alie quam- 
plures regiones in manu essent Tiirchorum, Quid ats, insulse caneellarie? Cre- 
disne homines esse cecos, qui ista non videant? Indi forsitan et extremi Gara- 
maotes fidem tibi prestarent. Nos, qui suuius vieiui et scimus, ut res se babeat. 
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inw rerbit et prtMrtiai mealtit, iMrattia, barbirit eapi hob potramiM. Proprio 
braebio eom fidelibos «oit. Hoetorem aut Aehillem vis tooni rogem osieo- 
dorOp qoi tvo bnehio stragoni dedorlt« Nota res est* Vir boons Aiit megis ^am 
strenans. Noa ea nenronmi eompagie aeqne illo eorport via fott» ut res anagBas 
SV« bfaehio posset gerere. Credo aninmiii ei booam fnisas, sed noii snppediUase 
Tirss. At TOS eom interfoeistis» qoi nigora ayia bomeris oaert impooere voluiatia, 
qaam ferro possef , et in aOenoai rogiHiiB misaistis inritoin. Oe fideUbas aofem 
aoitaiD est, qnot esseot soemn. Noe onin treoenti Poleni eaoi eomittbantar et 
hoc erat manaiin aaiiliun, quod m Poloai prebuistis Ungarie. In trecentis 
hominibus roagnopere relevata est, sexeeotisqao anaatbiia Usqao midis et ioemd- 
bus bellmn barbarie teneri potsrat. 

Pergo ulterios. £t qnamris pacem et federe eom Toreis con- 
fecta ratus erat serrare, prout de hoc eonailia vestra et precea 
ac prelatorum et baronum regoi Polonie acccpcrat, finaliter 
tainon voluntati vestre parorc ot pro Tostra salvatione atque 
paee fainam et vi tarn not»liprori\ Paocin et fedora slulte facis, qui 
regen) tuwm yeteris (federis) et pacis fraetorern insiniulas. Nec te iiiovet, qiiod 
hostibus tregerit. Philosophi nJHTH|iic non soluni eivos inter civcs, sed etiam cum 
hostibus servare voluiit fetlera. Qui soeus facit, vir non est honus. Marcus Atilius 
Regulus reverti potiiis ad <;uplicium %'oluit quam fidein hosti datam rumpere. Nec 
excusalns est rox luus, si propter Ungaros male fecil. Ntillius enim rogatu ad 
nialuin debcmus induei nec mala facerc. ut inquit Apostolu^, ul cvcniant bona, 
quodie maxime arguit, qui pro pace regni lluugarie hec acta dicis. Ratus pro 
eo posnisti, quod est animatus, detiberatus, sed male uteris. Noo eoiin ea est vis 
verbi. Volentati veatrc parero. leeofigmo loqaerb. Debooras oaini adjno- 
gere deliberavit aat deerevit« nisi vis imitari Salustiom et alias oratores, qui 
rerbam iafioitoni ponmit pro iinperfeete, ut parere pro parebat» qaod de taa 
ignorantia ninime oogitaverim. Famam et vitam negligere. Noo opua est 
nraltis fostibus. Tv ipse regenn inum aeeasas infiiiiieaique asseris, qui famam 
neglexerit fidem rnDpoodo et fedas. 0 iasulse, o demeos, o extrenne igDoiaotie 
boflBoI Niunqoid non erubeseis, qei tantun re^m et dominom tavm iafamem 
dietitss. Pddet me tai eausa simolque regio saagniol et nobiUssimo geeeri mise- 
reor. Non enim ille propter hoe famam neglezit, qai eontra Teueres arma mevit, 
eom qoibos erant federe. Nee enim federa tenent oum infidelibua pereuaaa* nisi 
cooseDsus apostolice sedis interveniat« qui hie non fuit. Sed legatus apostolicus 
ea omnia sciodi maodavit. Utinam non plus sibi nocuissetjus Ladislai regia Un- 
garie violatom quam rupta cum Teueris federa* Cum tamen ista multo melius 
siluisses quam attigisti. 

Repondite sibi, rogamus, baue miram anam fidem et humani- 
tatem et mori oum in vcstris cordibus tarn repente non sinite, 
et dum aput niulfris cxtraneos vivif, »pnd vos, pro quibus multo- 
tiens ivit ad mortem, inortuus non extiiiieUir m vestris f ordibus. 
Non iniqua petitio. Potest enim in cLirclihus honiinum diu per fain;nii et reeor- 
dationem vivere. Si quid enim boni tecit, cur non memorie eoidicjue teneatur 
apud multos, non apud omnes. Nec scitur adhuc, apud quos cxtraneos vivat nisi 
antipodes. Multoiiens. Nos oon scimus, eura uoquam ivisse ad mortem propter 
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Upg«ro8 mn «emel, euin tueeabiiit M tu nogas eUtoi ilh vice iviti« »d mor- 
tem, qui enm vivcre dieis. Qnomodo ergo multotient? Nunquam in hello fuit 
nisi in eo , ex quo revemis est nunquain. UteonqQB ttmen titf habeDdam tpaias 
namoriani famaaqne maiB eolendam noo improbo. 

St inauper appenderitis, qvod pralati ei barone« regni 
Poionie pre TObia et circa rea in omnibus steterint contingentila 
et pericolis et quoslibet casos adversos equali onere portaverint 
vobisoiim afFuerintqne necessitati vestre tarn consilio quam auxilio 
et multas araicilias propter vos aut perderent »ut oniitterent, 
bf>num et jus tu in jiidieabitis ad aliquam n o lu i ua tio nein aut e!eo- 
tionein non proc('<!ere sed multu longius j editum doinini regis 
prestolari statumque hu jus regui Poionie d i 1 i^'entiori cura pro- 
spicere, ut se a vobis in quolibet casu ad v er so dcseri non Intel- 
Hgat, i|ui vobis fideliler «> t constanter in vestris nocessitatibus 
s u t' (• [i r 1 r f> a t. — A pp ende ri tis. Novuni verbuiii ad iü bigiulicnuhiin, quod 
tu puiaä, iiee uuetormn quisquani &ic ui>us est. Translulio iiimis ex louginquo 
venit ab eo, quod est in libra pendere vel trutioa. Tranalationem ex propinquo 
recipi convenit. Pro vobia et eirca voa. Eitolle rea tuas, quantum vis» 
ainplifiea, magnifiea: Diehil plua eai, quod voaPoleni pro Hnngaria feeerHia. 
niai qnod «oum adoleaeenteoit quamvia elaran et probum, tarnen inexpertum 
iradidiaiia idqne magia veatri qaam Uogarorani comoiodi gratia* Neqne io ee 
profecktia Ungarie» aed nocaiatia illamque regionem prediviteni et nobiiiaaiaiani 
dividentea inteatinia bellia» Teuererunn boativm rapini^ tneendiia et omBibua* quaa 
belle fenint , ealamitatib«ia aperitiatia januam. In fieheinia rero contra Albertum 
anna moventea emnium Ungaremm eemmunitati, quoram ia erat rez, adveraatl 
fniatia detinenteaqne illum principem in fiohemia oecupatum» dum hereticorom 
perfidie cemmonteatia, non aüiiatia contra Teveroa caatra snovere, Qeed ai qnia 
mala, quae inUngaria jaro moltia annis perpetrata sunt, unde originem habaerinf, 
mreatigaverit, vos Polonos fere omnium inveniet auctores. Sic vos adveraoa 
casus cum Uni^nris tolerastis ac sie eorom necessitatibus affuistis con- 
silio et auxilio. Superbum est, dum vos Poloni tanti vos facHia, ut Ungaria 
proFuisse eonsiiio judicetis, qui plus dormiendo vident quam vos vigilaudo. 
Nominationem aut electionein. Neutro opus est, quia natus rex et coro- 
natus est Ltuiislrnis. Sohim rcstat, ut qui Itegi Foloriie adlieseiunt, falsis decepti 
eausis . siuiiti verum dominum recognoscaut. Vobis autem Polonis jam satis esse 
dcl)( t tut luiiiis iierverse atque inique iu alieno rp<,'no fuisse gras8;;tos. Desinite 
tandem, <|iii.( [umquam sera est ad bonos inorcs via. Nee tlcuä nee homines vestra 
facta probant. Eifieite deoiquo, ut rumor de vobis sit bunus, nee putelis, vos 
propter Ungaros, Ungaros putius propter vos iniinicitias multorum uicndi&se. 
Qui vobis. Conjungitur in relativo rex et regnuni, quod iueptissimum est et 
ousquani usurputum. 

Ceterum 0. carissimi huuc vestrum nunc i um egr u g i um U u p e r- 
tnm de tar (Cod. E: tbar) uliaa reginalis majestatis marescallus 
et quem nomine reatro grate avacepimus, remittimus cum 
pleno et Tero reaponao et apeciali noatri proprii oria infor* 
matione» cui in referendia fidem dare dignemini per omnia 
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creditiriam (Cod. D: credibilia) ianqoani nosmet ipsi cum c arita- 

til)u«?vostri8 loqiiercmur propria in persona. Datum MuH e 

delirationes sunt quasi quas pudet singuluritor prosrtjui. Nuncius , cui fides 
danda esU inquil ex rc^ina so habere non amplius quam novcm viros regem con- 
captivos habere , ipsanique rei»iniim nichil de vita filti sperare. Et isla est mul- 
titudo, de qua supra relatum est. Pleno vero responso proprii o r i s. 
Mos est inentientis multa cun uk ie, quia sibi non putat credi. Dignemini. 
Jitm nimis humtiiter loqueris. Snhniissiu^ verbum est quam re^inam deceat. Ne- 
scis teoere niodum: nunc humilis uuiie supcrbus nimis. Nosmet ipsi. Regina 
ntitur plurali numero maaculino. luusitotam est et iadecorom. Vale et te, si 
piteet» enendt. 

148. A. 8. ad Sbigoeuni Cardio tlem CraooTienaein, 4. Wtaii» 
13. Septenb. 1U6. (Bdit Norimb. 101;Ba*il. 101.) 
Das Datum naeh Cod. H. 

148. A. 8. Prancitco oaidam (qoi Perrariaa degebat)» d. Wiaa» etwa 
13. 8ept6iiib. 1445. 
Ans Cod. H, fol. 1|{0. 

PVanoiaco. Speetabilit Tirainiaeniagiater honoraado. 8eripti tibi jam dudun» 
res illas» da qyibos sermonem habuimus, vento carere, quia etsi Cesari grate 

sunt multunnque sapiynt» aliis tarnen negotiis impedinntur. Nam et conreatio 
Frankfordensis aliam peperit, que apvdNorembergam baberi debet , sleut ie jam 
arbitror audivisse. Sed puto Regem non ifurum, qaia multa bis in partibus 
gerenda sunt cum Hungaris atque Bohemis. Spero tanieo in factis ecclesie ßnem 
cito dari, ut postea scnties. Hung-ari sunt hic in tractatibus petuntque Ladisltumi 
Re;.^em. Idemque Bohemi postulant. Sola difTieultas est, ne quod uni ;>hu-ct, 
alteri displieeat. Plura castella bello adeptus est hoe onno Cesar, que pulsis 
latronibus Australi dominio adjecit. Castra pulchra habuimus in campis gentem- 
que floridum , que si in luedio esset hatte, non sperneretur. Aibertus Dux 
Austrie adversus Suicenses castrametafur et usque in hanc diem sccnnda for- 
tuna est usus. Dalphinus Wiennensis non tarn tti ox intravit Alaiuaiiiani quam 
tiuiiduä reeesäil. Electores quidam, qui cornua eoult a ilegein elevabant, humi- 
liores facti sunt et animo fracti. Niebil est quod amplius sit scribendum. Com- 
iDwsum me faeito illnstri domino meo Marchioni Ferrarie ejusque germano, pre» 
stanti domino Borsio» pro qvibus si quid poeaum operari« seribito oalhi. Natt» 
quam neas operas denegabo. Eoeam taam jobeo sal?«w mei eonsortan nomt- 
nis ped^fogumqve suum. Ta vale eoni eoojttge felix. 8i D* Albericua iUie eat> 
meis f erbis salvus sit Ex Wienn« ete. 

180. A. 8. Gr e g orio (LoHio, Senensi). d. Wien. 13. Sept 144K. 

Aus Cod. H, fol. 147. Bei diesem Briefe ist sufKllig dss Datum erhalten, 
welches bei dem vorigen und bei den sieben folgenden in den Codieee fehlt. De 
sie indess alle durch Carvajal nach Italien gebracht worden, so aind aie noeh 
sftmmtlich zu derselben Zeit gesehrieben worden. 

Gregorio. Amantissime frater. Paaea sunt, que me nunc scribere cogunf. 
En tanien curari per te diligenter cupio. Revertitur in curiam D. Johannes de 
Carvajal orator apostolicus, qni diu npud nos moratus est, vir magni preiii et 
amicus amici. Cum eo magna mihi familiaritas est. Cupit is noseere , qoi mihi 



383 



Senit necetsarii ntni, doh iiii «biim, sed ine«, uf poisit mei« tmicis beDefaeer« eis** 
qae «iiiilio eate^ ri quid oeeurat, qnod ab te possit absolvi. Teniathic Senu,nain 
ttlae transitom habat. Pato igitor, vt amn mos visara eures, ta aibi affaraa , qua 
michi viaeula aia aafricCua axpanaa. Niehil anin praptarea pardea, quia frugi aat 
boma et apud sanunum poatifieem intar paaaoa aeeaptas. Ifariaaun Soainam 
doetaram nostri saenli dactissiimim juhe aalTom eaaa aneia rarbia* Nee D. Gear- 
gium Ändreotium negligaa. Si vacat illi audire, satutes meo nomine dicaai quia 
vir est sine afie. Forsitan cancelluriam dimiMt reipubliee, sed privata ejus can- 
cellaria» quam sibi desponderat, non minus opere petit quam dimissa et acutiori 
calamo indiget fortiorique. Parentes tuos jube salros esse cum fratribus alque 
sororii»us. Maguih'»vis caiicellarius resalutat commatrem suüm filiolique sui litte- 
ras in delicÜs IiHljct hmfaturque Gasparem stiuüis inoumbere. Quia magistri 
nostri Senenses iiijunxerunt mihi, ut eis, que ajmd nos esseiit novitates si<j:ni(i- 
carem, hcc volo iis dicas. Dalphinum Wieimensem, Hegis Francie primogenitum 
non tani Uiiuidum intrasse Germaniain, (|u:im exivit timidus, ubi sensit adversus 
se parari exerciturn. Magna iaceiuiia feuit, plures vastavit agros et urbes, sed 
non sinu clade rccc^tsit. Nam inter fugieaduui compluriinus mililes aiuisil. Alber- 
tus dux Austrie coatra SuieeaseaBasilieosesque bellum gerit superioresque pur- 
fcaa babel Rai naater in Oegaria eampuia tanuif ploresque predones summe 
supplieia affeeit, qaornm aaatella daDinia Auatria adjecit. Hungari annt hie in 
magno nomara petnntqua Ladialaum Regem, qui foit Alberti filiaa et Sigiamnndi 
napoa. Ideoi et Bobaani flagitant Uaqua non fnaila eat uni eomplaeara abaque 
diaplieentia altariaa. Roniar aat itarnm vanturoa eaaa Tauaroa in Hongariani ae 
praptarea Wajrwoda Tranasilvani «tque Walaebi azercituin parant, quo ai ne» 
qoeaot aliena invadere, aoa aaltam tueantur^ In rebua eaelaaia apera cita den 
finam et banunL Vale. Bx Wienna. Idibua Septembr. 1445. Toua Eneaa. 

151. A. S. Laurantia Leonardo Sananai, d. Wien, etwa 
13. Saptemb. 144Ö. 

Aua Cod. H, fol. 147: 
. Laurantio Leonardo Senensi. 

Singularis vir et amice. Seio te non sine admiratione lecturum has iitteraa 
dicturumqiie : quid sibi vult Eneas, qui jam annis quindecim extra patriam 
moratus nichii unquam mihi scripsit mincque me litteris aggreditur? Prevenio 
te in hae cogitationo fateorque iiio diu lacuisse, sod non bene tacuisse. Kxigebat 
namque cordis amor vi fnstaque consuetudo, ut crebrc inier nos epistole curre- 
rent, que et tuam michi et tibi meam fortuaaiit i»ignificarent, ut csscmus pre- 
sentes affatibus iitieratis, qui corporibus eramus absentes. V«rum, mi Leonarde, 
si peccatum in hoc est, non minus tuum est quam meum crimen, nisi fortassc 
excusatum tc velis, quod in patria manenti tibi mulLi amici superfuerint, quorum 
usus conversatione corporali non indigueris mea mentali. At id est accusare 
potius faterique crimen quam purgare. Nam quanto beatior eras in patria, tanto 
ne dabebaa ezlorram diligantiua mitara conaolariqna aHlietam. Sed mitto hae, 
na ma valim axeuaare, qui non aum eine enipa negligentie. Venio ad id, proptar 
quad nune aeribo. Nupar aum de aivibua Sanenaibus aum R*. patra domino Job. 
de Car. (Carvajal) oratore apoatoliaa verbum faearem laodaremque patriam 
atque hominea, rogavit me hämo, an ta eagnoaeerem. Quid michi? inquam» navi 
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et in primis eolo ; nam ah iiieuute etate inichj eonjunctus fuit viamque iiiter 
tirbem Hürn;iin Soiumque pedibus sirout calca\ iitiu s, cum major nobis esset reli- 
gionis zelus quaiii nunc est. Ostendi preterea singulurein inter nos esse beuivo- 
tentiam meque tibi dilectum ex arnieorum eonsuetudine. Que l um ta sint inter 
DOS dictu, puto eundetü D. Juli, pm coulaluni m ux te, hu ilu sii, tiaui is te pre 
cetcriä Seuen&ibus amare observareque se diiil. Prccor igitur, ut oslendas te 
euDdem esse ergi me, qui oiim fuisti, irnmo tat erit, si is eri«, qui modo Venetiis 
fueras, ctto im dnleibiit vorbii ot »mplexibos vis e tuo eoospectn abiro imcti. 
Talo moi mwnor ot ti ^nid Ott, in qoo tibi vol diligotttb ?el Opera mea poiait 
esse utiliap utero tuo Eiieat eui aatie arit aeiro deeidorium tnum. 

ISX. A. S. ad amioam qaemdam Sononaom, d. Wien, otwa 
i3.8eptamb. 144». Aue Cod. fol. 148: 

EsiiBio doetor, frator amantieaiiiio. lo ro tva quid roeponei aceeperim , ez 
aliie mau litterie intolligera potuieti* qiua noa oit hoc toaipore eiorabilia Regia 
eoblunitae. Poto motataram eeatentiaio, poetqoam Italiam iDtraverit* Sod tibi 
fortaeee gratie eet oxpoetatio. Idoo avaswim tibi az eummo pootifiee petoDdiuat 
qnod luoe ^orobae« oiai fortaMO niaiia anetoiitatb bab«ret. Rovertitnr Senae 
D. Job. de C (Camjal) er. Apost., quem apud Anseris difersoriam ana teeun 
et cum patruo nostro Johanne visitavimut. Nunc si idem faceres, aeeereito 
Jobannem. Nonoeset iiuitiio et oiaiime, si quis sis michi quique Jobanaaa, sibi 
retuleris. Nam ego jam eum commonui. Vir est inter paucissimos summo poati- 
fici dilecttts« itaqae si quid in curia impetratum in roloeria» patrociaio auo Don 
ineaaeom ateris. Vale et matrem ac uxorem tuam cum filiis Johanncmque pa- 
traDiD com conjug^c et liboria neia rerbia aalrere jubo miobique ooaauoquam 
rescribe. Ex Wienna. 

i}y[\. A. S. an einen rumiscbon Cardinalt d. Wien, etwa 
13. S e p t e m b. 1445. 

Aus Cod. H. fol. 148: 

Reverendissinie in Christo pater et domine mi eoiendissime po<st iiuinileni 
recommendationem. Redeunte ad vos R. patie Joli, de Carv. nescio quid scri- 
berc debeaai. Is enitn, que apud nos geruntur, tiovil uauiia, qui illis aoa sulutn 
interfuit sed etiam prefuit. Tantum id dixerim , res ecclesie in eo statu apud 
Germanos esse, ut jam annis XV nan foeriut in roeliorU Speranduro itaque bene 
est, quaDTia dilatio quodam intereoeeerit. Oedo eeeleaiaa» eaae eure oomtpo- 
teati deo. Nunquam anim eie hnniano ingonio rot perdaci potuisaent, ut eaapte 
diriguntar. De Cardiaali Saneti Aageli, quo dixi Home, rera auot Nam et ipee 
et Rex Polonoron, dura aorins ineequuDtor boatee vel timidioa fugiunt, inter- 
feeti amit. Conatat onio de morte» quamvii modoa aon ait oaque quaque eertua. 
Dottt illia mieortna ait. Cladea Teueronim noa parva foit atqae idcireo Tietoriam 
aon annt parseenti. Hongari Regem Ladialaam poatulantf eum qaiboa traelatoa 
habentnr* Sunt enim quodam dillienitatos , propter qnas Toeatue est Nieolana 
Waywoda, qui indioe ezpeetainr. Cardioali« Strigonionaia bie oat Com Robo- 
mis ad sanctum Gallum in hoc loco eooTontoa babendoa est Regia majoataa 
extirpatis predonibus , qui hanc terram infestabant, Iroperio suo XVII opida 
a^jeeit* Albertus frater dux Austrie cum Suicenstbua bella gerit atque Rasilien- 
aea potioreaque partea bebet Quid ulterioa aeriban, oon baboo. Roeommendo 
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me V. R. P., td cigus mandtU •um ptratus. D. Episeopmn d. Abbctem Zeno- 
nemque jubao tthros mn. 

m. A. S. Cardiaali Tarantioo, d. Wies, etira IS. 8ep 1 144B. 

Ana Cod. H, fol. 149: 

Rayartadiasima in Chriato patar at domioa mi eolandiasima. Na^e aon- 
gratttlaadum featina, cum raa aaevnda aant doniinonim,Daqua aar« eondolaaduin 
eal, etun advana raddnatur, qnia in altaro aoapeeta aat adolatia, in altaro da- 
apiaientia. Hinc ago atai |am div sumiirani panitaBliariatua olfieiam T,R.P. com- 
nuaaum aaeaparim, oam id Jobaonaa mal amantiaalmaa vaätriqiia abaarniitiaai- 
mus com magno ^vdio scripsit, non tarnen uaqoa in banc diem congratulatorias 
Kttaris obsignavi, quamvis letitia ingaafti aammaque volnptate restra roe sobli- 
matio affecerit. Nunc autem si facerem, possem haud immerito reprehendi, quia« 
nt featinitio fugianda aat, aic taiditaa deciinanda. Verum ego, R. pater, quibua 
verbis congaudeam nescio , quum major est inea voluptas , quam cxprimi posstt. 
Precor igitur, ut animum meum cxpendere potius quam intueri verba relitis. At 
oe mutus onmino sim , quantum ex dignitate pntris letari possimt filli quantmn- 
que servi fideles ex vietoriis dominonnn exhilarescuot, tantum ego ex augiiu uto 
vestri honoris gavistis sum supplexque deum oro, ut hoc preclnnssimum munus 
et diu teuere et felieitcr administrare possitis. Ceterum cum hactenus voluntas 
benefaciendi servitoribus vestri» »bsque potentia fuerit, nime, nlii [lotestas adest, 
decet non abesse voluntatem. Non nie! hoc causa dixerua; uuiii ego iuter exkras 
geates et apud Theutones, qutbui» suiii non invisus, sepulturam maneo. Dominum 
Contem , Johannem Campiaium Richardumque vestra in mamoria esse vestroque 
hirore frai et augeri dignitatibus opto. Qae aont apad nos digne ralata nontataa, 
Campiaio acripsi. Mihtl aat amplius , nisi qnod Jobanaam Waywodan Tranaall«- 
fannm enm Waywoda Walaahia fodoa pareiianaae farantf qni liribua eomninBibaa 
balli apparatam confleiont, qao, ai oon anparant» aaltam prohibaant intarina 
boatea profieiaei. Nam rumar aat Thaueroa itamin rantnroa. Diapotna Raacia per 
boa diaa Ceaari noairo aeripait» nnUum aa valla in Regam Hungiria vanarari 
pratar Ladialanm ae fand! aui eanflrmatioBam aipoatnlavit. Nee alia modo. Taatro 
Boet ai non ntimini, dum eaana ae olFart» oichil roiehi aaeribandum aat, qni pranna 
paratusque sum mandttia vaatra R. P., qaoad mam, parare, Bz Wienna. 

n^. Ä. S. Cardinali Morinanai, d. Wien, atwalS. Sapt 

Aua Cod. H, fol. 148. 

Cardioali Morinensi. 

RaTerandiasima in Chriato pater at domioe mi colendissime poat humidem 
recommendationem. Nemo arguere me deberet , si redeunte Romam prestanti 
viro domino Johanni de Car. oratore apostolico nichil euiqiiam scripseriro. Nam 
quid fst, ([Mod a me diei possit, quod idem Johannes i<;noret. Sive res ecclesie 
sive res Imperii scire quis velit. ex oo melius quam ex nie [luterit instrui. Quod 
cum apud omnes excusare me dcbi at. imtissime taineii apud R. P. vestram me 
tueri potest, cui est ipse Johannes Intimus et dileetissinuis familiaris. Verum si 
tacerem omnino, diceret fortasse vestra dignatio, me non solum Theutonicum 
esse hominem, sed ferreum, qui vestre humanitatis immemor vestrarumque cena- 
rum oblitus post al>ilum meum nunquuia vel [iiinimas litteras signaverim, quod 
tanto esset michi molestius, quanto vestre erga me beniguitatiä dietim mugis ae 
Archiv. XVI . 2S 
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«agil fMorte ti praMitim dam in molari dtipultlMM Wladiilaan Poloni« 
fiegtn «t Lodrrieoa Mphinam Wieiiiwiiaani evnetu orlm ragibui tUfut prin* 
eipibn« prffareb«!», qvonuD altor doni iomtoltiga hoatM aggrediturt caaetii« 
Ivgtrt, vietoriam bimida aaia at^a fidai dadit at iniarfagiaBdani iDtoriH» alter 
diuB aliaaaa fiaaa nalla iiguria laeaaaittis ingreditar, lam diqpopaiatvaaat agroa 
quitm diu resistaotam tum raparit« sed audito, udvarana aa parari aiwdtmii« 
timidius fugit, quam ingraama aat aniniMa. Quibus ai rabaa persto in mea 
aaateatia» at Alphaasam Regem AragoDuni ■mbobni praferam, qui atai mal- 
tia preliis exercituin amisit, aninon tamao nunquam perdidit, cujua eODstan- 
tia fecii, ut adversantein forteoam quasi pudorc victam sibi coociliaverit. Sed 
mitlo hpo et ad scribcndum renio. Sed quid seribani neseto Hercfe, nisi D. 
Johanni'tn vestrum flfl V, H P. reverti scripserim : nam «lin ipse dicet. At 
et boc oculi ve';fri >idebunt. Kruslia est igilur rneuin scriptum, nisi in eo 
prosit, quod bis. que D. Joli. dicet, astipulari videbor et luccnti soH faces 
adwovcam meridiano. Uteumque sit, hoc ex me babctote. Majestatem Hegiain 
vestris afilci partibus navareque 0|»eranii, ut victores evad;ttjs, in qua re si 
quid est more, equo aniuio ferte, quia non uno aiuto capla est Iroja. Scisrnn 
quüd Airiaaus (sie !) suscituM t. a ! trecentos annos [)erduravit. Memoria nostra 
inter duos Pootitices diu divisio iuit. i'ust, dinii pax queritur, additus est tertius 
et aucta divisio. Aecepi V. R. P. pro foribus S. Petri Antistitem eitasse Colo- 
nianaam, qaad noa aat noTum; aam at Lotbario imparant« Travaraotia et 
CoioidaBaia AntiaCitaa aaeardotio aznti ftianiBt. Sad In omaiboa rabus dno 
annt eaaridaranda parquirandaqaa: altamm aal* at jnitnm ait, qnod aggre- 
difflor, altarom nt aiaeotiont valaat demandari, qnod Inaipinraa. Qna duo ai 
aaannt, nan imprabari fiietvni potaat. Hungari anat hie at da Raga Ladit-> 
lao trinaigttnt, nt as riro daatiaaiino eagnaaeara pataritia planina, magutro 
Thadaa» qni at raa Hnngaraa optina nafit at hnjoa pualU ragia parlaa aam- 
par aaeataa aat JfnKanoa Cardinalia, rir praataaa animi datibna» aianti Rom« 
dia» martona ast at raraar* na domaatiaa magia qnam hostilaa nasia aibi fua- 
rint manua, qnod nac Hnngarit qni annt bie. infitiantur. Albartos Dux Austrie 
Suicensea ae Basilienses hello pramit. Quid alind diaam, non haheo. Hec 
aeripai, na oae niebil aeribara^argnwretis, idqua raptim aat faatnm inter alias 
occupatianas., Precor nt vaniam joeo detis et me tamqnam serrula ntauini» 
ubicunque mea potest opara utilia aase dignationi vaatra. Ex Wiennn. 

156. A. S. ad epi<<eopnm qnemdam (Na? nrianaam?), d. Wien« 
atwa 13. Scptcmb. iUo, 

Aus Cod. H, fol. 148: 

Revorendissnnc [jutcr et domine nii juecipue post recommendatioriem. 
H< nricd SeuÜilebeu seriptori apostolico viroquo Ijono litteras tibi restiluen- 
das tradidi. At is ittter enndnin multis occupationllius iavoiutus tardiuscule 
ad te veniet. Tdco has nl juiixi, quibus sctas illarum tenorcoi, qui hujusmodi 
fuit, absolvisso me n-m tuam, priTÜep'um misisse. Si quid plus velles, mihi 
mandares. Idem modo repeto. Nam suiu perpetuo tuus , si vita pei jietua 
est. Si minus, tarn diu sum tuus, quamdiu spiravero. Sed est perpetua pro- 
cttl dubio Tita non mei corporis sed mei (?). Nam ego ounquam moriar, atal 
earpna ▼eatamqna iitani aarnalain pardidera ant carceris potina laenm axi- 
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vero. Patriam mutabo. Sed ubicumque illa fuerit , oon ero illic immeroor 
tuorum crga ine meritnrum. Faxit Üeus ut pioruin locum depuler. Que sunt 
apud nos Qova» dominus Job. apostoÜcu? orator tibi referet. Nnlo relatifnis 
suis sueque Iin};ue aiois scriptis meisque calamis oflTiciuni adimere. Solum 
jüLit u te hene de rebus ecciesie sperare. In qua re quam solers quamque 
utiiis idem .loh. fuerit, facilius est te opinari qii;ttn m»» scribore. Res ipsa suain 
aliquando diligentium patefaciet. Toum est, tuiiiuai \ it iiin S. dumino irieo com- 
mendare , cujus pedibus et si me obluleris, non iniquuni facies, quia licet 
aliquiiDdo sue äaiiclitati uocuenm, plus luaien est, quod a mc euratum repe- 
ritor quam vulneratum. Vale. Domino Fraociaco tiiesaurario patriquc revcrcndo si 
me dederis, non impugnabo factum tuam. FrancUini acriptorom decus aive librari- 
oram priocipem quam^ miee •■»«» tarnen ut meo quoque intuUn plorie feeiae 
oro. Oomimini Franeieelun jubeo ealmm esae. Yale, pontifei optime» mei aMoior. 

iS7. A. 8. Johaani Campieie, d. Wien, etwa 18. Sept. i44S 
Cedit. Norimb^ 08 ; BteiL 9S). 

Der Brief geliM offenbar aa^ wa denjenigen, die dureh Carr^al naeli Rom 
gelwaeht wnrden. Im Sehreilien an den Cardinal von Taranto (epiet. 164) 
bentft sieh Aeneat anf ihn nut dea Worten: Qae eant apnd noe digne relatn 
■OTÜatee, Canqii«o aeripsi. 

li(8w A. S. ad Dionyeinm Cardina lern Arch iepieeopom Strigo- 
oiensem, d. Wien im Oetob« 144t» (edit. Colon, d, 8: Norimb. 78; 
Basil. 78). 

Edit Colon.: Wienne Kaiend. JuUi 144^. Dass diese Angabe falsch iit« 
geht aus dem Briefe selbst hervor; denn Nikolaus Waywoda, den Aeneas am 
Schlüsse mit den übrigen Gesandten der Ungarn anredet» kam naeh epiet. 160 
erst die S. Hieronymi (30. Septemb.) nach Wien. 

159. A. S. Johanni de Aich, eiecto Eichsteteasi, d. Wien» 
21. Octob. 144K (edit. Colon, d, 5 ; Norimb. 79; Basil. 79). 

Das Datum nach Cod. H und der edit. (lolon. 

160. A. 8. Leonardo, episcopo Patavicnsi (Passau), d. Wien» 
28. 0 c tob. 1445 (edit. Colon, c, 1 ; Norimb. 81 ; Basii. 81). 

Das Datum nach der edit. Colon. 

161. A. S. Joliaiiui Schindel, a&tronomo, d. Wien» ZO. Nor. 

1445 (edit. Colon, d, 7; Norimb. 84; Basil. 84). 
Das Datum nach der edit. Colon. 

182. A.8. ad Joh. Thuekon» d. Wien» 20. Novemb. 1446 (odit 
Colon, t, 9; Norimb. 86; Basil. 86). 

Das Datum naeh der edit Colon. Vergl. den Brief an denselb. 81. Oct. 
1444 (epist 127) und G hmel» Geseh. K. Friedrlch's IT., Th. II» 5. 36«. 

183. A. 8. ad Joh. Freund» d. Wien» 20. Notremb. 1446 (edit 
Colon, d» 7; Norimb. 83; Basil. 88> 

Bdit Colon.: ez wienna die XX noTombris D. n. 1447. Indess ftllt der 
Brief offenbar vor epist 169 t. 8. MSra 1446; auch nannte sieh Aeneas im No?. 
1447 bereits eleetus Tergestinus. 

164. A. S. ad Casp. Schlick ca ncellariam, d. Wien» 23. Nor« 

1446 (edit Colon, c, 9; Norimb. 86; Bssil. 86). 

26« 
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lorjf >ilUII.')IColoii. : ex wiennt ipeo die elonentu 1445. Aueli hat die edit Colon, 
toealbrtfiijgfeade Zaalfie^ die io den NAniMrger und Btsler Anegaben fehlen: 
«irMtl^ilfftdi deoWortent eonunendo, snadeo: Et hnngaria «Ilate «nnt apoatolica 
MM» qmimgeflati regio et Jehanni eamaiai (Camgal) dirigebaotvr. Regalea 
4nthaneiae«tontiam aeripto fneront: Hnngaroa in amria eate magnoniqoe adver» 
•U8- 'turc|ionim rabiem ezereituro insfitniue ut dadeni priori anno receptam 
-aki(bier fehlt der Sehloaa dea Wortes uldscerentur und wabrseheiolieh eine 
Iganke Zajle) officium esse curare, no quod ex gennanie partibos impedimMitom 
■^qsstetur hungaris, quod es eepto qneai eoa itinere rerocare. Id si rex egerit, 
Iloeb subsidii rceipicndum esse, quod in re Unta, tarn utili, tarn saoeta, tarn 
-oecessariß romanoruin princeps prestare debet. Nihil bis responsnm est. Ad 
Jobanaem ßvte litterc per guidonem duplamatarium (dipiomatariumj traua- 
ifHiä«.«unt. Tnhellarius etc. 

f.) :' I Iljlfaob liem Worte: reenssvit : Pi <)<• i|iius ex boliomia ri'V»»r.sus est, omnia 
ülic esse turbida refert. Litteras tuLis silil l estitui. M;i \ niu ilus de iKua tlonio \niQ 
fvetttora» es|^ sed credo incissinn. lllustrts eoütiioralis tua apuJ luesesteyii bcne 
<'valtt. tPbtnistt auilivisse ([uiuiiod II d\mi\ tVisingam nuncius germani tui nyeolaus 
•attorepAaaiifuit et cum juramentis obligatorii» relaxalur. Ideiti tactuin est hic 
wienoe dudcio adrersarii» qui processus »pod multas bujus urbis ecciesias publi- 
-eafit.rilanMpi]iniam rorum vieiaaitado est. Et qua menanra otimor in alios, 
:dilleiiikiiai)gi(^no« nti faa oei Scripsi magnifieentio too» Woifgango at mandares, 
ne poenniaa meaa retineret Habebit ei rnodom, nü apero, et aatiafaeiendi mihi 
tili raMvIndÜ tibi bonam partem. Ego lamon qoaa reeepi poenniaa, nondene- 
^aboiinrinAtttt 4aoeellari«, ai opoa Aiorit Alia nun« aoribendi ote. 
Oc't .igl(4. Al>.S» ad Joh. Gampiainm, d. t, gegen Endo dea Jahres 
1445. 

1 1 Ifidit Norhnb. 8»| BaaU. 82.) 
Die nngoftlire Z^tboattnunuag ergibt aieh aoa einem Vergleicbe mit epiat 
146 und 157; auf dasselbe Resultat Itommt Laiiffa, dnmh die orwfthnten 

tInyieYfsch-braadenburgiscben Hfindel geleitet. 

166. A. S. Friderico Rom. Imp., d. Wien, 1. MSrz 1446. 

Dieser Tractatus de ortu et autorit;^te Imperü Romani , in Briefform an 
Käot^ IVIedri«b <^crichtet, Bndet sich in {MAL Goldast i) Monarcbiae S. Rom. 
fmperii T, II, pa^. Iö58. Am Schlüsse heisst es: ei Wienna Cal. Martüs 1445 
Rcgni tili anno sexto. Im März 144^ hefanrl sich aber Aeneas in Rom. Er rech- 
li4te also düs Jabr, wie damals an der Curie noch oft goschnh, vom März an. 
Auch ptle^te Könii/ Friedrrcli von dem Taf^o der Annaluiie der Walil (6. April 
.1440j s^ine itegieruogsjabre zu zählen, schloss also das sechste derselben am 
6. Apr» 1446. 

.ii!» . }167i A. Ö. ad Jo Ii. Ca lupi sium , d. Wien, 6. Man 1446. 

(Edit. Colon, h, a ; Norimb. 93 ; üasil. 03.) 
1 i*U iDaii Dflthuri nach der edit. Colon. 

.vnV! «fti&i^'jb'A ili4 Johann, de Carvajal, d. Wien, 6. März 1446. 

(Edit Norimb. 94; BaaU. 94.) 
.v<t.l Illdta.der;Difief mit dem rorigen nuaammon abgesehickt wurde, geht ana 
ihm aelbat herror. 

* 
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169. A.8.ad Joh. Freu od» d. Wien, & Mär a 1446. (Bditi^fiotoie 
6. 7; Ntriaib. 92; BmiL 92.) i 

Das Datum nach der edit. ColoD. ■•i .il 

170. A. S. ad amienni qnemdani (M ediolanaotem), d.« WiU«; 

26^ März 1446. ,0/: Jy^ 

Aas Cod. H, fol. 159: 'n«: i«vi'> 

Eximie doctor et orator elegantissime. Mathaeus Pisanus vir frugi itattiod 
vos facit Hoc cgo f^niiHarissim© utor atque idcirco, ut meo nomine te ajltfi^MAn 
tur, hui ta Ins suni horainem. Tu sibi tidem prebe et pro quibus rebus. itüum 
auxiliuni [lostulaverit, sive preposituram meam concernant si?e sua neg^tiil 
respiclaiit, uti eonsuevisti, beniguum le concedito. Ego quia tuam humariitatlMn» 
tuaiii bciiiguiluteni luainque in amicos 6demetin omnes humines boiiitatein Dovi» 
non utor pluribus. Me, quantulus sum« habes. Utere ut übet. Vale. Ex W^jYII 
Cal. April. 1446. 1 

171. A. S. Henrino 8eof«r, plebaao in Plettenberg, d. TV.fiT<^ 
burg, im S e pt. 1446. (Edit. Norimb. 99i Basil. 99.) , , , 

Codd. B« D uod E nur.: es Herbipoli ete. Der Brief i«t WihrtelieiDU^I),.^ 
der Reise des Aeneas sein Pranldttrter Reiebstag gesehrieben. | 

172. A. S. ad Jeb. Peregallvas» d. Frankfort, im Septeinb..:|^. 
Ana den Codd. D, fol. 94; E, fol. 174) Q» fol. 165. Nirgends ein Datuni. 

Da der Brief aber aus Frankfiirt ist, so sehrieb ibo Aeneas, wibre^dl|.f|f 
1446 daselbst anf dem Reiebstage war. Damit stimmt die Brwfilinnng Aes^fpik 
erst erwfthlten Bisehofs von Trient. Yergl. M ooyer» Onomastieon ehronograph. 
Hierarchiac Germaniae. Mind., 18S4t p* 112. j .. {/ 

Eneas Silvias poeta imperialtsque secretarius s. p. d. Jobanni Peregalio 
seriplori aposlolico. Excusserunt mihi laerimas littero tue totaque vjscera 
mea commorerunt. Nam et privatas et publicas res deplorabas. Essetjnp.qs 
longa epistoia, si satisfacere singtilis tuarum literanim partibus vellem. I$^d 
nee otium est nec cautio oinnia scribere. Aeeipe igitur hec pauca a fido el; oppf 
stanti amieo Qui fuerim iiosti olim, dum convi veremus, nee erga te ne|p;,|Q|^^ 
aiios mutatus sum. Fortuna mihi vel Dei poeius dementia hiandiop' est, 
quam olim fuit , et beneiicium hobeo satis pingue et Priocipem gratio;$t|n). 
Cum bis Omnibus non le sperno, sed afficior Semper destderio tui. ChP'o 
s ist IC, te alloqui, te amplecti. Sed privalus sum hae voluptate nesQio , quo 
iatu quibusque adversantibus Diis. Precor te tarnen, ut me utarisi){q omni 
tua necessitate nec mihi nec meis parcas rebus. Nam que me^ ^f|i|nt tua 
sunt. 8i seeos reris, non fseis amice, nee pufes, oro, res pubüeaa |^|i^atum 
nostram amorem eomminnere. Nam quod cgo ago publiee, ita at vuUi4^m, 
ago. Seis quid mihi obtigerii in prepoNtura Hediolanensi. Solent QA^jani^^qjjpj^ 
nes» sed bestle prioribns admeneri easibns. Hihi eavenditm es^t'fl^ offendaQt 
hernm» ne qni snm felix, 6sm misor. Quibus prestiti fidem dominis, nunqnam 
foi noxius nec ero» dum viram. Non me vel Roma vel Basilea ex eonstsntie 
ae fidei gradu dejiciet. De Franeiseo nostro Bossio preeor, ut pacatiorem 
habeas animum. Fai nsmque cum eo nuper nee satis tibi exponere possem» 
quanto de te ille sffeetn loqueretnr. Si nosses, ut turbulente illie res 
ttt perieulosum est de prebendis inrito principe loqui, non putares ta n^tigp« 
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Sed ego te rogo, at eo te tenicl eonferM nee oblationem amiei spernas. 
Potefis reverti, ti res non placebunt. Amicus non tiii solum causa sed sui quo- 
que prebendaiii offert ; indigct enim nmieo. Quod de me dictum est, locum 
habere Don putest. Nam p(>r!nututio qnedain in inunibiis fuit, que prepedita 
est. Novus Episeopus Tridenti constituitur ex arliifrio Dupis. Is quoque Fran- 
i'lsi i iKiiieus est et meu'». Nec grave putareiii, illius eaiu-i ll iriam in tuas maniis 
veiüre, si semel Tridentnni peteres. Hec ut amieiis scribo tibi. Si aliter videtur, 
non improbo tuum judit^ iuni, Mf n nper;>, si qua in re tibi utilis est, utere. Si pre- 
positura Mrdiüiaiierjsis au t. jus iUud uliijuul putest tibi conferre , me comnione- 
fucito. l^arcbo voluntati tue. Neseio tauten, an ooster Nuvariensis, eui mandutuin 
dedi, de re aliquid disposuerit. De officio meo scriptorie precor ut absque 
mon illitd VMidM, tire, quod teribis, reperire pot«t tire minus. Mee te hoe tor^ 
raat* Kam qaod im m»fH, tibi non obctL Meo iBterÜM* fima bMam et mSr 
tum fidmn Laarestiniii de Rotelle. Deut ilK mieertoe eit. Rerereadbeine 
domiiN» mee StoetiCeliiti me eommeeda et demino Stephani» NoTarienei et emi- 
eis eeteria. Et to vale optime mihique, ei?e hie eiire in Aoetria flierim, aepiut 
•eribe. Es PVeneliford. 

17S. A. 8. ad Caiparem de Nevara« d. Fraokfart» im Sept. 
144e. (Bdit Norimb. t09; Beeil. 109.) 

Die Codd. D «od Q nur : Ex Fkanekford. Im ersten Codex folgt dieser 
Brief OMaitteibar auf den vor^eo. Wir finden Aeneas xweimal in Prankftirt» 
1442, wo er noch nicht Seeretair in der Reiebseanctlei war, und 1446. 

174. A.S. adNicoIaum Wartenburgensem s. ad. Hippoljtnm 
Modi ola nensero, d. Wien, 31. D e c. 1446. 

(Edit. Colon, b. 9; Norimb. 106; Basil. 106.) 

Die Codd. H und V, die edit. Colon, und der Druck in d'Ach ery Spicileg. 
T. III (Nora edit. Paris, 1723), p. 788 adressiren: ad Hypolitum Mediolanen- 
sem, dagegen die Codd. B und D und die edit. Norimb.: ad Nicolaum Warten- 
burgensenu Aliein der Cod. F 113 4® Emmerac. in derMunchener Uofbibl. liest: 
Uippolytü Greyl Notario regio. 

175. A. S. ad Job. de Carvajal, Cardinale m S. Angeli,d. Sie na, 
etwa 9. April 1447. (Edit. Norimb. 06; Basil. 96.) 

Aeneas schreibt, aus iiom zurückkehrend, ^ySanctis diebus**, d. b. um 
Ostern. 

176. A. S. e p iscop 0 J a uri e Qäi, d. IIa dk ers b ur g, 5.Mail447. 
Aus Cod. Q, fol. 236: 

Eneas Silrius poeta Roftrei^o patrt ae demino episcopo Jsuriensi s. p. d. 
Re? erende in Christo pater ae domine, domine mi eolende. En notitia* quo inter 
nee fait baetenns, persoadet mibi, ut qne eentio vobis ntilia esse» eum fidneia 
eeribam. Afüeior P. V. et bonnm restrom enpio intneri. Quantum ex multu si- 
gnis intelligere potui, non vidi alind in baue usque diem nisi regiamSeroniCatem 
TOS diligere et aeeepfsm habere paternitatem Testram. Quod autem inlradenda 
poasessione Jnrieosis eeclesie rsmisstor luit, noo odium, non indignatio erga 
TOS Ulla fuit» sed conditio temporum id exegit, nee mihi dubium est» quin sue- 
cessu temporis omoia Tobis ad Totum sttceedant» si benoTolentiam et gratiam 
regiam eonserTsre seireritis* Ree autem ideo seribo, quia pereepi von nonnuUis 
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pneMiilnis ae eensilHit nrgero relle Suppronientas, ut vobis obediaBtitm 
ficiant. j^ood naii ast prataotia tamporis naqoa boe att ragiam najaatafani 
plaatra» tad potiva irriUra, lilao aga , qni Taatri baooris ac amohmianti smii 
avidva, caparani nl impmaBitianun t toliboa svpanadaratia» «piia aia proaadando 
Bau aolom rafiam miö^iUiam tad atitm ianetitttaro doniDi aaatri Papa eontrt 
TOS provaetrafo» at posset vobis in posieruin multum prejodieara. Ego fai nuper 
in Romaoa curia et vidi, dum Tirarat fatieis recordationis Eagenius, vobb aerip- 
tum fuisse, ut a talibus proeaasibus supersederatis. Similiter at poatat, Buganio 
vita fiincto, modern! Roman! pontiflcis litteras Tobis düraatas asea paraapi, qui- 
bus iojungebatur vobis, ut Suprontenses prefatos neve alios regie majestati 
siibditos ]>ro(»es8ibus involveretls , sed processus et scntentias regie fnajestaTi 
molestas quascunque suspenderitis. Ideo e'^'o pro bono vestro vos horlor rogo- 
qup, ut veüti^ a falihns desistere et non solum regi, pape complacere. Mul- 
tum, credo, vobis esset utile, si usque ad festnm Mioliaelis vel alterius suspen- 
deretis hujusroodi processus et interim aliquo modo cum regia maj. eoncordare- 
tis, quia roulte sunt vie, quil us res isle componi possunt Et quia vobiscum 
familiariter ago, non cessabo uiterius seribero. Vas inlueiiiiui tlii»&ciii,iuücni, qua 
inter regiam Serenitatem et barones regni Ungarie modo viget. Hec res etsi 
omaibus aat dtaipnosa» vobia taman at aaelasia vestra exitioaa aat. Vobis plos 
quam aatarta pariaalam imminet, quia oteaaqaa raa vergat, aealasia ?aatra pa- 
titnr. Idaa Taatra maltnm intaraat proearara, at res Uta eomponantiir utque 
fiaii pu poaait nadom langa» aad perpetua. Ego andlyaraoi in vaniando da 
RomtDa anria, earttm Maa primatibiia diatam at magnam faeara apam coneor- 
dia^ NiiDO iDTaaio ropta aaaa omaia. Naaaio qnomodo boa aoa^ordia boomn im- 
padiatnr. Malta liinaa bina iade mala, quia aum fartia In fortam impagit, ambo 
eaUidontor. Utinam vaa at Rarwandiaaimani DaDianm Arabiapiaoopam Strigo- 
Dianaam Cardinalam alloqui possem, multa robia diearam utilla ragno at Cbri« 
atianitatt» Sed hoc aliquando dabitur. Interim ego tanquam vester totus rogo 
voa at aoDSulo P. V., ot da modia paaia eogitetis, de conventione aliqua , de ria- 
ai qoa prohibaatur gnarra et sanguinis Christian! eifusio. Nam hoo oaicum 
madium est, quo vestra ecclesia pacifice potiri poteritis et finaliter tam proce- 
res Hungarie, exinde qnoqne regia Serenitas vobis habehiint grates. Quod a me 
scribitur, velitis in bonum rccipero, qüia nisi vos amareni , hec rmllatenus dice- 
rcm. Precor velitis super hiis mihi respondere quantotiiis, quia seraper aliquid 
boni pro vestra R. P. cogitabo. Datum in Rockspurg die V** roaji 1447. 

177. A. S. (electus Tergestinus) ad Job. Tuskon, d. Wiea, 
16. J u n i 1447. (Edit. Norimb. 100 ; Basil. 100.) 

In der edit Norimb. wiid Aeoeas fälschlich noch als secretarius regius be- 
zetelinet. - Den Suhlussworten ama et observa fügt der Cod. Ü noch hinzu: 
Ex Wienna XVI Junii 1447. Cum bac seripsi, rabar apiatolam» aujus commen- 
tum queris, aput ma fora« Sad Duaqoam reperi. Da igitur veniam at ai glosam 
na, textum mittito. Itaruni vala. ^ Statt daa UDsinnigen Jobanna notario 
pbuanaa am Anfanga daa Briafaa liaat dar Codaz : pilananai« 

178. A. alaetna Targaatinua, Jobanni notario Pilananai 
(a. Pilaanai), d. Wien, 1«. Jvni 1447. 

Aua dan Codd. D fot. 271 und E fol. 367: 
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Johaimi aoUrio plumit. (C»d. E: PUMiisi) Bb«is eleciqs Tergwtimis t. p. 
dieiL Crado ie vimm boBuoi. Hmoa tiUeD eontiderate Mribis. Polle galice(?) me 
coraparu et eutieliritli partui ialeque mtum exUtimaa nomeii» qualcm de Tita 
regia Poloaie raraorem predieanl lui. Taboritaruin et famosi euiusdam commen- 
tatoria fobnlamm ellicJa niencionein. Non lUigo teenm. Fateor me multum mmo- 
rem eaae» qvuim fama predicat. Nec ego faisi nominis sum cupidus. Virax non 
eatlana, que virtutem aaperat. Scio lata de me. Sed quid tu me illis portentis 
comparaa? Quid me monstrum rocitas? Quid mihi cum Tbaboritis? Extant epi- 
stole mce, extant complura scripta atqiie opuscuhi. Cur non hce inspicis et orrata 
reprehenilis, si qua roperis? Reperies autem plurima, si leckes. Disputabo libenter 
teeuMi- Ubi me vieeris , aequiescam. Non ^Ttm pertinax, non suni rebellis. Audio 
libenter, que me monent. Fieri cupio omni scicntia doctior nec a te nee a puero 
septenni erubcscam discere. Sic hominem deeet. Omnes imperfecti sumus. Alter 
emendai alterum. Sed monstrnndi sunt et dip^ito, ut ita loquar, errores signandi. 
Injustus est, qui famaro carpit alu uius et non «stendit« ubi dclictum est. Rogo te 
Jo., inspice niea scripta, examina diligenter et corripe, que sunt digna menda. 
Scripsisti Johanni Tuskoni, probato et gravi viro. Non me quasi hümiucm, sed 
quasi omen vocitas. Indigna sunt bee tua doetrina. Accepi te moratum esse. 
Certe contra inorea est obloqui , detestari, criminari, detrahere, ni^ manifeate 
sunt eause. Idqne ooa elaoeulvm faciendum est inter alioa, aed ilie mooendiia est, 
qui errat. Tv michi ai quid seripseria» habebis retpoiisum» et vel emeodabe me 
ipsum rel ostendam te neu bene corripere et Cenaorem monatrabo digniim een- 
sora. Vale et ai lata graviter aeeipis, reseribe etaccipies graTiora, Datum Wienne 
die XYI Junii 1447. (Cod. E: 1444.) 

179. A. S. ad Magistrum Jorda&om, Reetorem Universitatis 
Celonienais, d. Coeln, 13. Ang. 1447. 

Diese erste feierlicbeRetraetationsschrifl des Aeneas findet sieb aaeh einem 
Codex der fürstl. Chigi'scben Bibl« bei Car* Pea» Pias II a ealamniis vindicatus . 
ete. Romae i823, p. 1—17. 

180. A. S., episeopus Tergestinus, ad Casp. Schlick, d. 
Pisino in Ist r in, 13. Sept. 1448. (Edit. Norimb. 110; Basil. 110.) 

Im Datum stimmen die Codd. Q und T mit den Drucken überein. Im Cod. 
Q hat eine spätere Hand die Worte zugeschrieben: Et ipse Caspar Slick obiit 
anno 1449 XVI > die Jalii die Sabati > was freilich mtt. deni Caleadarium nicbt 
recht stimmen will. 

181. A. S. Nicoiao Y. PonU Max.» d. Neustadt. 2^. November 
1448. 

Aus den Codd. D, fol. 96; 1, fol. 344, y , fol. 241. Den zweitüi Tt.oil des 
Briefes veröfTentlicbte schon aus einem mölker Codex Geo. Pray, Annales Re- 
gum Hungariae P. III, p. 70 ; doch ergeben die Codices mehrfache Verbesserungen. 

Domino beatissimo ac viro sancto domino Nicoiao quinto Pontifici Maxiuio 
Attieaa aacerdotum minimus in Christo salutem. Longa taciturnitas brevi nequit 
epiatola eompensari. Dabit igitur reniam tua Beatitudo, si ad te post diutina 
silentia seribens pluribus utar, quam tue ainant oeeapatiooes. Nam et rea non 
parva sunt, quaa attingam et tue non indigne eonsistorio. Si Tales, dieebant 
veteres» et nos Talemus. Ego rero, si Talea, inquam» ralet Petri navieula, Talet 
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areha Noe, salva est domiit Dei, valat eeclflsia» mystieum eorpvs Chriiti, qaia ai 
quedam memlira pvIreMwif • ▼atenle eapHft Tel cnirari posaant ral raaecari. Ipaa 
toia eat Candida et eine maeula Chriati aponaa. Sed tempus adaat perienloaimi, 
MTiuDt undtqoe proceHe, oanUfuin paritia in tampattafe eognoscitur. Nondum 
sedati sunt Basileenses flucius» sub aqua luctantur rentuH et ad nos visa fiatuKa 
latenülHia perflant. Miile. (Nam ille?) artifex diabolua in angelum lucis aete 
qvandoque transfipfurat. Nescin» «faid in Gallia queritur, et adhue Coneilinm pee- 
toribiia insidet Inducias belli, non-pacem habemus; potentie cessimus, ajunt, 
nonrationi; quod semel induimus, etiam hodie retinemus. Cnmpus eicpcctatur, 
ubi nirsus de majoritate eertetur. Tu si pufrniuMl?!m est, illic decerne, ubi nec 
vcnti noceant , nec <?ol advcrsetur . ncc loci contra te pugnet iniquitas. Tu vero 
insidias cave el vafros nostro tempore G;i!los. Nos Riinnis, in quos finos seculi 
devencrunt fCnd. D: advcnerunt), et cum fluctuemus omni vento, doctrine nec 
fonteni siL,^natiiin udimus nec conclusum querimus (Cod. E: credimus) hortum. 
Videri plus doeti quam esse malumus. Nec magister est, cui magistro est opus. 
Togatus omnia novit, interrop^are oninia quippe cucullatinn decet, alias dedecet, 
cujus est inflatis buccis de celo, de sidcribus, de angelis, de irinitate unitateque 
disputare. At Hieronymus in eremo atque in extremis Syrie finiboa conafitntüa, 
quibus in Oriente eommnnieari ddieat, Damaaum in oecidMite eonaulit nee liypo- 
ataaion quo paeto dieere liceat» interrogare veratur. Ad annunum forailan liodie 
doctrina pervenit et Paraclito direetore aefaolarum -anbaeiria, non apoatolice aedia 
tribunalta gandenl Rtnc Hoaaitarom perfidia nihil ratione aibi preter ceteraa 
datum aaaerit« Hinc peatifer Rolioiana, tenebrarnm filiua, eonfeaaor diaboliet 
Antichrwti propbeta non juaan tno et eontra eanonicaa aanetionea Pragenaia 
eeeleaie preaulatitm invani Noati iata jani et occnpatani Pragam aapioitissimi 
patria Cardinaiia 8. Angeli literia didiciati. Nunc beratiei eonTentum cum eatho- 
licis querunt et apud Pragam colloqnia aunt babituri. In habentibna symbolum 
facilis est trunsitus. Quod olim fuit, iterum esse non potest* Si eonaonant, iterum 
non Video, quibua media lieresis armata vincatur» nisi rurSQS grandis exerdtoa 
et totius Älamannie vires conveniant Sed hoc certe desperatum est, nisi tu manus 
apponas, nisi leg^nfos mittas, nisi prelatos invites et principe«. Inaudita res est, 
horrenda, detestanda. Archiepiseopuin se noniinat et metropolim regit, qui nec 
vocjttus est nee missus i*t, ut quidain usserunt, churaclorem presbyterii nunquam 
suscepit. I'roh, tanlumne flngitium tua Sanctitas iuipunitum dimittat? Oziam 
Jcgimus Icpra pei'cussujii , quia temere se sacris immiscuit et quoniam (Cod. 1: 
quuni) illum Esaias in ti;mplum venienteni non corripm rat nec juxta Helie exem- 
plum impiuui designurat, immunda labia dicilur hiibuis&e et ad tempus prophctic 
spirittt caruisse. Exurgat igitur tui culmiuis gladius et conterat draeouis Caput. 
Recentia mlnera faeüius quam iuTeterata curantur. Index ego has litteras, non 
monitor aerÜK», vnlnua oatendo. Remedinm exte pendet. Que moribo mediana 
eonveniat» paator ovia melina quam ovia inteliigit. Sed accipe graviaa damnnm. 
Epiatolam quaai Uichaeam andi filinm Jerobia, de quo inqnit Aehab Rex: Od! 
eum» qni non propbetat mihi bonmu* niai malnm omni tempore. Invitua refero 
invitoaque andio, et quando felicia deaunt, qnid niai triatia aeribere poaaumua? 
Ceeiderunt in Hungaria fortiaaimi. proatrata eat Cliriatianonim aciea. aacrattaaime 
eracia vexilbim a porcia eoncaleatnr» ingNia aperta eat in noa porta maiornm 
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Non vt «loleit, seribo, ied nt adat, et ne pejuia eontiBgani» ati eafeuoro. 
lafelii aiiiieiam ad nfin ddttem ett aum etc. (Tergl. Pray 1. e.) 

Pray p. 70, Zeil« 0 r. «. Hier Ittgen unsere Codtcee iiaeh qve ridisaet die 
Worte eio: SUeo ego tanee. Sinrilia priecia audio none fieri, cenlicta magis 
quam v«n. Nam et Angiici qucndafa Hiitorieiiin halieiit, qn egregia qaerie 
Romanorum facinora ox Lirio mutattoa contribelibua suis eottaeribÜ Sed pergo 
eertuin itrr. Terruii hosies etc. 

F. 71, Zeile 5 V. o ; statt ^hnr» bellomm* die Codieea: liera l>elloruflk 

P. 71, Zeile 17 V. 0.: statt „Fata" Tota. 

P. 71, Zeile 18 V. u. die Codiees: ne gratis victoria hostibus dimissa credatur. 

P. 71, Z(mI<^ 1 V. 11. lesen die Codices rtach „in hello rclinquere": Ex Persa- 
rtim quidam H('rril»'js tantas ScithiMTvi (rnjceit copitis , nt nmis^ionem spptna<Tinta 
(^€od. 1; sexagifitü) ruilliuui inter dainna non duceret. Sic superasse 1 urcos etc. 

P. 72, Zeile 5 v. o lesen unsere Codiees nach „ponsaf : at causam inquit 
justam hujusmodi. Justa ctiam que Benjamin fuit, quando turpissime inleremtam 
Levite conju^em advcrsus Gaha» profectus, pi iinii di ' duo et viginti, secuuda 
decem et octo miiliu pugnutorum amisit. Erat aiiquid in prelio Dei judieio et 
eensura dignum. Quid sciraus etc. 

P. TS, Zeile 16 v. o. ieeen unsere Codiees: Sed hoc efficere, sieuf et Hussi- 
tas eorripere, tui mnnerie est et opus jubiiei. Tai est atque Cestns. 

P. 72, Zeile 20 r. o. lesen onsere Codieee: Yale optime in Christo Jesu 
domino BosfrOy et qne a nobis seribantnr fidelibns serris, in melierem suseipito 
partem. Ex noTt Cintate ete. 

182. A. 8w ad Gregorium fletniburg, d. Neustadt, 8i. Januar 
im, (fidit. Korimb. 120 ; Basil. 120). 

Die edii Norlasb., die das Datnm angibt, liest die Jahnabi aus. Da 
Aeneas sieh in der Aafsebrifl episeopns Tergestinns nennt» sebrieb er 1440 
oder spätestens 1450. 

183. A. S. ad Cusp Sehliek, d. Baden, 15. Febr. 1440. (£dit 
Norimb. 121; Basil. 121.) 

Das Datum nach der edit. Norimb, doch ohne Jahrzahl. Im Juni 1449 
reiste König Friedrich wirklich nach Steier (ver^M. Chmel, Rt^sresten Nio. 
2370 — 72), wie Aeneas hier dem Canzler ankündigt. — Dass Fi ancesco Sforza 
Mailand genommen habe, war ein leeres, aber wohl erklärliches Gerücht. 

184. A. S. Johanni de Carvajai Cardinali, d. Laibach, 
13. No vemb. 1449. Aus den Codd. B, foi. 186 ;.D, fol. lOd und J, fol. 328: 

Reverendissimo sanctoque patri domino meo domino Johanni deCarvial Sa- 
crosanete Romane ceclesie dyacono Cardinali Eneas Episcopus Tergestinus 
salutciu plui iiiiaiii ilicit. Si mcis litteris idem accidil quod tuis , nichil ad te 
nori perferent, sed audita pocius confinnabunt. Raro ad me scribis, quod non 
trimestre per riam assampserit Mttlti Gwidones sunt, diplomatarii pauci. 
Uteumqne sit, non abnegabo scrtbendi effieinm pareboque tibi, qui ei Asn- 
sio nie conjurasti, ot ?el mortao seriberem, Malim tarnen viro. Nan si mihi 
defueris, neseio quo me Tertam. Omnes jam mihi amiees mors acerba war» 
ripuit. Faxit divina pietas, mihi ut saper?i?as atque ot ego diu beneqne 
vivam. Mortem sane multi philosophonm nedum malam sed etiam optandam 
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pufaveiunt. Ego si vitari posset, numquam optarenu 8ed facit necessitas, ut 
non sit timendum, qiiod fugere oequimut. Hec continuo nostris cervieibus 
instat. Non dies, non lior;! eerta est. Omni momento tinis uliinius adesse pote«t. 
{j^uid est vita oostin nisi fumus? Nondum iumos attigi quinqu«ginta et tarnen 
plures no?i ex mortuis quam ex vivinlilius. Vivere tarnen jiiTat et luorari 
pulchrius inter i«4nütos epnserons quam nd notos transire. 

At quuiii de nmrtuis iiicidit mentio , referam i\hi quud tribus ante die- 
bus per quietem vidi. Res est non indigna relatn. Casparem, qui fuit trium 
Cesarum eancellarius, et noisti et amaäti inter paucos. Is per huoc modum 
Visus est michi. Silram ingressus eram proceris arboribus opacam relictisque 
candtilnii otomliuIibMii aoJnt. Audio btor ftgos ingentMn tfartpHim. Aeetdo. 
Video oomploroa ueidoolot, forma TonenHlM, aiode&tii inter sese sermoBilHii 
eolloqoentee. Bxiit e farba Catpar miliifBO ftt otiriae et porrigeas dexteram: 
Quo pergis, inquit, Enoa? fiele gradoml Inler norlaos vtam vims fade. 
NoTi mos homioon et ia amplexue mo dedl M pater, ioqaam, mi donuae^ 
qao saat hee loea? aam qoo veaorün hoe paeto proraas ignoro. Loea kee 
saat» taqoif, ubi exaete fite epirituahamaai pesu laaat fiaotqaa aelo digaL 
fit qni saat illi, in^iaani» proeerea, qai aimal faatar? Nosfiae hoaitaea taa- 
qoam te, iaquii III« obraaaa barbam Bageaiae eat. Hartiaaa qniatat prece- 
dit. Barbatoa, qai modo verbam faeit» meaa domiaaa feit, nie est eaos gener 
Albertus. Philippus Maria et Ladotlfas Bamus , aspice at invicem aeriosi 
sunt. Credo Ludovicum juniorem arguunt, (]ui genitorl non timuit bella mo- 
Tore natureqao legibus adversari. Noster illic Tarentinus laoguet. Cardinalem 
nosii. Capunnus Uli aasidet. Ambo aimis atbi de pontificio promiseruni. Tunc 
ego : Quomodo fieri potest, omnea ot uno plectantar suplicio , quibus vita 
diversa fuit? Nam idem omnibus voltus est et pari videntur pena tnuictari. 
Erras , inquit Caspar, non est hic suus cuique locus. Concilium hoc habui« 
mus. Vocati assumus ex alits tormontorum loeis. Hie solius svaricie domiei- 
lium est et ad Marttourn huc venimus; nam is major est oinimiiii, que pur- 
gantur, animarum. Et que, tunc ajo, concilii eaii-^n fiiit? Pnuris aecipies, audi. 
Johannes Gyskra, vir manu et consilio promptus, casteila quedam et opida ex 
pacto apad üngaros obtinuit jainque vitam sperabat ociosam et uxoriam ducere. 
Teniplis arma reddiderat, niehil mali suspicans. lusurgunt Ungar! caslellum- 
que Juluiiuiis obsidiouc cingunt. Ille repetitis armis colleetisque cum eivibus 
tum agrestibus, Aggrediamur, laquit, Ungaros opemque nostris feramus. 
Ißebil ego hane vulgi fecem timeo. Sepe contriri hos homines. Niebil 
est qood nameram fonaidetis. Fenane suat. Videri in faeio aolaat. Sola 
folaerabitia terga. Jas preterea deaaqno aobia faret. Ubi ildes boram , nbi 
paeta saat? Quod legibas aasequi neqaimus» armis hodie Teadicabimas. Bos- 
eipioot omaes aadaeiam. Premittantar» qui beHum eauaeieni Giskra noetn 
Castro moret samrooqae dilaeolo rieiaia bostibos reoreari aiUitem araMriqao 
jabet. Uagari, ut adreaisse bestem sencioat, armati obyiam proeedaat 
atquo , ot ad jactom pili Toatora «st, primas aale alios conspicausqae Giabr« 
proeedit» visoqaoJobaaais Tayrod« nepote. Soqaimiai, iaqait» «omes! «t eoa- 
eitat« «olearibaa eqoo laneea petit adversariam traasfixomqae neel dedit, 
mox aliam » deiade tercium troeidat. Ceteri daees admirati Tirtates nderi 
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•egMt Bolunt CommittlUir aere bellum. Illie nalte neeet et plarima mortis 
ymigo. nie oeeituft Mt, ille moHao timilis jaeet. Cadiint Ungari. Giakra 
vielDr abit apoliia inrignta opimis. Crailo te aoditta i$ta. Carla raa aat Bi 
Ungaris plus milla bominimi eecidanmt. Giakrt quam paneiaannoa daaid^t. 
£x bis profecti id nos plurlmi amt, qaoa iater moriendum eontricio iprandia 
preronit, et cum sua confiteri non poateot sacerdoti erimioa, Chriato ae cul- 
pabiles reddebant et beate virgioia anxUiom implorabant Sic factum eat, ut 
eoaseeuti veniam interpurgacionis; acciperent loca. Hac ergo de causa con- 
venimus , ut exaniinatis cnjusque eulpis penarum domicilia distribueremus. 
Nani et noä ad conciituni vocainur non nti jnfJico'?, sed ut consultorcs. Yeni- 
unt preterea eompluriini singulis dielms mudc ex Vtali» , nunc ex Alamania, 
nunc ceteris ex partibus, quos necessariinn est eonvenieutil us ;issii:n;irL' sa- 
pUciis. Namque licet bella paucos Italicos exting^uant, ex tnorbo tameu epidemie 
numerus itilinilus uhäuiiutur. Plures ex Romana curia hoc anno ad nos pro- 
fecti sunt, nec profuit Aa&helmo ex Uoiaa tugiääe Floreotiam. Audi dclira- 
mantitm. Daerapita aeoeelutis erat. Quocumque ibat, mortem secum fere- 
bat, et ti mana lefa non ftmiat« wiioa aiim apaeiom aibi apware dob poto- 
rat Peatam ttmeii fugitabat. Ad noa «aqua paril* Illie aat Yidaa, ut ad- 
bue rigidoa eat, quaii da suplicatioBibiia canaaat Aliiaoot hie abbrafiaforea 
aiii rafarandarii. Sae ittiie hie litere- eorriguntur. Heu quam mnlti ex M^dio«» 
laiio anmt, qoos immaritoa fara popali rabiaa - aarampait Quaal paendes, 
ne eaduntnr Illie hominaa. Modiea antpido eneeat hominem» Qai fuit olim Janae 
Bonomaque fnror, Madiolanum patiit. tlUe Paruaine sunt Bnnaiiidet, illie Me- 
gera crassatur. Quid dicam tibi deHnrinberga ceterisqoa dritatibna imparlalibus 
ac de Dostris Alamanie principibus. Hew feralis real tnnnmare ad nos anime 
(iii tiiit voiant , plurea ad inferos transeuni Hinc principea, illinc civitatea 
furtuat. Quidam istam, qnldam illtim partom justioram arbitrantur. Si quia rac- 
tis intueatur oculis verum, nemo Justus est. Hos superbia, illos armat araritia. 
Hew quam male nunc imperio cedit! Qnidfaciunt orbis capita? Nunc ex Alanian- 
nia recessit Johannes legatus, quando erat admodum necessarius. Proch ceca 
hominum cn[H(lilasl De seculi regne litigant, quasi perpetuo fruituri. Post 
decem annos pauci ex liiis supererunt, qui nunc imitantur astris. Sub nobis 
sunt, qui multo fuerunt quam isti majores. Quem te putas, o princeps gloriose, 
si niortuus est Hanihal, Scipio, Cesar, Marius, Ponipejns, Alexandri-. Si nil bii 
nunc possitient, quid tibi putas accidere? Majores utique nec te tui redirnent 
mitites. Morieris et si ad nos venies, optabis nunquam arma vidisse. Nec 
vobis btandiamini, «ivitataal Stent anim et aua iirbiboa fiata. C7Im Dane Babi* 
Ion, ubi Athene, ttbi Carthago, uhi Sparta, ubi eolnmna orbi« BMiat Niehil «nb 
lana perpetuum eat* Noaeite tob easuraa et aubieite eolla raetori (Cod. J: 
rationi) I Quid tibi de Franeia dieam ? Nvpw enm Britanit fedaa eat ietum. 
Sperabant parpetaam paeem. Nobile matrimoniam amieieie ttablia Tineulnro een- 
aebatur. Nvne artibua intar me regea iniqiria litigaot. Rapiuot alter altert 
eivitatea, nee ae qoiaqoam Tideri ?olt reum. Non mandavi, non aeiri, dienot, 
captaa tarnen arbea obtinent. Si te faetum ioTito eulpaa, eor non raatitiiia» eur 
tenes alienum? At me uro fuit olim, replicas, non invasi , sed rc?ersum teneo; 
nihil rafart, qua radeat arte, qaod perditom eat. Heeeine fidea» hoc jua aanetum. 
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hoe r«g«iB 4H>Mn«tadaf Sie td not citemtim mlttilii uiiinM. Utiaam non plnre» 
tedparait Tuten! Vafiri omoM tiaot. Jani Mnm in eetum fidea et jasticia 
redieraeL Sole tpod res frmdei iniqnltetosfiie regnent Ille pradeos, ille 
magniis habetar» ^i n^joribiu utitiir dolis. Si qnii adhne reeti teniz reperitur, 
Ofie nomen eorlitnr. Criiaint premiftDtQr. Adalitoribm deinttui fidea adhibetor. 
Oonaeii et partieipee seeleria dtUgnatur. Vlrtutea pauei leodaet Dallire adimt 
(swei Codices: vestiunt). Seit mentiri, parare veoennin» ridere com ridentibiu, 
flere com fleDtibwi adeeie eeeleri» laudare quidquid agatur, falsum testem te 
prebere» eoDateoter negare d^iiUiin, feilere collegan, eipUare hereditatem, 
riduas pupillosqve premere, hiis artibus creaces, contrariis ridiculus Bm* 
Forsitan queris , an Hyspani noatras invisant lares , quasi privat! sunt com- 
munibus lifiniintiTri mi^rriis, Tllio (juocjtic scpius magna bella cliidesque sunt. 
Quid Üi&caiuo terribiliiis ? quid auiiaeius ( alh« lano? Semper in arraia sunt. 
Perpeluis sese ceduut inimiciciis : ex verho vulnus prodil, riichil Hyspano faci- 
liua homicidio, nemo fratreni, nemo vtcittuia pacificus audit, nulla dies non mul- 
taa huc aniinas legal. — Si sie aijitiir, iuqaam ego, nulla urnquam hora ex 
consilio phas est uhii e ; ivAin quaudo ad vüü iiuu auiine iiiigrant? Minime sie 
agimus» tuquil Caspar, ex inagnis cauaia dumtaxat vocitamur bellorum laoi bo- 
rumque, ut modo ridea. Ordiearius cetera jodez agitat Baro acciduni, qui 
ovne emerseroiitj casiu, vt omnem Eoropam vel bella vel pestia inraeerint 
Neeeaeario jebilei inatat anaua. Malta purgaoda annt aeelera» Sed tibi fidea, ebi 
aeitta? Viaari petiua plurima qaam naulti Romam pergimt. Qoi fitem emenda- 
teri? Qnalw eeot, talea redeunt. Ut pieeator aqaam, aie raeietriz Inpenar ei 
Roma rereraa repettt. Nee aaiire miooree nee iraadea rariores annt Sie ollm 
fnit. Ut aeena modo eveniat nee ferrentia nndique bellt Romipetaa propediantt 
Tnm ego: Hitteiata, Caapar, et an bie Jnlianva eardinalia aaait, redde me eeitio- 
rem; affari Damqnehominem adprime eopto* Haut, inquitilie, nobiscum est; nam 
eeaoa apud Ungaros recta in eelum ria perrexit et iiiis modo potitur gaudüa» 
quibus Cbriati teatea ob mercedem fusi aanguioia leti fruuotur. Atqae eom hec 
dixisset, evaDuit et me adhuc molta querere copientem aoluro triatemqiie reli- 
quit. Exinde mox somno solutus sum. Queris tu nunc ex me, cur tibi ista somnia 
narre. Nempe quia vcri aliquid habcnt et porta pocius cornt'» quam eburnea 
missa videntur. Tum vero, utaliquid ex inemetaudias. quod nemo a nie tibi serip- 
scrit, et ut memoriam aliqunndo habeas Casparis aniici veteris» ne tibi sit inortuus 
totus, qui apud plurimos virtute vivit Vale et ut evacuata inarsupia lontris itine- 
ribus longiori quiete ut rcpleas, cura. Nuiu et paupcrtas, eist luullas iiabet 
in vei 0 lainli'S, in populo lajnen ridiculos horoines faeit. Ego me tibi dedo et in 
te niagis quam in ceteris, qui vivaiit, iioiniaibus spero. Si vides non esse super- 
vucuum, cuuunendu me aliquando suaetissimi domini mei pedibus. Tu Cesari 
nostro carissimus es. Reliqua scribam post hoc. Nunc biia contentoa esto atqae 
iterum Tale. Bi Laybeco Xlll norerobria (Cod. 1: Oetebria) 1449. 

185* A. S. Johanni epiacopo Eiebatetenai,' d. Neueiadt, 23. 
Juli 141M). 

AaaCod.B,fol.dU: 

Intqpernmo aanetoque patri domino Johanni Bpiaeopo EjatitMiri» domino 
et eonaaeerdoti ano Eneaa Silvina poeta Epiaeopua TergeetinuB a. p. d. Hathiaa 
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dyaeoms Imif longo mihi tenpon nodw ot anti^ftta nMehi finuUarttate coiyiiiMfaa 
littraa tula «larataa digitia ad lao dololit, a«d mnUom tonporla in via oonani»- 
poerat Aoeipio lata fronta^qnoda te ▼anoritfitilariqno tda epiatoUa nam parvam 
baatitadina partam daeo. 8i poaaaai oria varba tm pardpai^baatior fioram. At 
quum loqui non datur, seriptura satiaMaadaM aat daaiderio. Quam qai iare» 
nerit, magni boni causa fuit Hac enim magnis terraram pelagiqae spalöa di^ 
juncte societates conjunguniur, loeuntur at se ipaas intelligunt. Michi tarnen non 
fiiit jaoandumaudire tuas adversitatea. Nec enim ainiatri quicqaam pateris, ipiod 
non me paritor nc te cruciet, nec male dictum putarim * si tuis calaraitatibus me 
magis angi contcndcrim quam to ipsum. Nec onini mihi tantum nervorum est tan- 
tuniqtip ctiiislantii' iui toilerandos fortune impetus, quaiitum tif»i. Te vulnus inipe- 
tit, me dolor attligit. Tu virtutibus armatus es facileque novercantia nimiumque 
SPvientia tela contenmis. Ego inermis suni; ieii) q'iam niinimo d<H'i(lo. Assur- 
gainus laraen ambo et forte pectus apponamus insidus Non It , qui tute nuvit^ns, 
sed me ipsum solabor. Fugienda sunt dominia, speüu nili [n im ipaius , [jumana 
gloria fugienda , s'i libcri esse volumus, si qiiielani eu[>ijiius vitain, nec divitias 
simul et pacem possumus possidere. Subjecta sunt niotibus regna. Non qui po- 
pulo dominatur, aed qui sibi imperat, quietus est. Scripaiati michi ac depinxisti 
balli fiidam. Viaita vidaia aain bieatrages, ibi rapinas» illle ineandia. Qni aint 
diaeordia fmetua niai provincianini roina? Proeb atoHa bomintim eapiditas, qoa 
dam aliaoa cnptt, ana aauttit! Qnia foror» qua damantia, quo rabiaa prlncipea 
armavii? Niehil tibi aacribo. Scio modarationam anini toi nee la coaetom am- 
bigo bolhim intraaae. Maminam adbue tibi detrabaiitom aooapi. Suraaram patro- 
cinii vieaa. Namo roe präsente noman fnnm aon radargntua oarparat. Honoria toi 
tntor indafetana fiam, ai quem tibi dotrabera aobodoraTerim. Accapi qaa magni- 
fico fortiatimoqna pactora Albartum Marebionem Braodaburganaamt iUaatri aaii- 
guine cretum , nnpar agiata aeripsisti. Congratulor virtuti aoa latorqae nostrom 
aaenloB tanto riro ornari» qui vel Achillis vel Hectoris prestantie par sit. Ego 
illi ifttar viroa illustres nostri temporis, de quibus modo tractatum cudo, non 
iafimnm servavi locuro atque ideireo silendum iopraaeatiarum decrevi. Gaodeo 
quoque ex pacis conchisione , cujus nomen duicissimum est et res saluberrima 
joeundissimaque. Malli rn salvis potius quam rebus consumptis concordiam cnier- 
sisse. Melius turnen est sera pax quam perpetuum bellum. Tu igitur jam respi- 
rabis paeeque frweris. Ciero tuo deliranti resistere potoris, nec tibijustitie 
tramites sequenti Roniana curia adrersabitur. Sequere et quod rectum arbitraris, 
totis amplecterc viribus. Justis conutibus ethomines etsuperi favent. Non scribaro 
tibi nunc plurü , t non adest otinm. Tantum rogo, yeteris amieitie nostre ut 
memor sis meque tuo utaris, qui nullibi tuis ujandatis adversus ero. Cesari nostro 
eonfide te fore carissimum, quamvis nostri qui sint mores luulto (melius) quam 
ego nosti. Si quando ulteriaa ad te acripaero» Torboaior ero, Vale et me dilige toi 
obaarrantiaaimum. Bk nora eivitata X Calandaa Avgoati 1480. 

186. Franeiaeua Pbilalpbns ad A. 8., d. Mailand, 26w Novamb. 
141M). In Pbilalphi Epistolaa adii Baail., 1800, eoai o, 3. 

187. A. 8. ad Jobaanam de Hinderbaeb, d. Wien, 1. Juni 1461. 
(Edit. Norimb. »6; Baail. 126.) 

Daa Datam aua Cad. A nnd dar edii Norimb. 
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18a. A.& Jobanii d« CapUiran«, d. ffitm, «.Juni i4t»l. Aua 
Codd. A und W. Aus letetom Codtt TtrOffentlichto tdion Laufft iD der a. a. 
Diasartalim diesen Brief, doch liemlicb incorrect 

ReTerendissimo in Christo Patri fratri Johaoni da CapistrsDO Ordiaia ambo- 

ram professori ac vicario geoerali £neas ßpiscopus Senensis salutem perpetuam 
dicit. AdveDium raatrun ad novam civtUtMi autltia rafarantUHia intallexi. Gau- 
deo omnes letos esse preseotia vestra vosque tamqaam pacis angelam et verita- 
tis nuncium ubiqae receptum esse. Sed est mihi moiestum, quod non video et 
amplexor personam restram. Neseio, quo voitu, qaibus verhis quihusve honori- 
bu8 regia majestRs vos acceperit. Puto oninia esse bona, quia virtuti omnia 
fa^'ent, virtutem omnia veoerantur, virtuti niehil sinistri accidere polest, ßoni 
virtutem colunt, mali admirantur. Tuta ubique virtus est. Non fuit opus presen- 
tia mea, quando ad regem venistis. Nunquarn enim ad?oeatum virtus desiderat. 
Que fuerit causa vocationis vestre, id jain litteris meis in Italia cognovistis et 
puto id vobis rurssum esse dictum. Si factum est, gaudeo; si minus, spero (iet. 
Ac de hujuäceiiioili rebus, s'\ bimul crimus, colloquemur amplius. Nunc aliud est 
quod me scribere compulit. Id breviter aperiam. Accesserunt me bodie Burgi* 
magister, id est pretor sive praaat liigus inelite urbia Wieonensis et eonsulaa 
ana aaewo diianuifqva: Magnum «t aanetui TÜrufli taeai^BMa ?adaaa ad Dafam 
elf Hatan« cigaa aermaBaoi et vif am adoiirantor omaes. Italieoni eaae ajaot ordi- 
oia niDoram, Saaeti Benardinl coDchria toi diadpulom. TSuieniiia oe regioneni 
hane relinquat, priusquaai aaa viaitet. Seribe, rogamaa, taato patri, ae nea aaa 
preaeatia iadigaoa judieai» Optamua videre, avdire ?eaerariqae taatam patrem. 
Aga fae ae aoa privati aimaa taato lioao« Promiai aerlbere et aanraadaai eat, 
qaod dieitar. Digaa miebi poatalatio videtar. Rogo, precor et ebseero » ae taa- 
tam arbeaa eoDtampaati% qaaraqaam puto» etiam me taoento aallateaua derotam 
baae popalam aegleiiaaetia. Cum eaim es Italia loago et laborioao itiaere Aa- 
atriam petientist qaia patat» Wyeaaam, regieaia capat» arbem ampliasimam 
et quodammodo aietropolim proriaeiaruro , ducum regumquc domum a vobis 
aegligi. Magua bic messia est et molti maaipoli deo offerendi. Devotus populua 
et boai eapidus adrentum vestrum quaai magai prophete cupit. Nolite tantam 
exspeetationem fraatrari. Hic deo servietia et fortassis plures bic una die Christi 
locrifaeietis animas. quam certis in loeis anno predicantes. Visitate vestri cupi- 
dos et amantes. Magna est hic expectatio vestri. Et quamvis bic multis rcspcc^ 
tibös Babilonia reputari possit, aliis tarnen de eausis hie Syon osf et civitas 
mar'no Regi accepta. Red si Babilonia est, indiget vestra pi cscntia ; si Syon, 
digna est adventu vcstio. Ego, nisi putarem ndventum vestriim esse festmum, 
venirem ad vos uec p.iU i er sine visinne mea vestrum abitum, ne qui seripsi, ut 
venireLiä, adveoientem fu-j^ei c vUerer. Valete in Christo et orate deum pro me. 
£x Wyenna die quinta Junii Aihio etc. quinquagesimo primu. 

189. A. S. a mico euidam, d. Wien, 16. Juni 14«)1. 

Aus Cod. E, fol. 3U. 

Vencrabüii, amlce carissiine. Nec tibi diu quicquam scripsi, nec tu ad roe 
quicquara litterarum misisti. Sumus ambo In culpa, qui veterem amieitlam aiai» 
moa taeeado tepescere. Ego tarnen, etsi taceo, non miaaa amora tae virto* 
tia alBcior et leter midii occasioaem modo prestitam ease, qua tibi aliqaid 
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scribam. Nani tioe causa implere papiruni hominia abuteDtis eat otio et litteria. 
8ed accipe, quid ex te oostro ?eliai. Posaides, ut ^haC, eanoDicatum et pre- 
beodam in eeeleaia Olomuzensi neqae ullum fnietum ei eapis. Prebenda-pro- 
eal a domino non destruitur, sed ammllfttttr. Loeaa vacuus est, qui tameD unmn 
präsentem nutrtref. Scio te probum esse sacerdotem nec tibi animum esse Mo- 
raviam incolere, nec te mullum ille titulus canonieatus ornat, qui alio ecclesie 
titulo fulgcs. Non es ambiticsns neque altci i invidens, Quod tibi tenere non 
potes, sunde 1 prp^o tibi, pro bono illius prclnMule, pro utilitate unius boni viri 
et pro merccfie, tjn im inde st domino conseqiietis, ut animum inducas ad rcsi- 
gnandum hujuitutodi beneticium ilii persona, de qua tibi verba facii t vir do- 
ctus et tui aiuautissimus dominus Johannes Frunt, Secretariua civitatis Coionien- 
sis. Vale inei inemor. Ex Wieniui lü. Juiiii l ilil. 

190. A. S. J 0 b ani de C a rv aj a I Cardinali d. Neustadt, 31. A u- 
gu ä t 1451. (Edit. Norimb. 130; Basil. 130.) 

Im Datum dietM BMiehtoa, daa Atneaa 4b«r Mine bdhiniaebe Legalion 
■duiebf itimmea die Codd. B« T und U mit den Editienen flberein. 

191. A. S. NieoUo de Wile> civiittis Eslingeneis secretarie, 
d. Neuatadt, T141». (EdiL Norimb. 119; Basil. 119.) 

Die Adresse des Briefes heissi in der edit s. 1. et a., die der bdEannteNieo- 
lana de Wile selbst besorgte: Moderati et preetabilis ingenii riro Niedao de 
Wile ete. In God. M: Nieolao de Wile insignis civitstis esiingensis secretario 
Eneas episcopus Senensis. — Nieolans de ulm, wie die edit Norimb. liesst, ist 
ein blosser DruekWer* Die nngelUire Zeit des Briefes ist aas folgenden Anga- 
ben zu ersehen: Michel Ffillendorf starb gegen Ende desFebraar 14S2an8iena; 
Kaiser Friedrich kehrte im Juni nach Neustadt zurück. 

m. A. S. Cardinali S. Angeli (Carvajal), d. Neustadt» 6. April 
14113. In Cod. R, fol. 100. Hier beginnt nun die Briefreihe des oben erwlbnten 
wiener Autographen-Codex. 

193. A. S. Nicoiao V. Pont Max., d. Neustadt, iO. April 1453. 
ibid. fol. 102. 

194. A. S. Cardinali S. A ngel i, d. N eust a di.lO.Ap ri i 14ö3.ib. f. 102. 

195. A. S. Nieolao (de Cusaj, Cardinali S. Petri ad vincula, 
Cpiscopo Brixinensi, d. Neustadt, 10. April 14S3. ibid. fol. 103. 

196. A. S. Comiti magaifico Petro de Noxeto, d. Neustadt 
10. April Uli^. ibid. fol. 103. 

197. A. S. Sigismundo a rchi episcopo Salzhurgensi, d. Neu- 
stadt, ? ibid. fol. 104. Zeit und Ort sind nicht bcigesehricben , ergeben sich 
aber ans der Stelle, in welcher der Brief im Codex steht, von selbst. 

198. A. 8. Ulrieo eleeio PataTtensi, d. Neustadt, 15. April 
1463. ibid. fol. 104. 

199. A. S. Nieolao V. Pont Max., d. Neustadt, 17. April 1463. 
ibid. fol. 104. 

200. A. S. Cardinali 8. Angeli, d. Neustadt, 17. April 1453. 
ibid. fol. 106. 

201. A. 8. Cardinali Nieolao 8. Petri, epise. Brixinensi d. Neu- 
aiadt, 17. April 1463. ibid. fol. 106. 



Digitized by Google 



401 



202. A. S. Johanui de Lysuru, d. Neustadt, 17. April (1453; 
Ibid. fol. 109. 

203. A. 8. Nieolao Huugaro, Regit Ladistat ae«retario» d. 
Neiiatadt, 17. April USS; ibid. fol. 106. 

204. A. 8. Stephano Cancallario Anatriae, d. Neuatadt, 
18. April 1453; ibid. fol. 105. 

m A. 8. Nieolao Cardiaali 8. Petr i, d. Nauatadt, 18. (28?) 
April 1453; ibid. fol. 107. In diesem und deo beiden folgenden Briefen 
aeheint ein Veraehen obauwalten und awar in Betreif dea Daitinu. Die darin 
berichteten Neuigkeiten sind nämtieh dieaelben , wie die an Papat Nikolaua am 
28> April geschriebenen (epist. 212). 

206. A. S. Petro de Noxeto, eomiti Palatino, d. Neoatadt, 
18. (28?) Apri I 1453; ibid. fol. 107. 

207. A. S. Henrico Senfleben, decano Wratialarienai» d. 
Neustadt, 19. (29?) April 1453; ibid. fol. 108. 

208. A. S. Micolao V. Pont. Max., Ne ustadt, 20. April 1453; ibid. 
fol. 108. 

209. A. S. Cardinali S. Angeli, d. Neustadt, 21. April 1453; 
ibid. fol. 108. 

210. A. S. Petro de Noxeto, d. Neustadt, 21. A prii 14d3; ibid. 
fol. 108. 

211. A. S. Kenrico Senfleben, d. Neustadt, 21. April 1453; 
ibid. fol. 108. 

212. A. 8. Nieolao V. Pont Vax., d. Neustadt, 28. April 1453; 
ibid. fol. 100. 

213. A. S. Cardinali S. Angeli, d. Neustadt, 28. April 1453; 
ibid. fol. 107. 

214 (Aoonymoa qaidam ad A. d. Rom, 29. April 1453. 
Hier folgt der vielfach verderbte Brief aua Cod. E, fol. 349: 

Reverende pater. Abseedit a nobia venerabilis Erneatna Imperialia nuneeina, 

qui nichil potuit in Frisingenai eeeleaia obtinere, quia erat, quando acceaait, de 
ipsa provisum. Voluissemus ipai oaque ad nanceii missi adventum apndvoa 
morari. Voluit (Noluit) propter expensaa. Eeeleaia pacia tribuia omnes. D. V. 
firmus perseverat perseverabitque, quantum poaaum cog-noscere. Cum provide- 
bitur, verba habemus a pontifice summo de parochiali ecclesia nobis (vobis?) 
conferenda. Curato etiarn cum liltcris ad D. V. qui nos (vos?) amat me juvare, 
ne credat ratio (rationeni?) a nobis nfigligi et curari a nobis, Scribite domino 
Petro doNox., r. d. bononiensi et quibus vidobitur. Non [»otui aduo ohfiru re 
remissiouem. Sed rcmittctur etiam, si papalis auctoritas debet intcrveotre. ßoni 
animi csto. Ex Roma XXIX. April. 1453. 

215. Petrus de Noxelo ad A. S., d. Rom, I.Mai 1453. Der Briet, 
gieicbfalls in verderbtem Text, aus Cod. E, fol. 349: 

Epistola luaguiOci domiai Petri du nobilibus de Noxeto, Sanetissimi domini 
Nicolai Papae V. secretarii, Revercndo in Christo patri Enee Silvio episcopo 
Senenai a. p. d, Reverendisaime in Christo pater et domtne mi singutarissime 
post eomneodationeni. Gratiaaime ßieront mibl Httere veatre , quas nuper per 
Archiv, xn. 28 
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labellirium restram MMfiinitSv SaneCiatino domw« noitro atqnemibi mnltis de 
eaiisls, preeipve inielleete bona valatodiae P. Y. et paee cum magno hoaore et 
eonuDodo Ceiaris oottri, e«i plariman affieinrar, eonclosa, ul aliud jacnadiiw 
ne?iim oobi« afforri (non) potent, provt etiam videbitar per lilterae domini 
noatri ad ipanm Cesarem et ad P. V. de re Teetra eerCa D. T. quod iiuiM|aani 
dabitor a me oblinoni et opportune tempore beae de ea eenido de prepositara 
illa pro domino (dominio?) ultra etparoehiali ecelesia P.V. fiel sed quod aerip- 
•istis in litteris v^sfris occurente vacaiione. De novis Ylalie nil habeo qaed 
scribo isdem et tot bellis adhueardet etfloetuat quibus aDte(?). Comniendo me 
D. V. et expeditionem fanjus cursoris, quem D. N. ad pateroitatem V. dirigat 
litteras qiie Sencn diri<]febantur per fidelisaimom Danecium oiai Roma Ex palatio 
•poatolico prima die mensis Mnji 14^3. 

216. A. S. Job. Ca III (1 i o c acop o PI uceotino , d. Nenatadtf 
5. Mai i4:»a. In Cod. R, fol. mK 

217. A. S. Nico lao Ainidano arc* liiepiscopo Ue d i olanensi, 
d. Neustadt, 5. Hai 14i{3; ibid. fol. 109. 

218. A. S. Jacobo de Tholomeis coiuiti Patutinu et inaigni 
jurisconsulto, d. Neustadt, G. Mai 14S3: ibid. fol. III. 

219. A. S. Haijhaüli Primaditio, dccretorum doctori ae 
ricario suo, d. Neustadt, 7. Mai 1453; ibid. fol. 110. 

220. A. S. Franciaeo Tholomeo j uri s int erpre ti et canon ico 
Senensi, d. Neoatadt, T.Mai 14K3; ibid. fol. 110. 

221. A. S. epiacopo Groasetano, d. Nenatadt, 7. Mai 14S3; 
Ibid. fol. 110. 

222. A. S. Gregerto (Lolllo) juriaeoaaolto et fratri, d. Neii- 
atadt, 7. Mai 1453; ibid. fol. 110. 

223. A. S. Andreae Bentio joriaconaalto inaigni» .d. Nen<^ 
atadt, 7. Mai 14o3; ibid. fol. III. 

224. A. S. Cardinali Francisco, episcopoPortuenaiet Tice» 
eancellario, d. Neustadt, 14. Mai 1453^ ibid. fol. III. 

225. A. S. Nicolao V, Pont. Max., d. Neustadt, 14. Mai 1453; 
ibid. fol. 112. 

226. A. S. Petro de iNoxeto, d. Neustadt, 14. Mai 14S3$ ibid- 
fol. 112; edit. Colon. Z, 4; Norimb. 43:^; Basii. 414. 

227. A. S. Job. Ctimpisio, epiacopo Placeiitiuo, d. Neustadt» 
14. Mai 1423. In Cod. R, fol. 112. 

228. A. S. Nieolao Cardinali S. Petri, d. Bruck. 24. Mai 1453. 
ibid. tul. 113. 

229. A. S. Petro de Noxeto, d. Bruck. 25. Mai 1453; 
Ibid. fol. 114. 

230. A. 8. Pbilippo Cardinali Bononienai, d. Grätz, 27. Hai 
14S3; ibid. fei. 114. 

231. A. S. Ulrieo NuatorfiOp eleeto Patariensi, d. GrSts, 
27. Mai 1433; iUd. fol. 114. 

232. A. S. Cardinali 8. Angeli, d. Grfits, 3. Juni 1433; ibid. 
fol. 113. 
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m A. S. Card! na Ii S. Angel i, d. Grits, 7. Jnoi 1459; ibid. 
fol. 116. 

m. A. S. Johanoi Nihili BobemOt attronomo perdoeto, 
d. GrSti, 13. Juni 14S3; ibid. fol. 117. 

S33. A. 8. AotoDio apiaeopo TergeatiQO, d. GritB, 13. Jani 
1453; ibid. fol. 117. 

m A. S. Nieolao V. Pont Hai., d. Grftis, 19.JudI 1433; ibid. 
fol. 118. 

237. A. S. Jacobo archieplaeopo Trofirenai, d. Grits, 

33. Juni 14:>3; ibid. fol. 119. 

238. A. S. Johanni de Lyaur«, daeratorum doetori, d. Gräts, 

35. Juni 1453; ibid. fol. 119. 

239. A. S. TheodoricoColoniensi(ar('hicpiscopo). d. Grntz, 
25. Juni 1453; ibid. fol. 120. Das Datum, obwohl im Codex nicht bei- 
gesehrieben, geht aus der Stcllnnf? des Briefes in demselben hervor. 

240. A. S. Johanni bruat, d. Gräis, Juni 1453; ibid. 
fol. 120. 

241. A. S. Gregorio Lollio Saaenai, d. GrStz, I.Juli 1453; ibid. 
fol. 131. 

343. A. 8. Jobaani Feroandi de Portugallia» d. Grit|i, liwiachen 
1. und 10« Jali 1453; ibid. fol. 133. Die Zeitbestimmung geht aus der Stel- 
luag des Briefes im Codes hervor. 

343. A. 8. Cardinali 8. Angeli, d. Grfits, 10. Juli 1463; ibid. 
fol. 133. 

3U. A. 8. Nicoiao Y. Pont. Mas., d. Grits, 13. Juli 1453; ibid. 
foU 134; edit Norlmb. 103; Baail. 163. 

345. A. S. Stephano de Noraria juriaeonaulto, d. Grits» 

13. Juli 1453. In Cod. R, fol. 123. 

246. A. S. Bartholomeo de Massn Icgum doctori, d. Grits» 
13. Juli U53; ibid. fol. 124; edit. Norimb. ^60; Basil. 100. 

247. A. S. Francisco de Tholomeis, canonico Senensi, d. Grutz, 
13. J u 1 i 1453. Cod. R, fol. 124: F. de T. juris pootificii doctori; edit.Norimb. 
161; Basil. IGl. 

248. A. S. Cardinali S. Petri ad vincula (iNieol. de Cusa), d. 
Grätz, 21. Juli 1453. Cod. H, fol. 127; edit.Norimb. 155; «asil. 155. 

249. A. S. Potro de Noxeto, d. Grätz, 25. Juli 1453. Cod. Ii, 
fol. 132. 

250. A. S. C ardinali Firma no (Dominico Cupranieae), d. Grätz, 
■^1. Juli 14ua. Cod. R, fol. 132; edit. Norimb. 156; Basil. 156. 

251. A. S. deeano et eapitulo ecclesiae Pragensis, d. Gr&tz, 
27. Juli 1453. Cod. R, fol. 133; edit. Norimb. 157; Basil. 157- 

tSZ, A. 8. Weneeslao de Crnmnan, deeano ei administratori 
eeclesiae Pragensis, d. Grits» 37. Juli 1453. Cod. B» fol. 133; edit 
Norimb. 138; Basil. 158. 

353. A. 8. Gregorio Nicolai fratri siio» d. Grfits» 9. A«g> 1453. 
Cod. R» fol. 136; edit. Norimb. 164; Basil. 164. 

36» 
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254. A. $. Bartholomtieo Massano legum docfori, d. Grftts» 
10, Aug. 14ö3. Cod. R, fol. 130; odif. Norfmb 132: Basü. iTl. 

255. A. S. ß a r tti o 1 omaeo procuratori et concanoaico suo, d. 
Grätz, 10. Aug. i4r)3. Cod. R, fol. 137; edit. Norimb. 133; Basil. 133. 

256. A. S. Michaeli Primadirio vicario suo, d. Grätz, 10. Aug. 
1453. Cod. R, fol. 137; edif. Nuiunb. 134; Basil. 134. 

257. A. S. Cardinali S. An^eli, d. Grätz, 10. Aug. 1453, Cod. R, 
fol. 137; edit. Norimb. 135; Rasil. 13;>. 

In den neueren Ausgaben Bnden sich die Briefe aus dieser Zeit meiftteiis 
ohDo Adresse* diese wird dann wu dem Cod. R und aus der edit Nieolei de 
Wile e. 1. et e. fol. ergluxt 

258. A. S. Petro de Noxeto, d. GrSts, 10. Aug. 1463. Cod. R, fol. 
137; edit Norimb. 136; Basil. 136. 

389. A. S. Henri CO Senfileben, d. Grits, 10. Aug. 1453. Cod. R, 
fol. 138; edit Norimb. 137; Basil. 137. 

260. A. S. Stephane de Novaria, d. Grits, 10. Aug. 1463. Cod. R, 
foL 138; edit. Norimb. 138; Bssil. 138. 

261. A. S. Joh. Campisio, episcopoPlacentino, d. Grits, 10. Aug. 
14^. Cod. R, fül. 138; edit. Norimb. 139; Basil. 13». 

262. A. S. Nicoiao V. Pont. Max., d. Grätz. 11. Aug. 1433. Cod. 
B, fol. 139; edit. Norimb. 140; Basil. 140. ef. epist. 244. 

2(\:\. A. S. Cardin all Firmano, d. Grits, 11. Aug. 1463. Cod. R, 
fol. 139; edit. Norimb. 141 ; Basil. 141. 

264. A, H. Ludovico Fatriarcbae Aquilegiensi, d. Gr5tz, 12. 
Au^^. 14:^3. Cod. R, fol. 140: edit. Norimb. 142; Basil. 142. Die Editionen 
datiren minder riehtif^ vom 10. August. 

265. A. S. Juhanni Fcrnandi, ie^j^um doctori, consiliario regis 
Portugalliae, d. Grätz, 23. Aug. 1453. Cod. K, fol. 140; edit. Norimb. 
143; Basil. 143. 

266. A. S. Nicoiao V. Pont Haz., d. Grits, 24. Ang. 1463. Cod.R, 
fol. 140; edit Norimb. 144 ; Basil. 144. 

267. A. 8. Johanni Troester, d. Grits, 26. Aug. 1463. Cod. R, 
fol. 141; edit Norimb. 146; Basil. 146. 

268. A. S. Wilbelmo episcopo Tullensi, d. Grits, swisehen 
26. Aug. and 3. Septemb. 1463. Cod. R, fok 141; edit Norimb. 164; 
Basti. 164. Die ungeAbre Zeitbestimmung oaeb der Stellung des Briefes im 
Cod. R. 

269. A. S. Gregorio Nicolai, legum doctori, d. Grits, 3. Sept 
1453. Cod. R, fol. 141; edit. Norimb. 146; Basil. 146. 

270. A. S. Hcnrico Senf leben, d. Grits, 3. Sept. 1463. Cod. R, 
fol. 142; edit Norimb. 147; Basil. 147. 

271. A. S. Petro de Noxcto, d. Grätz, 3. Sept 1463. Cod. R, fol. 
142; edit. Norimb. 151; Basil. läl. 

272. A. S. Oardinali S. Angeli, d. Grätz, 3. Sept 1453. Cod. R, 
fol. 142; edit. Norimb. 153; Basil. 153. 
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273. Sbigneus, tit. S. Priscae Presbyter Cardinalis ae epi- 
scopus Craeoviensis ad A. S., d. Krakau, 10. SepU 1453. Cod. R» 
fol. 181; cf. Dudik, Her Itaiicum I. p. iOO. 

274. A. S. Petro de Noxeto, d. Ür8tz, 18. Sept. 1453. Cod. R, 
fol. U4; edit. Norimb. 148; Basil. 148. 

275. A. S. Jolianni Campisio, cpiscopo Plaeeatino, d. Gratz, 
iS. Sept. 1453. Cod. fol. 149. 

276. A. S. Cardinali S. Angeli, d. Gr&tz, 18. Sept. 1453. In Cod. 
% fol. 149, dodi ohne Datum, welches Mi wdete wa$ der Stellung des Briefes 
im Codei und mis seinem Inhalt, der mit dem des vorhergehenden ganz über- 
einstimmt, von selbst ergibt* 

277. A. S. Henrieo Senftieben, seriptori apostolieo, et Impe- 
riali eonsiliario, d. Grits, 18. Sept. 1453. In Cod. R, fol. ISO. 

278. A. 8. Stephane de Noraria, d. Grits, 19. Sept (f) 1453. 
Cod. R, fol. 147; edit. Norimb. 150; BasiU 150. Freilich liest der Codei: Grete 
XVIIIL Aprilis 1453, so auch die Editionen. Dass hier aber ein blosser Schreib- 
fehler Toriiege, geht aus dem Orte der Abfassung-- die Briefe vom April datiren 
aus Neustadt — und aus der Erwähnung der Reise des Job. Hinderbach nadiRom 
hervor, deren auch in den epistt. 287, 288 und 289 gedacht wird. 

279. A. S. Francisco Ptolomeo Canonico suo, d. Grftts, 25. 
Sept. 1453. Cod. R, fol. 147; edit. Norimb. 152; Basil. 152. 

280. A. S. Johanni de Agazoria, episcopo Grossetano, d. 
Grätz, 25. Sept. i4J>3. Cod. R, fol. 147; edit. Norimb. 149; Basil. 149. 

281. A. S. Bartho I oniaeo Massano j h r i s co nsu Ito , d. Grätz, 
25. Sept. 1453. in Cod. H, fol. 150. Die Datining XXV. April, ist offenbar 
wieder ein Scbreibfebler. 

282. A. S. sorori suae, d. GrStz, 25. Sept. 1453. In Cod. R, fol. 
151. Der Brief ist in italienischer Spracbe ffcsehricben: Carissima sorolla etc. 

283. A. S. Antoniae, d. Grätz, Sept. 1453; ibid. fol. 151, 
gleichfalls in italieniscber Spracbe. 

28 i. A. S. Pr i ü r ibus et Capitaneis populi civitatis Scnarum, 
d. Grätz, 25. Sept. 1453; ibid. fol. 152. 

285. A. S. Gregorio legum doctori, d. Grits, 25. Sept. 1453. 
ibid. foL 153. 

286. A. S. Mariane Sosino, clarissimo juris interpreti, d. 
Grftts, 25. (27.?) Sept. 1453; ibid. fol. 153. Aeness datirt hier nach dem 
römischen Kalender: Greta T. Cal. Oet. 1453, doch sind die Torhergehenden 
Briefe wie die folgenden rem 25. Sept., also wohl auch dieser. 

287. A. S. Cardinali S. Angeli, d. Grftts, 25. Sept. 1453; ibid. 
fol. 153. 

288. A. S. Petro de Noxeto, d. Grftts, 25. Sept. 1453; ibid. fol. 154. 

289. A. S. Nicoiao Cardinali S. PetrI, d. Grftts, 25. Sept. 1453; 
ibid. fol. 154. 

290. A. S. Leonardo de Benevolentibus, civt Senensi et apud illu- 
strem dominum (ducem?) Venetorum oratori, d. Grftts, 25. Sept 1453; ibid. 
fol. 155. 
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291. S. Comitt Jaeobo de Ptolomeit, fratri sno, d. Grftti» 
26. Sept im; ibid. fol. 

292. A. 8. Joiianni Hinderbatthio, Im^e^Sali secretariö, d. 
Gräti, 26. Sept. 14!i3; ibid. fol. 158. 

293. A. S. Raphaeli de Primaditiis, vi^ario suo, d. Grits, 
29. Sept. 1453; ibid. fol. m. 

294. A. S. Bartholomeo procuratori ai eaäoaico auo, d. Griia» 
29. Sept. 1453; ibid. fol. IST. 

295. A. S. Jobanni de Petiiis, d. Grftts, 30. äept 14S3. ibid. 
fol. Iä7. 

296. A. S. Nicoiao V. Poat Max., d. Grätz, 30. Sepi 14S3; ibid. 
fol. 158. 

297. A. S. Nanni patri sororio ßuo, d. GrStz, 30. Sept. 14u3; 
ibid. fol. 158. 

298. A. S. NicoUü Cardiiiali S. Petri» d. Grätz, 30. Sept. 1453; 
ibid. fol. 159. 

299. A. S. Antonio de Leo Tergestino, d. GrSta, 1. Gctob. 14^. 
Naeb dem Faesbnüe in dem Werice: Pel fansto ingresso di Monsignore ete. Bai>> 
toloroeo Legat ete. (von Pet. Kandier). Trieste, 847: 

Spectabilia vir» amiee earitsime. Recepi Utteras vesfeas, quibus de eomitatu 
Tobis eoneesao ae de litteria expediendia ficitia mentionem meqne rogatla, apod 
cesaream mijestatem ut pro vobis partea meaa cum soHcitadine ioterponam. Sane 
pro Teatris in me merilä cognoseo me obligatam pro rettro et honore et com- 
modo laborare. quantum mibi posaibile ait, idque feci pro viribna. Fai euin cesa- 
rea m. de re vestra non semel aed plurics loentna» rogaviqne, quantum potni et 
scivi, ut deaiderio vestro snfisfaeeret. Sed non potui quoTUpaeto obtinere, quare 
licet ceaar veatra virtuti affcctus sit, dicit tarnen, id non conccssisse adhuc pro 
heredibus nisi paueissimis personis et in alto statu collocatis. Nee aliud a ana 
scronitatc obtinere valni. De pecunia et bursatu dixit velle sc rcstituere, si non 
vultis privilegio missu esse contentus. Fuerunt etiam lecte littere vostre in pre- 
sentJji mea imporif^li majostati, et etiani tiine rocommendavi factum vostnim nee 
potui profieere. Feci quod in terris (?) luit. Implevi ofTieium amici. Non pn-^surn 
ex principe ultra suum velle. Forsitan alio tempore, quod nunc ncjjfat, l lu ntcr 
concedet. Alia non occurrunt modo. Sum puratus, ubi possum, desiderio vestro 
complacere. Datum Grez, die prima octobria 1453. Eneas dei grutia epi- 
scopus Senensis. 

300. A. S. Nicoiao Cardinali S. Petri, d. Grätz, 3. Oct 1453. 
In Cod. R, fol. 160. 

301. A. S. magnifieo Wro Hesteroto de Tieeeomitiboa, ilnpe- 
riaii familiari et amico» d. Gräti, 4. Oct. 14$3; ibid. fol. 161. 

302. A. 8. Deeano et Capitalo eeeleaiaePragenaia, d.Nenatadt, 
10. Oet. mZi ibid. fol. 161. 

SOS. A. S. Teneeelao Decano eecleaiae Pragenais, amico auo, 
d. Neuatadt, 10. Oei 14S8; ibid. fol. 161. 

304. A. 8. Cardinali S. Angeli, d. Neuatadt» 16. Oei 141pS) 
ibid. fol. 16S. 
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305. A. S. Sbigneo Cardinali Cracoviensi, d. Neustadt, 27. Oet 
U53; ibid. fol. 169; edit. Colon. t>b. 4; Norimb. 417; BatU. 402. 

Der Brief, die Antwort auf den des Cardinais Sbi<;new von Krakau vom 
10. Sepi 1453 (epist. 273), findet sich amh in Cod. i, fol. 211 und in eiftem 
nticanischon Codex, über welchen Dudik, Iter Italionn) I, p. 260. 

306. A. S. Dominico Cardinali Firmano, d. Neustadt, 12. Nov. 
im f Rdit. Colon, ee, 3; Norimb. 424; Baail. 409.) Der Brief findet sieh im 
Cod. H niclif. 

307. A. S. opiseojK) Varadiensi ref^ni Hungariai' canceUario, 
d. Neu.sfsMU, 13. Novo ml). 14^3. Die im Cod. R, fol. 185 ausgelassene 
Monatsbezeicliiimig ist leiclit r.u er^^iinzon. 

308. A. S. Petro Cardinali et episcopo Augustensi, d. Neu- 
stadt, 18. Nov. 1403; ibid. fol. 186. 

309. A. S. Cardinali S. Angeli, d. Neustadt, 24. Novemb. 14^3; 
ibid. fol. 187. 

310. A. S. Cnrdinali S. Angeli, d. Neastadt, 1. Oecemb. 14K3; 
ibid. foL 188. Der Brief hat ein Posteeriptim vom 10. Dee. 

311. A. S. (eollegio euidam), d. Neustadt, 1. Deo. 1483; ibid. 
fol. 180. Anrede: Venerabiles viri amiei honortndi« Der Brief hat ein Post* 
seriptnm vom 10. Dee. 

313. A. 8. domino Gref orie (Lollio), d. Neustadt, 10. Dec 1483; 
Ibid. fol. 180. 

313. A. S. domints vicario et proeuratori, d. Neustadt, 

10. Dec. 1453; ibid. fol. 190. 

314. A. S. (amico cuidain M ediolancnsi), d. Neustadt, 10. Dee. 
1453; if)i<I. fol. 190. Anrede: Mag^nifice eomes, fratcr amantissimo. 

315. A. S. Procopio (de Rabenstein, Boheme), d. Neustadt, 
12. Dec. 1453; ibid. fol. 192. Datum: in vigilia Lucie. 

316. A. S. Nieolao doetori docto, d. Neustadt, 12. Dec. 1453; 
ibid. foi. 192. 

317. A. S. Fetro de Noxeto, d. Neustadt, IS. Dec 1453; ibid. 
fol. 191. 

318. A. S. Paulo Mauroceno, d. Neustadt, 16. Dee. 1453; ibid. 
fol. 193. 

319. A. S. Leonardo de Benevo 1 enti b us, d. Neustadt, 16. Dec. 
1453; ibid. fol. 193. 

320. A. 8. Cardittali 8. Petri, d. Neustadt, 16. Dee. 1453; ibid. 
fol. 103. 

331. A. 8. 8big»eo Cardinaii CraeoTiensi, d.Neustadt, 16. Dec. 
1483; ibid. foi. 183. 

333. A. 8. Cardinali 8. Petri, d. Neustadt, 17. Dee. 1483; ibid. 
fol. 80. 

333. A. 8. Capitolo eecUsiae Briiinensis, d. Neustadt, 
17. Dec. 14S3; ibid. fol. 80. 

324. A. S. Procopio (de Rabensteio, Bohemo), d. Neustadt, 
17. Dec. 1453. Aus Cod. R, foL 80. 
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Eneas episeopm Senensis Procopio miliii» regni Bohemie cancellnno. 

Electus Curcensis scribit Sercnissimo Regi tuo in facto ecclesie Ruspacen- 
818 TTiHtitque brevc Sanctissimi domini nostri ad rem i]>s!!ni. Cii|)io commendutam 
ej?is cans;!?!! Itnboas et amioe fiermaneas. Nos hic oxpectamus episcopum Papien- 
scm apostolice sedis legatum in negotio Turchorum. Fama est, classein aposto- 
licam CL narigia c»ptivasse illorum. Ncscimus veritatem. Pax Italie egre trac- 
tatur. Coraes Franeisr IIS Venetos urget. Ego tuum expecto responsum in Ins, 
que novissime scripsi, quia Hdin in;im Turiam inlra dies paucos petiturui. huc 
abibo- Väl(> et Nicolaum nosti uai &ui>cipu eummeadatum. Esset mihi carissimum 
in tuo reguo te videre. Datum ut supra. 

32a. A. S. Jobanni e piscopo Varadi«»«!, eaneallarlo Biin- 
gariae, 4. Neustadt, M. Dee. 14K3; ibi4.foh81. 

326. A. S. Cardinali S. Angeli, d. Nenatadt, 1. Jas. 1484; 
ibid. fol. 84. 

327. A. S. ad Joli. HiDdarbach, d. Neustadt» 1. Jarn. 1454; 
ibid. fol. 85. 

328. A. S. Henrieo Senftleben, Imperiali eonsiliario, d. 
Neaatadt. I. Jan. 1454; ibid. fol. 85. 

320. A. 8. Petro de Nozete, d. Neuatadt, 1. Jan. 1454; ibid. fol. 85. 

330. A. S, Procopio (de Rabenstein), regni Boheniiae «an- 
cellario, d. Neustadt, 10. Jan. 1454; ibid. fol. 86. 

331. A. S. Francisco de Tbolomeia» canonieo Senenai, d. 
Neustadt, 10. Jan. 1454; ibid. fol. 86. 

332. A. S. Seerae de Carte, d. Neuatadt, 10. Jan. 1454; ibid. 
foi. 86. 

333. A. S. ad Varii o i i um vicarium pairiarcbalem« d. Neuatadt» 
16. Jan. 1454; ibid. fol. 87. 

334. A. S. .lohanni Oardinali Strigon iensi» d. Neustadt, 
16. Jan. 1454; ibid. fol. 87. 

335. A. S. archiepiscopo Can tua riensi, d. Neuatadt» 17. Jan. 
1454; ibid. fol. 88. 

336. A. S. Carolo Gilii Lucano, mercatori apud Lundonias, 
d. Neuatadt, 17. Jan. 1454; ibid. fol. 88. 

337. A. S. civitati Senarum» d. Neuatadt, 22. Jan. 1454; ibid. 
fol. 88. 

338. A.S. Gregorio Nicolai, d. Neuatadt, 22. Jan. 1454; ibid. fol. 88. 

339. A. S. Bartholomeode Masaa, d. Neuatadt. 22. Jan. 1454; 
ibid. fol 88. 

340. A. 8. Bartboloraeo eanonieo, d. Neuatadt. 22. Jan. 1454; 
ibid. fol. 89. 

341. A. S.AndreaeBenzio.d. Neuatadt, 22. Jan. 1454; ibid. fol. 89. 

342. A. S. Raphael! de Primadittia, rieario Senenai, d, Neu- 
atadt, 22. Jan. 1454; ibid. fol. 89. 

343. A. S. episcopo Grossetano, d. Neustadt, 22. Jan. 1454; 
ih^d. fol. 89. Über daa Datum kann kein Zweifel sein, obwohl es im Codex abge- 
seboitten ist- 
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344. A. S. Praneiseo Tholomeo» d. Neasttdt, 22. Jftn. 1484; 
ibid. fol. 90. 

345. A. S. Tfiomasio de PtecolomiDibos, d. Neustadt, 22. Jan. 
14S4; ibid. fol 90. 

348. A. S. Nanni Petri, d. Nevstadt, 22. Jan. 1454; ibid. fol. 90. 

347. A. S. Proeopio (de Rabenstein, eaneellario regniBohe- 
miae), d. Neustadt. 22. (17?) Jan. 1454; ibid. fol. 90. 

Im Codex ist als Datum der 17. Jao. angegeben , doeh steht der Brief 
mitten unter der grossen Schaar der am 22. geschriebenen. 

348. A. S. Cardioali Firmane, d. Nenstadt, 22. Jan. 1454; ibid. 
fol. 91. 

349. A. S. Henrieo Senftieben, d. Neustadt, 22. Jan. 1454; 
ibid. fol. 92. 

350. A. S. Georgiconi (d c Pod i ebrad), gubernalori Bohemiae, 
d. e U i> t a d l , ^2. Jan. 1454; ibid. fol. 93. 

351. A. S. Joiianni episcopo Varadiensi, d. Neustadt, 22. Jan« 
1454; ibid. fol. 94. 

352. A. S. Aloysio Senensi, d. Neustadt, 22. Jan. 1454; ibid. 
fol. 94. 

353. A. S. Jaeebo Tholomeo, comiti et doetori, d. Neustadt, 
22. Jan. 1454; ibid. fol. 94. 

354« A. 8. Annibali de Gonsaga, eomiti et doetorit d. Neu- 
stadt, 22. Jan. 1454; ibid. fol. 95. 

355. A. S. Seerae de Curte, Papiensi militi et doetori, d. 
Neustadt, 22. Jan. 1454; ibid. fol. 95. 

356. A. S. Johanni Hinderbaeh doetori, d. Neustadt, 22. Jan. 
1454 ; ibid. fol. 95. 

357. A. S. Johanni (Campisio), episeopo Plaeentino, d.Neu- 
Stadt, 22. Jan. 1454; ibid. fol. 96. 

358. A. S. Antonio Panormitae poetae, d. Neustadt» 26. Jan. 
1454; ibid. fol. 97. 

359. A. S. (episcopo) Gurcensi, d. Neustadt, 26. Jan. 1454; 
ibid. fol. 97. 

360. A. S. Barthoiomeo Spanaochia, d. Neustadt, 26. Jan. 

1454; ibid. fol. 97. 

361. A. S. Omnibono de Verona, d. Neustadt, 20. Jan. 1454; 
ibid. fol. 97. 

362. A, 8. Alphonso regi Aragonum, d. Neustadt, 27. Jan. 
1454; ibid. fol. 96. 

363. A. 8. fratri Jeronimo de Verona, d. Neustadt, Z. Febr. 
1454; ibid. fol. 98. 

Die vollstftndige Aufsebrift dietee Briefes lautets Eneas Dei gratia episco- 
pus Senensis et apostoliee sedis per Bohemiam, Austriam, Stiriam etc. eum 
potestate Legati de latere nuneios et orator Venerabiii religiöse fratri Jeronimo 
de Terona. 

364. A. S. Nieolao de Wile,d. Neustadt, 3. Febr. 1454; ibid. fol. 93. 
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Hier folgt das Seh reiben, weichet den tpitereD Herautgeber der Briefe des 
Aeoeas docIi ?eo eioer eodero Seite zeigt 

Eneas dei gratia episcopus Senensis et lni]>criaris consiliarius docto et 
omato viro Nicolno de Wile GtseliDgeosis tmperialie opidi prothoeotiriiu s* 
plurimam dicit. Accepi munut precioeara et sanctem ex te mihi caristimum, 
Hiviiin Christophorum tua manu piettim. Fuisti promissi memor. Haheo tibi 
in^fentes f,'ratias suiiKjue tue vohintati, qin:'f'ninque ex me petierts» obnoxius. 
ütere me ut übet et in tiiis et in amicoruin eaiisis. Tua? litt^ras videho omni 
tempore iibens, in quibus n«c ornatiis ?iee«;t et affectus i r^^a nie siiigularis 
ostenditur. Vale et perga amare et scribere. Ex nova civitate die III 
Februarii 14i>4. 

365. A. S. NicolitoVolaterrano, le^umdoctarietiiielyti regis 
Bohemiae protonotario, d. Neustadt, G. Febr. 1404; ibid. fol. 08. 

d66. A. 8. Procopio (de Rabenstein), d. Neustadt, •.Febr. 14S4; 
ibid. fei. 98. 

307. A. 8. Paulo de Helliee, d. Neustadt. 6. Pebr. 1484; ibid. 
fol. 99. Hit diesem Briefe bricht die Reibe des Wiener AotographeiwCodex ab. 

368. A. 8. Nieolao YolaterraoQ, d. Neustadt (?)» 29. April 14$4. 
(Bdit Colon, dd, 8; Norinb. 438s Basil. 408.) 

Tirota der Öbereinstianrang der Editionen ist es schwer au glauben, dass 
der Brief noch In Nenotadt geschrieben sei ; denn meb seiner Egonen Angabe 
(De Ratisponensi dieta ed. Vansi in Append. ad Orationes Pii II. P. III. Lacae, 
i7o9, p. 11) reiste Aeneas mit den übrigen kaiserliehen Gesandten am 16. April 
gen Regensburg zum Reichstage ab. 

369. A. S. Ambrosio (?) Spannochia, d. Regeasburg, 3. Mai 
UU. (Edit. Colon, ee, 8; Norimb. 430; Basil. 413.) 

Der Spannochia dürfte doch wohl derselbe sein, den Aeneas epist 360 
Bartholonieus nennt. 

370. A. S. Antonio Panormitae, d. Neustadt, 39. Juni 14S4. 
(Edit. Colon, dd, 4; Norimb. 422: Basil. 407.) 

371. A. S. Leonardo (de Benevolentibus), d. Neustadt, 5. Juli 

1454. (Edit. Norimb. 127; Basil. 127.) 

Das Datum nach Cod. 1. Die Editionen schreiben die Jahrzahl fölschlich 
1444. Adressat ist derselbe wie in epist. 290. 

372. A. S. Johanni Tröster, d. Neustadt, 9. Jnli 1484. (Bdit. 
Colon, dd, 4 ; Norimb. 421 ; Basil. 406.) 

Der Dialog Tröster's, den Aeneas hier lobt, findet sich in Bayra. Dnellii 
Hiscellan. Ltb. I, p. 22S. 

373. A. S. Johanni de Capistrano, d. Neustadt, Anfang des 
Januar 1488. (Bdit Colon, dd, 1; Norimb. 420; Basil. 408.) 

Die Bditionen fHlschlieh: 1468. Der Brief ist unmittelbar ror dem au Neu- 
stadt gegen die Tflrken gehaltenen ConTtnt geschrieben. 

374. A. 8. Domittico Cardinali Firmano, d. Neustadt» Ii. Jan. 

1455. (Edit. Colon, ee, 7; Norimb. 429; Basil. 412.) 

375. A. S. Johanni de Capistrano, d. Neustadt, etwa 11. Jan. 
1488. (Edit Colon, dd, 1; Norimb. 418; Basil. 403.) 
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376. Johanoea de Capistrano ad A. S.» d. Wiao» Eoda Febr. 
141». (Bdii. Norimb. 419; BaaiL 4M.) 

Dia ZaitbeatEmmiiiig ergibt aleh daraoa , daaa König Ladialaua von Ungarn 
am 16. Febr. 1455 nach Wien liani. 

377. A. S. Cardinali S. Angeli, d. ?, etwa Mai 1403. 

Der Brief findet sich aus einem vatieanischen Codex bei Raynald Annal. 
ad a. 14Jiö n. 1, auch bei Pray, Annal. Regg. Hungar. P. III. p. 1ö4. 

378. A. S. Petro de Noxeto, d. Neapel, 7. Mai 14^. (Edit Co- 
lon. K 1 ; Norimb. 201 ; BasII. 188.) 

Man t)einerke, wie ungeheure Lücken die Reihefolge der Briefe in diesen 
Jahren zei<{t. 

379. Gregorius Lollius Aeneae Cardinal i Sencnsi, d. Siena, 
20. Dec. 14S6. (Edit. Colon, m, 2; Norimb. 224; Basil. 211.) 

380. Franciscus Pychonius Aeneae Cardin ali Senensi, d. 
Siena, Z'Z. Üoc 14:iö. (Edit. Colon, m, 2; Noi IhiIk 223; ßasil. 210.) Die 
falsche Jahreszabi der Editionen 14jI) ist leicht corrigii t 

881. Eneas Sacrosanctae Romanae Ecclesiae titnli S. Sabinne 
Preabyter Cardinalia Imperator! Frederieo» d. Rom» SS. Dae. 14116* 
(Edit. Colon. 1, 8; Norimb. 202; Baail. 189.) 

In den Cardinalbrieran atimmen die Editionen m^toni fibarein. Die aditio 
a. I. et a., die ich oben ala vierte angeführt, hat, wo es nieht der Fall ist, den 
Vorsug. Die Jahnahl ist oft eine falache oder ea weehaelt die Conputation, 
doeh ist hier leicht sa entacheiden, da Aeneaa im Ganien nur 20 Monate hin- 
dnrch Cardinal war. In den deutschen Codices habe ich nie etwaa von den Car» 
dinalbriefen gefunden. 

382. A. S. Imperatrici Leonorae» d. Rom, 22. Dec 14S6. (Bdit. 
Colon. I, 8; Norlinli. 203; Basil. 190.) 

<^83. A. S. Ladislao, Hungariae atque Bohemiac regi»d. Rom, 
22. Dec 1450. (Edit. Colon. 1,8; Norimb. 204: Hn^l. 191.) 

384. A. S. JacoboTbolomeo,d. Rom,22. Dec. 1456. (Edit. Colon. 1, 
8; Norimb. 20Ö ; Basil. 192.) 

Die neueren Editionen lesen falschlieh: Jacobe Picholoineo. 

385. A. S. Alphonso regi Aragonum, d. Rom, 23. Dec. 14ot). 
(Edit. Colon. 1, 9: Norimb. 207; ßasil. 194.) Das Datum nach der edit. s. !, et a. 

386. A. S. Nicoiao (de Fo r t cfrii e r ra, postca Cardinali) Pisto- 
riensi, d. Korn, '44. Dec. i4;i6. (Edit. Colon, l, 10; Norimb. 216; Basil. 203.) 
Das Datum nach der edit. s. I. et a. 

387. A. S. Alexio episcopo Clusino, d. Rom, 24. Dec. 1456. 
(Edit. Colon, m. 1 ; Norimb. 217; Basil. 204.) 

888. A.S.Johanni Cardinali S. Angali, d. Rom, 26. Oee. 1466. 
(Edit Colon. 1, 8; Norimb. 206; Baail. 193.) 
Das Datum nsch der edit. a. I. et a. 

389. A. S. Johann! Cardinali Papienai, d. Rom, 26. Dac. 1466» 
(Edit Colon. I, 9; Norimb. 208; Baail. 198.) 

390. A. S. Johanni epiaeopo Yaradienal, d. Rom, 27. Dee. 1466. 
(Edit Colon. 1, 9; Norunb. 211; Basil. 198.) 



301. A. S.iiiagi«tratoi Baliae Seaenai, d. Ron, 27. Dec* 14S6. 
(Edit. Colon, m, %i Norimb. m; Basti m) 

392. A. S. Nicoiao Card. S. Petri ad rineuU» d. Roiii,27. Dec. U86. 
(Edit. Colon. 1 , 9; Norimb. 210; Basil. 197.) Das Datum nach der edii. s. I. et a. 

393. A. S. Nicol ao Listio leguin d o et o rl , d. Rom, 28. Dec. 14S6. 
(Edit. Colon. 1,9; Norimb. 209; BasiL 196.) Das Datum nach der cdil. Colon. 

394. A. S. Friderico Caesari, d. Rom. 28. Dec. 1456. (Edit Colon, 
m, 1; Norimb. 220; Rn.sil. 207.) 

395. A. 8. Putro de Noxeto, d. Rom, 28. Dec 14S6. (Edit Colon. 
m,2; Norimb. 225; B«sil. 212 1 

396. A. S Johaniii Campisio, episeopo Pluccnttno, d. Rom, 
28. Dec. j4o0 (Fdit. Colon, m, 2; Norimb. 226; Basil. 213.) 

397. A. S. Jnhanni Bichio, d. Rom, 29. Dec. 1456. (Edit. Colon. 
1, 10; Norin li 213; Basil. 200.) Das Datum nach der edit. s. 1. et a. 

398. A. S. Bindo Bindio »Senensi, d. Rom, 29. Dec, 14aG. (Edil. 
Colon. 1, 10; Norimb. 214; Basil. 201.) Das Datum nach der edit s. 1. et a. 

399. A. S. Leonardo da Benevolentibna, d. Rom, 29. Dec 14t»6. 
(Edit Colon. 1. 10; Norimb. «15; Baail. m) 

400. A. S. Johann! epiacopo Groaaetano, d. Rom, 20. Dee. 14S6* 
(Edit Colon, m, 1; Norimb. 218; BasiL SOS.) 

401. A. S. Pefro (Barbo) Cardinali S. Marei, d. Rom, 29. Dee. 
14S6. (Edit Colon, m, 1; Norimb. 210; BasH. 206.) 

402. A. S. aenatni Senensi, d. Rom, 20. Dee. 14S6. (Edit Colon. 
1,0; Norimb. 212; Basil. 190.) 

403. A. S. Mariane Sosino Senensi, d. Rom, 30. Dee. 1486. (Edit 
Colon, m, 1; Norimb. 221; Basil. 208.) 

404. Poggius Florenfinus ad A. S., d. Florens, 4. Jan. 1457 
(Edit Colon, m, 3; Norimb. 229; Basil. 216.) 

Der Brief findet sich auch in Poggii Opp. Argent. , 1513, fol. 123. 

405. Andreas Contarinus Venetus ad A. S., d. Neapel, 12. Jan. 
1487. (Edit. Colon, m. 8; Norimb. 245; Basil. 232.) 

406. Borsius Dux Mutinae ad A. S., d. Belriguardo, 15. Jan. 
14Ö7. (Edit Colon, m, S; Norimb. 234; Basil. 221.) 

407. A. S. corniti Jacobo Piccinino, d. Rom, 18. Jan. 1457. (Edit 
Colon, m, 3; Norimb. 227} Basil. 2U.) 

408. A. S. Johanni Miraballio. equiti Neapolilano, d. Rom, 
1& Jan. 1457. (Edit. Colon, m, 3; Norimb. 228: Basil. 215.) 

409. A. S. magistratui Baliae Senensi, d. Rom, 22. Jan. 1457. 
(Edit Colon, m, 4; Norimb. 230; Basil. 217.) 

410. A. 8. Johanni Bichio, eiri Senensi, d. Rom, 22. Jan. 1457. 
(Edit Colon, m, 4; Norimb. 231; Basil. 218.) 

411. A. S. Christophoro Gabrielis, eivi Senensi, d. Rom, 
22. Jan. 1457. (Edit Colon, m. 4; Norimb. 232; Basil. 210.) 

412. A.S. Leonardo de Benerolentibus, eiri Senensi, d. Rom, 
22. Jan. 1457. (Edit Colon, m, 4; Norimb. 233; Basit 220.) Das Dafnm nach 
der edit s. L et a. 
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413. Fridericus Imperator ad A. S., d. Grätz, 30. Jan. i4S7. 
(Edit ColoD. n, 3; Norimb. 263; Basil. 250.) 

414. A. S. SeeTfte de Corte, d. Rom, 3. Febr. 14S7. (Edit. Colon, 
m, 8; Norimb. 2M; Basil. 231.) 

415. A. 8. Theodorico «rehiepiscopo Coloniensi, d. Rom, 
13. Febr. 1457. (Edit Colon, m, 6; Norimb. 340; Basil. 337.) 

Das Datum naeh der edit s. 1. et a. Die neueren Editionen datiren fillsdi- 
lieb 33. Febr. 

416. A. S. Johanni Frennd, protonotario Coloniensi, d. Rom, 
18. Febr. 1457. (Edit Colon, m, 5; Norimb. 336; Baail. 323.) 

Das Datum nach der edit s. 1. et a. 

417. A. S. Dorotheae, sanctae moniali, consobrinac suae, 
d. Rom, 21. Fe br 1457. (Edit Colon, m, 5; Norimb. 338; Basil. 325.) Das 
Datum nach der edit. s. I. et a. 

418. A. S. Nicoiao Antonio Petri Collensi, d. Rom, 21. Febr. 
1457. (Edit. Colon, m, 5; Norimb. 237; Basil. 224.) Das Datum nach der 
edit. s. 1. et a. 

419. A. S. iiia(j^istratui Baliae Seneasi, d. Rom, 21. Febr. 1457. 
(Edit. Colon, ni, 6; Norimb, 239; Basil. 226.) 

Das Dalum nach dir edit. s. 1. et a. 

420. A. S. llo den CO (de Borgia) Card i na Ii S. Nicolai, d. Rom, 
23. Febr. 1457. (Edit. Colon, m, 6; Norimb. 241; Basil. 228.) 

421. A. S. Francisco Ptolomeo (P i e c o 1 omi ne o?), d. Rom, 
23. Febr. 1457. {Edti. Colon, m, 7; Norimb. Wl; Basil. 229.) 

Die Editionen lesen: Picbolomco. Dieser Franeescu Tudeschino de' Toio- 
mei wurde erst spüter von Pius II. io sein Gesehleeht der Piccolomini aufge- 
nommen vnd bestieg den pUpsUiehen Stubl als Pius UI. 

433. A. S. Leodrisio Cribello Mediolanensi, d. Rom, 36. Febr. 
1457. (Edit Colon, m, 7; Norimb. 343; Basil. 230.) Das Datum naeh der edit 
s. L et a. 

423. A. S.Bartholomaeo Massano, d. Rom, 4. Hirs 1457. (Edit 
Colon, m, 9; Norimb. 347; Basil. 334.) 

434. A. 8. Bartholomaeo proenratori suo, d. Rom, 4. Mira 1457. 
(Edit Colon, m, 9; Norimb. 248; Basil. 335.) 

435. A. S. Lndovieo (de Hila), Cardinali 88. quatuor Corona- 
torom, Legato Bononiae, d. Rom, 7. Mftri 1457. (Edit Colon, m, 10; 
Norimb. 249; Basil. 236.) 

Das Datum nach der edit. s. I. et a. 

42G. A. S. ad eundem, d. Rom, 8. Mftri 1457. (Edit Colon, p, 9; 
Norimb. 336; Basil. 322.) 

427. A. 8. magistratul Baliae Senensi, d. Rom, 8. Mära 1457. 
(Edit. Colon, m, 10; Norimb. 250; Basil. 237.) 

428. A. S. Friderico Imperator!, d. Rom, 8. Mfirx 1457. (Edit. 
Colon, m, 10; Norimb. 251 ^ Basil. 238.) 

429. A. S. Johanni Cardinali S. Angeli, d. Rom, 8. März 1457. 
(Edit. Colon, m, 10; Norimb. 252; Basil. 239.) 
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430. A. S. lllrieo, episcopo urcensi, d. Rom, IQ. Ifär« 
(Edit. Colon, n, 1; Norimb. 253; Basil. '440.) 

431. A. S. Leonorae Impcratrici, d. Ro{n, 10. März 1457. ^£dit. 
Colon, n, i; Norimb. 2ö4; Üasil. 241.) 

432. A. 8. Jobanni Ungnad, Imperiuli camerario, d. Horn, 
10. März 1457. (Kdit. Coloo. n, 1; Norimb. zr6; Basil. 242.) 

433. A. S. Johuaui Nihil, astronomo Bohemiac, d. iium» 10. 
März 1407. (Edit. Colon, u, 1; Norimb. 25ß; Basil. 243.) 

434. A. S. Dionysio Cardintli Strigooi eosi» d. Rom, 10. Ufrs 
1467. (Edit. Colon, n, 1 ; Norimb. WT t BomU 244.) 

435. A.$.NicolftoLUtio. d. Rom, 10. Mfirs 1467. (Edii Colon, n, 
%; Nor!mb.»(0; Buil,246.) 

4S6. A. 8. Proeopio Caneollarto Bohomiae, d. Rom, 10. Mftrs 
1467. (Edit Colon, n, 2, Norimb. 260; Basil. 247.) 

437* Ä. S. Ladislao, Hongariaa atqvo Bohemiao rogi, d. Rom, 
10. Hftri 14S7. (Kdit. Colon, n. 3; Norimb. 262 { Bio». 249.) 

438. A< S. episeopo Varadional, d. Rom» 11. Hfir« 1467. (Edit. 
Colon, n, 2; Norimb. 2S8; Basil. 245.) 

439. A. S. Johanni Tröstor, d. Rom, 11. Blftry 1467. (Edit Colon, 
n, 2; Norimb. 261 ; Basii. 248.) 

Das Datum nach der edit. s. I. et a. 

440. A. 8. Oartboiomaeo Factio, d. Rom, 2^. Mfirx 1467. (Edit 
CoioD. n, 3; Norimf». 204; Basil. 2S1.) 

441. A. S. Ludovico Putio maofistro de Montesio, d. Rom, 
26. März 1457. (Edit. Colon, n, 3; Norimb. 265; Basil. 252.) 

442. A. S. Jobanni Mirabaltio, eqtiiti Neupolitano, d. lioni, 

25. Mär/. 14Ö7. (Edit, Colon, n, 5; Norimb. 268; Basil. 255.) 

443. A. S. Johanni Solerio, elccio Barchiooncnsi» d. Horn, 

26. März 1457. (Edit. Colon, n, 5; Norimb. 267; Basil. 254.) 

444. A. S. Alphonao rogi Artgonnm, d«Rom, 27. Hftri 1467. 
(Edit Colon, n, 4 ; Norimb. 266$ Baall. 263.) 

446. A.8. Urbano episcopo SiboAicoosi, d. Rom, I.April 1467. 
(Edit Colon, n, 6; Norimb. 269; Baail. 266.) 
Das Datum naeh dor edit s. i. et e. 

446. A. 8. Roderico (do Borgia) Cardinall S. Nicolai, d.Ron^ 
1. April 1487. (Edit Colon. n,6; Norimb. 270; BasiL 267.) 

447. A. S. Johanni Cardinal! 8. Angeli, d. Rom» 1. April 1467. 

(Edit. Colon, n, 6; Norimb. 271; Basil. 258.) 

448. A. S. Nieolao Liscio Volaterrano, d. Rom, 1« April 1467« 
(Edit Colon, n, 7; Norimb. 272; Basil. 259.) 

449. A. S. Henri CO Senftieben, d. Rom. 4. April 1457. (Edit 
Colon, n, 7; Norimb. 273; Basil. 260.) 

450. A. S. Utrico episcopo Gurcensi, d. Horn, 4. April 1457. 
(Edit. Colon, n, 7; Norimb. 274; Basii. 261.) 

451. A. S. Ulrico Riderer, d. Rom, 4. April 1457. (Edit Colon, 
n, 7; Norimb. 275; Basil. 262.} 
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A. S.Frid«r!eo Import tori, d. Rom, 4 April 1457. (Ed». 
ColoD. n, 8; Norimb, 276; Basih 26S.) 

4S3. A.S. Johanni Hindorbteh, d. Rom» K. April t4S7. (Ed». 
Colon, n, 8; Norimb. 277; BaiU. 264.) 

484. A. S. Johanni Solerio, d. Rom» 5. April 14K7. (Bdil. Colon, 
n, 8; Norimb. 278; Basil. 265.) 

455. A. S. Alphonso Aragonura Rcgi, d. Rom» 7. April 1467. 
(Edit. Colon, n, 9 ; Norimb. 270; Basil. 266.) 

456. A. S. Johann! Solerio, d. Rom, 7. April 1457. (Edit. Colon, 
n, 9; Norimb. 280; Basti. 267.) 

4J>7. A. S. Nieolao Liscio Volaf errano» d. Rom, 3. Juli 1457. 
(EdiU Colon, n, 10; Norimb. 284; Basil. 27i.) 

458. A. S. Jobanni Nihili, d. Rom, 3. Ju Ii 1457. (Edit. Colon, o, 1 ; 
Norimb. 28G ; Basil. 273.) 

459. A. S. Frocopio (de Uabenstein), d. Rom, 3. Juli 1457. 
(Edit. Colon, o, 1 ; Norimb. 287 ; Basil. 274.) 

4G0. A. S. Johanni Hinderbach, d. Rom, 4. Juli 1457. (Edit. Co- 
Ion. n, 9 ; Norimb. 281 ; Baail. 268.) 

461. A. S. Johanni Cardinali S, Angeü, d. Rom, 4. Juli 1457. 
(Ed». Colon, n, 9; Norimb. 282; Baail. 260.) 

462. A. S. Henrieo Sonftlobon, d. Rom, 4. Juli 1457, (Ed». Co- 
Ion. n, 10; Norimb. 285; Basil. 272.) 

463. A. S. Ludo?ico Daei Barariao, d. Rom, 5. Juli 1457. 
(Ed». Colon. 0, 10; Norimb. 283; Baail. 270.) 

464. A. apraoposito Spironai, d. Rom, 22. Juli 1457. (Edit. 
Norimb. 369; Basil. 355.) 

465. A. S. Decano Wormationai, d. Rom, 22. Juli 1457. (Edit 
Norimb. 370; Basil. 356.) 

406 A S Bai iao Sononai, d. Rom, 22. Juli 1457. (Edit Norimb. 
371 ; Basil. 357.) 

467 A. S Baiiao Sononai, d. Rom, 24. Juli 1457. (Edit Norimb. 
372; Basil. 3S8.) 

408. A. S. (Georgto) episcopo Tridentino, d. Rom, 1. Aug. 
1457. (Edit. Norimb. 373; Basil. 359.) 

469. A. S. Nieolao Cardinali S. P^tri, d. Rom, 1. Aug. 1457. 
(Edit. Norimb. 374; Basil, 3G0.) 

470. A. S. (8igismundo)urcliiepi8CopoSaJ£burgensi, d. Rom, 
1. Aug. 1457. (Edit Norimb. 375 { Basil. 361.) 

471. A.S. Johanni TrSator, d. Rom, 1. Aug. 1457. (Bdit Norimb. 
376; Bat». 362.) 

472. A. S. Johanni Lautorbaeh, d. Rom, 1. Aug. 1457. (Edit 
Norimb. 377; Baail. 363.) 

473. A. 8. domino de Roaenborg, d. Rom, 1. Aug. 1457. (Edit 
Norimb. 378; Basil 364.) 

474. A. S. Ladialao rogi flungariao, d. Rom, 5. Aug. 1457. 
(Edit Norimb. 379; Baait 365.) 
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475. A. S. (Jodoco) clecto Wr« tislariensi» d. Rom» 5. Aug. 
1457. (Edit Norimb. 380; Basii. 366.) 

476. A. S. Henri CO SenftlebeD, <L Rom» 5. Aug. 1457. (Edit 
Norimb. 381 ; Husil. 367.) 

477. A. S. Juhauiü Cardiuuii S. Augeii, ü. iium, d. Aug. 1457. 
(Edit. Norimb. 382; Basil. 368.) 

478. A. S. ÜKrtiQo Mayer, d. Rom, 8. Aug. 1457. (Edit Norimb. 
383;B««U.m) 

479. A. S.episeopo Var«di*Dti, d. Rom, 10. Aug. 1457. (Edit. 
Norimb. 384; BMil.370.) 

480. Loodrisitt« Cribellno td A. 8., d. II all • od» 17. Aug. 1457. 
(Edit ColoD. 0, 9; Norimb. mi Basil. 290.) 

481. A. S. Casimir o rogi Polooiae, d. Rom, .81. Aug. 1457. 
(Edit. Colon, o» 1 ; Norimb. 288; Biatt. 875.) 

482« MartiDua Hayor. arobiopiaoopi Hognntiai eaacellariut, 
ad A. S., d. Aschaffenburg, 31. Aug. 1457. 

Der Briof findet sich in A. S. Opp. Basil.. 1571 p. 1035 und in Wolf ü 
Loctiones memorab. I, p. 853; er ist besonders edirt Lipsiae, 1496. 

483. A. S. Ottoni et Ludovico Bavariae dueibns, d. Rom, 
4. Sept. 1457. (Edit. Colon, o, 2; Norimb. 289; Basil. 276.) 

484. A. S. iisdem, d. Rom» 7. Sept. 1457. (Edit Colon, o» 3; Norimb. 
290; Basil. 277.) 

Wahrscheinlich verwarf Aeoeas den vorigen Brief und schickte nur 

diesen »b. 

48ü. A. S. Henri CO Senft leben, d. Boffl> 7. Sept 1457. (Edit C^- 
loo. 0, 4; Norimb. 293; Basil. 280.) 

486. A. S. Johanni Tolner» d. Rom, 7. Sept 1457. (Edit. Colon, 
p, 5; Norimb. 3Z2; Basil. 308.) 

487. A. S. Friderico Imperatori, d. Uom, 11. Sept. 1457. (Edit 
Colon. 0, 3 ; Norimb. 291 ; Basil. 278.) 

488. A. S. Ladislao Regi Hungariae, d. Rom» 11. Sept 1457. 
(Edit Colon, o, 4; Norimb. 292; Basil. 279.) 

489. A. S. Proeopio eaneellario Bobemiae» d. Rom, 11. Sept 
1457. (Edit Colon, o, 4; Norimb. 294 ; Basil. 281.) 

490. A. S. Johanni Cardinali S. Angeli» d. Rom, 11. Sept 1457. 
(Edit Colon, o, 5; Norimb. 295; Basit 282.) 

491. A. S.Nieolao Liacio» d. Rom, 11. Sept 1457. (Edit Colon, 
o. 5; Norimb. 296; Basit 283.) 

492. A. S. ülrico Riderer, d. Rom» ll.Septl457. (Edit Colon, 
o, 6; Norimb. 297; Basil. 284.) 

493. A. 8. Johanni Hinderbach» d. Rom, 11. Sept 1457. (Edit 
Colon. 0, 6; Norimb. 298; Basil. 285.) 

494. A. S. Ludovico Bavariae Duei,d.Rom, 11. Sept 1457. (Edit 
Colon. 0, 6; Norimb. 299; Basil. 286.) 

495. A. S. Ludovico Bavariae Duci, d. Rom, 11. Sept 1457. 
(Edit Colon, o» 6; Norimb. 300; Basil. 287.) 
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486. A. S. Martlno Mtyer, d.Roni, II. Sept. IW. (Edit Colon. 
0, 6; Norimb. 301; Bmü. m) 

Dtt Dttttm Dach der edit. I. ot a. 

497. Ä. S. Mnrtino Mayer, d. Rom, SO. Sept 1457. (Edit. Colon, q, 
5; Norlinb. 3»2; Basil. 338.) 

m. A. S. Nicoiao Liscio, d.Rom, 1. Oetob. 1457. (Edit. Colon, 
p, iO; Norimb. 340 ; Basil. 326.) 

Das Datnm nach der edit s. 1. et «. Die andermi Editionen datiren rom 
20. Sept- 

499. Ä. S. Henri CO S e nfti eben, d. Rom, 1. Oetob. 14fi7. (Edit. 
Colon, p, 10; Noriml). 339; Basil. 325.) 

KOO. A. S. Johann] Card in all S. Ange Ii, d. Rom, 1. Oc t. 1457. 
(Edit. Colon. (1,7; Norimb. Basil. 340.) 

An demselben Tafi^e iiii liife Aeneas im Namen des Papstes Calixtiis III. 
noch fünf Briefe , die sich in der edit. Colon, q, 2, 4, S, in der edit. Norimb. 
epist. a4j, 349, 351, 353, 385, in der edit. Basil. epist. 331, 335, 337. 339, 371 
finden, und zwar gerichtet an den K5nig Ladislaus von Unp^arn, an Heinrich 
Leubing , an den Cardinal Nikolaus (Cusa) von San i'ietiu, an den Cardinal 
Juan (Carvajal) ?on Saat' Angelo und an Kaiser Friedrich. Der lelzU Bi icf 
datirt zwar in allen Editionen: prid. Caleod. Septemb., aber Aeneas bezieht sich 
darin sehen anf Dinge, die ihn Martin Mayer in aeinem Briefe vom 31. August 
(epist 482) verkflndet hatte. 

601. A. S. episeopo Oretensi, d. Rom» 5. Oet 1457« (Edit. Colon. 
0, 8; Norimb. 302; Basil. 280.) Das Datum naeh der edit. s. 1. et a. 

502. A.S.eleeto Wratislariensi, d.Rom, 15. Oet. 1457. (Edit. 
Colon, q, 1; Norimb. 342; Basil. 328.) 

An demselben Tage dtetirte Aeneas im Nsmen des Papstes CsHitns III. 
swei Briefe an den Erabisehof Dietrieh Ton Mains nnd den Csrdtoal Juan von 
8ant* Angelo. (Edit Colon, q, 1, 2; Norimb. 841, 343; Basil. 327, 328.) 

503. A. S. Bartholoma 0 0 Etensi, physieo Archiepiseopi 
Hoguntini, d. Rom , 18. Oet. 1457. (Edit Norimb. 386; Basil. 372.) Das 
Datum nach der edit. s. I. et a. 

504. A. 8. Petro de Noxeto, d. Rom, 20. Oet 1457. (Edit Colon, 
q, 8; Norimb. 355 ; Basil. 341.) 

Das Datum nach der edit. s. I. et a. 

!)05. S. Johanni Campisio, episeopo Placentino, d. Rom, 
20. Oet. 1457. (Edit. Colon, q, 8; Norimb. 357; Basil. 343.) Die edit s. I. et 
a. wirft diesen Brief mit dem vorigen zusammen. 

506. A. S. See vae de Carte, d. Rom, 20. Oet 1457. (Edit Colon, 
q, 9; Norimb. 358; Basil. 344.) 

507. A. S. Martino Mayer, d. Rom, 20. Oet 1457. (Edit Colo». q 
9; Norimb. 359; Basil. 345.) 

508. A. S. Theodorico archiepiscopo Moguatiao, d. Rom, 
20. Oet. 1457. (Edit. Colon, q, 9; Norimb. 360; Basil. 34G.) 

509. A. S. Jacobo Ptolomeo, d. Rom, 20. Oet 1457. (Edit Colon, 
q, 9; Norimb. 361; Basil. 347.) 

ArchiT. XVI. 27 
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Ditum aad A4f«Me nuh der edit. •* 1. et a. Die «öderen Editioneo lesen: 
Piebolomeo. 

MO. A.S.TDtino equtti Cyprio, d.Roin, 20. Oet 1457. (Bdtt 
Colon, q, 0; Norimb. 362; BeeiL 348.) 

Datna nod Adrette naeh der ediL 1. 1. et a. Die anderen Editionen loten : 
Latino equiti etc. 

511. A. S. J Oha D n ; L ysura, d. Rom, 20. 0 ci. 141(7. (fidit. Colon, q, 

10; Norimb. 363; Basil. 349.) 

512. A. S. Leodrisio Cribello. d. Rom, 22. 0 c t. 1457. (Edii 
Colon. 0, S; Norimb. 303; Basil. 291.) Aeneas antwortet auf epist. 480. 

513. A. S. Nico lue de Arzimboldis.d.Roai» 22. Oet. 1457. (EdU. 

Colon. 0, 9: Norimb. llOi; nasil. 202.) 

514. A. 8. Francisco Phllelpiio, d. Rom, 25. Oet 1457. (EdU. 
Colon. «I, 8; Norimb. 3j0 ; Basil. 342.) 

410. A. S. Jobunni Cardinaii S. A ngoli» d. Rom, 2. N ov. 1457. 
(Edit. Colon, p, 5 ; Norimb. 323; Basil. 309.) 

5i(>. A. S. Procopio de Rabenstein, d.Rom, 2. Nor. 1457. (Edü 
Colon, p» 6 ; Norimb. 324 ; Basil. 310.) 

517. A. S. Hcurieo Senftieben, d. Rom, 2. Nov. 1457. (Edit. 
Colon, p, 6; Norimb. 323 ; Basil. 311.) 

518. A. S. J 0 h a ü Ii i U iiü de, d. ii oiu, 2. N o v. 1457. (Edit. Colon, p, 6; 
Norimb. 326; Basil. 312.) 

Das Datum nach der edit. s. 1. et a. 

519. A. S. Nicoiao Liscio, d. Rom, 2. Nor. 1457. (EdU. Colon, p, 7; 
Norimb. 327; BaeiL 313.) 

Das Datum naeh der edii •• 1. eta. 

320. A. S. Ulrieo Ri derer, d. Rom, 2. Nor. 1437. (Edit Colon, p» 
7; Norimb. 328; Bisil. 314.) Daa Datum naeh der edit a. I. et a. und der edit 
Colon. 

521. A. S. Johannl Hinderbaeh, d. Rom, 2. Nor. 1437. (Edit 
Colon, p, 7; Norimb. 320; Baait 313.) 

322. A. 8. Ulrieo episcopo Gurcenti, d. Rom, 2. Nor. 1457. 
(Edit Colon, p, 7; Norimb. 330; Batil. 310.) 

523. A. S. Johann! Nihil, d. Rom, 2. Nor. 1457. (Edit Colon, p, 8; 
Norimb. 331; Betit 317.) 

524. A. S. Johann! Trdater, d. Rom, 2. Nor. 1487. (Edit Colon, 
p^ 8| Norimb. 332; Batil. 318.) 

325. A. S. Andreae Viceeomiti, d. Rom, 3. Nor. 1457. (Edtt. 
Colon, p, 8; Norimb. 333; Basil. 319.) 
Das Datum naeh der edit s. 1. et a. 

526. VoQ^lns Florentinus ad A. S.« d. rnre (d. h. aus Vuldarno 
bei F 1 0 ren z), 3. N 0 v. 1457. (Edit. Colon, p, 2 ; Norimb. 300; Basit 295, 
auch in Poggii Opp. Argent., 1513, fol. 123.) 

Des Aeneas Antwort cf. epist. 541. 

527. A. S. J 0 h a n ni d e L y s u r a , d.R o m , 4. N o v. 1457. (Edit Colon, 
p, 8; Norimb. 334 ; Basit. 320.) Das Datum nach der edit s. I. et a. 
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528. A. 8. .! 0 h a n n i T Ol Der , d. Rom, 4. No r. 14ji7. (Edit. Colon, p, 8; 
Norimb. dU ; Basil. 321.) 

»29. Ä. S. Petro Knorro doctori» d. Rom, 7. Nov. 1457. (Edit. 
Colon. ((. 10; Norimb. 364; Basil. SJJO.) 

530. A. S. Latinn fardinaii de Ursini s, d. Rom, Nov. 14!>7. 
(Edit. Colon. p,^4; Norimb. 318; Basil. 304.) Das Datum nacb der edit. 
8. 1. et a. 

531. A. S. Johann! CardinaliS. Angeli, d. Rom, 17. N ov. 1457. 
(Edit. Colon, p. 2; Norimb. 308; Basil. 294.) 

Das Üatuiti ijach der edit. s. 1. et a. 

532. Nicolaus Lisci us ad A. S., il. ex Cornu (?J, 2i. Nov. (?)1457. 
Dtr Brief findet sicli allein in der edit. Colon, m, 

533. A. S. Friderico Impcratori, d. Rom, 22. Nov. 1457. (Edit. 
Colon, p, 2; Norimb. 310; Basil. 296.) 

Dm Uttum nach der edit 1. 1. et a. 

m. A. 8. Jobanni Nihil, d. Rom, 22. Nov. 1457. (Edit Colon. p,3; 
Norimb. 311; Baoil. 297.) 

SS5. A.S. Jebannt Hinderbaeh, d. Rom, 22. Nov. 1457. (Edit 
Colon, p, 3; Norimb. 312; Basil. 296.) Zwar datireo alte Bditionen: die XXII. 
Oetobris, doeb erareiset sieb dieses naeh einer Verglelchnng mit anderen Briefen 
vom 22. Nov. sofort als Sebreib- oder Druckfehler. 

636. A. S. Ul ri eo Rider e r , d. Rom , 22. N o v. 1467. (Edit Colon, p, 3 ; 
Norimb. 313; Basil. 299.) 

537. A. S. Ulrico episeopo Garcen si, d. Rom, 22. Nov. 1457. 
(Edit Colon, p, 3 ; Norimb. 314; Basil. 300.) Das Datum naeh der edit s. 1. et 
a. und der edit. Colon. 

538. A. S. Henrico Senftieben, d. Rom, 22. Nov. 1457. (Edit 
Colon, p, 4; Norimb. 316; Basil. 302.) 

539. A. S. Wenc eslao Boheme, d. Rom, 24. Nov. 1457. (Edit Colon, 
p, 4; Norimb. 317; Basil. 303.) 

o40. Calixtus III. Carolo Regi Franciae, d. Rom, 28. Nov. 
1457. (Edit Colon, q, 2; Norimb. 3U; Basil. 330.) Der Brief ist von Aeneas 
dictirt. 

541. A. S. Poggio Florentino, d. Rom, 1. Deo. 1457. (Edit. Colon, 
p, 1; Norimb. 307 ; Basil. 293.) Das Datum nach der edit. s. I. et a. Die andern 
Editionen: XV. Calend. Decembr. Aeneas antwortet auf Poggio*s Brief vom 
3. Nov. (epist. 526). 

542. A. S. SigismundoMalatestae, d. Rom, 1. De c. 1457. (Edit. 
Colon, q, 3; Norimb. 346; Basil. 332.) 

Das Datum nadi der edit s. 1. et a. Die anderen Editionen: VI. Calend. 
Deeemb. 

643. A. 8. Jaeobo de Lodrone medieo, d. Rom, 1. Dee. 1457. 
(Bdtt Celoa. q, 4; Norimb. 347; Basil. 338.) Das Datum naeh der edit s. 1. 
et a. Die anderen Editionen: VII. Calend. Deeemb. 

644. A. 8. Laurentio Roverellae, d* Rom, 1. Dec. 1457. (Edit. 
Colon, q, 4; Norimb. 348; Basit. 334.) 

27» 
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Das Datum nach der edit. s. 1. et a. Die «äderen Editionen : VIIl. Calend. 
Daeemb. An flemselben Tage dictirte Acneas im Namen des I^upstes Calix- 
tus einen Brief aa JLtaigLadialaiia tob Ungarn, (fidit. Colon, &i Norimb. 

Basil. 336.) 

543. A. S. Theodorico Archiepiseopo Colonieosi, d. Rom» 
Ä. Dec. 1457. (Edit. Colon, p, 4; Norimb. 319: Basil. 

546. A. S. Francific 0 Üuci Mediolaneasi. d. Horn, 2. Dec 1457* 
(Edit. Colon, q, 10; Norimb. 365; Basil. 3äl.) 

547. A. S. Nicoiao de Arsimboldis, d. Rom, 2. Dec. 1457. (Edit. 
Norimb. 387; Basil. 373.) 

548. A. S. Scevae de Curte, d. Rom, 2. Dec. 1457. (Edit Coioa. r, 1; 
Norimb. 366; Basil 3:r> ) 

Da.s Datuni [lach der edil. s. 1. et a. 

549. A. s. Uirico episcopo Gureensi, d. Rom, 6. Dae» i4S7. 
(Edit Colon, p, 5; Norimb. 320; Basil. 306.) 

580. A. 8. Johanni Frannd, d. Rom, 7. Dee. iW. (Bdit Colon, p, 5; 
Norimb. 321 ; Baail. 307.) 

331. Job. Rhode ad A. S., d. Wien, %0» Dee. 1437. (Edit. Colon, p, 0; 
Nofbnb. 338 f Batil. 334.) Die Editionen adreaaireni Bneaa Cardinalia Senensii 
Johanni Roet Aber aeben die TStolaturen leigen, daaa der Cardinal vielmehr 
der Empfllager des Briefes war. Der Sebreiber ist ohne Zweifel derselbe, an 
weleben Aeneas am 3. Not. einen Brief richtete (epiat. 318). Die edit* s* 1. et 
a. nennt ihn Jobannes Rhede seoretarias regins. 

333. A.&Praneiseo Philelpbo, d. Rem, 23. Dee. 1437. (Bdit. 
Colon, p, 4; Norimb. 318 ; Basil. 301.) 

553. FranciscusPhilelphus adA. S.» d. Mailand» 13. Jen. 1438. 
In Phileiphi Epistt. Basil., 1500, cust. C, 6. 

554. A. S. Cardio» Ii Antoni o t it. S. C hrysogon i et episcopo 
Nerolensi, d. Rom, 1. Febr. 1458. Dedicationsbrief su dem Werke des 
Aeneas de ritu, situ, moribus et condittone Germaniae. 

555. A. S. Ma r Ii n 0 May er , d. Bora, 1. Febr. 1458. Der Tracfatus 
de ritu, situ, moribus et conditione Germuniae , in Hrieffürtn abgefasst , wurde 
schon Lipsiae, 1496, dann Argentorati, 1515 und öfters unlt r dem Titel edirt: 
.\eneae Sylvii Germania. Er ist dann abgedruckt in seinen Opp. Basil., 1571, 
p. 1035 — 86, ferner in B x o v i i Annales ad a. 1457 n. 10. Das zugehörige 
Daffim aber fand ich allein in dem Cod. mse. Ustr. nro. 141 des k. k. HauS'> und 
Staatsarchivs in Wien: Ex Borna Kai. Febr. 1458. 

556. FranciscusPhilelphus ad A. S., d. M ail a n tl, lU. K p b r. 1458. 
In Phiielpiii Epistt. ed. Basil., 1500, cust. C, 8. Der Brief antwortet auf dtiit des 
Aeneas vom 25. Dec. 1457 (epist. 552). 

537. A. S. Card! nali Latine de Ursinis,d. Ro m. 9. Mfi rs 1438. 
(Edit Colon, p, 9; Norimb. 337; Basil. 323.) Die Editionen setien den Brief 
in das Jahr i437, doch wurde Mathias Conrinns erst am 24. Januar f 438 snm 
Kanig Ton Ungarn gewihlt, 

858. A. S. LodoTieo Magiatro generali ordinia 8. Marine 
domaa Theutonieornn» d, Eomi 12. April 1^^. 
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Dm Origioal {m Geh. ArehiT so Kdniifaberg, mm Theil imtiifinerkMiii 
gesehrieben; die letston Zeilen vod der Sehlasi ven des Verfaseers eigener 
Hand. 

Rererendo pairi et domine, amice nestro honorando Ludoviee Magiatro 
generali ordinia 8. Marie domoa Tbentonieorum Jeroeolym. et«. 

Rererende peter et donine» amiee honorande aaloten. Nondubitamus v. p. 
innotuiaae d. n. eedesiam warmiensem ae poatulaeienem (ei postulatione) 
dominorom eanenieentm nobis commendasse. Ae bullia ezpeditia dUeetum 
nostruin fenerabilem rintin dominum Bartholomeam eanonieom warmiensem 
tunc hic presentera proeoratorein nostrum ^onstituimus eumque misimus pro 
adipiscenda possessione ad partes illas te imprimis eam litterts apostoücis 
ac nostris ad p. v. direzimua, in qua inaxime sperabamus. Piura nos exhor- 
tabantur» ut ecclesiam ipsam acceptare deberemus. Primum quidcni per 
illos renerabUes Canonicos postulati facile intelligcre potuiraus , quanta esset 
ecclesiam necessarias {ecciesiae neecssitas) , que in!or tot bellorum estus 
pcne extineta fnerit , oastris et bonis illius hinc iiulr tlireptis, cui si noo 
provideretiir de aiiquo ab bujusmodi bellis penitus libero totalis desolacio 
impenilcre videbatur. Accedit quod cum sentiremus niJ^Grnum partem castro- 
rum et bonorum ipsius ecciesie fuissc in manu v. p. et vcstrorum , persua- 
simus nobis eam pro religione, quam proOtefur. non minus sollicitam esse 
pro restauratione ipsius quam nos, quibus conuiienJaLa luisset. Bono patri 
et ecclesiastico couvenire ducimus uostros procuratores dirigerc, quem non 
minus ipsa religio quam nostra meriia exeitare deberct. Preterea justiciam 
fovere nedura religiusis sed omnibus iaudabile sit. Non dubitamus p. v. in 
favorem ecciesie non defuturam. Preterea voluntas nostra eciam mereri 
videbatur, que qualis seinper fui;rit tuga rcligiüuein vestram in curia Sere- 
nissimi Imperatoris et hic , postquam ad dignitatcm Cardinalatus promoti 
ftliffius, plenissimo testimonio comprobatum fuit; nam et ubicumque fuimus, 
quoctens quid agendum aut altercandum fuit, semper pro statai ftstro dixi* 
mna ae feeimus , quod expedire ndebatnr. Non potutmas magis in rem 
vestram absentes perfleere« quo si aeeos per atiqnes relitam fueriti tales 
a veritate reeednnt odio ant inridia vel qnod amicHiam vestram hoe modo 
melius aueupari putant Laboravimus optime aemper jozta eognieionem 
refereneium (?) fides ezistimatnr , qnod si vera proflteri volnont , procurator 
hie vester potorit de nestra volnntate semper prospida in favorem veatre 
religionis vemm testimooinm perhibere. Quam ob rem enm talem so gerere 
debeat p. v*» at aperamus erga eeeiesiam Warmiensem, rogamns eastra et 
bona ipaiua, qne in veatra et vestronun mann aunt» nostris proearttoribos 
restitnere plaeeat» ut ipsius eiemplo eeteri prineipes, quin (qni) alia oeeu- 
pata retinent, ad reatituendnm exeitentur. Nos itaqoe regere ac maoo 
tenere et eurabimus, ut etiam atatni veatro et religioni optime eonaultum 
judieabitis. Aeeepimua insnper queodam m illia partibus so pro eleeto gerere. 
Non enim vos latere existimamns , poatquam nos poetnlati fiiimua ae eeiam 
Dominus noster ecclesiam illam nobis commendavit, nenunem ad eam canonice 
eligi potuiase, et cum id sedi apostoliee ignominiosum sit, dominus noster 
in iUom monitorittm decrevit, qui si non eesstverit, eensoris eeclesiastieis 
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emn easnre eompeltet. Brit trgo r. p. ttiiqnim «ed««asfiee refigloiiis non 
modieun presidiam, «eelesian illam taeri ae otniiilNM resttUre, qui ipsius 
bona oeeoptr« aitnotor. D. Birlboloineiis procantor Doster d«bmt in sermo- 
nam vaniita tun p. quan itt atpadira raUtit, nt <pai noatra» qaan de 
r. p. eaaeapiiniii, ae dasidaria, tttiafaeluD asaa lalamur, ofTaraada aot aaiu- 
per ad aiDgaUram rastraiii gratiRin. Rena XII* Aprilia 14K8. B. tttnli atneto 
Sabine presbyter Cardinalis Senensis. 

559. Franciscus Pbilelphus ad A. S., d. Mailand, 13. Aug. HS8. 
loPhilalphi Epistt. ed. Basil., 1500, cust D, 3. 

Aeneas Sylvius wurde am 19* Aoguit 1458 auf den pipstliehaa StaM 
erhoben und naonta aiah Piua II. 
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